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ſtuͤßzungsverein. 

Alſenzbahn 
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pr. den 29. Dezember 1871. 
Betanntmadung, 
ben Bollzug des Reidegeleged vom 11, Juni 1870 tiber bad 
Urbeberreht an Schriftwerten, Abbilbungen, mufitaliihen Gom- 
pofitionen und bramatijhen Werten betr. 
Staatsminifterien ber Juſtiz, 
dann 
bes Innern beider Abtheilungen. 
Zum Bollzuge der 55 31, 49 und 58 des am 1. 
Januar 1872 in Bayern in Kraft tretenden Reichsgeſetzes 
vom 11. Juni 1870, betreffend bad Urheberrecht an Schrift: 
werfen, Abbildungen, mufifaliihen Gompofitionen und 
dramsatifchen Werken, werben auf Beranlafjung des Reichs: 
"anzleramtd nachſtehend zwei von dieſer Stelle erlaflene 
Inftructionen, naͤmlich 
41. über bie Zufammenfegung und ben Geſchäftsbetrieb 
ber Sadhverfländijenvereine, vom 4. November 1871, 
unb 
2. über bie Inventarifirung und Stempelung ber nad 


zen — GewerböprivilegienBerleibungen. — rwerbeprivilegiume-Berlängerung. — Einziehung von Gemerböprivilegien. — Anzeige 
über schen Eifenhahiten vom Monat \ k 









opember 18714, 
ber bisherigen Geſetzgebung rechtmaͤßig angefertiaten 
Borrihtungen und Gremplare von Schtiftwerken, 
vom 21. November 1871, 

zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Diebei wird bemerkt, daß bie in ber Inftruction vom 

21. November 1871 (Biffer 2) ber „Rolizeibehörbe* 

übertragenen Amthandlungen in Bayern durch die be 

treffende Diftrifts-Poligeibebörbe (in Münden 
dur bie k. Polizeidirection) vorzunehmen find und bie 

im $ 3 und 5 derfelben Inſtruction vorgeſchriebene Ein⸗ 

beförberung ber amngefertigten Verzeihniffe an. dad f. 

Staatöminifterium des Innern für Kirchen⸗ und Schul« 

angelegenbeiten zu erfolgen bat. 

Münden, den 14. Dezember 1871. 
Auf Sciner Majeftät des Königs Allerböchften Befehl: 

v. Lutz. v. Pfeufen Dr Fäuftle, 

Durch ben Minifter: 
Der General Exeretär; 
—— Schebler. 


3) 


Inſtruction über die Zufammenfegung und den Geihäftsbetrieb der Genwerfländigennereine. 
Bom 4. November 1871. 


In Bemäßheit der $$ 31 und 49 bes Geſetzes vom 11. Juni 1870, betreffend das Urheberrecht an Schrift- 
werfen u. ſ. w. (Bunbeögefepblatt S. 339), welche lauten: 


$ 31. 

„In allen Staaten bed Norbbeutfhen Bundes follen aus Gelehrten, Schriftftellern und anderen geeigs 
neten Perfonen Sadpverftändigenvereine gebildet werben, welche auf Erfordern bed Richters Gutachten über 
die an fie gerichteten Fragen abzugeben verpflichtet find. Es bleibt ben einzelnen Staaten überlaffen, ſich 
zu biefem Behufe an andere Staaten des Norbbeutfhen Bundes anzufchließen oder auch mit denfelben ſich 
zur Bildung gemeinjchaftliher Sachverftändigenvereine zu verbinden, 

Die Sadyverftändigenvereine find befugt, auf Anrufen der Betbeiligten über ftreitige Entſchaͤdigungsan ⸗ 
ſprüche und bie Ginziehung nad Maßgabe derl 99 18 bis 21 als Schiedsrichter zu verhandeln und zu ent 
fcheiden. 

Das Bundeskanzleramt erläßt die Inſtruction über die Bufammenfeßung und ben Geſchaͤftsbetrieb der 
Sachverſtaͤndigenvereine.“ 


$ 49. 

„Die Sadjverftändigenvereine, welche nach Maßgabe bes $ 31 Gutachten über den Nahbrud mufifalir 
ſcher Gompofitionen abzugeben haben, follen aus Gomponiften, Muftfverftändigen und Muflfalienhänblern 
beftehen,* 

fowie auf Grund bes $ 11 bed Befeges vom 22. April 1871, betreffend die Einführung Norbbeutfcher Bundes 
gefege in Bayern (Bunbesgejepblatt S. 87) wird über die Zufammenfegung und: den Geſchäftsbetrieb der Sad- 
verfländigenvereine Folgendes beftimmt: 


$ 1. 
Die Sahpverftändigenvereine find entweder 
a) literarifche ober 
b) mufitalifche 
Sadverftänbigenvereine. In feinem Bunbesftaate darf mehr als ein literarifcher und ein mufltalifher Sadver- 
ftänbigenverein beftehen. 
g 2 
Jeder Berein — aus ſieben Mitgliedern, einſchließlich des Vorſizenden. Für den Fall der Verhin⸗ 
berung einzelner Mitglieder wird eine Anzahl Stellvertreter ernannt. 
g 3. 
Die Ernennung ber Mitglieber und Stellvertreter erfolgt durd) die zuftändige Gentralbehörbe, welche auch 
ben Vorſihenden und beffen Stellvertreter auß ber Zahl ber Vereindmitglicder beſtimmt. Die Mitglieber und 
Stellvertreter werben ald Sachverſtaͤndige ein für alle Malügerichtlich vereibet. 


u 


g 4. 
Der literarifche Sachverſtaͤndigenverein iſt berufen, auf Erfordern ber Gerichte Gutachten über tee 
niſche Fragen abzugeben, von welchen 
a) ber Thatbeftand bed Nahdruds von Schriftwerken ober Abbildungen ($$ 1 ff., $$ 43 und 44 des Ges 
ſetzes vom 11. Xuni 1870) 
ober 
b) ber Thatbeftand der unerlaubten Aufführung eines dramatiſchen Werkes ($$ 50 ff. a. a. O.) 
ober 
e) der Betrag bes durch ben Nachdruck oder bie unerlaubte Aufführung entflandenen Schadens, beziehungs⸗ 
weife ber Bereicherung 
abhängt. 
Ein Mitglied bed Vereins muß ald Zeichner, Kupferſtecher ıc. mit ber Anfertigung ber im F 43 bes 
Geſehes vom 14. Juni 1870 erwähnten Zeichnungen und Abbildungen vertraut fein. 


85. 
Der mufitalifhe Sachverſtaͤndigen » Verein iſt berufen, auf Erfordern ber Gerichte Gutachten über 
technische Fragen abzugeben, von welchen 
a) ber Thatbeftand bed Nachdrucks von muſikaliſchen Gompofitionen ($$ 45 ff. a. a, D.) 
ober 
b) der Xhatbeftand ber unerlaubten Aufführung eines mufilaliihen oder dramatiſch⸗muſikaliſchen Werkes 
($$ 50 ff. a.'a. DO.) 
ober 
c) ber Betrag des durch ben Nachdruck ober bie unerlaubte Aufführung entflandenen Schabens, beziehungs- 
weıfe der Bereicherung 
abhängt. 
$ 6. 
Das verlangte Butachten hat ber Verein nur bann abzugeben, wenn ihm zuvor von bem requirtrenben 
Gerichte überfenbet find: 
1. die gerichtlichen Acten, 
2. eine actenmäßige Darftellung des Sad» und Streitverhältniffes, In welcher zugleich bie zu begutachtenden 
Fragen einzeln aufgeführt find, unter Beifügung der Angabe, ob und eventuell welche Erklärung von ben 
Parteien über jene Darftellung abgegeben ober aus melden Gründen bie Abgabe folder Erklärung 
unterblieben if, 
3. bie zu vergleichenden Gegenſtaͤnde, deren Identitaͤt durch Anhängung bed Gerichtöfiegeld ober auf anbere 
Art außer Zweifel geftellt und gegen Verwechſelung gefichert iſt. 
Die Darftellung zu 2 verbleibt bei den Acten des Vereins. 


87. 
Sobalb der Antrag auf Grftattung eines Gutachtens von Seiten bed Vereins an ben Worfipenden des ⸗ 


— 


ſelben gelangt iſt, ernennt der letztere zwei Mitglieder zu Referenten, welche unabhängig von einander ihre 
Meinung fhriftlic abzugeben und in. einer demnächft anzuberaumenden Sipung bed Vereins vorzutragen haben. 
Nah ftattgehabter Berathung erfolgt burd Stimmenmehrheit der Beſchluß. Bei Stimmengleihheit gibt bie 
Stimme des Vorfigenden den Ausſchlag. 

Handelt es ſich um ben Nachdruck einer Zeihnung oder Abbildung ($ 43 bed Gejeped vom 11. Juni 
1870), fo muß einer der beiden Referenten, ald Zeichner, Kupferſtecher ıc., mit ber Anfertinung ber betreffenden 
Zeichnungen oder Abbildungen vertraut fein. 


58. 
Zur Faſſung eines gültigen Beſchluſſes iſt die Auweſenheit von wenigſtens fünf Mitgliedern, einſchließlich 
bes Vorſitzenden und ber etwa zugezogenen Stellvertreter, erforberlih. Mehr als fieben Mitglieder dürfen an 
dem Beſchluſſe nicht Theil nehmen. 


89 
Nah Mafgabe bes gefaften Beſchluſſes wird dad Gutachten ausgefertiat, von ben bei ber Beſchlußfaſſung 
anmefenb gewejenen Mitgliebern des Vereins unterfchrieben und mit dem dem Vereine zu überweifenden Siegel 
üunterfiegelt. Die etwaige Verwenbung von Stempeln zu bem Gutachten richtet ſich nach ben Geſetzen ber ein 
zelnen Bunbeöftaaten. 


$ 10. 
Der Verein ift befugt, an Gebühren für bad Gutachten zehn bis Ginhundert Thaler zu liquidiren, welche 
vom requirieenben Gerichte fofort nad) Eingaug bed Gutachtens dem Worfipenden des Vereins foftenfrei über 
ſandt werben, 


$ 11. 

Wenn bie beteiligten Parteien in Gemäßheit des $ 31 Abjag 2 des Befeped vom 11. Juni 1870 einen 
Sachverſtändigen-Verein ald Schiedsrichter anzurufen beabfichtigen, fo haben fie ihre beöfalfigen Anträge in bes 
glaubigter Form an ben Verein gelangen au lafjen 

Die in ben $$ 6 Bis 10 enthaltenen Befimmungen kommen aud in biefem Falle analog in Anmwenbung. 

Berlin, ben 4. November 1871. 

Dad Reihdfanzler- Amt. 


gez. Ed, 


Inſtruction, betreffend die Inventarifirung und Stempelung der nad der biäherigen Geſetz 
gebung rechtmäßig angefertigten Vorrichtungen und Eremplare von Schriftwerken. 


‘ 


81. — 
Nach 5 58 Abſatz 3 und 5 bes Geſetzes vom 11. Juni 1870, betreffend das Urheberrecht an Schrift⸗ 
werlen ꝛtc. ac, (Bundesgeſetzblatt Seite 339), dürfen bie beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes vorhandenen, bisher 


> | 10 


rechtmäßig angefertiaten Vorrichtungen, wie Formen, Platten, Steine, Stereotypabgüffe ze. ıc., auch fernerhin 
zur Anfertigung von Exemplaren benugt werben,. felbft wenn ihre Herſtellung nad dem Geſetze vom 11. Juni 
1870 unterfagt iſt; die Vorrichtungen müſſen aber amtlid; mit einem Stempel verfehen werden, 

Wer fi daher im Befige derartiger Vorrichtungen befindet und biefelben noch ferner zur Herftellung vou 
Eremplaren benußen will, bat die Vorrichtungen bis zum 31. März 1872 einfhließlih ber Polizeis 
bebörde ſeines Wohnortes vorzulegen. 

$ 2. 
E Die Bolizeibehörbe ftelt ein genaues Verzeichniß ber ibr vorgelegten Vorrichtungen nad bem anliegenden 
Formular A auf und bebrudt die Vorrichtungen demnähft mit ihrem Dienfiftempel. 

Ob die Herftellung der Vorrichtungen nad ber bisherigen @efepyebung erlaubt war, bat bie Poligeibehörbe 
nit zu prüfen, bagenen bat biefelbe bie Stempelung zu verweigern, wenn fie ermittelt, daß bie Vorrichtungen 
er nad dem 1. Januar 1872 Hergeftellt worben find. 

83. 

Das Verzeichniß ($ 2) wird bis zum 30. April 1872 von ber Polizeibehörde an bie zuftänbige Gentral- 
behörbe des betreffenden Bunbesftaates im Geſchäftswege eingereicht und von ber lepteren aufbewahrt. Giner 
Anzeige, daß bei der Polizeibehörbe Vorrichtungen zur Abftempelung überhaupt nicht vorgelegt worben feien, 
bebarf es nicht, = 


ga. 
Nach 5 58 Abfap 2 und 5 bed Geſetzes vom 11, Juni 1870 bürfen die beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes 


vorhandenen Egemplare, beren Herftellung nad) ber bisherigen Geſetzgebung geftattet war, auch fernerhin ver 
breitet werben, felbft wenn ihre Herftellung nad; dem gegenwärtigen Gelege unterfagt ift; bie betreffenden Exemplare 
von Schriftwerfen müſſen aber mit einem amtlichen Stempel werjehen werben. 
Wer fih daher im Befige derartiger Exemplare von Schriftwerken befindet, hat biefelben bis zum 
31. März 1872 einſchließlich ber Polizeibehörde feines Wohnortes vorqulegen. 
$5. 
Die Polizeibehörde flellt ein genaues DVerzeihniß ber ihr vorgelegten Exemplare nad bem. anliegenden 
Formulare B auf und bebrudt bemnächft jedes einzelne Exemplar mit ihrem Dienftftempel. 
Die Beftimmungen im $ 2 Abf. 2 unb im $ 3 biefer Inftruction finden auch auf die Abſtempelung ter 
Exemplare von Schriftwerken Anwendung. 
Eine Abftempelung der Exemplare von Abbildungen und mufifalifgen Gompofitionen findet 
nicht flatt. 
$ 6. 
Für die Inventarifirung und Abftempelung ber Vorrichtungen und Ggemplare werben Koſten nicht erhoben. 


Berlin, den 21. November 1871. 


Das Reihsfanzler- Amt. 
gez. Ed. 


A. 
JIuventarium 
ber bei der unterzeichneten Polizelbehörde zur Abſtempelung vorgelegten Vorrichtungen 
(Formen, Platten, Steine, Stereotypabgüffe ıc.) 
















Titel des Schriftwerfes, ber Nähere Beichreibung 








Tag Name, ; 
— Abbildung oder der Gom:| (Platte, Form, Stein, Steredtyp⸗ 
Mr. ber beziehungsweiſe Firma pofition, auf welche die Vor- abauß ıc.) ber Vorrichtung 
Vorlage. bed Vorlegenden. richtung fich bezleht. und deren Größe, 





B. 
Verzeichniß 
der bei der unterzeichneten Polizeibehörde zur Abſtempelung vorgelegten Schriftwerke. 







Bahl 
ber abgeftempelten 
Exemplare. 













Name, 
beziehungsweiſe Firma 
des Vorlegenden. 


Titel 
des Schriftwerkes. 
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Ad Nrm Exh, 21872 D. pr. den 30. Deyember 1871. 


(Hanbtarte ber Rhedipfalz von Möfl betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


In Folge böchfter Entjchliefung des f. Staatdmini- 
fteriums bes Innern für Kirchen: und Schulangelegenbei- 
ten vom 17. pr. 21. I. M. wirb befannt gegeben, baß 
die Heine Karte ber Rheinpfals von Dr. Möhl in bad 
Berzeichniß der zum Gebrauche an den deutichen Schulen 
gebilligten Lehrbücher aufgenommen worden fei. 

Speier, ben 22. Dezember 1871. 


Röniglih Bayeriſche Regierung der Biatz, 
Rammer bed Innern. 
v Braun. 
Schild. 


Nro. 22130 D. 


(Keftament des Rentners Johann Auguft Ferbinand Wilhelmi 
von Neuftabt a, H. betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Der am 22. September d. J. verlebte Rentner 3. 
a. F. Wilhelmi in Reuftadt hat der proteftantijchen 
Kirchengemeinde daſelbſt ein Legat von 200 fl. ausgeſeßt, 
mit der Beftimmung, daß die alljährlidhen Binfen zur 
Weihnachtzeit an Arme verteilt werben, 

Diefe wohlthätige Verfügung wirb biemit zur öffent 
lien Kenntniß gebracht. 

Speier, ben 29. Dezember 1871. 


Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern, 
v. Braum 


pr. den 30, Degember 1871. 
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Nro, 21122 D. pr. ben 14. Degember 1871. 


(Die Unterhaltung und Herftellung ber ben Verlehr zu ben 
Eifenbahnftationen vermittelnben Diftriktäftraßen betr.) 


An 
jämmtliche k. Bezirfsämter der Pfalz. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die k. Bezirksämter empfangen nachſtehend Abdruck 
ber mit Zuftimmung bes Landratbes erfolgten Vertheilung 
der aus Staatöfonds zur Unterhaltung der beſtehenden 
und zur Erbauung neuer Diftriktöftraßen für die Pfalz 
pro 1871 bewilligten 40,500 fl. mit dem Auftrage, ben 
ben einzelnen Diftriltögemeinden zugewiefenen Antheil ben 
betreffenden Diftriktsrechnern zur Erhebung und einnahm- 
lichen Verrechnung ſofort einzumeifen, 

Die E Kreiskaſſe ber Pfalz if heute angemwiefen 
worden, bie bezeichnete Summe durch Vermittlung ber 
f. Nentämter an bie Diftriftsgemeinden auszubezahlen. 

Bemäß höchſter Entſchließung des k. Staatdminifte: 
riums des Innern vom 9. Juli 1871, Nr. 6760, nebigen 
Betreffed, bat der newährte Zuſchuß zur Beftreitung von 
Koſten für Kunſtbauten, für Straßenverlegungen und für 
andere Berbrfferungen bei denjenigen Diftriftöftraßen Vers 
wenbung zu finden, welche bie Verbindung der Diftrikte 
mit den Eiſenbahnen befördern, zu ben Poftverbindungen 
benüßt werben, oder den größeren Verkehr mehrerer Die 
ftrifte vermitteln. 

Die k. Bezirksaͤmter haben den Vollzug biefer hohen 
Verfügung zu.überwachen und bie Verwenbung ber ben 
Diftriften zugetheilten Beiträge biß 15. November 1872 
nachzuweiſen. 

Speier, den 9. Dezember 1871. 


Koͤniglich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 
v. Braun. 


id | | 4 
RKReegierungs 
ai Ber- 


der aus Staatsfonds pro 1871 zur Unterhaltung der beftehenden 
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Befammt-Roften- Aufwand, 






ents..I 
Steuer: Pa 


Brincıpale ' 
Durch⸗ mit Aus |der Duty 





* 
zumma 













b. von ſchluß der 
Diſtrikts-Gemeinde. a. für bie, ſchnitts · Einklommen⸗ 
| für fämmts F bejonderen Rıubrit fteuer nach 

liche Strafen: Summe. [Art. 31 des 










Orbnungd: Nummer. 


Diftrifte: | kategorien, 
ftraßen. incl. der 
Kunftbauten. 


Diſtrilts⸗ 
rathsgeſetzes. 


3 und 4. 
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dr A Ur 
1 | Berggabern 1017| 9534 — 9995| 30 
2 | Annweiler ‚10913, — ga] - 10107 — 
3 | Rrantentbal 50126) _ 501261 — 50126) — 
4 | Grünftabt 46151 — 6181- 46151) — 
5 | ®ermersheim 12514 — 12504. — 12504] - 
6 | Kandel 19986 — 19986) — 
7 19onbur: 32083) — 32083 
8 Landſtuhl 13866 J 138650 
9 | Waldmohr 11331 — 11331 |— 
10 |] Haiferslautern 586 —| 25586 — 
11. ]Dtterbera 72021 — 
12 | Winnmeiler 3064 — 
13 | Rirchheimbolanden 5872 










14: | DObermofchel 8647⸗ 7889 

15 | Böllheim 13617) — 12036 — 
16 | Rodendaufen 13936|—] 13936) — 
17 I Kufel 61451 — 6732 


18 | Kautereden 
19 | Woliftein 




























20 | Ranbau 8956711?" 39567) — 
21. | Gdentoben 90021 — 9002 |- 90021]: .,88231:49 
22 | Neuftabt 11100 — 8017|— 9558,30 Sean 
23 1 Dürkheim 6110 505 — 5657130] 471626 

24 irmajens 2611011 261 10|- 26110/433506). 71 , 
25 abn 14294 — 14294 — N 

% I MWalpfiibbad_ 12126] — 121261 — 

27 Speier 123951 — 104801— 





28 | ubwigsbafen 
29 | Bweibrüden, 
30 | Blieskaftel 

31 Hornbach 

32 | 8t. Inabert 












— —— —— 
z58 
BER 
11 


 5127521— —| 498896/—] 1011648/—| 505824/—} 99537847] 1841,857 





"Summa 


17 18 
bejirt der Pfalz. | 


tbeilung. 
und zur Grbauung newer Diftriftöftraßen bewilligten 40,500 fl. 






Bemerfungen, 


Durch ⸗ 
Procents 
—— Verhaͤltniß 


Aubrit 6, | Rubrik 8. 


9. 10. . a 
#4 |% 4 

800.19 512 4 

809 14 849158 





el 44242 
1547| 115252 
637183] 1018 21 
50611] 78256 


1111,10 
40500 — 
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Nro, 20308 D. pr. ben 1. Degember 1871. 


(Aenderung ber Statuten ber National:Viehverfiherungs:Anftalt 
in Caſſel betr.) 


Im Ramen Seiner Vtajeftät des Königs. 

Durdy böchfte Entſchileßung bes k. Staatsminiſteriums 
des Handels und ber öffentlichen Arbeiten vom 13. Sep: 
tember I, $. wurde die von ber National:Viehverfiche- 
runge-Anftalt zu Gafjel in der Generalverjammlung vom 
12. Zuli 1. 38. beſchloſſene Abänderung ber Geſell— 
fchaftsftatuten auf Grund des Aıt. 193 des Polijzeiſtraf— 
gejeßbuches und bed $ 23 ber allerböchften Verordnung 


2 


vom 24. Yuni 1862, bie Zuftänbiakeit der Verwaltungs: 
Behörden in Sachen bes Polizeiſtrafgeſetzbuches beteffend, 
genehmigt, 

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß gebracht, daß ein Abdruck der abgeänderten Statuten 


ber gegenwärtigen Nummer bed Kreis-Amtsblattes als 
Beilage beigegeben it. 


Speier, den BU. November 1871. 
Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bes Janern. 
v Braun. 


pr ben 22. Dezember 1871. 


Fünfter Jahresbericht 
des Pfälziichen Vich-Verficherungs- Vereins zu Speyer vom 1. October 1870 bi8 30. September 1871. 


Dom 1. October 1870 bis 30. September 1871 berechnet ſich das verficherte Capital auf 541,290 fi. 
Kür diefe Summe waren nad Viehgattungen verſichert: 


1123 Stüd Pferde mit einem Gapital von 


265 
189 „ 
3832 Thiere mit 


Ninder „oe . 


Schweine und Biegen mit 


240630 
294333 
6327 


541290 


Rinder waren nah $ 26 a gegen — alein —— 349 Staa mit 48129 fl. 
Die BPrämien:-Einnabmen berechnen Sid: 





AU 
A. Für die Verfiherung ber Pferbe auf 12621 45 
Bi ir a — „ Rinder „ r 71630 15 
U u o . „ Schweine und giegen auf 889 8 
Geſaummt⸗ Prämien⸗Einnahmen 21141 8 

Bur Entfhädigung famen in obiger Zeit: 
A. 68 Stüd Pferde mit baar 8315 53 
B. 12 „ Runder „ . 5844 13 
C. O „ Schweine und Biegen . 339 26 
190 Stüd mit einer Daarentfhäbigung von 14499 32 
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Der Befammtverluft abforbirte von ber ſich auf 21,141 fl. 8 fr. belaufenden Prämien-Ginnahme über 683; 
bie Geſammtſchaͤden Fofteten dagegen von ber ganzen Verfiherungsfumme ca. 24%; die Schäden ber einzelnen 
Thiergattungen berechnen ſich: A. für Pferde über 31 $, B. für Rinder über 2 
Biegen auf ca. 6$ und ber Stüchzahl nach bei Pferden über 6$, bei Rindern auf 4 3, bei Schweinen ıc. auf 11$. 


Die Krankheiten, welche die Verlufte berbeiführten, laffen fidy zufammenftellen, wie folgt: 


A. Pferde mußten entihäbigt werben in Folge von: 


Rolik, 


Rähıne 


Magenberflung und Darmentzündbung . 


Gehirnleiden und Roller 

Behrung und Wafferfucht 
Lungenfäule 

Aeußere Verlegung, Sclay, Em 


Hufleiden 


Schlagfluß 


Windrehe, Starrkrampf, ne, Rop, Dampf, je 2 Stid 


11 Stüd, 
8. 
Tun 
Tu 
6, 
D» 
6 4 
8.1 
10 


Innere Verblutung, Darmſtein, Herzleiden, Typhus, Sehnenentzündung jei Stück 5 


68 Stüd, 


” 


s und ©. für Schweine und 


und zwat {m Alter von 1-4 Jahren 1 Stüd, von 4-8 Jahren 26 Ethik," von 10-14 Jahren 36 Stüd und 
über 14 Jahren 5 Stüd; die Durchſchnitt sverſichet in gsſumme eines Pferdes war 2134 fl., bie Durchſchnitts⸗ 


Entfhäbigungsjumme 160 fl., während ſie nur 122 fl. beträgt; 


1324 fl. 37 fr, 


B. Rinder nad) $ 26 b gegen Seuchen und alle Aranth elten verſichert, wurben entſchaͤdigt: 
15 Stuͤck, 


Wegen Lungenleiden, Tuberkuloſe 


Lungenſeuche 

Knochenbrüchigkeit 

Perlſucht 

Zehrung und Waſ erſuch 

Milzbrande. 

Beinbruch, Sturz 

Verſchlucken fremder Körper 

inneren Geſchwuͤren 

Schlagfluß, Vorfall, Blubſuc je 3 Sit 

Kalbfieber, Abortus, Fruchthaltesentzändung je 2 Stüd 

Leber: und Bebirnleiden je 2 Stüd : 

Lungens, Darm: und Guterentzündung, Baucfelverwachfung 
und Kalfucht je 1 Stüd . i > i . 





‚der Erlös aus verwertheten Pferden entziffert 
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Bon ben gegen Seuchen allein verſicherten Rindern 5 26 a wurde — 1 Etüd, am Miljbrand umge 


ftanden, mit 58 fl. 15 fr. entſchaͤdigt: 


Die Durhfchnitts-Verfiherungsfumme für Rinder beträgt circa 115 fl., alfo bie Durchſchnitts Entſchä⸗- 
bigungsfumme 864 fl., während fie nur 57 fl. entziffert. Der Erlos aus verwertheten Rindern = 2506 fl. 17 kr. 


Bon 15 Schweinen wurden 8 Stüd wegen Bräune, bie übrigen wegen Gicht, 


Biegen gingen an Waſſerſucht, Gebärmutter-Entzünbung u. f. w. ein. 
Nachweis 


Laͤhme x. entſchaͤdigt, 5 


über Rechnung ber einzelnen Abtheilungen nach 44 bes Statutes. 


A, Pferbe»-Berfiherung. 


Ginnahmen. 


Uebertrag ber Prämien-Referne pro 184} 
Prämien-Einnahme pro 18H? incl. Debitoren . 


Ausgaben. 
Bezahlte Schäben pro 1244 laut Nachweis 
Antheil zur Tantidme à 15 $ nad $ 23 von 1661 fl, 7 = 
BVrämien-Referve für 1844 


Geſammt⸗Unkoſten incl. aller — Beitrag zu * Sertionstoften, 


Schabenermittlungdfoften, Provifionen, Reiſekoſten, Borti, 
Steuern, Gerichtöloften, repartirt . . . . 


B. Rinder-Berfiderung. 


Ginnabmen. 
Uebertrag der Prämien-Referve pro 194} 
Prämien-Einnahme pro 1842 incl Debitoren . 


Ausgaben. 
Bezahlte Schäden pro 1872 
Antheil zur Tantiöme A 15 $ von 187 A. 24 k. 
Prämien-Referve für 1844 . 5 . 
Geſammt⸗Unkoſten wie oben repartirt . 5 ; 


A. 
853 26 
11768 19 


12621 45 


8315 53 
249 8 
1411 59 


2644 45 
12621 45 


689 49 
6940 26 


7630 15 


5844 13 
28 10 
159 14 

1598 38 





7630 15 
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©. Schweine- und Biegen»-Berfiderung. 











Ginnabmen, Aa 
Uebertrag ber Prämien:Referve pro 184} “ } ‘ . ; : 264 32 
Prämien-Ginnahme pro 1842 . R r i R ‚ ; i 624 36 
889 8 
Ausgaben. 
Bezahlte Schäden pro 184? . a . R . . . ; 339 26 
Antheil zur Tantiöme von 363 fl. 28 fr, j ; . ; ; i 54 30 
Prämien:Referve für 1844 . j . . 3 — 808 58 
Geſammt ⸗Unkoſten wie oben repartirt . & . R J — 186 14 
889 8 
Bilanı. 
Ginnabmen. 
Prämien-Gonto (ſaͤmmmtliche Prämien) . ; . ; ; ; ’ 21141 8 
Refervefond-Gonto (fämmtlihe Mefervebeiträge):: 1A & 
Uebertrag pro 134} . „ . . B r . 8096 1 
Grhoben pro 1344 } . i . ; i 2045 10 10141 11 
Schilder-Gonto (für abgegebene Schilder) : } n 108 — 
Unkoften-Gonto (für erhobene Verwaltungsloften, Statuten, vorm 1014 35 
Gefammt-Ginnahmen 82404 54 
Ausgaben. 
Prämien-Gonto (6:jahlte Schäden) z . ; . — 14499 32 
Schilder⸗Conto (Schilder-Borrath) i . : . A ‘ . 74 54 
Unfoften:Gonto. I %& 
Reifekoften der Witglieber ded Verwaltungsrates & 11 . 724 
Gehalt des Directord incl, Bureaufoften . i , . 10 — 
Provifion der Haupt und Bezirfdagenten . . P j 2762 6 
Beitrag zu den Sectiondfoflen . F ; } 724 
S chabenregulirungsfoften unb Brotofoflgebühren . . . 270 9, 
Snfertiond: und Drudkoften, Buchbindberlöhne . : ; 153 22 
Borti 303 fl. 50 £r., Stempeltage TOf. dj kr., Steuern 17 fl. 34 Er. 390 59 
Drganifationd: und Reifekoften . . } ; s 650 11 
Gerichtsloſten . ; ’ . . . . F 17 36 





6444 12 


Süß, 


A%& A% 
Uneinbringlihe Prämien u. f. w. . j i : 290 — 
Tantidme der Direction pro 184} von 2126 fl. 47 * 15 106 20 
Tantidme ber Direction pro 1843 2211 fl. 59 fr. A5$ . i 110 36 216 56 
Bezahlte und weil Rüderfaß zu erwarten, nicht verrechnete Schaben- 
quittung des Schön in Würzburg 300 — 
Rafjen-Gonto (baared Geld) . .. | 2196 24 
Ausftände II. Rate bei den Mitgliedern 3814 18 
Ausftände baar bei den Haupt: und Unteragenten 6563 38 
7 Bejammt-Ausgaben 32404 54 
Bufammenftellung am 30. September 1871. 
Activa. “ 
Rafienbeftand . 2196 24 
Quittung von Schön A 300 — 
Prämien-Ausftände . . . . 9382 56 
Schilder⸗Vorrath — 74 54 
11954 14 
Baffiva, 
Prämien:Neferve s . . a A . i 2211 59 
‚Hiervon Tantiöme nad 8 28 15% F } R . R 331 48 
Bleibt Referve an Prämien pro 1344 . ; R 1880 11 
WRefervefonbsllebertrag pro 184} . — 8096 1 
‚Rejervefond erhoben pro 1844 . . . . 2045 10 
Tantitme der Brämien-Referve von 2211 fl. 59 fr. N 108% i 221 12 
Bum Abzeichen ber Activa dem Refervefond zu gut R i 1 40 
i 10364 3 
Hievon ab bie uneinbringlichen Poften . ’ : N . 290 — 
Reſervefond am 30. September 1871 10074 3 
| ö 41954 14 
Der Vorfland ded Verwaltungsrathes: Die Direstion: 


8 Walz 


Bfarrei- Verleihung. 

Seine Majeflät ber König baben mittels 
Allerhöchſten Refcripts vom 9 Dezember 1871 bem 
Priefter Julius Palm, Latholiichen Pfarrer in Altheim, 
die Pfarrei Frankenthal, Bezirksamts gleichen Namens, 
allergnäbdigft zu übertragen gerubet. 





Dienfednadridten. 

Durch allerhoͤchſte Entſchließung vom 8. Dezember 
v. %, Nr. 13,914, baden Seine Majeftät ber 
König allerynäbigft gerubt, den Biöherigen k. Forftamte- 
Afiftenten Friedrich Oſterheld zu Elmſtein, vom 1. 
Januar 1872 beginnend, zum provijorifchen Oberförfter 
auf das Gommunalrevier Alberöweiler im Forftamte Elm: 
fein zu ernennen. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 20. Dezember 1871, wurbe ber fatho- 
liche Schulverweier Emanuel Fuchs von Speierbrunn 
zum Schulverweier an der fatholifchen deutfchen Schule 
zu Leimersheim, vom 1. Januar 1872 an, ernannt. 


Durch Beichluß ber k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 21. Dezember 1871, wurbe der Schul- 
verwejer Wilhelm Leipold in Oppau zum Schulver 
wejer an ber proteftantifchen deutſchen Schule zu Wachen: 
beim, vom 1. Januar 1872-an, ernannt. 


Durch Beichluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 22. Dezember 1871, wurde der Schul⸗ 
dienſt⸗· Exfpectant Philipp Rudolph von Miüniterappel 
zum Schulverweſer an ber proteftantifchen beutfchen uns 
teren Mädchen:-Borbereitungsichule zu Zweibrücken, vom 
1. Januar 1872 an, ernannt. 5 


nn 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 22. Dezember 1871, wurde ber Schul» 
dienſt · Exſpectant Johaunes Roth von Lachen zum Schul⸗ 


u 


verweſer an der  proteftantiichen beutfchen Schule am 
Salzwoog, vom 1. Janua» 1872 an, ernannt, 





Gewerböprivilegien-Berleihungen. 

Den Nachbenannten wurben @ewerböprivilegien ver 
lieben und zwar: 

unterm 23. November v. J. bem Schuhmadjermeifter 
Johann Steis und dem Schneidermeifter Guſtav Steis 
in Lindau auf Anfertigung von Schuhen mit Oberleder 
ohne Nabt, für ben Zeitraum von 10 Jahren, vom 28, 
November 1871 anfangen, 

unterm 24, November v. J. dem Fabrilanten Auguſt 
Wilke in Braunſchweig auf ben. von ihm: erfundenen 
Flaſchenzug mit Bremsvorrichtung, für ben Zeitraum von 
4 Jahren, vom 24. November 18371 anfangend, 

unterm 30. November v. J. dem William Betts 
in London auf Verbefjerungen in den Mitteln, um mer 
talliſche Kapſeln auf Flaſchen oder andern Gefäßen zu 
befefligen, für ben Zeitraum bon 4 Jahren, vom 30, 
November 1871 anfangend, 

unterm 2. Dezember v. 9. dem Ferdinando Tom 
maſi in Paris auf den von ihm erfunbenen hydro · 
metriſchen Kraft-Erzeuger zum Treiben von hydrauliſchen 
Preſſen für den Zeitraum von 2 Jahren, vom 2. De 
zember 1871 anfangend, und 

unterm 5. Dezember 1871 dem Fabrifanten David 
Hägerich in Nürnberg auf bie von ihm erfundenen 
tragbaren Gadlohöfen — rechauds — zum Kochen, 
Baden und MWärmen, für den Zeitraum von brei Jahren, 
vom 5. Dezember 1871 anfangend. 





Sn — u 1 u — 


Gewirböprivilegiumd-VBerlängerung, 

Das dem Functionär der k. Poligeidirection München, 
Auguſt Uhlmann, unterm 21. November 1870 ver 
liehene Privilegium auf eine neue Art ber Herftellung 
von Tafeln jür bie Straßenbenennung wurde in Folge 
rechtzeitig nachgeſuchter Verlängerung. für den Beitraum 
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von einem Jahre, vom 2i. Movember 1871 anfangenb, 
verlängert. 





Einziehung von Gewerböprivilenien. 

Vom k. Staatsminifterium bed Handels unb ber 
Öffentlichen Arbeiten wurbe bie Einziehung des dem Aloys 
Bierling und Ludwig Wohmlich in Landshut unterm 
16. Mai 1871 verliehenen und unterm 1. Juni 1871 
audgefchriebenen einjährigen Bewerbs-Privilegiums auf 
die von ihnen erfundene Paralyſtrmaſchine zur fofortigen 
Hemmung ber Wagenräber, 

bed dem Robert Hafenclever von Stollberg bei 
Aachen unterm 28. Februar 1870 verliehenen und unterm 
4. März 1870 ausgejchriebenen breijährigen Gewerbspri⸗ 


Prälzifche Eifenbahnen. 
Betriebd-Ergebniß. 
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vileglums auf ein neues Möftverfahren für Schmwefelerze 
— wegen nicht gelieferten Nachweiſes über Ausführung 
biefer Erfindungen in Bayern verfügt. 





Anzeige über eine Actiengefellichaft. 

Seine Majeftät der König haben unterm 18. 
November dv. 3. allergnäbisft gerubt, ber Actien-@efell« 
ſchaft der piälzischen Lubwigsbahn die Gonceffion zum 
Bau und Betriebe einer Gifenbahn von Landbau über 
Rodalben nad Aweibrüden, bann einer an biefe Linie 
unmittelbar anſchließenden Zweigbahn von Biebermühle 
nah Pirmaſens zu ertbeilen, 

Die Alerhöhfte Goncejfionsurfunde wirb durch bas 
Rreidamtablatt ber Pfaly befannt gemacht werben. 





pr. den 21. Dezember 1871. 





Berjonen-Transport. 


Büter-Transport. 


Koblen-Transport 


Geſammt ⸗ 





—— —— innab 
Ersedni⸗ Ben Ginnabme | Gentner 1— Einnahme Sentmer | Einnahme — 














| | 
| a Ba a 














AS # 1% 
im November 1871 . | 238504] 12072335 — 211201 401 1569065 134194 7 466200 31 
| | 
z 5 1870 . | 246086] 176454,42] 1509547:20| 147845/10| 1364404 114739 15 439039) 7 
m — | — — — — — — 
| 

Differ 7682 65731| 17672630 6344639] 204661 19454 52 27170/24 

eng weniger. weniger. mehr. mehr. mehr. a. mehr. Ä 

| 

in den verfloffenen 11 Mo- | l * | (;l | 
naten des Jahres 1871]2093741| 1679228/36122877825/70] 1959526145[18331921] 163848840 — 1 
in ben aleihen Mon. 1870/2654247 1768078129 1637 1050]70 1417154:55/13565493] 1109063 5 4384297116 
— ESTER Bl — -- 1 — — — — = — — — 
Diffe 339494 88849/53] 6505866|—| 542371|50] 4766428 439424|48 89294645 

ven? mehr. weniger. mehr. mehr. mebr. mebr. mehr. 


— — —ñ e — — —ñ ee — 
Hiezu eine Beilage: Statut der Nationale Viehverficherungs-Gefelihaft in Caſſel. 
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Speier, den 8. Januar 


1872. 
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Köoniglich Allerhöchſte Verordnung, die Ausbildung und Berwendung ber geprüften Nechtepraftifanten im Juſtizdienſte betr. — Belauntmachung, 
den Schuß und die Auftechthaltang der Ordnung bes Eifenbahnbetriebes betr. — Bekanntmechung, die Aufiöfung der Zollgrenge in 


der Pfalz betr. — Der Hebammen : Kehrcure für 13712. — 


für tunſigewerbliche Ausbildung. — 


Die Stipendienverfeihung aus der Marimilians IL. Stipeubienftiftung 
Die Verfolgung der Wölfe, — Unterfuhung gegen Alerander Grillo wegen Beruntrenungen 


und Fätihung. — Wiederbeſetzung der latboliſchen Pfarrei Eppftein. — Die Belegung der Vehrftelle für handelswiſſeuſchaftlicht Fächer 
au der Sreisgewerbicule zu Würzburg, — Die Wicderbefehungen der eriebigten protiftantiihen Pfarrſtellen zu Vorderweidenthal, 
Deeanata Bergzabern, und Yandftuhl, Dreanats Homburg. 









pr den 3. Jaunat 1872 


Königlich Allerhöchſte Verordnung, 
die Ausbildung und Verwendung ber geprüften Rechtspraltilan⸗ 
ten im Quftizbienfte betr, 


gZudmwigll., 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
derzog von Bayern, Franken und in Schwaben zc. ı. 
Wir finden Uns bewogen, über die Ansbilbung 
und Berwenbung derjenigen praktiſch aeprüften Rechts: 
Sandidaten, melde fih um Anftellung im Juftizdienfte 
bewerben, zu verordnen, was folgt: 


8 1. 
Diejenigen Rechtscandidalen, welche fih um Auftel- 


fung im Juſtizdienſte als Richter, Staatsanwalt, Gerichts: 
fchreiber, Notar ober Advocat bewerben, baben nad ber 
friebizender Grftehung ber zweiten Prüfung bis zur Ans 
ftellung Die Praxis bei einem Appellationdgeriht, einem 
Bezirfögericht, bei der Staatdanmwaltfchaft an einem bier 
jer Berichte, Bei einem Stadt» oder Landgericht, einem 
Advocaten oder Notar fortzufeßen. 

Auch können ſich biefelben bei einer Sammer bes 
Landtaas verwenden Lafjen. 

Die Mahl ver Praxis ift ben Rechtscandidaten freis 
gegeben, vorbehaltlich der nachfolgenden Beftimmungen, 


82. 

Die Bewerber um Anſtellung im Juſtizſtaatsdienſte 
als Richter, Staatsanwalt ober Gerichtsſchreiber haben 
innerhalb des in $ 1 Abſatz 1 bezeichneten Zeitraumes 
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minbeftend während ber ununterbrocdhenen Dauer eines 
Jahres gerichtliche Pragis zu nehmen. 

Ton dieſer Gerichtspraxis haben diejenigen, melde 
fi) um eine Anftelung der gedachten Art in ben Landes— 
theilen biesfeits des Rheines bewerben, minbeitens ſechs 
Monate in ununterbrochener Dauer ber Beihäftigung in 
ber nichtftreitigen Nechtäpflege bei einem Stabt- ober 
Landgerichte und zwar vorzuadweife im Hypothekenweſen 
zu wibmen, 


$ 3. 
Die Bewerber um Notartatäftellen müffen mindeftens 
zwei Jahre bei einem Notar gearbeitet haben. 


ga 

Diejenigen Rechtscandidaten, welche dem Advocaten: 
fand fidy widmen wollen, haben minbeftens zwei Jahre 
Praxis bei einem am Sig eines Bezirks gerichts befindlichen 
Anwalt zu nehmen. 


86. 

Die Zahl der bei einem Gericht ober einer Staats: 
anmwaltichaft aufzunehmenden Rechtscandidaten richtet fich 
nad der Möglichkeit ihrer zwedmäßigen und vollftänbigen 
Beichäftigung. 

Die Bewilligung zum Eintritt in die Praxis bei den 
Gerichten und Staatdanwaltichaften wirb von dem Amts: 
vorftand, vorbehaltlich der Aufficht der vorgejegten Stel- 
len und Behörben, ertheilt, 


S 6. 

Der Eintritt in bie Praxis Bei einem Anwalt oder 
Notar ift von dem betreffenden Rechtscandidaten ebenfalls 
nach der Möglichkeit einer entfprechenden Ausbildung zu 
bemeffen. 

Unferem Staatöminifterium der Juſtiz bleibt vor- 
behalten, einen Nechtscanbidaten die Fortſetzung der Pragıs 
bei einem beftimmten Anwalt oder Notar aus befonderen 
Erwägungen zu unterſagen. 
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$ 7. 


Tie Bei ben Berichten oder Staatdanwaltfchaften in 
Praxis befintlichen Rechtscandidaten können nah Maß— 
gabe ber Vorſchriften Unferes Staatöminifteriumd ber 
Juſtiz zur Gefchäftsausbilfe an andere Stellen und Bes 
börden bed Juſtizreſſorte berufen werben. 

Bezügli der Taggelder und Neifefoften bewenbet 
e8 bei dem bisherißen Verfahren, 


88. 

Die bei den Gerichten und Staatsanwaltſchaſten iu 
Praxis befindlichen Rechtöcandibaten können in allen Givil- 
und Strafſachen verwendet werben, foweit died gejeplich 
zulaͤſſig iſt. 

Insbeſondete iſt es Unſert Wille, daß biefelben 
durch Verwendung im Sigungsdienfte bei Führung der 
Urtbeilsbücer und in den übriacn Gerichtöfchreiberei,ge: 
Ihäften Gelegenheit zu ihrer volitändigen Ausbildung 
erbaiten, 

89. 

Während der Dauer der Praxis bei Gerichten oder 
Etaatdanwälten haben ſich die Rechtscandidaten jeder 
Beihäftigung bei Abvocaten und Notaren zu entbalten. 

Vertretung ober Berbeiftandung von Parteien vor 
Einzeln: ober Hanbeldgerichten oder beauftragten Richtern 
bürfen die Redtscandibaten während ber in Abjap 1 ber 
zeichneten Progid nur mit Bewilligung ihres Amtsvor 
ftandes übernehmen. 

Diefe Bewilligung ift nur ausnabmöweife, unter Ber 
fchränfung auf den einzelnen Fal, und wenn ber Rechts— 
candidat nicht bei dem Gericht, bei weldyem er fi in 
Pragis befindet, ald Vevollmächtigter oder Beiſtand auf 
treten will, ſchriftlich au ertbeilen. . 


$ 10. 


Wenn ſich ein bei einem Gericht oder einer Staats⸗ 
anwaltſchaft in Praxis befindlicher Rechtscandidat eine 
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Uebertretung ber in $ 9 enthaltenen Vorfchriften oder in 
irgend einer anderen Beziehung ein ordnungswidriges Bes 


nehmen zu Schulden fommen läßt, fo bat der Amtsvors 


Rand ihn zurechtzumeifen und, wenn bie Zurechtweiſung 
fruchtlos bleibt oder ein Verfchulden fchwererer Art vor 
liegt, dem Staatdminifterium der Juſtiz zur weiteren Ber: 
fügung, gegebenen Falls zur Streihung von ber Lifte 
ber Bewerber um Anftellung im YJuftigdienfte, Anzeige zu 
erftatten. 


Gleiche Pflicht obliegt den Directoren der Bezirksge— 


richte bezüglich der in ibrem Bejirkszerichtsſprengel in 
Praxis befindlichen AtvocatensGoneipienten und Notariatds 
gehilfen, falls denſelben ein pflichte oder ehrwidriacd Ber 
tragen zur Laſt liegt. 

Erlangen bie Staatdanmwälte Kenntniß von That: 
ſachen, melde Dieciplinareinfchreitung gegen einen Rechte: 
canbibaten zu veranlaffen neeignet find, fo haben fie biefe 
Thatfahen mit den etwaigen Beweismitteln ben Amts— 
vorftänden mitzutheilen. 


$ 11. 

Begenwärtige für fämmtliche Negierungsbezirfe bes 
Königreichs giltige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Veröffentlichung durch das Negierunsblatt und beziehungs: 
weiſe das Streid-Amtöblatt der Pfalz in Wirkfamfeit. 

Ale entgegenftehenten Beftimmungen, insbejondere 
die allerhöhfte Verordnung vom 3. Auguft 1863 — Re 
gierung&blatt Seite 1281, find aufgehoben. 

Saͤmmtlichen Acceffitten bleibt, fo lange fie ihre Praxis 
bei Zuftigftellen oder Behörden fortfegen, ibr bisheriger 
Titel vorbehalten. 


& 12. 

Bezüglih derjenigen Rechtäcandibaten, melde bie 
praftifche Staatöprüfung im Jahre 1866 oder früher bes 
ftanden haben, iſt Unſer Staatöminifterium ber Zuftiz 
ermächtigt, bei ben-Anträgen auf Anftellung berfelden im 
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Juftigftaatsbienfte von dem in $ 2 bezeichneten Erforder⸗ 
nifje abzuſehen. 
Hohenſchwangau, ben 19. Dezember 1871. 


Ludwig. 
Dr. Käuftle, 
Auf Königlich Allerhöchften Befehl: 
der General«Serretär 
Minifterialrat5 Schebler. 





Nro. 172 E. pr. den 6. Januar 1872. 


Befanntmadung, 
ben Schut und bie Aufrehthaltung ber Orbnung bes Eiſenbahn⸗ 
betriebes betr. 


Staatsminifterium bes Königlichen Haufes 
und bes Aeußern. 


Auf Grund des Artikel 88 des neuen Polizeiftraf: 
geſetzbuches vom 1. Januar 1872, werben zum Schuke 
der Gifenbabnen und bes Eifenbahnbetriebes außer ben 
auch jernermweitig giltigen oberpoligeilichen Vorſchriften 
vom d. März 1863, Rgbl. S. 373— 381, Amtsbl. d. Pf. €. 
277, bis auf Weiteres nachftehende Anordnungen getroffen: 

1. wer bie Bahn an andern ald au Ueberganpäftellen 
oder eher, ald die Schranfen von ben Bahnbebien« 
ſteten geöffuet worden find, als Fußgänger, Reiter 
ober mit Wägen ober Schubfarren überfchreitet; 

2. wer font bie Bahn ober bie dazu gehörigen Gräben, 

Vöjhungen, Dämme, Brüden oder Tunnel, ober 

dad dazu gehörige und mit Steinen abgegrenzte 

Borland unbefugt an verbotenen Stellen ober gegen 

ausbrüdliche® Verbot eined Babnbebienfteten betritt, 

wer bafelbft reitet, mit Waͤgen oder Schublarren 
fährt, Vieh treibt oder Gegenftände, wenn auch nur 
für kurze Beit, mieberlegt; 

3. wer an ben erlaubten Uebergängen Vieh anders 
als mit Fliegender Geißel über die Bahn treibt, ober 
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mit Wägen anberd ald im Schritte und ohne An 

halten barüberfährt ; 

4. wer al& Reiter oder mit Fuhrwerk, Laflthieren oder 
Viehheerden bei gefperrten Schranfen anfommt und 
von benjelben Bid zu beren Oeffnung burd einen 
Bahnbedienfteten nicht mindeftens zwanzig Schritte 
ſich entfernt hält; 

5. wer in dem Falle, daß zwei ober mehrere Fuhr— 
merke gleichzeitig an einer Mebergangsftelle anfommen, 
ober fi begegnen, ber Beflimmung bed Bahnbe— 
bdienfteten über bie Neibenfolge ber Ueberfchreitung 
der Bahn fich nicht fügt; 

6. wer geſchloſſene Schranken eigenmädhtig öffnet, uns 
befugt Wächterbütten ober Ginfriedungen der Bahn 
oder ber Stationshöfe befteigt, infriebungen oder 
fonftige Verfhlußanftalten überfteiat oder unter ber 
gleichen Abjperrungen durchſchlüpft, 

iſt firaffällig. 

Diefe Vorſchriften treten mit bem Tage ibrer Ber: 
öffentlihung im Regierun;sblatte und bezieuungdweife im 
Kreißamtöblatte der Pfalz für den ganzen Umfang des 
Königreich in Wirkfamfeit. 

Münden, ben 1. Januar 1872. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
Graf von Hegnenbery- Dur. 
Durd den Miniſter: 
Der General-Gecretär: 
Minifterielratb Dr. Breftele. 





pr. den 3. Januar 1872, 


Befanntmadung, 
bie Auflöfung der Zollgrenze in ber Pfalz betr, 


Staatsminifterium bes Handels und ber 
Öffentlichen Arbeiten, 


Seine Majetät der König Haben allerhöchſt 
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zu genehmigen geruht, baß vom 1. Januar 1872 ab zu 
Folge der Auflöſung ber Bollgrenze in ter Pfalz: 

1. dad Hanptzollamt Neuburg a./Rb. mit ben Grenz: 
obercontrolen Neulauterburg, Rechtenbach, Rumbach, mit 
ben Nebenzollämtern 1. Klaſſe Schaidt — einſchließlich 
ber Bellegpofitur zu Weißenburg — Nenlauterburz, 
Schweigen, dann mit ben Nebengollämtern Il. Klaſſe 
Scheibenhardt, Schweigbofen, Ect. Germann-Hirfehthal 
und Ludwigswinkel außer Wirkſamkeit gu treten, ferner 

2. dad Hanptzollamt Zweibrüden vorbehaltlich ander: 
weiter Verfügung in ber Eigenſchaft ald Hauptzollamt 
im Innern fortzubeftehen babe, biegegen 

3. die ncorporationen bed letzteren, nämlid bie 
Örenzobercontrolen Kröppen, Neuhornbach, Habkirchen, 
dad Nebenzollamt I. Klaſſe Habkirchen, die Nebenzoll⸗ 
ämter II. Klaſſe Eppenbrunn, Kröppen, Hornbach, Pepe 
tum, Reinbeim und Blieäbolgen aufgelödt, endlich 

4. bie in Wirkjamkeit verbleibenden Aucorporationen 
bed Hanptzollamtöbezirkid Neuburg a. Rhe, nämlich: das 
Nebenzollamt Landau, bie Tabaffteuer : Erpofitur Rhein: 
zabern uud bie Uebergangsftelle Magimiliansau bem Be 
zirfe bed Hauptzollamtes Zweibrüden zugetbeilt werben, 

Vorftehende Ansrbnung wird mit bem Bemerfen zur 
öffentlihen Kenntniß gebracht, daß nach $ 1 des Neichd- 
gejeßed vom 17. Juni 1. J. (R-Geſ.“Bl. Stüd 36) vom 
1. Januar 1872 ab ein freier Verkehr amifchen ben 
Staaten des deutjhen Zollverbandes und Eiſaß-Lofhringen 
eintritt, von welchen nur diejenigen Gegenſtände ausge 
nommen find, welche einer Gontrole wegen der Ueber: 
gangsabgaben unterliegen. 

* Münden, ben 23. Dezember 1871. 


Auf Seiner Mafeftät des Königs Allerhöchſten Befehl: 
v Schubert, 
Durd ben Minifter: 
Der General- Seeretär: 
Minifterialrath v. Getto. 
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Kro, 266 C. 
(Den Hebammen-Lehrcurs für 1872 betr.) 


Im Namen Seiner Majejtät des Königs 

Die Eröffnung ded Hebammen:Gurfes zu Würburg 
findet wie aljährlid am 1. Februar ftatt, Die Gelb» 
beträge für Reiſe, Unterricht, Euftentation, Käftchen und 
Schröpfen find nidyt geändert worden, und wird auf bad 
Amtsblatt Nr. 1 vom Jahre 1867 verwiefen. 

Die f. Bezirksämter werden es ſich angelegen fein 
lafien, läugſtens bis zum 20. Januar die vollftändig 
inftruirten Verhandlungen der unterfertigten Stelle vor- 
gelegt zu Haben, und es find wegen ber ‚vielen flöreuden 
Nachtraͤglichkeiten die E. Bezirksärzte zu erinnern, glei» 
zeitig mit ihren Gutachten auch bed Vebürfnifjed oder 
Nichtbedütfniſſes von Käftchen und Schröpfunterricht bes 
jonderd zu erinnern, 

Sämmtlihe Schülerinnen haben ſich mit ihren Reife: 
vorweifen, welche erft nach Grleaung ber bezüglichen 
Geldmittel von den E. Bezisktsämtern außzeftellt werben 
tönnen, und welden jede Schülerin zur perjönlichen 
Legitimation bebarf, am 30. Januar Morgens 10 Ubr 
im f. Regierungszebäude zu Speier zu füliren, und von 
bier aus unmittelbar ihre Reife nah Würzburg fort: 
zufeßen 

Speier, ben 3. Januar 1812. 


pr. den 3. Januar 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer deö Innern 
vv Braun. 








Sro, 21979 D pr. den 2, Januar 1872. 


(Die Stipendienverleifung aus ber Marimilian II. Stipendien, 
ftiftung für kunftgewerblihe Ausbildung betr.) 


Im Ramen Seiner Majeftät bes Königs. 
Bon einer unter dem 16. I. M. an die Direction 
ber Kunſtgewerbſchule zu Nürnberg ergangenen hoͤchſten 
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Entſchließung des k. Staats-Miniſteriums bed Innern 
für Kirchen- und Sculangelegenbeiten bezeichneten Be— 
treffes folgt im Vollzug des $ 13 der Stiftungs⸗-Urkunde 
(Kreis Amtöbiatt pro 1871 pag. 1383) und unter Hinweis 
auf bie biesfeitige Bekanntmachung vom 25. September 
l. 3. nleihen Betteffes nahftehend Abfchrift zur Kennt» 
nißnahme, 
Speier, den 25. Dezember 1871. 


Königlib Bayerifche Neyierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 
vd Braun. 
Schild. 


Staatsminifterium des Innern für Kirchen- 
und Schulangelegenpeiten. 


Auf den Beriht vom 28 v. M. bezeichneten Be: 
treffed werben bie in der Miniiterial» Entjchließung vom 
18. September I. J. Nr, 7189 für die Kunſtgewerbſchule 
Nürnberg vorbehaltenen beiden Stipendien à 200 fl. 

1. dem Gijeleur und Wodelleur Guſtav Bühlmayer 
aus Dinfelöbühl, 
2. dem Bildhauer Wildelm Schmidt and Schopfloch 
verlieben, 

Died wirb der Direction der k. Kunſtgewerbſchule 
Nürnber, unter Rüdichluß ber Beilagen mit dem Bes 
merken eröffnet, daß Bahlungsanmweifung an die k. Unter 
riht3-Stifiungs-Abminiftration erfolgt ift. 

Münden, ben 16, Dezember 1871. 

Auf Seiner Königlichen Mafeftät Allerhöchſten Befcht: 
v. Lup. 
Durd den Wi...jler: 


Der General» Secretär 
Minifterlalratö v. Bezolbd, 
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Nro. 21850 D. pr. ben 3. Januar 18782, 


(Die Verfolgung der Wölfe betr.) 


An 
ſaͤmmtliche k. Korftämter, k. Beztrfsämter und 
Bürgermeifterämter, 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
g 


Da in letzter Zeit in den weſtlichen Theilen des 
ſereiſes Wölfe zum Vorſchein gefommen find, fo werden 
die k. Forftämter beauftragt, der Verordnung der gemein: 
Ihaftlihen Landes» Aominiftration vom 12. November 
1814 (Amtsbl. S. 133) firenge Folge zu leiften, wobei 
inbefjen darauf aufmerffam gemacht wird, daß die Straf: 
beftimmungen der $$ 7 und 8 der gedachten Verordnung 
durch die neuere Geſetzgebung befeitigt find. Da er 
fabrungsjemäß größere Treibjagden auf Wölfe ohne vor- 
herige Ubfreifung zu feinem Graebnifie führen, fo ift 
in&befondere dafür Eorge zu tragen, daß bie Waldtheile, 
in welchen der Aufenthalt von Wölfen zu vermuthen, bei 
jedem Schneefall jorgfältig abgekreiät, und babei wegen 
dem Aufgebot ber nöthigen Schüpen und Treiber ſchon 
im Voraus bie erforberlihen Maßnahmen getroffen werden. 

Die k. BezirfäÄimter und Bürgermeifterämter werben 
beauftragt, die E. Forfibeamten Fräftig zu unterſtützen. 
63 wird biebei zugleich in Grinnerung gebracht, daß die 
Prämie für jeden erleaten Wolf laut Aus: 
ſchreiben der unterfeitigten Stelle vom 11. Auli 1844 
(Amtsbl. 5. 281) auf 75 fl. erhöbt worden ift. 

Speier, den 31. Dezember 1871. 

Königlich Bayeriiche Regierung der rals, 
KRammerdes Innern und ber Finanzen. 
vu Braum 

v Meyer 
Metſchnabl. 
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Nro, 229% D pr. ben 2, Januar 1872, 


(Unterfuhung gegen Alexander Grillo wegen Beruntreuungen 
unb Falſchung betr.) 
An 
fämmtlihe F. Bezirfsämter, Bürgermeifterämter, 
Adjunften, Bolizeicommiffäre und Gendarmeries 
Stationen des Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Die k. Bezirksaͤmter, Bürgermeifterämter, Adjunkten, 
Volizeicommiſſaͤte und Geudarmerie ⸗Stationen des Res 
gierungsbezirkes werden auf dad im Abdrucke folgende 
Reſeript des k. Staatsminiſteriums bed Innern auf 
merkſam gemacht, mit dem Auftrage, die entſprechenden 
Nachforſchungen zu pflegen und ein etwaiges Ergebniß 


zur Anzeige zu bringen. 


Speier, den 29. Dezember 1371. 
Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bes Innern, 


v. Braum 
Metſchnabl. 


Staatsminiſterium des Innern. 

Nah Mittheilung der f. E öſterreichiſch- ungariſchen 
Geſandtſchaft dahier ift ein gewiffer Alexander Grillo, 
welcher ſich in ber Eigenſchaft eines Lehrers ber italie— 
nischen und franzöſiſchen Sprache, fpäter als Buchhalter 
bei Adolph Malcſek längere Zeit in Fünfkirchen auf— 
bielt, am 24 October d. J. von dort flüchtig geworben, 
nachdem er allerlei Veruntreuungen verübt, auf Grund 
gefaͤlſchter Schriftftüde Gelber erhoben und bieburch einen 
Geſammtſchaden von 1138 fl verurfacht hatte, 

Die k Regierung, Kammer des Aunern, wird unter 
Mitteilung einer Perfonalbefchreibung des Alexander 
Brillo beauftrant, gegen benjelben Spaͤhe zu verfügen 
und ein etwaiged Ergebniß anher anzuzeigen. 
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Brei Photographien bed Alexander Grillo find bei 
der k. Polizeidirection Münden binterlegt. 
Münden, den 21. Dezember 1871. 


Auf Seiner Königlihen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Pfeufer. 
Durd den Minifter: 
Der Generaljecretär 
Minifterialratö v. Duboi.. 


Perſons⸗Beſchreibung. 

Alexander Grillo, ungefähr 40 Jahre alt, ita— 
lieniſcher Abſtammung, iſt mittelgroß, ſchlauk, hat ein 
laͤngliches blaſſes Geſicht, dunkelbraune, ober der Stirn 
ſchüttere Haare, einen kleinen Kopf, in's grünliche jchil- 
letnde blaue Augen, einen etwas großen Mund, einen 
beweglichen Bang bei vorgebogenem Oberkörper und ſteter 
Bewegung der Achſeln; derſelbe bat ferner einen hellen 
braunen Schnurr- und Badenbart, welch leterer übrigens 
wieder abgenommen fein dürfte, die Mutterſprache des— 
felben ift die italienifche, er ift übrigend auch der beut: 
ſchen und franzöfiihen Sprache vollfonmen, der ungas 
rifhen und ferbiihen Sprache minder mädhtia, fpricht 
ſehr fchnell und vermag im Geſpräche den Blid Anderer 
nicht zu ertragen. — Sein Aeußeres ift hübſch und ein- 
nehmenb. 


a 





Neo, 22459 D. 


(Wieberbefegung ber katholifhen Pfarrei Eppftein betr.) 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Durh den Tob des bisherigen Pfarrers ift bie 
fatbolifhe Pfarrei Eppftein im Amts- und Decanatd- 
bezitke Frankenthal in Grlebiqung ‚gekommen. 

Diefelbe zäblt im Hauptorte mit dem einaepfarrten 
Orte Flomeröheim und der Filiale Stubernheim 1216 
Seelen und erträgt an: fl. Er. 

1. Staatögehalt . » » » 2 0 0. 232 — 


pr. den 3. Januar 1872. 
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fl, kr. 

2. Anſchlag der Nfarrwohnung . 36 43 
3. Ertrag des Pfarrgutes. 94 
4. Ertrag ber in Genuß gegebenen Güter . 46 54 


5. Gelbbezügen von Gemeinden u. Stiftungen 246 39 





im Ganzen 571 57 
Durh Staatszuſchuß wird dieſes faffiondmäßige 
Einkommen auf 800 fl. erhöht. 
Bewerber um bieje Pfarrei haben ihre Geſuche binnen 
5 Wochen, bei Vermeidung ber Nichtberüdfichtigung, bei 
ber unterfertigten Stelle einzureichen. 
Speier, ben 31. Dezember 1871. 


Königlid Bayeriſche Regierung ber Prala, 
Rammer bed Innern. 
v Braum 
Schild 


Neo, 16 R. pr, den 4. Januar 1872. 
(Die Bejegung ber Lehrftelle für handelswiſſenſchaſtliche Fächer 


an ber Kreiägewerbihule zu Würzburg betr,) 
Im Namen Seiner Majeftit des Könige, 


An der Kreidgewerbjchule zu Würzburg kommt bie 
Rebrftelle für handelswiſſenſchaftliche Fächer in Erledigung. 

Bewerber um biefe Stelle haben ihre Geſuche, belent 
mit Nachweiſen über genofjene Vorbildung und erlangte 
Befähigung, Alter, Religion und Familie, fowie über 
tabellofes fittlihe8 und ſtaatsbürgerliches Verhalten 

innerhalb 14 Tagen 

bei dem f. Reftorate der Kreid:Bewerbichule 
Würzburg einzureichen. 

Der mit diefer Stelle verbundene Functionsbezug 
beftebt in TOO fl. jährlich, welcher mit Ginrechnung ber 
normalmäßigen Theuerungs- und Alterözulagen bis zu 
1400 fl. fleigt. 

Zugleich wird noch bemerkt, daß den bereit längere 
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Reit wirkenden Lehrern im Kalle ber Verſetzung an die 
Kreißgewerbfhule Würzburg nach Maßgabe der für bie 
Ulterdzulagen geltenden Scala ber Bezug ihres vollen, 
bem Dienftalter entſprechenden Gehaltes gewährt wer 
ben wird. 

Würzburg, den 29. Degember 1871. 


Königl. Regierung von Unterfranfen u, Aſchaffenburg, 
Rammer bed Innern. 
Graf von Luxburg. 
Kohlmüäller. 


Ad Nrm. Exb. 1935 F. pr. den 8. Januar 1872, 


(Die Wieberbefegung ber erlebigten proteftantiihen Pfarrftelle zu 
Borberweibenthal, Decanats Bergzabern, betr.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs 

Bur Dewerbung um die bezeichnete Piarrfielle wird 
hiermit ein von heute an laufender ſechswöchentlicher 
Termin feitgefeßt, innerkalb deſſen Die Bewerber, bei 
Vermeidung der Nidhtberudfichtigung, ihre mit ben vor: 
fchriftämäßigen Belegen zu verfehenden Melbunnsgefuche 
bei dem k. proteftantifhen Decanate Berazabern einzu— 
reichen haben, weiches biefelben ſodann mit gulachtlichem 
Berichte anher in Vorlage zu dringen bat. 

Die faffionsmäßigen Erträgniſſe diefer Pfarrftelle 





find folgende: fl. Er. 
1. Staatögehalt . : 232 — 
2. Pfarrwohnung, angefdlagen zu. » » » 0 — 
3. Neinertrag des Pfarrgutes 57 17 
4. Binfen von Capitalien. . » 2 32 
5. Naturalbezüge von Gemeinden u. Stiftungen 54 44 
Bufammen 366 33 


Die zur Ergänzung der Gongrua ad 800 fl. feblen- 
den 433 fl. 27 fr. werden jährlich aus dem Suſtentations— 
fonbe zugeſchoſſen. 
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Ueberdied bat der Pfarrer bie Gafualgebühren zn 
beziehen, 
Speter, ben 29. Degember 1371. 


Königlih Bayerifches proteftantijched Eonfiftorium, 
Glafer. 
Dimrotb. 


a — —— — — — — 


Ad Nrm. Exh, 1936 F. pr. den 3. Januar 1872, 


(Die Wieberbefegung der erledigten proteftantiihen Pfarrftelle zu 
Landſtuhl, Decanatd Homburg, betr.) 


Im Namen Seiner Majeftit des Könige. 


Bur Bewerbung um bie erledigte proteftantijche 
Pfarrftelle zu Landſtuhl, Decanatd Homburg, wirb bier 
mit ein von beute an lunfender Termin von ſechs Wochen 
feftaefegt, innerhalb tıffen, bei Vermeidung ber Nichts 
berüdfihtigung, die mit den vorgeſchriebenen Belegen zu 
verfehenden Meldungdaefuche bei dem k. proteftantifchen 
Decanate Homburg einzureichen find, weldes tiejelben 
fodann mit gutachtlichem Berichte anher in Vorlage 
bringen wird. i 


Die faffiongmäßtaen Erträgniffe biefer Pfarrſtelle 





find folgende: fl fr. ° 

1. Staatögebalt' . ». .» .. .» 464 — 

2. Pfarrwohnung, angefhlagen zu 50 — 
Bufammen 614 — 


Zur Ergänzung ber Conzrua ad 1000 fl. ‚werben 

aus dem Suſtentationsfonde jährlich 486 fl. zugeſchoſſen. 
Außerdem bat ber Pfarrer die Caſaalien au beziehen. 
Speier, den 29. Dezember 1871. 


Königlih Baverijches proteftantiiches Conſiſtorium. 
Glajfer 
Dimrotb. 


Bayeriſches 


Amtsblatt 


Königlich 


Kreis— 
der Pfalz 


k3. Speier, den 12. Januar 1872. 














Inhalt: 


Belanutmahung, bas Reglement zum Gefrte über das Poſtweſen des Deutſchen Reihe vom 28, Dctober 1871 betr. 





pr. den 30, Dezember 1871. 


Befanntmadhung, 
bas Reglement zum Gejepe über das Poſtweſen bes Deutichen Reichs vom 28. October 1871 betr. 


Staatsminifterium des Handels und der Öffentlichen Arbeiten. 


Nachfolgend wird das nad) $ 50 bed Geſetzes über bad Poſtweſen bes Deulſchen Reichs vom 28. October 
1371 (Reichsgeſetzblatt Nr. 42) vom Reichskanzler erlaffene Poftreglement unter dem Anfügen veröffentlicht, daß 
tasielbe mit dem 1. Januar 1372 im Poftverfehre Bayerns mit den übrigen deutſchen Bundesſtaaten und Elſaß⸗ 
Lothringen in Kraft tritt und daß bie daraus für den innern Poflverfehr von Bayern ſich ergebenden Aenderungen 
ia der Bofttransportorbnung befonberd werben befannt gegeben werben. 


Münden, ben 12. Deyember 1871. 


Auf Seiner Rönigligen Majekät allerböhften Befehl: 
v Schubert, Staatörath. 
Dur den Mintftert 
ber Gcneral«Serretär: 


Minifterialrat$ v. Getto, 
4 
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Allgemeine Beſchaffen · 
heit der Poſtſenduugen. 


Adreffe. 


Außenfeite, 


Begleitbrief bei Padeten. 


PpPoſt-Reglement 
vom 30. November 1871. 


Auf Grund ber Vorſchrift bed $ 50 bes Geſetzes über das Poſtweſen des Deutfchen 
Reihe vom 28. October 1871 wird nachſtehendes Reglement, deſſen Beftimmungen bei Benupung 
der Poften zu Verjenbungen und Relfen ald ein Beftanbtheil bes zwifchen dem Abfender ober 
Reifenden einerfeit8 und der Reichs + Poflverwaltung anbererfeitd eingegangenen Vertrages zu 
erachten find, zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Erfter Abſchnitt. 
VBerfendung ber Briefe, Gelder und Pädereien. 


gi. 
1 Die Briefe, Gelder und Pädereien müſſen nah den nachfolgenden Beftimmungen 
gehörig abreffirt, bz. gezeichnet (fignirt), und haltbar verpadt und verſchloſſen fein. 
Il 68 beträgt dad Mazimal-Gewidt: 
eined Briefes 250 Grammen, 
einer Drudfjache ein Pfund, 
einer Waarenprobe 250 Grammen, 
eines Padetö (einer Kifte, eines Faſſes u. f. w.) 100 Pfund, 


82. 
I Die Adrefſe muß ben Beſtimmungsort und ben Adreſſaten fo beſtimmt bezeichnen, 
baß jeder Ungewißheit vorgebeugt wird, 
Il Dies gilt auch bei foldyen mit „poste restante® bezeichneten @egenftänben, für melde 
bie Poft Garantie zu leiften hat, Bei anderen Begenftänden mit dem Vermerk „poste rertante* 
barf, flatt de Namens bed Abrefjaten, eine Angabe in Buchſtaben oder Ziffern angewendet fein. 


53. 

I Außer ben, auf bie Beförberung ober Beftellung einer Sendung bezüglichen Angaben 
darf noch ber Name ober bie Firma bed Abfenders, fonft aber fol feine, einer brieflichen Mits 
theilung gleich zu achtende Notiz auf ber Außenfeite enthalten fein. Wegen ber weiter zuläffigen 
Angaben bei Gorsefponbenzkarten, bei Waarenproben und bei Boftanweifungen fiehe $$ 14, 16 
und 18, 

11 Die Freimarken find fomweit als thunlid im bie obere rechte Ede ber Mbreßfeite 
zu Heben. 


84. 


I Der Begleltbrief kann entweder aus einem förmlich verſchloſſenen Briefe, ber weder 
mit Gelb noch mit ſonſtigen Begenftänden von Werth beſchwert fein darf, oder aus einer 
Gorrefpondenzfarte oder fonftigen bloßen Adreſſe beftehen, weldye aus Cartonpapier ober mindeſtens 
aus einem Biertelbogen Papier Hergeftellt fein muß. 


5. 

1 Auf bem Begleitbriefe muß bie äußere Bejchaffenheit der Senbung (eine Kifte bloß, 
eine Rifte in Leinen, ein Faß u. f. w.) bezeichnet und, wenn ber Werth angegeben wirb, auch 
die Werthangabe enthalten fein. Wegen ber recommandirten Padete fiehe $ 17 Abf. 1, 

11 Die Begleitbriefe zu Padeten mit Werthangabe müffen mit einem Abbrud bed» 
jenigen Petichafts in Siegellad verfehen werben, welches zur Berfiegelung bes Packets benupt iſt. 

III Die Begleitbriefe zu Padeten ohne Werthangabe brauchen mit einem Siegel» ober 
Stempelabbrud überhaupt nicht verſehen zu werben. 


86. 
I Bu einem Begleitbriefe können zwar mehrere Packete gehören, jeboch nicht zugleich 
Badete mit und ohne ſolche Werthangabe. 
11 Gehören mehrere Padete mit Werthangabe zu einem Begleitbriefe, fo muß auf 
bemfelben ber Werth eines jeden Padets beſonders angegeben fein. 


57. 

1 Die Bezeihnung (Signatur) eines Packets muß bie weientlihen Angaben ber Adreſſe 
enthalten, fo daß nöthigenfalld das Padet auch ohne ben Begleitbrief beftellt werben kann. 

I Die Signatur muß haltbar fein; biefelbe muß thunlichft unmittelbar auf ber Vers 
padung angebracht werben, Iſt ſolches nicht möglich, fo find Fahnen von Pappe, Pergament- 
papier, Holy ober fonfligem feftem Material zu benußen. 

III Wenn die Signatur nit auf bie Senbung jelbft, ſondern auf ein Stüd Papier 
gefchrieben wird, muß biefed der ganzen Fläche nach aufgeklebt werben. 


88. 

I Wenn der Werth einer Sendung angegeben werben foll, fo muß berfelbe bei Briefen 
auf ber Abrefje, und bei anderen Sendungen ſowohl auf ber Adreſſe bes Begleitbriefed, ald auf 
dem dazu gehörigen Packete bei der Signatur, erfichtlic gemacht werben. 

Il Die Angabe bed Werths einer Sendung Hat in ber gefeglihen Münzwährung zu 
erfolgen. Der angegebene Betrag foll ben gemeinen Werth der Senbung nicht überfteigen. Ber 
fleht eine Sendung aus fremden Gelbjorten ober aus Goldmünzen, fo bat ber Aufgeber bie 
Rebuction vorzunehmen und danach ben Werth ber Sendung auf ber Adreſſe auszubrüden. 

II Bei der Berfendung von courdhabenden Papieren und Documenten ift der Cours⸗ 
werth, welchen biefelben zur Beit ber Ginlieferung haben, bei der Verſendung von bypothelari» 
fhhen Papieren, Wechſeln und ähnlichen Documenten berjenige Betrag anzugeben, welcher zur 
Etlangung einer rechtögültigen neuen Ausfertigung bed Documentd, ober zur Befeitigung der 
aus bem Berlufte entfiehenden Hinberniffe, die verbriefte Forderung einzuziehen, vorausſichtlich 
zu verwenden fein würde. Iſt aus ber Werthangabe zu erfehen, baß biefelbe ben vorftehenben 
Regeln nicht entfpricht, jo kann bie Sendung zur Berichtigung zurüdgegeben werben. Iſt letzteres 
aber auch nicht gefchehen, fo darf dennoch aus einer irıthümlich zu hohen Werthangabe ein Ans 
ſpruch auf Grftattung des entjprechenben Theiles ber Verficherungsgebühr nicht hergeleitet werden. 

IV Gutnahme von Pofvorfhuß gilt nicht ald Werthangabe. Es wird daher für 
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Erforbermiffe eine® Be 
oleitbrefe. 


Mehrere Padete gu 
einem Begleitbriefe. 


Bezeichnung. 


Werthangabe. 


5 


Berpadung. 


Verſchluß. 


56 
Sendungen mit Poſtvorſchüſſen eine Verſicherungsgebühr neben ber Poſtvorſchußgebühr nur dann 
erhoben, wenn neben ber Angabe des Vorſchuſſes anf der Sendung ausbrüdlich ein Werth 
angegeben iſt. 

V Ueber Sendungen mit Werthangabe wirb bem Abſender ein Ginlieferungsfchein 
ertheilt. 

80. 

I Die Verpackung der Sendungen muß nad Maßgabe der Transportſtrecke, des Um— 
fanges der Sendung und der Beſchaffenheit des Inhalts haltbar und fihernd eingerichtet fein. 

II Bei Segenftänden von geringerem Werthe, welche nicht unter Drud leiden, und 
nicht Fett ober Feuchtigfeit abjepen, ferner bei Acten oder Schriftenfenbungen, genügt bei einem 
Gewichte bis zu ungefähr ſechs Pfund, wenn die Dauer bed Transports verhältnißmäßig kurz 
if, eine Hülle von Padpapier mit angemefjener Verfchnürung. 

Ill Auf größere Entfernungen zu verfenbende, over ſchwerere Gegenftände müffen, infos 
fern nicht der Inhalt und Umfang eine andere feitere Berpadung erfordern, mindeftens in 
mehrfachen Umfchlägen von ftarfem Padpapier verpadt rin. i 

IV Sendungen von bedeutenberem Werthe, insbeſondere ſolche, welche durch Näffe, 
Reibung oder Drud leicht Schaden leiden, 3. B. Spipen, Seidenwaaren ac. müffen nad Maßgabe 
ihres Werths, Umfangs und Gewichts in genügend ficherer Weife in Wachsleinwand, Pappe, in 
gut bejchaffenen, nach Umftänden mit Leinen überzogenen Kiften ac. verpadt fein. 

V Sendungen mit einem Inhalte, welder anderen Poſtſendungen jchädlih werden 
könnte, müflen jo verpadt fein, baß eine ſolche Beſchädigung fern gehalten wird. Käfer mit 
Flüffigkeiten müfjen mit ftarken Neifen verjeben fein. Kleinere mit Flüffigfeiten angefüllte Gefäße 
(Flajchen, Krüge ac.) find noch beſonders in feſten Kiften, Kübeln oder Körben zu verwahren. 

VI Wenn in Bolge fehlerhafter Verpadung einer Sendung während bes Transports 
eine neue Verpadung nöthig wird, fo werben bie Koften dafür von bem Adreſſaten eingezogen, 
bemfelben aber erfattet, wenn ber Abſender die Entrichtung nachtraͤglich übernimmt. 


$ 10. 


I Der Berfchluß einer jeden Poſtſendung muß haltbar und fo eingerichtet fein, daß 
ohne Beſchaͤdigung ober Eröffnung deſſelben dem Inhalte nicht beijukommen iſt. 

11 Bei Briefen nad) @egenden unter beißen Himmelsſtrichen barf zum Verſchluß 
Siegellad oder ein anderes, durch Wärme fid) auflöfended Material nicht benupt werben. 

III Bei Padeten mit Wertbangabe hat bie Befeftigung der Schlüffe ſtets durch Siegel- 
lat mit Aborud eined ordentlichen Petſchafts ſtattzufinden. 

IV Bei Padeten ohne Werthangabe kann von einem Verſchluß mittelft Ziegel ober 
Plomben abaejehen werben, wenn durch den fanftigen Verfchluß oder durch bie Untbeilbarfeit des 
Anhalt felbft die Sendung hinreichend gefichert erſcheint. Bei Sendungen, beren Umbüllung 
aus Padpapier beftebt, kann der Verſchluß mittelft eines guten Klebeſtoffs oder mittelft Siegel- 
marken ans Papier oder einem ähnlichen fefteren Material bergeftellt werben. Auch bei anderen 
Radeten können Siegelmarken in Anwendung kommen, Sofern biefe mit Rüdfiht auf das zur 
Berpadung benupte Material jo beichaffen find, daß daburd ein haltbarer Verſchluß erzielt wird. 
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V Bei Reiſetaſchen, Koffern und -Riften, welche mit Schlöffern verfehen find, ſowie 
bei gut bereiften und feft verfpundeten Fäfjern, auch feſt vernagelten Kiften, bebarf es ebenfalls 
feined weitern Verſchluſſes durch Siegel oder Plomben, 

VI Imgleichen können gut umbüllte Mafchinentheile, größere Waffen und Ynftrumente, 
Rartenkaften, Stüde Wilbpret, 4. B. Hafen, Rebe ıc., ohne Siegel- oder Plombenverſchluß 
angenommen werben. 

VII Im den Fällen bingegen, in welchen bie obigen Borausfegungen nicht zutreffen, und 
ein hinreichend ficherer Verſchluß anderweitig nicht hergeftellt ift, muß aud bei Padeten ohne 
Werthangabe ein Siegel: ober Plombenverfhluß ftattfinden. 


S 11. 

I Briefe mit Werthangabe (Bold, Silber, Papiergeld, Wertbpapieren u. f. w.) 
möffen mit einem baltbaren Kreuzcouvert verfehen und mit fünf gleichen Siegeln gut ver 
ſchloſſen fein. 

Il Gelbftüde, weldhe in Briefen. verfanbt werben, müſſen in Papier ober bergleichen 
eingefchlagen, und innerhalb des Briefes jo befeftigt fein, daß eine Veränderung ibrer Lage 
während des Transports nicht ftattfinden kann. 

III Schwerere Geldſendungen find in Padete, Beutel, Kiften ober Faſſer feſt zu 
verpacken. 

IV Sendungen bis zum Gewichte von A Pfund, ſofern der Werth bei Papiergeld 
nicht 3000 Thaler oder 5000 Gulden und bei baarem @elde nicht 300 Thaler ober 500 @ulben 
überfteizt, dürfen in Padeten von ſtarkem, mehrfach umgeſchlagenem und gut verjchnürtem Papier 
eingeliefert werben. 

V Bei fchmererem Gewichte und bei größeren Summen muß bie äußere Verpadung 
in baltbarem Leinen, in Wachsleinwand oder Leber beftehen, qut umfchnürt und vernäßt, fowie 
die Nath binlänglich oft verfiegelt fein. 

VI Geltbeutel und Säde, welche nicht in Fäffern u. ſ. w. verfandt werben, Fönnen 
in dem Falle aus einfacher ftarfer Leinwand befteben, wenn bas Geld barin gehörig eingerollt, 
ober zu Paͤckchen vereinigt entbalten if. Andernfalls müffen bie Beutel ans wenigftens boppelter 
Leinwand hergeftellt fein. Die Nath darf nicht auswendig und der Kropf nicht zu kurz fein, 
Da, wo ber Snoten geſchürzt ift, und außerdem über beiden Schnur-Enden muß daß Siegel 
deutlich aufgebrüdt fein. Die Schnur, welche ben Kropf umgibt, muß durch ben Kropf felbft 
hindurch gezogen werben. Deraleihen Sendungen follen nicht über 50 Pfund fchwer fein. 

VIl Die Geldkiſten müſſen von ſtarlem Holz angefertigt, gut gefügt und feſt vernagelt 
fein, oder gute Schlöfjer haben; fie dürfen nicht mit überſtehenden Dedeln verfehen, bie Eiſen⸗ 
beſchlaͤge müflen feft und bergeftalt eingelafjen fein, dab fie andere Gegenſtände nicht zerſcheuern 
fönnen, Ueber 50 Pfund ſchwere Kiften müſſen aut bereift und mit Handhaben verſehen fein. 

VIII Die Geldfäſſer müſſen aut Bereift, die Schlußreifen angenagelt und an beiden 
Böden dergeftalt verſchnürt und verfiegelt fein, daß ein Deffnen des Faſſes ohne Verlegung ber 
Umſchnürung gder des Siegels nicht möglich ift. 

IX Bei Padeten mit baarem Gelbe in größeren Beträgen muß ber Inhalt gerollt 

fin, Gelder in Fäffern oder Kiften müffen in Benteln oder Padeten verpadt fein. 


Berpadung und Ber 
ſchluß der Sendungen 
mit Werthangabe. 
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Bon ber BPofibeför- 
derung ausgeſchlofſene 
Gegenflände. 


Zur Poſtbeförderung 
bedingt zugelaffene Gegen» 
fände. 


Correſpondenzlarten. 


812. 

1 Zur Verſendung mit ber Poſt bürfen nicht aufgegeben werben: Oegenſtaͤnde, deren 
Beförderung mit Gefahr verbunden iſt, namentlich alle durch Reibung, Luftzudrang, Drud ober 
fonft Teicht entzündliche Sachen, ſowie aͤtzende Flüffigfeiten. 

II Die Poftanftalten find befugt, in Fällen des Verdachts, daß bie Sendungen Gegen ⸗ 
flände ber obigen Art enthalten, vom Aufgeber die Angabe bed Inhalts zu verlangen. 

III Diejenigen, welche berartige Sachen unter unrichtiger Angabe ober mit Verſchweigung 
bed Inhalts aufgeben, haben — vorbehaltlih der Beſtrafung nah den Landesgeſetzen — für 
jeden entftehenden Schaden zu haften. 

IV Die Boftanftalten fönnen die Annahme und Beförberung von Poftfendbungen abs 
lehnen, fofern nah Maßgabe ber vorhandenen Poſtverbindungen und Pofltrandportmittel Die 
Buführung derfelben an ben Beftimmungdort nicht möglich ift. 


$ 13. 

I Flüſſigkeiten, detgleihen Sachen, bie bem ſchnellen Berberben und ber Faͤulniß aus: 
geſetzt find, unförmli große Begenftänbe, ferner lebende Thiere, Fönnen von ben Poftanftalten 
zurüdgewiejen werben. 

Il Für beraleichen Begenftände, wenn biefelben dennoch zur Beförberung angenommen 
werben, ſowie für leicht zerbrechliche Gegenftände und für in Schachteln verpadte Sachen, leiftet 
bie Poftverwaltung keinen Erſatz, wenn burd die Natur bed Inhalts der Sendung oder durch 
bie Beichaffenheit ber Verpadung auf bem Transporte eine Beſchaͤdigung ober ein Verluſt ent: 
fanden iſt. 

III Zündhütchen oder Bünbfpiegel müffen in Küften fe von außen und innen verpadt 
und als foldye fowohl auf ber Adreſſe ald auf der Senbung felbft beclarirt werben. Der Auf: 
geber ift, wenn er biefe Bedingungen nicht eingehalten hat, für ben aus etwaiger Exploſton ent⸗ 
ſtehenden Schaden haftbar. 

IV Die im $ 12 Abf. LI ausgefprochene Befugniß ber Poftanftalten, Angabe des In⸗ 
halts zu verlangen, tritt auch in foldyen Fällen ein, in welchen Grund zu ber Annahme vorliegt, 
daß bie Sendungen Flüffigfeiten, bem fchnellen Verberben und der Faͤulniß ausgefepte Sachen, 
lebende Thiere, Zündhütchen ober BZündfpiegel enthalten, 


ga. 


I Die Vorberfeite ber Gorrefponbenzkarte ift für bie Abreffe beftimmt, Die Rückſelte 
kann zu fchriftlichen Mittheilungen benugt werben. Die Adreſſe und bie Mittbeilung können 
mit Tinte, Bleifeber ober farbigem Stifte gefchrieben werben; nur muß bie Schrift baften unb 
deutlich fein. Die Formulare können au zu Begleitabreffen und Signaturen für Packete, ims 
gleichen zu Poſtvorſchußſendungen verwendet werben. 

II Die Gorrefpondenzfarten können auch genen ermäßigted Porto ($ 15) ald Formulare 
zu Drudjachen benußt werben; in biefem Falle müflen die Wittheilungen auf der Rüdfeite ber 
Gorrefponbenzfarte durch Drud, Lithographie oder fonft auf mechaniſchem Wege hergeſtellt ſein; 
fie dürfen Feine weitergehenden ſchriftlichen Einſchaltungen oder Zuſaͤtze enthalten, als nach $ 15 
bei Drudjachen geflattet find. 


bi 


II Bu ben Correſpondenzkarten mit Rückantwort werden beſonders bazu eingerichtete 
Formulare verwendet, von denen bie zweite Hälfte zur Rüdantwort bient; bergleichen Gorrefpon- 
benzkarten können zu Boftvorfchußfenbungen nicht verwendet werben. 

1V Formulare zu den Gorrefpondenzfarten können bei allen Boftanftalten bezogen werben. 

V Die Gorrefponbenzlarten unterliegen bem Frankirungszwange. Für Gorrefpondenzfars 
ten mit Rüdantwort muß auch für bie Rüdantwort das Porto vorausbezahlt werben, 


$ 15 


I Gegen bie für Druckſachen feſtgeſetzte ermäßigte Tage können beförbert werben: alle 
gebiudte, lithographirte, metallograpbirte, photographirte oder fonft auf mechaniſchem Wege her 
geftellte, nach ihrem Format und ihrer fonftigen Beſchaffenheit zur Beförderung mit ber Brief 
poft geeignete Gegenſtaͤnde. Ausgenommen bievon find bie mittelft ber Copirmaſchine oder mit- 
telſt Durchdrucks hergeſtellten Schriftſtücke. 

Il Die Sendungen können entweber unter der Adreſſe beſtimmter Empfänger, ober als 
eztraorbinaire Beilagen folder Beitungen und Beitichriften, bie durch bie Poſt bebitirt werben, 
zur Ginlieferung gelangen, 

III Für die Ginlieferung unter ber Adreſſe beflimmter Empfänger gelten bie nachfolgend 
unter IV bis XVII, für bie Ginlieferung als extraorbinaire Beitungsbeilagen bie nachfolgend 
unter XVIIL bis XXI gegebenen Borfchriften. 

IV Die Sendungen müflen offen, unb zwar entweder unter Etreif- ober Kreuzband, 
oder umfchnärt, ober aber in einfacher Art zufammengefaltet eingeliefert werben. Unter Band 
(Verfhnürung) können aud gebundene ober broſchirte Bücher verfanbt werben. Das Band 
(Verſchnurung) nr dergeftalt angelegt fein, daß basjelbe abgeftreift und bie Befchränfung bes 
Inhalts der Senbung auf Gegenftände , deren Berfenbung unter Band (Verſchnuürung) geftattet 
ift, erfannt werben fann. 

V Die Sendungen Binnen auch aus offenen Karten (Beichäfts-Moife, Preisconrante, 
Familienanzeigen, Bücherbeftelungen und bergl. enthaltend) beftehen, Die Karte muß aus einem 
feften Popier angefertigt fein, und barf in ihrer Bröße nicht weientlih von bem Maß einer 
Gorreiponbenzkarte abweichen. Wegen Verfenbung ber Gorrefpondenzfarten als Druckſachen fiehe 
g 14 Abſ. II. 

VI Die Abrefje kann auf dem Streif- ober Kreuzbande oder aber auf der Sendung 
felbft angebracht fein. Der Sendung fann eine innere, mit ber äußern übereinftimmenbe Adreſſe 
beigefügt werben. 

VII Mehrere Gegenftände dürfen unter einem Banbe (Verſchnürung) verfenbet 
werben , fofern fie von bemfelben Abfender berrühren und überhaupt zur Berfendung unter Banb 
(Verſchnurung) gegen bie ermäßigte Tage geeignet find; die einzelnen Gegenſtaͤnde bürfen aber 
alddann nicht mit verſchiedenen Abreffen ober befonderen Adreß⸗Umſchlägen verjehen fein. 

VIII Gireulare zc. von verſchiedenen Abjenderu dürfen, wenn fie auf ein unb 
bemfelben Blatte ober Bogen gebrudt, lithographirt ober metallographirt find, unter einem 
Bande (Verſchnürung) verfenbet werben. 

IX Die Berfenbung ber bezeichneten Gegenſtaͤnde gegen bie ermäßigte Tage iſt ungus 
läffig, wenn biefelben, nad ihrer Fertigung durch Drud m. ſ. w., irgend welche Zuſaͤtze — 
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Drudfagen. 


a) Bei ber Einlieferung 
unter ber Adreſſe bes 
Rimmter Empfänger, 


b) Bei ber Einfieferung 
als ertraordinaire Zei« 
tungebeilagen. 
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mit Ausnahme bes Orts, Datums und ber Mamensunterfchrift bz. Firmazeichnung — oder 
Uenderungen am Inhalte erhalten haben. Es macht babei feinen Unterfchied, ob die Zufäpe 
ober Aenderungen gefchrieben oder auf andere Weiſe bewirkt find, z. B. durch Stempel, durch 
Drud, durch Ueberkleben von Worten, Ziffern oder Beiden, durch Punktiren, Unterftreichen, 
Durdftreihen, Ausradiren, Durchftechen, Ab» und Ausſchneiden einzelner Worte, Ziffern oder 
Beiden u. ſ. w. Mnftriche, Durch und Unterftreihungen, ſewie nachträgliche Gorreeturen 
bloßer Drudfebler follen jedoch gneftattet fein, foweit diefe Zufäge nicht etwa beftimmt find, eine 
briefliche Mittbeilung zu erjegen. 

X uf ber innern ober äußern Seite des Bandes dürfen Zuſätze irgend welcher Art, 
welche keinen Beftandtheil der Adreſſe bilden, fich nicht befinden, mit Ausnahme bes Namens, 
der. Firma, ſowie bed MWohnortd des Abjenbers. 

XL Unter die verbotenen Zufäpe ift das Goloriven von Mobebildern, Landkarten ıc. 
nicht zu rechnen; bie Bilder und Karten dürfen aber feine Haudzeichnung, fondern müffen dur 
Holzſchnitt, Lithographie, Stahlſtich,Kupferſtich, Photographie u. ſ. w. hergeſtellt fein. 

All Bel Preisconranten, Goursgetteln und Dandeld-Girgularen if, außer ben nad 
Abſ. IX anwenbbaren Zufägen, die handjchriftlihe Gintragung und Aenderung ber Breife, jowie 
bed Namens bei Reiſenden geftattet. 

XIII Den Büchern kann eine ben Preis betreffende Rechnung beigefügt werden. Auch 
ift geftattet, in die Bücher eine Widmung handſchriftlich einzutragen. 

XIV Den Gorrecturbogen Lönnen Aenderungen und Bufäge, welde die Correctur, bie 
Ausftattung und ben Drud betreffen, hinzugefügt, au kann benfelben dad Manuſcript beigelegt 
werben, Die bei Gorrecturbonen erlaubten Zuſaͤtze können in Grmangelung des Raumes auch 
auf beſonderen, den Correcturbogen beigefügten Zetteln angebracht fein. 

AV Bei den Vücherzetteln iſt die Vorderſeite nur für die Adreſſe beſtimmt; auf der 
Nüdfeite ift die banbjchriftliche Eintragung bed Werks ıc. (Bücher, Beitichriften, Bilder und 
Dufifalien), ſowie das Durchſtreichen ober Unterftreichen ber Vordrucke geftattet. 

XVI Druchkſachen müſſen fraufirt fein. Zur Frankirung find thunlichſt Poſtwerthzeichen 
zu verwenden. 

XVII uUnfrankirte ober unmreihendb frankirte Sendnugen zum Gewichte über 250 
Grammen bis 1 Pfund, ſowie Sendungen von dieſem Gewichte, welche ben Verjendungd:Ber 
dingungen nicht entſprechen, ſind an den Abſender zurückzugeben, bzw. als unbeſtellbar zu 
behandeln. 

XVII Als extraordinaite Zeitungsbeilagen im Sinne gegenwärtigen Reglements find 
foldye dem Abi. I entiprechende Druckſachen auzuſehen, weiche nicht nady Format, Papier, Drud 
ober fonft Beftanbtheile derjenigen Zeitung oder Zeitſchrift bilden, mit ber bie Verſendung er« 
folgen fol, Die betreffenden Drudjachen bürfen nicht mit der Zeitung ober Zeitſchrift in einem 
und demfelben Verlage gebrudt fein, noch barf ber Verleger für beren Inhalt Inſertlons⸗Ge— 
bübren erhoben haben. 

XIX Die Berfendbung eztraorbinairer Beilagen mit Zeitungen und Zeitjchriften, welche 
durch die Poft bebitirt werben, geſchieht nur auf jedesmaligen Antrag bed Verlegers nach Maß 
gabe ber von ber Poftverwaltung näher feiläufeßenden Beſtimmungen. 

XX Die ald estraorbinaire Zeitungöbeilagen zu verſegdenden Druckſachen bürfen eingeln 


nicht über einen Bogen ſtark, auch nit geheftet, brochitt ober gebunden fein, fonbern müffen, 
wenn fir aus mehreren Blättern. beftchen, in ber Bonenform zufammenbängen. Die Roftanftalten 
find zur Zurüdweifung folder Beilagen befugt, welde nah Größe und Stärke bed Papiers 
ober nach ihrer fonftigen Beichaffenbeit zur Beförberung in ben Beitungspadeten nicht geeignet 
erjcheinen. 

XXI Sn der Zeitung, mit welcher bie Verſendung erfolgen fol, muß an einer in bie 
Augen fallenden Stelle angegeben fein, baß bei ber betreffenden Nummer eine egtraorbinaire 
Beitungsbeilage, welche zugleich Fury zu bezeichnen ift, mit zur Verſendung gelange. | 


$ 16. 


1 Gegen die für Waarenproben (Waarenmufter) feftgefepte ermäßigte Lage werben 
nur wirkliche Waareuproben zugelafen, bie an fich keinen einenen Kaufwerth haben Flüffig- 
keiten, Glasgefäße, jcharfe Inftrumente und bergl., find zu einer berartigen a als 
MWaarenproben mit gerignet- 

11 Hinſichts der Verpadung gilt als Bedingung, daß ber Inhalt der — als 
in Waarenproben beſtehend leicht erfannt werben faun. In der Regel wird zwiſchen ber Ver 
padung unter Band (Sreug oder Streifband), 3. B. Für Leinen, Tuch-, Tapeten» ıc, Proben, 
und der Berpadung in Saͤckchen, 3 B. für Getreide, Kaffee, Sämerei- und ähnliche Proben, 
zu wählen fein. Die Sädhen müfjen zugebunden ober zugefhnürt, bürfen aber weber zugeklebt 
noch mittelft ber Umfchnärung verfiegelt fein. Bei Anwendung folder Sädhen oder ähnlicher 
Behälter muß die Adrefie — auf feftem Papier ober anderem geeignetem Stoffe von zweckent⸗ 
fprechender @röße — gehörig haltbar angehängt fein. 

III Die Abreffe muß, außer dem Namen des Areffaten und des Beſtimmungsorts, 
ben Vermerk „Proben* („Mufter”) enthalten. Auf der Adrefje dürfen außerdem angeneben fein : 

der Name ober bie Firma bed Abjenders, 

bie Fabrik» ober Handelszeichen, einſchließlich der nähern Bezeichnung ber Waare, 

bie Rummern und 

bie Preiſe. 

IV Gomeit bie Berfendung unter Band erfolgt, dürfen dieſe Angaben, flatt auf ber 
Abrefje, bei oder an jeder Probe für fih angebracht fein. 

V Außer ben vorfichenden Angaben bürfen bie Senbungen feine handſchriftlichen 
Mittheilungen oder Vermerke irgend welcher Art enthalten. 

VI Es iſt nicht geſtattet, der Waarenprobe einen Brief beizuſchließen oder anzuhaͤngen, 
oder unter einem Bande anderweite beſondere Sendungen unter Band, die wiederum für ſich 
'semlich adreffirt find, zu vereinigen. Dagegen iſt bie Vereinigung von Druckſachen und von 
“Jaarenptoben durch einen und benfelben Abſender zu einem Verſeudungs-Gegenſtande bis zum 
Gewichte von 250 Grammen geftattet; die Drudfachen müfjen in biefem Falle ben Beftimmungen 
des $ 15 entſprechen. 

VII Die Sendungen müfjen frantirt fein, Zur Franfirung find thunlichſt Poſtwarth⸗ 
jeichen zus verwenden. 5 


Waarenproben 
(Waarenmuſier). 


Necommandirte Em- 


Poſtarweiſungen. 
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1 Briefe, Gorrefponbenztarten, Drudjadhen und Waarenproben, ſowie Padete ohne 
Werthangabe, können unter Recommandation abgefandt werben und müflen in biefem Falle von 
dem Abfender mit der Bezeihnung „Recommanbirt” verfehen werben; bei Padeten ohne Werth⸗ 
angabe muß biefe Bezeichnung auf dem Bezleitbriefe und auf dem Padete angegeben fein Die 
Wirkung der Recommanbdation in Bezug auf Barantie erfiredt ſich in dieſem Kalle ftetd nur 
auf bad Padet und nicht zugleich auch auf ben Begleitbrief. 

II Ueber eine recommandirte Sendung mwirb bem Abjender ein Einlieferungsſchein 
eriheilt. 

Il Wünſcht der Abjender eined recommanbdirten Briefes u. ſ. w. eine von dem 
Adreffaten auszuftellende Empfangsbeſcheinigung (Rückſchein) zu erhalten, jo muß ein ſolches 
Verlangen durch die Femerfung: „Gegen Rüdihein* auf der Adreſſe ausgebrüdt jein, auch 
muß der Abfender ſich namhaft mächen ober bie Perſon ober Poste restante-Ghiffre bezeichnen, 
an welche der Rückſchein auszuhaͤndigen if. 

IV Gine Werthangabe ift bei recommandirten Sendungen nicht zuläffig. 


$ 18. 


1 Die Poftverwaltung übernimmt es, die Verfendung von Belbern bis zum Betrage 
von fünfzig Thalern oder fieben und achtzig unb einem halben Gulden einfchliehlih im Wege 
ber Roftanweifung au bewirken. 

II Die Einzahlung des Betrages erfolgt durch ben Abſender bei der Poftanftalt bes 
Aufgabeorts und die Auszahlung an den Abreflaten durch bie Poftanftalt am Beftimmungeorte. 

UT Formulare zu ben Poftanweifungen können bei allen Poftanftalten bezogen werben. 

IV Die Angabe des Gelbbetrages auf der Roftanmweifung hat in ber Regel in ber Tha— 
lerwährung au erfolgen, fann jedoch aud in Gulden ftattfinden, wo dieſe Währung landesüblich 
if. Die Thaler» oder Guldenſumme muß in Zahlen und in Buchftaben ausgebrüdt fein. 

V Der ber Boftanweifung angefünte Goupon faun vom Abſender zu fchriftlichen Mit 
theilungen jeber Art benupt werben. 

VI Die Poftanweifungen unterliegen bem Frankirungszwange. 

VIL Ueber ben eingezablten Betrag wirb dem Aufgeber ein Einlieferungäſchein ertbeilt. 
VIIL Das Verfahren der Recommanbation findet bei bem Poftanwelfungsverkehr feine 
Anwenbung. 

IX Die Auszahlung bed angewiefenen Betrages erfolgt, nachdem ber Adreſſat die auf 
ber Voſtanweiſung befindlihe Quittung vollzogen bat, gegen Rüdgabe der Poftanweifung. Der 
der Poftanwelfung angefügte Coupon fann von bem Adrefjaten zurüdbehalten werben, 

X Findet die Auszahlung in einer andern Währung ftatt, al& derjenigen, auf welde 
die Poftanweifung lautet, fo ift die Reduction bed eingezahlten Betrages von ber Poftanftalt 
thimlichft genau, jedoch mit ber Maßgabe zu bewirken, baß bei der Auszahlung Bruchpfeunige 
oder Bruchkreuger unberüidfichtigt bleiben. 

Al Die Erhebung des Belbbetrages bei der Poftanftalt am Beſtimmungsorte muß fpd» 
teſtens innerhalb 14 Tage, vom Tage ber Aushänbigung ber Poftanweifung an ben Abreffaten 
gerechnet, erfolgen. Andernfalls wird bie Rüdzablung bed Geldes an ben Aufgeber eingeleitet, 
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ober, fofern berfelße nicht zu ermitteln if, das für unbeftellbare Sendungen vorgeföhriebene Ver, 
fahren zur Anwendung gebradt. 

XII Steben der Poftanftalt am Beftimmungdorte bie erforderlichen @elbmittel augen» 
blicklich nicht zur Verfügung, fo kann bie Auszahlung erft verlangt werben, nachdem bie rn 
der Mittel erfolgt ift. 

XIII Wenn dem Abreffaten eine Poftanweifung abhanden gelommen ift, jo bat berfelbe 
der Poftanftalt am Beſtimmungsorte von dem Berlufte rechtzeitig Mittheilung zu machen. Bon 
der Ankunfts-Poftanftalt wirb alsdann bei etwaiger Borlegung der vom Adreſſaten als verloren 
angegebenen Anweiſung die Zahlung bis auf Weitered ausgeſetzt. Es ift Sache des Abdrefjaten, 
durch Bermittlung bed Abſenders bei der Aufgabe-Boftanftalt die Ueberſendung eined vom Ab» 
fenber auszufertigenden Duplicatd ber fraglichen Boftanweifung behufs Erhebung bed eingegahl- 
ten Betrages zu erwirfen. Bei ber Ginlieferung des Duplicatd muß der bei ber Aufgabe ber 
abhanden gekommenen Poftanweifung erteilte Ginlieferungsfhein von dem Aufgeber vorgelegt 
werben. Die Ueberfenbung bes Duplicatd von bem Aufgabe nad bem Beftimmungsorte erfolgt 
koftenfrei. 

g 19. 

I Auf Poftanweifungen eingezahlte Beträge können auf Verlangen bes Abſenders durch 
bie Poftanftalt am Aufgabeorte auf telegraphiſchem Wege der Poftanftalt am Beftimmungsorte 
zur Auszahlung übermiejen werben, wenn fowohl am Aufgabe ald auch am Beftimmungsorte 
eine dem öffentlichen Verfehr dienende Telegrapbenftation ſich befindet. 

II Im Falle ein ſolches Verlangen ausgefprochen wird, liegt bie Ausfertigung bed Tele 
gramms, vermittelft deffen bie Meberweifung erfolgt, der Poftanftalt des Aufgabeorts ob, Wünjcht 
der Abjender durch diefed Telegramm weitere, auf bie Verfügung tiber das Geld bezügliche Mits 
tbeilungen zu machen, fo muß er biefe ber Poflanftalt am Aufgabeorte ſchriftlich übergeben, 
welche fie in das abzulafjende Telegramm mit aufnimmt. 

111 Die Boftanftalt des Beſtimmungsorts bat aleih nah Empfang der Ueberweiſungs⸗ 
Depefche biefelbe dem Adreſſaten durch einen expreffen Boten zuzuſtellen. Die Auszahlung bes 
angewiefenen Betrages erfolgt gegen Rüdgabe ber mit der Quittung bed Empfängers verfehenen 
Ueberweifunad Depeche. 

IV Die Telegraphenftationen können ermächtigt werben, in Vertretung der Poftanftalten 
Peträge auf Poſtanweiſungen, welde auf telegraphiſchem Were überwiefen werben follen, von 
den Abjendern entgegenzunehmen ober am Beflimmungdorte auszuzahlen, 


ga. 

1 Die Poflverwaltung übernimmt ed, Beträge bis zu fünfzig Thalern ober fieben 
und achtzig und einem- halben Gulden einſchließlich von bem Adreſſaten einzuziehen unb am ben 
Abjender ausguzablen- 

Il Machnahmen von Transport: Auslagen. und Spejen, melde auf Sendungen haften, 
jind auch zu einem höherem Betrage als 50 Thaler ober 874 Gulden zuläffig. 

II Sendungen, auf welden ein Poftvorfhuß haftet, müſſen auf ber Adreſſe ben 
Boriäußbetrag mit den Worten: 
Vorſchuß von » rec nren — 


Depeſchen - Anweiſungen 


voſtrorſchußſenbungen. 


. 


. Pohmaubaze. 
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enthalten. Die Angabe bes Vorſchußbetrages bat In ber Regel in ber Thalerwährung zu er» 
folgen, fann jebod auch in Gulden ſtattfiſſden, wo biefe Währung fandesüblih if. Die Thaler 
ober Buldenfumme muß in Bablen und in Buchfladen ausgebrüdt fein. 

IV Die Entnahme von Poſtvorſchüſſen auf recommanbdirte Sendungen iſt nur bei 
Badeten ohne Werthangabe geftattet. 

V Sofern nicht dei Einlieferung ber Senbung bie Bablung des Vorſchuſſes erfolgt, 
erhält ber Abſender bei ber Aufgabe eine Beſcheinigung, baß der Betrag bed Vorſchuſſes aus⸗ 
gezahlt werben folle, fobald bie Sendung von dem Abreffaten eingelöft worben jet. 

VI Gine Vorfchußfendung barf nur. gegen Berichtigung des Vorſchußbetrages aus⸗ 
gebänbigt werben. Findet die Einziehung bed Borjhußbetrages in einer andern Währung ftatt, 
als derjenigen, in weldyer der Vorfchuß entnommen if, fo ift bie Rebuction des Vorfchußbetrages 
von ber Roftanftalt thunlichft genan, jebod mit ber Maßgabe zu bewirken, daß bei ber Eins 
ztebung Bruchpfennige oder Brucdkreuger auf volle Pfennige oder Sreuzer abgerundet werben, 
Eine Vorſchußſendung muß fpäteftend 14 Tage, nad bem Gingange, ber Poſtauſtalt am Auf- 
nabeort zurüdyefandt werben, wenn fie innerhalb dieſer Friſt nicht eingelöft wird. Dieſes gilt 
auch von Vorſchußſendungen mit dem Vermerfe „poste restante*, 

VIl Die Zurüdgabe der nicht eingelöften Borfhußfendung erfolgt an ben legitimirten 
Abfender, unter Ginforberung ber im Abſ. V erwähnten Beſcheinigung. Iſt ed eine Sendung 
mit Werthangabe, fo fommen noch bie Vorfchriften des $ 41 in Anmwenbung. 

VIIL Grit durch die Einlöfung einer Vorſchußſendung erwächſt der Aufgabe-Roftanftalt 
die Verbindlichkeit zur Auszahlung ded Vorſchußbetrages. Won ber erfolgten Einlöiung muß ber 
Roftanftalt am Aufgabeorte mit naͤchſter Poft Nachricht gegeben werben, und biefe zahlt hierauf 
den Vorjchußbetrag au denjenigen aus, welcher die nad Abſatz V ertheilte Beſcheinigung zurüd: 
gibt, Die Poftanftalt ift berechtigt, aber nicht verpflichtet, bie Legitimation desjenigen zu prüfen, 
welcher den Schein vorlegt. 

IX Wird eine Vorſchußſendung, auf welche ber Betrag bed Vorſchuſſes an den Ab» 
ſender gezahlt worden ift, von bem Adreſſaten nicht eingelöft, jo muß der Abſender ben erhobenen 
Betrag zuruͤckzahlen. 

X Die Poftvorfhußgebühr ift auch dann zu entrichten, wenn ber Adreſſat bie Bor« 
ſchußſendung nicht einlöjen follte. 

Xl Cine Vorausbezahlung bed Portos und ber Gebühr ift nicht nothwendig; doch 
kann die Bablung nicht getrennt erfolgen. 


$ 21. 

I. Die Poſtverwaltuug übernimmt es, die Einziehung von Geldern bis zum Betrage 
von fünfzig Thalern oder von fieben und achtzig und einem halben Gulden einjchließlich durch 
Poftmanbate zu bewirken, 

1 Dem Mandate ift das einzulöfende Papier (die quittixte Rechuung, ber quitticte 
Wechſel, der Goupon ac.) zur Aushaͤndigung an benjenigen, weldyer Zahlung teiften ſoll, beizufügen, 

IH Das Mandat iſt vom Abjenber dur Angabe feines Namens und Wohnorts, bes 
Namens und Wohnorts ded Schulbners, fowie bes einzuziehenden Betrages auszufüllen. Die 
Thaler» oder Guldenſumme muß in Zahlen und in Buchſtaben ausgebrüdt fein, 
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IV Zu ſchriftlichen Mittheilungen an- den Schuldner ift das Poſtmandat, meldyes im 
Holle der Einziehung des Betrages in den Händen ber Poſt verbleibt, nicht zu benußen. 

V Einem Poſtmandate fönnen mehrere Dutttungen, Wechſel, Coupons ac. zur gleichzel ⸗ 
tigen Ginziehung von bemfelben Schulbner beigefügt werben; bie Geſammtfumme bes einzu⸗ 
ziehenben Betrages darf jeboch den im Abſ. I bezeichneten Betrag nicht überfteigen. 

VI Die Bereinigung mehrerer Poftmandate zu einer Sendung iſt nicht Matthaft. 

VIL Der Auftragneber hat das Poſtmandat nebft deſſen Anlage unter verfchloffenem Kom 
vert an bie Adreſſe ber Poftanftalt, welche bie Einziehung bewirken fol, recommanbirt abzuſen ⸗ 
ben. Der Brief ift mit der Auffchrift „Poftmandat” zu verfehen. 

VIIL Die Poſtmandate unterliegen dem Franfirungdgwange. 

IX Ueber ben Poftmanbatdrief wird bem Auftraggeber ein Einlieferungsſchein ertheilt. 

X Die Poflverwaltung haftet für die Beförderung bed Voftmandatbriefed wie für einen 
vecommandirten Brief, für ben eingegogenen Betrag aber in demfelben Umfange wie für bie auf 
Voſtanw eiſungen eingezahlten Beträge. Gine weitergehende Garantie, inöbeſondere für rechtzeitige 
Votzeigung ober rechtzeitige Rüdfendbung bed Poſtmandats nebft Anlage, wird nicht geleiftet; 
auch übernehmen bie Foftanftalten weder die Protefterbebung, noch bie Erfüllung anderer im Wech⸗ 
jelrechte vorgefchriebener Formen bezüglich der ihnen zur Einziehung übergebenen Wechſel. 

XI’ Die Einziehung des Betrages erfolgt genen Vorzeigung bes Poſtmandats und Auss 
bändigung ber quittirten Rechnung (des quittirten Werhield). Die Zahlung iſt entweber fofort 
an den Poftboten oder, wenn der Auftraggeber nicht bie ſofortige Rüdjendung verlangt bat, bin 
nen fieben Tagen nad ber Borzeizung bes Poſtmandats bei ber einziehenden Poftanftalt zu leiften. 
Erfolgt die Zahlung innerhalb diefer Frift nicht, jo wird das Poftmandat vor der Rüdfendung bem 
Abrefjaten nochmald zur Zahlung vorgezeigt. Berlangt ber Auftraggeber bie fofortige Rüdjen- 
bung nach einmaliger vergeblicyer Borzeigung, fo ift ſolches durch den Vermerk „Sofort zurüd* 
auf der Rückſeite zw bezeichnen. Theilgahlungen werben nicht angenommen. 

XII Der eingezgogene Betrag, nad Abrechnung ber tarifmäßigen Poftanweifungsgebühr, 
wird dem Wuftraggeber von der einziehenden Poftanftalt mittelft Boftanweifung übermittelt. 

XII Wird der Adreſſat nicht ermittelt, ober leiftet er, auch bei der zweiten Vorzeigung 
des Poſtmandats, nicht Zahlung, fo wirb das Poflmandat mit ber Duittung (Wechſel) bem 
Auftraggeber mittelft recommandirten Briefes foftenfrei zurückgeſandt. 


822. 

I Sendungen, welche ſogleich nad der Ankunft dem Adreſſaten beſonders zugeſtellt 
werben ſollen, müflen auf ber Adreſſe einen Vermerk tragen, welcher unzweideutig das Verlangen 
außbrüdt, daß bie Beſtellung an den Abreffaten fogleich nad der Ankunft durch befonbern Boten 
erfolgen folle. Hieher find Beifpieldmweife folgende Vermerke zu redjuen: 

„durch Expreſſen zu beſtellen“, „per express”, „per express zu beftellen”, „per 

express au befördern”, durch beſondern Boten zu Beftellen“, „fofort zu beſtellen.“ 
Bepichwungen, wie eito, eitissime, dringend, eilig ıc., find nicht als das Verlangen der Expreß⸗ 
beftellung ausdruͤckend anzufehen. 

IE Recommandirte Briefpoftgegenftände werben ben Expreßboten ſtets mitgegeben. 

1 Packete ohne Wertbangabe Bid zum Gewichte von 5 Pfund, ſowle Sendungen mit 


Durch Erprefien zu ber 
ſtellende Sendungen. 


Briefe mit Behänbig- 
ungeicheinInfintotions- 
Document). 


Behandlung reglements- 
twibrig befchaffener Sen- 
dungen. 
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Werihangabe bis zum Betrage von 50 Thalern ober 874 @ulben und bis zum Gewichte von 5 
Pfund werben dem Adreſſaten durch Expreßboten in bie Wohnung beftellt, fomweit nicht etwa 
zollamtliche Vorſchriften entgegenftehen. Bei Expreß-Poſtanweiſungen werben bie Gelbbeträge 
dem Expreßboten ſtets mitgegeben. Bei Sendungen mit Wertbangabe von mehr ald 50 Thaler 
oder 874 Gulden, fowie bei Padeten im Gewichte von mehr ald 5 Piund, erftredt ſich bie Ver⸗ 
pflichtung der Poftverwaltung zur expreſſen Beftellung in die Wohnung des Adreſſaten nur auf 
den Ablieferungsfchein ober ben Begleitbrief. 

IV Mit der Annahme von Briefen und fonftigen Sendungen zur egpreflen Beftellung 
an Adreſſaten, die im Ortd ober im Lanbbeftellbezirke der Aufgabe-Poftanflalt wohnen, fowie 
von ſolchen Briefen und fonftigen Sendungen, bie vom Aufgabeorte durch exprefle Boten nad) 
anderen Poftorten gefandt werben follen, haben die Poftanftalten fig nicht zu befaffen. 

V Auf Verlangen ber Abfender kann jebod die expreſſe Beftellung von Boftjendungen, 
welche einer Poftanftalt von weiterher zugehen und mac einem andern Poftorte gerichtet find, 
ftattfinden, wenn bie Entfernung zwiſchen ben beiden Voſtanſtalten nicht über zwei Meilen beträgt. 
Die Adreſſen derartiger Sendungen müflen, unter Angabe bed eigentlichen Brftimmungsorts, 
den Vermerk enthalten: von (Bezeichnung bed Ortönamens der Boflanftalt, von welcher aus bie 
Expreßbeftellung erfolgen fol) durch Expreſſen zu beftellen, 

VI Die Gebühr für die expteſſe Beſtellung lann vorausbezahlt ober beren Zahlung dem 
Adreffaten überlaffen werben, In alen Fällen muß jedoch ber Abfender für die Berichtiaung 
der Beftellgebühr haften. 

$ 23. 

1 MWünfcht der Abfenber eined gewöhnlichen oder recommanbirten Briefed über bie 
erfolgte Beſtellung eine poſtamtliche Beſcheinigung zu erhalten, jo muß dem Briefe ein gehörig 
außgefülter Behaͤndigungsſchein (Aufinuations-Document) äußerlich beigefügt und auf der Abreffe 
vermerkt werden: „Wit Behaändigungsſchein.“ Auf die Außenfeite bed zufammengefalteten Bes 
haͤndigungsſcheius ift vom Abſender des Briefed bie für die Rüdjendung erforderliche Adrefje zu 
fegen. In Betreff der Beftellung xc. der Briefe mit Behändigungsichein fiche $ 36 


$ 24. 


I Sendungen, melde nicht den vorftehenden Beftimmungen gemäß abreffirt, figuirt, 
verpadt und verfchloffen find, können dem Abjender zur vorſchriftsmaͤßigen Adreifirung, Sigs 
nirung, Verpadung und Verſchließung zurüdgegeben werben, 

I Berlangt jebod ber Ginlieferer, der ihm gefchehenen Bedeutung ungeachtet, bie 
Beförderung der Sendung in ihrer mangelhaften Befhaffenheit, jo muß folde inſoweit geſchehen, 
ald aus beu gerügten Mängeln ein Nachtheil für andere Poftgüter oder eine Störun, der Orb« 
nung im Dienfibetriebe nicht zu befürchten ift, ber Ginlieferer auch auf Erſatz und Entſchaͤdigung 
verzichtet und diefe Verzichtleiftung auf ber Abreffe durch die Worte: „Auf meine Gefahr” auds 
brüdt und unterſchteibt. Wirb über die Sendung ein Einlieferungsſchein eitheilt, jo hat die 
Poftanflalt über die Berzichtleiftung des Abfenderd auf dem Scheine einen Vermerk zu machen. 

II Iſt aber auch die Annahme der Sendung wegen mangelhafter Beſchaffenheit nicht 
beanftandet worden, jo hat dennoch ber Abſender alle bie Nachteile zu vertreten, welche erweislich 
aus einer vorſchriftswidrigen Adreſſitung, Signisung, Verpackung und Verſchließung hervorge⸗ 
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gangen find. Ebenfo Hat ber Abſender ben Schaben zu erfeßen, welcher burd bie Beförberung 
von ®-enftänden entfteht‘, bie von ber Poftbeförderung ausgeſchloſſen ($ 12) ober zur Poftbe- 
förderung nur bedingt zugelaffen ($ 13) find, 
g 2. 
I Die .Einlieferung der mit der Voſt zu befördernden Sendungen muß Bei ben Poſt⸗ 
anftalten an ber Annahmeftelle geſchehen. 

11 Sn die Brieflaften können nur gewöhnliche unfranfirte Briefe, infofern fie nidyt bem 
Franfirungszwange unterliegen, imgleichen foldye gewöhnliche Briefe, Correſpondenzkarten, 
Drudfachen ober Waarenproben, für mweldye das Porto durch Voſtwerthzeichen entrichtet ift, ge 
legt werben. Es ift auch geftattet, dergleichen Gegenſtaͤnde ben Gonducteuren, Poftillonen und 
Poſtfußboten (Beförberern ber Botenpoften), wenn biefelben ſich unterwegs im Dienft befinden, 
zu übergeben. 

Ill Den Landbriefträgern bürfen anf ihren Beftelungsgängen zur Abgabe bei der Poft: 
anftalt ihre® Stationdortd oder zur Beftellung unterwegs bie nachbezeichneten Gegenſtaͤnde über: 
geben werben: 

gewöhnliche ober recommanbirte Briefe, Gorrefpondenzkarten, Briefe mit Behän- 

digungsſchein, Drudjahen und Waarenproben, PRoftanweifungen, 

Sendungen mit Wertbangabe, im Einzelnen bis zum Werth» 54. Poſtworſchuß⸗ 

Roftvorfhußfenbungen betrage von 50 Thalern ober 874 @ulben. 
Gine Verpflihtuug zur Annahme von Paderfenbungen liegt den Landbbriefträgern nicht ob. 


IV Inſofern in einzelnen Bezirken die Mitaabe von Poftfendungen in feinem weitern 
Umfange, al® im Abf. II und im Abſ. III angegeben, geftattet ift, bewenbet es vorerft bei ben 
desfallfigen beſonderen Beftimmungen. 

V Die Ertheilung eined Ginlieferungsſcheins über bie von Lanbbriefträgern angenom- 
menen Sendungen mit Werthangabe ($ 8 Abf. V), recommanbirten Sendungen ($ 17 Abi. II) 
und Poftanweifumgen ($ 18 Abſ. VII) erfolgt erft durch bie Poftanftalt; ber Randbbriefträger 
ift verpflichtet, ben Ginlieferungsjchein dem Abſender, wenn möglich, beim nächſten Beftellungs- 
gange zu überbringen, Diejelben Grundfäge gelten auch in Betreff ber bei Sendungen mit 
Poſtvorſchuß nah $ 20 Abſ. V Anwendung findenden Befcheinigungen. 


$ 26. 


1 Die GEinlieferung muß währenb ber Dienftftunden ber Poftanftalten und, wenn bie 
Verſendung bed eingelieferten Gegenſtandes mit der naͤchſten dazu geeigneten Poſt erfolgen fol, 
noch vor der Schlußzeit dieſer Poſt gefähehen. 

11 Die Dienfiftunden ber Poftanftalten für ben Verkehr mit dem Publikum find im 
Sllgemeinen: 

1. in dem SommersHalbjahr (vom 1. April bis legten September) von 7 Uhr Mor 

gens bis 1 Uhr Mittags, 

2. in dem Winter-Halbjahr (dom 1. October bis legten März) von 8 Uhr Morgens 

bis 1 Uhr Mittags, und 

3. zu allen Jahreszeiten von 2 Uhr Rachmittags Bis 8 Uhr Abends, 
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Ort der Einfieferung. 


Zeit der Ginlieferung. 


a) Dienfiftunben, 


b) Schlußꝛeit. 


go 


Die Ober-Boftbirectionen finb jedoch ermächtigt, nad Maßgabe ber beſtehenden Poft- 
verbindbungen unb ber fonfligen örtlihen Verhältniffe die Dienſtſtunden unter Feftbaltung ter 
Befammtbauer auf anbere Zeiten zu verlegen, ober auch eine Musbehnung oder Beſchränkung 
der Dienftftunben eintreten zu laffen. 

III An Eonntagen fallen bie Dienftftunden von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach-⸗ 
mittags aus. An ſolchen geſetzlichen Feſtiagen, melde nicht auf einen Sonntag treffen, werben 
bie Dienfiftunden in ber Meije befchränft, Daß in ber Zeit von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Nachmittags, ſowohl des Vormittags ald auch bed Nachmittags, zwei Stunden ausfallen, in ber 
Zwiſchenfriſt aber mindeftend während zwei Stunden ber Dienftverkehr mit dem Publikum uns 
unterbrochen flattfindet. Die ausfallenden Stunden werben für jebe Poftanftalt durch bie vor» 
aejegte Ober-Roftbirection beſonders beftimmt. Die Ober-Boftdirectionen fönnen in Fällen eines 
vorübergehenden außerordentlichen Verkehrsbedürfniſſes die Beſchränkung ber Dienfiftunben an 
Sonn: und gefeglihen Fefttagen geitweife gang ober zum Theil aufheben. 

IV Inſofern bei einer Poftanfialt eine Einrichtung beftebt, weldye von ben vorflehenben, 
in Bezug auf die Dieufiftunden, fei ed an den Sonn und gejeplichen. Feſttagen, ſei ed an ben 
Wochentagen, ald Norm gültigen Beftimmungen abweicht, kann ed babei Bid auf Weiteres fein 
Dewenden behalten. 

V Die in Bezug anf die Dienfiftunden der Poftanftalten Seitens der Ober⸗Poſtdirec⸗ 
tionen getroffenen Feſtſetzungen müflen zur Keuntniß des Publilums gebracht werben. 

VI Die Scylußzeit tritt ein: 

1. Kür Briefe, Correſpondenzkarten, Drudfachen oder Waarenproben, fiber welche dem 
Abjender ein Ginlieferungsichein wicht zu ertheilen ift: 
eine viertel bis halbe Stunde vor bem planmäßigen Abgange oder Weitergange 
der Poſt. 

Dei Poftanftalten auf ben Gifenbahnböfen tritt für die bezeichneten Gegen—⸗ 
fände die Schlußzeit erft fünf Minuten vor dem plaumäßigen Abgange bes bes 
treffenden Zuges ein; auch koͤnnen biefe Beneuftände, wenn fie jonft bazu geeignet 
find, bis unmittelbar vor dem Abgange bed Zuges in bie an den Gifenbabhn- 
Poſtwagen angebrachten Briefkaſten gelegt werben. 

2. Für alle anderen Gegenſtaͤnde: 
eine Stunde vor bem planmäßigen Abgange oder Weitergange der Poſt. 

VII In denjenigen Fällen, wo bie orbnungsmäßige Bearbeitung ber Sendungen inner 
bald ber vorftehenb beftimmten kurzen Schlußzeiten wegen befonberer örtlicher Verbältniffe- nicht 
ausführbar fein follte, können bie Ober» Poftbirectionen eine angemeffene Verlängerung ber 
Schlußzeiten eintreten lafjen. 


VII In jebem Falle werden bei Pofttranöporten auf Eifenbabnen die Schlußzeiten um 
fo viel verlängert, als erforderlich ift, um bie Begenftände von der Poftanftalt nady dem Bahn- 
hofe zu transportiren und auf dem Bahnhofe felbft überzulaben. 

IX Bei Poften, die außerhalb der gewöhnlichen Dienfiftunden abgehen, bildet ber Ab⸗ 
Tauf der Dienftftunden bie Schlußgeit, infofern nicht, nad Maßgahe bed Abganges ber Poſt, 
die Schlußzeit nach ben vorftehenden Feſtſetzungen früher eintritt. 
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X Die an den Dienftlocalen der Poftanftaften befindlichen Brieflaften müſſen bei Ein- 
tritt Der Schlußgeit jeder Pot und zu ben außerhalb der gewöhnlichen Dienftftunden abgehenben 
Poſten audy noch vor beren Abgang geleert werden. Bei Sendungen, welche in Brieflaften fern 
vom Poftdienftiocal gelezt werden, it auf Mitbeförberung mir ber zunächſt abgehenden Poſt 
nur inſoweit zu redinen, ald die Sendungen nad) der newöhnlichen Zeit ber Leerung ber Kaften 
por Schluß ber betreffenden Poften zum Poftdienftlocal gelangen. 


g 27. 

I Briefe u. ſ. w., auf deren Abrefie der Frankirungsvermerf (frei, france, fr. ıc.) 
durchſtrichen, radirt ober abgeändert ift, finb bei ber Annahme zurüdzuweifen. Wenn derartig 
beichaffene Briefe, oder Briefe mit dem Frankirungsvermerke, für welche das Porto durch Poſt⸗ 
werthzeichen nicht entrichtet worden ift, im Brieffaften vorgefunden werben, fo wirb die Umgül» 
tigkeit des Frankirungsvermerks amtlich befcheinigt, und die Briefe werben als unfranfirt behandelt. 

I Wenn Briefe, welde dem Franfırungdjwange unterliegen, von den Abfenbern un—⸗ 
frankirt oder ungenügend franfirt in die Brieffaften gelegt worben find, fo werben biefe Briefe 
am Aufgabeorte zurüdbehalten unb bem zw ermitteluden Abſender behufs ber Franfirung zu 
rüdgegeben. 


& 28. 

I Su allen denjeniaen Fällen, in welchen nad; den vorangegangenen Beflimmungen bie 
geſchehene Einlieferung dur einen von ber Voftanftalt zu ertbeilenden Ginlieferungsfdein zu 
beſcheinigen ift, Darf fi der Ginlieferer nicht entfernen, ohne ben Ginlieferungsichein in Empfang 
genommen zu haben, wibrigenfalld und infofern bie geſchehene Einlieferung nicht aus ben Büchern 
ober Karten erfichtlich ift, diefelbe für micht geſchehen erachtet werben muß. In Betreff der Gin- 
lieferunasicheine über bie von Landbriefträgern eingefammelten Sendungen gelten die Vorſchrif- 
ten im $ 25 Abi. V. 


g 9: 
1 Wie die Poftiendungen zu fpebiren find, wirb vou ber Boftbehörbe beftimmt. 


$ 30. 

I Die zur Poft eingelieferten Sendungen können von dem Abfender vor beren Zuftel- 
lung an ben Abreflaten zurüdgenommen werben. 

II Die Zurücknahme kann erfolgen am Orte der Aufgabe ober am Beftimmungsorte, 
ausnahmsweiſe auch, infofern dadurch feine Störung: des Expeditionsdienftes herbeigeführt wird, 
an einem unterwegs gelegenen Umfpebitiondorte. 

111 Die Zurüdgabe geichieht an denjenigen, welcher ben Ginlieferungsjchein, wenn aber 
ir ı folcher nicht ertheilt ift, ein von berfelben Hand, von welcher die Orininal-Abrefie der Sen: 
tg gefchrieben ift, gefchriebene® Duplicat der Adreſſe abgibt. 

IV If die Sendung bereitd abgerangen, jo bat derjenige, welcher dieſelbe zurückfordert, ben 
Cegenitand bei der Poftanftalt des Abgangsorts ſchriftlich ſo genau zu bezeichnen, daß derſelbe 
unweifelhaft ald der reclamirte zu erkennen if. Die gedachte Poftanftalt fertigt das Reclama: 
tionsfcpreiben aus. 2 


Franfirumgsvermerf. 


Mi 


oder ungenügend 


mit Poftwertbzeichen fran- 
firte Briefe, welche dem 


a un · 


Einlieferungefdein- 


Speditionoweg. 


Zmrüdforderung von 


Bo 
ab 


ſſſendungen durch dem 
ſender. 


Aushändigung vonPoft: 
fendungen an bie Abreffar 
ten an Umfpebitionsorten. 


OHerſtellung bes Ber- 
ſchluſſes und Eröffnuug 
ber Sendungen durch bie 
Poſtbeamten. 
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V Soll bie Zurückforderung auf telegraphifhem Wege geſchehen, jo darf eine besfall- 
fige Depeche nicht abgelandt, oder berfe'ben Folge negeben werben, wenn nicht bie Poftanftalt 
des Aufgabeorts amtlich beſcheinigt hat, daß ber Abfender ſich ald zur Zurüdforberung berechtigt 
bei derjelben Iegitimirt habe; daß dies geſchehen, muß in der Depeſche bemerkt fein. 

VI Sf bie Sendung noch nicht abgegangen, jo wirb von der Poftauftalt das Franco 
bei Rüdgabe des Gouvertö erftattet. 

VII Iſt die Sendung bereits abgefanbt, fo hat ber Abſender das Porto u. ſ. w. wie 
für eine gewöhnliche Retourfendung nach Maßgabe ber wirklich zurüdgelegteu Beförberungäftrede 
zu entrichten. 


$ 31. 

I Auf Verlangen eined gehörig legitimirten Adreſſaten kann, fofern im einzelnen Falle 
keine dem Beamten bekannten Bedenken entgegenfiehen, die Aushändigung einer Sendung an ben 
Grfteren audy an einem Umſpeditionsorte flattfinden, wenn dadurch feine Störung des Expedi- 
tionsdbienfted herbeigeführt wird. 

11 Das Porto wird nah Maßgabe der wirklich flattgehabten Beförderung berechnet. 
Eine Grftattung von Porto für frankitte Sendungen findet nicht flatt. 


$ 32. 

I Hat das Siegel oder ber anberweite Verſchluß einer Senbung ſich gelöft, jo wird 
berjelbe von dem Poftbeamten unter Beidrüdung des Poftfiegeld und Hinzufügung ber Namens» 
Unterſchrift bes betreffenden Poftbeamten wieder berzeftellt. 

11 Iſt durch bie gänzliche Loͤſung des Siegeld ober andermweitigen Verſchluſſes einer 
Senbung mit baarem Gelbe ober mit geldwerthen Papieren die Herausnahme ded Begenftandes 
ber Sendung möglich geworben, jo wirb vor Herftellung des Verſchluſſes erft fefgeftellt, ob ber 
angegebme Betrag ber Sendung noch vorhanden ift. 

118 Bei Poftanftalten, bei welchen zwei ober mehrere Beamte zugleih im Dieufte ans 
mwejend find, wird zur Herftellung bes Verfchluffes und bzw. zur Feftftellung des Inhalts fofort 
ein zweiter Beamter ald Zeuge binzugerufen. Iſt ein zweiter Beamter nicht ım Dienfte, jedoch 
ein Poftunterbeamter zugegen, jo wirb biefer als Zeuge binzugezogen. 

IV Dat nad ben vorftehenden Beftimmungen ein anderweiter Verfchluß der Sendung 
fattgefunden, fo it — wenn es fi um Briefe mit Werthangabe oder um Padete mit ober 
ohne Werthangabe handelt — bei Ankunft ber Sendung am Beftimmungsorte der Adreſſat da- 
von in Kenntniß zu feßen und zu erjuchen, zur Gröffnung der Sendung in Gegenwart eines 
Voftbeamten im Poſtbüreau innerhalb ber zu beitimmenden Friſt ſich einzufinden, Leiſtet ber 
Adrefiat diefem Erſuchen Feine Folge, oder verzichtet derſelbe ausdrücklich auf Gröffnung der 
Sendung, fo ift mit deren Beſtellung und Ausbändigung nad Maßgabe der folgenden Vorſchrif- 
ten zu verfahren. Gtwaige Erinnerungen, melde ber erjchienene Adrefſat bei Eröffnung ber 
Sendung gegen deren Inhalt erhebt, find in bie Verhandlung aufzunehmen, durch weldye ber 
Befund feftaeitellt wird. 

V Die Poſtbeamten müflen fich jeter über den Zwed ber Gröffnung hinausgehenden 
Einficht ber Sendung enthalten, auch muß über bie gejchehene Eröffnung eine Verhandlung auf 
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genommen werben, in welcher bie Veranlafjung ber Maßregel, ber Hergang bei berfelben und 
der Grfolg anzugeben find. 

VI Sendungen mit Druckſachen oder mit Waarenproben ($$ 15 und 16) zum Zwecke 
be: Gontrole zu öffnen und einzufehen, find bie Poftbeamten auch ohne weiteres Verfahren befugt. 
$ 33. 

I Die Verbindlichkeit der Poftverwaltung, die angelommenen Begenftände ben Adrefs 
faten ins Haus fenden (beftelen) au laſſen, erftredt fi: 

1. auf gemöhnlihe und recommanbdirte Briefe ober Gorrefpondenzkarten, 
. auf gewöhnlide und recommandirte Drudjahen ober Waarenproben, 
. auf Poftanmeifungen, 
. auf Die Anlagen zu den Poſtmandaten, 

auf Begleitbriefe zu gewöhnlichen Padeten, 

. auf Ablieferungsicheine über Sendungen mit Wertbangabe und über recommanbirte Padete. 
II Soweit tie Poflverwaltung bie Beftellung nicht übernimmt, müflen Briefe mit 
Mertbangabe, Padete mit Werthangabe, fowie recommandirte Padete nebſt ihren Begleitbriefen 
und ferner bie Geldbeträge auf Grund bed Ablieferungsfcheins (der Poftanweifung), gewöhnliche 
Padete dagegen auf Grund des behänbigten Vegleitbriefes, von der Poſt abgeholt werden 

Il An Einwohner im Orts» oder Landbeftellbezirfe ber Aufgabe Poftanftallt werben 
Toftfendungen in gleichem Umfange wie an Abeffaten im Bereiche anderer Poftorte angenommen. 
Wegen der Ausnahme in Betreff der Ggpreßiendungen fiehe $ 22 Abſ. IV. 

8 34. . 

I Die Poſtbehoͤrde beftimmt, wie oft täglich und in welchen Friften bie Ortöbriefträ 
ger bie eingegangenen Briefe u. f. w. zu Beftellen, und an welchen Tagen bie Panbbriefträger 
Beitellungen nah Orten, an welden fi Roftanftalten nicht befinden, zu bemwirfen haben. 

Il Die nad dem Verlangen der Abjender „Durch Expreffen* zu beftellenden Gegen: 
Hände ($ 22) müſſen in allen Fällen, auch wenn fie zur Nachtzeit eintreffen, ohne Verzug beftellt 
weıben, jofern nicht vom Abſender ober Abreffaten ein Anderes ausbrüdlich beflimmt ıft. 

Tl! Sendungen mit dem Vermerf auf ber Adreſſe: „poste restante* werben bei ber 
Poftauftalt des Beftimmungsorts einftweilen aufbewahrt ($ 40 Abſ. I Punkt 3 und 4) und bem 
Adreſſaten behaͤndigt, wenn ſich berfelbe zur Empfangnahme meldet und auf Erfordern legitimirt. 


$ 35. 


I Die Beftellung durch bie Poftanftalten erfolgt an ben Andreſſaten ſelbſt oder an 
deſſen legitimirten Bevollmächtigten. Der Abreffat, welcher einen Dritten zur Empfangnahme 
der an ibn zu beftelenden Graenftände bevollmächtigen will, muß die Vollmacht fchriftlicd aus: 
fielen und in dieſer die Begeuftände genau bezeichnen, zu deren Empfangnahme ber Bevollmäch— 
tigte beiunt jein fol. Inſofern die Randedgefege nicht eine beſondere Form ber Vollmachten vor: 
fchreiben, muß die Unterfchrift des Machtgeberd unter der Vollmacht, wenn deren Richtigkeit 
nicht ganz außer Zweifel ſteht, wenigftens von einem Beamten, welcher zur Führung eined amt« 
lichen Siegels berechtigt iſt, unter Beibrüdung desſelben, beglaubigt fein, und es muß bie Voll: 
macht bei der Roftanftalt, welche die Beftellung ausführen läßt, niebergelegt werben. 


man bb un 


Umfang ber Berbind- 
lichteit ber Poflvermal- 
tung in Anfehung ber Ber 
ſtellung, ſowie Umfang 
ber Annahme von Ge- 
gan nad dem Der 
ellbezirfe der Aufgabe 
Voſtauſtalt. 


Zeit der Beſtellung. 


Au wen bie Beflellung 
gefdiehen muß. 
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17 If außer bem Adrefſaten noch ein Auberer, wenn auch nur zur nähern Bezeichnung 
ber Wohnung des Adrefjaten, auf der Adreſſe genannt, . B. an A bei B, fo ift diefer gmeite 
Adreffat auch ohne ausbrüdlihe Ermächtigung als Bevollmächtigter des Adreſſaten zur Eimpfang« 
nabıne von gewöhnlichen Briefen, Gorrefpondenzkarten, Drudjahen und Waarenproben anzufeben. 
Iſt ein Gaftbof ald Wohnung des Adrefjaten auf der Adreſſe angegeben, fo fann bie Beftellung 
biejer Gegenftände an ben Gaſtwirth aud in dem Falle erfolgen, wenn der Adreſſat noch nicht 
eingetroffen ift. 


11 Wird der Abrefjat oder deſſen nach den vorſtehenden Beſtimmungen legimirter Bes 
volmädhtigter in feiner Wohnung nicht angetroffen, ober wirb dem Briefträger ober Boten ber 
Butritt zu ihm micht geflattet,, fo erfolgt die Beftellung 

ber gewöhnlichen Briefe, Gorrefpondenzfarten, Druckſachen und Waarenproben, jo 

wie der Begleitbriefe zu gewöhnlichen Badeten ($ 33 Abſ. I) bz. der Padete ſelbſt 
an einen Haus- oder Gomtoirbeamten, ein erwachſenes Familienglied oder jonftigen Angehörigen 
ober an einen Dienftboten bes Adreffaten bz. bed Bevollmächtigten besfelben. Wird Niemand 
angetroffen, an den hiernach die Beftellung geſchehen Faun, fo erfolgt biefelbe an den Hauswirth 
oder an ben Wohnungsgeber ober an ben Portier bes Hauſes. 

IV Die Bebändigung an dritte Perfonen ift unzuläffig, wenn es fih um die Beftellung von 

1. recommanbirten Sendungen ($ 17), 

2. Poftanweifungen ($ 18), 

3. Depejchen-Auweifungen ($ 19), 

4. Ablieferungsichernen ($ 33 Abj. I) 
banbelt, vielmehr müflen dieſe Gegenftände ſtets an ben Adreſſaten ober beffen legitimirten Ber 
vollmaͤchtigten felbft beftellt werben. 

Lautet bie Adreſſe: 

„An A. zu erfragen bei B.“ 


An A. abzugeben bei B.“ 
gr A ge z B.“ fo muß bie Beftellung jedesmal an den 
» r i 


„An A. wohnhaft bei B“ zuerfi genannten Abreflaten (A.) erfolgen. 
„An A. logirt bei B.“ 
Lautet bie Abrefje: 
„An A, zu Händen bes B,* 
„An A. abzugeben an B.* fo muß die Beftellung jebesmal an ben 


„An A, aux soins de B.“ zuletzt genannten Abreffaten (B.) erfolgen, 
„An A, care of B.* 


Wenn die Adreſſe lautet: „Un A. per adresse des B“ fo darf bie Beftellung ſowohl an ben 
zuerſt nenannten Adreſſaten (A.), ald auch am ben zulegt genannten Abreffa'ıı (B.) flattfinden, 


V Die Beſtelluung recommanbirter Sendungen darf nur genen Empfangsbekenntniß 
neicheben, und hat ber Adreſſat ober deſſen Bevollmächtigter zu biefem Behufe den Ablieferumgs 
ſchein zu unterfchreiben. 


VI Die Poſtmandate bürfen nur bem Adreſſaten oder deſſen legitimirten Bevollmaͤchtig · 


ten vorgezeint werben. Bei Benennung mehrerer Perſonen erfolgt bie Vorzeigung nur an ben 
zuerfi genannten Adreſſaten oder befjen legitimirten Bevollmächtigten. 

VII Die Beftellung der Poſtſendungen an Militärperfonen ober an Zöglinge von Er 
ziehunganftalten, Penſionaten ıc erfolgt auf Grund der mit den Militärbehörben oder den Vor⸗ 
fiehem ber Erziehungsanſtalten aetroffenen befonberen Ablommen an die von ben Militärbehör 
den db. den Auftaltövorftehern beauftragten Perſonen. 

VIIL In Betreff der Bebändiaung von Expreßfenbungen aelten biejelben Beftimmungen, 
welche bezüglich ber im gewöhnlichen Were zur Beftellung gelangenden Sendungen maßgebend find. 


$ 36. 
1 In Betreff der Beftellung von außergerichtlichen Schreiben mit Behänbigungs- 
fchein gelten folgende Beftimmungen : 

1. Die Infinuationen follen in der Behaufung derjenigen, an welche fie zu bewirken find, 
und bei Handelsleuten in ihren Läben und Screibfiuben geſchehen. 

2. Die Infinuation muß an ben, auf dem Schreiben benannten Abrefjaten erfolgen. Wird 
ber bezeichnete Adreſſat nicht perfönlich angetroffen, jo find gewöhnliche Schreiben 
mit Behändigungsichein 
a) einem feiner erwachſenen Angehörigen, 

b) in deren Grmangelung einem feiner Dienftboten, 
€) wenn ed au beraleichen Perfonen fehlt, und bad Schreiben an einen Haus. ober 
Grunbeigenthümer geriätet tft, dem Verwalter oder Abminiftrator, ober dem Päds 
ter bed Landgutes bes Abreflaten, enblich 
d) in Ermanglung aller biefer Perſonen 
bem Hauswirth 
zu infinuiren. 
Die Zußellung darf nicht an unerwachfene Kinder, an Miether ober an Fremde 
aeſchehen. 
Bei recommandirten Briefen mit Behändigungsſchein darf die Behänbi- 
gung nur an ben Adreſſaten jelbft ober befjen lexitimirten Bevollmächtigten erfolgen. 
Den Perfonen, an welche ftatt bed Adreſſaten infinwirt wird, ift zu empfehs 
len, das Schreiben dem Abrefjaten ungefäumt zuzuſtellen. 

3. Der beftellende Bote muß den Behändigungsfchein bem Abrefjaten ober in deſſen Ab- 
weſenheit derjenigen Perſon, an melde nad ben Beftimmungen unter 2 die Infinua- 
tion auszuführen ift, vorlegen und durch Namensunterfchrift den Empfang bed Schrei 
bend anerkennen lafjen. 

4. Berweigert ber Abreflat, ober in befjen Abweſenheit eine ber unter Nr. 2 zu a bis d 
bezeichneten Verſonen die Beicheinigung ded Empfanges, fo ift Died von bem beſtellen⸗ 
den Poten auf dem Behändigungsſcheine unter fpecieller Angabe des Grundes zu ver 
merfen. 

5. Wird die Annahme ded Schreibens aus dem Grunde verweigert, weil ber Abrefjat bie 
etwa zum Anſaß gefommenen Beträge an Porto, Infinuationsgebühr x. nicht zahlen 
will, jo hindert diefer Umſtand allein bie Aushaͤndigung am ben Abrefjaten nicht. 


— 


Beſtellung der Shrek 


ben mit Behändigunge- 
* ig 


an. 


#t 


Berechtigung bes Adreſ · 
ſaten zur Abholung der 
Briefe u. ſ. m. 


92 


Mirb die Annahme dagegen aus einem anberen Grunde verweigert; ober tritt ber Fall 
ein, daß Niemand von den unter Nr, 2 zu a bis d bezeichneten Perſonen angetroffen 
wird: jo find die von Behörden ober Notaren ausgehenden Schreiben an bie 

Stuben: oder Haudthür bes Adreſſaten zu befeftigen, die von Privatperjonen außgeben: 

den Schreiben aber als unbeftellbar zu erachten und zuückzuſenden Bevor der beſtel⸗ 

lende Bote die Befefligung an bie Thür bewirkt, muß er fih dwon überzeugen, daß 
die Wohnung, an deren Thür die Befeftigung erfolgen joll, dem Adrefjaten wirklich 

(ald Miether, Nußnieher ober Gigenthümer ıc.) gehört. 

11 In Betreff ber Beftellung von gerihtliden Schreiben mit Behändigungsjchein 
bewenbet es bei den hierüber beitehenden befonderen Beftimmungen 

Il Die Portos bez. fonftigen Beträge für ein Schreiben mit Behänbigungsfchein müſſen 
fämmtlich entweder von dem Abjender ober von dem Adreffaten entrichtet werben. Wil der 
Abfender die Gebühren tragen, fo zahlt er Bei der Eintieſerung bed Schreibens zunächſt nur 
das tarifmäßize Porto für die Beförderung bed Schreibend nach dem Beflimmungdorte, bie 
anderen Beträge werden erft auf Grund bes vollzogen zuückkommenden Bebändigunssicheind von 
dem Abſender eingezogen. Hals die Yuflnuation nicht ausgeführt werben kann, fommt nur das 
tarifmäßige Porto für die Beförberung bed Schreibens nach dem Beftimmangsorte zum Anſatz 

& 37, 

I Wenn Jemand die im $ 33 Abſ. I bezeichneten Gezenſtaͤnde nicht auf bie im $ 35 
beſtimiate Weiſe ſich zufenden laffen, jondern von der Poſtanſtalt felbft abholen oder abholen 
lafjen will, jo kommen bie Beftimmungen im $ 48 bed Geſetzes über bad Poſtweſen des 
Deutfchen Reichs zur Anwendung. 

I Der Adreffat, welcher von der Befugniß, feine Poſtſendungen abzuholen oder abholen 
zu laffen, Gebrauch maden will, muß foldyes in einer ſchriftlichen Erklärung ausſprechen und 
diefe Erklärung, in welcher bie abzubolenden Gegenſtände genau bezeichnet fein müflen, bei ber 
Voftanftalt niederlegen. Die fchriftlihe Erklärung muß auf gleiche Weiſe beglaubigt fein, wie 
die Vollmacht im Falle des $ 35 Abi. I. Die Aushändigung erfolgt alsdann innerbalb der für 
deu @eichäftöverfehr mit dem Publikum feftgefeßten "Dienftftunden (8 26). 

Ill Inſoweit die Poftverwaltung die Beftellung von Packeten ohue Wertbangabe ober 
von Senbungen mit Werthangabe übernommen bat, find bezüglich ber Beftellung 

a) die gewöhnlichen Padete und bie dazu gehörigen Benleitbriefe, 

b) die recommanbirten Packete nebft den bazu gehörigen Begleitbriefen und Abliefes 

rungsjcheinen, £ 

c) die Sendungen mit Werthangabe nebft ben etwaigen Begleitbriefen und die dazu 

gebörigen Ablieferungsiheine 
als eine zuiammengehörige Sendung anzufehen. 

IV Die mit den Bolten anfommenden gewöhnlichen Briefe, Correſpondenzkarten, Drud⸗ 
fachen und Waarenproben müſſen für die abholenden Gorrefpondenten eine halbe Stunde nad 
der Unkunft zur Ausgabe geftellt werden, Gine Verlängerung - biefer Friſt ift nur mit Geneh 
migung ber oberften Poſtbehörde zuläjfig. 

V Bei recommanbirten Senbungen , fowie bei Sendungen mit Wertbangabe wirb zur 
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naͤchſt nur der Ablieferungsſchein, bei gewöhnlichen Padeten ber Begleitbrief an ben Abholer 
verakt-!-t. Bei Poftanwerfungen wird zunädft nur die Poftanweifung ohne den Betrag bem 
Abholer ausgehändigt. 
VI Die Beftelung erfolgt jebod, der abaegebenen Erflärumg des Adreffaten ungeachtet, 
durch Boten der Poftanftalt: 
1. wenn ber Abfenter ed verlangt und biefes Verlangen auf der Adreſſe, 3. B. durch 
ten Vermerk 
„durch Expreſſen zu beftellen” ıc., 
ausbrüdlich ausgeſprochen hat ($ 22.); 
2, wenn es auf bie Veftellung von Briefen mit Behändiaungsfcein antommt ($ 36 ); 
3. wenn ber Abreffat nicht am Tage nad der Ankunft, oder wenn er außerhalb des 
Ortöbeftellbezirtd der Poftanftalt wohnt, nicht innerhalb der nächften drei Taye den 
zu beftellenden Gegenſtand abholen läßt. 


$ 38. 

I Die Aushändigung der gewöhnlichen Radete, ſoweit biefelben dem Abrefjaten nicht 
in die Wohnung beitellt werben, erfolgt während ber Dienftftunden in der Poftanftalt an den» 
jenigen, welder fi zur Abholung meldet und den zu dem Padete gehörigen Begleitbrief vor 
zeiat. Der Begleitbrief wird’ zum Beichen ber erfolgten Ausbändigung bed Padets mit bem 
dazu beflimmten Stempel der Poftanftalt bedrudt. 

Il Recommandirte Sendungen, Sendungen mit Werthangabe, ſowie Die zu den recom: 
mandirten Packeten und zu ben Badeten mit Wertbangabe gehörigen Begleitbriefe, ferner bei 
Voftanwerfungen bie andzuzahlenden Geldbeträge werden,” infofern bie Abholung von der Poſt 
erfolat ($ 37.), an denjenigen ausgehändigt, welcher der Poftanftalt ben mit dem Namen des 
GEınpfanzsberechtigten unterjchriebenen Ablieferungsjchein bez. die umterfchriebene Poſtanweiſung 
überbringt und aushaͤndigt. 

III Eine Unterfuhung über die Aechtheit der Unterfchrift und bed etwa binzugefügten 
Siegeld unter dem Ablieferungsſcheine ꝛc., fowie eine weitere Prüfung der Legitimation des— 
jenigen, welcher biefen Schein ober den Begleitbrief Überbringt, liegt der Poftanftalt nah $ 49 
des Geſetzes über bad Poftweien ded Deutſchen Reiches nicht ob. 

IV Wo die Poflverwaltung die Beitelung von Padeten ohne Wertbangabe oder von 
Sendungen mit Werthangabe übernommen bat, fommen bie obigen Beftimmungen nicht zur Ans 
wendung, vielmehr erfolgt alsdann die Ausbäubigung ber gewöhnlichen Padete nah Maßgabe 
der Vorſchriften im & 35 Ubſ. IV, wogegen die Beftelluny der Sendungen mit Wertbangabe, 
der recommandirten Packete und der Roftauweifungsbeträge an ben Mdrefjaten oder an beffen 
tegitimirten Bevollmächtigten gegen Duittung befjelben ftattfindet 

8 39. 

I Hat der Adreffat feinen Aufenthalte: oder Wohnort verändert, und iſt fein neuer 
fenthalts- ober Wohnort bekannt, fo werben ibm gewöhnliche und recommanbirte Briefe, 
Sorrejpondenzkarten, Drudjahen und Waarenproben, ferner Poſtanweiſungen nachgeſendet, wenn 
er nicht eine andere Beftimmung getroffen bat. Dasfelbe gilt von ben Poſtmandaten nebft 


ihren Anlagen. 


Aushändigung der Sen- 
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II Bei Vadeten, bei Briefen mit Werthangabe, ſowie bei Briefen mit Poſtvorſchüſſen, 
erfolgt die Nachſendung nur auf Verlangen des Abjenders, oder, bei vorhandener Sicherheit für 
Porto und Auslagen, auch bes Abdrefjaten. Der Abrefjat ift, wenn nicht ſchon ber Abfender bie 
Nachſendung verlangt bat, von dem Borliegen einer Sendung amtlid und portofrei in Kennt 
niß zu ſetzen. 


$ 40. 


1 Boftfendungen find für unbeftellbar zu erachten: 

1. wenn ber Abrefiat am Beilimmungsorte nicht zu ermitteln, und die Nachſendung 
nach den Vorſchriften im $ 39 nicht möglich oder nicht auläffig ift; 

2. wenn bie Annahme verweigert wirb; 

3. wenn bie Sendung mit bem Bermerfe „poste restante* verſehen ift, und nicht 
binnen 3 Monaten, vom Tage des GKintreffend an gerechnet, von der Poſt abac 
bolt wirb; 

4 wenn ed fih um eine Sendung mit Boftvorfchuß handelt, aud wenn fie mit 
„poste restante® bezeichnet ift, und die Sendung nicht innerhalb 14 Tage nad 
ihrer Ankunft am Beftimmungdorte eingelöst wird; 

5. wenn bei Boftanmweifungen innerhalb 14 Tage nad ihrer Beftellung oder Abbolung 
der Gelbbetrag nicht in Empfang genommen wird; 

6. wenn die Sendung Loofe ober Anerbietungen zu einem Glücksſpiele enthält, an 
welchem der Adreſſat nach ben für ihm geltenden Lanbesgejepen fich nicht betbeiligen 
barf, und wenn eine foldhe Seudung jofort nad geichebener Eröffnung durch den 
Adreflaten an die Poſt zurüdgegeben wird. 

Il Bevor in bem Falle zu 1 eine mit einem Begleitbriefe verjehene Sendung deßhalb 
als unbeftelbar angejehen wirb, weil mebrere dem Abrefjaten gleichbenannte Perfonen im Orte 
fich befinden, und ber wirkliche Adreſſat nicht ſicher zu unterſcheiden ift, muß ber Begleitbrief 
nad bem Aufgabeorte zurüdgefandt werben, um ben Abfenber, wenn berfelbe an der äußern 
Beſchaffenheit bes Begleitbriefed erfannt oder fonft auf geeignete Weife ermittelt werben kann, 
zur näheren Bezeichnung bed Abrefjaten zu veranlaffen. 

Ill Alle anderen Boftfendungen find, wenn fie als unbeftellbar erfannt worden, obue 
Berzug nad dem Aufgabeorte zurückzuſenden. Nur bei Sendungen, bie einem fchnellen Verderben 
unterliegen, muß, jofern nad dem Grmefjen ber Poltanftalt des Beſtimmungsorts Grund zu der 
Bejorgniß vorhanden ift, dab das BVerberben auf bem Rüdwege eintreten werbe, von ber Rück⸗ 
fenbung abgejeben werben, und die Beräußerung des Anhaltes für Rechnung des Abfenders 
erfolgen. 

IV In allen vorgebadhten Fällen ift der Grund der Zurüdjendung oder eintretenden 
Falls, daß und weshalb die Veräußerung erfolgt fei auf dem Begleitbriefe zu vermerken. 

V Die zurüdyufendenden Begeuftände dürfen nicht eröffnet fein. ine Ausnahme Bier: 
von tritt nur ein bezüglich ber Briefe, welche von einer mit bem Adrefjaten gleichnamigen Per 
fon irrthümlich geöffnet wurben, und bezüglich der im Abſ. I unter 6 bezeichneten Briefe, Bei 
irrthuͤmlicher Eröffnung von Briefen burd gleichnamige Perjonen ift übrigens, fofern dies mög. 


lich ift, eine von biefen Perfonen ſelbſt unter Namensunterſchrift auf bie Nüdfeite des Briefes 
nieber: "Threibende bezügliche Bemerkung beigubringen. 

VI Die Eröffnung des Begleitbriefes zu einem Padete durch ben Adrefiaten 54. feinen 
Bevollmächtigten iit der Annahme ber Sendung gleich zu acten. 


g At. 


I Die nad Maßgabe des $ AO unbeftellbaren und deshalb nadı dem Abganndorte zu⸗ 
rüdgehenden Sendungen werben an ben Abfender zurückgegeben. 

11 Bei der Beltellung und Behaͤndigung einer zurüdsefommenen Sendung an den er 
mittelten Abfender wird nach ben für bie Beftelung und Aushändigung einer Sendung an den 
Abreffaten gegebenen: Borfchriften verfahren. Der über eine Sendung bem Abjender ertheilte 
Ablieferungsichein muß bei der MWiederaushänbiaung ber Sendung qurüdgegeben werben. 

li Kann die Poftanfalt am Abgangsorte den Abſender nicht ermitteln, jo wird ber 
Brief an bie vorgeſetzte Oberpoftbirection einaefandt, welche benfelben mittelft Stempels ald un: 
beftellbar zu bezeichnen und durch Eröffnung den Abfender zu ermitteln bat. Die mit der Gröff- 
nung beauftragten, zur Beobachtung ſtrenger Verſchwiegenheit beſonders verpflichteten Beamten 
nehmen Keuntniß von der Unterſchrift und von bem Drte, müſſen jedoch jeder weiteren Durchs 
fit fich enthalten. Der Brief wirb biernächſt mit einem. Dienftfiegel , welches bie Inſchrift 
trägt: „Amtlic eröffnet Durch die Oberpoftvirection in R.*, wieder verſchloſſen. 

IV MWirb der Abjender ermittelt, verweigert derielbe aber die Annahme, oder läßt in 
halb 14 Tage nach Behaͤndigung bed Dealeitbriefes ober bes Ablieferungsſcheins oder ver PRoft- 
anweifung bie Eentung bz ben Belbbetrag nicht abholen, fo können die Gegenſtaͤnde zum Beften 
ber Boftarmen: oder Unterftüßunaskaffe verkauft werben. 

V Briefe und bie aum Verkauf nicht geeinneten wertblojen Gegenſtände können nad 
Ablauf der Frift vernichtet werben. 

VI Aft der Abjenber nicht zu ermitteln, jo werben gewöhnliche Briefe und die zum 
Berfanfe nicht geeigneten werthlofen Gegenſtände nad Verlauf von brei Monaten, vom Tage bes 
Eingangs derfelben bei der Dberpoftbireetion gerechnet, vernichtet; dagegen wird 

1. bei recommanbirten Sendungen, ferner bei Briefen mit MWertbangabe, oder bei Briefen, 

in denen fich bei der Eröffnung Gegenftände von Werth vorgefunden haben, ohne baß 

Diefer angegeben worben ift, fowie bei’ Poſtanweiſungen; 

2. bei Padeten mit oder ohne Wertbangabe 
ber Abfenter öffentlih aufgeforbert, innerhalb vier Wochen bie unbeſtellbaren Gegenſtaͤnde in 
Empfang zu nehmen. Die zu erlaſſende öffentliche Aufforderung, weiche eine genaue Bezeichnung 
des Gegenſtandes umter Angabe des Abgangd: und Beſtimmungsorts, der Perſon bed Abreffaten 
und bed Tages der Ginlieferung enthalten muß, wirb durch Aushang bei ber Poftanftalt bes 
“ Saangdortd und dur einmalige Einrückung in ein dazu geeignetes amtliched Blatt befannt 
; nacht. . 

j VII Inzwiſchen lagern die Sendungen auf Gefahr bed Abfenderd, und nur Sachen, 
weldye bem Verderben audgefegt find, können fofort verfaujt werben. 
VII Bleibt Die öffentlihe Aufforderung ohne Grfolg, jo werben die Sachen verfauft. 

IX Sind unbeftelbare Sendungen in einem fremden Poftgebiete zur Poſt gegeben, Ey 


Behandlung unbeftel- 
barer Voſtſendungen am 
Aufgabeorte, 


Entridtung des Bortos 


und der fonfligen Ge · 
büdren. 


Zarifbeftfimmungen. 
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werben fie bortbin zuruͤckgeſchickt, und es bleibt bad weitere Verfahren ber fremden Voftanftalt 
überlaffen, 


$ 22. 

I Für alle durch bie Voſt zu verſendenden Gegenſtaͤnde, denen nicht Die Portofreibeit 
ausdrüdlich zugeftanden ift, müflen das Porto und bie fonftigen Gebühren nah Maßaabe des 
Tarifd entrichtet werben. 

11 Inſofern das Gegentheil nicht ausdrücklich beftimmt ift, können die Poftfenbungen 
nad ber Wahl des Abſenders franfirt oder unfranfirt zur Poſt eingeliefert werden. _ . 

Ill Iſt das Franco am Abgangsorte au niedrig erhoben und beredhnet worden, fo wirb 
das tariimäßige Ergaͤnzungsporto vom Adrefjaten erhoben. Der Abrefjat kann im ſolchem Kalle, 
und wenn bie Sendung nicht aus frembem Boftgebiete berrübrt, die Ausfolaung berfelben ohne 
Portozablung verlangen, infofern er den Abfender nambaft macht und dad Gouvert ober die 
Begleitabrefje ober eine Abfchrift davon zurüdzunehmen geſtattet. Der fehlende Betrag wirb 
alsbann vom Abjenber eingezogen. 

IV Sind gewöhnliche Briefe, Gorreiponbenzfarten, Waarenproben,, fowie Druckſachen 
bis zum Gewichte von 250 Grammen vom Abiender durch Poftwertbzeichen ungenügend frankirt, 
fo wirb ber fehlende Betrag bz. auch das Zuſchlagporto ebenfalld dem Adreſſaten ald Porto 
angefeßt. Die Verweigerung ber Nachzahlung des Portos gilt in diefem Kalle für eine Ber 
meigerung der Annahme bed Briefes ze. 

V Sendungen, welche mit Poftwertbzeihen einer fremden Boftverwaltung franfirt 
aufgeliefert werben, find als umfranfirt au behandeln umb bie Poftwertbzeihen als ungültig zu 
bezeichnen. 

VI Wird die Annabme eines Gegenftands von dem Abrefjaten verweigert, oder kaun 
der Adrefjat nicht ermittelt werben, fo ift ber Abiender, ſelbſt wenn er ben Gegenſtand ber 
Senbung nicht zurüdnehmen will, verbunden, das tarifmäßige Porto und die Gebühren zu zahlen. 

VII Kür Sendungen, welche ermeislich auf ber Poſt verloren gegangen find, wirb fein 
Vorto gezahlt und das etwa gezahlte erſtattet. Daffelbe gilt von foldhen Sendungen, deren 
Annahme wegen vorgefommener Beſchädigung vom Abreffaten verweigert wirb, imfofern die 
Beihäbigung von der Poſtverwaltung zu vertreten iſt. 

VIII Hat ber Adreſſat die Senbung angenommen, jo ift er, jofern im Vorſtehendem nicht 
ein Anderes beftimmt ift, zur Entrichtung des Portoß und der Gebühren verpflichtet, und kann 
fi) davon durch fpätere Rüdgabe ber Senbung nicht befreien. Die Staatöbebörben finb jeboch 
befugt, and nad erfolgter Aunahme und Gröffnung portopflichtiger Sendungen bie Brief⸗ 
Gouverts zu dem Zwecke an bie Vofanftalt aurüdiugeben, das Porto von bem Abſender nady« 
träglich einzuziehen. 

$ 43. 

I Die zu dem erften Abſchnitte gehörigen, reglementarifch au treffenden Zarifbeitim- 
mungen, foweit biefelben in bem gefammten Umfange bed Poftgebietd gleichmäßig Anwendung 
finden, find in ber anliegenden Zufammenftellung enthalten. Rüdfidhtli der fonftigen zu biefem 
Abſchnitte gehörigen, reglementariich zu treffenden Tarifbeftimmungen bewenbet es bis auf Wei« 
teres bei ben beſtehenden Verhaͤltniſſen. 
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weiter Abſchnitt. 


Gftafettenbeförberung. 


$ 44. 

1 In Bezug auf bie Weförberung von Sendungen durch ftafette fommen folgende 
Beilimmungen in Anwendung: 

II Briefe und andere Begenftände können zur eftafettenmäßigen Beförderung nur bei 
ſolchen Poftanftalten eingeliefert werden, welche an Orten mit &ftafetten- Station ſich befinden, 
ober welde an Gijenbahnen liegen, deren Züge zur Deförberung ber eingelieferten Senbung 
zwednäßig benugt werben lönnen. Sendungen, welche ausſchließlich auf ber Eiſenbahn zu bes 
fördern find, werben zur eflafettenmäßigen Beförderung nicht angenommen. 

111 Mit Eftofetten werben überhaupt nur Gegenſtände Bid zum Geſammtgewicht von 
20 Pfund beförbert. Briefe bid zum Gewichte von 250 Grammen müffen mit baltbarem Bapier 
couvertirt, ſchwerere Briefe und Packete aber in Wachsleinwand verpadt, auch müfjen die Briefe 
und Badete in einem ſolchen Format zur Pot eingeliefert werben, daß fie in der Gftafetten- 
taſche Raum finden. 

IV Die Abreffe muß der Vorfchrift des F 2 entſprechen. 

V Eine Werthangabe ıft bei Eftafettenfenbungen nicht zulälfig 

VI Ueber bie Gftafettenfenbung erhält ber Abjender einen Einlieferungsſchein. 

VII Die Beförderung geſchieht au Pferde oder mittelit eines Kariols. Eiſenbahnzüge 
werden, infofern ber Abjender niht eine andere Beförderungsweiſe verlangt hat, benutzt, wenn 
berechnet werben kann, daß bie Eitafettenbepeichen mit benfelben ihren Beftimmungsort eher 
oder menisftend ebenfo früh erreichen, ald bei ber Beförberung zu Pferbe. 

VII Die durch Gftafette eingegangenen Gegenſtände müfjen ohne Verzug beftellt werben, 
fofern vom Abſender ober Morefjaten nicht ein Anderes beſtimmt if. Sie müfjen derjenigen 
Perſon behänbigt werben, an welche die Abreife lautet. Wird dies durch bejondere Umftänbe 
verhindert, jo fann die Aushändigung an Haud: und Gomptoirbeamte ober erwachſene Familien» 
glieder bed Wbrefjaten geſchehen. Dir Empfänger muß den Ueberbringer quittiren und bie 
Stunde ded Empfanges befcheinigen. 

IX Kür jebe Depeſche ıc. ift das tarıimäßige Porto und für jede Eſtafette außerdem 
eine Gxpeditionsgebühr von 15 Sur. zu entrichten. 

X Nur bie Poftanftalt des Abſendungsorts, oder wenn bie Eftafette aus einem fremden 
Foftgebiete kommt, bie zuerſt berübrte Poſtſtation ift zur Anfegung ber Expeditionsgebühr 
berechtigt. 

XI Die Zahlung für ein Gflafeitenpferb erfolat nach demfelben Sape, welcher für ein 
Gourierpferb feſtſteht (fiehe $ 59 Abi. 1). 

XII Das etwaige Ghauffeegeld, fowie die fonfligen GommunicationdAbaaben werben 
nach ben betreffenden, zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Tarifen erhoben. 

„XIII Die Rittgebübren werben nad ber wirklichen poftmäßigen Entfernung berechnet. 

XIV Bei Gftofetten nah Orten unter zwei Meilen erfolgt bie Berechnung der tarifr 
mäßigen Gebühren nach denfelben Grunbfägen, welche bezüglich der Egtrapoften ac. nach Orten 
unter zwei Meilen im $ 59 vorgefchrieben find. 
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Eftafettenbeförberung. 


a) Annahme. 


—R — Depe Depriden. 


e) Beförberungsmeife. 


d) Beſtelluug am Be- 
fimmungsorte. 


e) BZahlungsfäge für 
Eftafetten,, zu 
Pferde oder mittel Ra; 
riols befördert werben. 


f) Bahlungsläge für 
GEftafetten, welche auf der 
Eiſenbahn befördert wer · 
den. 


8) Berechnung ber Bruch · 
meilen und der Brudı 
pfennige. 


h) Berichtigung ber 
Koſten. 


Meldung zur Keiſe. 


XV Wuünſcht der Abfenber einer Eftafebte, werde nur bls zur nähften Station ober 
nad) einem Orte gebt, ber ohne Pferbewechfel erreicht werben fann, bie Nüdbeförderung ber 
Antwort durch den Poftillon, welder bie Gftafette überbracht hat, fo ift diefes zuläifig, wenn 
ber Poftillon den Rüdritt innerhalb ſechs Stunden nad feiner Ankunft und nicht vor Ablauf 
von foviel Stunden, ald bie Tour Meilen bat, antreten kann. Der Abfender ber Depefche 
muß feinen Wunfch aber gleich bei Aufgabe berjelben der Poftanftalt zu erfeunen geben, Für 
den Nüdritt wird dann nur bie Hälfte ber reglementsmäßigen Rittzebühren gezablt. 

XViI Die Erhebung des Ghauffeegelbed und ter fonftigen Communications» Abgaben 
geſchieht ım Falle der Nüdbenupung (Abſ. XV)-ſowohl für bie Tour jals für bie Retour. 
Die Expeditionsgebühr iſt dagegen nur einmal zu entrichten. 

XVII Für die Beftellung einer jeden mit Gftafette eingehenden Sendung werden am Be 
flimmungeorte 5 Sgr. erhoben. 

XVII Für die ftredenweife eitafettenmäßige Betörterung von Sendungen auf Eiſenbahnen 
werden, meuy wegen mangelnder Poftbegleitung ein befonderer Begleiter zur Sicherung der 
Sendung mitgegeben werben muß, außerdem erhoben: 

a) dad tarifmäßige Perfonengeld für die Hnreife des Begleiters auf einem Plage 
dritter Klaſſe, oder wern mit bem betreffenden Zuze Perfonen in ber dritten Klafſſe 
nicht befördert werben, auf einem Plage zweiter Klaſſe, 

b) das tarifmäßige Perſonengeld für die dückrerſe des Benleiters auf einem Plage 
dritter Kaſſe, 

e) die Diäten bes Begleiters für jeden angefangenen Tag, welcher ur Hinreife des 
Beagleiters und zur Rüdreife desſelben mit dem nächften Buge erforderlich ıfl. 

AIX Nach ben für eine Meile Beftimmten Sägen ift im Verbältniß für bie überfchießen- 


den Fünftel» 2c. Meilen die Zahlung zu leiften. Die überfchießenden Bruchpfennige werben bei 


ben einzelnen Beträgen Fir volle Pfennige gerechnet. Eine weitere Abrundung findet nicht ſtatt. 

XX Der Abfender einer Depefche muß ſämmtliche Koften, mit Ausnahme des Beftells 
geldes, bei der Abfendung bezahlen. Können biefelben von ber abſendenden Roftı.ftalt nicht 
»enan angegeben werben, fo muß ein angemefjener Geldbetrag hinterlegt und bie Zeflftellung 
des Koſtenbetrages bis zur Nüdkunft bes Eſtafettenpaſſes aus geſetzt werden. 

XXI Ju den Gebieten mit anderer als ber Thaler⸗ und Silbergroſchen⸗Waͤhrung find 
bie fich ergebenden Beträge in die in bie lanbesüblihe Münzwährung mörlihft genau umzu⸗ 
rechnen, Ergeben fi hierbei Bruchtheile, fo erfolgt bie Erhebung mit dem naͤchſt höheren bar 
ftelbaren Betrage. 


Dritter Abſchnitt. 


Beförberungen ber Berfonen auf ben orbentlihen Boften. 
$ 4. 


I Die Meldung zur Reife mit ben orbentlichen Poften tann ſtattfluden: 
a) bei den Poſtanſtalten, oder 


b) Bei den untermeg® belegenen Haluſtellen“), welche von ben Oberpoftdirectionen 
öffentlich bekannt gemacht werben. 

il Bei ben Boftanfialten fann die Meldung früheſtens acht Tage vor dem Tage ber 
Abreiſe und fpäteftend vor dem Schluſſe der Volt für die Berfonenbeförberung geſchehen. 

IE Der Schluß der Poft für die Perfonenbeförberung tritt ein: 

wenn im Hanptwagen ober in ben bereitd geftellten Deichaifen noch Pläke offen 
find: fünf Minuten, und 
wenn biefes nicht der Fall ift, fondern bie Beftellung von Beichatfen erforderlich 
wird: fünfzehn Minuten . 
vor ber feſtgeſetzten Abgangszeit der betreffenden Poſt. 

IV Die Meldung muß innerhalb ber für den Geſchäftsverkehrr mit dem Publitum be 
ftimmten Dienfiftunden ($ 26) aricheben, fann aber, wenn die Poſt außerhalb ter Dienſtſtunden 
abaeht, auch noch gegen die Zeit der Abfertigung ber betreffenden Poft erfolgen. Uebrigens 
barf die Meldung — Über bie gewöhnliche Schlußzeit ber Poft für die Perionenbeförberung — 
ausnahmsweiſe unmittelbar bis aum Abganıe der Poften noch ſtattfinden, ſoweit baburdy bie 
pünftlihe Abſendung derſelben nach bem Ermeſſen der Poltanftalt nicht vergönert wird, 

V Gifolgt bie Meldung bei einer Poftanftalt mit Station, fo kann die Annahme nur 
dann wegen mangelnden Platzes beanſtandet werben, wenn zu ber betreffenden Poſt Beichaiſen 
überhaupt nicht geftellt werben, und die Pläge im Hauptwagen ſchon vergeben, ober auf den 
UnterwegdStationen bei Ankunft der Poft ſchon bejept find, oder wenn auf der betreffenden 
Station nur eine beſchränkte Geſtellung von Beichaifen Rattfinbet. 

VI Grfolgt die Meldung bei einer Poſtanſtalt obne Station, jo findet die Annahme 
nur unter dem Vorbehalt ftatt, daß in dem Hauptwagen und in ben etwa mitfommenben Beir 
chaiſen noch unbeſetzte Pläße vorhanden find. 

VIEL Bei ſolchen Poften, zu welchen Beicyätfen überbaupt nicht geitellt werben, können 
Plaͤtze nad einem vor der näcften Station belegenen Zwiſchenorte nur infomweit vergeben werben, 
als ſich bis zum Abgange der Bolt zu ben vorhandenen Plätzen nicht Perſonen gemeldet haben, 
welche bis zur naͤchſten Station oder darüber hinaus reifen wollen. Doch kann der Reifende 
einen vorhandenen Platz ſich dadurch ſichern, daß er bei feiner Meldung jogleih das PVerfonen- 
gelb bis zur nädhften Station bezahlt. 

VIII Die Meldung an Halteftelen kann nur Dann berückſichtigt werden, wenn noch ums 
bejegte Pläße im Hauptwagen ober in ben Beichatfen offen find, Der Reiſende muß an biefen 
Halteſtellen, wenn bie Pot anbält, ohne Aufenthalt ber Poſt, fofort einfteinen. Bepäd von 
ſolchen Reifenden kann nur injomeit augelaffen werben, ald badfelbe ohne Beläftigung ber ans 
beren Paſſagiere im Perfonenraum leicht untergebracht werben kann. Die Padräume des Wagens 
bürfen babei nicht geöffnet werben, auch ift jedes längere Anhalten der Poſt unftatthaft. 

IX MWünjchen Reiſende fih bie Beſörderung mit ber Poſt von einer Poftanflalt ohne 
Station oder von einer Halteftelle ab zu fichern, jo müjlen fie ſich bei ber vorliegenden Poftanftalt 
mit Station melden, von bort ab einen Plaß nehmen und das Perfonengelb bafür erlegen. 





*) Anmert. Someit bie Halleſtellen noch nicht überall xegulit find, bewendet es bis dahin bei 
ben beftehenben Berhältnifien. 


a) Bei ben Poftanflaften. 


b) An Halteſtellen. 
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Verfonen, welche von 
ber Reife mit der Por 
ansgeichloffrn find. 


Vaſſagierbillet. 


Grundläße ber Ber- 
fonrngeld: Erhebung. 


a, Bei Reilm mad 
Bmifchene ter. 


S 46. 
T Bon ber Reife mit ber Poft find ausgeſchloſſen: 

1, Rranle, weiche mit epileptifchen ober Gemüthslelden, mit anftedenben ober 
Gel erregenden Uebeln behaftet find, 

2. Berfonen, welche durch Trunkenheit, durch unanftändiges ober rohes Benehmen, 
ober durch unanftänbigen ober unreinlichen Anzug Anſtoß erregen, 

3. Gefangene, 

4. Grblinbete Perfonen ohne Begleiter, und 

5. Verſonen, welche unbe ober geladene Schießwaffen mit ſich führen. 


$ 47. 


I Geſchieht die Meldung zur Reife bei einer Poſtanſtalt, jo erhält der Reiſende gegen 
Entrihtung des Perſonengeldes dad Paſſagierbillet. 

II Bei durchgehenden Poften kann bie Abfahrızzeit nur mit Rückſicht auf die Zeit bes 
Eintreffens der anfchließenden Poften ober Eiſenbahnzüge angeneben werben, und es liegt dem 
Reifenden ob, die möglichit frühe Abgangszeit zur Richtſchnur zu nehmen, 

III Die Nummer bes PafjagterbilletS richtet fib nach ter Reihenfolge, in welcher bie 
Meldung zur Mitreife geſchehen ift; doch fteht ed Jedermann frei, bei ber Meldung unter ben 
im Hauptwagen noch unbejegten Plaͤtzen ſich einen beftimmten Platz zu wählen, 

IV Perſonen, die fih an Halteftellen gemeldet baben und aufgenommen worben find, 
können ein Bafjagierbillet erſt bei ber naͤchſten Poftanftalt ausgeftellt erhalten, und baben bei 
biefer Poftanftalt ober, wenn fie nicht fo weit fahren, am deu Gonbucteur ober Poſtillon bas 
Perfonengelb zu entrichten. 

$ 48. 
1 Das Perfonengelb wird erhoben, entweber 
a) nad) der von dem Reiſenden mit ber Poſt zurüdzulegenden Entfernung, unter 
Anwenbung bes für ben Gourd pro Meile angeordneten Satzes, oder 
b) nad; dem für einen beftimmten Gourd augeorbneten Localſatze 

II Das BPerfonengeld fommt bei der Meldung bis zum Beftimmunysorte zur Erhebung, 
fofern diefer auf dem Gourfe liegt und ſich bafelbft eine Poftanftalt befindet 

IT Will der Reifende feine Reife über ben Cours hinaus ober auf einem Zeitencourfe 
fortjegen, fo fann das Perſonengeld nur bis zu dem Enbpunfte ober Bid zu dem Lebergangs 
punfte ded Gourfes erlegt werben; ber Reifende kann auch nur Bid zu biefen Punkten das 
Bofjayierbillet erhalten und muß ſich bort wegen Fortfegung ber Reife von Neuem melden unb 
einen Pla löſen, fofern nicht wegen Durcherhebung des Perfonengeldes Einrichtungen getroffen 
worben find. 

IV Kür Pläpe, welche bei einer Poftanftalt zur Reife bis zu einem ‚wifchen zwei Star 
tionen auf bem Courſe gelegenen Drte (Zwiſchenorte) genommen werben, fommt, gleichviel, ob 
fih in diefem Zwiſchenorte eine Poftanftalt befindet, ober nicht, das Perfonengelb nach ber 
wirklich zurüdzulegendben Meilenzahl, ald Minimum jedoch der Betrag von 3 Gar. bez. 11 Ar, 
zur Grhebung. 
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V Für bie Beförderung von Halteftellen ab wird, fofern bie bort zugehenden Perfonen 


ſich nit etwa einen Plaß von ber vorliegenden Station ab nefihert haben, das Perfonengelb ® 


nad Maßgabe der wirklichen Entfernung bis zur nädften Station, oder, wenn die Reiſenden 
ſchon vorher an einem Zwiſchenorte abgeben, bis zu diefem erhoben. In diefem Falle kommt 
jedoch ald Minimum der Betrag von 3 Sar. br. 11 Pr. zur Erbebung. 

VI Wollen an Halteftellen zugegangene Berfonen mit derſelben Pol von ber nädhften 
Station ab weiter befördert werden, fo haben fie dort ben Plag für die weitere Neife zu Löfen 

VII Für ein Rind in dem Alter unter und Bid au brei Jahren wird ein Betrag nicht 
erhoben, Daflelbe darf jedoch, feinen beſonderen Wagenplag einnehmen, fondern muß auf bem 
Schooße einer erwachſenen Perfon, unter deren Obhut ed reift, mitgenommen werben. 

VIII Für ein Kind in bem Alter über drei Jahre ift das volle Perfonengeld zu erheben, 
und ein Befonderer Platz zu beflimmen Nehmen jedoh Familien einen der abnefchloffenen 
Wagenraͤume oder auch nur eine Sitzbank ganz ein, fo fann ein Kind bis zum Niter von 8 
Jahren umentzeltlib, awei Rinder aber können für dad Perfonengelb für nur eine Berjon be 
förbert werben, infofern bie betreffenden Perfonen mit ben Kindern ſich auf die von ihnen be 
zablten Sippläße beichränfen. Diefe Vergünftigung fann nur für den Hauptwagen unbedingt, 
für Beichaifen aber unr infoweit zugeftanden werben, al® auf Beibehaltung ber urfprünglichen 
Plaͤtze zu rechnen ift. 

IX Die bei ber Berechnung des Perſonengeldes fib ergebenden Brucdhtbeile eines 
Sübergrojhend werben auf 4, 4, $ oder ganze Sülberarofiben abgerundet. In ben Gebieten mit 
anberer als ber Thaler und Silbergrofhen- Währung erfolgt bie Berechnung nad der landes⸗ 
üblihen Münzwähruug. Stellen fi Hierbei Bruchtbeile beraus, jo erfolgt die Erhebung mit 
dem naͤchſt höheren darftellbaren Betrage. 

$ 49 


I Die Erftattung von Perfonengeld an bie Reifenben findet ſtets flatt, wenn die Poll: 
anftalt die durch die Annahme des Reifenden eingegangene Verbindlichkeit ohne deſſen Berjchul- 
den nicht erfüllen fanı. Die GErftattung von Perfonengeld ſoll aud dann zuläffiz fein, wenn 
der Reifende an der Benutzung ber Poft aus irgend einem andern Grunde verhindert {ft und 
die Grftattung mindeftens 15 Minuten vor dem planmäßigen Abgange der Poſt beantragt. 

I Die Erſtattung erfolgt, gegen Rüdgabe bed Paſſagierbillets und gegen Quittung, 
mit demjeninen Betrage des Perſonengeldes, welcher von dem Reiſenden für die mit ber Poſt 
noch nicht zurüdgeleate Strede erhoben worben ift. 

$ 50. 

1 Die Pafjagiere müffen vor dem Poftbaufe oder an den fonft dazu beftimmten 
Stellen den Wagen beſteigen unb an dieſen Stellen zu ber im Paſſagierbillet bezeichneten Ab⸗ 
":ngözeit ſich zur Abreife bereit halten, auch bas Paſſagierbillet zu ihrer Legitimation bei fich 
ren, wibrigenjall fie es ſich ſelbſt beigumefjen Gaben, wenn aus dem Grunde, meil fie fich 
- daB vom Pofillon gegebene Signal zur Abfabrt nicht aemelbet haben, ober weil fie ſich zur 
NRireife nicht legitimiren fönnen, ihre Ausichliegung von der Mit oder Weiterreife erfolgt und 
jie des bezahlten Perſonengeldes verluftig geben. Haben bergleihen Reiſende Reifegepäd auf 
ber Poſt, fo wirb ſolches bis zu der Poftanftalt, auf welche bas Paſſagierbillet lautet, beförbert, 
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db) Bei Meilen von 
alichellen aus. 


c) Kür Kinder. 


Erftattung von Per- 
fonengeld. 


Berbindlichleit ber Reie 
fenden im Betreff der Ab» 
reife. 
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. Bläße der Reifenden. 


a) Bei dem Zugange 
auf einer umtermegs ge- 
legenen Boftanftalt. 


b) Bei bemUebergange . 
auf einen andern Kours. 


oh Dei Reifen nad 
henorten. 


d) ®ei Reifen vom 
Halteſtellen au®. 
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und Bid zum REN ber weitern — von Seiten der zurückgebliebenen Perſonen 
aufbewahrt. 


861. 

1 Die Ordnung der Plaͤtze im Hauptwagen ergibt ſich aus den Nummern über den 
Sitzplaͤtzen. 

1 Im Abſicht auf die Folge der Pläpe in den Beichaiſen gilt als Regel, daß zuerſt 
bie Eckpläͤtze des Kabriolets, der Vorberbanf und ber Rückbank, dann in derjelben Reibenfolge 
die Mittelpläge kommen, 

III Gebt unterwegs ein Reiſender ab, jo rüden bie nad ibm folsenden Perſonen 
fämmtlih um eine Nummer in bem Hauptwagen und in ben Beihatien vor. Leiftet ein Neifen« 
ber bei einem unterwegs eintretenden Wechſel in den Plätzen auf das Vorrüden Verzicht, um 
ben bei feiner Anmeldung gewäblten ober ihm ertheilten bisherigen Plap zu behalten, fo tft ihm 
dies, fobald er feinen urfprünalihen Plag im Hauptwagen bat, unbedingt, wenn ſich jedoch der 
Plag in einer Beichaiſe befindet, nur jo lange neflattet, ald nad Maßgabe der Gefammtzahl 
ber Reifenden noch Beichaifen getellt werben müflen Der erledigte Plap gebt aldvanı auf 
den in ber Reihenfolge der Billets zunächſt fommenden Reiſenden über, dergeſtalt, baf bei 
weiterer Berzichtleiftung der zuletzt eingefchriebene Reiſende verpflichtet ift, den ſonſt lebig bleiben 
ben Platz einzunehmen. Gin Reifender, welder auf das Vorrüden verzichtet bat, kann bei einer 
fpätern Veränderung in ber Perfonenzabl und namentlih, wenn bie Beichaiſen ganz eingeben, 
auf die frühere Reihenfolge feinen Anfprud machen, jondern nur nach ber freiwillig beibebaltenen 
Nummer vorrüden. 

IV Die bei einer unterwegs gelegenen Boftanftalt binzutretenden Berjonen fteben ben 
vom Courſe fommenden und weiter einaejchriebenen Reifenden in der Meibenfolge ver Plaͤtze nad. 
Laͤßt ſich ein mit ber Poft anfommender Reiſender au derjeiben Poft weiter einfchreiben, fo vers 
liert er den bis dahin eingenommenen Platz, und muß ben letzten Platz nad) den Dort binzus 
treteuden und bereit3 vor ibın anzenommenen Reiſenden einnehmen, 

V Die Reijenden, mweldye von «einem Gourfe auf einen andern übergeben, ftehen ben 
für den legten Cours bereits eingeſchtiebenen Reifenden hinſichtlich des Plaped nad. Etwaige 
Abweihungen biervon bei Courſen mit fremden Poltanftalten, ſowie bet foldhen Gourfen, wo 
eine Durderbebung des Perfonengeides ftattfindet, richten fi nach ben für Vote Courſe gege 
benen befonderen Beftimmungen. 

VI NReifende, welche die Poft nad einem zwiſchen zwei Stationen belegenen Orte 
benußen wollen, müſſen, fobald burd ihren Abgang unterwegs eine Beichaife eingeben kann, 
allen bis zur nächften Station eingejchriebenen Reiſenden nachſtehen und bie Pläße in der Beis 
chalſe einnehmen. 

VII Reiſende, welche von den Gondbuctenren ober Poftillonen unterwegs an Halteftellen 
aufgenommen worben find, ftehen hei der Weiterreiſe über die nächfte Station binaus ven bei 
dieſer qutretenden Meijenden binfichtlich des Platzes nad, 

VIII Ueber Differenzen zwiſchen ben Reifenden wesen ber von ihnen einzunehmenden 


Platze bat der expedirende Beamte der Poſtauſtalt nach den vorangeſchickten Grundſatzen zu ent⸗ 


ſcheiden. Beruhigen ſich die Reiſenden bei dieſer Gutſcheidung nicht, ſo ſteht ihnen frei, bie 
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nechmalige Grörterung ber Differenz bei dem Vorſteher der Poſtanſtalt nachzuſuchen, fofern 
ſolches ohne ben Lauf ber Poſt zu verzögern, thunlich A. Der getroffenen Enticheibung haben 
fich die Heireffenden Neifenden, worbebaltlich der Beſchwerde, zu unterwerfen. 


$ 52, 
I Jebem Reifenden iſt die Mitnahme feines Neifegepäds infomweit unbefchräntt ge 
ftattet, als bie einzelnen Wegenftäube zur Verſendung mit der Poſt geeignet find (vergl. SS 1, 
12 und 13). 
II Nleine Neifebebürfniffe, welde ohne Beläftigung ber anderen Paſſagiere in ben 
Nepen und Tafchen des Wagens ober zwiſchen ben Füßen und unter den Sipen untergebracht 
werben fönnen, bürfen die Reifenden unter eigener Aufficht bei fidy führen. 

III Andere Neife-Effecten müſſen der Poftanftalt zur Verladung übergeben werben. Die 
Directe Uebergabe berfelben von den Reiſenden an Gonbucteure und Poftillone ift an Orten, an 
welchen ſich Poftanftalten befinden, unzuläffiz. Das Reiſegepäck muß, wenn bafür ein beftimmter 
Werth angegeben wird, den für andere mit der Boft zu verfendendbe MWerthgegenftände gegebenen 
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Reifegepäd. 


Beſtinmungen entiprechend verpadt, verfiegelt und fignirt fein; bie Signatur muß, nußer bem _ 


Worte: „Bafiagiergut”, den Namen bed Reiſenden, den Ort, bid zu welchem bie Einfchreibung 
erfolgt ift, und bie Werthangabe enthalten. Bei Meifegepäd ohne Werthangabe bedarf es ziner 
Signatur nicht. . 

1V Das Reifegepäd, ſoweit daſſelbe nicht amd Heinen Reifebebürfnifien befteht, muß 
ſpaͤteſtens 15 Minuten vor ber Abfahrt der betreffenden Poſt, unter Borzeigung bed Paſſagier⸗ 
billets, bei ber Poftanftalt eingeliefert werben. Grfolgt die Ginlieferung fpäter, fo bat ber 
Netjende auf die Mitbeförberung des Gepäcks nur dann zu rechnen, werm durch deſſen Annahme 
und Verlabung der Abgang der Poft nicht verzögert zu werben braucht. Soweit Reiſende von 
einer Voft auf bie andere oder von einem Bahnzuge auf bie Poft unmittelbar übergehen, wirb 
das Gepäck ſtets umerpebirt, fo lange es überhaupt noch mözlich iſt, ben Reiſenden zu ber 
Weiterfahrt mit der Poſt, ohne Verſaumniß, anzunehmen. 

V Der Netfende erhält fiber das eingelieferte Reffegepäd eine Beſchelnigung (Gepaͤck⸗ 
fein). Der Retfenbe hat ben Gepäckſchein anfzubewahren. Die Auslieferung bes Reifegepäds 
erfolgt ımır gegen Rückgabe bed Gepaͤchſſcheins. 


$ 58. 

1 Jedem Reifenden ift auf das ber Boft übergebene Pafjagiergepäd ein Freigewicht von 
30 Pfund bewilligt. Wo auf einzelnen Poften ein höheres Freigewicht auf Reiſegepaͤck zuge 
ftanden tft, behält es bei ben besfallfigen befonderen Beftimmungen fein Bewenden. 

Il Für das Mehrgewicht des Neifegepäds ift bei ber Ginlieferung Leberfrachtporto zu 
entrichten; bafjelbe beträgt, mach Maßgabe derjenigen Entfernung, welche ber Perjonengelb+ 
Sehebang zum Grunde gelegt wirb, für jebe 5 Pfund und jebe Meile 2 Pfennige. Dabei 
erben Gewichtößeträge unter 5 Pfund für 5 Pfund und Entfernungen ünter eimer Meile für 
eine Meile gerechnet. 

Hl Wird der Werth des Paſſagiergepaͤds angegeben, ſo wird die Verſicherungsgebühr 


coea Stic ſelbſtandig erhöhen. Oierbel werden bie Abſtafuagen und Cäpe ber Ver⸗ 


fiherungsgebühr in Anwendung gebracht, welche Ifär Poſtſendaren mit Weerthaugribe — 


Ue berfrachtporto unb 
Berfiherungsgebühr. 
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Dispoftion beo Reifen- 
den über das Meifegepäd 
unterwegs. 


vaſſagierſtuben. 


Beſchwerdebuch. 


Berhalten der Meifen- 
den auf ben Poften. 
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IV St das Paffagiergut mehrerer Reifenben, welche ihre Pläge auf ein Billet genommen 
haben, zufammengepadt, jo ift bei Ermittelung bed Ueberfradyt-Bortos das Freigewicht für bie 
auf dem Billet vermerfte Anzabl von Berjonen nur dann von bem Geſammtgewichte bes Gepaäͤcks 
in Abzug zu Bringen, wenn bie Perfonen zu ein und berfelben Yamilie, oder zu ein und bems 
felben Hausftande gehören. 

V Die Grftattung von Ueberfradht-PBorto und etwaiger Verficherungsgebühr regelt ſich 
nad benjelben Grundfägen, wie die Grftattung von Perfonengelb. 

VI Die bei der Berechnung bed Ueberfracht-Portos und der Verfiherungsgebühr ſich 
ergebenden Bruchtbeile eines Silbergroſchens werben auf $, 4, } ober ganze Silbergrofchen ab» 
gerundet. In den Bebieten mit anderer ald der Thaler» und Silbergrofhen- Währung find bie 
fi ergebenben Beträge in die Iandesüblihe Müngwährung mözlihft genau umzurechnen. Stel 
len fi) hierbei Bruchtheile heraus, jo erfolgt die Erhebung mit dem nächſt höheren barftellbaren 
Betrage. 


$ 54. 


I Dem Reiſenden fann bie Dispofition über das ber Poſt übergebene Reifegepäd nur 
während bed Aufenthalt an Orten, wo fi eine Poftanftalt befindet, und gegen Rückgabe ober 
Hinterlegung bes Gepädicheind neftattet werben. 

Il Reijende nad Zwiſchenorten müſſen ihr Reifegepäd bei ber vorliegenden Boftanftalt 
in Empfang nehmen, von wo ab die PVoftverwaltung dafür Garantie nicht mehr Leiftet. 


& 56. 
1 Bei ben Poftanftalten werben nad Bedürfniß Paffagierftuben unterhalten. Der 

Aufenthalt in ben Baffagierftuben ift ben Reifenden geflattet: 

1. am Abgangdorte: eine Stunde vor ber Abgangszeit, 

2. auf ber Reife mit berfelben Poſt: während ber Abfertigung auf jeder Station, 

3. an ben Endpunkten der Reife: eine Stunde nach ber Ankunft, und 

4. beim Uebergange von einer Poſt auf die andere: während 3 Stunden. 

Il Berfonen, welche bie Reifenden bis zur Poſt begleiten, oder weldye die Ankunft ber 
Poſt erwarten wollen, kann ber. Aufenthalt in den Bafjagierftuben nur ausnahmsweiſe und in 
geringer Zahl geftattet werben, 

111 Beſchwerden, weldye die Neifenden nicht unmittelbar bei einer Poftbehörbe anbringen 
wollen, fönnen in ein Beſchwerdebuch eingetragen werben. Dieſes Bud) —— ſich im Poſt⸗ 
biüreau und wird ben Reiſenden auf Verlangen jederzeit vorgelegt. 


$ 56. 
1 Jeder Reijende fteht unter dem Schupe ber Poftbehörben. 

11 Andererſeits ift es bie Pflicht eines jeben Reiſenden, fi in bie zur Aufrehtbaltung 
bes Unftanbes, der Orbnung und der Sicherheit auf ben Poſten und in deu Paffagierftuben ge 
troffenen Anorbnungen zu fügen. 

III Das Rauchen in den inneren Räumen ber Poſtwagen iſt nur geftattet, wenn ſich 
in bemfelben Raume Berfonen weiblichen Geſchlechts nicht befinden, und bie anderen Mitreifen 
den Mn Buftimmang zum Rauchen gegeben haben. 
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IV Baflagiere, welche bie für Aufrechthaltung bed Anftanbes, ber Orbnung und ber 
Sicherheit auf den Poften und in ben Paſſagierſtuben getroffenen Anorbnungen verlegen, können 
von ber betreffenden Poftanftalt, unterwegs von dem Gonbucteur, von ber Mit» ober Weiterreife 
ausgeihlofien und aus dem Poſtwagen entfernt werben. Grfolgt die Ausſchließung unterwegs, 
fo haben dergleichen Reifenbe ihr Reijegepäd bei der naͤchſten Boftanftalt abzuholen. Sie geben 
bes gezahlten Perfonengelbes und bed Ueberfracht⸗Portos verluftig. 


$ 87. 
I Trinkgelder u. ſ. w. an ben Gonbucteur ober an ben Poſtillon find nicht zur zahlen, 


Bierter Abſchnitt. 
Gztrapoft- und Gourierbeförberung. 


$ 58. 

1 Die Geftelung von Extrapoft: und Gourierpferben fann nur auf ben Straßen ver 
langt werben, auf welchen bie Poftverwaltung ed übernonmen hat, Reifende mit Eztrapoft- und 
Gourierpferben zu beförbern. 

II Auf diefen Straßen erfiredt fi die Verpflichtung ber Poſthalter zur @eftellung von 
Extrapoſt · und Gourierpferben nur auf bie Beförberung von Reifenden mit ihrem Gepaͤck. 

IT Ausnahmsweiſe können jeboh aud zu Fuhren, bei melden bie Beförderung von 
Begenfländen die Hauptfache if, Extrapoſt- und Gourierpferbe geftellt werben, fofern bie @egen- 
fände von einer Perſon begleitet und beauffichtigt werben, unb ihr Transport überhaupt ohne 
Gefahr und Nachtheil bewerfftelligt werben fann. 

IV Die Poftbalter find nicht verpflichtet, zu ben eigenen ober gemietheten Pferben ber 
Reiſenden Vorjpannpferbe herzugeben. 


6 59. 
I Un Vergütung für bie Pferbe ift auf die Meile zu Bm 
für ein Gxtrapofipfrd . . 0. 1 Sgt. 
für ein Kourierpferb User . +... % Sur 
I Das Wagengelb beträgt ohne Unterfchieb ber Sattung bes Wagens 
ober Schlittens pro Meile 2 : R 74 Sar. 


III Für Diefe Zahlung muß ber Poſthalter für feine Station zugleich bie zur Befeftigung 
bed Reijegepäds etwa erforberlichen Stride berleiben. 

IV Größere als vierfigige Wagen ober Schlitten berzugeben, finb bie Poſthalter nicht 
verpflichtet. 

V Die Befugniß, Stationdwagen zur Weiterreife über den Punkt hinaus zu benußen, 
wo ber naͤchſte Pferbewechfel ftatifindet, können Reifende nur durch ein Privat: Abkommen mit 
dem Boftgalter erlangen, welcher den Wagen berzugeben fidh bereit finden läßt, und deſſen Sorge 
es überlaffen bleibt, die Rüdbeförberung des lebigen Wagens auf feine Koften zu bewirken. 

VI Die Bagenmeiftergebühr ober das Beftellgelb beträgt für jeben Extrapoft- ober 
Gourierwagen auf jeder Station 24 Gar. 
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Allgemeine Beſtim ⸗ 
mungen. 


gene en 


b) Wagengeld. 


0) Wagenmeiftergebühr, 
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a) Schmiergeld. 


e) Erimdtungstoften. 


Chanffergelb und 
fonftigee Kommunica« 
tions-Abgaben. 


8) Pofillonstrinfgefb. 


h) Rüdbenugung reiner 
Ertrapof. 


i) Boransbeftelung von 
Ertrapoft» ober Kourier- 
pferden. 
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VII Auf Relais und anderen Punkten, alt ben wirklichen Stationen, ſindet die Erhebung 
ber Wägenmeiftergebähr nicht ſtatt. 

VIII An Schmiergeld ift zu zahlen 24 Sar für jeben Wagen, und zwar amd dann, 
wenn bes Reifende das Material ſelbſt hergibt. 

IX Das Schmiergelb wird nur gezahlt, wenn wirklich gefhmier: und ber Wagen midht 
von der Poſt geftellt ift. 

X Auf Verlangen ber Reifenden find bie Poſthalter verpflichtet, die Wagen zu erleucdhten. 

XI Kür die Erleuchtung zweier Laternen werben 2 Sar. für jede Stunde ber reglements- 
mäßigen Beförberungszeit erhoben. Ueberſchleßende Minuten werden für eine halbe Stunde 
gerechnet. 

XU Die Erleuchtungstoften müſſen fhatiousweife be, wo bie Erleuchtung verlangt wird, 
von ben Reifenden vor ber Abfahrt mit den anderen Gebühren berichtigt werben. 

XIII Das etwaige Chauſſeegeld, forte bie fonftigen Gommunications- Abgaben werben 
nach ben betreffenden, zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Tarifen erhoben. 

XIV Das RPoftillondtrinfgeld beträgt bei einer ——— 

mit 2 Pferden auf die Melle . ; r F . 5 ar. 
mit 3 ober 4 Pferben auf bie Meile F e j 144. 
mit mehr Pferden für jeden Poſtillon auf bie Meile . a 74 

XV Unentgeltlid hergegebene Mehrbefpannung kommt bei Berechnung bes SHauffergeibes 
und Roftillonetrintgeldes nicht in Betracht. 

XVI Gstrapoftreifende, bie fih am Beftimmungsorte ihrer Reife nicht tiber ſechs Stunden 
aufhalten, haben, wenn fie mit den auf ber Tourreife benupten Pferden bj. Wagen einer Station 
die Rüdfabrt bis zu diefer Station bewirken wollen, und fi vor ber Abfahrt darüber erklären, 
für die Rückfahrt nur die Hälfte der nach den Säßen unter a, b, c und g fidy ergebenden Be: 
träge zu entriähten, als Minimum jebod für Die ganze Fahrt die Koften für eine Tourbejär: 
derung von 2 Weilen, 

XVI Gine Entihäbigung für bad ſechsſtündige Stillaner bed Gefpanned und bes Po, 
ftillons ift nicht zu zahlen, 

XVII Der Antritt ber Rüdfahrt darf erft nad Ablauf von fo viel Stunden, als bie 
Station Meilen bat, erfolgen. 

XIX Wil ber Reifende auf der Rüdfahrt eine andere Straße nehmen, ald auf ber 
Tousfahrt, fo mwirb die ganze Fahrt als eine Rundreife qugefehen, auf welche vorftehende Bes 
flimmungen nicht Anwendung finden. 

XX Bei Gourierreifen finden bie Vergünftigungen für Die Rüdfahrt nicht Ratt. 

XXI MRetjende können durch Laufzettel Extrapoft: ober Courierpferde voraußbeftellen. Die 
Wirkung der Pierbebeftellung beſchräͤnkt fih auf 24 Stunden, für weldhe ber Reifende auch bei 
gänzlich unterbliebener Benupung ber Pferde nur das Wartegelb zu zahlen verbunden if. In 
bem Raufzeitel muß Ort, Tag und Stunbe ber Abfahrt, bie Zahl ber Pferbe und die Reiferoute 
mit Benennung ber Stationen angegeben, auch bemerkt werben, ob bie Reife im eigenen Wagen 
erfolgt, ober ob ein offener, ein yanz« oder balbverbedter Stationdwagen verlangt wirb, ſowie 
ob und mit welchen Unterbrechungen bie Reije ftattfinden fol, Die Abfaffung ſolcher Laufzettel 
it Sache des Reifenden. Die Poftverwaltung hält fi an benjenigen, welcher ben Laufzetlel 
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unberfeichen bat Iſt der Reiſenhe nicht am Orie anfdjfte, ober ſonſt nicht hinlaͤnglich Bekannt, 
fo muß er feinen Stand und Wohnort angeben, und erforberlihen Falls ſich Iegitimiren. 

XXII Kür Beidrberung eines Laufzetteld mit den Poſten behufs Vorausbeſtellung von 
Eztrapoſt · ober Gourierpferben ift eine Gebühr nicht zu entrichten, 

AXIU Jeder Egtrapofireifenbe, welcher ſich an einem unterwegs gelegenen Orte länger als 
eine halbe Stunde aufhalten will, ift verpflichtet, hiervon der betreffenden Boftanftalt vor ber 
Abfahrt Nachricht zu geben, 

XXIV Dauert der Aufenthalt über eine Stunde, fo ift von der fünften BViertelftunde an 
ein Wariegeld von 24 Sar. pro Pferb und Stunde zu entrichten. 

XXV Gin längerer Aufenthalt ald 24 Stunden darf nicht ftattfinden, 

XXVI Gr vorauäbeftellte Pferbe ift, wenn von benfelben nicht zu der Beit Gebrauch 
gemacht wird, zu welcher bie Beftellnng erfolgt ift, pro Pferb und Stunde ein Wartegelb von 
24 Sar. auf die Beit des vergebliben Wartend 

#) bei weiterher kommenden Reifenden von der firbzehnten Viertelftunde an gerechnet, 
b) Bei im Orte befindlichen Reifenden von ber fünften Viertelſtunde an gerechnet, 
zu entrichten. 

XXVI Benupt ein im Orte befinblicher Reiſender die beftellten Ertrapoſt ⸗Pferde nicht, fo 
bat besfelbe, wenn die Abbeitellung vor ber Anſpannung erfolgt, Feine Eutſchaͤdigung, wenn da⸗ 
genen bie Pferde zur Beit der Abbefiellung bereits angefpannt waren, den Betrag beö reglementd: 
mäßigen Extrapofl» x, Wagen- und Trinkgeldes für eine Meile, fowie die ganze Wagenmeifter 
gebühr als Entſchaͤdigung zu entrichten. 

XXVIIL Der Reifende kann verlangen, daß ihm anf langen oder fonft befchwerlichen Stationen 
auf vorhergegangene jchriftliche Beſtellung Pferde und Wagen entgegengefanbt und mözlift auf 
ber Hälfte des Weges, infofern bort ein Unterfommen zu finden ift, aufgeftellt werden. Für bie 
Beiörberung ſolcher Beſtellungen mit den Poften ift eine Gebühr wicht zu entrichten. 

XXIX Die Beſtellung muß die Stunden enthalten, zu welchen bie Pferde und Wagen auf 
dem Relaiß bereit fein follen. Trifft der Reiſende fpäter ein, fo ift von ber ſiebzehnten Viertel ⸗ 
Runde au das reglementämäßige Wartegelb zu zahlen. 

XXX Kür bie Beförderung der Reiſenden wirb erhoben: 

1. das reglementömäßige Extrapoft: ıc., Wagen und Trinkgeld, 

a) wenn bie Entfernung von einem Pferdewechſel zum andern mehr als 2 Meilen 
beträgt, nach ber wirklichen Entfernung, 

b) wenn foldye weniger als 2 Meilen beträgt, nad) dem Sage für 2 Meilen, 

2. bie einfahe Wagenmeiftergebühr, welche von ber Poftanftalt am Stationd-Abpangd 
orte der Extrapoft zu berechnen ift. 
Für das Hinfenden ber ledigen Pferde und Wagen wird, 

1. wenn mit Denfelben die Fahrt nad derjenigen Station, wohin die Pferde gehören, 
zurüdgelegt wird, feine Bergütung geyablt. 
Geht aber 

2. bie Fahrt nach irgeub einem andern Orte, gleichviel, ob auf einer Poftroute ober 
anberhalb berfeiben, jo müſſen entrichtet werben: 
a) für das Hinfenden der lebigen Pferbe und Wagen von ber Station bis zum 


x) Wartegeld. 
Beim Aufenthalt ber 
Reifenden unterweg#. 


ei veripäteiep Ihlahet. 


I) Abbeſtellung von 
Ertrapoften ıc. 


d 
RT... mm 
en. 
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n) Ertrapoften sc. nad 
Orten unter 2 Meilen. 


o) Ertrapoften ac., wel · 
die über eime Station 
binans benutzt werben, 


p) Berechnung ber 
Bruchmeilen und ber 
Brachpfennige, ſo wie Um⸗ 
rechnung. 

g) Ausnahmemeife An- 
werbung anderer als ber 
oben angegebenen Tarif- 
fäge. 


r) Ertrapofttarif- 


Zahlung und Onittung. 
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Orte der Abfahrt bie Hälfte bes reglementsmäßigen Extrapoſt ⸗ ıc., Wagen und 
Trinkgeldes nad ber wirklichen Entfernung, 
b) für bie Beförderung des Reifenden der volle Betrag biefer reglementsmäßigen 
Gebühren, 
ce) für das Burüdgeben ber ledigen Pferbe und Wagen von bem Orte ab, wohin 
bie Extrapoſt ıc. gebracht worden ift, bis zu ber Station, zu welcher bie Pferbe 
gehören, die Hälfte des reglementsmäßigen Gxtrapoft« ıc., Wagen: und Teint: 
gelbes für denjenigen Theil bes Rüdwened, ber übrig bleibt, wenn bie Ent 
fernung abgerechnet wirb, auf welcher bie Ggtrapoft: ac. Beförberung flattge- 
funden hat, 
XXXI Für Extrapoſten ıc. nah Orten unter 2 Meilen werben bie Gebühren für eine 
Entfernung von 2 Meilen erhoben. 

XXXII Wenn bie Reife an einem Orte enbigt, welder nicht über eine Meile hinter ober 
feitwärts einer Station liegt, jo hat ber Reifende nicht nötbig, auf ber legten Poftftation bie 
Pferde zu wechſeln, vielmehr müfjen ihm auf ber vorlepten Station bie Pferde gleich bis zum 
Beftimmungsorte gegen Entrichtung ber reglementsmäßigen Säße für bie wirkliche Entfernung, 
jedoch mindeftens für 2 Meilen, gegeben werben, 

XXXIII Geht bie Fahrt von einer Station bez. von einem Eiſenbahn-Haltpunkte ab und 
über eine Station hinaus, welche nicht über eine Meile vom Abfahrtsorte entfernt liegt, fo 
faun über dieſe Station ohne Pferdewechſel ebenfalls gegen Entrichtung ber reglementsmäßigen 
Säpe für die wirkliche Entfernung, jedoch mindeſtens für 2 Meilen, hinausgefahren werben. 

XXXIV Wegen Berehnung der Fünftelmeilen und der Bruchpfennige, fowie wegen Umrech⸗ 
nung ber Beträge an Extrapofts ıc. Gebühren in den Gebieten mit anderer, als ber Thaler: 
und Silbergrofhen- Währung gelten die Borfchriften im $ 44 Abſ. XIX und XXI. 

XXXV QUufdenjenigen Stationen, wo ber Poſthalter auf Grund feines 
Poſtfuhrcontractes für die Beförderung von Gytrapoften und Gourieren 
böhbere als bie oben angegebenen Vergütungsſätze beanfpruden kann, find 
bis zum Ablanfe bed Gontracte® bie in bemfelben flipulirten Vergütungs— 
fäge bei ber Berehnung und Erhebung bes Eztrapofl x. Geldes zur An 
wendung zu bringen. 

XXXVI In dem Poftbüreau einer feben zur @eftellung von Extrapoft- ober Gourierpferben 
beftimmten Station befindet fi ein Gxtrapofttarif, deſſen Borlegung ber Reiſende verlangen, 
unb aus weldem berfelbe ben, für jede Station zu zahlenden Betrag bes Poſtgeldes und aller 
Rebenkoften erſehen kann. 


& 60. 

I Die Gebühren für bie Extrapoft- ober Gourierreifen müflen, mit Ausſchluß bes 
Trinkgeldes, welches erft nach zurückgelegter Fahrt dem Poftillon gezahlt zu werben braucht, 
in ber Regel ftationsweife vor ber Abfahrt entrichtet werben. 

II Jedem Neifenden muß über bie gezahlten Gxtrapoft- ıc. Gelder und Nebenkoften 
unaufgefordert eine Quiftung ertbeilt werben. Der Reifende muß ſich auf Erfordern über bie 
geſchehene Bezahlung der Ggtrapoft- ac. Gelder und Nebenkoften durch Borgeigung ber Quittung 
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legitimiren, unb bat foldhe baher zur Vermeidung von Weitläufigkeiten Bis zu bem Drte bei fi 
zu führen, bis wohin bie Koften bezahlt find, Unterläßt er folches, fo bat er unter Umftänben 
zu gewärtigen, daß in zweifelhaften Fällen feine Beförderung bis zur Aufklärung über bie Höhe 
bes eingezahlten Betrages unterbrochen oder nochmalige Zahlung von ihm verlangt wird. 

II Die Entrihtung der Ggtrapoft: ıc. Gelber für alle Stationen einer gewiflen Route 
auf einmal bei ber Abfahrt am Abgangsorte ift nur auf ſolchen Gourfen fatthaft, auf welchen 
"wegen ber Borausbezahlung hierauf berechnete Einrichtungen beftchen. 

IV Macht der Reiſende von einer ſolchen Vergünſtigung Gebrauch, jo hat berfelbe für 
die Beforgung ber Kaſſen⸗, Budy und Rehnungsführung, und zwar für jeden Transport, welcher 
die Ausftelung eines beſonderen Begleitzetteld erforbert, eine gleichzeitig mit dem Egtrapoftgelbe 
zu erhebende Rechnungsgebühr zu zahlen. Diefelbe beträgt für Extrapoften und Gouriere 10 Sgr. 

V Im Fall der Vorausbezahlung werden bad Gztrapoft: ıc. Geld und fänmtliche 
Nebenkoften, ald Wagengeld, MWagenmeiftergebübr, Ghauffee-, Damm:, Brüden- und Fährgelo 
von ber Poftanftalt am Abgangsorte für alle Stationen, foweit der Reifenbe ſolches wünſcht, 
voraus erhoben; das Poftillonstrinfgelb jebodh nur dann, wenn deſſen Vorausbezahlung von 
bem Reifenden gewünfcht wird. Das Schmiergelb und bie Erleuchtungskoſten werben ba bezahlt, 
wo der Wagen bed Reijenden wirklich gejchmiert wird, bz. wo ber Poſthalter auf Verlangen 
bed RNeifenden für Erleuchtung bed Wagens forgt. 

VI Findet der Reiſende fi veranlaßt, unterwegd bie urfprünglich beabfichtigte Route 
vor ber Ankunft in dem Orte, bid wohin bie Vorausbezahlung flattgefunden hat, zu verlaffen, 
oder auf einer Zwifchenftation zurüdzubleiden, ohne bie Reife bis zum Beflimmungsorte fort 
zufeßen, ober hält fi der Reiſende auf einer Bwijchenftation länger ald 72 Stunden auf, fo 
wirb das zu viel bezahlte Gxtrapoftgeld ac. ohne Abzug, jeboh mit Ausnahme ber Rechnungs» 
gebühr, dem Reiſenden von derjenigen Poftauftalt, wo berfelbe feine Reife ändert ober einftellt, 
bz. fi) länger ald 72 Stunden aufhält, gegen Rüdgabe ber ihm ertheilten Quittung und gegen 
Empfangsbejheinigung über ben betreffenden Betrag erftattet, 


$ 61. 


1 Die Belpannung richtet ſich nach der Befchaffenheit der Were und ber Wagen, for 
wie nach dem Umfange und ber Schwere ber Ladung. 

ll Findet ber Wazenmeifter ober der Pofthalter bie von dem Reifenden beftellte An» 
zahl Pferde für eine normalmäßige Beförberung nicht ausreichend, fo ift ſolches zunächſt dem 
expebirenden Beamten unb von biefem bem Reifenden vorzuftellen. Kommt keine Vereinigung zu 
Stande, fo fleht dem Borfteher der Poftanftalt bie Entſcheidung zu und bei biefer behält es, 
unbefchabet bed ſowohl dem Reifenben ald auch bem Poftpalter zuftehenben Rechtes ber Beſchwerde ⸗ 
führung bei ber Oberpofldirection, fein Bewenden. 

MT Bei ſechs und mehr Pferden müſſen zwei Poſtillone geftellt werben. Bei fünf 
Pferden hängt e8 von bem Wunſche des Neifenden ab, ob ein ober zwei Poftillone geftellt wer- 
ben ſollen. 

IV Der Bofthalter barf fi mit dem Reiſenden nicht in Grörterungen und Streltigkei- 
ten einlaffen, fonbern bat feine etwaigen Bedenken und Erinnerungen bei dem exped 'senben 
Beamten anzubringen. 


Beſpaunung. 
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Abfertigung. 
a) Bei borausbeflllten 
Ertrapoften und ou: 
rieren. 


b) Bei nicht voraus: 
beftellten Ertrapoften und 
Courieren. 


o) Reihenfolge. 


Brförberungszeit. 


a) Breförberungezeit bei 
nicht pr — Be 


Tpannung. 


b) Auhalten unterwegs. 


Pofillone. 
a) Montirung. 
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I Sind bie Pferde bz. Wagen vorausbeſtellt worden, jo mäffen fie bergeftaft Berrit 
aehalten werben, daß zur Beftimmten Beit abgefahren werben fann. 

11 Für weiterher fommenbe Neifende müflen die Pferde jhon vor der Ankunft aufge⸗ 
ſchlrrt fliehen, und auf Stationen, auf welchen die Pofthalterei über 200 Schritte vom Bofthaufe 
entfernt liegt, in der Nähe bes lepteren aufgeftellt werben. 

111 Die Abfertigung muß, fofern der Reiſende ſich nicht länger aufhalten will, Bei 
folgen vorausbeftellten Extrapoften innerhalb 10 Minuten, bei Gonrieren innerhalb 5 Minuten 
erfolgen. Wird ein Stationswagen verwendet, jo tritt biefen Friſten noch jo viel Zeit hinzu, 
als zur ordnungsmäßigen Aufpadung und Befeſtigung bed Neifegepäds erforderlich iſt. 

1V Sind Pferde und Wagen nicht vorausbeftellt worden, fo müfjen Extrapoften, wenn 
ber Neifende einen Wagen mit fich führt, innerhalb einer Wiertelftimde, unb wenn ein Stationd« 
wagen geftellt werben muß, innerhalb einer halben Stunde, Gourierreifenbe bazegen, meldye einen 
Wagen mit ſich führen, innerhalb 10 Minuten, und wenn ein Stationdwagen geftellt wird, 
innerhalb 20 Minuten weiterbefördert werben. 

V Auf Stationen, die auf Nebenronten liegen, auf welden felten Extrapoften und 
Couriere vorfommen, und wo zu beren Beförberung Poftpferbe nicht beſonders unterhalten 
werben können, müflen die Reifenden fich denjenigen Aufenthalt gefallen Laffen, welcher zur Wer 
ſchaffung der Pferde nothwendig ift. 

VI Gouriere gehen hinfichtlid der Abfertigung ben Extrapoſten vor. 


$ 63. 


I Die Beförderung muß innerhalb der Friften, welche durch bie oberfte Poſtbehörde 
Fir die Weförberung ber Extrapoſten und Gouriere allgemein vorgefhrieben find, erfolgen. 

II Eine, jene Beförberungefriften enthaltende Tabelle muß fi in dem Büreau einer 
jeben zur @eftellung von Extrapoſt- oder Gourierpferden beftimmten Station befinden und dem 
Neifenden auf Verlangen zur Einſicht vorgelegt werben. 

III Hat auf Verlangen des Neifenden zwiſchen dieſem und dem Pofthalter (durch Ver 
mittelung ber Poftanftalt) eine Ginigung dahin ftattgefunden, daß der Meifende durch eine ge 
ringere Unzahl von Pferden beförbert wird, als nach dem Umfange ber Ladung, forte nach ber 
Beichaffenheit der Wege und ber Wagen eigentlich erforberlich waren, jo kann berfelbe auf bas 
Einhalten der normalmäßtgen Beförderungszeit einen Anfpruch machen. 

IV Veträgt ber zurüczulegende Weg nicht über 3 Meilen, fo darf der Poſtillon ohne 
Verlangen bed Relfenden unterwegs nicht anhalten. Bet größerer Entfernung tft ibm zwar ge 
ftattet, zur Erholung der Pferde einmal anzubalten, jedoch darf dies nicht über eine Viertelſtunde 
dauern. Auf diefen Aufenthalt ift bei Feſtſtellung ber Beförderungsfriſt gerückſichtigt worben, 
und es muß daher einſchließlich desfelben bie vorgeſchriebene Beförderungszeit eingehalten wer 
den. Während des Anhaltens darf der Poſtillon die Pferde nicht ohne Aufficht laſſen. 


$ 64. 
I Der Poftilon muß mit ber vorjchriftsmägigen Montirung bekleidet und mit bem 
Poſthorn verjehen fein. 
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Il Die Hülfsanfpänner haben zu ihrem Ausweis ein von ber oberfien Poftbehörbe 
feftgefepteß Abzeichen zu tragen. 

IT Bei zweifpäunigem Fuhrwerk gebührt dem Poſtillon ein Ei auf dem Wagen, Iſt 
kein Platz für ihn, fo muß ber Reifende ein drittes Vferd nehmen. Bei ganz leichtem Fuhrwerk 
und wenn ber leichte Wagen etwa nur mit einem Neifenden befegt ift, der fein umfangreiches 
Gepäd mit ſich führt, kaun jedoch bei kurzen Stationen eine zweiſpännige Beförberung aud 
dann ftattfinden, wenn ein Poſtillon vom Sattel fahren muß. 

IV Bei drei und vierfpännigem Fuhrwerk muß ber Poftillon vom Sattel fahren, wenn 
ihm ber Reijende feinen Platz auf dem Wagen geftattet, 

V Bei einer Beipannung mit mehr als vier Pferden muß ftetd lang geipannt und vom 
Sattel gefahren werben, injofern nicht der Reiſende dad Fahren vom Bode verlangt 

VI Das Wechſeln der Pferde darf, wenn eine Extrapoft einer Poft begegnet, nar nicht, 
bei ſich begegnenden Extrapoſten aber nur mit auedrüdlicher Einwilligung ber beiderfeitigen Rel+ 
ſenden geicheben. 

VII Der durch dad Wechſeln eutftehenbe Aufenibalt muß bei der Fahrt mieber eingeholt 
werten, 

VII Das Trinkgeld erhält derjenige Poſtillon, welcher ben Reiſenden auf die Station 
bringt: 

IX Der Reijende bat zu beftimmen, ob, bei der Ankunft auf der Station, beim Poft- 
baufe oder bei einem Gaſthauſe ober bei einem Privathaufe vorgefahren werben fol. Wird 
nicht beim Poftbaufe vorgefahren, fo muß der Poſtillon, wenn ber Reiſende es verlangt, bie 
Pferde zur Weiterreife beftellen. . 

X Dem RPoftilon allein gebührt es, bie Pferde gu führen, Wenn der Reiſende ober 
deſſen Leute an dem Poſtillon Thätlichfeiten verüben, jo bat der Poſtillon die Befugniß, fogleich 
auszufpannen. Dasfelbe gilt, wenn der Meijende die Pferde durch Schläge antreiben follte, 


$ 6. 2 
I Sofern der Extrapofl» ıe. Reifende Anlaß ur Veſchwerde bat, fkebt Ihm die Wahl 


zu, biefelbe in den Begleitzettel einzutragen, oter ſich dazu des Beſchwerdebuchs (555 Abſ. III} 


zu bedienen. 


$ 66. 
I Gegenwärtiges Reglement tritt am 1. Januar 1872 in Kraft. 


11 Für ben innern Poſtverkehr der Königreiche Bayern und Württemberg findet bad 
jelbe nicht Anwendung. 


Berlin, den 30. November 1871. 


Der Reichskanzler. 
Fuͤrſt v. Bidmard, 
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b) Sit bes Poflillone, 


Wechſeln mit dem 
De 


d)Borfahren beim Bo» 
oder Gaſthauſe. 


e) Hührung der Pferde. 


Beſchwerden. 
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Sorrefponbenzlarten. 


Drudjaden. 
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Anlage 
des Reglements zu dem Geſetze über 
das Poſtweſen des Deutſchen Reichs. 


Tarifbeſtimmungen. 


S I. 

Die Gebühr für Correſpondenzkarten betraͤgt ohne Unterſchied der Entfernung pro Stück 
1 Sgr. bz. 3 Kr. Für Correſpondenzkarten mit bezahlter Rückantwort kommt der Satz von 
2 Sar. bz. 6 Kr. in Anwendung. 

Unzuteichend frankirte Correſpondenzkarten, deren fofortige Nüdgabe an ben Einlieferer 
nicht möglich ifl, werben wie unzureichend franfirte gewöhnliche Briefe behandelt. 

Dei ber Verwendung ber Gorrefpondenzfarten ald Kormulare zu Drudfahen ($ II.) be 
trägt dad Porto 4 Ser. by. 1 Ar. 


$ IM. 

Das Porto für Drudjahen, welche unter ber Adreſſe beftimmter Empfänger zur Poft 
gegeben werben, beträgt biß zum Gewichte von 250 Brammen ohne Unterfchied der Entfernung 
für je 40 Grammen oder einen Theil davon: 4 Sor. by. 1 Rr., ald Magimum jeboh 2 Ser. 
ober 7 Sr.; für derartige Drudjachen über 250 Grammen bis 1 Pfund fommt, ohne Unterfchieb 
ber Entfernung und bes Gewichts, der Sop von 3 Sgr. by. 11 Ar. in Anwendung. 

Diefed Porto fommt für Drudfahen unter Band (Streifs oder Kreuzbandſendungen) 
ober unter Verfhnürung, ferner für Dindjahen, welche in einfacher Art zufammengefaltet unb 
mit Adreſſen verfchen, endlich für folche gedrudte Mittheilungen aller Art zur Anwendung, welde 
in Korm offener Karten an beftimmte Empfänger verfandt werden. 

An Betreff der Verfendung von Drudiaden mit Waarenproben zufammen fiche & III. 

Kür Dıiudjaden bis zum Gewichte von 250 Grammen, welde unter ber Abreffe bes 
flimmter Empfänger zur Poft gegeben werben, ift, menn fie den Beſtimmungen bed Reglements 
nicht entſprechen, das volle tariimäßine Porto für unfrankirte Briefe, jebod unter Anrechnung 
ber etwa verwendeten Poſtwerthzeichen, zu entrichten. 

Für unzureichend franfirte, an beflimmte Empfänger gerichtete Druckſachen bis zum Ge⸗ 
wichte von 250 Grammen wirb ebenfald dad volle tarifmäßige Porto für unfranfirte Briefe, 
unter Anrechnung ber verwendeten Poftweribyeichen, in Anſaß gebracht. 

Das Porto für Drudjahen, welche in den durch das Reglement vorgefchriebenen Formen 
ald egiraorbinaire Beilagen folder Zeitungen und Beitfchriften, bie durch bie Poſt bebitirt 
werben, zur Ginlieferung gelangen, beträgt für jebes einzelne Beilage» Ggemplar Y,, Sur. 
bj. 744 Sr. mit ber Maßgabe, daß, wenn bei Berechnung des Geſammtbetrages biefer mit 
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Heineren Bruchgroſchen als 4 abichließt, dafür $ Sar., und wenn bei Berechnung bed Befammt- 
Betrages biefer mit Bruchkreugern abfchließt, dafür 1 Kr. erhoben wird. 


$ all. 


Kür Waarenproben (WBaarenmufter), welche entweder für fid allein ober mit gebrudten 
Sachen verſandt werben, beträgt das Porto ohne Unterfchieb ber Entfernung für je 40 Brammen 
ober einen Bruchtbeil davon: + Sar. bz. 1 r., ald Maximum jedoch 2 Sgr. ober 7 fr. 

Für Waarenproben (Waarenmufter), weldye den Beftimmungen bed Reglements nicht 
entfprechen, ift das volle tarlfmäßige Porto für unfrankirte Briefe, jeboch unter Anrechnung ber 
etwa verwendeten Poftwertbzeichen, zu entrichten. 

Für unzureichend franfirte Waarenproben (Waarenmufter) wird ebenfalls das volle tarif- 
mäßige Porto für unfranfirte Briefe, unter Anrechnung ber verwendeten Boftwertbzeichen, in 
Anfap gebracht. 

& IV. 


Kür recommanbdirte Sendungen wird, außer bem betreffenden Porto, eine Necommanbationd- 
gebühr von 2 Sar. oder 7 Kr. ohne Rüdjicht auf bie Eutfernung und das Gewicht erhoben. 

Für die Beihaffung bed Rückſcheins if eine weitere Gebühr von 2 Sar. ober 7 fr. 
vom Abfender im Voraus zu entrichten. 


SV. 
Die Bebühr für Zahlungen mittelft Poſtauweiſung beträgt: 
bei einer Zahlung unter und bis zu 25 Thalern ober 43} Gulden einſchließlich: 
2 Sar, ober 7 Rr., 
bei einer Zahlung über 25 Thaler oder 43} Gulden bis zu 50 Thalern ober 874 
Bulden einfchließlih: A Sar. oder 14 fr. 
ohne Unterfchied ber Entfernung. 

Für die bei der Abgabe (Diftributiond:) Poftanftalt eingelieferten Poftanweifungen bis 
zum Betrage von 50 Thalern ober 874 Gulden kommt fowohl im Falle ber Beftelung durch 
die Orts: oder Randbriefträger, ald aud im Falle der Abholung, ohne Nüdfiht darauf, ob 
der Geldbetrag dem Adreſſaten mit überbradt wird, der Sap von 2 Sar. ober 7 Ar. in 
Anwendung. 

$ VI. 

Der Aufgeber bat zu entrichten: 

a) die Poftanweifungsgebühr,, 

b) die Gebühr für bad Telegramm, 

c) das Ggpreßbeftellgelb für Beforgung ber Depeſche am Aufgabeorte vom Poſt ⸗ 
Bureau bis aur Telegraphen-Station, wenn bie Telegraphen-Station ſich nicht im 
Poſtgebaͤude mit befindet; 

außerdem kommt, infofern bie Anwelſung nicht poste restante abreffirt tft, 

d) das Expreßbeftellgeld für die Beftellung am Beftimmungsorte zur Erhebung, dieſe 
Gebühr fann von dem Abfender ober von dem Adrefjateu eingezogen werben 
(fiehe 85 19 und 22 des Reglemente). 
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Waarenproben 
Waarenmuſter). 


Recommandirte Sen. 
dungen. 


Poſtanwelſungen. 


Depelchen » Anweifungen. 


135 136 
g VII. 
Voſworſchuſſe. Für Vorſchußſendungen iſt, außer dem nachſtehend bezeichneten Porto bz. der betreffenden 
tarifmäßigen Verfierungsgekühr, eine Poftvorfhußgebühr zu entrichten, welche beträgt: 
für jeden Thaler oder Theil eined Thalerd: + Sor., im Minimum aber 1 Sar., 
für jeden Gulden oder Theil eines Guldens: 1 Rr., im Minimum aber 3 fr. 
An Porto für Vorfhußfendungen find zu erheben: 
a) für Vorfchußbriefe (Gorreipoubenzkarten, Drudfachen und Waarenproben), ohne 
Unterfchied bes Gewichts: 


bis 5 geographiſche Meilen . . A 14 Ser. 

über 5 bis 15 geographifhe Meilen . 2 „ 
” 15 ” 25 ” " . 3 L) 
" 25 ” 50 ” ” . 4 " 
» 50 geograpbifche Meilen . i 5 


b) für Vorfhufpadete das betreffende Porto für das Badtt, worin bas Porto für 
den Bezleitbrief bereit einbeariffen ift. 
g vın. 

Voſtmaudate. Die Gebühr für die Einziehung von Geldern durch Poſtmandate beträgt, einſchl. des 
Portos und ber Recommanbationd-G.bühr, ohne Rückſicht auf die Höhe des Betrages, 5 Ser. 
bz. 18 Kr. Für die Uebermittelung tes eingegogenen Betrages wirb die tarifmäßige Roftan- 
weijungsgebühr erhoben. Wird der Vetrag nicht eingezogen, jo kommt, außer ber bei der Auf 
gabe entrichteten Gebühr, eine weitere @ebühr nicht in Anwendung. 

g IX. 
Edreiben mit Be Für die bei anderen Poftanftalten eingelieferten Schreiben mit Behaͤndigungsſchein 
Vihigugeniin. werben erhoben: 
1. das tarifmäßige Porto für den Hinweg bed Schreibens, 
2. eine Infinuationd:Gebühr 
a) von I Egr. bz. 4 Sr, wenn bie Abjenbung von einer Staate- oder Gom- 
munalbehörbe, ober von einem Notar erfolgt, 
b) von 2 Sar, oder 7 Ker, wenn bie Ablendung von Privatperfonen erfolgt, 
3. das tarifmäßige Porto für die Rückſendung ded Behändigungsſcheins. 
Wird die Recommandation verlangt, fo tritt dem tariimäßigen Porto zu 1 bie Recom« 
manbationd-@ebühr von 2 Spar. ober 7 Ar. hinzu. 
Falls die Inſinuation nicht ausgeführt werben fann, fommt nnr das tarifmäßige Porto 
für Die Beförderung des Schreibend nah dem Beftimmungsorte bz. bie Recommanbationd: 
Gebühr in Anfap. 
Für die an Adrefjaten im Orts- ober Landbeſtellzirke der Aufgabe-Boftanftalt gerichteten 
Briefe mit Behaͤndigungsſchein kommen in Anſatz: 


A. Nach dem Drtöbeftellbezirke: 
1: die tarifmäßige Beftellgebühr für Vriefe im Ortsbeſtellbezirke ber Aufgabe 
Poftanftalt, 
2. eine Infinuationsgebühr nad ben vorbezeichneten Sägen. 
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Für recommanbdirte Schreiben mit Behändigungsfchein tritt eine Recommandations ⸗GOebühr 
von 1 Sgr. bey. 4 Rr. hinzu. 


B. Nach bem Lanbbeftellbezirke: 


41. ein Landbriefbeſtellgeld von 4 Sgr. bi. 2 Ar, 
2. eine Infinuationsgebübr nah den vorbezeichneten Sägen, 
Für recommanbirte Schreiben mit Behaͤndigungsſchein tritt eine Recommanbations-@ebähr 
von 1 Sr. ba. 4 Ar. hinzu 
Falls die Infinuation nicht ausgeführt werben fann, kommt nur das tarifındßige Beſtellgeld 
und bz. die Necommandationd:-@ebühr in Anfap. 


SX. 

Die Gebühr für den Erlaß eines Lauffchreibens bezüglich eines zur Poſt gelieferten 
Gegenſtandes beträgt 2 Sar. oder 7 Nr. 

Für Lauffchreiben wegen gewöhnlidher Briefe, Gorrefponbenzfarten, Drudjacdhen ober 
Waarenproben ſoll diefe Gebühr erft nachtraͤglich und nur im denjenigen Fällen erhoben werben, 
in welchen die richtig erfolgte Ausbänbigung der Sendung an den Abdreffaten feftgeftellt wird. 

Kür Lauffchreiben wegen anderer Gegenſtände ift die Gebühr vor dem Erlaß des Fauf- 
ſchreibens zu entrichten; die Nüderftattung. erfolgt, wenn fich ergibt, daß bie Reclamation durch 
Verſchulden der Pon herbeigeführt worden ift. 

Kür Laufſchreiben, welche portofreie Begenftänbe betreffen, wirb eine Gebühr nicht 
erhoben. 


g XI. 


Wenn ein Abonnent, welcher eine Zeitung bei einer Voſtanftalt bezleht, im Laufe beb 
Abonnements bie Ueberweiſung der Beitung auf wine andere Poftanftalt verlangt, fo erfolgt 
biefelbe negen eine Ueberweiſungsgebühr von 5 Sar. by. 18 fer. 

Die Ueberweiſungsgebühr kommt ebem jo oft in Aufag, als der Abonnent im Laufe bes 
Abonnementätermind die Diftributiond-Poftanftalt gewechſelt zu ſehen wunſcht. Inſofern jedoch 
die Zeitung wieder nach dem Orte überwieſen wird, mo bad Abonnement urſprünglich fhaft- 
gefunden hat, iſt für die deßfallſige Ueberweiſung eine nochmalige Gebühr nicht zu erheben. 


8XII. 

Für bie Abtragung ber im Abonnementswege bezogenen Beitungen und Zeitſchriften find 
ſowohl nah dem Ortsbeftellbezirke als aud nach dem Landbeftellbezirke Für jedes Exemplar 
jährlich zu entrichten: 

3) bei Beitungen, welche wöchentlich einmal ober 


feltener Beftellt werden . . P 5 Sgr. bz. 18 Mr, 
b) bei Zeitungen, welche ziweis ober Dreimal wögent- 
lich beftellt werben . k i 10 Sgr. ober 35 Ar, 


c) bei Zeitungen, welche mehrmals, — nich öfter 
ald einmal täglich beftellt werden . .: . 16a u 53 Mr, 


Laufichreiben megen 
Boffendungen. 


Zeitung · Uebermwei- · 
fungegebühr. 


Beitungäbefte geld. 
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Erpreßbefteligeld. 


Nachſendung. 


Rüdfendung. 
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d) bei Beltungen, melde zweimal — — 
werben . ü “ 20 Sar. ober 1 Bulben 10 Rr., 
e) für bie amtlichen Berorbnungsblätter R r 5 Sgr. bi. 18 Ar. 


Das Beitungsbeftelgeld wird für denjenigen Beitraum im Voraus erhoben, für welchen 
bie Vorausbezahlung für bie betreffende Zeitung ıc. berichtigt if. Die Zahl ber Beftellungen 
richtet fi danach, wie oft Gelegenheit zur Beftellung vorhanden if. 


$ XII. 


Für bie expreffe Beftelung von Poſtſendungen find zu entrichten: 

Bei gewöhnliden und bei recommanbirten Briefen, Gorrefpoubeny 

farten, Drudfadhen und Waarenproben, fomwie bei Borfchußbriefen: 
a) wenn bie Beftellung im Ortsbeſtellbezirke ber Poftanftalt erfolgt, für jede Senbung 
24 Sgr. bzw. 9 fr., 

b) wenn bie Beflellung im Landbeſtellbezirke der Poftanflalt erfolgt, für jede Senbung 
pro Meile 74 Sgr. bzw. 27 Sr., und für jebe Künftelmeile 14 Sgr. bzw. 6 Ar, 
im Ganzen jedoch nicht unter 4 Sgr. oder 14 fr. für jebe Beftellung, 

11. Bei Briefen mit Wertbangabe, beißadeten und bei Boftanweifungen: 
in allen Fällen, in welchen die Sendungen jelbft durch Expreſſen beitellt werben, ber 
doppelte Betrag ber unter I. a. bzw. I. b. bezeichneten Säge. Dasſelbe findet ftatt, 
wenn bie Belbbeträge der Roftanweifungen zugleich mit überbracht werben. Wenn 
nur bie Scheine bzw. bie Begleitbriefe oder die Poftanweifungen ohne bie @elbbeträge 
zur egpreflen Beftellung gelangen, jo fommt ber einfache Betrag bed unter I. a. bzw. 
I, b. bezeichneten Expreßbeftellgeldes zur Anmwenbung. 

Bei der gleichzeitigen Abtragung mehrerer Gegenſtaͤnde an benfelben Wöreffaten burch 
Ggprefien ift nur für einen Gegenſtand das Beſtellgeld zu entrichten, bei Verſchledenartigkeit 
der Begenftände für denjenigen, welcher dem hoͤchſten Sape unterliegt; ift das Beſtellgeld vor 
ausbezahlt, jo tritt eine Erſtattung nicht ein. Die Entrichtung bed Beftellgelbes für nur einen 
Begenftanb tritt auch in denjenigen Fällen ein, in welchen ein und biefelbe Berfon mehrere durch 
Expreſſen zu beftelende Sendungen an ein und benjelben Abrefiaten, unter Vorausentrichtung 
bed Gzpreßbeftellgeldes, gleichzeitig einliefert: Es wird dabei vorausgeſetzt, daß bie Einlieferung 
nicht durch bie Brieflaften, jondern an ber Annahmeflele der Poftanftalt erfolgt. 


8. XIV. 

Kür nachzuſendende Packete, für nachzuſendende Briefe mit Wertbangabe und für nachzu ⸗ 
fenbende Briefe mit Poſtvorſchuß wirb das Porto und bzw. auch bie, Verfiherungsgebühr von 
Deflimmungsort zu Beftimmungsort zugeſchlagen. Kür andere Gegenftänbe findet ein neuer 
Anfap nicht ftatt. 

Recommandationsgebühr ($ IV), Gebühr für Poſtanweiſungen ($ V) und Poſtvorſchuß ⸗ 
gebühr ($ VII) werben bei der Nachſendung nicht noch einmal angefept. 


gXV. 


Für zurũckzuſendende Padete, für zutüchzuſendende Briefe mit Werthangabe und für zw 
rhdzufendende Briefe mit Poſtvorſchuß if das Porto bzw, aud die Verficherungsgebühr für bie 
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Hin« und für bie Rüdjendung zu entrichten. Kür andere Gegenftände findet ein neuer Anfap 
nicht flatt- 

Recommanbationsgebühr ($ IV), Gebühr für Poftanweifungen ($ V) und Poſtvorſchuß ⸗ 
gebühr ($ VII) werben bei der Rüdfenbung nicht noch einmal angefept 


$ XVI. 
In Fällen, in welchen das Porto geftundet wird, ift bafür eine Gontogebühr zu erheben. 
Diefelbe beträgt: 
a) bei einer monatlihen Summe bis zu 50 Thalern einfchl.: 
1 Sgr. für jeben Thaler ober Theil eined Xhalerd, im Minimum aber, monat» 
ih 5 Sar.; 
bei einer monatlihen Summe bis zu 50 Gulden einſchl.: 
2 Ar, für jeden Gulden ober Theil eined Guldens, im Minlaım aber monat · 
lich 18 Kr.; 
b) bei einer monatlichen Summe über 50 Thaler: 
für die erften 50 Thaler die Gebühr nad obiger Feſtſetzung für Thaler 
Beträge unter a bemefien, und für ben über 50 Thaler hinaus geftunbeten 
Betrag: 4 Sar. für jeden Thaler oder Theil eined Thalers; 
bei einer monatlichen Summe über 50 Bulben: 
für bie erften 50 Gulden die Gebühr nad obiger Feſtſetzung für @ulben- 
Beträge unter a bemefjen, und für ben über 50 Gulden hinaus geftunbeten 
Betrag: 1 Fr für jeben Gulden ober Theil eined Guldens. 

In denjenigen Fällen, in welchen auf Antrag eines Gorrefpondenten zur Vermittelung ber 
Abgabe der für ihn eingehenden bzw. der Ginlieferung. ber von ibm abzuſendenden gewöhnlichen 
Briefpoftzegenflände und Beitungen mit den durchgehenden Bofttransporten verfchloffene Taſchen 
befördert werben, ift für biefe Vermittelung eine Gebühr von 5 Sur. für den Monat zu erheben. 


$ XVII, 


Für bie von den Landbriefträgern auf ihren Beftellungsgängen eingefammelten recomman« 
dirten Briefe, Correſpondenzkarten, Druckſachen und Waarenproben, fowie für Badete, Poſtan⸗ 
weifungen unb Briefe mit Werthangabe fommt, wenn biefe Genenftände zur Weiterfendung durch 
bie Poftanftalt bed Stationdortd des Landbriefträgers nach einer andern Poftanflalt beftimmt 
find, außer ben tarifmäßigen Porto⸗ und fonfligen Gebühren, eine Nebengebühr von 4 Sar. bi. 
2 Kr., welche im Boraus entrichtet werben muß, zur Erhebung. 


$ XVIII. 

Die Freimarken werben von ben Poftanftalten zu dem Nennwerthe bed Stempels an 
das Publikum abgelaſſen. 

Der Berkaufäpreiß ber Franco-Couverts A 1 Sr. ſtellt ſich allgemein, ohne Rückſicht auf 
die befonbere landesüblihe Münzwährung, auf 13 Silberpfennige pro Stüd; die in ber Gul ⸗ 
denwährung rechnenden Poftanftalten erheben für je 3 Stüd 10 Ar. 

Vom Publikum können fertige Briefcouverts bei ber Königlich Preußiſchen Staatstruderet 
in Berlin behufs Abftempelung mit ben Poftfrantirungsgeldhen eingeliefert werben, 
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Die Abftempelung erfolgt in zwei Werthlorten zu 1 und 2 Silbergrofben. Die anderen 
Bedingungen, unter welcdyen bie Staatdbruderei die Abftempelung ber Gouverts übernimmt, find 
im Wefentlichen folgende: 

1. Die Einlieferung ber zum Abftenpeln beitimmten Gouverts, ſowie die Rücknahme abge · 
flempelter Couverts kann nur durch Perionen in Berlin erfolgen. Auswärtige müffen 
ſich daher einer in Berlin wohnenden Witteläperfon bedienen. 

2. Dad geringfte Duantum von Gouvertd, welches zum Abitempeln in einer Werthſorte 
angenommen wird, beträgt zehntaufend Stüd; außerdem ift mit Rückſicht auf unver 
meiblihen Ausſchuß jedesmal eine Zugabe von 3 Procent beizufügen. 

3. Das Gouvertpapier muß weiß ober doch fo wenig gefärbt fein, baß bie Farbe ber 
Wertbftempel nicht beeinträchtigt wird. 

4. Bor der Entnahme der abgeitempelten Gouvert3 ift, außer bem Betrage ber Werth: 
flempel, ber Koflenbetrag für das Abftempelu mit 474 Sar. pro 1000 Stüd zu ber 


richtigen, 
©) Geſtempelte Streif- Bei einzelnen größeren Boltanflalten werben geftempelte Streifbänder zu 4 Sar. by. 
bänber. zu 1 Sr. zum Berkauf geftellt. Der Abſatz findet nur im Partien zu je 100 Stüd ftatt, und 
zwar mit einem Zuſchlage von 34 Sar. bz. von 13 Kr. pro 100 Stüd. Der Preis beträgt 
biernad: 
° für 100 Streifbänder & 4 Sar. . . - 36 Sur. 10 Pf, 
für 100 Streifbänder & 1 Ar, 5 r : 1 Bulbden 53 Ar. 
& XIX. 
Berfauf don Formn- Bei Entnabme ber mit Freimarken beflebten Formulare zu Correſpondenzkarten ober zu 


—— —— Poſtanweiſungen iſt num der Betrag der Freimarken zu entrichten; das Formular ſelbſt wird 
gen, zu Boftmandaten unentgeltlich geliefert. Micht mit Freimarken beklebte Formulare zu Correſpondenzkarten ober zu 
Mi Mad Pofbniveifungen werben nur in der nachbezeichneten Anzahl verabfolgt: 
Gorrefponbenzfarten zu je 5 Stüd für } Sar,, 
Gorrefponbenzfarten mit bezahlter Rüdantwort zu je 5 Stüd für 4 Sar., 
Toftanweijungen zu je 5 Stüd für 4 Sar. 
Formulare zu Poftmandaten, fowie Bormulare zu Poſtbehaͤndigungsſcheinen, können bei 
den Voftanftalten zum Preife von $ Sar. für 5 Stüd bezogen werben 
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Die vom Pandrathe der Pfalz in ber Kreisarmen- und Kranlenauſtalt Frankenthal für weibliche Individuen zur Erlernung einer lunftgerechten 
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Nro. 21804 D. pr. den 10. Januar 1872. 
(Die vom Lanbrathe ber Pfalz in der Areis. Atmen unb Aranı 
tenanftalt Frankenthal für weibliche Individuen zur Erlernung 

einer tunftgerehten Arankenwart eröffneten 4 Freiplähe betr.) 


Am Namen Seiner Majeftit des Königs. 


Der Mangel einer vollftänbig unterrihteien, moraliſch 
und tedhnifch zuverläffigen, weiblichen Sranfenwart, welche 
im Lohndtenfte zur Hand iſt, macht ſich in der Pfalz fo 
wohl bei privaten Bebürfniffen ber Familien, als für das 
Allgemeine bei größeren Gpidemien und, wie im Vorjahre, 
bei Kriegäfällen dringlich bemerkbar. 

Auf Anregung bed Lanbrathed hat bie unterfertigte 
Stelle bereitd im vorigen Jahre Schritte getan, um geeig« 
nete weibliche Jubivibuen zu gewinnen, welche zu biefem 
edlen, wohlthätigen Berufe ber Mächftenliebe Luft und 
Kräfte in ſich fühlen, unb zum geitweifen Gintritte in bas 





Kreis: Armenhaus Franfenthal, als die geeignetite Bildungs. 
und Unterrichtsſtaͤtte bereit find. Diefe Schritte blieben 
jebod ohne Erfolg. y 

Bei feiner diesjährigen Verſammlung fam ber Land» 
rath auf biefen Gegenftand abermald mit bem Anftehen 
an bie Fönigl. Regierung zurüd, auf daß fie bad ange 
firebte gemeinnüßgige Ziel im Auge behalten und nad 
Kräften fördern möge. Um durch Erleichterung bes zeit: 
lihen GintrittS ſolcher Gleven bie balbiafte Realifation 
des allgemeinen Zweckes ficherer zu fielen, Hat berfelbe 
in jener Anftalt 4 Freipläpe für weibliche Böglinge bes 
willig. Dadurch ift bei freier Station eine ganz koſten⸗ 
freie Ausbildung zu jenem heilfamen Berufe ermögliät. 

Zur Ausführung werben nunmehr folgende Anord⸗ 
nungen erlaſſen: 

4. In den praktiſchen Unterrichts: und Uebungscurs 
am Kreis⸗Armenhauſe zu ——— koͤnnen, ber 
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ginnend vom 1. Februar 1872, je 4 weibliche Eleven 
mit unentgeltliher Wohnung unb Verpflegung ein 
treten, unter ber Verpflichtung, zugleich ale Auss 
bilfe der ftändigen Krankenwart unter Leitung, Aufs 
fiht und Anweiſung bed ärztlichen Hausperſonals 
und ber zuftänbigen Oberwärterin nad) den Geſehzen 
ber Anftalt zu bienen. 


2. Die Dauer der Unterrichtszeit in einem ſolchen Curſe 


wird vorläufig auf 4 Monate geftellt, nad befien 
Vollendung ein zweiter beginnt, jo baß im Jahre 
12 Schülerinen an die Neihe fommen. — Gine Ent: 
laffung ift jederzeit zuläffig, fei ed wegen offenbarer 


-Untauglichfeit zu dieſem Berufe, ober aus biscipli» 


nären Gründen, in Folge Bejchluffes der Anftalte- 
Berwaltung benehmlich mit dem Hausarzte, — bem 
ärztlichen Vorſtande des Curſes. — 


3, Die Schülerinen erhalten während dieſer Zeit bie 


4 


ſachdienliche praftifche Anleitung zur Beobachtung der 
Kranken ohne Unterjchieb bed Leidend, Alters und 
Geſchlechtes bezüglich jener Momente, welde ein 
befonderes Interefje für ben Rapport an ben be 
handelnden Arzt haben, und zum geſchickten und an« 
ftänbigen Anbiehandgehen in ihren förperlichen Be⸗ 
bürfniffen und. ärztlichen Verordnungen, ferner in 
den erften Nothhilfen, kleineren Verbänden und Mar 
nipulationen, 3. B. Schröpfen, Blutegels, Veficator, 
Senfteinfepen, zu welchem Behufe ein öfterer Wech⸗ 
fel der Dienftfäle für bie Einzelnen flattfindet, Sie 
wohnen ferner allen größeren Operationen in ber 
Anftalt Bei, und werben zur Ueberwadhung ihrer 
Folgen mit geeigneten Inftructionen angewiefen, 


Am Schluſſe des jeweiligen Gurfed erhalten fie ein 
von dem Hausarzte außgeftelltes, von ber Haudver« 
waltung mit Siegel contrafignirted. Zeugniß auf 
Grund ber mittlerweile über ihre Leiftungsiähigkeit 
gemachten Wahrnehmungen mit ber Note I „vors 
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züglich“ ober Note II „braudhbar”. Name unb 
Noten werben im Amtsblatte veröffentlicht. 

5. Die Aufnahme in jeden einzelnen Lehrcurd von 4» 
monatliher Dauer gejchieht durch bie Verwaltung 
bed Krei-Armenhaufes, welcher fpäteftend 6 Tage 
vor beim Beginue bie ſchriftliche Meldung, begleitet 
von ben erforderlichen BZeugnißbelegen, einzufenben 
ift, und ven welcher dann bie Einberufung ober ans 
berer Beſcheid mittelft der zuftändigen Gemeindebe⸗ 
hörde erfolgt. Fallen auf einen und benfelben Curs 
mehr ald 4 Melbungen zu ben Freipläßen, fo zaͤh⸗ 
len fie nad ber Anciennetät erft für ben nächſtfol⸗ 
genden Gurs. 

6. Die erforderlihen Zeugnißbelege, ohne welche keiner 
Meldung Folge gegeben werben kann, find: 


a) ein @eburtöfchein, in bem das Alter zur Aufnahme 
in ben Curs nicht unter 21 Jahren flehen und 
das vierzigfte nicht überfchreiten fol. Die leptere 
Grenze kann bis zum ſechs und vierzigften unter 
beſonders empfebhlenden Umſtaͤnden, wie nament» 
lid im Falle eined arbeitfamen, ehrenbaften Witt 
wenſtandes andgebehnt werben, 

b) Zeugniß des VBürgermeifteramtes über unbejcholtes 
nen Lebenswandel und Bermögendverhältnifie. 

e) Das Schulentlaffungd:Zeugniß. 

d) Zeugniß des k. Bezirksarztes in Hinficht auf kör⸗ 
perliche Gebrechen, aͤußeres Benehmen und intel« 
lectuelle Fähigkeiten. 


Ale dieſe Zeugniſſe find Eoftenfrei auszuftellen. — 

Aus obigen Punktationen erhellt, daß ſich für bas 
weibliche Geſchlecht durch Ausübung ber erlangten Kran⸗ 
kenwart ein felbftftändiger und ehrenhafter Erwerbsweig 
eröffnet, in Ginfünften lohnenber ald viele Hebammen« 
ftellen, zu weldyen fi in neuerer Zeit meiftend eine 
Ueberzabl von Bewerberinen drängt. 

Vorausſichtlich iſt zu erwarten, daß in Städten unb 
zu ſtadtiſchem Dienſte dieſer Auftuf am erfien Anklang: 


449 


finden werde, und in biefem Falle würde es wefentlich 
zur Förderung biefes mohlthätigen Unternehmens bienen, 
wenn die fläbtijchen Gemeindebehörden durch das Außr 
werfen eined mäßigen jäbrlihen Suftentationsbeitrages 
(ähnlich wie im Hebammenbienfte) zur Ermunterung ber 
erften Bewerberinen beitragen wollten, 

Die k. Bezirksämter haben durch geeignete, baldigſte 
Veroffentlichung in den Localblaͤttern, vornehmlich ber in 
Biffern aufgezählten Punkftationen, auf moöͤglichſte Ber- 
Breitung der Kenntnißnahme hinzuwirken. 

Speier, ben 9. Januar 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Sammer bed Innern 
v. Braun. 


pr. den 8. Ianuar 1872, 


Betfanntmadung, 
ben Vollzug der 85 23 bis 26 bes Strafgeſehbuches für bas 
Deutſche Reich betr, 


Staatsminifterien ber Juſtiz und bes 
Innern, bann Kriegsminifterium, 


Bum BVollzuge ber $$ 23 bis 26 bed Strafgeſetz⸗ 
buches für das Deutſche Reich wirb über bie vorläufige 
Entlaffung von Sträflingen, ſowie über deren Beaufſich⸗ 
tigung ac., Folgendes beftimmt : 


gi. 
Die vorläufige Entlafjung ift zulaͤſſig: 
bei ben vom 1. Januar 1872 an zu einer länge 
ren Zuchthaus⸗ ober Gefaͤngnißſtrafe verurtheil« 
ten Verfonen, bann gemäß Artikel 41 bed Ge—⸗ 
ſetzes vom 26. Dezember 1871, ben Vollzug ber 
Einführung bes Strafgefepbuches für das Deufche 
Relch in Bayern betr., bei benjenigen Straͤf⸗ 
lingen, welche auf Grund ber Bißherigen, feit 
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bem 1. Juli 1862 geltenden Strafgeſetzgebung 
zu einer Strafe ber vorgedachten Art verurtheilt 
wurben, gleichviel ob biefe Etrafe auf einer 
Feſtung zu erftehen ift oder nit. 

Dagegen findet ſolche vorläufige Entlaſſung nicht 
ftait: 

1. gemäß $ 23 bed Etrafgefepbuches für das Deutfche 
Reich bei den zu Feſtungshaft Verurtbeilten, dann 
2. gemäß Artikel 42 bes Geſetzes vom 26. Dezember 
4871, den Vollzug ber Ginführung bes Strafgefep- 
buches für bad Deutiche Reich in Bayern betr., 
bei jenen Perfonen, deren Aburtheilung noch auf 
Grund bes Strafgeſetzbuches von 1813 erfolgt ift. 


8 2. 

Die vorläufige Entlaſſung kann von dem Gefangenen 
niemals als ein Recht in Anſpruch genommen werden. 
Sie hat vielmehr den Charakter einer Vergünſtigung, 
welche von den betreffenden Strafanſtaltsvorſtaͤnden nur 
dann zu Beantragen iſt, wenn bei ihnen, in Würbigung 
aller einfchlagenden Momente, die fefte und Begrünbete 
Ueberzeugung befteht, baf ber Gefangene in ber That als 
volfommen und nachhaltig gebefjert und demnach ber 
fraglichen beſonderen Berückſichtigung ald würdig ange 
ſehen werben koͤnne. 


83. 

Der Gefangene, welchem hienach bie vorläufige Ent 
lafjung zu Theil werben fol, muß fi während ber vor. 
angegangenen Strafbaft ber Anſtaltsordnung entiprechenb 
betragen und zugleich in feinem Geſammtverhalten ben. 
jenigen Ernft an ben Tag gelegt haben, welcher als eine 
Gewähr bafür angefehen werben kann, daß er bie ihm 
durch bie vorläufige Entlaffung gebotene Gelegenheit zum 
MWieberbeginne eines ehrenhaften unb gefefmäßigen Lebens: 
wandels nicht mißbrauchen werbe. 

Auf den Umftand allein, daß ber Befangene zu dis⸗ 
ziplinariſcher Ginfchreitung keinen Anlaß gegeben hat, 
barf ber Entlafjungsantrag niemals gegründet werben, 
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Anbererfeitd werben vereinzelte leichtere Verflöße gegen 
bie Hausordnung, falls biefelben nicht auf üblen Willen 
zurüdguführen find, bei fonft zufriedenftelendem Gefammt: 
verhalten ben Antrag nicht unbedingt ausfchließen dürfen. 


Geſuche auf vorläufige Entlafjung von Gefangenen, 
welche bereits früher wegen Verbrechens ober Vergehens ab- 
geftcaft wurden, find beſonders ftrenge zu prüfen und zwar 
namentlich dann, wenn flrafbare Handlungen berfelben in 
Betracht kommen, bei welchen erfahrungsgemäß, wie z. B. 
bei Angriffen auf fremdes Gigenthum, Grund zu einer 
erhöhten Befürchtung ber abermaligen Nüdfäligkeit beftebt. 


SA 

Außer der Führung bed Gefangenen während ber 
Dauer der Strafhaft find die Lebendverhältnifie in Ber 
tracht zu ziehen, denen berfelbe nach ber Entlafjung ent» 
gegengeht. Indbefondere ift zu prüfen, ob unb in welcher 
Art derjelbe an bem Orte, nad; welchem bie Entlafjung 
erfolgen ſoll (Unterkunftsort), Unterfommen und Gele⸗ 
genheit zu ehrlichem Erwerbe zu finden Ausficht Hat, 


Die Strafanftaltsvorftände find verpflichtet, in biefer 
Beziehung forgfältige und eingehende Erhebungen zu 
pflegen, alles ſonſt Grforberliche zu vermitteln und ind: 
beſondere fi; mit ben betreffenden Polizei» und Gemeinde: 
behörden, fowie nad Ermefjen mit achtbaren Privatper⸗ 
fonen an bem Unterfunftsorte oder in der Nähe beflelben, 
beziehungsweiſe mit ben Vereinen zur Dbforge für ent 
laſſene Sträflinge in Verbindung zu feßen. 

Die Entlaffung ift nicht in Antrag zu Bringen, wenn bie 
Verhältniffe, in welche ber Gefangene an bem Unter: 
kunftsorte eintreten würbe, zu ber Beforgniß Anlaß geben, 
daß berfelbe dadurch in ein ungeorbneted ober verbrecheriſches 
Leben werbe zurüdgeführt werben. 


S 5. 


Die Stellung des Entlafjungsantraged ſteht dem 
Strafanftalt3vorftande nad vorgängiger Anhörung ber 
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übrigen Gonferenzbeamten — Verwalter, Hausarzt, Haus- 
geiftliche und Haudlehrer — zu. 


Der Antrag auf vorläufige Entlaffung eine® von 
einem bürgerlichen Strafgerichte verurtheilten Gefange: 
nen if. 

a) in den Panbestheilen bieffeit® bed Rheins an ben 
Staatsanwalt bei demjenigen Bezirfögerichte, wel⸗ 
chem ber Strafvollzug obliegt, 

b) in der Pfalz an ben mit bem Strafvollguge befaß- 
ten Beamten der Staatsanwaltichaft 

zu richten und nad Maßgabe der $$ 2 bis 4 biefer Bes 
fanntmachung eingehend zu motiviren. 


Bezüglich der von einem Militärftrafgerichte abge 
urtheilten Gefangenen, welde zum Zwecke bes Straf» 
vollzuges an bie bürgerlichen Behoͤrden überwieſen find, 
gebt biefer Antrag an den Oberftaatsanwalt beim Ge 
neralaubitoriate in München. 


Dem Autrage find die Perfonalaften des Gefange ⸗ 
nen und ein Auszug aus bem Gonferenzprotofolle, ſowie 
ein Zeugniß bed Haudarzted über Gefundheit und Ar— 
beitöfähigkeit beizufügen. 


$ 6. 

Der im $ 5 bezeichnete Beamte der Staatsanmalt- 
ſchaft bat über den Antrag des Straf-Anſtaltsvorſtandes 
unter Beifügung einer kurzen qutachtlichen Aeußerung bie 
Entſcheidung des Staatsminifterium® ber Juſtiz, bezie⸗ 
hungsweiſe des Kriegsminiſteriums unmittelbar einzuholen, 
welche ſodann durch Vermittlung des betreffenden Beamten 
ber Staatsanwaltſchaft ber Strafanſtalts-Verwaltung zu⸗ 
gefertigt wird. 

Die Vorlage der Unterſuchungsakten iſt in der Regel 
nicht erforderlich. 


87. 


Iſt die vorläufige Entlaſſung von dem zuftändigen 
Minifterium genehmigt worben, fo ift dieſelbe von bem 
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Strafanftälts-Borflande unverzüglich zur Ausführung zu 
Bringen, infofern biefem nicht etwa in ber Zwiſchenzeit 
Umftände befannt geworben find, welche dem Antrage 
auf Entlaffjung entgegengeflanden haben würben. 

In diefem Falle hat ber Strafanftaltd:-Borftand bem 
betreffenden Beamten ber Staatdanwaltfchaft zur weiteren 
Beranlaffung jofort Anzeige zu machen, 


88. 

Die Strafanſtalts⸗Vorſtaͤnde werben ermaͤchtigt, Ge 
fuche um Bewilligung ber vorläufigen Entlaſſung nad 
vorgängiger Anhörung ber übrigen Gonferenzbeamten 
durch abweiſenden Beſcheid zu erlebigen, wenn fie ihnen 
zur Befürwortung nicht geignet erſcheinen. 

Eine abweijende Erledigung des Geſuches findet in 
bem Falle nicht flatt, wenn basfelbe von dem betreffenben 
Minifterium ober durch bie Staatdanwaltichaft dem Straf: 
anftaltd-Borftande zur Aeußerung zugefertigt worden iſt. 

Im alle der Befuchfteller fich bei dem in @emäß- 
heit bed Abjap 1 ergangenen abweijenden Befcheibe nicht 
berubigt, it bad in den $$ 5 bis 7 vorgefchriebene Ber» 
fahren einzuhalten, 


$ 9. 


Bei Ausführung der Entlaffung fommen bie nach— 
folgenden Beflimmungen zur Anwendung: 

1. dem Gefangenen wirb zu Protofoll eröffnet, daß 
er in Gemaͤßheit der 88 23 unb folgende bes 
E:trafgefeßbuches für bad Deutiche Reich nur mit 
Vorbehalt des Widerrufes entlaffen,werbe, und daß 
er bie MWicbereinlieferung zur Abbüßung bed bei 
ber Entlafjung unvollftredt gebliebenen Theil ber 
urtheildmäßlgen Strafzeit zu gemwärtigen babe, falls 
er bis zum Ablaufe ber leßteren fi einer ſchlechten 
Führung ſchuldig machen, oder den ihm nad Biffer 
2 dieſes Paragraphen ertheilten nangDee 

- schriften zumiberhanbeln ſollte. 
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2. Zu feiner Legitimation wird bem Gefangenen ein 


Entlaſſungsausweis mit Reiferoute nach dem Unter 
funftsorte in Form ber Beilage A behändigt, auf 
deſſen Rüdfeite die Vorfchriften für fein Verhalten 
abgedruckt find. 


Das Duplifat des Entlafjungdausweifes wirb ‚mit 
ber Eutlaſſungsverhandlung (Ziff. 1) den bei ber 
Anftaltsregiftratur verbleibenden Perſonalakten des 
Gefangenen einverlelbt. 


. In Bezug auf die Abrechnung mit dem Befangenen 


über fein „Depofitum”, fowie wegen etwaiger Ge 
währung von Reifelinterftügung an benfelben foms 
men bie für bie Entlaffjung ber Gefangenen nad 
verbüßter Strafe beftehenden Borfchriften der Hauds 
orbnungen mit ber Maßgabe zur Anwenbung, daß 
bem vorläufig Entlaffenen von bem für ihn afler- 
virten Gelde niemald ein höherer als berjenige 
Betrag baar außbezahlt werben darf, befjen derſelbe 
zur Reife nach bem Unterfunftsorte auf ber vorge 
fhriebenen Route unumgänglih bebarf. Der Reft 
bed affervirten Geldes wird auf Koften bed Gefan- 
genen an bie Diftriftöpoligeibehörbe bed Unterfunfts- 
ortes ober an ben betreffenden Verein zur Obſorge 
für entlaffene Sträflinge abgeſandt, welche zu weis 
teren Zahlungen an benfelben nur infoweit ermädh- 
tigt find, als fie die Ueberzeugung von ber Ange 
meſſenheit der beabfichtigten Verwendung gewinnen 
fönnen. 


4. Bon der erfolgten GEntlafjung wirb Seitens ber 


Strafanftaltöverwaltung 


a) bezüglich der Gefangenen, welde von einem 
in den Landestheilen dieſſeltzs bed Rheins ge 
legenen bürgerliden Strafgerichte ober von 
einem Militärfirafgerichte verurtheilt find, dem⸗ 
jenigen Gerichte, welchem ber Baar he 
obliegt, ° 
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b) bezüglih ber Gefangenen, weldhe von einem 
in ber Pfalz gelegenen bürgerlichen Strafgerichte 
verurtheilt find, dem mit bem Strafvollzuge 
befaßten Beamten ber Staatdanwaltihaft 

Nachricht negeben und zugleih unter Beigabe einer 

Abſchrift des Entlaſſungsausweiſes ber Diftriktd- 

polizeibehörbe, ſowie ber Drtöpolizeibehörbe des 

Unterfunftsorte® Mittheilung gemacht. 


Trifft der Gefangene innerhalb ber vorgeſchrie⸗ 
benen Frift an dem Unterfunftsorte nicht ein, jo if 
nah Maßgabe des 6 13 biefer Bekanntmachung 
zu verfahren. 


$ 10. 


Der vorläufig entlaffene Gefangene tritt mit bem 
Tage der Entlaffung und bis zum Ablaufe ber in bem 
Straferfenntniffe feftgefeßten Strafzeit unter fpegiell« 
polizeiliche Gontrole, welche den Zweck bat, ibn fort 
banernd und in wirffamer Reife an dem Mißbrauche 
ber ihm durch die Entlaffung zu Theil geworbenen Ber 
günftigung abzuhalten, welde aber nicht in ber 
Weife ausgeübt werben foll, daß der Ent 
laffene dadurch in feinem Kortfommen be 
binbert, oder ber dffentliden Beratung 
außgefegt wirb. 


S 11. 

Die Gontrole wirb durch bie Ortöpoligeibehörbe bes 
Unterkunftd« beziehungsweife jebedmaligen Aufenthaltd« 
Ortes ($ 12), in Münden durch bie k. Poligeibirection, 
unter Aufficht der denſelben vorgefepten Behörden ausgeübt. 

Die Poligeibehörben haben dabei die in $ 10 auf: 
geftellten allgemeinen Grunbfäge zu beobachten, fibrigen® 
aber nad eigenem pflitmäßigen Ermeſſen zu verfahren, 
Die Diftriktöpoligeibehörben, in Münden bie k. Polizeis 
birection, find namentlich befugt, bem Entlafjenen, foweit 
bieß erforberlich fcheint, vorübergehend noch andere We. 
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ſchraͤnkungen als -biejenigen aufzuerlegen, welche in Ge⸗ 
mäßbeit bes 5 39 Biffer 1 und 8 bes Strafgeſetzbuchs 
binfichtlich ber nach verbüßter Strafe unter Poligeiauffiht 
geftellten Perfonen zuläffig find. 


Die Auferlegung berartiger beſonderer Beichrän» 
fungen erfolgt mittelft protofollarifher Eröffnung an 
ben Gntlafjenen. 


$ 12. 


Kraft der gegenwärtigen Bekanntmachung unterliegt 
ber Gntlafjene der befonberen Beſchraͤnkung, daß er ohne 
Grlaubniß weber ben Unterkunfts⸗ ober ſpaͤteren Aufent · 
balt&-Drt auf länger ald 48 Stunden verlafen, noch an 
einem anberen Orte auf länger ald 43 Stunden Wufent 
balt nehmen barf. Die eine wie bie andere Erlaubniß 
ift von bemfelben perſönlich, unter Vorzeigung bed Ent« 
laſſungsausweiſes bei ber Ortöpoligeibehörbe nachzufuchen, 
mb von biefer im Falle ber Gewährung unter gleich« 
zeitiger Anzeige an bie Diftriftspolizeibehörbe ſchriftlich 
zu ertheilen, 


Die Grlaubniß tft au unterfagen, wenn Grund zu 
ber Annahme vorliegt, daß ber Entlaffene biefelbe zur 
Berübung neuer Geſetzesübertretungen mißbraudhen, ober 
baburd einem ungeorbneten Reben merbe zugeführt werben. 


Bon dem Abgange eines Entlafjenen an einen neuen 
Aufenthaltsort ift der Drtöpolizeibehörbe daſelbſt durch 
bie Drtöpoligeibehörbe bes bisherigen Aufenthaltsortes 
Nachricht zu geben. 


$ 13. 


Borläufig entlaffene Strafgefangene, welche ſich ohne 
ortöpolizelliche Erlaubniß von bem Unterkunfts ⸗ ober 
fpäteren Aufenthalts-Orte auf länger ald 48 Stunden 
entfernen, oder von ber erhaltenen Erlaubniß, ſich an 
einen anderen Ort begeben zu bürfen, nicht in ber vor 
geichriebenen Weiſe Gebrauch machen, find amf Anzeige 
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ber Drtöpoligeibehörbe durch bie Diftriitspolizeißehörbe 
RRedbrieflid zu verfolgen. Auch iſt in diefem Falle, wegen 
bed etwaigen Widerrufes ber Entlaffung, ſogleich nad 
$ 18 biefer Bekanntmachung zu verfahren, 


& 14. 


Beigt ein vorläufig entlaffener Gefangene fih ar 
beitsſcheu, oder trunffällig, ober gibt berfelbe in anderer 
Weiſe durch ungeorbnetes Verhalten Anftoß, fo ift, falls 
eine ſogleich durch bie Orts- ober bie Diftriftspolizei« 
behörbe zu erlaffenbe erfte Verwarnung erfolglos bleibt, 
Seitens ber Diftriktöpoligeibehörbe gemäß $ 24 bes 
Strafgeſetzbuchs ber Widerruf der Entlafjung bei den in 
55 biefer Bekanntmachung bezeichneten Juſtizbehörden 
in Antrag zu bringen, welche leßtere hierüber an bas 
Staatsminiſterium der Juſtiz, beziehungsweife an das 
Rriegdminifterium zu berichten haben, 


Daſſelbe findet ftatt, wenn der Entlafjene mit übel» 
berüdptigten Perſonen Umgang pflegt, ober bei benfelben 
Wohnung nimmt, oder wenn er einen beftimmten Lebens⸗ 
erwerb nicht nachzuwelſen vermag. 


Erachtet in den vorangeführten Fällen die Orte: 
oder Diftriktspoligeibehörbe aus dringenden Gründen bes 
öffentlichen Wohles bie einftweilige Feſtnahme bed GEnt- 
laffenen gemäß $ 25 Abſ. 2. des Strafgefepbuhs für 
erforberlih, jo hat fie biefelbe unter gleichzeitiger Ans 
zeige an bie vorftehendb bezeichneten Juſtizbehorden zu 
veranlaffen und bis zur enbgiltigen Entſcheidung über 
den MWiberruf aufrecht zu erhalten, 


$ 15. 


Gefangene, beren Gntlafjung widerrufen worben ift, 
werben mittelſt Schubtrandported in die Strafanflalt, 
aus welcher ihre vorläufige Entlaffung erfolgt ift, zurück⸗ 
geſandt. 


Dei Berechnung ber noch zu verbüßenden Strafzeit 
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ſind ber zweite Abſatz des F 24 und ber dritte Abſatz 
des J 25 bed Strafgeſeßzbuchs zu beachten, 


$ 16. 


Die durch die ſteckriefliche Verfolgung, fowie durch 
die einftweilige Feftnahme eined Entlaſſenen, beziehungs- 
weife im Falle des Widerrufes ber Entlafjung durch ben 
Rüdtransport befjelben in bie Strafanftalt entftehenben 
Koften find ald Koſten ber Strafvollfiredung zu behanbeln 
und bemgemäß — eventuell unter Vorbehalt der Rüd- 
forberung aus bem Bermögen bed Gefangenen — aus ber 
Anſtaltskaſſa zu erftatten, 


$ 17. 


‚ Meber ben Bu und Abgang vorläufig entlafjener 
Gefangener, über bie benfelben auferlegten befonberen 
Beſchraͤnkungen, fowie über beren Führung unb ben et» 
waigen Wiberruf ber Entlaffung find von den Ort und 
Diftriktöpoligeibehörben fortlaufende Verzeichniſſe nad; Vor⸗ 
ſchrift der Beilage B zu führen, welde im Dezember 
jeden Jahres der k. Regierung, Kammer bed Junern, 
vorzulegen find. 


Die Regierungen haben auf Grund ber Berzeichniffe 
im Laufe bed Januar jeben Jahres dem Staatöminifterium 
bed Innern über bie Zahl ber in ihren Bezirken vors 
handenen vorläufig entlaffenen Gefangenen, fowie über 
die Erfahrungen Bericht zu erflatten, welche in Bezug 
auf biefelben im Laufe bed verfloffenen Jahres gemacht 
worben find, 


$ 18. 


Die Strafanftaltöverwaltungen haben über bie vor⸗ 
läufigen Entlafjungen ein befonberes, mit feftem Einbande 
verſehenes Verzeichniß (Beilage C) zu führen, in welchem 
außer ben perfönlihen Verhältniffen bed Gefangenen bie 
Bezeichnung bed Reates, bir zuerfannte Strafe, ber 
Beginn der Strafgelt, ber Tag ber Ginlieferung, bie 
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Gntlaffungsentihließung, ber Tag ber Entlaffung, bie 
Angabe der beabfihtigten Beihäftigung in ber vorläufigen 
Freiheit und der Tag der Wiebereinlieferung, ſowie et 
waize befondere Bemerkungen einzutragen find. 

Die in den Gonferengen nah 85 5—8 biefer Bes 
fanntmachung zu pflegendben Berbandlungen einſchlüfſig 
derjenigen, welche bie von bem Gtrafanftaltsporftande 
abgewieſenen Geſuche betreffen, find in eimem eigenen, 
mit feftem Ginbanbe verfehenen Protofolbudhe (Beilage D) 
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unter furzer Angabe ber biebei geltenb gemachten, we» 
fentlihen Motive au beurfunben, 
Münden, ben 1. Januar 1872, 
Auf Seiner Majeftät des Königs Allerhöchſten Befehl: 
Schr. v. Pranckh. v. Pfeufer. 
Dr. Fäaäͤuſtle. 
Durch den Miniſter: 
N Der General» Serretär: 
Minifterialrat5 Schebler. 


idi 


Beilage A. 





Signalement: 


Unterfhrift: 
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Entlaffungs-Ausweis. 


Borzeig(i;) diefes,; d(E) nebenſtehend fignalifirte 
(Bor und ABuname) aus (Heimatheort), Bezirksamts 
"7 von: dem Beſirksgerichte (Militärs 
Segirtögerühte, Schwurgerichtshofe) X unterm (Tag bed 
Urtheild) wegen (Verbrechens, Vergehens bed (der) . 
. zur (Zuchthaus⸗, Gefaͤngniß⸗) Strafe von 
. » Jahren .. Wonaten . . Tagen verurtheilt iind am 
DE TE We 18... zur Gtrafverbüßung einge 
Hefert, it auf Grund der Entſchließung bes f. Ge 
Minifteriumd (der Yuftiz) in Gemaͤßheit ded $ 23 des 
Strafgefepbuches für das demſche Reich unter dem Heutigen 


"Tage aus der Strafhaft vorläufig entlaffen worden. 


Die)ielbe bat fi über (Route) nah . R 
(Unterfimfttort), Beirkdamt® . . . -».. ‚ zu bes 
geben‘, woſelbſt ( binnen... Tagen einzutreffen und 
nach vorgaͤngiger Melbung bei- der Ort8poligeibehörbe: 
(RPolizeidirection, Bürgermeifter) Aufenthalt zu nehmen hat. 

Die gegen be) (Bor und Buname) feftgefepte 
Strafe läuft, falld ein Widerruf der Entlaffung nicht ers 
folgt, am . . ten... 2220. 18.. ab. 


Koͤnigliche Verwaltung dec).. 
(L. 8.) 


vertatur. 
no 


11 
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Berhbaltungd3:Borfhriften 


für vorläufig entlaffene Strafgefangene. 


4. Der vorläufig entlaffene Strafgefangene ſteht unter fpezieller poligeiliher Gontrole und hat ſich allen 
Mafregeln unweigerlich zu fügen, welche bie Orts- ober Diftriftö-Poligeibehörbe bes Unterkunft und beziehungs- 
weife jedesmaligen Aufentbaltsorte® zur Ausübung ber lepteren vorzufchreiben für angemeffen erachtet. 

2. Der Entlaffene bat ſich bei ber Ortspoligeibehörbe bes Unterkunfts: umb jebes fpäteren Aufenthaltsortes 
fofort nad feiner Ankunft bafelbft zu melben. Derfelbe barf weder ohne Erlaubniß ber Ortspoligeibehörbe bes 
Unterkunfts- ober fpäteren Aufenthaltsorteß diefen auf länger ald 43 Stunden verlaffen, noch an einem anderen 
Drte ohne Erlaubniß ber dortigen Ortöpoligeibehörbe auf länger ald 48 Stunden Aufenthalt nehmen. 

Die eine wie bie andere Erlaubniß ift von bemfelben perjönlich unter Vorzeigung bed Entlaſſungsaus⸗ 
weiſes bei ber Ortöpoligeibehörbe, in München bei ber k. Polizeibirection, nachzufuchen. 

3. Entlaffene Gefangene, welde an dem Unterkunftsorte innerhalb ber vorgefägriebenen Frift nicht ein« 
treffen ober ſich ohne ortäpoligeilidhe Grlaubniß auf länger ald 48 Stunden von bemjelben ober von dem fpäteren 
Aufentbaltsorte entfernen ober von ber erhaltenen Erlaubniß, fih an einen anberen Ort begeben zu bürfen, nicht 
in ber vorgefchriebenen Weiſe Gebrauch machen, haben fofortige fledbriefliche Verfolgung und nad Lage ber 
Umftänbe ben Widerruf der Entlaffung zu gewärtigen. Diefer Widerruf kann auch erfolgen, wenn ber Entlaffene 
ohne ortöpoligeiliche Etlaubniß einen neuen Aufenthalt nimmt. 

4. Der Widerruf ift außer in ben vorſtehend bezeichneten Fällen zu gewärtigen, wenn ber Entlafjene 

a) eine ſchlechte Führung pflept, insbefonbere ſich arbeitäfchen oder trunkfaͤllig zeigt ober durch fonftiges 
ungeorbnete® Verhalten Auftoß gibt, 

b) mit übelberüchtigten Perfonen Umgang pflegt, ober bei denſelben Wohnung nimmt, ober 

ce) einen beftimmten Lebenserwerb nicht nachzuweiſen vermag. 
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Datum und Unterfchrift der Gonferenz-Beomten. 
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Nummer des 
Berzeichnifjes. 
Beilage U, 


111 


Ad Nrm. Exh. 910 J. 
(Die Annahme ber franzöfiigen Fünfirantenftüde betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Bufolge der böcften Entfchließungen vom 31. Dctos 
ber 1860 Nr. 13785 und 24. November 1861 Nr. 13906 
bürfen bie franzöfifchen Fünffrantenftüäde Silbermünze von 
den k. Staatskaſſen und Aemtern um den Betrag von 
2fl. 20 fr. per Ethd an Bahlungsftatt angenommen und 
müffen in gleichem Betrage wieber ausgegeben werben, 
infoferne fie nicht auffallend abgeſchliffen find oder Spur 
ren einer gewaltfamen Befhäbigung an ſich tragen. 

Diefe Beftimmungen haben bis jegt feine Yenderung 
erlitten, was hiemit bekannt gegeben wirb. 

Speier, ben 4. Januar 1872, 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
 Rammer ber Finanzen. 
v Braun. 
v Meyer. 
Woͤſcher. 


pr. ben 8. Januar 1572. 


Nro, 22321 D. pr. ben 2, Januar 1872. 


(Unterfußung gegen ben vormaligen Gectionsdhef Sigmund 
Szalay zu Peit, wegen MWedfelfäligung betr.) 


An 
fämmtliche k. Bezirkdämter, Bürgermeifterämter, 
Adjunften, BPolizeicommiffäre und Gendarmerie- 
Stationen des Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Mit Bezug auf das Ausſchreiben in Nr. 86 des 
ſKreisamtsblattes werben bie k. Bezirksaͤmter, Bürgers 
meiſteraͤmter, Adjunkten, Polizeicommiſſaͤte und Gen⸗ 
darmerie ·Stationen des Regierungsbezirkes auf das im 


172 


Abbrude folgende Refeript bes k. Staatsminiſteriums bes 
Innern aufmerffam gemacht. 
Speier, ben 29. Dezember 1871. 
Königlich Bayerifhe Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
v. Braun 
Metfhnabl. 


Staatsminifterium bes Innern. 


Im Nachgange zu der Minifterial-Entfhliefung vom 
6.5, M, Nr. 13563, wirb ber f. Regierung, Rammer 
bed Innern, nachſtehend bie von ber k. k. oͤſterreichiſch⸗ 
ungarifchen Geſandiſchaft übermittelte Verfonalbefchreibung 
bed Sigmund Szalay zur weiteren Verfügung mit 
getheilt. 

Derfelbe ift 54 Sabre alt, von mittlerer Statur, 
ftarfem Körperbau, Hat Faftantenbraune, in’d Graue 
übergebenbe Haare, Schnurr⸗ und Badenbart, Tängliches 
Geſicht, braune Augen, proportionirte Nafe, großen 
Mund, regelmäßige Zähne, fonft keine beſonderen Kenn⸗ 
zeichen und trug Givilfleiber. Sein Anzug war im Als 
gemeinen vernachläffigt. 

Münden, den 21. Dezember 1871. 

-Auf Seiner Königlihen Mafeftät Allerböchften Befehl: 
v. Pfeufer. 
Durch den Miniſter: 
Der General» Secrelär 
Winifterialrath v. Duboiß. 


Nro, 420 E. pr. ben 13. Januar 1872, 
(Erlebigung einer Mufiffehrerftelle am E& Echullehrer-Seminar 
gi Straubing betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Am 8, Schullefrer-Seminar zu Straubing iſt bie 
Stelle eined Muftkichrers, mit welcher biſher ein Ans 
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fangsgehalt von 600 fl., nebft 100 fl. Theuerungszulage 
und 100 fl. Miethzinsbeitrag verbunden war, erledigt. 

Geeignete Bewerber haben ihre Geſuche mit verſchloſ⸗ 
fenen Qualificationsliften-Egtraften und fonfligen Zeug: 
niffen belegt, binnen 3 Wochen von heute an bei 
ber unterfertigten Stelle einzureichen, und biebei insbes 
fonbere ben Nachweis zu liefern, baf fie im Stande find, 
aud in Blasinftrumenten entſprechenden Unterricht 
zu ertheilen. 

Ranböhut, den 2, Januar 1872. 


Königliche Regierung von Niederbayern, 
Kammer bed Innern. 
v. Lipowsky. 
Caudinus. 


Nro. 271 E. pr. den 10, Ianuar 1872 


(Die Erlebigung ber Stelle eines Präfecten und erften Seminar: 
lehrers am Schulfehrerfeminare Eichftätt betr.) 


Im Ramen Seiner Majeftät des Königs. 


An bem katholiſchen Schullehrerfeminare zu Eichſtaͤtt 
ift die Stelle eines Präfecten und erſten Seminarlehrerd 
in Erledigung gefommen. 

Mit berjelben ift ber Bezug von 

700 fl. Hauptgelbgehalt, 

200 fl. Theuerungszulage, dann 

freie Wohnung, Beheizung und Beleuchtung im 
Seminargebäube verbunden. 

Bewerber um biefe Stelle Haben ihre mit ben vor- 
ſchriftsmaͤßigen Dualificationszengniffen belegten Geſuche 
bis 20. Januar 1872 
bei der k. Inſpectlon des Schullehrerfeminare Gichftätt 
einzureihen unb biebei neben entiprechenber allgemeiner 
Bildung eine gründliche theoretiihe und praftifche Ber 
fähigung im Gebiete bes höheren Volksſchullehrerfaches 


nachzuweifen. 
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Die Concurrenz um biefe erledigte Stelle wirb Geiſt ⸗ 
lien und Laien in gleicher Weiſe eröffnet. 
Ansbach, ben 27. Dezember 1871. 


Königlihe Regierung von Mittelfranken, 
Rammer bed Innern. 


v. Feder. 
Brever. 





pr. ben 29. Dezember 1871. 


Befanntmadung, 
bie Organifation ber beutichen Reihsconfulate in Italien betr. 


Bufolge ber im Neichögefepblatt Nr. 48 Seite 409 
sub Nr. 748 publicirten Ernennungen ber General⸗Con⸗ 
fuln, Gonfuln und BiceGonfuln des Deutſchen Neiches 
in Stalien, find bie k. Gonfulate zu Genua, Neapel und 
Meifina, ſowie das k. Beneral:Gonfulat zu Venedig auf 
Grund bed Artiteld 56 ber Deutſchen Reichöverfaffung 
aufgehoben werben, 


pr. ben 29, Degember 1871. 


Befanntmadung, 
bie Erganifation ber beutichen Reis Eonfulate in Rußland betr. 


Bufolge der im Neichögefeßblatt Nr. 39 Seite 338 
und 339 sub Nr. 704 und Nr. 48 Seite 410 sub Rr. 
749 publicirten Grnennungen ber beutfhen Reichsconſuln 
in Rußland, find fämmtliche bisherigen k. General» 
Gonfulate und Gonfulate in Rußland auf Grund bes 
Artikels 56 ber Deutjchen Reichsverfaſſung aufgehoben 
worden. 

— —— — ————— — — 


Dientednadridten. 


Seine Majeftät der Rönig haben Sid 
unterm 6. Dezember I. Is. in Holge ber Auflöfung des 
Staatöminifteriumd des Handels und ber öffentlichen 
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Arbeiten allerhoͤchſt bewogen gefunden, von den Beamten 
besjelben 


1. den Miniſterialrath Michael von Suttner, 
den Oberzollrath Max Joſeph Eggen sberger, den 
Oberinſpector Carl Oswald, ben Geheimen Regiftrator 
Chriſt. Röder, ben Oberzolafjeffor Franz Felfer, den 
Regierungsaſſeſſor Nraft Freiherrn von Grail&beim 
und den Kauzleifecretär Johann Adam Merey 
an das Staatdminifterium des königlichen Hauſes und 
des Aeußern, 


2, ben Minifterialbirector Eduard von Wolfanger, 
die Minifterialräthe Andreas von Nüßler, Franz Kaver 
Rihard Meſſerſchmidt, Abolph von Getto, ben 
Oberrezierungsrath Adolph Nies, ben Archivar Joſeph 
Schaumberger, die Geheimen Secretäre Georg 
Scheuerlin, Otto Shmaliz, Franz Tretter und 
ben Kangleifecretär Gonrad Beramann 
an dad Staatsminifterium dis Innern, 


3. den Regierungsrat Garl Beitlmann, ben 
Minifterial : Rehnungscommiflär Bottlied Holler und 
den SKanzleifecretär Nicolaus rip an das Staats» 
minifterium bed Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegen: 
heiten in gleicher Eigenschaft zu verſetzen. 





Seine Majeſtät der König haben Sich aller: 
gnäbiaft bewogen gefunden, unterm 47, Dezember v. J. 
in Folge ber Auflöfung des Staatdminifteriumsd ded Han- 
dels und der öffentlichen Arbeiten ben Minifterial-Affefjor 
Mathäus Jodlbauer an bad Staatöminifterium des 
Innern in gleicher Eigenſchaft zu verjegen. 





Seine Majeftät der König haben Sid, aller- 
anäbigft bewogen gefunden, unterm 26. Dezember v. Is. 
dem Rathe ber Kammer des Ynnerm ber Regierung ber 
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Pfalz, Heinrich Wand, Titel und Rang eined Regler 
rung&Ditectors tax» und flempelfrei zu verleihen. 

Zufolge höchſter Entſchließhung des k. Staats 
miniſteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten 
vom 24. Dezeinber 1874 wınde die an ber Gewerbſchule 
zu Landau iPf. zur Zeit erledigte Lehrſtelle für praftifche 
Mehanit, vom 1. Januar 1872 an, in widerruflicher 
Weiſe dem vom bortigen Stabtlathe biefür präfentirten, 
dermalen in der Maſchinenbau⸗Actien-Geſellſchaft „Uulcan“ 
zu Königsberg Pe, befchäftigten Techniker Friedrich 
Juch aus Schweinfurt, und zwar vorerft in ber Gigen- 
ſchaft eines Lehramts⸗Verweſers, übertragen. 

Durch Beichluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
ded Innern, vom 25. Dezember 1871, wurden bie 
Schullehrer Heinrich Hanful von Rodenhaufen und 
Valentin Schneider von Waldfiſchbach zu Schulver: 
wejern an der Fatholifhen Schule zu Raijerdlautern, vom 
1. Januar 1872 an, mit den an biefe Stellen gefnüpften 
Behaltöbezügen, ernannt. 





Durch Beichluß f. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 25. Dezember 1871, würbe ber fathor 
liche Schulverweier Johannes Mayer von Rodenhaufen 
zum Schullehrer und der katholiſche Schulverwefer Georg 
Grimm in Annweiler zum Schulverwefer an ber fatho- 
liſchen deutſchen Schule in Rodenbaufen, vom 1: Januar 
1872 an, ernannt. 


« 


Durch Beihluß F. Regierung ber Pfalz, Kammer 
be3 Innern, vom 25. Dezember 1871, wurde der Echuls 
verwejer Eduard Heiter von Delligenftein zum Lehrer 
an ber Eatholifhen Schule in Derzbeimmenber, vom 
1. Zannar 1872 an, ernannt. 


— — + — — 
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Bayeriſches 


de ———— 


— 
—— 








Speier, ben m eu 





Inhalt: 


Belanutmachung, die Einführung bes Betriebs ⸗Keglements file die Eifenbahnen Deutſchlande in Bayern betr. 





Ad Nrm, Rab, 552 E. pr. deu 10 Januar 1872, 


Betanntmadung, 
bie Einfahrung des Vetrieb# : Reglemente für bie TEE 
Demſchlands in Bayern betr. 


Staatsminifterium des Königlichen Haufes 
und bes Aeußern. 


Nachſtehend wird bag auf den bayerijchen Eifenbahnen 
am 1. Januar l. J in Kraft getreteue Betriebs-Neglement 
für die Gifenbahnen Deutfchlands, enthaltend die Ber 
Rimmungen für die Beförderung von Perſonen, Reijeger 
paͤch Leichen, Fahrzeugen und Thieren, fowie von Bätern, 
veröffentlicht. 

Speyialbeftimmungen haben — diefem Reglement 
nur Geltung, ‚wenn fie im bie bezüglichen Tarife aufge» 
women find, mit ben Feſtſezungen dieſts Reglements 
nicht im Widerſpruch ſtehen, dielelhen vielmehr nur an 


gaͤnzen, oder wenn fie dem Publikum günftigere Beding ⸗ 
ungen gewähren. 
Münden, den 4. Januar 1872. 
Auf Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allerhöchſten Befehl: 
Graf von Hegnenberg- Dur. 
Durch ben Minifters 
ber Beneral-Secretär: 
Minifterialratö Dr. Preftele, 





A. 
Beförderung von Perfonen, Reifegepäd, Leichen, 
Fahrzeugen und Tebenden Thieren. 
JI. Allgemeine Beftimmungen. 
St 
Pflichten des Dienſtperſonals. 
Das bei den Eiſenbahnen angeſtellte Dienſtperſonal 
{A zu einem beſcht idenen und Bald, aber entſchledenen 
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Benehmen gegen bad Publitum, fowie ferner verpflichtet, 
fi innerhalb ber ihm angewiefenen Dienſtgrenzen ge 
fällig zu bezeigen. 

Dasſelbe Hat die ordnungsmäßigen Dienflleiftungen 
unentgeltlich zu verrichten; es ift ihm ftrenge unterfagt, 
für foldye vom Publikum ein Geſchenk anzunehmen. 

Dem Dienftperfonal iſt das Rauchen während bed 
bienftlihen Verkehrs mit bem Publikum verboten, 


82. 
Rechte des Dienſtperſonals. 


Den Anorbuungen des in Uniform befindlichen oder 
mit Dienftabzelchen verjehenen Dienfiperfonald ift das 
Publikum Folge zu leiften verbunden. 


3. 
Entſcheidung von Streitigkeiten, 


Streitigkeiten zwiſchen bem Publikum und bem Dienft- 
perſonal entfcheibet auf den Stationen ber Stationd« 
vorfteher, währenb ber Fahrt ber Bugführer. 


SA 
Beſchwerdefuͤhrung. 


Beſchwerden koͤnnen bei ben Dienſt-Vorgeſetzten münd⸗ 
lich ober ſchriftlich angebracht, auch in das auf jeber 
Station befindliche Beſchwerdebuch eingetragen werben. 

Die Berwaltung bat auf alle Beſchwerden zu 
antworten, welde unter Angabe bed Namens und bes 
MWohnorts ded Beſchwerdeführenden erfolgen. Beſchwer⸗ 
den über einen Dienfttbuenben müfjen beffen thunlich 
genaue Bezeichnung nad dem Mamen, ber Nummer ober 
einem Uniform⸗Merkmale enthalten. 


5. 
Betreten ber Bahnhöfe und ber Bahn. 
Das Detreten der Bahnhöfe und ber Bahn außerhalb 


ber beftimmungsmäßig dem Publifum für immer oder 
zeitweilig geöffneten Räume ift Jebermann, mit Ausnahme 
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der dazu nach ben Beftimmungen des Bahnpolizei-Regle 
ments befugten Perfonen, unterfagt. 
86. 
Beſchraͤnkung ber Verpflichtung zum Transporte. 
Zahlungsmittel. 

Die Peförberung von Perſonen, Thieren und Sachen 
findet nicht flatt, wenn außergewöhnliche Hindernifje ober 
höhere Gewalt entgegenftehen, ober die vorhandenen 
Trandportmittel nicht ausreichen. 

Als Bahlungsmittel ift überall das auf ben Nachbar- 
bahnen gejeplihen Kurs befipende Golb- und Silberaelb, 
mit Ausfhluß der Scheidemünge, zu Dem von ber Eifen- 
Babnvermwaltung feftgefepten und bei jeder Expebition 
durch Anſchlag publigirten Kurſe anzunehmen, infoweit 
biefer Annahme ein geſetzliches Verbot überhaupt nicht 
entgegenſteht. 


BU. Beſondere Beſtimmungen. 
a) Beförderung von Perſonen. 


87. 
Fahrplaͤne. Extrafahrten. Abfahrtszeit. 

Die Perfonenbeförberung findet nach Maßgabe der 
Öffentlich bekannt gemadten und auf allen Stationen 
ausgebängten Fahrpläne flatt, aus denen auch zu erfehen 
it, welche Wagenklaſſen bie einzelnen Büge führen. 

Extrafahrten werben nur nach bem Ermeſſen ber 
Verwaltung gewährt. 

Für den Abgang ber Züge find die auf ben Bahn⸗ 
böfen befindlichen Stations-Uhren maßgebend, 

88. 
Fahrpreiſe. 

Die Fahrpreiſe beſtimmt der auf allen Stationen 

ausgehängte Tarif, 
8 9. 
Biletverlauf. Zurücknahme gelöfter Billets. 

Der Verkauf der Fahrbilleis (Fahrkarten) kann auf 
Stationen von geringer Frequenz nur innerhalb ber 
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Irgten halben Stunde, auf Stationen mit größerer Frequenz 
aber innerhalb einer Stunde vor Abgang besjenigen 
Buges, mit welchem ber Reiſende befördert fein will, und 
wenn zwifchen zwei nad) derjelben Richtung abgehenden 
Büpen eine noch kürzere Zwiſchenzeit liegt, jedoch nur 
innerhalb dieſer Frift verlangt werben. Diejenigen, welche 
bis 5 Minuten vor Abgang bed Zuges noch Fein Billet 
gelöft, Haben auf Verabfolgung eines folchen feinen Ans 
ſpruch. 

Das zu entrichtende Fahrgeld iſt abgezählt bereit zu 
halten, damit Aufenthalt durch Geldwechſeln vermieden 
werde. 

Die Fahrbillets geben Anſpruch auf die entſprechende 
Wagenklaſſe, ſoweit in dieſer Plaͤtze vorhanden find, reſp. 
beim Wechſeln der Wagen vorhanden bleiben. Iſt dies 
nicht der Fall, fo können bie Billels gegen Erflattung 
tes bafür gezahlten Betrages zurüdgegeben ober gegen 
Billets anderer Klaſſen, in welchen noch Plätze vorhanden 
find, unter Ausgleichung des Preidunterfchiebed umge: 
taufcht werben. 

Jedenfalls haben die mit durchgehenden Billets an» 
fommenben Reiſenden ben Vorzug vor ben neu Hinzu⸗ 
tretenben. 


$ 10. 
Fahrbillets und Gültigkeit berfelben. 
Ermäßigung für Rinder. 


Das Fahrbillet bezeichnet die Stationen, von und bis 
zu welchen bie Fahrt verlangt worben; ferner bad Fahr. 
geld für die Wagenklaffe, welche der Reifende benutzen 
will; endlich die Zeit ober den Zug, wofür bas Billet 
gilt. Die Zeit ober ber Bug, wofür fedes Fahrbillet 
gültig, ift duch Abftempelung darauf ausgedbrüdt, jo daß 
jeder Käufer fofort zu prüfen im Stande ift, ob das 
Billet auf Die von ihm beabfichtigte Fahrt lautet. 

Den Reifenden ift geflattet, während ber Fahrt auf 
einer Zwifchenftation auszufteigen, um mit einem am 
nämlihen oder am mädtfolgenden Tage nad ber Be 


Kahrpreis- 


‘ 
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fimmungsftation abgehenben, zu feinem höheren Tarif⸗ 
fage fahrenden Zuge dahin weiter zu reifen. Solde 
Reifenden haben jedoch auf der betreffenden Zwiſchen⸗ 
flation ſofort nach dem Berlafjen bed Zuges dem Stationd» 
vorfteher ihr Billet vorzulegen und basfelbe mit bem Ber 
merfe ber verlängerten Guͤltigkeit verſehen zu laſſen. Die 
Audantwortung bed Gepaͤcks auf ber Ausſteigeſtation kann 
in ſolchem Kalle wicht beanfprucht werben, 

Rinder unter 10 Jahren werben zu ermäßigten Fahr ⸗ 
preijen befördert, 

Binden Bweifel über das Alter ber Kinder ftatt, fo 
entſcheidet der Ausſpruch bed bei der Revifion anweſenden 
oberften Beamten, 

Für Kinder, die noch getragen werben müffen und 
ihre Stelle auf ihrer Angehörigen Plähen mitfinben, 
erfolgt feine Zahlung. 


$ 11. 
Umtausch gelöfter Fahrbillets. 


Ein Umtauſch gelöfter Fahrbilletd gegen Billets 
höherer Klaſſen ift ben Reifenden bis 40 Minuten vor 
Abgang des Zuges gegen Nachzahlung ber Preisbiffereny 
unverwehrt, joweit noch Plaͤtze in ben höheren Klafjen 
vorhanden find. Unterwegs auf Awtichen-Stationen 
kann ein Uebergeben auf Plaͤtze einer höheren Klaſſe nur 
gegen Bufauf eines Billets auf die Beſtimmungsſtelle, 
durch deſſen Preis einſchließlich desfenigen für das bereits 
gelöfte Billet ber Fahrpreis für die Höhere Alaffe min« 
deſtens gebedt wirb, Beanfprucht werben. j 

Der Umtaufb eines ſchon gelöften Billets höherer 
Rlafje gegen ein ſolches niebrigerer Rlaffe ift nın 
bem im $ 9 gedachten Kalle zuläffig. 


$ 12. 
Anweifung ber Pläße, 


Einzelne beftimmte Plätze werben nicht verfauft und 
fönnen im Voraus nicht belegt werben. 
Das Dienfiperfonal ift berechtigt und auf Verlangen 
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der Relſeuden verpflichtet, denſelben ihre Plaͤze anzu 
weiſen. Allein reifende Damen ſollen auf Verlangen 
moͤglichſt nur mit Damen in ein Coupé zufammengefegt 
werden. In jedem Zuge muß ſich mindeſtens je ein 
Damen-Goupe für bie Reifenden ber zweiten und britten 
Wagenklaſſe befinden. 

Bei ben nad Amerikaniſchem Syſtem gebauten Würt ⸗ 
tembergifchen Wägen findet bie lektere Beftimmung nur 
mit den durch dieſes Syſtem gebotenen Mobiftationen 
Anwendung. 


813. 
Ausſchluß belaͤſtigender Perſonen von der Fahrt. 


Perſonen, welche wegen einer ſichtlichen Krankheit 
oder aus anderen Gründen durch ihre Nachbarſchaft den 
Mitreiſenden augenſcheinlich laͤſtig werden würben, koͤnnen 
von ber Mit; und Weiterreiſe ausgeſchloſſen werden, 
wenn fie nicht ein beſonderes Boupe bezahlen. Etwa bes 
zabltes Fahrgeld wirb ihnen zurüdgegeben, wenn ihnen 
die Mitreife nicht geſtattet wird. Wird erft unterwens 
wahrgenommen, baß ein Reifender zu ben vorſtehend bes 
zeichneten Perfonen gehört, jo muß er an der naͤchſten 
Station, fofern kein befonbere® Coupé bezahlt und für 
ihn bereit geftellt werben fann, von ber WWeiterbeförberung 
ausgeſchloſſen werben. Das Fahrgeld, fowie bie Gepäck⸗ 
fracht werben ihm für bie nicht durchfahrene Strede erſetzt. 

Für den Fall, baf ein Reifender ein befonderes Coupé 
Bezahlt, kann er darin jo viele Begleiter mitnehmen, daß 
das Goups voll befeßt wird, 


$ 14. 


Billed und Gepäd-Expeditionen, 
Billet⸗Kontrole. 


Die Warteſaͤle find ſpaͤteſtens eine Stunde, die Billet⸗ 
und Gepäck-Expeditionen auf Stationen mit größerer 
Frequenz gleichfalls ſpäteſtens eine Stunde, auf Stationen 
mit geringerer Frequenz mindeftens eine halbe Stunde 
vor Abgang eines jeden Zuges zu öffnen, 


Wartefäle, 
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Das vom Neifenben gelöfte Billet ih auf Verlangen 
bei dem Gintritt in den Wartefaal, ſowie beim Ginfteigen 
in den Wagen vorzujeigen, Während ber Fahrt muß 
der Reifende das Billet bis zur Abnahme befjelßen bei 
fi) behalten. 


Der Reijenbe, welcher ohne gültiges Fahrbillet be 
troffen wird, bat für bie ganze von ihm zurüduelegte 
Strede und wenn bie Zugangsftation nicht jofort un« 
zweifelhaft nachgewieſen wird, für die ganze, vom Buge 
zurüdgelegte Strede das Doppelte bes gewöhnlichen Fahr⸗ 
preifes, mindeſtens aber ben Betrag von 2 Thalern zu 
entrichten. Derjenige Reiſende jedoch, welder in einen 
Verſonenwagen einfteigt und gleich beim Ginfteigen uns 
aufgefordert dem Schaffner oder AZugführer meldet, daß 
er wegen Berjpätung Fein Billet mehr habe löfen können, 
bat, wenn er überhaupt noch zur Mitfahrt zugelaffen 
wird, worauf er Feinen Anfpıud bat, einen um 10 Sar. 
erhöbten Fahrpreis zu zablen. 


Wer bie fofortige Zahlung verweigert, fann ausge⸗ 
feßt werben. 


$ 13. 
Einfteigen in die Wagen. 


Das Zeichen zum Ginfteigen in bie Wagen wirb durch 
zwei unterſchiedene Schläge auf die Blode gegeben. 


& 16. 
Berjäumung ber Abfabrizeit, 

Nachdem das Abfahrtszeichen durch die Dampfpfeife 
ber Lokomotive gegeben, kann Niemand mehr jur Mit 
reiſe zugelofien werden. Jeder Verſuch zum Einſteigen 
und ſede Hülfeleiſtung dazu, nachdem die Wagen in Yes 
wegung geletzt find, ift verboten und ftrafbar, 

Dem Reifenden, welcher bie Abfahrtszeit verfäumt 
bat, ſteht ein Anſpruch weder auf Rüderflattung bes 
Fahrgeldes, noch auf irgend eine aubere Entſchaͤdigung zu. 
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ET 
Verhalten auf ben Zwiſchenſtationen. 
Schließen der Wagenthüren. 


Bei Ankunft auf einer Station wirb ber Name der 
felben und ba, wo ein beflimmter Aufenthalt ftattfinbet, 
die Dauer befjelben ausgerufen. Sobald der Wagenzug 
fi.itebt, werben nad ber zum Wusfteigen beflimmten 
Seite die Thüren derjenigen Wagen geöffnet, welche für 
die biß zu dieſer Station Reifenden beftimmt find. Die 
Thüren der übrigen Wagen werben nur auf Berlangen 
geöffnet. 

Wer auf den Zwiſchenſtationen feinen Pla verläßt, 
obne benfelben zu belegen, muß fih, wenn berfelbe in- 
zwifchen anderweitig befeßt ift, mit einem anderen Plape 
begnügen. 


Deffnen unb 


g 18. 
Außergewöhnliches Anbalten auf freier Bahn, 


Sollte wegen eingetretener Hinderniffe außerhalb einer 
Station längere Zeit angehalten werben müſſen, fo ift 
ein Auöfteigen der Reifenden nur dann geflattet, wenn 
der Zugführer bie ausbrüdliche Bewilligung dazu ertheilt, 
Die Reifenden müſſen fih dann fofort von bem Bahn- 
geleife entfernen, auch auf das erſte Zeichen mit ber 
Dampfpfeife ihre Plaͤtze wieber einnehmen. 

Das Beichen zur Weiterfahrt wird durch ein drei— 
maliged Grtönen der Dampfpfeife gegeben. Wer beim 
dritten Ertönen ber Dampfpfeife noch nicht wieber eins 
geftiegen iſt, aeht bed Anſpruchs auf die Mitreije verluftig. 


$ 19. 
Berhalten während ber Fahrt und Beim Ein» und Aus: 
ſteigen. 

Mährend ber Fahrt darf ſich Niemand ſeitwaͤrts aus 
ben Wagen biegen, gegen die Thüre anlehnen ober auf 
bie Sitze treten, 

Die Reifenden dürfen zum Gin: und Ausfteigen bie 
Wagenthüren nicht ſelbſt öffnen, fie müffen vielmehr das 
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Oeffnen dem Dienſtperſonal überlaffen und dürfen nicht 
ein⸗ und ausſteigen, bedot der Zug völlig ſtillſteht. 
Jeder Reiſende muß ſich entfernt von den Fabrageleiſen 
und Maſchinen halten, und Niemand darf den Bahnbof in 
einer anderen als der angewieſenen Richtung verlaffen. 


$ 2. 
Beihäbinung der Wagen, 


Für Zerttümmern von Fenftern befteht eine Ente 
ſchaͤdigungstaxe, ind merben Die Darin feſtgeſetzten Beträge 
vorfommenden Falls durch das Dienfiperfonal von bem 
Schuldigen fofort eingesogen, Diefer darf jeboch Vorzeig⸗ 
ung ber Taxe verlangen. Auch ifl die Eiſenbahnverwal- 
tung befuat, für Veichmupen bes Innern der Wagen, 
Berreißen ber Barbinen u. f. w. eine Entſchädigung zu 
forbern und von dem Schuldigen fofort einziehen zu laſſen. 


g 21. 
Berjpätung ber Züge. Unterbrechung ber Fahrt. 


Verjpätete Abfahrt ober Ankunft der Züge begründen 
feinen Anſpruch gegen die Eiſenbahnverwaltung. 

Eine ausgefallene und unterbrochene Fabrt berechtigt 
nur zur Rüdforberung bes für bie nicht burdfahrene 
Strede gezablten Fahrgeldes. 


g 22. 
Mitnahme von Hunden ꝛc. Tabafrandhen. 
feuergefährlicher Gegenftänbe. 


Mitnahme 


Hunde und andere Thiere dürfen in den Perſonen— 
wagen nicht mitgeführt werden. Ausgenommen hiervon 
find jedoch Eleine Hunde, welde auf dem Schoofe ger 
tragen werben, fofern genen deren Mitnahme von ben Mit: 
reifenden beffelben Caupés Einſpruch nicht erhoben wird, 

Das Tabakrauchen ift in allen Wagenklafjen geftattet; 
in ber I. Wagenklaſſe jebod nur unter Zuftimmung aller - 
in bemfelben Coupé Mitreifenben, infofern nicht befonbere 
Rauch⸗Coupss biefer Klaſſe im Zuge vorhanden find. In 
jedem Perſonenzuge müfjen Goupes zweiter und wo thun⸗ 
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lich auch dritter Klaffe für Nichtraucher vorhanden fein, 
Die Tabaköpfeifen müſſen mit Dedeln verfehen fein. 

Feuergefährliche Gegenftände, ſowie alled Gepäd, 
weldes Flüffigkeiten und andere Gegenftände entbält, 
die auf irgend eine Weile Schaben verurfachen fönnen, 
insbejondere geladene Gewehre, Schießpulver, leicht ent: 
zuͤndbare hemifche Präparate und andere Sachen gleicher 
Eigenſchaft dürfen weder als Reiſegepaͤck aufgeliefert, 
noch in den Berfonenwagen mitgenommen werden. Das 
Gifenbahn-Dienfiperfonal ift berechtigt, fich in dieſer Be— 
ziehung bie nöthige Ueberzeugung au verſchaffen. Der 
Zuwiderhandelnde haftet für allen aus der Uebertretung 
des obigen Verbots an dem fremden Gepäd oder fonft 
entftehenden Schaben und verfällt außerbem in bie burch 
das BahnpoligeisHeglement beftimmte Strafe, Der Lauf 
eined mitgeführten Gewehr! muß nach oben gehalten 
werben. 

& 23. 

Ausſchluß trunkener oder renitenter Berjonen von ber Fahrt. 


Wer die vorgefchriebene Orbnung nicht beobachtet, 
fih den Anorbnungen bed Dienftperfonald nicht fügt, 
oder fih unanftändig benimmt, wird ohne Anfpruch auf 
den Erſatz des bezahlten Fahrgeldes von der Mit und 
Weiterreife ausgeſchloſſen. Ramentlih dürfen trunfene 
Rerjonen zum Mitfahren und zum Aufenthalt in ben 
Wartejälen nicht zugelaffen und müflen ausgewieſen wer: 
den, wenn jie unbemerkt dazu gelangten. 

Erfolgt die Ausweiſung unterwegs, ober werben bie 
betreffenden Perſonen zurückgewieſen, nachdem fie ihr 
Bepäd bereitd der Ezpebition übergeben haben, jo haben 
fie feinen Anfprud darauf, dab ihnen bafjelbe anderswo, 
als auf der Station, wohin es expebirt worden, wieber 
verabfolgt wird, 

b) Bejörderung bed Reifegepäde. 
g 24. 
Deariff des Reifegepäds, 
AS Reifegepäl wird in der Regel nur, was ber 
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Reifende zu feinem und feiner Angehörigen Reifebebürf: 
niffe mit fich führt, namentlich Koffer, Mantel und-Reifes 
jäde, Hutſchachteln, Heine Kiften und dergleichen, beför: 
dert; größere kaufmaͤnniſch verpadte Kiften, Tonnen, ſowie 
andere nicht zu den Reifebebürfniffen zu redhnenden Be» 
genftände können ausnahmsweiſe zugelaffen werben. Ge: 
genftände, weldhe von ber Beförderung ald Frachtgut 
ausgefchloffen find, dürfen auch ald Reiſegepäck nicht 
aufgegeben werben. 


$ 25. 
Art der Verpadung. Entfernung älterer Boft- und 
Eiſenbahnzeichen. 


Reiſegepaͤck, welches nicht ſicher und dauerhaft ver 
packt iſt, kann zurückgewieſen werden. Die Gepäckſtücke 
müſſen von älteren Poſt- und Eiſenbahnzeichen befreit 
fein. Iſt dies nicht ber Fall und findet in Folge deſſen 
eine Verſchleppung bed @epäds flatt, jo Fommt die Gifen- 
bahn für den daraus erwachſenen Schaben nicht auf. 


$%. 
Einlieferung des Gepäds. 

Die Mitnahme des Gepäcks, welches nicht ſpaͤteſtens 
15 Minuten vor Abgang ded Zuges unter Vorzeigung 
des Fahrbillets in die Gepäd-Expebition eingeliefert iſt, 
kann nicht beansprucht werden. 

Wird ausnahmsweiſe und unter Vorbehalt fpäterer 
Expedirung in dringenden Fällen Gepäd auch unexpedirt 
mitgenommen, jo wird foldyes Bid zum Beitpunft ber Ex⸗ 
pedirung als zum Transport aufgegeben nicht angeſehen. 

Daſſelbe gilt für die Annahme von Reifegepäd auf 
Halteſtellen. 

Die Gepaͤckfracht muß ſofort, bei Vermeidung des 
Nachtheils, daß die Beförderung unterbleibt, berichtigt 
werden. 

$ 2. 
Mitnahme von Handyepäd. 

Rleine leicht tragbare Begenftände fönnen, wenn bie 

WMitreifenden dadurch nicht Beläftigt werben, von den 
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Reifenden in ben Wagen mitgeführt werben, fofern Zol- 
und Steuervorjchriften ſolches geftatten. Für folde in 
ben Wagen mitgenommene @egenftände werden Gepaͤck⸗ 
fcheine nicht ausgegeben; fie find von ben Reiſenden felbft 
zu beauffichtigen, 

Unter benjelben Vorausſetzungen ift Reifenben IV, 
Rlafje auch die Mitführung von Handwerkszeug, Torni— 
ſtern, Tragelaſten in Körben, Säden, Kiepen ıc. unb 
anderen Gegenſtaͤnden, welche Fußgaͤnger bei fi führen, 
nad Entſcheidung bed Stationdvorftandes geſtattet. 


28. 
Bepädicheine und Auslieferung bes Gepaͤcks. 


Gegen Ginlieferung bed Gepäds, wobei bie Vor. 
zeigung bes Fahrbillets verlangt werben faun, erhält ber 
Reifende einen Gepaͤchſchein. Dem Inhaber dieſes Scheins, 
beffen Regitimation die Verwaltung zu prüfen nicht ver 
pflichtet ift, wird bad Gepäd nur genen Rückzabe bes 
Sceind, welche bie Bahnverwaltung von jedem weiteren 
Anſpruche befreit, ausgeliefert. 

Der Yuhaber bes Gepädiheind ift berechtigt, nad 
Ankunft ded Zuges, zu welchem dad Gepäd zum Trans: 
port aufgegeben ift, am Beſtimmungsorte die fofortige 
Auslieferung bed Gepaͤcks nach Ablauf der zur ordnungs⸗ 
mäßigen Auslabung unb Ausgabe, fowie zur etwaigen 
fteueramtlichen Abfertigung, erforderlichen Beit, im Local 
der Bepädezpebition zu verlangen. Will berjelbe die for 
fortige Auslieferung bed Gepäds nicht erwarten, fo fann 
er bofjelbe innerhalb 24 Stunden nach beffen Ankunft in 
Beftimmten Egpebitiondftunden gegen Nüdgabe bes Scheine 
in der @epäderpebition abfordern ober abforbern lafjen. 
Wird das Gepäd innerhalb 24 Stunden nicht abgeholt, 
fo ift für baffelbe das vorgefchriebene Lagergeld zu ent 
richten. 
In Ermangelung des Gepaͤchſcheins iſt die Ver 
waltung zur Aushaͤndigung des Gepaͤcks nur nach voll. 
ſtaͤndigem Nachweiſe der Empfangsberechtigung gegen 
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Ausftelung eines Reverſes und nad Umſtaͤnden gegen 
Sicherheit verpflichtet. 


$ 29. 
Haftpflicht der Eiſenbahn für Reifegepäd. 


Die Eiſenbahn haftet von dem BZeitpunfte der And« 
bändigung des Gepaͤckſcheins ab für bie richtige und un⸗ 
befhädigte Ablieferung der Gepädftüde, und zwar im 
Allgemeinen nah den in Abjchnitt B. (Beförderung von 
Gütern) enthaltenen Bedingungen und Abreden, foweit 
folde auf bie Beförderung von Meijegepäd anmwenbbar 
find, in&befonbere aber nach folgenden Grundjäßen: 

a) ift von dem Reiſenden ein höherer Werth nicht 
beflarirt, fo wirb im Kalle des Verluſtes oder ber 
Beihäbigung der wirklich erlittene Schaden vergütet, 
biefer kann jedoch in einem höheren Betrage als 
mit zwei Thalern für jedes Pfund nach Abzug 
bed Gewichts bed unverjehrten Inhalts bed bloß 
beſchaͤdigten Gepäditüdes nicht beanſprucht werben ; 

b) ift von dem Reiſenden ein höherer Werih beflarirt, 
jo wird mit ber Gepaͤckfracht ein Frachtzufchlag er- 
hoben, welcher für jede, wenn audy nur angefangene 
20 Meilen, die das Bepäd von ber Abjende bie 
zur Beftimmungsftation zu burdlaufen bat, im Mis 
nimum % Thlr. beträgt und 2 pro Mille ber ganzen 
deklarirten Summe nicht überfleigen barf. 

Die Werthdeflaration hat nur bann eine rechts⸗ 
verbindliche Wirfung, wenn fie von ber Gzpebition 
ber Abgangditation im Gepaͤckſchein eingefchrieben if, 

c) Die Verwaltung ift von jeder Berantwortlichfet für 
Meifegepäd frei, wenn es nicht innerhalb dreier 
Tage nad Ankunft des Zuges (G 28) auf ber Ber 
flimmungsftation abgefordert wird. 

Der Reifenbe, welchem das Bepäd nicht überliefert 
werben mwürbe, fann verlangen, daß ihm auf bem Gepaͤck⸗ 
ſchein Tay und Stunde der gefchehenen Abforberung des 
Gepäds von der Bepäd (x. .dition befcheinigt werbe. 

Zür ben Berluft und bie Beſchaͤbigung von Reife 
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gepäd, welches pon bem Reifenden wicht zum Transport 
aufgegeben worden ıft, insbeſondere für den Berluft und 
bie Beihäbigung der in den Wagen mitgenommenen Ge 
genftände ($$ 26, 27), wird nur Gewähr geleiftet, wenn 
ein Berfchulden ber Bahnverwaltung ober ihrer Leute 
nachgewieſen ift, 


& 30, 
In Berluft gerathene Gepädftüde. 


Fehlende Gepädftüde werben erft nah Ablauf von 
acht Tagen nad) ber Ankunft bed Zuges, zu welchem bie: 
felben aufgegeben find, auf ber Beftimmungtftation bes 
Reifenden als in Verluſt gerathen betrachtet, und ift der 
Neifende erft dann befugt, mit Ausſchluß aller weiteren 
Entihäbigungsanfprüdhe besfelben, bie Zahlung ber im 
$ 29 beftimmten Sarantiefumme zu fordern. Außerdem 
kann der Reifende bei Empfangnabme ber Eutſchaͤdigung 
fi) vorbehalten, das in Verluft gerathene Gepäckſtück, 
falld es ſich fpäter wieber finden möchte, Binnen 4 Wochen 
nad erhaltener Nachricht biervon gegen Nüderftattung 
bed erhaltenen Schadenserſatzes — und zwar am urfprüng« 
lihen Befimmungsorte — frachtfrei abzunehmen, Im 
Falle eines ſolchen Vorbehaltes if ihm eine Beſcheinigung 
über die Anmeldung besjelben audzuftellen. 


$ 3. 
Haftpflicht der Eifenbahn für verfäumte Rieferungszeit. 


Die Haftpflicht der Eifenbahn für Berfäumung ber 
Lieferungsgeit ($ 28) richtet fih nah folgenden Beftim- 
mungen: 


1. Der für VBerfäumung ber Lieferungszeit zu leiftende 
Grfap des nachzuweiſenden Schadens, jobald folder 
überhaupt eintritt, fann wur im Betrage von z'5 
Thaler für jedes Pfund des ausgebliebenen Bepäds 
und jeden angefaugenen Tag ber Berjäumnig big 
dahin, daß bad Gepäd ald in Verluft gerathen ans 
aufehen it ($ 30), beanſprucht werden, Will ber 
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Reiſende bie Höhe des wegen verfpäteter Lieferung 
zu leiftenden Schadenserſatzes als die Höhe bed 
Intereſſes an ter redhtzeitigen Lieferung ſich ſichern, 
fo bat er bie desfallſige Erflärung minbeflens 4 
Stunde vor Abgang bed Zuges, mit welchem bie 
Beförderung geſchehen fol und nad) den Betriebe 
vorjchriften nefcheben kann, in. ber Gepäd-Expebir 
tion abzugeben. Sie hat nur dann rechtöverbind- 
lihe Wirkung, wenn fie von dieſer im Gepädichein 
vermerkt ift. Die hierfür zu entrichteude Vergütung 
barf 2 pro Mile ber angegebenen Interefje Summe 
für jede angefangenen 20 Meilen, welche das Ge— 
päd von ber Abſende- bi zur Beflimmungsftation 
zu durchlaufen hat, mit einem Minimalbetrage von 
10 Sar, und unter Abrundung der zu entrichtenden 
Beträge auf ganze Groſchen nicht überfteigen. Dar 
gegen wird den Neifenden ald Echabenderfak für 
die verfpätete Lieferung derjenige Betrag desſelben 
von ber Eiſenbahn geleiftet, welcher innerhalb des 
beflarirten Betrages nachgewieſen werben kimm. 


2. Die Eiſenbahn ift von der Haftung für den Scha— 
ben, welcher buch Verfäumung der Lieferungszeit 
entftanden ift, befreit, fofern fie beweist, Laß fie die 
Verſpätung durch Anwendung ber Sorgfalt eines 
ordentlichen Grachtführees nicht Habe abwenden können. 


$ 32, 
Gepaͤcktraͤger. 


Auf denjenigen Stationen, wo ſich Gepädträger ber 
finden, könuen die Neifeuben ſich berjelben, jedoch ohne 
Berautwortlichkeit der Verwaltung, für ben von ber Gifen- 
bahn nicht übernommenen Transport des Gepäcks nach 
und von ben Localen ber Gepäck-Exreditionen bedienen. 
Die Gepäckträger find durch die Dienftabzeichen erkenn⸗ 
bar und mit einer gebrudten Dienftanweifung verfehen, 
welche fie, fowie bie gebrudte Bebührentage, im Dienfte 
bei fi führen und auf Verlangen vorzeigen müſſen. 
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$ 33 
Burädgelaffene Gegenſtaͤnde. 

Alle im örtlichen Bezirk ber Bahnverwaltung ober 
in ben Wagen zurüdgelafienen, an vie Gijenbahn abe 
lieferten Gegenftände werben minbeftens 3 Monate laug 
aufbewahrt. Erft nad Ablauf biefer Frift wird mit den⸗ 
jeiben nad) Maßgabe ber bei den einzelnen Bahnen bar 
über beſtehenden Beftimmungen verfahren. 

Gegenſtaͤnde, welde dem Verderben ausgefept find, 
können beftimöglicht verkauft werben, ſobald deren Ber 
derben zu befürdten fteht, und wird in biefem Halle ber 
Erlös bis zum Ablauf der feftgefehten Frift zur Dispo» 
fition des Berechtigten gehalten, 


e) Beförderung von Leiden. 


$ 34. 
Beförberungd:Bebingungen. 


Die Beförderung einer Leiche wirb nur mit einem 
Begleiter, weldyer ein Fabrbillet zu Iöjen hät, und in 
einem befonderd dazu gemietheten verichliehbaren Güter: 
wagen zugelaffen. 

Die Leihe muß in einem luftdicht verjchloffenen 
Kaften ſich befinden, und fann Vorqusbezahlung ber Fracht 
verlangt werben. 

68 wirb vorausgefept, daß die zur Beförderung er 
forderliche polizeiliche Erlaubniß nachgewieſen ift. 


d) Beförderung von Gauipagen unb 
anberen Fahrzeugen. 


$ 3. 

Annahme und Beförderung. Kinlieferungszeit. 

Gauipagen und andere Fahrzeuge werben nur auf 
und nad ben zu deren Annahme beflimmten Stationen 
zur Beförderung angenommen, Sie müſſen zwe i Stun 
den vor Abgang bed Zuges angemeldet und fpäteftens 
eine Stunde vorher zur Expedition aufgeliefert werben. 
Auf Zmwifhenftationen kann auf eine fihere Beförderung 
berfelben mit bem vom Verſender gemwänfchten Zuge nur 
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dann gerechnet werben, wenn fie 24 Gtunben vorher an« 
gemelbet worben. 

Gquipagen und andere Fahrzeuge mit den @il- und 
Schnellgügen zu befördern, ift Die Ciſendahn nicht gehalten, 


$ 36. 
Auslieferung. 


Mach Ankunft auf der Beftimmungsftation wirb gegen 
Nüdgade der etwa ertheilten Quittung die Eauipage ober 
bas Fahrzeug ausgeliefert und muß fpätefiens innerhalb 
2 Stunden abgeholt werben, wenn bie Anlunft bie 
Abends 6 Uhr erfolgt, Trifft dagegen ber Bug auf ber 
Beftimmungsftation erft fpäter ein, jo läuft biefe Friſt 
erit von Morgens 6 Uhr bed folgenden Tages an, Für 
jede Stunde Jängeren Verweilens ift die Verwaltung ein 
Staudgelb zu forberw berechtigt. 


$. 37. 
Belaffung von Meifegepäd ıc. in den Gauipagen, 
Den Begleitern der Equipagen und Fahrzeuge fteht 
es frei, Bagage und Reifegepäd in benfelben zu belaſſen, 
fofern nicht Bol» und Steuervorfchriften entgegenftehen 
(fiehe $ 38). 


$ 38. 
Haftpflicht ber Eiſenhahn für Fahrzeuge. 

Die Eijenbabn haftet für bie beförberten Gquipagen 
und Fahrzeuge nad ben für ben Güterverfehr geltenden 
Bedingungen und Ubreben, ſoweit fie auf ben Gegenfland 
anwendbar find. Sie haftet aber nicht für denjenigen 
Schaden, welcher and ber Gefahr eniftanden ift, beren 
Abwendbung burd bie von ihr vorgefchriebene oder von 
bem Berfenber freiwillig übernommene Begleitung bes 
zweckt wird. 

Dabei gilt als bebungen, daß bei Verfolgung von 
Entfhädigung®Unfprüchen für Berluft und Beſchaͤdigung 
ber ber Schabendberehnung. nach ben geltenden geſetz⸗ 
lichen Beflimmungen zu Grunde zu legenbe Werth ben 
vom Uufgeber beclarirten ar ya überfteigen ſoll. 
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Eine ſolche Werthangabe iſt nur für bie Equipage 
oder für das Fahrzeug felbft, nicht für die darin befint» 

hen Gegenftände ($ 37) zulaͤſſig. 

In Bezug auf letztere haftet bie Gifenbahn nicht 
für den Schaden, welcher aus ber Gefahr entſtanden iſt, 
beren Abwendung durch bie Begleitung bezwedt wird, 
für Schäden anderer Art aber nur, wenn ein Verſchul— 
ben ber Bahnverwaltung ober ihrer Leute nachgewiefen ift. 

Iſt Werthangabe gewählt, fo wird ber im Tarif an« 
negebene Trausportpreid der Equipage ober bed Fahr⸗ 
zeuges um einen beflimmten Sag erhöht. Diefer Cap 
darf 1 pro Wille der für jedes Fahrzeug beflarirten gan— 
zen Summe für jebe angefangenen 20 Meilen ber gan 
zen Transportfirede mit einem Minimalbetrage von „1 
Thlr. und Abrundung bes zu entrichtenden Betrages auf 
ganze Groſchen nicht überfteigen. Iſt Werthangabe nicht 
erfolgt, fo gilt als bebungen, daß ber nach ben geſehz⸗ 
lichen Beſtimmungen zu ermittelnde und zu erfeßenbe 
Werth jedes Fahrzeuges, einfchliehlicd ber darin befind⸗ 
lichen Gegenſtände, weber in Berluft, noch in Veſchädigungs⸗ 
fällen den Betrag von 300 Thlrn. überfteigen ſoll. 

Die Angabe eined höheren Werths ald 300 Thlr. 
für eine unter Begleitung verfendete Equipage bat nur 
dann eine redhtöverbindlihe Wirkung, wenn fie von ber 
Expebition ber Abpangsftation im Transporticheine vers 
merkt iſt; die Angabe eines höheren Werths der ohne 
Bezleitung verfendeten Gquipagen erfolgt nach den fir 
Frachtgüter gegebenen Vorfchriften (Abſchnitt B. $ 23). 


$ 39, 
Lieferungszeit. 


Der Transport begleiteter Equipagen und anderer 
Fahrzeuge, welche mit den Perſonenzügen befördert wer 
ben, geſchieht mit dem Buge Bis zur Beftimmungsflation, 
zu welchem fie aufgegeben find; fofern fie aber unterwegs 
aus einem Zuge in einen aubern übergehen müllen, 
brauchen ſie erſt mit dem naͤchſtfolgenden Perſonenzuge 
einzutreffen. 
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Die Lieferungdzeit für alle anderen Equipagen und 
Fahrzeuge ift bie für gewöhnliches Gut vorgeſehene. 

Die Haftpflicht für den durch Verfäumung biefer 
Lieferfrift entftandenen Schaden erfiredt ſich der Negel 
nad nicht weiter, ald auf Zahlung von höchſtens 10 
Thirn. für jede ausgebliebene Equipage und jeben ange 
fangenen Tag ber Verſäumniß. Die Deklaration eines 
böheren Intereſſes der vechtzeitigen Lieferung begleiteter 
Gqutpagen und anderer Fahrzeuge bat nur dann eine 
rechtäverbindliche Wirkung, wenn fie von der Expedition 
ber Wbgangsftation im Transportſcheine vermerkt if; für 
Equipagen obne Begleitung erfolgt die Deklaration nad 
ben für Frachgüter gegebenen Vorſchriften. 

In beiden Fällen wird ein Frachtzuſchlag erhoben, 
welcher für jede Meile und für jede angefangenen 20 Thlr. 
ber ganzen beflarirten Summe + Pf. unter Abrundung 
auf volle Sübergrofhen mit einem Minimalfage von 3 
Sar, nicht überfteigen darf, 


e) Beförberung von lebenden Thieren. 
& 40. 
Ein und Ausladen. Ausſchließung kranker 
unb wilder Thiere. 


Lebende Thiere werben nur auf und nad) ben zu 
deren Annahme beftimmten Stationen zur Beförberung 
annenommen. Der Abjender oder Empfänger muß das 
Ein und Ausladen in bie Wagen und aus benfelben, 
fowie die zur Befeftigung der Thiere erforderlichen Mit 
tel und das Anbinden ſelbſt beſorgen ober beforgen Laffen, 
fi aud von ber ficheren Anlegung ber Thiere ſelbſt 
berzeugen. . 

Kranke Thiere und ſolche, melde aus Orten kommen, 
wo eine Viehſeuche herricht, werben zur Beförderung nicht 
angenommen, 

Zum Transport wilder Thiere ift die Eifenbahn nicht 
verpflichtet. 

Bei der Bejörberung anderer lebender Thiere iſt die 


Unnabme, 
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Eifenbahnverwaltung Begleitung zu fordern berechtigt, 
Die Begleiter haben — ſofern der Stationsvorftanb nicht 
Ausnahmen zuläßt — ihren Plag in ben betreffenden 
Viehwagen zu nehmen und die Beaufſichtigung des Viehes 
während bed Transports au bewirken. Bei kleinem Vieh, 
indbejonbere Geflügel, wenn es in tragbaren, gehörig 
verihloffenen Kaͤflgen (luftigen und hinlänglich geräumis 
gen Bebältern) aufgegeben wirb, bebarf es der Begleitung 
nicht, 
8 41. 
Belörberung von Hunben, 


Die Beförderung der Hunde gejchieht in abgefonder- 
ten Bebältniifen. 

Der Transportpreid muß bei ber Aufgabe bed Hun- 
bed gegen Löſung eines Scheined bezahlt werben, gegen 
deſſen Aurüdlieferung nad beendigter Fahrt der Hund 
verabfolgt wird. Hunde, welche nad Ankunft auf ber 
Station nicht fofort abgeholt werben, zu verwahren, ift 
bie Verwaltung nicht verpflichtet. Diefe Beflimmungen 
finden jebocy nur auf folhe Hunde Anwendung, welche 
ald Begleiter von Paſſagieren mit Perfonengägen befördert 
werden, anberenfalld gelten für bie Beförberung von 
Hunden ebenfalld die allgemeinen Vorſchriften der $$ 40 
und 43. 

$ 42. 
Beförderung von Pferben. 

Mit welchen Bügen und in welcher Babl bie Be- 
förderung von Pferden ftatifinbet, bängt von dem Er: 
meffen der Eifenbabn ab. 

Die Pferbe müſſen wenigftend eine Stundg vor 
Abgang der Züge zur Einbringung in bie Wagen bereit 
fiehen. Wenn der Zug in der Nacht oder bed Morgens 
früh vor 7 Uhr abgeht, müflen bie Pferde bis 8 Uhr 
Abends angemeldet werben. 

- Auf die Verſendung von Zwiſchenſtationen ab kann 
mit Sicherheit nur im Falle vorheriger Verſtaͤndigung 
mit dem Stationsvorſtande gerechnet werben, 
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Bei der Ankunft am Beitimmungsorte werben bie 
Pferde gegen Rüdgabe ber etwa ausgeftellten Beförderung 
fcheine ausgeliefert, das Abführen berfelben muß ſpäteſtens 
eine Stunde nad der Ankunft auf dem Bahnbofe 
geſchehen. 

Mit Ablauf dieſer Friſt iſt, ſelbſt wenn die Pferde 
Im Freien auf dem Bahnhbofe ſtehen bleiben, bie Eiſen- 
bahnverwaltung ein Standgeld zu erheben berechtigt. 

Der Fahrpreis ber Pferde iſt am Abgangsorte zu 
entrichten. 


& 43. 
Beförberung von anderen Thieren. 


Die Duantität ber gleichzeitig zu beförbernben 
jonftigen Thiere, ſowie bie Züge, mit welchen fie zu be 
fördern, beftimmt die Eiſenbahn. Namentlich hängt bie 
Mitnahme einzelner Stüde davon ab, ob paßlicher Raum 
vorhanden ift, und kann daher im Voraus nicht zuger 
ſichert werben. 

Der Fahrpreis ift am Abjenbungsorte zu erlegen. 

Die Thiere müflen zwei Stunden vor Abgang des 
Zuges anf den Bahnhof gebradyt und, wenn ber Zug in 
ber Nachtzeit oder des Morgens vor 7 Uhr abgeht, bie 
8 Uhr Abends vorher angemeldet werden, Bei ber An« 
funft an dem Beftimmungsorte werben die Thiere genen 
Rüdgabe ber Beförberungsicheine ausgeliefert; das Aus⸗ 
laden und Abtreiben muß fpäteftend zwei Stunden nad 
Ankunft auf bem Bahnhofe gefchehen. Nach Ablauf biejer 
Friſt ift, fofern dem Vieh ein fernerer Aufenthalt auf 
dem Babnhofe geftattet wird, bie Gijenbahnvermwaltung 
berechtigt, ein Standgeld zu erheben. 


su. 


Haftpflicht der Eiſenbahn für Thiere, 

Die Haftpflicht der Eiſenbahn für Verluft und Be 
Ihäbigung zur Beförberung übernommener Hunde, Pferbe, 
und fonftiger lebender Thiere richtet ſich nad ben für 
ben @üterverfehr im Abſchnitt B. enthaltenen Vertir + 
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Bebingungen, ſowelt ſolche auf ben Trankport bon Thieren 
anwendbar find. 

Die Eifenbahn haftet aber nicht für ben Schaden, 
welcher auß ber mit bem Transporte der Thiere für bies 
felben verbundenen befonderen Gefahr entftanden ift; fie 
feiftet daher insbeſondere feinen Erſatz, wenn ber Werluft 
oder die Beſchaͤdigung durch Enifpringen, Ballen, Stoßen, 
Grftiden ober aus fonftigen Urſachen beim Ginlaben, 
Ausladen, während des Transpottes ober beim Aufent: 
halt auf dem Bahnhofe entftanden iſt. Aud haftet fie 
nicht für ben Schaden, welder aus ber Gefahr ent: 
ftanden if, deren Abwendung durch bie ($ 40) geforderte 
Begleitung bezwedt wird. Dahin find alle Gefahren zu 
einen, welche nicht aus einer von ber Eiſenbahn zu 
vertretenden Beſchaͤdigung bes zum Transport benupten 
Fahrzeuges entftehen, namentlich auch diejenigen, welche 
durch gehörige Beaufſichtigung, Wartung und Fütterung 
der Thiere während des Transportes abyewenbet werben 
koͤnnten. 


Tritt Grfappflichtigkeit ein, fo Bilden, ſowohl in 
Verluſt⸗ wie in Beſchaͤdigungsfaͤllen, der vom Aufgeber 
deflarirte Werth, falls aber eine ſolche Werthangabe nicht 
erfolgt ift, bie folgenden Beträge bie MazimalEat- 
ſchaͤdigungsſaͤtze: 

150 Thlr. für ein Pferd, 


TO u „ einen Maftochien, 

60. „ ein Haupt Rinbvieh, 

6 „ ein Kalb, 

U » „ ein Maſtſchwein, 

8 „ „ ein magered Schwein, 

Be u „ ein Ferkel, 

En „ ein Schaf oder eine Biene, 
2. „ einen Hund, 


10 „ „ ben Gentner fonftiger Thiere. 


Iſt Werthangabe gewählt, fo ift neben bem tarife 
mäßigen Trandportpreife ein Zuſchlag zu bezahlen, welcher 
4 pro Mille ber ganzen deklarirten Summe für. jede 
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angefangenen 20 Meilen ber ganzen Transportſtrecke mit 
einem Winimalbetrage von "4, Thlr. und Abrundung 
des zu entrichtenden Betrages auf ganze Groſchen nicht 
überfteigen barf. 


Die Angabe eines höheren Werthed Hat nur dann 
eine rechtöverbinbliche Wirkung, wenn fie entweber auf 
dem Trandportfcheine durch die Expedition der Abzange- 
ftation oder (in folden Fällen, wo die Beförberung 
mittelft Frachtbriefs erfolgt) auf der Rüdfeite des Fracht⸗ 
briefes an ber dazu beflimmiten Stelle durch den Ber- 
fender mit Buchftaben eingetragen ift. 


$ 45. 
Lieferungszeit. 


Die Lieferungsgeit iſt, je nachdem bie Befoͤrderung 
mit Verfonen- oder mit Büterzügen geſchieht, die für 
Eilgut oder für gewöhnliches But, unb berechnet fich 
nach ben im Abſchnitte B. enthaltenen Beflimmungen, 
weldhe auch für die Folgen verfäumter Lieferungszeit 
maßgebend find. 


Die Auslieferung von Pferden und Hunben, welche 
mit Perfonenzügen beförbert werben, fann jebod im ber 
$ 28 Alinea 2 für Gepäd beflimmten Friſt verlangt 
werben. Die Deflaration eined höheren Intereſſes der 
rechtzeitigen Lieferung bat nur baum eine rechtäverbind- 
lihe Wirfung, wenn fie entweder auf bem Trandport- 
feine dur die Gspebition ber Abgangäftation ober 
(in ſolchen Bälen, wo bie Beförberung mittelft Fracht. 
briefes erfolgt) auf ber Rüdjeite bes Frachtbriefed an ber 
dazu beftimmten Stelle durch den Verſender mit Buch: 
ftaben eingetragen if. 


In beiden Fällen wird ein Frochtzuſchlag erhoben, 
welcher für jede Meile und für jebe angefangenen 20 
Thaler ber ganzen beflarirten Summe Y, Pf., unter 
Abrumbung auf volle Silbetgroſchen, mit einem Minimals 
fape von 3 Sr. nicht überfteigen darf, 


B. 
Beförderung von Gütern. 


4 
Der Transport von Gütern erfolgt von und nad 
allen für den Güterverkehr eingerichteten Stationen, ohne 
bab es behufs bes Uebergangs von einer Bahn auf bie 
anbere einer Vermittelungsadrefje bedarf. 


82. 
Uebernahme ber Güter. 

Die Eiſenbahn ift nicht verpflichtet, Gut zum Trand- 
port zu übernehmen, welches nicht orbnungsmäßig ober 
gar nicht verpadt ift, ungeachtet feine Natur nach dem 
Grmefjen der Gifenbahu eine Verpackung zum Scupe 
gegen Verluft oder Bejhädigung auf dem Transporte er» 
forbert. Derzleichen But kann ausnahmsweiſe beförbert 
werben, wenn ber Abſender das Fehlen ober den mans 
gelhaften Zuftand der Beipadung durch eine mit feiner 
Unterfärift verfebene, auf dem Frachtbriefe 
zu wieberbolendbe Grflärung anerfennt. 

Für bie von dem Verfender Hinfichtlic des Fehlens, 
ober des mangelhaften Zuſtandes der Verpadung abzus 
gebende Erklärung ift der Wortlaut durch ein Formular 
vorgeſchrieben (ofr. Anlage A.), welches in den Expe⸗ 
ditionen bereit gehalten wird, 


3. 
Bon ber Beförbetung ansgefchloffene oder num bebingungss 
weiſe zugelaffene Gegenſtaͤnde. 


I. Bon der Beförderung find ausgeſchlofſen: 
4. Alle ſolche Gegenftänbe, beren Form, Umfang, Ge: 
wicht ober ſonſtige Beſchaffenheit nach dem Urtheile 
des expedirenden Beamten den Trausport mit ben 
Eiſenbahnzũgen nicht zuläßt: 
2. Me poſtzwangspflichtigen Begenftände, fowie Do: 
fumente, Gbelfteine, ächte Perlen und Bretiofen. 


3. Alle ber Selbſtentzundung oder Explofion unterwor⸗ 
fenen Gegenflände, 3. B. Schießpulver und Echieß- 
baummolle, Zündjhnüre, mit Ausnahme der umter 
11. A. 6 genannten, gelabene Gewehre, Knallſilber, 
Knallquedfilber, Knallgold, Feuerwerföförper, Puro- 
papier (fögen. Düpplerjchangenpopier), Niteo-Blyce- 
rin (Sprengöl), pitrinfaure Salze (Piktingelb, Anis 
lingelb x.) Natronfotes, Patent-Sprengpulver (Dy⸗ 
namıt) und alle Präparate, in deren Miſchung fi 
Phosphor in Subftany befindet, ferner Zündblättähen 
(amorces). 


I. Bedingungsweije werben zum Transport 
augelajjen: 
A. 

1. Aether, Naphta, Hoffmannsgeift (Hoffmannstropfen), 
Collodium, Schweſelkohlenſtoff (Schwefelalkohol), 
Holzgeiſt in rohem und rektifizirlem Zuſtande, A: 
kohol und Sprit. 

2. Grünkalk. 

Chlorſaures Kali und reine Pikrinfäure, 

4. Mineralfänren aller Art und Oelſatz von der Del» 
raffinerie, Aepnatronlauge, Sodalauge und Nepfalis 
lauge, fowie bie Gefäße, in benen foldhe transportirt 
worden find, ferner in Ballons zur Beförberung 
kommende Firniffe, Firnißfarben, Säfte, ätherifche 
und fette Dele, Weingeift und andere unter Mr. 1 
nicht genannte Spititnoſen, besgleichen From. 

5. Terpentinöl, Theeröl (Gybrocarbür), Mineralöl, 
Kamphin, Photogdne, Pinolin, leichtes Steinkohlenöl 
(Benzin), Ligroin (Petroleum-Naphta), Mineral 
fchmieröl und aͤhuliche Subſtanzen, ſowie die Gefäße, 
in denen ſolche trausportirt find; alle übelriechenben 
Dele, deögl. Salmiakgeift. 

6. Reib⸗ und Streichzünder (als Lichtchen, Dölzchen, 
Schwaͤmmchen), Sicherheitszunder (Zuͤndſchnüre), 
wenn fie aus einem bürmen dichten Schlauche bes 
flehen, in beffen Junern eine verbältnigmäßig ge 
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ringe Denge Schießpulver enthalten iſt. Bucher'ſche 

Feuerlöſchdoſen in blechernen Hülfen. 

7. Phosphor. 

8 Wolle und wollene Abfälle, Tuchtrümmer, Spinnereis, 
Baumwollen» und Baumwollengarnabfälle, Flachs, 
Hanf, Werg, Lumpen und ähnliche derartige Gegen⸗ 
fände, wenn fie gefettet find, fowie Kunft 
wole, Wungo» oder Shodby: Wolle, Weber: ober 
Harniſchlitzen, Gejchirrligen. 

9, Betroleum in rohem oder gereinigtem Zuflanbe, auch 
Betroleum-Aether (Naphta), ſowie leere Befäße, in 
welchen dieſe Gegenftände transportirt find, 

10. Petarden für Knall-Haltefignale auf den Eiſenbahnen. 

14. Zündhütchen, Bündfpiegel und Metallpatronen. 

12, Gold: und Silberbarren, Platina, Geld und geld» 
werthe Papiere, 

13. Gemälde und andere Runftgegenftände, 

44. Arjenikalien, nämlich arfenige Säure (Hüttenraudh), 
gelbes Arſenik (Raufhgelb, Wuripigment), rothes 
Arſenik (Realgar), Scherbenkobalt (Fliegenftein) 
u. f. w. und andere Giftftoffe. 

15. ſtientuß. 

16. Hefe, ſowohl flüffige als fefte. 

Alle unter 1 bis 16 genannten Begenflände werben 
zum Transporte nur angenommen, wenn ihnen befonbere 
andere Gegenftände nicht umfaflende Frachtbriefe beige 
neben find. 

Im Einzelnen ift zu beachten: 

Zu Nr. 1. Aether, Naphta, auch Hoffmannsgeift 
(Hoffmannstrepfen) und Collodium bürfen nur in bop- 
pelten BVerfchlüffen und zwar bergeftalt zur Verſendung 
fommen, daß bie gläfernen Flafhen, in benen ſich bie 
Stoffe befinden, in ſtarken Holztiften, mit Kleie ober 
Säzemehl eingefüttert find. 

Fürdie Beförderung von Schwefelkohlenftoff (Schwefelr 
alkohol) gelten folgende Vorſchriften: 

a) Befindet fih Schwefelfohlenfoff in cylindrijchen 
ans Zink gefertigten Gefäßen, welche oben und 
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unten durch aufgelöthete eiferne Reifen verftärkt 
find, fo werden diefe nur dann zum Transporte 
angenommen, wenn jebed einzelne Gefäß ein Ge 
wicht von höchſtens 70 Pfund bat. 

b) Eine @ewichtd:-Befchräntung findet dagegen bin 
fihtlih folder mit Schmwefelfoblenfloff gefüllten 
Gefäße, welche aus ſtarkem Gifenbledy gefertigt, 
gehörig vernietet und in den Nähten aut verlötbet 
find, nur infomweit flatt, ald das Gewicht bes ein» 
zelnen Befäßes 10 Gentner nicht überfteigen barf. 

c) Die Gefäße aus Zinkblech müfjen in geflocdhtenen 
Körben eingefchloffen fein. 

d) In Glasgefäßen, die in Blechbüchſen mit Kleie 
ober Sägemehl eingefüttert find, wirb auch Schwefel- 
fohlenftoff zum Transporte zugelaffen. 

e) Die Beförberung des Schwefellohlenftoffs findet in 
allen Fällen nur auf ganz offenen Wagen ohne 
Decktuch ftatt. 

Holzgeiſt in robem und rectificirtem Zuſtande, Alkohol 
und Sprit werben nur in Faͤſſern ober Blechgefäßen zur 
gelaſſen. 

Zu Nr 2. Grünkalk wird nur auf offenen Wagen 
beförbert. 


Zu Rr 3. Das hlorjaure Kali muß forafältig in 
Papier verpadt fein und müſſen die Padete in bölzerne 
Bäfler ober Kiften eingefchloffen werben. Die Beförberung 
von reiner Pilrinfäure erfolgt nur gegen eine von einem 
geeigneten Chemiker auszuſtellende Beſcheinigung über 
bie Reinheit und Ungefaͤhrlichkeit ber aufgegebenen 
Pilkrinſaͤure. 

Zu Nr 4 Die Ballons, in denen Mineralfäure 
(Schwefelfäure — Bitriolöl — Salyfäure, Salpeterfäure 
— Scheibewaffer) ꝛc. verfehlt werben, müfjen wohl ver 
padt und in befondere mit ftarfen Borrichtungen zum 
bequemen Handhaben verjehene Gefaͤße (wozu auch ge 
flochtene Körbe bienen können) eingefchloffen fein. Die 
Annahme zum Transport kann abgelehnt werben, wenn 
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die Verpackung nicht mit Sorgfalt ausgeführt if, und 
die Riten reſp. Gefäße nicht mit Vorrichtungen zum be 
quemen Handhaben verjehen find. 

Mineralfäuren müfjen ſtets getrennt verladen, bür» 
fen aljo mit anderen Ghemifalien nicht in einen und ben- 
felben Wagen gebracht werben, Die Zufammenlabung 
mit Petroleum und anderen mineralifchen Leuchtitoffen 
iſt geftattet, ſedoch fol Petroleum, fomweit thunlich, 
allein verladen werben. 


Bu Nr. 5. Hybrocarbär ober Subftangen ähnlicher 
Art werben bei Verfendungen in Blechgefaͤßen oder Glas⸗ 
ballons ohne Rorbumflehtung nur dann zur Beförberung 
übernommen, wenn biefe Gefäße in Körbe verpadt find. 
Die Beförderung von Terpentinöl und aller fonftigen 
hbelriechenden Dele findet nur in offenen Wagen ftatt. 


Bu Nr. 4 und 5. Ballons mit Mineralfäure 
(Schwefelfäure, Salzjäure, Salpeterfäure ꝛc.), ſowie 
Ballond mit Theeröl (Hybrocarbür), Mineralöl, Bam» 
phin, Photogen, Pinolin, leichtem Steinkohlenöl (Ben 
zin) und ähnlichen Subftanzen werden, wenn bie ein» 
zelnen Kolli nicht über 14 Gentner ſchwer find, zur 
Frachtberehnung nah dem wirklichen Gewichte anges 
nommen. Bei Berfendung von Ballon über 14 Gentuer 
kann die Gifenbahnverwaltung die Bezahlung der Fracht 
für 40 Gentner verlangen und das Auf und Ablaben 
ber Ballons ift vom Verſender beziehungsweiſe Empfänger 
zu beforgen. Die Lepteren haben folnlich feine Defugniß, 
binfichtlich der fraglihen Ballons besfallfige, für andere 
Güter zuläffige Requifitionen an- die Eiſenbahn zu 
richten. Falls das Abladen folder Ballons Seltens ber 
Empfänger nicht binnen fpäteftend drei Tagen nad ber 
Ankunft auf der Empfangsftation refp. nach der Avıfirung 
der Ankunft erfolgt, iſt bie Gifenbahn berechtigt, bie 
Ballons, unter Hinzurechnung ber entſtandenen Wagen ⸗ 
ſtrafmiethe, zurüdzufenden (ſ. $ 16). 

Zu Nr. 6. Die Reib- und Streichylinder, fowie 
die Sicherheitägänder und Bündfnüre, muͤſſen in Ber 
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bältnifien von ſtarkem Gifenbled ober minbeftens in fehr 
feften hölgernen Kiften von nicht über 1, Subikmeter 
Größe forgfältig und bergeftalt feft verpadt fein, baß 
der Raum ber Kiſten völig ausgefüllt if. Die Kiſten 
find äußerlich deutlich mit dem Inhalt zu bezeichnen, 

Bucher'ſche Beuerlöfhbofen werben nur in 12 Bis 
20 Pfund enthaltenden Kifthen, welche inwenbig mit 
Papier verfiebt und außerdem in gleichfalld ausgeklebten 
großen Kiften eingeichloffen find, zum Transporte zus 
gelafien. 


Zu Nr 7. Phosphor muß mit Wafler umgeben, 
in Blechbüchſen, welche höchſtens 12 Biunb faffen und 
verlöthet find, in ſtarke Kiften mit Sägemehl feſt ver 
padt fein. Die Kıften müfjen außerbem gehörig in graue 
Leinwand emballirt fein, an zwei ihrer oberen Kanten 
ftarfe Handhaben befigen, bürfen nicht mehr als 150 
Pfund wiegen und müfen äußerlih ald „Phosphor ent: 
baltendb* und mit dem Beihen Oben“ verfehen fein. 


Bu Rr. 8. Werben Begenftände der bier genann» 
ten Art zum Verſandt aufgegeben, fo muß aus bem 
Frachtbriefe erfichtlich fein, ob fie gefettet find ober 
nit. Iſt Erftered der Kal, fo werden fie nur auf 
offenen Wagen und gegen Revers bed Verſenders ver 
laden, fo daß genen Naßwerden berfelben feine Garantie 
neleiftet wird. Fehlt die desfalfige Bezeichnung, fo wird 
angenommen, baß die betreffenden Gegenſtände gefeitet 
find und die Verladung danach bewirkt. 


Bu Nr. 9.  Betroleum und Petroleum Nether 
(Naphta) wirb nur zur Beförderung angenommen in ber 
ſonders guten, bauerbaften Faͤſſern oder in Blechbüͤchſen, 
welche in mit Sägemehl oder Kleie ausgefüllten Kiften 
verpadt find, oder in forafältig verlötheten Gefaͤßen aus 
ftarfem Weißblech von quabratifcher Grundform bei einer 
Länge uud Breite von etwa 21 Gentimeter und einer 
Höhe von etwa 31 Gentimeter, welche zu je zwei in einer 
Kite aus mindeftend 1,, Gentimeter flarken Brettern 
bergeftalt verpadt find, daß ein Ruͤtteln ber @efäße nicht 
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möglich if. Während bes Trandporied etwa fchabhaft 
gemorbene Blechaefäße werden fofort ausgelaben und mit 
dem noch vorbandenen Inhalte für Rechnung bes Vers 
ſenders beſtmöglichſt verkauft. Die Beförberung geſchieht 
nur auf offenen Wagen. Auf eine Abfertigung im Boll 
anfageverfabren, welche eine feſte Bedeckung und Plom⸗ 
birung ber Wagenbeden erforderlich machen würbe, wird 
die Beförderung nicht übernommen. 

Bu Mr. 10, Die Petarden müflen feft in Papier 
Ihnigeln, Sägemehl oder Gyps verpadt oder auf andere 
Weiſe jo feit und getrennt gelent jein, daß bie Blech— 
kapſeln fi weder felbft untereinander, nod einen ans 
beren Körper berühren fönnen; bie Kiften, in denen bie 
Verpadung geſchieht, müſſen von mindeſtens 2,, Genti- 
meter ftarken geipundeten Brettern angefertigt, durch 
Holzſchrauben zufammengebalten, volfländig dicht gemacht 
und mit einer zweiten dichten Kifte umgeben fein; babei 
darf die Äußere Kıfte Leinen größeren Raum als O,« 
Rubitmeter haben. - 

Die Annahme zur Beförderung erfolgt 
nur dann, wenn bie Fradtbriefe mit einer 
amtlihen Befheinigung Über die vorſchrifts— 
mäßig ausgeführte Berpadung verfeben find. 
i Zu Rr. 11. Zündhütchen, Zündfpiegel und Metall: 
patronen muͤſſen forpfältig in feften Kiften oder Fäffern 
verpadt und jede? Kollo muß mit einem bifonderen, bie 
Bezeichnung „Zündhütchen ıc* enthaltenden Bettel be 
flebt fein. 

Bu Rr. 12. Unter melden Bedingungen ®old» 
und Gilberbarren, Platina, Edelmetall, gemünztes und 
Rapiergelb zum Transport angenommen werben, beftimmen 
bie beſouderen Vorſchriften jeber einzelnen Gifenbahn. 

Zu Wr. 13, Die Beförderung von @emälden und 
andern Kunſtgegenſtaͤnden ift die Eifenbahnverwaltung zu 
übernehmen nur dann verpflichtet, wenn in ben Fracht⸗ 
briefen feine Wertbangabe enthalten ift. 

Zu Re 14. Arſenikalien, nämlid arfenige Säure 
(Hüttensand), gelbes Mrfeuit (Maufchgeld, Auripignent), 
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rothes Arfenit (Realgar), Scherbenklobalt (Fliegenſtein) 1. 
werben nur dann zum Gifenbahntransporte angenommen, 
wenn fie in doppelten Fiffern oder Kiſten verpadt find. 
Die Böden der Fäffer müſſen mit Ginlagereifen, die Dedel 
der Kiften mit Reifen ober eifernen Bändern gefichert 
werden. Die inneren Käffer ober Riften find von ſtarkem, 
trodenem Holze zu fertigen und inwenbig mit Leinwaud 
oder Ähnlichen dichten Geweben zu verfleben. 

Auf jedem Kollo muß in leſerlichen Buchſtaben mit 
ſchwarzer Delfarbe das Wort „Arjenit (Gift)“ ange 
bracht jein. 

Andere giftige Metallpräparate (giftige Metalfarben, 
Metallialze x ), wohin indbefonberd Duedfilberpräparate, 
als: Sublimat, Ralomel, weiße® und rothes Präcipitat, 
Binnober, Kupferſalze und Kupferfarben, als: Aupfer 
viteiol, Grünfpan, grüne und blaue Aupferpigmente, 
Bleipräparate, als: Bleiglätte (Maſſikot), Mennige, Blei» 
zuder und andere Bleiſalze, Bleiweiß und anbere Blei» 
farben, Zinn und Autimonafhe gehören, bürfen nur in 
bichten, von feftem trodenen Holze gefertigten, mit Gin» 
lagereifen refp. Umfaſſungsbändern verfehenen Fäflern 
oder Kıften zum Transporte aufgegeben werden. Die Um: 
ſchließungen müſſen jo beichaffen fein, daß durch die beim 
Trandporte unvermeiblihen Grjhütterungen, Stöße ıc, ein 
Berftauben der Stoffe durch bie Fugen nicht eintritt, 

Bu Nr. 15. Kienruß wird nur in kleinen, inwenbig 
mit Wafjerglad geträuftem Papier verkichten @efäßen zur 
Beförderung zugelaffen. 

Zu Nr 16. Hefe, ſowohl flüffige als fefte, wird 
nur in Gefäßen zugelaffen, bie nicht Luftbicht ver 
ſchloſſen find. 


B. 

Heu, Rohr (exil. fpan. Rohr), Borke, Stroh (auch 
Neid: und Flachſtroh), und Torf werden im unverpade» 
ten Buftande nur in bebedten Wagen, und wenn 
außerbem Berfender und Empfänger das Auf unb Ab» 
laden jelbft beforgen, zum Xrandport zugelaffen. Auch 
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haben Berfenber auf Berlangen ber Verwaltung die Be- 
deckung biefer unb ber Artifel Gyps, Kalkaͤſcher, Traß 
und Holzkohlen ſelbſt zu beſchaffen. 

©. 

Für ſolche Gegenftände. deren Berlabung ober Trans⸗ 
port nad dem Ermefjen ber übernehmenden Berwaltung 
befondere Schwierigkeit verurjaht, kann die Beförberung 
von jedesmal zu vereinbarenden, bejonderen Bedingungen 
abhängig gemacht werben. 

D. 

Welche Güter nur unter Begleitung angenommen 
werben, ift aus biefem Reglement zu erſehen. 

Wer unter faljcher ober ungenauer Declaration bie 
vom Trandport gänzlich ausgeſchloſſenen oder nur 
unter Beobachtuug gewiſſer Bedingungen zugelaſ⸗ 
jenen Gegenflände zur Beiörderung aufgibt, bat 
neben den durch MPolizeiverorbuungen oder durch 
das Strafgeſetzbuch feitgefeßten Strafen, aud wenn 
ein Schaden nicht geſchehen iſt, für jebed Pfund 
ſolcher Verſandtſtücke eine ſchon durch bie Auflies 
ferung verwirkte Conventionalſtrafe von zwei Tha⸗ 
lern zu erlegen und haftet außerdem für allen etwa 
entftehenden Schaden. Die Gonventionalftrafe fann 
nah Befinden der Umftände von dem Berjenber 
ober von bem Empfänger bed Outes eingezogen 
werben 
ga. 
Abſchluß des Frachtvertrages 

Der Fradtvertrag wird durch bie Ausftellung des 
Frachtbriefes Seitens des Abfenderd und burd bie zum 
Zeichen der Annahme erfolgende Aufdrüdung des Expe ⸗ 
ditiongftempeld Seitens der Expedition ber Abfendeftation 
geſchloſſen. Die Aufbrüdung bed Expeditionsſtempels 
erfolgt erft nach neichebener volftändiger Auflieferung bes 
in bemfelben Frachtbriefe declarirten ®uted. Mit diefem 
Beitpunfte ift der Frachtvertrag als abgeſchloſſen zu ber 
trachten und gilt die Webergabe bed @uted als geſchehen. 
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86. 
Frachtbrieſe. 


Jede Sendung muß von dem vorgeſchriebenen ge— 
drudten, von der Eiſenbahnverwaltung geſtempelten Fracht⸗ 
briefe begleitet ſein. Es gelten dafür folgende einzelne 
Beſtimmungen: 

1. Für die vom Verſender und Empfaͤnger auf und 
abzulatenden Güter und für bie unter Zoll- ober 
Steuerfontrole ftehenden Waaren find beſondere, 
andere Gegenſtände nicht umfafjende Frachtbriefe 
beizugeben. 

2 Der nah $ 4 abgeftempelte Frachtbrief gilt als 
Beweis über den Nertrag zwiſchen ber Eifenbahn- 
verwaltung und bem Abſender, jedoch macht bei 
Gütern, deren Auf: und Ablaben, nad Beftimmung 
bes Tarif oder befonderer Vereinbarung mit dem 
Abſender, von biefem oder dem Empfänger bejorgt 
wird, bie Angabe bed Gewichts ober ber Menge 
des Gutes in dem Frachtbriefe feinen Beweis gegen 
die Eiſenbahn. Auf Verlangen des Abſenders ift 
ber Stempel ber Egpebition ber Abjenbeftation ($ 4), 
welcher für das Datum der Aufgabe des Gutes 
allein maßgebend ift, in feiner Gegenwart bem 
Frachtbriefe aufzubrüden. 

Die Annahme von Frachtbriefen, weldhe von den 
Beftimmungen dieſes Reglementd abweichende VBor- 
ſchriften enthalten, fann verweigert werben. Fracht 
Briefe, mit welchen bad But vor der Aufgabe zur 
Gijenbabn durch andere Krachtführer befördert mor« 
den, werden auch ald Beilagen zu den Gifenbabn» 
Frachtbriefen nicht angenommen. 

3. Ju dem Fradhtbriefe find die Güter, nachdem Ort 
und Datum der Frachtbrief-Ausſtellung angegeben 
mworben, nad) Beihen, Nummern, Anzahl, Ber: 
padungsart, Anhalt und Bruttogewicht ber Fracht: 
füde (Rolli), die Güter aber, welche nach den be: 
fonderen Vorſchriften — —— Eiſenbahn 
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nicht nah Gewicht angenommen werden, nach bem 
Inhalte dieſer Vorſchriften beutlih und richtig zu 
bezeichnen, 

Der Frachtbrief muß die Unterfhrift des Ab- 
ſenders ober eine gebrudte beziehungsweiſe geſtem⸗ 
pelte Zeichnung feined Namens, fowie die deutliche 
unb genaue Bezeichnung des Empfängers und des 
Beſtimmungsortes enthalten. 

Führen vom Abſendungs⸗ nach bem Beftimmungs» 
orte verſchiedene Wege, fo muß die Abreffe im 
Frachtbriefe den Transportweg beflimmt angeben. 
Iſt dies nicht der Fall, jo wählt die Berfandt-Er- 
pebition auf Gefahr des Verſenders denjenigen Weg, 
der ihr am zweckmaͤßigſten erfcheint. 

Die forgfältig und beutlih zu gebenden äußeren 
Bezeichnungen ber einzelnen Kolli müflen mit den 
beöfallfigen Angaben im Frachtbriefe genau über: 
einftimmen, 


4. Der Verſender bürgt für bie Nichtigkeit der Ans 


gaben bed Frachtbriefes und trägt alle Folgen, welche 
aus unricdhtigen, undeutlichen oder ungenanen An— 
gaben im Frachtbriefe entipringen. 

Die Eiſenbahn-Expedition ift befugt, die Ueber: 
einftimmung bes Frachtbriefes mit den betreffenden 
Bütern aud nad) dem Inhalte in Gegenwart bed 
Abſenders oder Empfängers ober beren Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, ober nöthigenfalld in Gegenwart von minbeftend 
zwei Zeugen, zu prüfen und verifigiren zu laſſen. 

Bei unrichtiger Angabe bed Gewichts ober In— 
haltes kann eine jede Eiſenbahn, außer der Nach— 
zahlung der etwa verkürzten Fracht vom Abgangs— 
bis zum Beftimmungsorte, eine Konventionalftrafe 
nach Maßgabe ihrer befonderen Borjchriften von dem 
Verſender oder Empfänger erheben. 


Wünſcht ber Abſender eine- Beſcheinigung ber er- 


folgten Uebergabe von Gütern an die Gifenbahn, fo 
bat berjelbe, ſofern nicht die beſonderen Vorſchriften 
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einzelner Verwaltungen die Ausftellung eigener „Auf- 
nahmsſcheine“ geftatten, zwei gleichlautende Exem⸗ 
plare des Frachtbriefed eingureichen, deren eind ihm 
von ber Eiſenbahn⸗Expedition mit ber Bezeichnung 
„Duplikat” vollgogen zurüdgegeben wirb. 

Dieſes Duplifat hat nicht bie Wirkung des bad Qut 
begleitenden Frachtbriefes oder eines Ladeſcheines. 

6. Die Ausftelung von Ladeſcheinen findet nicht ftatt, 

7. Bei Berjenbungen von Bütern nad Orten, welche 
an einer Eiſenbahn nicht gelegen ober nad Eifen- 
babnftationen, welde für ben Güterverkehr nicht ein ⸗ 
gerichtet find, fol der Verfender wegen ded Weiter 
transporteö auf bem Frachtbriefe die Eiſenbahn⸗ 
ftation bezeichnen, von welcher der Adreſſat ben Weiter⸗ 
trandport zu beforgen bat (cfr. 99 16 und 20). 

8 Das Formular zum Frachtbriefe ifb in den Anlagen 
B. und ©. vorgefhrieben und auf allen Stätionen 
zu ben in ben Tarifen angezeinten Preiſen Päuflich 
zu haben. 

9. An Orten, wo mehrere Verwaltungen @üteresper 
bitionen haben, finb die von ber einen Verwaltung 
neftempelten Frachtbriefe auch von den andern als 
gültig anzuerkennen. 


ge. 
Boll: und Steuervorjchriften. 

Der Abſender ift verpflichtet, bei Bütern, welche vor 
der Ablieferung an ben Empfänger -einer zoll⸗ ober ſteuer⸗ 
amtlichen Behandlung unterliegen, bie Eiſenbahn in ben 
Befig ber deshalb erforderlichen Begleitpapiere ‚bei Ueber: 
gabe des Frachtbriefes zu fegen. Der Gijenbahn liegt 
eine Prüfung der Nothwenbigfeit oder Nichtigkeit ober 
Bulänglichkeit der Bezleitpapiere nicht ob, und fie, bezieb. 
ihre Nachfolger im Transporte, find für ein bei Annahme 
von But ohne Begleitpapiere ober mit unzulänglichen 
Bapieren etwa vorgefommened. Verſchulden nicht. nerant- 
wortlich. Dagegen haftet der Abſeuder ber Gijenbahn für 


alle Strafen und Schäden, welche biefelde wegen Unrichtig« 
keit ober Unzulaͤnglichkeit ober Mangels ber Begleitpapiere 
treffen. 

Würde auf ausbrüdlichen, im Frachtbriefe geftellten 
Antrag ber Verſender bie Eiſenbahn, wenn bie vorjchrifts- 
mäßigen  Deflarationen und Legitimationdpapiere beige: 
fügt find, bie. zoll» und fleneramtlicdye Behandlung ber 
@üter vermitteln und Gingangd-, Auszanadı und Durch⸗ 
gangd- Abgaben, ſowie andere öffentliche Abgaben und 
Gebũhren, joweit fie vorſchriftsmaͤßig und nicht am Ab» 
gangd» ober Beflimmungsorte zu entrichten find, vor 
Schießen, jo übernimmt fie dadurch feine Verantwortlichkeit. 
Die Eiſeabahn ift durch einen folchergeftalt geſtellten 
Antrag nicht verpflichtet, die Vermittelung zu übernehmen, 
und ift befugt, biefelbe einem, Spediteur. zu übertragen, 
wenn feine Mittelöperfon im Frachtbriefe genannt tft. 


Sollte der Abjender eine ſolche Abfertigung der Büter 
beantrayt haben, wie fie in dem gegebenen Falle geſetzlich 
nicht zuläffia if, fo wird angenommen, daß er bamit ein 
derſtanden fei, wenn bie Gifenbahn diejenige Abfertigung 
veranlaßt, welche fie nach ihrem Ermeſſen für fein In: 
terefie am vortheilhafteften erachtet. Würde die Eifem 
bahn bie mittelft Frachtbriefed an ben Grenzen des ber 
treffenden Bollgebiete® ihr Übergebenen Güter ohne von 
bem Verſender eztrabirte zollamtliche Begleitpapiere zur 
Beförderung an den Beftimmungsort oder an die für die 
Abgabe ber Zollbeflaration zuläffige Zollſtelle übernehmen, 
fo ift beziehungsweife Abfender und Empfänger fir alle 
Schäben und Nachtheile gegen die Eiſenbahn veranimort: 
li und regreßpflichtig, weldhe aus Unrichtigkeiten, Feh⸗ 
lern und Berjännnifjen ber Frachtbrief · Deklaration bed 
Berfenderd der Eiſenbahn ald Frachtführerin bei der ihr 
obliegenden Abgabe einer nach Maßgabe der Deklaration 
im Frachtbriefe auszufertigendben und zu vollgiebenden 
Bolldeflaration erwachſen möchten. 


Der Abſender bat bie zur zoll⸗ und fleueramtlichen 
Bihandlung beigefügten Begleitpapiere auch im Fracht» 


214 


driefe zu verzeichnen, Fuͤr Begleitpapiere, welche im 
Frachtbriefe micht verzeichnet find, wirb von ber Elſen⸗ 
Bahn feine Haftung übernommen, 


87, 
Berechnung ber Frachigelder. 

So lange und foweit feine gemeinfchaftlichen Fracht⸗ 
tarife publizirt find, wirb bie Fracht nach den ans ben 
publizirten Tarifen ber einzelnen Bahnen beziehungsweiſe 
‚der Verbände zufammenzuftoßenden Beträgen berechnet. 
Auer den in ben Tarifen angegebenen Sägen an Fracht» 
vergütung, für Ueberlieferung, Umerpebition und etwaige 
Umlabung darf nichts erhoben werben, Baare Auslagen 
ber Gifenbahnen (3. B. Tranfit-, Gin» und Ausgangs 
Abgaben, Koften für Ueberführung, nöthig werbenbe Ne 
paraturfoften an. ben Gütern, weldye biefe in Folge ihrer 
eigenen äußeren ‚ober inneren Beſchaffenheit und Natur 
zu ihrer Erhaltung während ihres Transportes bedingen) 
find zu erfegen, 

Wenn: einzelne Eiſenbahnen bie Güter von der Bes 
baujung' bed Abjenberd abholen, aus Schiffen löfchen 
lafjen, ſowie au die Behauſung bed Empfängers ober an 
irgend einen anderen Ort, 3. B. nach Packhhöfen, Lagers 
bäufern , Revifionsjchuppen , in Schiffe u. f. wi, bringen 
laſſen, ſo ſind auch bie aus den Tarifen zu erfehenden 
Bergütungen: hierfür zu erſetzen. 

Die Fracht wird nad Bollgemwicht (dem Centner zu 
100 Pfund gleich 50 Kilogramm), bei denjenigen Gütern 
aber, weiche ohne Bewichtsermittelung übernommen wer 
ben, nad Maßgabe der barüber in den Tarifen und bes 
fonderen Vorfchriften ber einzelnen Eiſenbahnen enthal: 
tenen Beflimmungen, nad Xragfraft ber Wagen ober 
nah Raum-Inhalt oder Raum Maß berechnet. Die Er 
mittelung bes Gewicht? geſchieht entweder durch wirkliche 
Verwiezung auf ben Bahnhöfen ober durch Bechnung nad 
ben in ben Tarifen angegebenen Normalfäpen. Bei Kollos 
nütern bat dieſelbe ftets auf der Aufgabeftation flattzus 
finden. Sendungen unter 4 Gentner werben höchſtens 
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für } Gentner, bad barüber hinausgehende Gewicht wirb 
nach Zehntel:Gentnern berechnet, jo baß jedes annefangene 
Zehntel für ein volles Zehntel gilt. Durch Diele @ewichts- 
Berechnung fol ſedoch bie Erhebung der in den Tarifen 
einzelner Gifenbahnen vorgefchriebenen Minimalbeträge 
bed Frachtgeldes nicht ausgeſchloſſen werden. 

Dem Aufseber wird überlaflen, bei ber Feftftellung 
bes Gewichtes genenwärtig zu fein. Verlangt berjeibe, 
nachdem dieſe Feitftellung Seitend ber Eiſenbahnverwal⸗ 
tung bereits erfolgt ift und vor ber Berladung der @üter, 
eine anderweite Grmittelung des Gewichts in feiner oder 
feined Beauftragten Gegenwart, jo iſt bie Eiſeubahnver⸗ 
waltung berechtigt, dafür ein im Tarif beftimmtes Wäge 
geld zu erheben. 

Ale in einem Frachtbriefe enthaltenen Gegenſtände 
besjelben Frachtſatzes bilden eine Abfertigungd:Pofition 
zur Berechnung des Frachtgeldes. Berpadte Gegenſtaͤnde 
von einem Gewichte bid zu 20 Pfund können jedoch jeder 
bejonder® zur Berechnung gezogen werben. 

Die zu erhebende Fracht wirb mit ganzen Grojchen 
beziehungsweiſe Kreugern abgerundet, jo baß Weträge bei 
ber Thalerwährung unter 4 @rofben gar nicht, von } 
Groſchen ab aber für einen Groſchen, und bei der Gul⸗ 
benwährung Bruchkreuzer für volle Kreuzer gerechnet werben. 

Wenn nad den befonderen Vorſchriften der einzelnen 
Gifenbahnen Güter von ben Berfendern felbft zu verladen 
find, jo bürfen die Verfenber die Wagen nur bie zu ter 
an benfelben vermerften Tragfähigkert beladen. Kür 
Ueberlabung kann bie Eiſenbahn, vorbehaltiich fonftiger 
Entſchaͤdigung, eine in ben befonderen Vorſchriften feſtzu⸗ 
ftellende Konventionalftrafe erheben. 


88. 
Bahlung der Fracht. 

Die Frachtgelder werben bei der Aufgabe bed Gutes 
berichtigt oder auf den Empfänger zur Bahlung ange 
wiefen. Die Eifenbabn kann jebod eine fofortige Be 
richtigung der Frachtgebühren fordern, namentlich für 
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Benenftänbe, welche nach bem Grmeflen ber annehmenden 
Gifenbahn dem ſchnellen Verde ben unterliegen oder bie 
Fracht nicht ſicher decken. 
89. 
Nachnahme und Provifion. 

Nach dem Ermeffen ber Eiſenbahn können bie auf 
Bütern bei ihrer Aufgabe auf die Bahn baftenden Spefen, 
deren Spezifigirung verlangt werben kaun, nadgenommen 
werden. Solche Nachnabmen werden dem Aufgeber baar 
verabfolgt, wenn die Zahlung derjelben von Seiten bes 
Adrefjaten geſchehen ift. 

Auch Vorſchüffe auf den Werth des Gutes werben 
bis auf Höhe von 100 Thlrn. unter denfelben Bedingungen 
wie Speſennachnahmen zugelaſſen, wenn dieſelben nach 
dem Ermeſſen des expedirenden Beamten durch den Werth 
bes Gutes ſicher gebedt werben. 

Für jede aufgegebene Nachnahme , nleichviel ob bie 
felbe verabfolgt oder in Folge andermweiter Dispofition 
ganz oder theilweife zurüdgezogen ift, wirb bie burch ben 
Tarif ber Aufgabeftation beflimmte Proviſion berechnet. 
Von den Eienbahnen im Falle des Weitertransport® von 
einer Bahn anf die andere nadgeuommene Frachtgelder 
find jedoch provifiondfrei. 

Für baare Auslogen ($ 7), welde ebenfalls nach» 
genommen werben fönnen, barf bie. im Tarife der bie 
baaren Auslagen vorſchießenden Gijenbahn beſtimmte 
Provifion für Nachnahme erhoben werben, 

Als Beſcheiniung über die Aufleguny von Nach- 
nahmen auf @üter dient in ber Regel der abgeftempelte 
Frachtbrief ober die anberweit geftatiete Fotm ber Be: 
ſcheinigung über Aufgabe von Gütern (cfr. $ 5 Nr. 5), 
jedoch werben auf Verlangen noch befondere Nachnahme 
ſcheine, und zwar gebührenfrei ertheilt, 


$ 10. 
Annahme ber Güter. 
Die Eifenbahn ift nicht verpflichtet, Büter zum Trans: 
porte eher anzunehmen, ald bis bie Beförberung gefchehen 


217 


kann, namentlih alfo nicht,’ infofern bie regelmäßigen 
Transportmittel ber Bahn zur Ausführung bed nachge ⸗ 
fuchten Trausportes nicht genügen, 


Sit. 
Auflieferung der Güter und Beförderung. 


Das But muß in den feftgeiehten Expebitiongzeiten 
aufgeliefert, Beziehungsweife von dem Abfender verlaben 
werben, und wird, je nach ber Deklaration bed Abjenbers, 
in Eilfracht oder in gewöhnlicher Fracht befördert ($ 14). 

An Sonn und Feitagen wirb gewöhnliched Fradıt- 
aut nidt angenommen und am Beltimmungsorte dem 
Adreffaten nicht verabfolgt. 

Eilgut wird auch an Sonn: und Fefttagen, aber 
nur'in den ein für alle Mal beftimmten, durch Aushang 
in ben Expeditionslokalen und beziehungsweife auch in 
einem Lokalblatte befannt gemachten Tageszeiten ange 
nommen unb ausgeliefert. 

Dad Eilgut muß mit einem auf rotbem Papier 
gebrudten Frachtbriefe (Anlage C.) aufgegeben werben 
und wird vorzugdmeife und ſchleunig beförbert. 

Die gewöhnlihen Frachtgüter, welde mit 
einem Frachtbriefe nach Anlage B. aufzugeben find, 
werben ſoviel mie möglich nach ber Reihenfolge ihrer 
Auflieferung befördert. 

Die Geftellung ber Wagen für ſolche Güter, deren 
Verlabung ber Abſender ſelbſt beſorgt, muß für einen 
beftimmten Tag nachgeſucht und bie Verladung in ber 
von. ber Abfenbeftation. zu beftimmenden Friſt vollendet 
werben. 

Diefe Friſt wird durch Anſchlag in den Güter 
exgpebitionen ımb beziehungsweife auch durch Bekannt⸗ 
machung in einem Rofalblatte zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

& 12. 
Lieferungäzeit. Berechnung berjelben. 

Gebe Bahn publizirt Lieferfriften. Durch Zuſammen⸗ 
rechnung der Lieferfriften der einzelnen bei dem Trand« 
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porte beibeiligten Bahnen ergibt fi bie Lieferungszeit 
für die ganze Trantportitrede. Sie beginnt mit ber auf 
bie Abftempelung bed Frachtbriefes (FF 4 und 5) folgen- 
den Mitternaht und ift gewahrt, wenn innerhalb ber 
felben das Gut dem Empfänger (oder denjenigen Perfonen, 
an welche nah $ 19 die Ablieferung gültig geſchehen 
kann), an die Behaufung ober an bad Geſchäaͤftslokal 
zugeführt ift, ober, falls eine ſolche Zuführung nicht zu 
geſagt ift, wenn innerbalb ber gebachten Frift nad) 
erfolgter Ankanft bed Buted am Beflimmungsorte ſchrift⸗ 
lihe Nachricht von dieſer Ankunft für ben Gmpfänger 
zur Poſt gegeben ober ihm auf anbere Weiſe wirklich 
zugeftelt ift. 

Es werben für ben Vereich jeber Verwaltung folgende 
Mogimal:Lieferfriften feft.eftellt: 


A. Kür gewöhnliche Frachtgüter: 


Für einen Transport Bis zu 20 Meilen 2 Tape; 
bei größeren Entfernungen für fe angefangene nv eitere 
20 Meilen einen Tag mehr. 


B. Für Gilgüter: 


Für einen Transport bid zu 20 Meilen 24 Stunden; 
bei. größeren Gntfernungen: für je angefangeue weitere 
20 Meilen 12 Stunden mehr. 

In den. ad A und B gedachten Friften bürfen bödy 
ſtens noch je weitere 24 reſp. 12 Stunden hinzutreten: 

a) wenn bie Beförderung durch einen Bug bewirkt 

‚ wird, welcher auf einer Zwiſchenſtation fahrplan- 

mäßig übernachtet ; 

b) wenn dad Gut nidt auf dem birecten Curs ver⸗ 
bleibt, fondern auf einen andern Gurd überzebt, 
oder einen wicht überbrüdten Flußübergang zu 
paffiren bat, ober endlich auf bem Transport aus 
dem Bereich einer Verwaltung in ben Berelch einer 
andern anſchließenden Verwaltung übergeht. 

Der Lauf der Lieferfriften ruht für bie Dauer fleuer- 
amtlicher Abfertigungen, Der Verwaltung wirb vorbe- 
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balten, für Meſſen und andere Beiten außergewöhnlichen 
Verkehrs Zuſchlagftiſten feftzufegen unb zu publiciren. 
Für Blter, welche Bahnhof restante geftelt find, 
ift bie Lieferfrift gewahrt, wenn bas But innerhalb ber 
felben auf ber Beftimmungsftation zur Abnahme bereit: 


geftellt iſt. f 


& 13. 
Beitweilige Verhinderung bed Transports, 

Wird der Antritt oder bie Fortfegung des Bahn- 
transporte® durch Naturereigniffe oder fonftige Bufälle 
geitweilig verhindert, jo ift ber Abſender nicht gehalten, 
bie Aufhebung bes Hinderniſſes abzuwarten; er kann 
vielmehr vom Vertrage zurüdtreten, muß alsdann aber 
die Eiſenbahn, fofern derjelben kein Verſchulden zur Laft 
fält, wegen ber Koften zur Vorbereitung des Transportes 
und ber Koſten ber Wieberauslabung durch eine-(in ben 
befonberen Vorſchriften feſtgeſetzte) Bebühr entſchaͤdigen 
und außerdem bie Fracht für bie von dem @ute etwa 
ſchon zurüdgelegte Transporiftrede berichtigen. 


$ 14. 
Noifirung und Ablieferung bes Outes. 

Die Eifenbahn if verpflichtet, am Beftimmungsorte 
dem burd dem Frachtbrief bezeichneten Empfänger ben 
Frachtbrief und dad But ausyuliefern. Nachträglichen 
Anweifungen bes Abfenderd wegen Zurückgabe des Gutes 
ober Auslieferung deöfelben an einen anderen ald ben 
im Frachtbriefe bezeichneten Empfänger bat bie Gifen: 
Bahn fo lange Folge zu leiſten, als fie Lepterem nad 
Ankunft bes Gutes am Beftimmurgsorte ben Frachtbrief 
noch nicht übergeben bat. Der Abfender bat in biefem 
Falle auf Erforbern bad ihm etwa ausgeftellte Frachtbrief⸗ 
Duplitat ($ 5 Nr. 5) ober ben en zurüd- 
zugeben. 

Die Elſenbahn iſt nicht’ verpflichtet, anbere Anmwei- 
fungen al® diejenigen, welche auf ber Aufgabeftation 
erfofat find, zu beachten 


Iſt dem Empfänger nad Ankunft des Gutes am: 


Beſtimmungkorte ber Frachtbrief berelts übergeben, fo 
hat die Gifenbahn nur bie Anweifungen bed bezeichneten 
Empfängers zu beachten, wibrigenfalls fie bemfelben für 
bie Ladung verhaftet ift. 

Bei denjenigen Bütern, welche bie Eiſenbahn nicht 
felbft dem Empfänger an feine Behaufung ober an fein 
Geſchaͤftslokal zuführen läßt, wird dem Adreſſaten nad, 
Ankunft der transportirten Güter fchriftliche Nachricht 
von ber erfolgten Ankunft der Guͤter durch Boten, per 
Poſt ober durch fonft übliche Gelegenheit zugefenbet. 


Wo die Verwaltung ed für angemeffen erachtet, 
werben von berfelben befondere Rollfuhr » Unternehmer 
zum Ans und Abfahren der Güter innerhalb bed Sta- 
tiondorte® oder von und nady feitwärt® belegenen. Ort 
ſchaften beftellt, auf. weldye ber $ 18 des Meglements 
Anwendung findet. 

Die Tage für bie bem Rollfuht · Unternehmer. zu 
zahlende Gebühr wird in ben betreffenden Güterslägpe- 
bitionen zur Ginfiht aushängen. 

Diejenigen Empfänger, welche ſich ihre Güter feibft 
abholen ober ſich anderer, als ber von ber Bahnver- 
waltung beftellten Fuhrunternehmer bebienen wollen, 
haben dies ber betreffenden @üter « Gxpebition. rechtzeitig 
vorber, jebenfalld noch vor Ankunft bed Gutes und auf 
Grforbern ber Guͤter⸗Expedition unter glaubhafter Be» 
Iheinigung der Unterfchrift jchriftlic anzuzeigen. 
Ausgeſchloſſen von ber Selbftabholung find diejenigen 
Büter, welche nad ſteueramtlichen Borjehriiten oder aus: 
anderen Gründen nad Padhöfen oder Niederlagen der 
Steuewerwaltung gefahren werben müſſen. Guter, welche 
Bahnhof restante geftelt find ober den Abrefiaten durch: 
bie Babnverwaltung zugeführt werben, werben. nicht 
adifirt. 

Nach geſchehener Zahlung. ber etwa noch nicht ber 
richtigten Fracht und ber auf ben. Shtern haftenden Aus⸗ 
lagen und Gebühren ‚erfolgt genen Ginkieferumg der vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig vollzogenen Empfangsbeſcheingung und Vor · 
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zeigung bed quiftirten: Frachtbriefes die Auslieferung bes 
Guts im den Expebitionsiofalen (auf ben Güterböben) 
unbr die Stellung ber Wagen zur Entlabung auf ben 
Gntlabungsplägen, und zwar mit folgenben.näheren Beit- 
beflimmungen : 

1. Die @üter find binnen 24 Stunden nad Zuſendung 
ber Benachrichtigung während ber vorgeſchriebenen 
Oeſchaͤftoſtunden abzunehmen. 

Bahnhof restante geftellte Güter, forte @üter 
derjenigen Empfaͤnger, welche ſich bie Moifirung 
ſchriftlich ein für alle Mal verbeten Gaben, find 
binnen einer durch ben Tarif feftzuftellenben Friſt, 
welche nicht unter 24 Stunden nad Ankunft bed 
Guts betragen darf, abzunehmen. 

2. Die Friften, binnen welcher die von dem Verſender 
felbft verlabenen @üter durch die Empfänger aus 
zulaben und abzuholen find, werben durch bie be: 
ſonderen Borfchriften jeber Verwaltung feſtgeſetzt 
und auf jeder Station durch Aushang in ben Gr 
pebitionslofalen, beziehungsweife auch durch Bekannt: 
madung in einem Lofalblatte zur allgemeinen 
Renntniß gebracht. 

3. Bwifchenfallende Sonn: und Fefltage werben überall 
nicht mitgerechnet. 

4 Wegen nicht erfolgter Ankunft eines Theild ber in 


bemfelben Frachtbriefe verzeichneten Sendung, wovon, 


jeber Theil ohne Zufammenbang mit bem Ganzen 


einen ‚allgemeinen -Berbraudswerth bat, Faun die 


Aunabme des angefommenen Theil und bie Zahlung 

des verhältnißmäßigen Frachtbetraged vom Wdref- 

faten nidyt verweigert werben, unbeſchadet ber auf 

Grund der $$ 17 ff; von ibm zu erhebenden Ent- 

Ihädigungs:Anfprüde, 

Gilgüter. werben, fofern außergewöhnliche Verbält- 
nifje nicht, eine.längere Frift unvermeidlid machen, binnen 
zwei Stunden nad) ber Ankunft avifirt reſp. Binnen ſechs 


Stunden dem Abrefjaten in feine Behauſung zugeführt, 
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Die Wotfirung‘ refp. Zuführung der fpäter als 6 Uhr 
Abends angefommenen Gilgüter kann erft am folgenden 
Morgen verlangt werben. 


$ 15. 
Lagergeld und Konventionalftrafe, 


1. Wer ohne die im $ 13 erwähnten Beranlaffungen 
die von ihm zur Beförberung awfgelieferten Büter aus 
ben Zagerräumen ober ben Wagen ber Eiſenbahn vor 
beren Abfahrt zurüdnimmt, bat auf Berlangen der 
Gifenbahnverwaltung außer den Auf und Ablabegebühren 
für jeben Tag vom Wugenblide .ber Auflieferung, ber 
Tag fei blos angebrochen ober verfirihen, ein Lagergeld 
zu entrichten, 

Wird vom Abjenber die Zurüdgabe eined Gutes auf 
einer Zwiſchenſtation ber Transporifizede verlangt, und 
geht bie Verwaltung auf biefed Verlangen ein, fo ift neben 
ber tarifmäßigen Fracht für die von dem Gute zurüdge 
legte Bahnftrede das tarifmäßige Reugeld zu zablen. 

Bei einer nad und nad flattfindenden Auflieferung 
ber in bemfelben Frachtbriefe beclarirten Sendungen, ober 
wenn Güter mit unvolftändigen ober unrichtigen Fracht⸗ 
briefen aufgeliefert find und beshalb bis zum Gingange 
der vervollftänbigten ober berichtigten Frachthriefe liegen 
bleiben müfjen, kanu bie Gijenbahn, wenn bie Auflies 
ferung nicht innerhalb 24 Stunden vollbradht und eine 
Verzögerung des Auflieferungsgeichäfts erfichtlich ift, be 
ziehungsweiſe, wenn innerhalb jener Zeit die Vervoll⸗ 
flänbigung und Berichtigung ber Frachtbriefe nicht erfolgt 
it, von ben aufgelieferten Gütern nad Ablauf jener 24 
Stunden bis zur vollſtaͤndig vollbrachten Auflieferung ber 
ganzen Frachtbrief⸗Sendung, beziehungsweiſe bis zur Ber 
vollſtaͤndigung und Berichtigung ber Frachtbriefe, ein 
Lagergelb erheben lafjen. Eine Konventionalftrafe, für 
welche auf Verlangen bei Beftellung ber Waren eine den 
Betrag ber Strafe für eine Tagesverſäumniß audglei- 
chende Kaution zu erlegen it, kann bie Eiſenbahn eben: 
falls von demjenigen einziehen, welcher Gijenbahnwagen 
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zum Transporte von @ütern, beren Berlabung ber Ber: 
fender zu bejorgen bat, beftelt, und melder nicht in ber 
durch die befonderen Vorſchriften (cfr. & 11 am Schluß) 
zu beftimmenden Frift die Belabung orbnungsmäßig be 
wirft und die Güter zur Abfertigung bringt, aud ift im 
lepteren Falle die Eiſenbahn nah Ablauf jener Friſt 
befugt, das Geladene von bem Wagen auf Koflen des 
Beſtellers wieber zu entfernen, das Entladene auf Gefahr 
beffelben und gegen ein Lagergelb lagern au laffen und 
ben Giſenbahn-Wagen ber Berfügung bed Beftellerd zu 
entziehen. 

3. Wer Frachtgüter innerhalb ber vorgejchriebenen 
Friſt nicht abnimmt, hat gleichfalls Lagergeld zu bezahlen. 

4. Wenn aus den vom Berfender beladeuen Magen 
bie verlabenen @üter nicht innerhalb der im $ 14 Nr. 2 
vorgefchriebenen Zeit außgelaben und abgeholt find, fo ift 
die Eifenbabn zu Diefer Ausladung auf Koſten bei Gm: 
pfängers refp. Verſenders, jebodh ohne Uebernahme irgend 
einer Barantie, ermächtigt und kann burd die befonberen 
Vorfchriften zugleih eine konventionelle Entfhädigung 
als Ragergelb ober ald Wagen-Strafmiethe feſtſehen. 

5. Bei Gütern, deren Empfänger nicht hat benach— 
richtige werden können, beginnt die Berechnung bed Tager- 

‚ gelbes und der Wagen-Strafmiethe nad Ablauf ber in 
ben beſonderen Vorſchriften beftimmten Friften. 

6. Ueber die Höhe und über die Art und Weiſe ber 
Berechnung biefer konventionellen Lagergelder und Wagens 
Strafmiethen enihält ber Tarif für die Güterbeförberung 
die näheren Beftimmungen. 


$ 16. 
Verfahren bei Ablieferungs«Pinberniffen. 


@üter, deren Abr ober Annahme verweigert ober 
nicht rechtzeitig bewirkt wirb, und Güter, deren Abgabe 
nicht thunlich geworben, ſowie foldhe, welche unter ber 
adreſſe „Bahnhof restante* länger als bie durch bie be- 
fonberen Vorſchriften nachgelaſſene Friſt nady der Ankunft 
ohne geſchehene Meldung bed Empfängers daſelbſt ge- 
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lagert haben, lagern auf Gefahr unb Koften ber Ber 
fender. Auch bat die Eifenbahn das Recht, ſolche Güter 
unter Nachnahme ihrer darauf haftenden Koften und Aus⸗ 
lagen in ein öffentlihe8 Lagerhaus ober einem ihr als 
bewährt befannten Spebiteur für Rechnung und Gefahr 
befien, den es angeht, auf Lager zu übergeben unb fie 
da zur Dispofition des Verſenders zu ſtellen. Nicht 
minder foll es der Gifenbahn aufleben, folge Guͤter ben 
Berfendern unter Erhebung der Fracht und Rüdfradht, 
des Lagergeldes und etwaiger baarer Auslagen wieber 
zuzuführen, fofern ber Verſender auf Benadprichtigung 
ber Eiſenbahn innerhalb 14 Tage vom Abgang biefer 
Benachrichtigung eine andere Didpofition für Ablieferung 
ber @üter nicht ertheilt. 

Die Eiſenbahn ift berechtigt, @üter, deren Beftim» 
mungsort nicht an ber Eiſenbahn gelegen ift, mittelft 
eines Spediteurd ober einer anderen Gelegenheit nad dem 
Beftimmungsorte auf Gefahr und Koften bed Verſenders 
weiterbeförbern zu laffen, wenn wicht wegen fofortiger 
MWeiterbeförberung der Büter vom Abſender ober Em— 
pfänger Verfügung getroffen ift. Daſſelbe gilt von Gü— 
tern, beren Beflimmungsort eine nicht für den @üters 
verkehr eingerichtete Eifenbahnftation ift. 

Die vorftehende Beftimmung findet feine Anwendung, 
ſoweit bie Verwaltung Rolfuhr-Unternehmer zur Beför 
derung der @üter nad feitwärtd belegenen Orten beftellt 
bat (cfr. & 14). 

Der Verſender erflärt fih durch die Aufgabe bes 
Buted auch bamit einverftanden, daß bie Eifenbahn Güter, 
deren An- und Abnahme verweigert ober nicht rechtzeitig 
bewirkt, oder deren Abgabe nicht thunlich ift, wenn fie 
dem jchnellen Verberben ausgeſetzt find, oder nur bie 
Fracht, nicht aber auch die Rückfracht ſicher decken, oder 
enblidy folche @üter, deren angebotene Zurücknahme durch 
ben Verſender bei verweigerter Abnahme Seitend be# 
Adreffaten, ober im Falle, daß der Adreſſat nicht zu 
ermitteln iſt, unterbleibt, ohne weitere Foͤrmlichkelt beft« 
mögli verkauft, um ſich für bie Fracht und Auslagen 
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bezahlt zu machen, und ben Ueberfchuß bem Abfeuber 
übermeift. 

Das Bleiche gilt für den Fall, daß ber Berfenber 
nicht zu ermitteln if. 

Herrenloje Güter, welche fih im oͤrtlichen Bezirk 
der Gifenbahn vorfinden, unterliegen ebenfald den Be 
ffimmungen des Abſchnuts A. $ 33. 


$ 17. 
Haftpflicht im Allgemeinen. 


Wenn eine Eiſenbahn das Gut mit einem Frachtbriefe 
übernimmt, nach weldyem ber Transport durch mehrere, 
fid an einander anfdyließende Gifenbahnen zu bewirken 
ift, fo haften als Frachtführer für den ganzen Trandport 
nicht fämmtliche Gifenbahnen, weldye bad Gut mit bem 
Frachtbriefe übernommen haben, fondern nur bie erfte 
und diejenige Bahn, weldhe das Gut mit bem Frachtbriefe 
zulegt übernommen bat; eine ber übrigen in ber Mitte 
liegenden Gijenbahnen kann nur dann ald Frachtführer 
in Anfprud genommen werben, wenn ihr nachgewieſen 
wird, daß der Schaden, deſſen Erſatz gefordert wird, auf 
ihrer Bahn ſich ereignet hat. 

Der den Eiſenbahnen unter einander zuſtehende Ruͤck⸗ 
griff wird dadurch nicht berührt. 


$ 18. 
Haftpflicht der Gifenbahn für ihre Leute. 


Die Eifenbahn haftet für ihre Leute und für anbere 
BVerfonen, deren fie fi) bei Ausführung des von ihr 
übernommenen XTrandportes bebient. 

g 19. 
Umfang und Zeitdauer ber Haftpfliät. 


Die Eiſenbahn haftet für ben Schaben, welcher durch 
Verluft ober Beſchaͤdigung bed Gutes feit dem nad $ 4 
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feſt zuſtellenden Beitpuntte der Empfangnahme bis zur Ab⸗ 
lieferung entflanden tft, ſofern fie nicht beweift, baß ber 
Verluſt oder die Beſchaͤdigung durch höhere Gewalt (vis 
major) ober durch bie natürliche Beſchaffenheit des Gutes, 
namentlih durch inneren Verderb, Schwinden, gewöhn⸗ 
liche Leckage und dergleichen, oder durch aͤußerlich nicht 
erklenubare Maͤngel der Verpadung entſtanden iſt. Der 
Ablieferung an den Abrefjaten ſteht bie Ablieferung an 
Vadhöje, Lagerbäufer, Revifionsfchuppen u, ſ. w. und 
im Falle bes & 16 die Ablieferung in ein Öffentliches 
Lagerhaus ober an einen Spediteur gleid. 


Als in Verluft gerathen ift bad But erft vier Wochen 
nah Ablauf der Lieferungdzeit zu betrachten. Durch Ans 
nahme bed Gutes Seitend bed im Frachtbriefe Bezeich 
neten Empfängers ober feiner Qeute oder derjenigen Per 
fonen, an welche die Ablieferung nach Vorftehendem gültig 
erfolgen fann, und burd Bezahlung der Fracht erlifcht 
jeder Anfprud gegen bie Eiſenbahn. Nur megen Ber 
luftes oder Bejchädigungen, welde bei ber Ablieferung 
äußerlich nicht erfenubar waren, fann bie Gifenbahn auch 
nad der Annahme und nah Bezahlung der Fracht in 
Anfprucd genommen werben, jedoch nur, wenn bie Feft- 
ftellung bes Verluftes ober ber Beſchaͤdigung ohne Verzug 
nad ber Entdeckung nachgeſucht und ber Anſpruch ſpä ⸗ 
teſtens innerhalb 4 Wochen bei der Eiſenbahn ⸗Verwal · 
tung ſchriftlich angemeldet worden iſt, und wenn bewieſen 
wird, daß der Verluſt oder die Beſchaͤdigung waͤhrend 
ber Zeit ſeit der Empfangnahme bis zur Ablieferung ent« 
ftanden if. 


Außerdem erlöihen alle Anſprüche wegen gaͤnzlichen 
Butes nad) einem Jahre von bem Ablaufe bed Tages 
an gerechnet, an weldyem bie Ablieferung hätte bewirkt 
fein müfjen, und, fofern das But angenommen, bie Fracht 
aber nicht bezahlt ift, alle Anſprüche wegen Verminderung 
ober Bejchäbigung des Gutes 9 einem Jahre von dem 
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Ablaufe bed Tages an, an welchem bie Ablieferung ne 
ſchehen iſt. 


In allen Verluſt- und Beſchädigungéfaͤllen haben 
die Eiſenbahnverwaltungen die eingebendſten Recherchen 
anzuſtellen und auf Erfordern den Berechtigten alten: 
maͤßige und genaue Mittheilungen über das Reſultat der 
Nachforſchungen zu geben.” 


Durch die Zahlung der Entfbädigungsfumme Seitens 
ber Eiſenbahn und deren ohne Vorbehalt gejchehene An- 
nahme Seitens des Entihäbigungsberechtigten gehen befjen 
Rechte auf das in Verluft geratbene Gut, auch wenn es 
fpäter wieber aufgefunden wird, auf die Gifenbahn über. 
Der Entſchaͤdigungsberechtigte kann ſich jebody bei Em— 
pfangnahme ber Entſchaͤdigungsſumme vorbehalten, das 
in Verluft gerathene But, wenn es fpäter wieder aufge 
funden wird, binuen 4 Wochen nach erhaltener Nachricht 
biervon gegen Nüderftattung ber erhaltenen Entihädis 
gungsfumme abzunehmen. 


Der Transport von dem Orte, wo bad But wieber 
aufgefunden worben, bis zu bem im Frachtbriefe anges 
gebenen urfprünglihen Beftimmungsort bat in biefem 
Falle für den Empfangsberechtigten Eoftenfrei zu erfolgen. 

Bei einem folchen Vorbehalt ift bem Entihäbigungs- 
berechtigten eine Befcheinigung über die Anmeldung bes» 
ſelben auszuftellen. 

Jedes Recht aus dem Vorbehalte erlifcht, wenn bad» 
felbe nicht innerhalb ber geftellten Frift wirklich ausge: 
übt wird, 


ga. 


Beſchraͤnkung ber Haftpflicht für @üter, welche nicht nad 
Eiſenbahn⸗Stationen beſtimmt ſind. 


Wird Gut mit einem Frachtbriefe zum Transport 
übernommen, in welchem als Ort ber Ablieferung ein 
nicht am einer anſchließenden Gifenbahn liegender Ort 
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bezeichnet ift, fo beſteht bie Daftpflicht ber Gifenbahnen 
als Frachtführer nicht für den ganzen Transport, ſondern 
nur für ben Transport bis zu dem Orte, wo ber Trand- 
port mittelft Eiſenbahn enben fol. In Bezug auf die 
Weiterbeförberung treten nur bie Verpflichtungen bes 
Epebiteurs ein. 


An Anfehung der von der Bahnverwaltung einge 
richteten Nollfuhren nach feitwärts belegenen Orten (cfr. 
& 14) befteht die Haftpflicht ber Giſenbahn aud für ten 
Transport bis zu dem Beſtimmungsorte bed Gutes. 


$ 21. 


Beſchraͤnkung ber Haftpflicht bei Angabe mebrerer 
Beſtimmungsorte. 


Iſt von dem Abſender auf dem Frachtbriefe beſtimmt, 
daß dad But an einem an einer Eiſenbahn Deutjchlands 
liegenden Orte abgegeben werben ober liegen bleiben 
fell, fo ailt, ungeachtet im Fradhtbriefe ein anderweiter 
Feftimmungsort angegeben ift, der Transport ald nur 
bis zu jenem erfleren, an der Bahn liegenden Orte über» 
nommen, und bie Gijenbahn ift nur bis zur Ablieferung 
an diefen Ort verantwortlich. 


G22. 
Beſondere Beichränkung in ber Haftpflicht. 


1. Die Gifenbahn haftet in Anfehung ber Güter, 
welche vermöge ihrer einenthümlichen natürlichen Be— 
ſchaffenheit der bejonderen Gefahr ausgeſetzt find, gänze 
lihen ober theilweifen Berluft oder Beſchaͤdigung, nament: 
ih Bruch, Roft, inneren Berberb, außergewöhnliche 
Leckage, Selbftentzünbung u. f. w. zu erleiden, nicht für 
ben Schaden, welder aus biefer Gefahr entflanden ift, 
insbeſondere alfo nicht 


a) überhaupt: bei gefährlihen Subftanzgen, als: 
Schwefeljäure, Scheidewaſſer und anberen äpenben, 
ſowie bei leicht entzündlichen Gegenſtaͤnden z 


b) für ben Bruch: bei Leicht zerbrechlihen Sachen, 
ald: Möbeln und Hausgeräth, Glas, Gifenguß, 
leeren ober gefüllten Krügen, Flaſchen und Glas— 
ballons, Zucker in lofen Broben u. f. w.; 


ce) für Ledage, d. h. Dringen der Flüffigkeiten durch 
bie Fugen bed Gebindes ohne aͤußerliche Beſchaͤ—⸗ 
bigung ; 


d) füc das Verberben: bei Flüſſigkeiten und anderen 
Gigenſtaͤnden, welche leicht in Bährung oder Fäulniß 
übergehen ober durch Froft oder Hiße leiden; 


6) für dad Ginroften: bei Metallmaaren; 


f) für Gewichtöverlufte: bei frifchen und gefalgenen 
Fiſchen, Auftern und Südfrüchten. 


2. Die Eifenbahn haftet in Anſehung derjenigen 
Guͤter, welche in unbebedten Wagen trandportirt werben, 
nicht für den Schaden, weldyer aus ber mit diefer Trans» 
portart verbundenen Gefahr entftanden ift. Welche Güter 
die Gifenbahn bei Anwendung einer ermäßigten Tarif— 
klaſſe in unbebedten Wagen zu transportiren befugt ift, 
beftimmt ber Zarif, unb gibt ber Abſender fein Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit dieſer Beförberungsart zu erkennen, falld er 
nicht bei der Aufgabe durch fchriftlichen Vermerk auf bem 
Frachtbriefe die Beförberung bes betreffenden Gutes in 
gebedten ober mit Deden verfehenen Wagen ausdrücklich 
verlangt. Die Eifenbahn ift jedoch in diefem Falle ber 
rechtigt, einen Zuſchlag zu ber tarifmäßigen Fracht zu 
erheben. 


3. Die Eifenbahn haftet in Anſehung berjenigen 
@üter, welde, ungeachtet ihre Natur eine Berpadung 
zum Schutze gegen LBerluft oder Beſchädigung auf dem 
Transporte erforbert, nach Erklärung bes Abfenders auf 
dem Frachtbriefe unverpadt oder mit mangelhafter Ber 
padung aufgegeben find, nicht für den Schaben, welcher 
aus ber mit bem Mangel ber Berpadung ober mit ber 
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mangelhaften Beſchaffenheit ber Verpadung verbundenen 
Befahr entftanben ift. 


4. Die Gifenbabn Haftet in Anfehung berjenigen 
Büter, deren Auf» und Abladen nah Beftimmung bes 
Tarifs ober nach Vereinbarung mit dem Abfender von 
biefem ober bem Gmpfänger bejorgt wirb, nit für ben 
Schaden, welcher aus der mit bem Auf» und Abladen 
ober mit mangelhafter Berlabung verbundenen Gefahr 
entftanden if. Dagegen haften ber Abſender beziehungss 
weife ber Empfänger für ben Schaben, welcher durch bas 
Aufe oder Abladen oder bei Gelegenheit besfelben ben 
Fahrzeugen der Eiſenbahn zugefügt ift. 


5. Die Eiſenbahn Haftet in Unfehung begleiteter 
Güter nicht für den Schaden, welder aus ber Gefahr 
entftanben ift, beren Abwendung durch bie Begleitung 
bezweckt wird. 


6. In allen vorſtehend unter 1 bis 5 gedachten Faͤl⸗ 
len wird bis zum Nachweiſe des Gegentheild vermuthet, 
daß ein eingetretener Schaben, wenn er aus ber Seitens 
der Eiſenbahn nicht übernommenen Gefahr entſtehen konnte, 
aus derſelben wirklich entftanden ift. 


7. Die vorftehendb unter 1 bis 5 bebungenen Be 
freiungen treten nicht ein, wenn nachgewiefen wirb, daß 
ber Schaben durch Schuld ber Bahnverwaltung ober 
ihrer Leute entitanden ift. 


8. Gewichtömängel werben nicht vergütet, ſoweit für 
bie ganze durchlaufene Strede bas Fehlende bei trodenen 
Gütern nit mehr ald ein Prozent, bei naflen Gütern, 
denen gerafpelte und gemablene Karbehölger, Rinden, 
Wurzeln, Süßbolz, gefhnittener Tabak, Fettmaaren, Sei⸗ 
fen und harte Dele, frifche Früchte, frifche Tabaksblätter, 
Schafwolle, Häute, Felle, Leber, getrodnetes und gebade 
nes Obſt, Thierflehien, Hörmer und Klauen, Knochen 
(ganz unb gemahlen), getrodnete Fiſche, Hopfen und 
frische Ritte (andere dahin zu rechnende Begenftände müfe 
fen in ben befonberen Vorſchriften namhaft gemacht fein) 
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gleich behandelt werben follen, nicht mehr ald zwei Pros 
zent bes im frachtbriefe angegebenen, beziehungsweiſe 
durch die Abſende-Station feitgeftellten Gewichts beträgt. 
Diefer Proyentjag wird, im Falle mehrere Stüde zujame 
men auf einen Frachthrief transportirt worten find, für 
jedes Stüd beſonders berechnet, wenn das Gewicht ober 
bad Maaß ber einzelnen Stüde im Frachtbriefe verzeich⸗ 
net ober fonft ermweislid if. 


Die vorftehenb gedachte Befreiung von ber Haft 
pflicht tritt nicht ein, wenn unb foweit nachgewieſen wird, 
daß der Verluft nad den Umftäuben bed Falles nicht in 
Folge ber natürlichen Beſchaffenheit des Gutes entflan« 
den tft, ober daß der angenommene Progentjag biefer 
Beſchaffenheit oder ben fonftigen Umftänden bes Falles 
nicht entipriht. Es bleibt jedoch den einzelnen Ber 
waltnngen vorbehalten, bei folhen @ütern, welde vom 
Verſender felbft verlaben ober vom Gmpfäuger abzeladen 
werben, höhere Prozentfäge als zwei Progent nah Maß 
gabe ber Beſchaffenheit ber einzelnen Artikel feftzufegen, 
bis zu welchen eine Vergütung für Gewichtsmaͤngel nicht 
ftattfinden fol, 


$ 23. 
Geldwerth ber Haftung. 


Gine der Eifenbabn nach ben Beftimmungen ber vor 
fteenben Paragraphen zur Laſt fallende Entſchaͤbigung 
it im ihrem Gelbwerthe nach folgenden Grundfägen zu 
bemefien: 


1. Im Falle bed gänzlicdhen ober theilweiſen Berluftes 
wirb bei ber Schabenberedhnung ber von dem Ber 
ſchaͤdigten nachzuweiſende gemeine Handelswerth, 
und in Ermangelung eines ſolchen der gemeine 
Werth, welchen Güter gleicher Beſchaffenheit zur 
Beit und am Orte ber bedungenen Ablieferung ge 
habt haben würden, mach Abzug ber in Folge bes 


Verluftes etwa erfparten Zölle, Frachten unb 
Unfoften zum Grunde gelegt. 


2. Bum Zwecke ber Entſchaͤdigungöberechnung wirb 
jebod ber gemeine Haudelswerth, beziehungsweife 
ber gemeine Werth nicht böher ald 20 Thaler pro 
Gentner angenommen, infofern ein böberer Werth 
nicht ausbrädlich auf dem Frachtbriefe an ber bazu 
beftimmten Stelle mit Buchſtaben beflarirt if, 


3. Im Kalle einer höheren Wertbdeklaration bildet 
die beflarirte Summe ben Magimalfag der zu ge 
währenden Entſchaͤdigung. In biefem Falle hat 
ber Verſender neben der tarıfmäßizen Fracht einen 
Zuſchlag zu entrichten, welcher pro Mille der 
ganzen beflarirten Summe für jebe angefangenen 
20 Meilen, welche das But innerhalb ber einzelnen 
Bahn, refp. bes einzelnen Verbandes zu burdplaufen 
bat, mit einem WMinimalbetrage von , Thaler 
unb unter Abrunbung bed zu erbebenden Betrages 
auf ganze Groſchen nicht überfteigen darf. 


4. Bei Belhädigung von Gütern wird die dürch die 
Beihäbigung entftandene Wertverminberung nad 
Verbältniß des gemäß der Beftimmung ad 1 zu 
ermittelndben Werths zu bem ad 2 und 3 erwähnten 
Maximalſahe vergütet. 


ga. 


Haftpflicht für Verfäumung der Lieferungszeit. 


Die Eiſenbahn haftet für den Schaben, welcher durch 
Berfäumung der Lieferungdzeit ($ 12) entftanden if, 
fofern fie nicht beweift, daß fie bie Verfpätung durch 
Anmwenbung ber Sorgfalt eines orbentlichen Frachtführers 
nicht habe abwenden können. j 


Durch Annahme bed Gutes Seitens des im Fracht ⸗ 
Briefe bezeichneten Gurpfängers ober feiner Leute, ober 
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derjenigen Perſonen, an welche die Ablieferung nach 
F 19 gültig erfolgen fann, und durch Bezahlung ber 
Fracht erlöfchen alle Anſprüche aus BVerfäumung der 
Lieferungszeit. Iſt das Gut nicht angenommen, ober 
bie Fracht nicht begahlt, fo erlöfchen fie nah einem 
Sabre. Diefe Frift beginnt mit dem Ablaufe bes Tages, 
an welchem bie Ablieferung geſchehen ift, und, wenn fie 


überhaupt nicht erfolgt ift, mit bem Mblaufe ber 
Lieferungszeit. 


$ 25. 


Geldwerth der Haftung für Verfäumung ber 
Lieferungszeit. 


Der von der Gifenbahn zu leiftende Erſatz des durch 
Verfäumung ber Lieferungsgeit entftandenen, von bem 
Entſchaͤdigungsberechtigten nachzuweiſenden Schadens 
wird, im Falle die Verſaͤumniß nicht mehr als 24 Stun⸗ 
ben beträgt, ben Betrag ber halben Fracht, im Falle 
längerer Verſaͤumniß ald 24 Stunden, ben Betrag ber 
ganzen Fracht nicht überfleigen. 

Wil der Verſender einen barüber binausgehenden 
Schadenserſaß ſich fihern, jo hat er einen beflimmten 
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Betrag als fein Intereſſe an ber rechtzeltigen Lieferung 
durch Gintragung in bie dazu beſtimmte Rubrik bes 
Frachtbriefes zu deflariren. Dieſe Dellaration muß be» 
hufs ihrer Guͤltigkeit in der gedachten Rubrik mit Buch · 
Raben eingetragen und mit dem ſchriftlichen Viſum ber 
Berfandt-Büter-Expebition verſehen fein. 


Hat der Berfender einen beftimmten Betrag als das 
Intereſſe der rechtzeitigen Lieferung in biefer Form aus 
drüdlich angegeben, fo ift bie Gifenbahn auch über ben 
Betrag ber Fracht hinaus bis höchſtens zu bem Betrage 
ber beflarirten Summe, bem nachgewieſenen Schaben zu 
vergüten verpflichtet. 

Es wird in biefem Falle jeboh ein Frachtzuſchlag 
erhoben, welcher für je 3 Thlr. der bellarirten Summe 
— angefangene 3 Thlr. für voll gerechnet — für bie 


een 20 Mellen - - » 2 0 2 0 0. Ya Br, 
für die folgenden 30 Meilen . . .. - I. 
für jebe weiteren folgenden 50 Meilen. . . My. 


nicht überfteigen darf. Angefangene 20 refp. 30 und 
50 Meilen werben für voll gerechnet. 


Ueberſchleßende Pfennige find auf volle Silber 
groſchen abzurunden. Der geringfte Frachtzuſchlag bes 
trägt 1 Sgr. 


O. 
Schlußbeſtimmung. 
Das Betriebs · Reglement wird durch bad Regierungs⸗ 
blatt veröffentlicht. Jede Eiſenbahnverwaltung hat Exem⸗ 
plare deſſelben für das Publikum bereit zu halten und 


demſelben gegen Erſtattung ber Koſten zu überlaffen, 
Abänderungen bed Reglements bleiben vorbehalten und 
werben ſolche außer durch das Regierungsblatt auch von 
ben Gifenbahnverwaltungen in je einem am Sipe bew 
felben erfcheinenben öffentlichen Blatte gültig publicirt. 
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Anlage A. 








Die Guůͤter · Expedition de —ñ —— 


Siſeubahn u —— ——— — — — hat auf 
— Erſuchen folgende Güter, welche laut Frachtbrief vom heutigen Tage in 
nachſtehender Weiſe bezeichnet find, zur Eiſenbahn⸗-Befoͤrderung 


J— — 




















— — —— — — — — — — 
— 
— — — 





angenommen, naͤmlich: 


—— ñ — —ñ — — — — — mp — — 
ö— ———— — — — — — — 





— — nn — 





— — — — — 
— —— 


— — — — — — Ei 
— — —— — — 





— — — — — nennen 
— — — 


— ⸗ erkenne 





— hierbei außbrüdli an, daß dieſe Güter unverpadt ——.._._ — 





— mi mangelhafter Verpadung, nämlid 


— — — 





a — 


———— — nn — — ⸗ — 








— 


— — —ñ—— — 
— — — 


— — — — ——— —— — ———— — 
ö— — — — — 





aufgegeben find, und daß dieſes auf dem Frachtbriefe von —-—— 


— — — — ⸗ 


anerkannt iſt. 


at TE arena nn — 
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3 Anlage B. 
Stempel der Verwaltung. Frachtbrief-Formular. 


Stadhtgut. 


a a RR en 


— 


Sie empfangen die nachstehend verzeichneten Güter auf Grund der in dem Reglement für den Vereins- 
Güterverkehr auf den Bahnen 


des Vereins Deutscher Eisenbahn-Verwaltungen, 


sowie der in den besonderen Reglements der betreffenden Bahnen, beziehungsweise der Verbände ent- 


baltenen und ar bekannten Bestimmungen, welche für diese Sendung in Anwendung kommen. 















Erklärung 
Ab wegen der zoll- und steuer- 
= er Dekla- amtlichen Behandlung, 
ö — Berech- rirter etwaige Bezeichnung einer 
9 ne Werth Mittelsperson etc, 
3 aichendes der Bezeichnung 
3 Gewicht. einzelnen | der beigeschlossenen Steuer- und 


Positio- | Zolldokumente und sonstigen 
nen. Beilagen. 
Angabe 

iger Bleiverschlüsse. 





Zoll- | 'ho 





— — — — — — — — ee en — — — — — — 


Wiege-Stempel: Unterschrift: Stempel der Abgangs-Station: 


Nachnahme 
Provision . 
Fracht bis 


.|Frachtzuschlag . 


{Fracht bis 


_[Frachtzuschlag . 


_IFracht bis 


_[Frachtzuschlag . 


Fracht bis __ 
Frachtzuschlag , 


Einheits- 


Zu erheben: 


oCtr,/ Th. G. 


Pf, Fl. Kr. 
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Stempel der Empfangs-Station. 
No. des Wagens... 
No. der Frachtkarte._....... 
kös..— 
Herrn — — — 
BEN ni nn Ta a en 
Station .__—_.—. dor — Eisenbahn 
über 





Stempel der Bahnen. 





Die deklarirte Summe des Interesses an der 
rechtzeitigen Lieferung ($ 25.) beträgt: 











en nn 


243 er 244 
Unlaae C. 


Frachtbrief-Formular. 
Papier von rether Farbe (dunkel-rosa). 


Eilgut. 


666 


Stempel der Verwaltung. 


— — 187 





Sie empfangen die nachstehend verzeichneten Güter auf Grund der in dem Reglement für den Vereins- 
Güterverkehr auf den Bahnen 


des Vereins Deutscher Eisenbahn-Verwaltungen, 


sowie der in den besonderen Reglements der betrefienden Bahnen, beziehungsweise der Verbände ent- 


baltenen und a bekannten Bestimmungen, welche für diese Sendung in Anwendung kommen. 



















Erklärung . 
Si wogen der zoll- und steuer- 
Wirk- Ei Dekla- amtlichen Behandlung, 
3 Br liches nn —3 rirter etwaige Bezeichnung einer 
5 3 Brutto- Tee 1a "| Werth Mittelaperson ete, 
eIimlz Inhalt gewicht | yiehendes |. er Bezeichnung 
5 3 in Gewicht. einzelnen der beigeschlossenen Steuer- und 
N Zoll- Positio- | Zolldokumente und sonstigen 
pfund, nen, Beilagen. 
Zoll- | Yo Angabe 
Ctr,_ | Ctr. | etwaiger Bleiverschlüsse, 





— — —— 





Wiege-Stempel: Unterschrift: Stempel der Abgangs-Station:; 


| 
| 


FE 


FF 


= 


Note 


Nachnahme 
Provision . 
_4Fracht bis 





| {Fracht bis = 


| 


| 
——_— 


| 
| 
| 


Bir Fracht bis 


— — 


| 


N) 
| 


Mu 


| 
1 
! 


__[Frachtzuschlag . 


_Frachtzuschlag . 


jFrachtzuschlag . 


Fracht J—— 
Frachtzuschlag . 





Zusammen . 


Einheits- 
Frachtsat 


2 
* 
m 
a 


Zu erheben: 


t. |Th. Gr. Pf. Fl. Kr, 


| 


— — ne | — — 
| 


| 
— — — 


— — — — — — — — — — — — 
i h I 
— — — — — — — — — 


— 


PR, SEE, BEER EL 


| 


je I 


i t j j 
| | 
i 
4 


— — — —— —— 
1 I J 


| 
1 
| 


i 


— — — — 
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Stempel der Empfangs-Station. 
No. des Wagens 
No. der Frachtkarte-..—.-. 
J—— 


























Herrn 
in — 
Station ser ——— Eisenbahn 
über 
Die deklarirte Gesammtwerthsumme ($ 23 #8 5 
Nr, 2 u. 3 des Vereins-Regl.) beträgt: 525 
= — nenn 233 





Gesammt-Nachnahme in Buchstaben : 











Stempel der Bahnen. 


Die deklarirte Summe des Interesses an der 
rechtzeitigen Lieferung ($25) beträgt: 








s 
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Königlich 


Kreis» — 


der Pf 


ui ze. — m 





A 6. 














Speier, ben 22. Januar 
a an set a u 





250 
Bayeriſches 
Amtsblatt 


alz. 


Sum 





1872. 


Inhalt: 


igli die Zufändigkeit der Berwaltungebehörden in Sachen des Strafgefetzbuchs für das Deutſche Reich und 
a er Pe A ‚Sean Nic Allerhöfte Berorduung, poligeilige Vorſchriften über Ausübung nnd Brhahdlung der 
Jogden im Regierungebezirte der Pfalz betr. 





pr. ben 12, Jaunar 1872. 


Königlich Allerhöchſte Verorbnung, 
bie Auftänbigfeit ber Verwaltungsbehörden in Sachen des Straf 
geiepbuch® für das Deutihe Reih und des BVolizeiftrafgefeg: 
buds betr, 


Ludwig ll, 
von Gottes BGnaden Rönig von Bayern, 
Pralsgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıx. 


Wir finden Uns bewogen, im Hinblide auf Art. 1 
Abſ. III und Art. 2 Ziff. 2 und 10 des Poltzeiſtraf— 
gejeßbuchd über bie Ausübung der im Strafgeſetzbuche 
für dad Deutjche Reich und im Polizeiftrafgefepbuche für 
Bayern ben Berwaltungdbebörben vorbehaltenen Zuflän- 
bigfeit zu verorbnen, was folgt: 


I. Bum Strafgefegbuche für das Deutſche Reich.‘ 


” $ 1. 
Die in $ 38 Abſ. IL- der höheren Landespolizei⸗ 


behoͤrde vorbehaltene Befugniß wird durch die Diſtrikts⸗ 


polizeibrhoͤrden, in Münden durch bie Polizeidirection, 
ausgeübt und zwar: 

1. bezüglich Angehöriger des bayeriſchen Staates oder 
folcher Perjonen, welche in Bayern eine vorläufige Heimat 
befigen, burch bie Diftriftäpoligeibehörbe ber Heimat bes 
Verurtpeilten, oder wenn berfelbe außerhalb feiner Hei 
mat einen fländigen Aufenthaltsort hat, durch bie Dis 
Rriftöpoligeibehörbe des letzteren; 

2. Bezüglich Angehöriger anderer deutfcher Staaten und 
bezüglich der Ausläuber, welche feine vorläufige Heimat 
in Bayern befiken, wenn ber Berurtheilte einen flän« 
digen Aufenthaltsort in Bayern hat, durch bie Diſtrikts⸗ 

17 
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poligeibehörbe bes letzteren, außerdem durch die Diftrifts- 
poligeibehörbe bed Ortes, an welchem er feine Strafe 
erftanben bat, ober wenn im Strafurtheile bie erkannte 
Strafe burdy bie erlittene Unterjuhungshaft als Igetilgt 
erklärt wurde, durch bie Diftriftöpoligeibehörbe des Ortes 
ber Verurtheilung. 


g2 
Die Erlaubniß, Riffe von Feftungen ober einzelnen 
Feſtungswerken aufzunehmen ober zu veröffentlichen 


($ 360 Biff. 1), fann nur durch bad Kriegsminifterium 
erlangt werben. 


$ 3. 

Zum Grlafje eines Verbotes ber Auffammlung von 
Borräthen von Waffen ober Schießbebarf ($ 360 Ziff. 2) 
find die Diftriktöpoligeibehörden, in München die Polizei⸗ 
birection, zuftänbig. 


ga 

Die Errihtung von Audfteuer:, Sterbe oder Witt: 
wenkaſſen ober anderen bergleigen Geſellſchaften oder 
Anftalten, welche beflimmt find, gegen Zahlung eines 
Einkaufsgeldes oder gegen Leiftung von Gelbbeiträgen 
beim Gintritte gewifler Bedingungen oder Friften, Zah⸗ 
lungen an Gapital oder Renten zu leiften ($ 360 Ziff. 9), 
iſt nur mit Genehmigung ber freißregierung, Kammer 
bed Innern, in deren Bezirk bie Errichtung ftattfindet, 
zulaͤſſig. 

Sind derartige Kaſſen oder Anſtalten außerhalb 
Bayerns errichtet, fo bebürfen fie zur Ausdehnung ihres 
Geſchaͤftsbetriebs auf Bayern ber Genehmigung Unferes 
Staatöminifteriums bed Innern. 


Die Erribtung ober ber Betrieb von Verſicherungs⸗ 
anftalten in Bayern tft, infoferne nicht bezüglich einzelner 
berartiger Anftalten etwas Beſonderes beftimmt ift, von 
der Genehmigung Unferes Staatsminiſterlums bed 
Innern abhängig. 
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5. 
Zur Erlaſſung der in $ 361 Ziff. 6 vorbehaltenen 
Auorbuungen find die Diftriktöpolizeibehörben, in Mün- 
hen bie Polizeidirection, zuftändig. 


$ 6. 

Die Vollſtreckung ber in $ 361 Ziff. 8 erwähnten 
Frift ſteht ben Diftriftspolizeibehörben, beziehungsweiſe 
egponirten Bezirfdamtöaffefioren, in Münden der Polizei⸗ 
direction, zu. 


g7. 

Die in $ 362 Abf. I der Landespolizeibehörbe vor 
behaltene Befugniß wird durch die Diftriktöpolizeibehörben, 
in Münden durch bie Bolizeidirection, ausgeübt, unb zwar: 

1. bezüglich derjenigen Perfonen, welche in Bayern 
eine wirkliche ober vorläufige Heimat befigen, durch bie 
Diftriftöpoligeibehörbe der Heimat, 

2. begüglih anderer Perfonen, wenn ber Berurs 
theilte einen ftändizen Aufenthaltsort in Bayern befipt, 
durch bie Diftriftöpoligelbehörbe bes letzteren, außerdem 
burd die Diftriftöpoligeibehörbe ded Orte, in welchem 
ber Berurtbeilte feine Strafe erftanden hat, ober wenn 
im Strafurtheile die erkaunte Strafe durch bie. erlittene 
Unterfuhhunasbaft als getilgt erllärt wurbe, durch bie 
Diftriftöpoligeibehö:be bed Ortes ber Verurtbeilung. 

Diefe Behörden find auch befugt, Ausländer (Nicht: 
angehörige des Deutichen Reiches) gemäß $ 362 Abf. TIL 
aus bem Bundesgebiete zu verweilen. 


$8 
Bur Ertheilung der in $ 367 Biff. 8 vorgeſehenen 
Erlaubniß find die Diftriftöpoligeibebörben, beziehungs ⸗ 
weiſe exponirten Bezirksamtsaſſeſſoren, in Münden bie 
Polizeidirection, zuftänbig. 


89. 
Das Fellbalten oder Mitfihführen von Schußwaffen, 
welche in Stöden ober Möhren ober in ähnlicher Weiſe 
verborgen find ($ 367 Ziff, 9) iR nur mit Bewilligung 


der Diftriftspoligeibehörben, in Münden ber Polizei⸗ 
direction, zuläffig. 
& 10, 

Die in $ 367 Biff. 11 vorgefehene polizeiliche Zu— 
ſtaͤndigkeit in Bezug auf dad Halten und die Behand- 
lung gefährlicher wilder oder bößartiger Thiere wirb von 
den Diftriftspoligeibehörben, beziehungsweiſe egponirten 
Bezirksamtsaſſeſſoren, in Münden von ber Poltzei— 
direction, ausgeübt. 


& 11. 

Die in $ 367 Ziff. 13 erwähnte Aufforderung bat 
von ben Diftriftspolizeibehörben, beziehungsweiſe den e7- 
ponirten Bezirksamtsaſſeſſoren, in Wünden von ber 
Localbaucommiffion,, auszugehen. 


$ 12. 

Zum Grlafje der in $ 367 Ziff. 14 vorgefehenen 
Anordnungen find bie Diftriftöpolizeibehörben und ber 
ziehungsweiſe egponirten Bezirfdamtsafjefjoren, in brins 
genden Fällen die Ortspolizeibehörden zuftändig; in 
München ift, ſoweit es fih um bie Auffiellung ober In⸗ 
ftanbhaltung von Baugerüften handelt, die Localbaucom- 
miſſion, in allen übrigen Fällen die Polizeidirection, 
zuftändig. 

& 13. 
Die nad) $ 369 HBiff. 1 erforberlidhe polizeiliche 


Grlaubniß wird durch die Ort&poligeibehörben, in Müns 
hen durch die Polizeidirection, ertheilt. 


11. Zum Polizeiſtrafgeſetzbuche. 
$ 14. 

Die in Art. 19 der Polizeibehörbe vorbehaltene Be⸗ 
fugniß wird Durch die Diftriftspoligeibehörben, beztehungs« 
weife exponirten Bezirfdamtsafjefjoren und in bringenden 
Fällen durch bie Ortspoligeibehörben,, in Münden durch 
die Polizeidirectlon, ausgelbt, 
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$ 15. 

Zur Veranftaltung öffentlicher Luſtbarkeiten unb 
bergl. — Art. 32 — ift, infoweit nicht für einzelne Arten 
berjelben andere Beftimmungen beftehen, bie Erlaubniß 
ber Ortöpoligeibehörbe, in Münden ber Poligeibibirection, 
erforberlich. 


& 16. 

Die zuſtaͤndige Polizeibebörbe in ben durch Art. 38 
vorgejehenen Fällen ift die Ortspolizeibehörbe, in Mün« 
hen bie Polizeidirection. 

$ 17. 

Die Bewilligung, fremde Kinder unter acht Jahren 
gegen Bezahlung in Pflege oder Erziehung zu nehmen — 
Art. AI — wird von ben Diftriktöpoligeibehörben, be 
ziehungsweife ben exponirten Bezirksamtsaſſeſſoren, im 
Münden von der Polizeidirection, ertheilt. 


$ 18. 


Gine Reiferoute oder eine Neifezeit nah Art, 45 
jwangämwelfe vorqufchreiben, find zuftänbig : 


I. Für die Lanbestheile dieſſeits des Rheins: 


1. in Münden die Poligeidirection; 

2. in ben anderen, einer Sreiöregierung unmittelbar 
untergeordneten Städten die Magiſtrate; 

3. in ben übrigen Polizeibezirfen die Bezirksämter, 
beziehungsweife bie egponirten Bezirfdamtsaffefjoren. Zur 
gleich find diejenigen Beamten ober Bebdienfteten, welche 
mit ber Vertretung ber Staatsanwaltſchaft bei ben nicht 
an dem Sitze eined Bezirlsamts oder erponirten Bezirks: 
amtsaſſeſſors befindlichen Landgerichten betraut find, zus 
ſtaͤndig, anftatt des. Bezitksamts, Perfonen, welche ihnen 
ober ben Landgerichten vorgeführt worben find, eine 
Neiferoute oder Reiſezeit in ben eine ſolche Maßnahme 
begrünbenben Fällen zwangsweiſe vorzuſchreiben. 


U. Für bie Pfalz: 
1, bie Bezirksaͤmter, 
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2. die Ortöpolizeibehörben an den Siken derjenigen 
Landgerichte, an welchen ſich nicht zugleich auch ein. Ber 
zirksamt befindet. 

Außerdem find die Borftände der Zuchtbäufer, ſowie 
der Gefangenanftalten und Arbeitshäufer zuftändig, ben 
zur Entlaffung fommenden Perfonen eine Neiferoute oder 
Neifegeit zwangsweiſe vorzufchreiben, 


& 19. 
Die in rt. 65 vorgejchriebene Anzeige ift an bie 
Ortöpoligeibehörbe zu erflatten. 
$ 20. 
Sanitätöpolizeilihe Mafregeln im Sinne bes Art. 
66 Abf. IL zu treffen, ftcht den Diftriktöpolizeibehörben, 
beziehungsweife den exponirten Bezirfdamts-Affefioren, in 
Münden der Polfzeibirection, zu. 


& 21. 

Die Befugniß, über die Art ber Reinigung ber in 
Art. 67 Abſ. I bezeichneten Gegenſtände Vorſchriften zu 
erteilen, fowie die Vernichtung ſolcher Gegenſtaͤnde ans 
zuordnen, ift den Diftriftöpoligeibehörden, beziehungsweiſe 
den exponirten Bezirksamts-Aſſeſſoren, in München ber 
Polizeidirection, zugewieſen. 

Zum Erlaſſe der in Art. 67 Abſ. IT vorgeſehenen 
Anordnungen find Unfer Staatöminifterium des Innern, 
dann die Kreißregierungen, Kammern ded Innern, und 
bie Diftriktöpoligeibehörben, ſowie in dringenden Fällen 
die Ortöpoligeibehörben zuftändig, in Münden find bie 
PVolizeidirection und ber Magiftrat nach Maßgabe ber 
über den Wirkungskreis dieſer Behörden in Bezug auf 
die Geſundheitspolizei beſtehenden Beflimmungen zum 
Erlaſſe folder Anordnungen competent. 


$ 22. 
$! Die in Art. 78 erwähnten polizeilichen Zuftändig: 
keiten werben von ben Diftriftöpoligeibebörben, beziehungs⸗ 
weife den exponirten Bezirfsamts-Affefforen, in Münden 
von der Polizeidirection, auögeübt, 
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g 23. ' 

Wegen Unterbringung ber in Urt. 80 bezeichneten 
Perjonen in einer Irrenanſtalt oder wegen beren fonfliger 
Verwahrung Anordnung zu treffen, fteht ber Diſtrikts⸗ 
polizeibehörbe der Heimat ber betreffenden Perſon, ın 
Münden der Boligeidirection zw. Dat die betreffende 
Perſon in Bayern feine wirflihe ober angewieſene 


Heimat, fo ift die Diftriftöpoligeibehörbe des Aufenthalta- 
ortes zuftändig. 


$ 24. 

Die in Art. 81 Abſ. II voraefehene Befugniß kommt 
den Diftriftöpolizeibehörben der Heimat der verwahrlosten 
Perfon, in München ber Polizeidirection, zu. Hat bie 
betreffende Perſon in Bayern feine wirkliche oder ange» 
wiejene Heimat, jo ift bie Diftriftöpoligeibehörbe des 
Aufenthaltäortes zuftänbig. 


‘5 25. 

Die beredhtigte Polizeibehörde für Die in Art. 105 
bezeichneten Bälle ift die Diftriftäpoligeibehörbe, ber 
ziehungsweiſe der exponirte Bezirfdamts-Affefior, 

In München fteht diefe Berechtigung in ben Fällen 
tes F 367 Biff, 13 und 15, dann $ 368 Ziff. 3, fowie 
des Art. 101 der Localbaucommiffion zu; in den Fällen 
bed 8 367 Bıff. 14 iſt die Poligeldirection und Local« 
baucommiffion und in den Fällen bes $ 368 Zıff. 4 die 
Localbaucommiffion und der Magiftrat nah Maßgabe 
der über den Wirkungskreis dieſer Behörben beftehenbeu 
allgemeinen Beſtimmungen zuftänbig. 


$ 26. 
Die in Art. 106 Abf IV und V vorgefehene Be- 
fuaniß wird von ben Ortö: oder Diftrift&polizeibebörben, 
in München von ter Polizeidirection, ausgeübt 


& 27. 
Die Genehmigung ber Eröffnung von Privat : Heils 
oder Entbindungs » Anftalten ober von Babe + Anftalten 
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(Art. 129) wirb durch bie Kreisregierung, Kammer bes 
Innern, ertbeilt, 


g$ 23. 
Die Dewilligung zur Errichtung einer Leih +» Auftalt 
(Art. 139) wird von ber Kreißregierung, Rammer bes 
Innern, ertheilt. 


$ 29. 
Zur Grrihtung einer Sparlafja (Art. 140) ift bie 
Bewilligung ber Kreißregierung, Kammer bed Innern, 
erforberlich. 


$ 3%. 
Bu Einfreitungen nad Art. 155 Abf. III find bie 
Diſtrikts- oder Ortspolizeibehörden, in Münden bie 
Polizeidirection, berufen. 


$ 31. 
Buftändig zum Grlafje ber in Urt. 156 Biff. 1 
erwähnten Aufforberung find bie Diftriftöpoligeibehörben, 
in München ber Magiftrat. 


$ 32. 
Die in Art, 158 Abſ. II den Poligeibehörben zuge 
wiejene Zuftändigfeit wird von den Diftriftäpolizeibehörben, 
in München von der Boligeibirection, ausgeübt. 


ME. Allgemeine Beftimmungen. 


$ 33. 

Die Zuftändigfeit zur Grlaffung der gejeplich ftatt- 
baften polizeilichen Anordnungen, Gebote ober Verbote 
an einzelne Perfonen oder in beſtimmten Fällen richtet 
fi, ſoweit nicht das Geſetz ober gegenwärtige Verordnung 
hierüber maßgibt nad ben über die Zuſtändigkeit ber 
Behörden beftehenden allzemeinen Normen oder ben zu 
den einzelnen Paragraphen oder Artikeln bed Strafgefep- 
buchs, beziehungsweiſe Polizeiſtrafgeſetzbuchs, beſonders 
erlaſſenen Verordnungen oder Polizeivorſchriften. 
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& 34. 

Segenwärtige Berorbnung tritt am 8. Januar 1872 
im ganzen Umfange des Königreichs in Kraft. 

Die Verordnungen vom 24. Juni 1862, bie Zu⸗ 
ſtändigkeit der Verwaltungsbehörben in Sachen bed Bor 
lizeiftrafgefepbuch® betr., dann bie Verorbnung vom 10. 
Dezember 1862, bie als gemeingefägrlih allgemein ver- 
botenen Waffen betr., fowie die Verorbnung vom 29. 
März 1863, die Verhängung ber Polizeiaufſicht ober ber 
Verwahrung in einer Poligeianftalt anftatt ber Landes: 
verweifung betr.,. werben aufgehoben. 

Hohenſchwangau, den A. Januar 1872. 


Zubdbwig. 


v. Bieufer » Schubert, 
Staatsrath. 
Auf Königlich Allerhöchften Befehl: 
der GeneralsSerretär 
Minifterialratö v, Duboiß, 


pr. den 12, Januar 1872. 


Königlich Allerhöchſte Verordnung, 
polizeiliche Vorſchriften über Ausübung und Behandlung ber 
Jagden im Regierungsbezirle ber Pfalz betr, 


Ludwig IL, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ır. x. 


Wir finden Uns bewogen, mit Rüdfiht auf Art. 2 
Biff. 11 des Gefeped vom 26. Dezember 1871, den 
Vollzug der Einführung des Strafgefegbuches für das 
Deutfche Reih in Bayern betreffend, auf Grund bes 
Art. 14 Abſ. 2 Ziff. 5 und Abſ. A jened Befehes über 
Ausübung und Behandlung ber Jagden im Regierungs« 
bezirle der Pfalz zu verorbnen, was folgt: 
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gt. 

Die Vorfchriften in den S$ 1 bis 21 der Berord» 
nung vom 5, October 1863 (Regierungsblatt Nr. 51) 
find vorbehaltlich der nachftehenden Mobificationen auch 
in ber Pfalz anwenbbar. 

2 

An die Stelle bes $ 14 ab. 2 und des $ 20 treten 
folgende Beflimmungen: 

a) ($ 14 Ubſ. 2) Die Aufrichtung von Selbſtge⸗ 
ſchoſſen, Schlageifen ober Fußangeln bemibt ſich nad) ber 
Vorſchrift des $ 367 Ziff. 8 des Strafgeſetzbuches für 
das Deutſche Rei. 

b) ($ 20.) Den Ortepolizeibehörben bleibt vorbe⸗ 
balten, hinſichtlich des Markt: und Straßenverfehrs mit 
Wildpret anf Grimb de Art. 146 Abſ. 1 und 2 bed 
Polizeiſtrafgeſetzbuches für Bayern vom 26. Dezember 
1874 befonbere Vorſchriften zu erlafjen. 

83. 

Begenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Bekanntmachung durch das Regierungsblatt, beziehungss 
weiſe Kreisamtsblatt der Pfalz, im Regierungsbezirke ber 
Pfalz in Wirfjamteit. 

Hobenjhmwangau, deu 4. Januar 1872. 

&ubwig. 
» Pfeufer. 


Auf Königlich. Allerhöchſten Befehl: 
br ehäl = Gecretär : 
Minifterialratö v, Dubois. 


Königlich Allerhöchſte Verordnung, 


polizelliche Borſchriften über Andibung und Behandlung ber 
Yagden betr, 


Maximilian IL, 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc. 
Wir finden Uns bewogen, auf Grund bed Art. 
229 bes Polizeiftrafgefegbuches über Ausübung und Be 
handlung ber Jagbden zu verordnen, was folgt: 
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St. 

Die Jagden follen pfleglich behandelt unb Gefährbungen 
ihrer nachhaltigen Benügung beim Jagdbetriebe ferne ge 
halten werben. 

Der Wildſtand barf jebod in keinem Jagbbezirke 
eine ber Land⸗ ober Forſtwirthſchaft ſchaͤdliche Ausdehnung 
gewinnen. 

82 

Jeder Jagb-Autübungsberechtigte hat bie fefigefepte 

Hege und Hegezeit zu beobachten. 
83 

Die Hegezeit wirb nad ben verfchiebenen Wildgat- 

tungen in nachſtehender Welfe beftimmt: 
A, Für Haamilb: 

für Hirſche vom 15. Detober bis 24. Juni, für Alt 
und Schmalthiere vom 6. Januar Bid 15, September, 

für Dammböde vom 30. October bis 24. Juni, 

für Dammgeifen vom 6. Januar bis 1, October, 

für Gemswild vom 30. November bis 25. Zuli, 

für Rebböde vom 2. Februar bis 1. Juni, 

für Walbhafen vom 2, Februar bis 15. September, 

für Daͤchſe vom 1. Januar bis 15. September, 

für Biber vom 2, Februar bis 1, October, 

für Murmelthiere vom 31: October bis 15. Auguft; 

B. Für Federwild: 

für Faſanen vom 1. März bis 1, September, 

für Auer und Birkhähne vom 2, Februar bis 1. 
Auguft, mit Ausnahme jeboch der Balzzeit, 

für Hafel-, Schnee und Steinhühner vom 2, Februar 
bis 1. Auguft, 2 

für Wildenten vom 1. März bis 30. Juni, 

für Waldſchnepfen und Befaffinen vom 15. April, — 
im Hochgebirge vom 1. Mai bis 1. Juli, 

für das auf den Möfern brütenbe Federwild, bann 
für Wildtauben, Ziemer, Droſſeln vom 1, April bie 1. 
Juni. 

F 4. 
Das Schießen und Fangen von Rehgeifen, Wild⸗ 
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kälbern, Gems⸗ und Rehligen, fowie ber Auer und Birk 
bennen iſt zit feiner Beit geftattet. 

Rebfipböde dürfen vom 1. Januar an zu den jagd⸗ 
Baren Böden gerechnet werben, 

$5. 

Wenn ber Jagb-Ausübungsberechtigte bei dem Da— 
fein eines fchäblichen Rehſtandes eine Verminderung der 
vorhandenen Rebgeifen eintreten zu lafjen für nothwenbig 
ober wünfchenewerth erachtet, jo hat berfelbe die Erlaub: 
niß zur Grlegung ſolcher Stüde bei ber einfchlägigen 
Diftriftöpokizeibehörbe nachzuſuchen, welche hierüber bas 
Gutachten des betreffenden Forſtamts einzuziehen unb im 
Falle der Bewilligung bed Gefuches bie geeignete Schuß: 
zeit und Stückzahl feſtzuſetzen bat. 

$ 6. 

Die Feldjagd auf Hafen, Feldhühner, Wachteln und 
Lerchen ift vom 2, Februar an geſchloſſen. 

Der Zeitpunkt ihrer Eröffnung wird in jedem Ne 
gierungsbezirke aljährlih mit Rückſicht auf ben früheren 
ober fpäteren Gintritt ber Ernte von ber Areisregierung 
innerhalb des Beitraumes vom 15. Auguft bis 15. Sep 
tember beſonders beftimmt und durch bad Kreid-Amtsblatt 
befannt gemacht. 

Der Aufgang ber Hafenfagb darf innerhalb dieſes 
Beitraumes auf einen fpäteren Termin ald ben für bie 
Gröffnung ber übrigen Feldjagd feftaefegten, verlegt werben. 

87. 

Dem Jagd-Ausübungsberechtigten kann bei einem 
aejchloffenen Yagdbezirke von wenigſtens 3000 Tagwerken 
das GErlegen junger Hafen während ber Hegezeit für den 
eigenen Haudbebarf von der Diftriftöpolizeibehörbe auf 
Verlangen dann zugeflanden werben, wenn basjelbe ohne 
Beihäbigung ber Felbfrüchte thunlich und bie Nachhaltig, 
keit ber Jagd dadurch nicht gefährbet ift. 

$ 8. 

Der Aufgang der Feldjagd überhebt ben Jagd⸗Aus ⸗ 

übungsberechtigten nicht ber Verpflichtung, bie noch uns 
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geräumten Felder und unabgeleſenen Weinberge nicht zu 
betreten, 

Unter dieſem Berbote find jedoch bie Brad und 
Kleeflächen, fowie bie Kartoffel-, Kraut und Rübenfelber, 
vorbehaltlich bed Erſatzes des etwa angerichteten Schabens 
nicht inbegriffen. 

88. 


Das Schießen oder Fangen ber Felbhühner bei tie 
fem Schnee ift unbedingt verboten. 
$ 10. 
Das Ausheben ber Nefter und Neftbrut des Feber- 
wildes ift unterfagt. 
Eine Ausnahme kann jedoch mit bejonderer Bewil: 
ligung ber betreffenden Kreisregierung, Kammer bed In: 


nern, bann flattfinden, wenn zu wifjenfchaftlichen ober 


Unterrichtöjweden ober zum Bwede ber Fortpflanzung 
einzelner Feberwilbarten von bem Jagd⸗Ausubungsberech⸗ 
tigten ober mit deſſen Zuflimmung von einem Dritten 
darum nachgeſucht wird. 

g 11. 

Vierzehn Tage nach dem Eintritte der Hegezeit darf 
kein Wild, gleichviel ob es vom In⸗ ober Auslande kommt, 
zum Verkaufe gebracht werden. 

Dieſer Termin kann für den Abſatz des Wildprets 
auf Verlangen des Beſitzers von der Diſtriktspolizeibe⸗ 
hörbe auf weitere 14 Tage verlängert werben, wenn 
beim Schluffe der Schußzeit ein großer Vorrath noch 
vorhanden und biefe Thatfache genügend nachgewieſen ift. 

$ 12. 

Die Beftimmungen der SS 1 mit 14 finden auf 
umzäunte Wildparfe und Fafanerien Feine Anwendung. 

Auch dürfen die Raubthiere und das in ben $$ 3, 
4 und 6 nicht namentlich aufgeführte Haar- und Feder⸗ 
wild zu jeber Beit erlegt und verkauft werben. 


$ 13, 
Das Abhalten von Treibjagden beim Mondfcheine, 


dann in ben Walbungen während ber Monate April, 
Mai und Juni iſt verboten, 
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g 14. 

Zum Jagbbetriebe bürfen feine bochbeinigen, weit 
jagenden Hunde gebraucht, keine Schießbaumwolle oder 
feine vergiftele Köder, fowie feine Fang- und Fallgruben 
und keine Schlingen, — jene für den Fang von Zug 
vögeln ausgenommen — angewendet werben. 

Die Aufrihtung von Selbftgefhofen, Schlageiſen 
oder Fußangeln bemißt ſich nach ter Beſtimmung bes 
Art, 149 des Polizeiſtrafgeſetzbuches. 


$ 15. 


Zur Jagd auf Ebel, Damm» und Gemswild ift nur | 


der Gebrauch mit Kugel gelabener Gewehre neftattet. 


& 16. 

Beim Tragen und bei Benüpung ber Jagdgewehre 
foll mit ber erforderlichen Vorficht zu Werke gegangen 
werben. 

Bu dem Ende wird angeoıbnet: 

a) daß Jagdgewehre, wenn bei ber Jaabausübung das 
mit öffentliche Pläpe, Straßen und Wege betreten 
werben, wohl verfichert gehalten und mit aufwärts 
gerichteter Mündumg getragen und 

b) daß biejelben Vorſchriften beobachtet werden, wenn 
bei Treibjagben der Schaͤtze von feinem Jagdſtande 
abtritt und ſich anderen Perſonen nähert. 

©) Bei Treibjagden das annejchlagene Schießgewehr in 
die Richtung ber Schüpen« ober Xreiberlinie zu 
bringen, ſowie auf gegebened Zeichen über bie Ans 
näberung ber Treiber oder über Beendigung bed 
Bogentriebed noch in den Bogenkreis zu fchießen, 
iſt unterfagt. 

$ 17. 

In den Jagbrevieren auffichtölos umberftreifende 
Hunde bürfen von dem Jagb-Aushbungsberechtigten ober 
dem von ihm aufgeftellten Jagdaufſeher getöbtet werben. 
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$ 18. FR . 

Ergibt ſich in einem Jagdbezirke ein der, Land» ober 
Forſtwirthſchaft nachtheiliger Wildſtand, fo hat der zur 
Yagdausübung Berechtigte benfelben in der von, .beg 
Difiriktöpoligeibehörde vorgeichriebenen Zeit und in bem 
von ihr beſtimmten Maße abzumindern. 

Dasfelbe gilt auch bei Ueberhandnahme ſchaͤdlicher 
Raubthiere, 


8 19. 

Beſchwerden, welche gegen Die mit Bezugnahme auf 
85 5, 7, 11 und 18 erlafjenen polizeilichen Verfügungen 
gerichtet werden, find innerhalb 14 Tagen an die eine 
ſchlaͤgige Kreidregierung, Kammer bed Innern, als zweite 
und lepte Inſtanz zu bringen, 

$ Wo. 

Den Ortspoligeibehörben Bleibt vorbehalten, hinſicht⸗ 
lich des Markt. und Straßenverfehrd mit MWildpret auf. 
Grund bed Art. 202 Abf. 2 und 3 bes Bolizetftraf- 
gejehbuches beſondere Vorſchriften zu erlaflen. 


$ 21. 

Gegenwärtige Verordnung, durch welde bie Be 
fimmungen ber Verorbnung vom 6. Dezember 1857, 
polizeiliche Vorſchriften über Behandlung ber Jagden 
betreffend, ihrem nanzen Inhalte nach aufgehoben werben, 
tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung durch- bas 
Regierungsblatt in ten Regierungsbezirken diesſeits bes 
Rheins in Wirkfamleit. 

Münden, ben 5. October 1863. 


Mar. 
v. Neumapı. 


Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
Der Beneral : Secretär 
Minifterialratb v. Epplen. 


— — — Zu 


Königlich 


Kreis: 










LIT Amtsblatt 


der Pfalz;. 
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pr. deu .16 Januar 1872. 


Königlich Allerhöchfte Verordnung, 
ben Vollzug ber Feſtungshaft betr, 


Zudbwig I, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc. 
Wir finden Und bewogen, im Hinblide auf 
Artikel 29 des Geſetzes vom 26. Dezember 1871, den 
Vollzug ber Einführung des Strafgeſetzbuches für das 


Deutihe Neih in Bayern betreffend, au verordnen, 
was folgt: 


Die Feftungsbaft, welche auf Grund der von 
bem 1. Januar 1872 an geltenden Strafgefeßgebung 
von ben bürgerlihen Strafgerichten erfannt werben wirb, 
ift in der Feftung Roſenberg zu vollziehen, 


Hohenſchwangau, den 31. Dezember 1871. 
Ludwig. 
Schr. v. Pranckh. Dr. Fäuftle, 


Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
Der General» Serretär: 
Minifterialrat5 Schebler. 
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267 
‘pr. den 16. Januar 1872 


Betfanntmadung, 
die Sicherheit und Bequemlichteit auf öffentlichen Wegen, Strafen 
und Plägen betr, 


Staatsminifterium des Innern. 


Auf Grund des $ 366 Ziffer 10 bes Strafgelep- 
buches für das Deutjche Reih und gemäß Artikel 2 
Bıffer 6 des Polizeiſtrafgeſetzbuches für Bayern vom 26. 
Dezember 1871 werben zur Erhaltung der Sicherheit und 
Bequemlichkeit auf dem öffentlihen Wegen, Straßen und 
Plägen nachſtehende Anordnungen erlaffen: 


gi. 
68 ift verboten, auf Brüden, bie ganz oder theil» 
weife aus Holz ober Eifen hergeftellt find, anders ald im 
Schritte zu reiten ober zu fahren. 


g 2. 

Das Fahren mit mehreren aneinander gebängten 
Mägen auf öffentlichen Straßen ober Wegen ift nur mit 
Bewilligung der Diftriftöpoligeibehörbe, in München der 
f. Poligeidirection, geſtattet. 

Das Aneinanderhängen zweier Wagen bet landwirth ⸗ 
ſchaftlichen Fuhrwerken bedarf ſedoch feiner Erlaubniß. 


83. 

Mit Ausnahme von Nothfällen und inſoweit durch 
oberpolizeiliche Vorſchriften ber k. Kreisregierungen, Ram: 
mern bed Innern, für beftimmte Gegenden eine Aus: 
nahme nicht zugelaffen ift, dürfen auf öffentlichen Straßen 
ober Wegen nicht mehr ald zwei Schlitten an dem Haupt: 
oder Vorfhlitten angebracht werben; jeber angebrachte 
Schlitten aber muß fo befeftigt werben, daß derſelbe das 
Geleiſe bes vorhergehenden Schlittend einhalten muß. 


g 4 
Bei dem Bergabfahren an jenen Stellen, wo foldyes 
durch obrigkeitlichen Anſchlag geboten ift, find Fuhrwerke 
durch Ginlegung bed Radſchuhes, durch Anwendung von 
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Nabfperrichleifen ober Bremsvorridtungen und bei @latteiß 
durch Anbringung von Giöfetten zu hammen. 
S5. 

Perjonen, welche die Leitung eines Fuhrwerkes über 
nommen haben, bürfen ſich weder durch Schlafen noch 
durch fonftiged Verſchulden in eine Lage bringen, daß fie 
ihre Gefpanne nicht mehr zu leiten im Stande find. 


$ 6. 

Wege, Brüden und Stege, welche bem öffentlichen 
Berfehre gewidmet find, fowie die zur Verhütung von 
Unglüdsfällen erforderlichen Geländer und fonftigen Si- 
herungämittel an folden Wegen, Brüden und Stegen 
müffen von ben hiezu Verpflichteten in ficherem Buftande 
erhalten werden. Desgleichen find bei eingetrefenen Be 
ihädizungen folder Wege, Brüden und Stege, oder bei 
Hemmungen des Verkehrs auf denfelben bie von der Pos 
lizeibehörbe angeorbneten oder fonft nöthigen Warnungss 
und Leitungszeihen von ben hierzu Verpflichteten aus⸗ 
aufteden, 


7. 

Die Benüpung von Straßen oder MWegftreden, welche 
von der zuftänbigen Behörde durch aufgeworfene Gräben, 
aufgeftellte Tafeln oder ſonſtige Beichen als geiperrt ober 
verbeten erfiärt find, ifl unterſagt. 

Die Befugniß, Straßen oder Wegftreden als geiperrt 
ober verboten zu erklären, flebt zu: 

a) bei Staatöftraßen der Diftriftöpoligeibehörbe, bes 
ziehungsweife ber einjchlägigen Baubehörbe; 

b) bei Diftriftäftraßen ber Diftriftspoligeibehörbe; 

e) in allen übrigen Fällen der Ortöpolizeibehörbe, — 
in Münden der Poligeidirection, und in den Fällen 
des $ 18 Abfap 2 ber Allerhöchſten Berorbnung 
vom 2. October 1869 „bie Ausfcheibung ber Zur 
fländigkeiten ber Polizeidirection, des Magiſtrates 
und ber Localbaucommiffion Mündyen bezüglich ber 
Polizei und Diftriftöverwaltung betreffend“, — 
dem Magiftrate. 
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88. 

Es iſt verboten, auf ben abgegrenzten Fußbaͤnken 
oͤffentlicher Straßen, oder auf den Trottoirs der Straßen 
in Staͤdten, Märkten oder Dörfern zu reiten, zu fahren 
ober größere Laften fortzubewegen. 


89. 

Bezüglich des Ausweichens der Reiter, Fuhrwerke 
und Biebheerben anf öffentlihen Straßen, Wegen und 
BPläpen bleibt die Minifterialbefanntmahung vom 23. 
uni 1862 — Regierungsblatt S. 1465 ff., Amtsbl. d. 
Pi. S 93 — in Araft. 


$ 10, 


Den Kreiöregierungen, Kammern bes Innern, fowie 
ben Diſtrikts- und Orts-Polizeibehörden bleibt vorbe: 
halten, in Gemaͤßheit des Artikels 2 Ziffer 6 bed Polizei: 
ſtrafgeſezbuches für Bayern vom 26. Dezember 1871 
weitere polizeiliche Vorſchriften zu erlaffen, foweit es bie 
Berhältniffe erfordern ober räthlich machen. 


gi. 


Gegenwaͤrtige Borfchriften treten mit dem Tage 
ihrer Berfündung durch das Regierung&blatt, beziehungs: 
weije bad Kreidamtsblatt ber Pfalz, für den ganzen Um» 
fang des Rönigreiches in Wirkjamteit. 


Münden, den 4. Januar 1872 


Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchften Befehl: 
v. Pfeufer. 
Dur den Mintfter: 
Der Generaljecretär 
Minifterialrath v. Duboic 





270 


pr. den 16. Jannar 1872, 


oe Befanntmadung, 
bie Umgeftaltung ber Gefangenanftalt Ebrach in ein 
Zuchthaus betr. 


Staatsminifterium der Juſtiz. 


Nachdem die Befangenanftalt Ebrach in ein Männer: 
zuchtbaus umgeftaltet ift; wirb biemit bekannt gegeben, 
daß die Verwaltung biefer Strafanftalt im Hinblide auf 
die Allerhöchſte Verorbnung vom 17. Juni 1862, die 
Denennung ber Verwaltungen der Straf: und Polizei⸗ 
anſtalten betreffend (Regterungsblatt vom Jahre 1862 
Seite 1387, Amtsbl. d. Pf. S. 1013), von nun an bie 
Benennung „Königliche Verwaltung bed Zuchthauſes 
Ebrach“ zu führen hat. 

Münden, den 4. Januar 1872. 

Auf Seiner Mafeftät des Königs Allerhöchſten Befehl: 
Dr. Fäufle, 
Durd ben Minifter: 


ber Gentral-Seeretär: 
Minifterialratd Schebler. 


Nro. 1281 E. 


(Den Eoncurs über das Vermögen ber fächfifchen Hypothetenbant 
zu Leipzig betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bes Könige, 


Von einer hoͤchſten Entſchließung des k. Staatömie 
nifteriumsd des Innern, Abtheilung für Landwirthſchaft, 
Handel und Gewerbe vom 12. I. M. bezeichneten Be⸗ 
treffes, folgt nachſtehend Abdruck zur allgemeinen Kenntniß. 

Speier, den 17. Januar 1872. 


pr. ben 18. Januar 1872, 


Königlich Bayeriſche Regierung der Balz, 
Kammer bed Janern. 
vu Braun. 
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Staatsminifterium des Innern, 
Abtheilung für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe. 


Dur die Eröffnung bed Goucurjes über dad Ber: 
mögen ber ſaͤchſiſchen Hupothelenbank in Leipzig find bayeri» 
fche Staatsangehörige infofern betroffen, als bie von bie: 
fer Anftalt emittirten Pfandbriefe in Bayern vielfach ver- 
breitet find. 

Bei der Auseinanderfegung der Gantmaſſe finden bie 
Rechte der Pfanbbriefbefiger nur bann Berückſichtigung, 
wenn biefe bei dem Concursgerichte rechtzeitig angemeldet 
werben. 

Ginem Antrage des k. fächfifchen Minifteriums ber 
Juſtiz entiprechenb wird bemgemäß befannt gemacht, 

41. daß die Anmeldung ber Piandbriefe möglichit bald 
und fpäteftend am Tage des Anmeldetermind, ben 
17. Februar 1872, bei dem Goncursgericdhte (f. Ger 
richtsamte im Bezirksgerichte Leipzia) zu erfolgen 
babe, 

2. baß eine nachträgliche Anmeldung nach k. jädhliichen 
Befegen unbebingt unftattbaft und MWiebereinfegung 
‘in ben vorigen Stand gegen eine Verſäummß aus: 
geſchloſſen fei, 

3. daß daher bei unterlaffener oder auch nur verfpäte: 
ter Anmelbung bie Inhaber von Pfandbriefen aller 
ihrer Rechte an die Concursnaſſe verluftig gehen, 

4. daß ber Anmelbung bie Pfanbbriefe im Original 

beizufügen ſeien, fomie 

baß alle Diejenigen, welde ſich als Inhaber von 
Pfandbriefen anmelden, in Leipzig einen Bevoll: 
mächtigten zu beftellen haben, und daß zu empfeh: 
len ſei, fi zur Anmeldung ber Anſprüche und 
fonftigen Wahrung ber Rechte eines dortigen Nedhtd« 
anmaltes zu bebienen. 

Um ben Inhabern von Pfandbriefen die Wahrung 
ihrer Rechte au erleichtern, bat fich die bayrrijche Handels: 
bank in Münden bereit erflärt, für die Vertretung ber: 
jenigen zu forgen, welde die erwähnten Pfanbbriefe bis 


m 


272 


längftens 12. Februar db, %. bei ber bayeri— 
ſcheu Handelsbank in Münden gegen Empfangs- 
beſcheinigung einreihen und fi bamit einverflanden er- 
flären, daß die auf diefe Vertretung erwachjenden Koften 
nach Verhaͤltniß der Betbeiligung übernommen werben, 

Dies ift durch das Kreis-Amtsblatt aldbald zu ver- 
öffentlichen. 

Münden, den 12. Januar 1872. 


Auf Seiner Königlihen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Pfeufer 
Durch den Minifter: 
Der General» Secretär 
Minifterialratb v. Dubois. 


Nro, 1296 E, pr. ben 19. Jannar 1872. 


(Die Eonftituirung eines pfälziihen Dampfleſſel-Reviſionsvereins 
betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs. 


Zur möglihften Verhütung von Kefiel-Explofionen 
mittelft periobijcher Unterfuchungen, zur Einführung aller 
gegenwärtigen und Fünftigen Berbefjerungen im rationellen 
Betriebe der Dampfmaſchinen, in Feuerungs- Anlagen, Er: 
ſparniß von Brennmaterial, Anftellung von Indicator: 
Berfuhen an Dampfmaſchinen ıc. ꝛ⁊c bat fi kürzlich auf 
Anregung ber unterfertigten Stelle mit dem Sitze in 
Raiferdlautern unter der Bezeichnung „pfälziicher Dampf: 
fefjel-Revifionäverein” ein Verein von Dampfkeſſelbeſitzern 
aus ber Pfalz gebildet, ber feine Thätigfeit über ben 
ganzen Regierungsbezirk ausdehnen will. 

Gegen die Statuten dieſes Vereines wurde von Seir 
ten bes k. Staatäminifteriumd bed Hanbeld und ber öf- 
fentliben Arbeiten eine Grinnerung nicht geltend gemacht 
und da biefer Verein bereitd eine binlängliche Anzahl von 
Mitgliedern befipt, um auf deſſen Kortbeftehen unb ges 
deihliche Entwidelung rechnen zu können, jo bat bie bes 
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zeichnete höchſte Stelle im Einvernehmen mit dem höch— 
fin Staatömintfterium des Innern auf ein bezügliches 
Bittgeſuch des Vereinsvorſtandes mit Entſchließung vom 
19. Dezember 1871 Nr. 14780 ausgeſprochen, daß bie 
höchſte Entſchließung vom 24. Januar 1871 Nr. 15760 
„bie Gründung eines bayeriſchen Dampfkeſſel-Reviſtons— 
Vereines betr.*, auch auf den neugegründeten pfälzifchen Re— 
viſtonsverein in Anwendung gebracht werde. 

Indem die unterfertigte Stelle dieſe zuletzt bezeichnete 
höchſte Entſchließung zur allgemeinen Kenntnißnahme nad): 
ſtehend im Abdrucke folgen läßt, bemerkt fie noch, daß fie mit 
Entichließung vom Heutigen den von dem Vereinsvorftande 
in Vorſchlag gebrachten Mafchinentechnifer Eduard Chateau 
in wiberrufliher Weife als Prüfungscommifjär für den 
Regierungsbezirk der Pfalz in Anfehung der Dampfkeſſel 
und Dampfapparate ber Vereindmitalieber unter ben in 
dem nachſtehenden hoͤchſten Erlaffe näher bezeichneten Bes 
dingungen ernannt bat. 

Speier, den 16, Januar 1872, 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 


v. Braun.— 


Staatsminiſterium des Handels und der 
öffentlichen Arbeiten. 


Zur möglichſten Verhütung von Sefjel-Explofionen 
buch periodiſche Unterſuchungen, zur Einführung aller 
gegenwärtigen und fünftigen Berbefjerungen im rationel 
len Betriebe ber Dampfmaſchinen, in Feuerunas Anlagen, 
Erjparniß an Brennmaterial, Anftelung von Anbicator: 
Verſuchen an Dampfmafchinen ꝛc. hat ſich im verfloffenen 
Jahre auf Anregung bes polytechnifchen Vereines mit dem 
Sitze in Münden unter der Bezeichnung „WBayerifcher 
DampfkefjelsRevifiondverein” eine nach dem Geſehze vom 
29. April.1869 anerfannte Vereinigung gebildet, welche 
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vorerft ihre Thätigkeit auf das diesrheiniſche Bayern be- 
ſchraͤnkt. 


In einer Vorſtellung vom 6. Juli v. J. iſt von 
dieſem Vereine, welcher bereits eine erbebliche Anzahl von 
Dampfkeſſelbeſitzern alb Mitglieder beſitzt, bie Bitte ger 
ftellt worden, ben Verein beziebungsweife defjen Organe 
zur Wornabme geſetzlich giltiger Keffelprüfungen und Revi- 
fionen im Sinne der beftehenben Vorfchriften in der Art zu 
conceſſioniren, daß 


1. Attefte der Vereindorgane über vorgenommene Druck ⸗ 
proben gejegliche Giltigkeit haben, 


2. die Mitglieder des Bereined von wieberholten amts 
lihen Unterfuchungen und Proben ber ihnen ange 
börigen Kefjel und Dampfapparate befreit bleiben, 


Da bie Erfüllung dieſes Wunſches die Vorbedingung 
eined wirkſamen Beflandes und einer weiteren Entwidlung 
und Ausdehnung ded Bereined bildet und überbied für 
bie möglichfte Vereinigung ber Gontrol-Thätigkeit in Ans 
fehung der Dampfkeffel und Dampfapparate in @ine bie 
für beſonders aufgeftellte geeignete Perfönlichkeit Zweck ⸗ 
mäßinkeitögründe prechen, glaubt das unterfertigte f.Staatd« 
minifterium ber von bem genannten Wereine neftellten 
Bitte im Einverfländniffe mit dem k. Staatöminifterium 
des Innern, jelbftverftändlih in widerrnflicher Weiſe, 
eine Folge geben zu follen und erhält daher bie k. Regie 
rung, Sammer des Innern, unter Berug auf & 4 ber 
Allerhoͤchſten Berorbnung vom 7, Auguft 1864, dann 
unter Anlage eined Sgenplard der Bereindftatuten jomie 
einer bezüglichen Tenkfchrift den Auftrag, den von bem 
Vereine gemäß 99 8 und 16 der Statuten zur Erfüllung 
ber Vereinszwecke atfgeflelten Techniker nah Prüfung 
ber beigubringenden Befaͤhigungsnachweiſe auf jpegiellen 
Antrag ber Vereindvertretung ald Vrüfungscommifjär für 
den NRegierungsbezirf in Anfehung ber Dampffeffel und 
Dampfapparate ber Bereindmitglieber zu ernennen. 


Hiebei wird beſtimmt, daß 
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1. 


2. 


3. 


4. 


ber Vereins: Prüfungscommifjär bezüglich feiner Thäs 


tigkeit fi genau nad den beftehenden allgemeinen 
Vorfihriften in Betreff der Sicherheitömapregeln 
bei ber Anlage und dem Gebrauche von Dampikef: 
feln und Dampfapparaten, 3, 3. ben Wllerhöchften 
Verordnungen vom 

7. Auguft 1864 — Amtöbl, pag 1113 u, ff. und 

12, Februar 1865 — Amtsbl. S. 245 u. ff. 
zu richten hat, 
bei den wieberholten Unterfuhungen unb Proben 
bie Vorfchrift des $ 31 Abſ. 2 ber Allerhöchſten 
Verordnung vom 12. Februar 1865 bezüglich der 
Tragung ber Commiſſionskoſten durch bie Staats: 
kafje feine Anwendung finde, biefe Koften vielmehr 
gleichfalls den betbeiligten Dampflefjelbefigern be 
ziehungsweiſe bem Vereine zur Laft fallen, 
von bem Vereine in Münden ber Localbaucommifs 
fion, außerbem ber Diftrikts-Poligeibebörbe ein Ver: 
zeichuiß ber Dampffefjelanlagen ber Bereindmitglie: 
ber im Bezirke uuter genauer Bezeichnung ber Dert: 
lichkeit vorzulegen ift, und von bemfelben Aenderungen 
und Zugänge dieſen Behörden binnen längftend 14 
Tagen zur Anzeige zu bringen find, 
ber Verein alljährlich einen Bericht über jeine Kon: 
trolthätigfeit, welcher mamentlid eine Aufführung 
ber geprüften und revibirten Dampffeffelanlagen, 
ber biebei befunbenen Mängel und ber Art und 
Weife der erfolgten Abftellung derſelben enthalten 
fol, an das unterfertigte k. Staatsminiſterium ein- 
aufenben Bat. 
Hienach ift das Weitere zu verfügen. 
Münden, den 24. Januar 1871. 


Auf Seiner Königlichen Mafeſtaͤt Allerhöchſten Befehl: 


v. Sählör. 
Durch den Minifter: 
Der General · Secretaͤr: 
Miniſterialrath v. Getto, 
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Ad Nrm. Exh. 426 J. pr. den 16. Jamtar 1872, 


(Wiederbefegung der Steuer: und Gemeinbe-Ginnehmerei 
Landau betr.) 


Im Namen Seiner Majejtät des Königs, 

Die durch das Nbleben des Einnehmerd Baum in 
Erledigung gelommene Steuer- und Gemeinde-Ginnehmerei 
1. Klaſſe zu Landau wird mit einer Gautiondpfliht von 
2420 fl. nach den Beftimmungen vom 18. November 
1853 (Rreid-Amtsblatt Seite 850) zur Bewerbung bier 
mit ausgejchrieben. 

Speier, den 11. Januar 1872, 

Königlich Bayeriſche Negierung der Pfalz, 

Rammer des Innern und ber Finanzen, 

v. Braun 


v Meyer 
Woͤſcher. 





Ad Nrm. Exh, 276 J. pr. den 16. Januar 1872, 
(Die Wieberbefegung ber Einnehmerei Pirmafens betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät bes Könige. 

Die durch das Ableben bed Ginnehmers Kleinkopf 
in Grlebigung gekommene Ginnehmerei 1. Klaſſe zu 
Pirmajend, k. Bezirfsamtd und Rentamts Pirmafens, 
wird zur Bewerbung nad den Beftimmungen vom 18, 
November 1853 (Kreid Amtsblatt Seite 850) biemit 
ausgeſchrieben. 

Im Falle der beabſichtigten Lostrennung der Ge 
meinde Vinningen rebuciren fih bie Grträgnifje ber 
GEinnehmerei Pirmafend bei einer Gautionspfliht von 
9110 fl. auf jährliche 2800 fl. bis 3000 fl. Mit Ein» 
ſchluß der Gemeinde Binningen beträgt bie Gaution 
9800 fl. 

Epeier, den 11. Januar 1872. 

Königlih Bayerifche Regierung der Pfalz, 

Rammer bed Innern und ber Finanzen. 

vv Braun. 
v Meyer. 
Woͤſcher. 
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Ad Nrm. Exh. 55 6. pr, ben 10. Januar 1872. 


(Die MWieberbefegung ber erlebigten proteftantiihen Pfarrftelle 
zu Kriegsfeld, Decanats Kirchheimbolanden, betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Zur Bewerbung um die bezeichnete Pfarrftelle wird 
biermit ein von heute an laufender Termin von 6 Moden 
feftaefept, innerhalb deſſen, bei Vermeidung der Nichts 
berüdfichtigung, die mit ben vorgefchriebenen Belegen 
verfehenen Meldungsgeſuche bei dem f. proteſtantiſchen 
Decanate Kirchbeimbolanden zu Bell einzureihen find, 
welches biefelben fobann mit qutadhtlichem Berichte anher 
in Vorlage bringen wirb. 

Tie faffionsmäßigen Grträgniffe diefer Pfarrftelle 





find folgende: fl. Er, 
1. Staatögehalt . —F 232 — 
2. Pfarrwohnung, angefchlagen zu . 37 23 
3. Reinertrag des Pfarrauted 487 39 
4. Binfen von Rapitalien . 27 56 
Bufammen 784 58 


Die zur Gongrua ad 800 fl fehlenden 15 fl. 2 fr. 
werben jährlich aus dem Suflentationdfonde zugeſchoſſen. 

Ueberdied bat ber Pfarrer die Gafualgebühren zu 
beziehen. 

Speier, ben 6. Januar 1872. 


Königlich Bayerijches proteftantiiches Eonflftorium. 


Glafer 
Dimrotb. 


Ad Nrm. Exh, 56 G. pr, den 10. Jannar 1872, 
(Die Wiederbefegung ber erlebigten proteftantifhen Pfarrftelle 
zu Schönau, Decanats Pirmafens, betr.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Die rubrizirte Pfarftele wirb hiermit zur Be 
werbung ausgejchrieben, Die Bewerber um biejelbe 
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haben ihre mit den vorgefähriebenen Belegen verjehenen 
Geſuche innerhalb 6 Wochen von beute an, bei Ber- 
meibung ber Nichtberüdfichtigung, bei bem k. Decanate 
Pirmafend einzureichen, welches diefelben fobann mit gut 
achtlichem Berichte anher in Vorlage bringen wird. 


Die faſſtonsmäßigen Erttägniſſe dieſer Pfarrſtelle 





ſind folgende: fl. kr. 
1. Staatsgehalttttt.. 22 — 
2. Pfarrwohnung, angeſchlagen zu . 20 — 
3. Reinertrag bed Pfarrgutes . — 12 
Bufammen 252 12 


Zur Ergänzung der Gongrua ad 800 fl. werben 


" aus dem Suftentationdfonde jährlih 547 fl, 48 Fr. zur 


geſchoſſen. 


Außerdem Hat der Pfarrer die Caſualgebühren zu 
beziehen. 


Ferner hat der jeweilige Pfarrer zufolge einer Stiftung 
des zu Schönau verlebten Freiherrn und Reichsrathes 
Ludwig von Gienanth in Gemäßheit Teſtamentes vom 
31. Januar 1846 den Genuß einer jährlichen Reute von 
200 fl. und zweier Grundftüde, eined Aderd und einer 
Wieje, deren jührlicher Ertrag nad dem Katafteranfchlage 
42 fl. 6 fr. ausmacht. Der Genuß dieſer Liegenſchaften 
ift unentgeltlich; nur bat der Nußnießer die Steuern und 
Umlagen zu tragen. Beibe Legate dürfen nad ber aus: 
drüdlihen Beflimmung des Teftamented in bie Pfarr 
faffion nicht eingerechnet werben. 


Speier, den 6. Januar 1872, 


Koͤniglich Bayeriſches proteftantifched Gonflftorium. 


Glafer 
Dimroth. 
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Ad Nrm. Exh. 57 G. pr. ben 10. Januar 1872. 


(Die Wieberbefepung ber erlebigten proteftantiihen Pfarrſtelle zu 
Thaleiſchweiler, Decanat3 Pirmajens, betr.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Die nebenbezeichnete Pfarrftelle wird anburd mit 
einem Gmöchentlidhen, von heute an laufenden Termine, 
innerhalb bejien, bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung 
die mit ben vorgefchriebenen Belegen verjehenen Meldungs: 
geſuche bei dem k. Decanate Pirmaſens einzureihen find, 
zur Bewerbung ausgejchrieben. 

Nach Ablauf des angegebenen Termined bat das 
f. proteflantiihe Decanat Pirmafend die eingelaufenen 
Bewerbungdgefuche nebft Beilagen mit qutachtlidem Bes 
richte anher vorzulegen. 

Die faſſionsmaͤßigen Ertraͤgniſſe biefer Pfarrſtelle 





ſind folgende: fl. Er. 
1. Stnatögehalt - » 2 2 nr oe. 232 — 
2. Pfarrwohnung, angefhhlagen zu . 20 — 
+ 3. Neinertrag bed Pfarrquted. 114 4 
Bufammen 366 4 


Zur Ergänzung der Cougrua ad 800 fl. werben 
aus dem Suftentationsfonde jährlih 433 fl. 56 fr. zus 
geſchoſſen. 

Außerdem hat ber Pfarrer die Caſualgebühren zu 
beziehen. 

Epeter, den 6. Januar 1872. 

Königlich Bayerifches proteftantifches Confiſtorium. 


Glafer 
Dimroth. 





Nro, 107 E. 
(Die erledigte Bezirarztesftelle I. Mafle in Hemau betr.) 


Die Bezirkdarztesftelle I. Mlaffe in Hemau ift in 
Grledigung gefommen; Bewerber um biejelbe haben ihre 


pr. den 18. Ianıar 1872 
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vorſchriftẽ maͤßig belegten Geſuche bei ber unterfertigten 
Stelle bid zum 28. Januar I. 3. einzureichen. 
Speier, den 14, Januar 1872. 
Königlich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
kammer des Innern. 
v. Braun. 


Nro, 1375 E. pr, ben 19. Januar 1872, 
(Die erlebigte Begirktarztesftelle I. Alaſſe in Scheinfelb betr.) 


Die Bezirksarztesſtelle J. Klaſſe in Scheinfelb ift in 
Erledigung gefommen; Bewerber um biefelbe haben ihre 


vorſchriftsmaͤßig belegten Geſuche Bei ber unterfertigten 


Stelle Bid zum 31. Januar d. 9. einzureichen. 
Speier, den 17. Janudr 1872, 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Junern. 
vu Braum 
Metſchnabl. 


Pfarrei-Verleihungen. 

Seine Majeftät der König haben Sich aller 
guädigſt bewogen gefunden, unterm 31. Dezember v. J. 
bie proteftantifche 1. Yfarrftelle zu Landau, Decanats 
gleichen Namens, dem bisherigen Pfarrer zu Haßloch, 
Decanats Neuftadt, Chriftian Kalbfuß, 

die proteftantifche Pfarrftelle zu Tiefenthal, Decanats 
Dürkheim, dem Bbiöherigen Pfarrer in Weidenthal, 
Decanatd Reuftabt, Wilhelm Chriſtian Theodor Feder» 
ſchmidt, und 

die proteſtantiſche Pfarrſtelle zu Laumersheim, 
Decanats Frankenthal, dem bisherigen Pfarrer in Heuchel⸗ 
heim, Decanats Bergzabern, Friedrich Daum, zu 
verleihen. 





——ñ—ñ—i —— ——— 
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der Pfalz. 
A 8. Speier, ben 26. Januar 1872. 
Inhalt: 
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pr. ben 18. Januar 1872, 


Königlich Allerhöchfte Verordnung, 
die Urlaubetbewilligungen für bie Civilſtaatsbiener, bier Reifen in bad Ausland betr, 


£udwig I, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pralzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franfen und in Schwaben x. ıc. 


Wir finden Uns allergnäbiaft bewogen, die beftehenden Vorſchriften, wornach Givilftaatsbiener zu Reifen in 
dad Ausland eine fpecielle Bewilligung nachzuſuchen haben, unbeſchadet der über das Urlaubsweſen geltenden fonfligen 
Beftimmungen, aufzuheben. 

Hohenſchwangau, ben 7. Januar 1872, 

Lubwig. 
Graf v. Hegnenberg-Dur. v. Pfretzſchner. v. Lug. v. Pfeufer Dr. Fäuflle 
Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
Der General-Serretär: 
— Schebler. 


” 
* 


pr. ben 18, Januar is72. 


Yetanntmadung, 
Maptegeln gegen bie Rinderpeſt betr. 


Staatsminifterium des Innern. 


, Nachdem das Week bes Norddeutſchen Bundes vom 
7. April 1369, Maßregeln gegen bie Ninderpeft betr., 
unb bie hiezu ergangene Inftruction vom 26. ‚Mai 1869 
inhaltlich des Neichögefeped vom 2. November 1871 im 
Nönigreihe Bayern vom 1. Januar 1872 an, in Kraft 
getreten ift (Kreis ⸗ Amtsblatt d. Pf. 1871 S. 2007), wird 
zur Erzielung eines gleihmäßinen Voll,uges unter Bezug 
nahme auf $ 7 des oben angeführten Befehes vom 7. 
April 1869 und auf Art. 2 Ziff. 1 des Poligeiftrafgeiep 
Buches für Bayern vom 26. Dezember 1871 Nachſtehen⸗ 
dis verfügt: 

I. Mofregeln beim Ausbruche der Rinderpeft im 

Auslande, 

Die Anordnung der in dem erften Abjchnitte ber 
Yuftruction vom 26. Mai 1869 behantelten Mafregeln, 
insbefondere der Ginfuhr-Verbote und fonftigen Verkehrs⸗ 
bejchränfungen, bie ausnahmsweife zuläffige Geftattung 
der Ein: und Durchfuhr von Viehtrandporten, fowie bie 
Verfügung der volftändigen Grenziperre unter Bildung 
eines militärifchen Gorbons, wird veranlaßten Falls von 
dem Staatöminifterium de Innern ausgehen. 

In den desfalls ergebenden Entichließungen wirb 
immer befonber® beinerft werben, in welchen Beziehungen 
bie etwa weiter erforderlichen oberpoligeilihen Vorſchriften 
und fonfligen Anordnungen von ben Sreidregierungen, 
Kammern bed Innern, zu erlaffen find, 


II, Maßregeln beim Ausbruche ber Rinderpeft im 
Julande. 


'84. 
Sobalb in einem Orte des Inlandes ein der Rinder 
peſt verdaͤchtiger Krankheitd« oder Tobeöfall an Rinbvieh 


# 
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vortommt ober in einem Orte innerhalb acht Tagen zwei 
Erkrankings oder Todesfälle unter verbächtigen Erſchei⸗ 
nungen fih in Einem Viehbeſtande ereignen, bat bie 
Drtöpolizeißehörbe in ort#üblicher Weife bekannt zu machen: 

1. daß Jeder, ber zuverläffine Kunde bavon erlangt, 
bag ein Stüd Vieh au ber Rinderpeſt krank ober ge 
fallen it, oder daß aud nur der Verdacht einer folden 
Krankheit vorliegt, ohne Verzug ber Ortöpolizeibehörbe 
Anzeige davon zu erftatten habe; 

2. daß ber Befiger die kranken Thiere nicht ſchlachten 
ober töbten und etwa gefallene Thiere nicht verſcharren 
ober fonft bejeitigen barf, ehe bie Natur der Krankheit 
feſtgeſtellt iſt, und daß bis dahin todte Thiere jo aufzu» 
bewahren ſind, daß das Hinzukommen von Menſchen und 
Thieren abgehalten wird; 

3: daß im Unterlaſſungsfalle Strafe nah $ 328 bes 
Strafzefegbuches für das Deutſche Reih und überbieg 
für den Viehbefiper ber DVerluft des Anipruches auf 
Entihädigung für bie ihm gefallenen ober getöbteten 
Thiere zu erwarten ifl. 

Außerdem hat bie Ortöpoligeibehörbe fchleunigft bie 


Anzeige bievon an bie Diftriftöpoligeibehörbe zu erftatten 


und zugleidy vorläufig 

a) die Sperre bed betreffenden Geböftes ober Stand» 
ortes zw verfügen und namentlih bafür zu forgen, daß 
bie gefallenen, kranken ober verbädtigen Thiere nicht mit 


anderen Thieren und unberufenen Berfonen in — 
kommen; 


b) den Weidebetrieb und die gemeinfchaftliche Vieh⸗ 
tränfe einzuftellen; 

c) da Wegbringen von Rindvieh und "andern 
MWieberkäuern and dem Drte zu verbieten, 


F 2. 

Die Diftriftspoligeibehötbe bat fofort unter Zus 
ziehung bed Thierarztes den Fall an Ort und Stelle zu 
unterfuchen ; das Ergebniß biefer Unterfuchung iſt protor 
kollariſch aufzunehmen. 
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Raun die ſichere Fefiftelung ber Krankheit nur mit» 
telſt Zerlegung eines Thieres gejcheben, fo if in Er 
manglung eines Gabaver& bie fofortige Töbtung eines ber 


Krankheit verbähtigen Thiered, nachdem beffen Werth ° 


vorher orbnungsmäßig abgefhägt worben if, von ber 
Difriktspoligeibehörbe auf Antrag bed Thierarztes zu 
verfügen. 

88. 

Wird durch dieſe Unterſuchung der Verdacht der 
Rinderpeft nicht vollſtaͤndig gehoben, fo hat die Diſtrikts⸗ 
polizeibebörbe eine vorläufige Sperre des Behböftes ober 
Stanborted auf fo lange anzuordnen, bis ber Verbadht 
völlig bejeitigt oder ber Ausbruch ber Krankheit feſtge⸗ 
ſtellt if. ($ 15 ber Snftruction.) 


.$4 

Wird die Krankheit ald Rinderpeft conftatirt, fo bat 
die Diftriftöpoligeibehörbe 

4. bie Art ber Einſchleppung durch forgfältige Unter 
fuhung zu ermitteln, 

2. fofort den Ausbruch ber Seuche ber vorgefepten 
Kreidregierung, Kammer des Innern, fowie ben benach⸗ 
barten Diftriftöpoligeibehörben mitzutheilen und öffentlich 
befannt zu maden, 

3. fobann für den Seuchenort die in ben $$ 18 und 
19 der Inftruction vorgefehenen Anordnungen zu treffen; 

4. endlich zur Unterbrüdung und Verhinderung ber 
Weiterverbreitung ber Seuche folgende Maßregeln zu 
ergreifen: 

a) Mbfperrung bed Standortes ober Gehöftes, ober 

b) Sperre bes Ortes ober ber Markung, 

ec) Anorbnung von Siherheitämaßregeln in bem ben 
Seuchenort unmittelbar umgebenben Greuzbezirke, 

d) Töbtung und Befeitiaung aller an ber Rinberpeft 
erkrankten ober berjelben verbädtigen Thiere; 

6) Reinigung und Desinficirung ber bie Seuche 
möglicherweife verſchleppenden Perſonen un Sachen, 


ſowie des von der Seuche heimgeſucht geweſenen Stalles 
oder Standortes. 


86. 

Die Abſperrung des Gehöftes, in welchem die Seuche 
ausgebrochen iſt, richtet fih nad $ 20 ber Inſtruction. 

Die Ermästigung zum Gintritt‘ in das abgeiperrte 
Sehöfte wirb von ber Difiriftöpoligeibehörbe oder von 
bem DOrtscommifjär und wo ein folcher nicht aufgeftellt 
iß, von ber Ortspolizeibehoͤrde ertheilt. 

In gleicher Weife ift mit ber Abfperrung ber Stand» 
orte zu verfahren, wenn Rindvieh oder andere Wieder⸗ 
fäuer auf der Weide, im Pferch oder in anderen eingebegten 
Räumen, auf ber Wanderung, bei Eifenbahntrangporten, 
in vereinzelten Viehhütten, Schafhäufern oder unter ans 
beren ähnlichen Umftänden von der Rinderpeft befallen find, 


$ 6. 

Die Ortöfperre ift unter Beobachtung ber $$ 24 
und 25 ber Inſtruckion ald beichränfte (relative) ober 
unbeſchraͤnkte (abfolute) anzuordnen, je nachdem nur 
einige wenige oder mehrere Standorte ober Behöite von 
ber Seuche ergriffen find. 

Die Drtscommifjäre ($ 22 der Jnftruction) werben 
von ber Diftriftöpoligeibehörde beſtimmt, wo ein folder 
Gommifjär nicht aufgeftellt iR, können die ihm zukom⸗ 


‚menden Befugniffe und Obliegenheiten der DOrtäpolizeis 


behörbe übertragen werben. 


$ 7. 

Die beſchraͤnkte Ortöfperre wird nah Maßzabe bes 
$ 21 der Juſtruction vollzogen. 

Die Genehmigung zur Entfernung aus bem abges 
fperrten Orte ift bei bem Ortscommiffär, bezlehungsweiſe 
bei ber Ort&polizeibehörbe, au erholen. j 

Das Gin, Aus und DurdfuhrBerbot bat fid 
insbeſondere auch auf thieriihe Rohſtoffe, Wolle und 
Kleider zu erftreden. 
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58. 

Die unbeichränfte Drtöfperre kann nur mit Bench» 
migung ber vorgejegten Rreißregierung, Kammer bed In: 
nern, verfügt werben, 

Sie wird nad) Borfhrift der 99 23 und 36 ber 
Anftruction vollgogen. 


80. 
Die Markungsſperre wird unter ben Vorausſetungen 
bes $ 32 ber Juftruction angeorbnet und nad 88 33 
und 34 vollgogen. 


$ 10, 

Für bie in ber Umgebung bed Seucenortes anzu- 
orbnenden Sicherheitsmaßregeln wird ber Seuchengrenz« 
bezirk in einem Umkreiſe von mindeftens 3 Meilen vom 
Seuchenorte Durch bie Kreißregierung, Rammer des Ju— 
nern, feitgeftellt. 

In diefem Bezirke haben die Diftriftspoligeibehörben 
burd öffentliche Bekanntmachung fozleich auf die Anzeige: 
pflicht ($ 1 dieſer Euntfchließung) binzumeifen, und bie 
in ben 88 16, 17 und 35 ber Inſtruction erwähnten 
Anorbnungen zu erlafjen. 


& 11. 

Die Tödtung und Befeitigung des erfrankten oder 
verdaͤchtigen Viehes richtet ſich mad ben GG 2681 ber 
Inſtruction. 

Die Toͤdtung wird von ber Diſtriktspolizeibehörde 
angeordnet und nach ordnungsmäßiger Schaͤtzung des 
Werthes der zu toͤdtenden Thiere unter thierärztlicher 
Leitung mit moͤglichſt geringem Blutverluſte ausgeführt. 

ALS verdaͤchtig find insbeſondere alle die Viehſtücke 
anzufeben, melde mit feuchefranfen im nleihen Stalle 
ober Standorte ober in derſelben Heerde fi befanden 
oder mit folchen Thieren in derartige Berührung gekommen 
find, daß hieraus eine Anſteckung erfolgt fein Fann. 

Wenn das Viel; eined Gehöftes ſich in verfchiedenen 
Ställen befindet, fo können diejenigen, in welden bie 
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Seuche noch nicht zum Ausbruche gekommen ift, falls fie 
gehörig abgeſperrt erhalten werben können, bis auf Weir 
teres mit der Ausleerung verſchont werden; dagegen 


dürfen ausnahmsweiſe Ställe benachbarter Gehöfe, welche 


von dem Seucheſtalle des anderen Gehöftes nicht gehörig 
abgeſperrt werben fönnen, durch Tödtung des darin be» 
findlichen Viehes ausgeleert werben, wenn auch dasſelbe 
noch geſund erſcheint, ſoferne dieſe Maßregel eine wirks 
ſame, auf feine andere Weiſe zu erzielende Beſchraͤnkung 
der Rinderpeſt verſpricht. 

Schafe und Ziegen oder andere Wiederkäuer, welche 
mit rinderpeſtkrankem Rindviehe in Beruͤhrung gekommen 
ſind, müſſen von dieſem ſofort getrennt und von allen 
anderen Thieren ſo lange abgeſondert werden, bis die 
Seuche als erloſchen erklaͤrt und unter thieraͤrztlicher Auf⸗ 
ſicht die Desinfection derſelben vorgenommen worden iſt. 

Wenn ber Ausbruch ber Seuche unter dieſen Thieren 
amtlich feſtgeſtellt iſt, ſo iſt bezüglich derſelben wie bei 
peſtkrankem Rindviehe zu verfahren. 

- Bu der Tödtung ſoll in der Regel der von ber Di- 
ftriftöpoligeibehörbe zu beftimmende Berzrabungsplag 
($ 27 der Inftruction) gewählt werben; Thiere, welche 
den Weg dahin nicht zurüdlegen können, ſiud im Stalle 
zu töbten. 

Die Vorfhriften über dad Verfahren ($S 27 big 
29 der Inftruction) finden auch bei den an der Seuche 
gefallenen Thieren Anwendung. Das Verſcharren hat 
unter thierärztlicher Aufficht zu geſchehen. 

Die auf dem Transporte lebender oder tobter Thiere 
bejubelten Stellen ($ 29 Abſ. 1 und $ 30 Abf. 1 ber 
Inftruction) find mit Chlorkalk zu beftreuen. 


An dem MWafenplape iſt eine Dedinfectionsbube zu 
errichten, um bie erforderliche Desinfection nach Anleitung 
de folgenden $ 12 vornehmen zu können. Pferde, welche 
zum Transporte von Gabavern benüßt wurden, find zu 
reinigen, in&befondere ihre Hufe mit einer Desinfectiond» 
flüffigkeit gu beftreichen, 
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Rad Aufhebung ber Sperre wirb ber Wafenpla 
vermittelt Dornen, Steinen, Einfriedung möglichft ficher 
abgeichloffen und darf ohne Grlaubniß der Diftriftss 
polizeibehörbe nicht wieber aufgebedt werben, 

D.e Schließung und Berfiegelung ber geleerten Ställe 
($ 31 der Inftruetion) geſchieht durch den Ortscommiſſaͤr 
unter Mitwirfung eines Thierarztes. 


18 12. 

Perfonen werben besinficitt, wenn fie einen abge» 
fperrten Hof oder Standort oder eine abgefperrte Feld⸗ 
marf verlaffen ober wenn fie bei dem Berfcharren des 
getöbteten oder gefallenen Viehes beſchaͤftigt waren 
($ 11 Abſ. 9 dieſer Entſchließung). 

Die näheren Borfchriften über die Vornahme ber 
Desinfection ber Berfonen find von ben Kreißregierungen, 
Kammern des Iunern, zu erlafjen. 


$ 13. 

Die Desinfection der Gehöfte erfolgt auf Anord⸗ 
nung ber Diftriktspoligeibehörde nad Maßgabe der 88 
38—44 der Inſtruction. 

Namentlich ift auch das Holz bed Fachwerkes an ben 
Wänden der Ställe mit Kalk zu bewerfen und zu vers 
pugen; die Umfafjungdmauern bed abgegrabenen Fuß» 
bodens und biefer felbft find mit Kalkmilch zu begießen; 
fteinerne Krippen (Futtertröge), Stanbpoften, wenn fie 
in gutem Buftande find, mit heißer Lauge abzubürften, 
dann mit Shlorfalfauflöfung zu überftreichen,, gefprungene 
Gegenftände biefer Art aber zu entfernen, bie Stütz⸗ 
mauern ber Krippen gründlich audzubefjern und frifch mit 
Raltmörtel zu bewerfen. 

Mifftätten, Güllengruben, Güllenrinnen find wie bie 
Ställe und ihr Fußboden zu behandeln. 

Die Räume, in denen Rauchfutter ober Streumaterial 
gelagert war, find wo möglich mit Chlor auszuraͤuchern, 
jebenfalld aber gehörig zu durchlüften. b 

Auf Streumaterial felbft findet ber $ 43 ber 
Inftruction Anwendung. 
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Der Hofraum ift von allen vorfinblichen, möglicher 
weiſe inficirten Stoffen grünblid zu fäubern, bie Erbe 
an verfänglihen Begenftänden abzufhürfen und zu vers 
nraben ; biefe Stellen jelbft find mit Chlorkalk zu beflreuen. 

Geräthe und Geſchitre, welche mit rinderpeftfranten 
oder verbächtigen Thieren in Berührung gekommen find, 
ober welche zum Ausfahren von Gabavern gefallener oder 
getöbteter Thiere, von inficirten Stoffen, wie von Dünger, 
Rauchfutter, Streumaterialien, ausgehobener Erbe und 
dergleichen benüßt wurden, find, wenn geringmwertbig, zu 
verbrennen, andernfalls ift ba8 Holzwerk und bas Gifen 
berfelben gründlich gleich dem Stallgeräthe zu reinigen 
und zu bedinficiren. 

In ähnlicher Weiſe, wie die Ställe, find andere 
inficirte Standorte zu reinigen unb zu beöinficiren. 

Schließlich ift e8 rathjam, auch bie auf dem Behöfte 
befindlichen Wohnräume einer Reinigung zu unterziehen, 
indem biefelben bei verfchloffenen Fenftern und Thüren 
mit Chlorgas dburhräudert und hierauf einige Stunden 
durchlüftet werben, 


$ 14. 

Die zur Unterbrüdung ber aufgetretenen Rinderpeft 
getroffenen Mafregeln find, vorbehaltlich der beſonderen 
Beftimmungen in ben $$ 45 unb 46 ber Inſtruction, 
außer Wirkfamfeit zu fegen, wenn bie Seuche amtlich ala 
erlofchen erflärt if. 

Die Seuche ift von ber Diftriftöpoligeibehörbe als 
erloſchen zu erflären, wenn ein unb zwanzig Tage nadı 
dem letzten verbädtigen alle ober nad ber letzten 
Tödtung im Seucheorte fein neuer verbädtiger Gr 
franfungsfall vorgefommen ift, bie erforberlichen Des ⸗ 
infeetionen ausgeführt find und auch bei ber wiederholten 
Befihtigung bed geſammten PViehftanded nad biefem 
Beitraum kein foldyer Fall ermittelt wurbe, 

„ Die in ben $$ 45 und 46 ber Inſtruction vorber 
haltene Erlaubnig wirb von ber Diftriktöpolizeibehörbe 
ertheilt, 
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Berfeucht geweſene und bedinficirte Stätte find vor 
der MWiederbefegung . einer wiederholten desinfitirenden 
Raͤucherung zu unterwerfen. 

Das GEriöfchen der Seuche ift jofert der vorgejeßten 
Kreiöregierung, Kammer bes Innern, anzuzeigen und 
öffentlich; bekannt zu machen. 

& 15. 

Die Entibädigung für bie getöbteten und bie ge 
fallenen Thiere wird nach Maßgabe der SS 3 und 4 bed 
Reichsgeſetzes vom 7. April 1869 geleiftet. 

Die Shäpung hat durch ein unbetbeiligted Gemeinbes 
glieb, einen Thierarzt und einen weiteren Sadverftändigen 
zu erfolgen. 

Die Diftriftöpoligeibehörbe hat biefe Schäger zu be 
fielen und zu verpflichten. 

Die Schäper haben ber Abgabe ihres Gutachtens 
den gemeinen Werth der Thiere, d. h. den Werth, welchen 
biefelben ohne NRüdfiht auf die audgebrodhene Seuche 
vor ber Töbtung nad ben in ber Gegend beftanbenen 
Preifen mit Rüdficht auf den Gebrauchszweck, dad Alter 
und den Grnährungszuftand gehabt haben würden, zu 
Grund zu legen. 

Das gleiche Verfahren findet auch binfichtlich bes 
Erſatzes für vemichtete Sachen ($5 40, 41, 48 und 44 
der Anftruction) ftatt. 

Was die Enteignung von Pläpen betrifft, jo ift, im 
Falle eine Bwangsabtretung von Grundeigeuthum noth⸗ 
wendig werden ſollte, nach Maßgabe des Geſetzes vom 
47. November 1837 (Amtöblatt ©. 571) zu verfahren. 

Hinfihtli der Geltendmachung der Grjapanfprüde 
an die Reichskaſſe wirb beſondere Entſchliehung erfolgen, 

$ 16. 

Die Kreidregierungen, Kammern bed Innern, find 
ermädhtiget, im Falle bed Ausbruches der Rinderpeft im 
Inlande die zum Vollzuge der Inftruction vom 26. Mai 
4869 etwa weiter erforberlichen oberpolizeilihen Vor⸗ 
ſchriften und fonftigen Anorbnungen zu erlaſſen. 


Im Falle die Rinderpeſt in einem Regierung&bezixte 
zu größerer Verbreitung gelangen follte, bat bie, Kreis 
regierung, Kammer bed Innern, bie obere Beitung ber 
zur Unterbrüdung, fowie zur Verhütung einer Weiter 
verbreitung der Seuche möthinen Maßregeln einem 
Regierungs-Gommiffär zu übertragen, welchem ein Sady 
verftänbiger beizugeben ift. 

Sobald die Rinberpeft im Inlande auftritt, bat bie 
Kreisregierung, Kammer des Innern, hievon fofort an bad 
Staatdminifterinm des Innern Anzeige zu erftatten; 
letzteres wird, wenn bie Seuche gleichzeitig über mehrere 
Regierungsbezirke ſich verbreitet, erforderlichen Falles 
behufs einer einheitlichen Leitung der durchzuführenden 
Mafregeln einen Minifterial-Commiflär aufftelen. 

Münden, den 6. Januar 1872. 


Auf Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allerhoͤchſten Befehl; 
v. Pfeufer 
Durd den Miniſter: 
Der General« Secretär ; 
Minifterialrath v. Dubois. 





Bekanntmachung, 
Maßregeln gegen die Rinderpeſt bett. 


Staatsminifterium bes Innern. 


Zur Verhütung einer Verſchleppung ber Rinberpeft 
aus Defterreih-Ungarn nad) Bayern wird auf Grund 
des Art. 2 Zıff. 1 des Poligeiftrafgefegbuched für Bayern 
vom 26. Dezember 1871 und mit Rüdficht auf bad Reichs⸗ 
aejep vom 2. November 1871, beziehungsweife auf das 
Gefeß des Norbdeutfchen Bundes vom 7. April 1869 
und bie hiezu ergangene SInftruction vom 26 Mai 1869 
(Amtsblatt 1871 S. 2007), bann unter Bezugnahme 
auf bie Bekanntmachung vom 6. d. M. verfügt, was 
folgt: 

4. Rindvieh der Steppenragen (ungariſches, pobolls 
ſches und galiziſches Rindvieh, ſowie überhaupt alles 
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Rindvieh von der rauen Rage) ift von ber Ein» tınb 
Durchfuhr aus geſchloſſen. 


2. Aus Mähren und Galizien, in welchen Laͤndern 
zur Zeit die Rinderpeſt herrſcht, dürfen überdies bis auf 
Weiteres nicht ein» und durchgeführt werben: 

Rindvieh aller Art, Schafe und Biegen, ferner frifche 
(auch gefrorene) Rindshaͤute, Hörner und Klauen, Fleiſch, 
Knochen, Talg, wenn legterer nicht in Fäſſern ſich befin- 
bet, ungewafchene Wolle, welche nicht in Säden verpadt 
ift, und Lumpen. 

Schweine aus ben genannten öfterreichiichen Kron- 
laͤndern bürfen nur in Gtagewagen ein» und burchgeführt 
werben. 


3. Uus ben übrigen zur Beit : feuchefreien’ Ländern 
von Deſterreich ⸗ Ungarn dürfen vorbehaltlich der Beftim- 
mung unter Ziff. 1 Rindvieh, Schafe und Biegen, dann 
die unter Biff. 2 aufgeführten Robftoffe von biefen Thie 
ren unter folgenden Bedingungen ein» und burchgeführt 
werben: 


a) Die Einbringung darf nur an jenen Orten erfols 
gen, welche von ben Rreißregierungen, Kammern bed 
"nern ‚"möglichft nahe an’ ber Grenze hiefür ber 
flimmt find’ oder werben ; 
b)'an biefen Gintrittdorten muß bei jebem Transporte 
von Thieren durch amtliche Zeugniſſe ber unver 
daͤchtige Geſuudheits zuſtand ber "einzuführenben 
Thiere, dann weiter nachgewieſen werden, daß die⸗ 
ſelben aus einem ſeuchefreien Kronlande ſtammen 
und nur durch feuchefreie Kronlaͤnder gefommen find, 
Bezüglich’ der‘ obenbezeichneten thieriſchen Roh⸗ 
ftoffe muß gleichfalls der Nachweis geliefert wer 
den, daß fie aus einem’ jewchefreien Kronlande ſtam⸗ 
men unb auf dem Transporte nur durch feuchefreie 
Kronlaͤnder gekommen find ; 
e) am den Gintrittöorten hat ein Thierarzt ben unver» 
dãchtigen Befundheitäzuftand ber Thiere feftzuftellen 
und bie Urfprumgsgeugnifie zu prüfen, 
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4. Die Vorſchriften unter Ziff. 3 haben auf die aus 
Tirol und Vorarlberg kommenden Transporte ber obenbes 
zeichneten Thiere und thieriſchen Rohſtoffe eine Anwendung 
nicht gu finden. 

5. Treffen Transporte ohne bie in Ziff. 3 vorgeſchrie⸗ 
benen Beugnifje an ben beftimmten Eintrittsosten ein, fo 
find biefelben zurückzuweiſen. 

6. Werben Transporte angehalten, welche bie Eins 
tritt8orte umgangen haben, fo find die betreffenden Thiere 
foweit möglich fofort zu töbten und zu verſcharren, Mens 
ſchen und fonftige Gegenſtaͤnde auf kürzeftem Wege wie 
ber über bie Grenze zurüdzubringen, wo möglih ohne 
Ortſchaften zu paffiren. 

Giftfangende Sachen finb zu vernichten ober zu bed+ 
infleiren. 

Die erforderlichen Anordnungen find von ber Diftrifts: 
Polizeibehörbe zu treffen und infoweit nöthig unter Auf 
fiht und Leitung eined Thierarztes durchzuführen. 

T. Hinſichtlich der Desinfection der Eiſenbahnwagen 
find die Vorfchriften in $ 6 bes obenanführten Geſetzes 
vom 7. April 1869, beziehtingsweife in dem vierten Ab⸗ 
fchnitte der zu jenem Geſetze ergangenen Inſttuction vom 
26. Mai 1869 maßgebend, 

Die zur Ausführung ber vorftehenden Beftimmungen 
etwa weiter erforderlichen oberpolizeilihen Vorſchriften 
und fonftigen Verfügungen find von ben Rreißregierungen, 
Rammern bes Innern, ju erlaffen. 

Münden, den 8. Januar 1872, 


Auf Seiner Röntglichen Majetät Allerhöͤchſten Befehl: 
v. Pfeufer. 


Durch den Miniſter: 
ber General · Secretãr: 
Miniſterialrath v. Duboiß. 
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pr. ben 3. Januar 1872. 


Betanntmadung, 
das Auliusfpital in Würzburg betr. 


Seine Majeftät der König haben Sid aller- 
höchft bewogen gefunden, unterm 17. Dezember I. 3. in 
Bezug auf bie Organifation bes k. Oberpflegamts bes 
Yulinsfpitals in Würzburg unter theilweiſer Abänderung 
der Bıffern 4 und 5 der Allerhöchſten Entſchließung vom 
1. Mar 1838, das Juliusſpital zu Würzburg betreffend, 
zu verfügen, was folgt: 

Das k. Oberpflegamt des Juliusfpitald in Würzburg 
bildet wie bisher die oberfte Verwaltungsbehörde biejer 
Stiftung. 

Dasfelbe beſteht mit collegialer Verfaſſung 

1. aus einem Director ald Borftand, 

2. aus zwei Räthen ald Mitgliebern mit entfcheibenber 
Stimme, unb zwar 

a) aus einem rechtöfundigen Mitgliebe, zugleich Haupt: 
eaffier, 
b) aus bem jeweiligen Pfarrer des Juliusfpitals, 

3. aus einem Secretär und einem Regiftrator. 

In Verhinderung ober Abweſenheit des Directors 
vertritt ber rechtöfunbige Math befien Stelle; im Uebrigen 
richtet fi) dad NRangverhältniß unter ben beiden Näthen 
nad ihrem Dienftesalter. 

Dem k. Oberpflegamte find ein Bautechnifer, ein 
Revifor, zwei Kanzliften, ein Diurnift und ein Diener 
" beigegeben. 

München, den 21. Dezember 1871. 


Auf Seiner Königlihen Majeftät allerhöchſten Befehl: 
vu Pfeufen 


Durch den Minifter: 
Der General:Secretär: 
Winifterialrat5 v. Dubois, 
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pr. ben 10. Ianuar 1872, 


(Den Bolljug bes Nriegbienftgefeges vom 9. November 1867, 
bier bie Dauer ber Dienftzeit ber Wehrpflihtigen im Heere betr.) 


An 
fümmtliche k. Bezirksämter. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Die k. Bezirfdämter werben auf bie im Abdruck 
folgenden Entſchließungen des k. Staatöminifteriums 
bes Innern und bed Kriegsminiſteriums vom 23. und 
29. Dezember v. 9. und auf bie ebenfalls im Abdrude 
folgende Entſchließung bed k. Kriegsminifteriumd vom 
23. Dezember v. J. behufs Kenntnißnahme und Beachtung 
aufmerffam gemacht. 

Speier, den 10. Januar 1872. 


Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Rammer bes Innern. 
v. Braum 


Nro. 563 E. 


Schild. 


Staatsminiſterien des Innern und 
Kriegsminiſterium. 

Seine Majeftät ber König haben durch aller 
höchſte Entſchließung d. d. Hohenſchwangau ben 9. b8. 
für den Vollzug ber Beltimmungen ber nadbenannten 
Geſetze, nemlich: 

a) des Reichsgeſetzes vom 24. November 1871 über 
die Einführung des Geſetzes des Norddeutſchen 
Bundes, betreffend die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
dienſte, vom 9. November 1867, in Bayern (Amts⸗ 
blatt 1871 S. 2069) und 

b) des Gejepes des Norbbeutihen Bundes, betreffend 
bie Verpflichtung zum Sriegsdienfte, vom 9. Nos 
vember 1867 (Amtöblatt 1871 S. 2057) 

Bezüglih ber Dauer ber Militärbienftpfliht im Heere 
Nachſtehendes zu verfügen gerußt: : 
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. Alle Wehrpflichtige, welche am 1. Januar 1872 ihre 


Dienftzeit in ber activen Armee und Reſerve noch 
nicht zurüdgelegt haben, finb zur Uebernahme eines 
vierten Dienftjahres in der Neferve verpflichtet und 
treten erft nach Vollendung dieſes vierten Reſerve— 
Dienftjahred in bie Landwehr; denfelben obliegt 
demnach einfhlüffig ver fünfjährigen Dienflver: 
pflihtung in ber Landwehr eine Gefammtmilitär« 
bienftzeit von zwölf Jahren. 


. Diejenigen Wehrpflichtigen dagegen, weldye nadı 


den bisherigen Beflimmungen mit bem 1. Januar 
1872 bereit3 in die Landwehr überwieſen find, 
werden von obiger Beftimmung binfichtlich ber 
Dienftzeit: Verlängerung nicht berührt umd find daher 
nach Vollendung einer eilffährigen @efammtdienftzeit 
mit Abſchied zu entlaffen. 


. Die Beſtimmungen der Artikel 6 und 87 bed Wehr: 


verfaſſungs-Geſetzes vom 30. Januar 1868 bleiben 
für alle jene Mebrpflichtiae, weldhe die darin be: 
zeichneten Verbindlichfeiten vor dem 1. Januar 1872 
bereitd übernommen, beziehungsmweije erfüllt haben, 
in Rraft. 


. Mannfcaften der Gavalerie, welche ſich nach bem 


1. Januar 1872 freiwillig zu einer vierfährigen 
activen Dienſtzeit verpflichten, haben nur brei Jahre 
in der Reſerve und drei Jahre in ber Landwehr 
zu dienen; — die von biefem Beitpunfte an nad) 
Vollendung ihrer Dienflzeit in ber activen Armee 
fortdienenden Mannjchaften ber reitenden Artillerie 
find als Gapitulanten zu behandeln. 


. Maunfchaften, melde nad Vollendung ibrer drei. 


jährigen activen Dienftzeit ſich freimillia zum Weiter: 
bienen in der activen Armee verpflichtet haben ober 
verpflichten, ift die Gapitulationgzeit an ber biefelben 
nady- obigen Beftimmungen treffenden Referve: bes 
siehungsmeife Lanbwehr » Dienftzeit in Abrechnung 
zu bringen. . 
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Bei Gapitulanten, welhe am 1. Januar 1872 
noch refervepflichtia find, hat dieſe Gutrechnung ſohin 
an der fiebenjährigen Dienſtzeit im ſtehenden Deere, 
besichungsweife awölfjährigen @efammtbdienftzeit, bei 
Gapitulanten dagegen, welche am 1. Januar 1872 
nur noch lanbmehrpflichtig find, an einer eilfjährigen 
Bejammtbienftzeit ftattzufinden. 

Dieſes zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung. 
Muͤnchen, den 23. Dezember 1871. 
Auf Seiner Könizlihen Mafeftät Allerhöchften Befehl: 
Sehr. v. Pranckh. v. Pfeufer 
Dur ben Minifter: 
Der Generals Secretär 
v. Gönner. 


(Den Vollzug des Ariegsbienftgefeges vom 9. November 1867, 
bier die Dauer ber Dienftzeit ber einjährig Freimilligen 
im Heere betr.) 


Staatsminifterium bes Innern und 
Kriegsminifterium. 

Seine Majeftät der König haben für den 
Vollzug bes Geſetzes des Norddeutſchen Bundes, be 
treffend bie Verpflichtung zum Kriegsbienfte, vom 9, Nor 
vernber 1867, bezüslich ber Dauer der Militärdienftpflicht 
ber einjährig Freiwilligen unterm 28. d8. allerhoͤchſt zu 
beftimmen gerubt: 

1. Ginjährig Frelwillige, welche fih am 1. Januar 
1872 no in Wbleiftung . der einjährigen activen 
Dienſtzeit befinden, wie jene Wehrpflichtige, welche 
als einjähriz Freiwillige in der bayerifhen Armee 
zugelafjen waren und am 1. Januar 1872 bereits 
in bie Referve überwiefen find, haben ein viertes 
Refervedienftjahr — demnach eine Gefammtmilitär- 
bienflzeit von 10 Jahren — zu übernehinen. 

2. Bom 1. Januar 1872 ab zum einjährig Freiwilligen. 
bienft zugelafjene a "a find wie bisher 


nach einfäßriger activer Dienftzeit in bie Reſerve 
zu beurlauben, in welcher biefelben ſodann ben Reft 
ihrer nunmehrigen fiebenjährigen Dienftzeit im 
fiehenden Heere abzuleiften, demnach ſechs Jahre 
au verbleiben haben. 
3. Für Wehrpflichtige, welche ald einjährig Freiwillige 
in ber bayerifchen Armee zugnelaffen waren und am 
4. Januar 1872 bereit3 in die Landwehr überwieſen 
find, findet eine Verlängerung ber bißherigen Ger 
fammtdienftzeit von eilf Jahren nicht ftatt. 
Hiernach if das Weitere zu verfügen. 
Münden, ben 29. Dezember 1871. 
Auf Seiner Königlihen Wajeftät Allerböhften Befehl: 
Fehr. v. Pranckh. v. Pfeufer. 
Durch den Minifter: 
Der General» Eecretär 
v, Öönner. 


(Den Vollzug des Ariegäbienftgejeges vom 9. November 1867, 
bier die Dauer ber Dienftyeit. ber Wehrpflichtigen im Heere betr.) 


. Kriegsminifterium. 


Nachſtehendes erging an die beiden General ⸗Com⸗ 
manboß, bas Artillerie und Genie⸗Corps · Commando: 

„Die im Verordnungsblatte Nr. 67 (Amtsbl. S.296) 
unterm Heutigen erlaffenen allerhöchſten Beftimmungen im 
ausgefepten Betreffe find allen im präjenten Dienfte oder in 
ber Gonttole der Landwehr⸗Bezirks ·Commandos ſtehenden 
Mannſchaften, Iehteren bei ben nächſten Gontrolverfamms 
lungen, bekanut geben zu laffen. Dabei ift jenen, weldye 
nunmehr um ein Jahr länger in der Referve zu bienen 
verpflicitet find, ausdrücklich zu bemerken, daß für bie 
felben ber ohnehin auf die Dauer ihrer Angehoͤrigkeit ber 
bewaffneten Macht bereits abgelegte Dienfteid unverändert 
wirkſam bleibe. 

MWeiters ergeht ber Wuftrag, bie unterhaberiben 
Seered » Abteilungen anzuweiſen, bie Bücher und Liften 
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biernach durchgehends ungefäumt au berichtigen und in 
ben Militärpäfien bie erforderlichen Einträge vorzunehmen, 
den Vollzug biefer Vorſchriften jelbft aber an überwachen.“ 
Diefes wirb für gleichmäßige Nachachtung und ein 
ſchlaͤgige Berfügung biermit eröffnet. 
München, den 23. Dezember 1871. 
Auf Seiner Königlihen Majeſtaͤt allerhoͤchſten Befehl: 
Schr. v. Pranckh. 
Dur den Minifter: 
Der General » Secretär 
v. Gönner. 


Nro. 1691 B. pr. den 24. Januar 1872. 


(Den vermißten Unteroffizier Johann Komm vom ! preußiſchen 
1, InfanterieRegimente betr.) 


An 
fimmtliche k. Bezirksämter und Bürgermeifterämter 
bes Regierungsbezirks. 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


4 

Der Unteroffizier Johann Komm vom k. preußifchen 
Grenabier-Regimente Kronprinz (1. Oftpreußiiches) Nr. 1 
aus Nathswalbe, Kreis Labiau, ift am 31. Auguft 1870 
in ein nicht befanntes Spital verbradt worden und fol 
Privatnahrichten zufolge in einem Lazarethe der Pfalz 
geftorben fein, 

Die ſaͤmmtlichen k. Bezirfdämter und Bürgermeifter: 
ämter werben beauftragt, bie bezüglien Nachforſchungen 
zu pflegen und ein etwaiged Grgebniß innerhalb vierzehn 
Tagen ber unterfertigten Stelle auzuzeigen. 

Epeier, den 23. Januar 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
Sammer bed Innern. 
v. Braum. 
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Nro. 1751 E. pr. den 24. Jauuar 1872. 
(Die Handelslehrerftelle an ber Gewerbſchule in Landshut betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Bayern. 


Die Lehrftelle für die handelswiſſenſchaftlichen Fächer 
an ber Gewerbſchule Landshut iſt in Erledigung gekommen. 

Bewerber um biefe Stelle haben ihre Geſuche, in 
welden ber Tag und das Jahr ber Geburt, bie Heimath, 
Gonfeifion und Familienverhältniffe anzugeben find, unter 
Beifügung ber Nachweiſe über die Art ihrer Borbilbung, 
über beftandene Prüfungen und erlanıte Noten, über 
beren biöherige Verwendungen unb Beruföftellungen, über 
allenfallfige literarifche Leiftungen, fomwie über fittliches 
und ftantöbürgerliched Verhalten 

innerhalb 3 Woden 

bei bem k. Rectorate der Gewerbſchule Landshut einzureichen, 

Der mit biefer Stelle verbundene Functiondbezug 
beſteht in dem Anfangsgebalte von 700 fl. jährlich, welcher 
mit ben normalmäßigen Alters- und Theuerungszulagen 
bis zu 1400 fl. fteigt. 

Nebftdem genießt der Handelslehrer für Unterricht 
in der mit ber Gewerbſchule verbundenen Fortbildungss 
ſchule unb in Fachabtheilungen berjelben Function&bezüge, 
welche fich bisher auf. circa 350 fl. belaufen haben, 

Bereits länger wirkenden Lehrern fann bie Gewährung 


des nad dem Dienftalter ihnen zufommenben Gehaltes 


in Ausficht geftellt werben. 
Landshut, den 15. Januar 1872. 


Königliche Regierung von Niederbayern, 
Rammer des Innern. 
v. Lipowsky. 
Caudinus. 
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Ad Nrwm. Tah. 89 G. pr. ben 18. Januar 1872. 
(Eine theologiſche Preisanfgabe betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Nach der Ieptwilligen Verfügung des vormaligen 
k. Lycealprofeſſors Karl Wilhelm Rom zu Speter fol, 
alternirend mit einem Stipendium für Theologieftubirenbe 
von 50 fl. eine theologifche Preidaufgabe zur Erwerbung 
des naͤmlichen Betrags für alle Candibaten ber Pfalz, 
welde ihre theologiſche Aufnahmeprüfung mit Erfolg 
beftanden haben, audgefchrieben werben. 

Als Preisaufgabe für das Jahr 1872 wird hiermit 
außgefchrieben : 

„Bine Abhandlung über den Gommunismus nad 
„Seinen @®runbibeen, feinen Gefahren und ben 
„Deilmitteln dagegen”, 

Diejenigen proteftantifchen Pfarramtscanbibaten ber 
Pfalz, welche fih um biefen Preid beiverben mollen, 
werben aufgeforbert, ihre Arbeiten, mit einem Motto 
verſehen, bis zum 1. Januar (873 an das k. Con» 
fiftorium zu Speier einzufenden. Jeder Arbeit ift in 
einem verfchloffenen, das gleiche Motto tragenden Couvert 
ber Name bed Berfafjerd beizufügen. 


Speier, den 10. Januar 1872. 
Königlich Bayerisches proteftantifches —— 
Glaſer. 
Dimroth. 





Nro. 1086 E. pr. ben 17. Januar 1872. 


Betfanutmadhung, 
ben Bollzug bed Tabalſteuergeſees betr. 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs, 


Da mit dem 1. Januar biefes Jahres bie an ber 
frügern BollBinie beftanbenen pfälziichen Grenzollämter 


303 


aufgelöft wurben, fo wirb wegen berjenigen tabafbauenben 
Gemeinden, welche benjelben als Hebeftellen zugetheilt 
waren, Nachſtehendes verfüyt: 


1. 


Der k. Steueregpofitur Rheinzabern werben zuge 
wiejen bie Gemeinden: 
Neuburg a. Rh. 
Wörth, 
Piorp, 
Hagenbach, 
Berg mit 
Neulauterburg, 
Buͤchelberg, 
Scheibenhardt. 


2. 


Dem k. Nebenzollamte Landau werben zugewieſen 

bie Gemeinden: 
Schaidt, 
Winden, 
Barbelroth, 
Freckenfeld, 
Minfeld, 
Hergeröweller, 
‘ Steinfeld, 
Nieberotterbach, 
Kapsweyer, 
Schweighofen. 

Demnach find von den Tabaképflanzern ber oben 
genannten Gemeinden bie Tabaffteuern für das vorige 
Erntejahr, ſoweit Died noch nicht geſchehen, desgleichen 
in ber Folge bei der Steuerexpoſitur Rheinzabern be» 
ziehungsweiſe bei dem Nebenzollamte Landau einzugablen. 

Gbenfo werben fünftig von dieſen Hebeſtellen bie 
Formulare zu den Anmeldungen über die mit Tabak be 
bauten Grundflähen an die betreffenden Bürgermeifters 


ämter verabfolgt werden, von welchen biefelben nad) volls ⸗ 
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zogener Anmeldung an eben biefe Sebeftellen zurüd: 
zuſenden find. 
München, ben 11. Januar 1872. 


Königliche General: Zoll: Adminiftration, 


v. Meirner. 
Böhm. 





pr. den 22. Jamtar 1872. 


(Tarbehanblung portopflihtiger Dienftihreiben betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Nach $ 1 des Geſetzes über das Poſt⸗Taxweſen im 
Gebiete des Deutfchen Reiches vom 28. October 1871 
werben im gegenfeitigen Poſtverkehre ber deutfchen Bundes» 
ftaaten portopflicytige Dienftbriefe mit dem Zufchlagporto 
nicht belegt, wenn bie Gigenjchaft berjelben als Dienft- 
fache durch eine von ber Neichd:Poftverwaltung feſtzu— 
ftellende Bezeichnung auf dem Couvert vor der Poftaufs 
gabe erkennbar gemacht worben ift. 

Nachdem inhaltli Bekanntmachung bed Staats: 
Minifteriumd bed Hanbeld und ber öffentlichen Arbeiten 
vom 23. Dezember 1870 (Amtsbl. 1870 S. 20) bie 
gleiche Tar-Ermäßinung für ben Innern Verfehr Bayerns 
bereitö beſteht, haben die für den Wechſelverkehr erlafs 
fenen Anführungsbeftimmungen im Intereſſe eines glei 
beitlihen Verfahrens vom 1. Januar 1872 an aud für 
den inneren baverifhen Verkehr Anwendung zu finden 
und werben biefelben im Nachſtehenden zur Darnachach— 
tung befannt gegeben: 

1. Die portopflihtigen unfranfirten Schreiben von 
öffentlichen Behörden, Beamten, fowie Geiftlichen 
in Ausübung bienftlicher Functionen, find mit Dem 
Zuſchlag⸗Porto von 3 Er. nicht zu belegen, wenn fie 
a) nad einem Orte Deufſchlands gerichtet, 

b) auf der Adreſſe mit ber Bezeichnung „porto 

pflichtige Dienftfache” verfehen und 

ec) mit bem amtlichen Siegel verſchloſſen find, 
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2. Von bem Erforberniß bes Verfchluffes mitteld eines 
amtlichen Siegeld ober Stempeld wirb nur dann 
abzefehen, wenn ber Abfenber ſich nicht im Beſitze 
eined amtlihen Siegeld oder Stempel Befindet, 
und auf ber Abreffe unter bie Bezeichnung „portor 
pflichtige Dienſtſache“ bie Bemerfung „bie Erman: 
gelung eined Dienftfiegeld" mit Unterjchrift bes 
Namens und Beifehung bed Amtd:Gharakterd bes 
ſcheinigt. 

3. Damit die Bezeichnung „portopflichtige Dienftfache* 
gleihmäßig in bie Augen falle, iſt dieſelbe oben 
lints in ber Ede auf der Adreß-Seite ber portos 
pflihtigen Dienſt ⸗Briefe niederzufchreiben. 

Milde Stiftungen, Privat:Bereine und Geſell⸗ 
ſchaften find zur Anwendung der Bezeihnung „porto⸗ 
pflichtige Dienſtſache“ nicht befugt. 

Münden, den 19. Degember 1871. 


General-Direction ber k. Verfehrs:Anftalten. 
Poſt⸗ Abtheilung. 
Hocheder. 
Baumann. 
Le Sage. 





pr. den 24. Januar 1872. 
(Grlebigte Lebrftelle.) 


Die Lehrftelle für Realien an der königlichen Gewerb⸗ 
ſchule Landau (Pfalz) ift erlebigt. 

Bewerber um biefe Stelle, mit welcher ber norals 
mäßige Anfangsgehalt von 700 fl., eine Theuerungsaus 
lage von 200 fl. und eine Dienfteöfegennienzulage von 
125 fl. verbunden ift, wollen ihre Geſuche binnen 3 Wochen 
bei dem fünialihen NRectorate der Gewerbſchule einreichen. 

Die Geſuche follen in duplo — auf Stempel und 
freiem Papier — an Seine Majrftät ben König gerich⸗ 
tet fein. 
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In den Geſuchen müflen Tag und Jahr ber Geburt, 
Heimath, Confeſſion und die Kamilienverhältniffe angege⸗ 
ben, ferner entſprechend nachgewieſen werben, bie Art 
ber Vorbildung, die beftandenen Prüfungen und erlang« 
ten Noten, die biöherigen Verwendungen und Berufäftel- 
len, das fittliche und ftaatöbürgerliche Verhalten, ſowie 
allenfallſige Titerarifche Leiftungen. 


Landau, den 17. Januar 1872, 


Das Bürgermeifteramt. Das k. Rectorat ber Gewerbſchule. 
Dr. Eichborn. 8. Sutter. 


— — 


he —_ — ee] 


PBPfarrei-Berleibung 


Seine Mojeftät ber König haben Sich aller 
anäbiaft bewogen gefunden, unterm 29, November v. %, 
bie erledigte proteſtantiſche Pfarrftele zu Dielkirchen, 
Decanats Dbermofchel, dem biöherigen Pfarrer in St. 
Julian, Decanatd Kufel, Johann Georg Friedrich 
Schwab, zu verleihen. 


—— 


Dientednadridten. 


Seine Majeftät ber König haben Sich aller- 
gnäbigft bewonen gefunden, unterm 26. November v. 9. 
bie erledigte Stelle eined Rechnungscommiſſärs der E£, 
Regierungdfinangfammer ber Pfalz bem functionirenben 
Rechnungsreviſor der genannten Regierungdfinangfammer, 
Lubwig Arnfperger, in proviforifcher Dienfteseigen- 
ſchaft zu übertragen. 


Seine Majefät der König Haben vermöge 
allerhoͤchſter Entihließung d. d. Hohenſchwangau ben 31. 
Degember vorigen Jahres allergnäbigft gerubt: 

1. den Unterfuchungsrichter und Bezirksgerichtrath 
Georg Reiffel in Frankenthal auf allerunterthänigftes 
Anfuchen vom Unterfuchungsrichterbienfte zu entheben und 
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2. bie Function des Unterfuchungsrichterd für ben 
Bezirk Frankenthal dem Bezirks⸗ und Handelsgerichtsrathe 
Carl Gaflmir Hönes in Frankenthal auf die Tauer 
von 3 Jahren zu übertragen. 


Gemaͤß höchſter Entſchließung vom 10, präf. 15. 
Januar I. 386. haben Seine Majeftät der König 
vermöge allerhödhfter Entſchließung d. d. Hohenſchwangau 
den 5. Sanuar |, 33. die von dem Notär Friedrich 
Böller in Speier allerunterthaͤnigſt erbetene Entlafjung 
aus dem Amie allerböhft zu genehmigen und denſelben 
feiner Stelle allergnädigft zu entbeben gerubt. 


Gemäß höchſter Entfchließung vom 1& Jamar 1. J. 
wurbe ber zum I. Untergerichtfchreiber am Bezirksgerichte 
Landau vorgefchlagene ftellvertretende Gerichtsſchreiber 
Erhard Earl in Landbau in biefer Eigenjchaft zur bienft- 
lichen Verwenbung zugelaffen und beftätigt. 


Durch Beihluß E. Regierung ber Pfalz, Rammer 
ber Finanzen, vom 2. Januar 1872, wurbe der biöherige 
Forſtgehilfe Guſtav Heffert zu Nenkäufer, % Forfk 
amts Zweibrüden, vom. 16. Januar. 1872 beginnend, 
aus dienſtlichen Rückſichten auf die beim Reviere Carls⸗ 
berg, Forſtamts Zweibrücken, erledigte Forftgebilfenftelle 
im gleicher Dienfteseigenfchaft verfept. 


Durch Behchluß FE. Regierung der Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 29. Dezember 1871, wurde ber fathos 
liſche Schulverwefer Johann Gerftle von Bindersbach 
zum Schullehrer an ber beutfhen Schule zu Ranfchbach, 
vom 16. Januar 1872 an, ernannt, 

Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Rammer 
bes Innern, vom 3. Januar 1872, wurde der katholiſche 
Schulverweſer Heinrid Merkel von Bundenthal zum 
Schulverweſer an ber deutſchen Schule in Merzalben, 
vom 16. Januar 1872 an, ernannt, 
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Durch Beſchluß ber k. Regierung ber Pfaly, Kammer 
bes Innern, vom. 3. Januar 1872, wurde ber fatholifche 
Schulverweier Valentin Stork von Robalben zum Schul⸗ 
lehrer an ber beutfchen Schule zu Schauerberg, vom 16. 
Januar 1872 an, ernannt, 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 3. Januar 1872, wurde bie arme 
Schulſchweſter Gatharina Röder von Medenheim zur 
Schulverweſeriu an ber fatholifchen deutihen Schule gu 
St. Ingbert, vom 1. Januar 1872 an, ernannt. 


Durch Beichluß P. Regierung ber Pfalg, Sammer 
bed Innern, vom 6. Janırar 1872, wurde ber Lehrer 
Carl Dberlinger in Otterbach zum Lehrer an ber 
proteftantifchen deutſchen Madchenſchule zu Hornbach, 
vom 15 Januar 1872 an, ernannt, 


Durch Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Rammer 
des Innern, vom 6. Januar 1872, wurbe ber Schul« 
bienftegipectant Friedrich Scherer von Randweller zum 
Schulverweier an ber proteftantifchen deutſchen Schule zu 
Großkarlbach, vom 15. Januar 1872 an, ernannt. 


Durch Beihluß F. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 7. Januar 1872, wurbe ber Schul: 
bienftegipectant Heinrih Zügel von Schifferſtadt zum 
Schulverwefer an ber neu errichteten proteſtantiſchen 
deutfhen Schule zu Rheingdnnhelm, vom 15. Januar 
1872 an, ernannt, 


Dur Beichluß E. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 10. Januar 1872, wurde ber katho— 
liſche Schuldienfteripectant Michael Maulbeder von 
Knittelsheim zum Schulverwefer an ber beutfchen Schule 
in Walsheim, Bezirklsamts Zweibrüden, vom 1. Januar 
1872 an, ernannt. 
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Durch Beichluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 11. Januar 1872, wurde der Schul: 
bienftegfpectant Jacob Eigner von Rodenhaufen zum 
Lehrer an ber ifraelitifchen Schule zu Oberluftabt, vom 
15. Januar 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß der k Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 11. Januar 1872, wurbe ber Schul« 
bienftegfpectant Michael Neurobr zum Schulverweſer 
an ber deutſchen Schule zu Roßbach, vom 1. Februar 
1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 12, Januar I. J, wurden bie Schul 
verwejer Georg Schwager und Johann Georg Öriebe 
zu Oggersheim zu Schullehrern an der bortigen beutfchen 
Schule ernannt. 





22 Sal n on —nL Sn Den m nu nn —— 


Königlih Allerhöchſte Genehmigung zur Annahme 
einer fremben Decoration. 


Seine Majeftätber König haben Sich unterm 
10. Dezember v. J. allergnäbigft bewogen gefunden, bem 
Raufmann Garl Gulmann aus Landau in der. Pfalz, 
bisherigem großherzoglich badiſchen Gonful in Odefja, bie 
Bewilligung zur Annahme und zum Tragen, bed ihm von 
Seiner Königl. Hoheit. dem Großherzoge von Baden ver- 
liehenen Nitterfreuges I. Klaſſe bed großherzoglich babi- 
fhen Ordens vom Bäbringer Loͤwen zu ertheilen, 





Verſchiedene Nachrichten. 


Das Staatsminiſterium des Innern, Abtheilung für 
Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe, bat mit Ent—⸗ 
ſchließung vom 10. Januar 1872 behufs entſprechender 
Durdführung der 3, pfälziichen Induſtrie » Ausftellung 
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einen Zuſchuß von 1000 fl, aus Gentralfonds für Induſtrie 
bewilligt. 


Durch Entſchließung der k. Regierung der Pfalz, 
Kammer des Innern, vom 4. Januar d. J. ift zur Er 
baltung der Ruine Trifeld ein Unterftügungsbeitrag von 
120 fl., ferner dem Vereine zur Erhaltung ber Rofen- 


Shaker Rlofterruine ein folder von 70 fl. bewilligt worben. 


Für das Studienjahr 1844 haben ans Kreisfonbs 
Stipendien erhalten, und zwar im Betrage von je 150 fl. 
bie Polytechniker Ferdinand Merkel von Speier und 
Adolph Gleizes von Landbau und ber Hofpitant Johann 
Bepp von Oberndorf; dann im Betrage von je 100 fl. 
die Polytechniter Ludwig Bößhenz von Grünftabt, 
Ludwig Stempel von ba, Julius Henfel von Dürk- 
beim, Johann Riffer von Sembach und Friedrich 
Rünnemwolff von Speier. 





Die Reſpicienz über bie felbfiftändigen, d. h. mit 
einer Gewerbſchule nit in Verbindung ſtehenden ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchulen wurde für das laufende 
Jahr übertragen: 

1. für Annweiler und Pirmaſens dem k. Rector ber 
Gewerbſchule zu Landau Ludwig Sutter, 

2. für Edenkoben und Dürkheim dem k. Rector ber 
Gewerbſchule zu Neuftabt Dr. Theodor Hugel, 

3. für Franfenthal und Grünftadt dem k. Rector der 
Gewerbſchule zu Speier Dr. Franz Keller, 

4. für Otterberg und Obermoſchel dem k. Rector der 
ſKreisgewerbſchule zu Kalſerslautern Auguſt Rohe 
und 

5. für Hornbach, Blieskaſtel und St. Ingbert bem 
k. Rector der Gewerbſchule Zweibrücken Johann 
Marzall. 


Die mit 1200 fl. für das Jahr 1872 zur Verfügung 
ftehenden Univerfitätöftipendien aus Kreisfonds wurden, 
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vorbehaltlich bes Allerhöchſten Laudraths-Abſchiedes, in 
nachftehender Weiſe vertheilt: 


I. proteftant. Theologen (Grebit 200 fl.) 
1. Werle, Johann, von Herſchberg. 100 fl. 
2. Häge, Adolf, von Lambrecht 50 
3. Stempel, Theodor, von Contwig 50 „ 


200 fl. 
1I. fatholifhe Theologen (Grebit 200 fl.). 
1. Krapp, Georg, aus Epeier . = 50 fl. 
2. Burkhard, Jacob, von Horbach ; 50 „ 
3. Matheis, Wilhelm, von Robalben 50 
4, Breitling, Eugen, von Speier . 50 „ 





[3 








200 fl. 

11. Mediziner (Erebit 400 fl.). 
1. under, Dtto, von Speier 100 fl. 
2. Deffner, Auguft, von Bweibrüden . 100 „ 
3. Straub, Georg, von Laumerdheim . 50 u 
4. Oftbof, Garl, von Klingenmänfter . 50 „ 
5. Emmerich, Rudolf, in Speier . 50 „ 
6. Harp, Adam, von Rodenhaufen . 60 „ 
400 fl. 

IV. Zuriften (Grebit 200 fl.). 

1. Bahn, Julius, von Diterberg 50 fl. 
2. Dümmler, Eugen, von Obermofdhel . 50 . 
3. Engel, Otto, von Nerzweiler . . 0 , 
4. Krieger, Theodor, von Speier . 50 u 
200 fl. 

V. Philoſophen (Grebit 200 fl.). 
41. Brittner, Dr. Auguft, von Qanbau . 50 fl. 


2. Orſchiedt, Hermann, von Gontwig . 0, 
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3, Weigand, Geora, von Speier . 50 fl. 
4. Waldſchmitt, Otto, von Alberömeiler 50 „ 
200 fl. 


KL LT U LU U | 


Gewerböprivilegien-Berleibungen. 

Den Nachgenannten wurben Gemwerböprivilegien ver- 
lieben, und zwar: . 

unterm 14. Dezember v. %. ben Brüdern Guillaume 
und Paul Vivien in Honfleur, auf Bereitung der von 
ihnen erfundenen chemiſchen Sompofition zur Gonfervirung 
von Holz und Metall, für ben Zeitraum von zwei Jahren, 
vom 14. Dezember 1871 anfangend, dann 

unterm 16. Dezember v. 3. dem Heinrih Pollad 
in Hamburg, ald Rechtsnachfolger des 9. G. Schmidt in 
Bielefeld, auf einen felbftthätigen Faltenbredhapparat an 
Nähmaschinen, für deu Zeitraum von zwei Jahren, vom 
16. Degember 1871, und 

bem Bahnhofverwalter Garl Bauer in Maximilian: 
au, auf die von ihm erfunbenen Zaͤhl- refp. Rebuctionds 
uhren für ben Beitraum von zwei Jahren, vom 16. 
Dezember 1871 anfangend. 
nn — U nu u nn U U U 07 


Einziehung eines Gewerböprivilegiums. 

Vom f. Staatöminifterium des Handels und ber 
Öffentlichen Arbeiten wurde die Einziehung bed bem 
Fabrikanten Heifen und Comp. zu Annaberg in Sadyjen 
unterm 9. Degember 1870 verliehenen unb unterm 22. 
Dezember 1870 ausgefchriebenen vierjährigen Gewerbs— 
privilegiumd auf die von ihm erfundenen Skelett⸗Corſets, 
wegen nicht gelieferten Nachweiſes über Ausführung biejer 
Erfindung in Bayern, verfügt. 


— — —— — —— 
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Königlich 


Kreis: 


der Bfals. 





814 











Speier, ben 29. Januar 1872. 


— — — —— 


9. 


Inbalt;: 


Königlich) Allerhöchſte Verordnung, die Hansordnung für die Arbeitshänfer betr. — Königlich Allerhöchſte Verordnung, die Organifation der 


Bergbehörden betr. — Königlich Allerhöchſte Berordunng, die Kundmachung von polizrigerichtlichen Contumacialurthetlen ın der Balz 
betr. — Königlich Allerhöchſie Verordnung, die Verhütung von feuersgefähren betr. — Belanutmachung, die Beſctzung des Senatrd 
zur Entfiheivung der Fompetenzconflicte zwifdyen den Gerichten und Berwaltungsbeböchen betr, — Belauntarahung, die Wahl eines 
neuen Centralaueſchuſſes zur ® rmaltung des Anvocaten-MWittwen- und Wailen-Perfiorsfonds für die Jahre 1872 bis 1874 betr. — 
Der Bayeriſche Berein zur Pflege und Unterflügung im Felde verwundeter und ertranlter Krieger. -— Der Vollzug des 8 362 Ubi. I 
des Reicheſtrafgeſebbuches. — Rieberlegung der Hauptagentur Me Aucwonderungs- Agenten’ W SS. Vuſtelli in Wichoffenburg für das 
Expedienienhaus U. Strauß in Antwerpen und Rotterdam. — Ein in der Donau ber Klorisderf nachtt Wien aufgrinndener wänn— 
licher Leichnam. — Aufenf zur Gründung einer Heilfätte für invalide Offiziere in Deceden. - Beſauntmachung, die XIV, Berloorung 


ds Diilitäar- Antchens von 1855 betr. 


Bekanntmachung, die Berfoofung der 4- und 24,procchtinen Eienbabn- Schuld betr. — 


Wiederbrfegumg der an der f. Gewerbſchule Renſtadt a. d. H. PEN Zeichnungelehrerſtelle. — Berleihung der Würde lebensläug« 


licher Reicht: ärhe der Krone Bayern — PiarreiBerleihungen. — 


pr. den 20. Januar 1812, 


Königlich Allerhöchſte Verordnung, 
bie Hausordnung für bie Urbeitshäufer betr, 


&Zubwig I. 
von Gottes: Gnaden König von Bayern, 
Vfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Kranfen und in Schwaben ıc. ıc, 
Nachdem an die Stelle ber biöherigen Polizeianſtalten 
in Folge der Beſtimmungen bes $ 362 Abſ. II des 
Strafgefeßbuches für das Deutfche Reich Arbeitähäufer 
getreten find, fo finden Wir Uns auf Grund bed Art. 
38 bes Geſetzes vom 26. Dezember 1871, „ten Vollzug 
der Einführung des Strafgeſetzbuches für das Deutfche 
Reich in Bayern betr.”, bewogen, zu verorbnen, was folgt: 
81. 
Unſere Verordnuag vom 12. Juni 1862, „bie 





ienftesnachrichten. — Ordens Berleihnngen. 





Hausordnung für die Volizeianſtalten beir.“, ſammt ber 
Bufagverorbnung vom 11. Februar 1868, wird ald Haus» 
ordnung für bie Arbeitähäufer mit nachftehenden Abäuns 
berungen und Bufäßen erflärt. 
g2. 

An F 4 Abf I der Hausordnung vom 12. Juni 
1862 iſt flatt „auf Art. 42 und 143 des Ztrafgejep: 
Buches" zu ſetzeu: „auf $ 122 tes Reichsſtrafgeſetzbuches.“ 


$ 3. 
Nah $ 7 Abſ. IT if einzuſchalten: 
Bel jugentliben Gefangenen muß vorzugsweiſe auf 
zweckmaͤßige Erziehung Bedacht genommen werben, 


Ä $.4. 
Am Schluſſe bed $ 9 ift —— 
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Sefangene unter 16 Jahren finb in gefonberten Ab» 
tbeilungen ber Arbeitöhäufer ober in eigenen Arbeits ⸗ 
bäufern unterzubringen, und von ber Berührung mit 
älteren Gefangenen ferne zu halten. 


85 5. 
Am Schluſſe des $ 23 iſt beizuſetzen: 
Auf Grund Hausärztlihen Gutachtens find bie Ab- 
trittoorrichtungen periodisch zu besinficiren. 


g 6. 

Nah $ 22 ift ald $ 42 a einzufchalten: 

Die 88 38 bis 42 finden auf jugenblie Perfonen 
und auf die Arbeitähäufer für ſolche unter folgenden 
näheren Beflimmungen Anwenbung: 

4. Alle Gefangenen find ſchulpflichtig, eine Dispen- 
fation vom Schulbeſuche findet nicht ſtatt. 

2. An dem Zeihnungdunterrichte haben alle männ- 
lihen ®efangenen Theil zu nehmen, welche bemjelben 
von dem Vorftande im Ginverftändniffe mit dem Haus: 
geiftlichen zugewieſen werben. 

3 Die erfie und zweite Glafje erhält neun, bie 
dritte ſechs Schuiftunden in ber Woche. 


87. 
Am Schluſſe des $ 47 iſt beizuſetzen: 
In den Anſtalten für jugendliche Perſonen iſt eine 
Unterweiſung durch Mitgefangene ausgeſchloſſen. 


58. 

Am Schluſſe des $ 50 tft beizuſetzen: 

Gefangene in Arbeitöhäufern für jugendliche Per- 
fonen, fowie Gefangene unter 16 Jahren erhalten feinen 
Urbeitöverbienft; denfelben barf jedoch ein monatliches 
Geſchenk, welches als Urbeitöverbienft zu behandeln ift 
und den Betrag von 15 fr. nicht überfleigen darf, bei 
guter und fleißiger Arbeit in Verbindung mit Wohlver- 
halten ertheilt werben, 
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g 9. 
Abfap 4 bes $ 68 wird aufgehoben. 


$ 10. 

Nah $ 69 ift ald $ 69a einzuftellen: 

Die $$ 61 bis 69 finden auf Gefangene unter 16 
Fahren unter folgenden näberen Beftimmungen Anwendung : 

1. Bei denfelben darf der einfache und der geſchärfte 
Arreft die Dauer von 14 Tagen nicht überfteigen und ift 
Dunfelarreft nur bis zur Dauer von brei Tagen zuläffig. 
Als Schärfung des Dunkelarrefted darf nur Schmälerung 
der Koft angewendet werben. 

Ale Arrefiftrafen gegen biefe Befangenen find nur 
mit größter Vorfiht und befonderer Berüdfihtigung ber 
Yubividualıtät in Anwendung zu bringen. 

2. Die Anlegung von Feſſeln ift bei @efangenen 
unter 16 Jahren nicht zuläfftg. 

3. Der Verhängung einer Dißciplinarfirafe gegen 
Befangene unter 16 Jahren bat, infoferne es ſich nicht 
um eine ganz geringfügige ober um eine unaufſchiebliche 
Strafeinfhreitung handelt, jederzeit ein Benehmen bes 
Borftandes mit dem Hausgeiftlihen und nah Umſtänden 
mit dem Hauslehrer vorauszugehen. Bei unverſchieblichen 
Strafeinfchreitungen bat dieſes Benehmen in kürzefter 
Beit nachträglich während bed Strafvollzuges zu erfolgen. 

4. Die Disciplinarerfenntniffe werben den @efangenen 
jeberzeit von dem Vorſtande felbft eröffnet. 


$ 11. 
Dem $ 73 ift beizuſetzen: 
Bei Befangenen unter 16 Jahren ift bie Belegung mit 
Feffeln aud als vorbeugende Maßregel ausgeſchloſſen. 
Die Anlegung der Bwangsjade ift bei benjelben nur 


zuläifig, wenn ber Hausarzt deren Anwendung in einem 


Falle ausbrüdlich begutachten follte. 


$ 12. 
BVorftehende Berorbuung tritt mit bem Tage ihres 
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Griheinend im Regierungsblatte, Beziehungsweife im 
Kreisamtöblatte ber Pfalz, in Wirkjamteit. 
Hohenſchwangau, den 7. Januar 1872. 


Ludwig. 
v. Pfeufer. 


Auf Koͤniglich Allerhöchſten Befehl: 
Der General» Seeretär: 
Minifterialrat5 v. Dubois. 





pr, ben 20. Januar 1872. 


Königlich Allerhöchſte Verordnung, 


bie DOrganifation ber Bergbehörben betr, 


Ludwig ll, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 


Pfalzgraf bei Rhein, 
Herjog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc. 


Wir finden Uns allergnäbigft bewogen, unter theil⸗ 
weifer Abänderung ver Beftimmungen in ben $$ 2 unb 
3 Unferer Allerhöchſten Verordnung vom 16. Juni 1869 
— bie Organifation der VBergbehörben betreffend — zu 
verordnen, was folgt: 

g 1. 

Mit dem 1. Februar 1872 wird ein vierte® Bezirks 
dergamt mit dem Sige in Unferer SKreidhaupiftabt 
Regensburg errichtet. 

g 2. 

Der Geſchaͤftskreis biefes Bezirksbergamtes wirb auf 
bie vom Bezirfäbergamte Bayreuth abzutrenmenden Re 
gierungsbezirke der Oberpfalz und von Regensburg, dann 
von Mittelfranken erftredt. 

Hobenfchwangau, ben 9. Januar 1872. 


LZubwig. 


v. Bfeufer 
Auf Königlih Alerhöhften Befehl: 


der 
Winifterialrath v, Dubois, 
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pr. den 20. Januar 1872, 


Königlich Allerhöchſte Verordnung, 


bie Aundbmahung von polizeigerihtlihen Eontumacialurtheilen 
in ber Pfalz betr, 


Ludwig I. 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ꝛc. 


Wir finden Uns bewogen, in Gemäßheit bed Art. 
132 bed Geſetzes vom 26. Dezember vorigen Jahres, 
„ben Vollzug ber Einführung bed Strafgeſetzbuches für 
das Deutiche Reich betreffend“, zu verorbnen, was folgt: 

1. Bum Zwecke ber auf Betreiben ber Staats- 
anmwaltfchaft erfolgenden Kundmachung von polizeigericht- 
lihen Gontumacialurtheilen in ber Pfalz haben ſich bie 
Gerichtöfchreiber bei der Ausfertigung, bie Gerichtsvoll⸗ 
zieher bei ber Buftellung ber bezüglichen Strafurtheile bes 
beiliegenden Formulars zu bedienen. 


2. Der Oberftaatsanwalt an Unferem Appella« 
tionsgerichte ber Pfalz bat im Benehmen mit Unſerer 
Regierung, Kammer ber Finanzen, ber Pfalz, den 
gleichmäßigen Vollzug gegenmwärtiger Verordnung einzu 
leiten unb zu überwachen. 


Hohenſchwangau, den 12. Januar 1872. 


Ludwig. 
v. Pretzſchner. Dr. Fäuftle 


Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
Der General» Serretär: 
Minifterialratö v. Schebler. 
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Aus 
aus bem Urtheilsregifter bes Fol. Landgerichts 
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Bezeichnung Tag Anſchuldigung, 
des wegen welcher Verurtheilung 


Polizeigerichts. J Urtheils. erfolgt iſt. 


Vor⸗ und Zuname, 


Bewerbe und Wohnort des 


des (der) Verurtheilten. 


Nr, des Urtheils— 
Nexifters 





Bur Beglaubigung: 
Der königl. Gerichtöfchreiber. 
(Siegel) Unterſchrift. 
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sug 
—— .Geſchäftejahr 187 
Befammt: 
Andgeiprochene Betrag betraa der 
Frerheitsſtrafe. Geldſtrafe. der ſchuldigen Zuſtellung. 


Berichtäfoften.|_ Geldſtrafe 
ſammt Koſten. 








Der k. Gerichtẽvollzicher. 
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pr. den 20. Januar 1872 


Königlich Allerhöchſte Verordnung, 


die Verhütung von Feuersgefahten betr. 


gudwig I 
von Gotted Gnaben König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc. 


Wir finden Uns bewogen, mit Rüdficht auf $ 368 
Biff. 8 des Strafgefepbuces für bad Deutſche Reich auf 
Grund bed Art. 2 Ziff. 14 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
für Bayern vom 26. Dezember 1871 bezüglich der Ver⸗ 
hütung von Feuersgefahren zu verorbnen, was folgt: 


$ 1. 
Dienftherrichaften, Arbeitgebern und Familienhäuptern 
{ft verboten, feuergefährlihe Handlungen ihrer Dienflleute 
ober Arbeiter, Familienglieder oder Hausgenofjen zu 
dulden; besgleichen ift verboten, Kindern, Blödfinnigen, 
Wahnfinnigen ober Vetrunfenen Feuer, Licht oder leicht 
entzünbliche Stoffe anzuvertrauen. 
g2 
Raminkehrer und beren @ehilfen haben in ben ihnen 
angewiefenen Bezirken die Reinigung ber Ramine redht- 
zeitig und grünblid vorzunehmen und bei der Wahr: 
nehmung feuergefährliher Buftände fofort Anzeige bei 
der Ortspolizeibehörbe zu machen, 


$ 3. 

Die zur Feuerbeſchau zugezogenen Sachverſtaͤndigen 
haben bie ihnen obliegenbe Unterſuchung mit ber erforbers 
lichen Sorgfalt vorzunehmen und bie wahrgenommenen 
Mängel der Wahrheit gemäß anzugeben. 


Sa 
Wer in feiner Wohnung ober in einem bazu ger 
hörigen Gehaͤude oder Hofraum einen ausgebrochenen 
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Brand wahrnimmt, bat alsbald bie öffentlihe Hilfe ans 
aurufen, 

Jede zur Entdedung von Feuersbrünſten bienftlic 
verpflichtete Perfon hat von einem von ihr wahrgenoms 
menen Brande fofort bie ihr obliegende Anzeige zu er⸗ 
ftatten. 


S5. 

Hinſichtlich der Beſtimmung der Kehrtermine ($ 368 
Ziff. 4 des Strafgefepbuces für das Deutſche Reich), 
fowie hinſichtlich der Felfepung ber Kehrlöhne verbleibt 
es bei ben Vorfchriften Unferer Verordnung vom 27. 
Februar 1869 (Regas.⸗Blatt S. 297 und 298, Amtöbl. 
d. Pf. S. 417). 


& 6. 
In $ 14 Ziff. 3 der angeführten Verordnung vom 
77. Februar 1869 wirb das Allegat „Art. 172 und 173 
bes Strafgeſetzbuches“ durch $ 2 und F 3 gegenmwärtiger 
Berorbnung unb in $ 15 ber erfterwähnten Berorbnung 
wird das Allegat „Art. 172 bes Polizeiftrafgefeßbudhes” 
durch F 2 genemwärtiger Verorbnung erjept. 


87. 

Im Uebrigen bat es bei ben Vorſchriften ber Ver⸗ 
ordnungen vom 27. Juni 1862, vom 31. Dezember 1867 
und vom 24. Februar 1871, die Verhütung von Feuers: 
gefahren betr. 

(Reggsblatt von 1862, Nr. 33, Amtsbl. d. Pf. ©. 1104, 
Reageblatt von 1868, Nr. 1, Amtsbl. d. Pf. S. 35, 
Reggsblatt von 1871, Nr. 14, Amtöbl. d. Pf. S. 403), 
Bis auf Weiteres jein Verbleiben. 


58. 

Den Ortöpoligeibebörben bleibt vorbehalten, in @er 
mäßbeit des Art. 2 Ziff. 14 bes Polizeiſtrafgeſetzbuches 
für Bayern vom 26. Dezember 1871 weitere ortspolizei⸗ 
liche Vorfhriften zu erlaffen, ſoweit ed bie örtlichen Ber 
bältnifje erforbern oder räthlich machen. 
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$ 9. 

Segenwärtige Verorbnung tritt mit dem Tage ihrer 
Bekanntmachung durch bad Regierungsblatt, beziehungs- 
weife durch das Kreis-Amtöblatt der Pfalz, für ben ganzen 
Umfang bed Königreiches in Wirkſamkeit. 

Sohenihwangau, ben 10. Januar 1872. 


Eubwig. 


v. Pfenfer 
Auf Königlih Allerhöchſten Befehl: 
Der General» Seeretär 
Minifterialratb v. Dubois. 


Betfanntmadung, 
die Befegung bes Senates zur Entſcheidung ber Eompetenz 
eonflicte zwilchen ben Gerichten und Bermaltungäbehörben betr, 


Staatsminifterium der Juſtiz. 

Am Hinblide auf Artikel 1 des Geſetzes vom 28, 
Mai 1850, „die Gompetenzconflicte betreffend“, und unter 
Bezugnahme auf die Ausjchreibung bed k. Staatd- 
minifteriums ber Juſtiz vom 7. Auguft 1863 (Regierungs: 
blatt S. 1515, Amtsbl, d. Pf. S. 1523) wird biemit 
befannt gemadt: 

J. 

Seine Majefät der König haben allerhöchſt 

geruht, ben Minifterialräthen Andreas von Nüßler 


im Staatdminifterium bed Innern unb Wilhelm von. 


Engerer im Staatdminifterium ber Finanzen bie von 
ihnen bisher befleidete Function ſtaͤndiger Mitglieder bes 
zur Entſcheidung ber Gompetenzconflicte zwiſchen @erichten 
und Berwaltungebehörben beftimmten Senates des oberften 
Gerichtshofes und ebenſo den Minifterialräthen Lubwig 
von Bummerer im Staatdöminifierium der Finanzen 
und Dr. Otto Freiberen von Bölderndorff-WBara> 
bein im Staatöminifterium des Königlichen Hauſes und 
bes Aeußern die von ihnen bekleidete Function fiellver- 


tretendber Mitglieder bed genannten Senate® auf weitere 
brei Jahre zu übertragen, ferner als brittes fländiges 
Mitglieb dieſes Senates den Minifterialrach Guſtav von 
Bezold im Staatdminifterium bed Junern für Kirchen» 
und Echulangelegenpeiten, bisher flellvertretendes Mitglied 
des Senates, endlich als drittes ftellvertretended Senats⸗ 
mitglied deu Miniſterialrath Philipp Hedenlauer im 
Staatöminifterium des Innern für die nämliche Zeitdauer 
zu berufen, 


II. 


Von ber Plenarverfammlung bed oberften Gerichts⸗ 
hofes find au Mitgliedern des bezeichneten Senates auf 
die Dauer von drei Jahren gewählt worden: 


A. Für Gompetenzconflicte in den Landestheilen 
biesjeits bed Rheins: 


a) ald ſtaͤndige Senatsmitglieder bie Oberappellationd« 
gerichtäräthe: 
1. Ludwig Braun, 
2, Dr. Anton von Langlois, 
3. Joſeph Schmitt; 


b) als ftellvertretende Mitglieber bie Oberappellationds 
gerichtöräthe: j 
1. Dr. Wilhelm Rojentrang, 
2. Johann Baptift Dirrigl, 
3. Garl Hettidh, 


B. Für Gompetenzgconflicte in ber Pfalz: 
a) als ſtaͤndige Senatömitglieber bie Oberappellationd» 


gerichtsräche: 


1. Goswin von Hörmann, 
2. Carl Damm, 
3. Theodor Schuler; 


b) als ftelvertretende Senatsmitglieber bie Ober 
appellationdgerichtöräthe: 
1. Friedrich Künßberg, 
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2. Earl Auguft Decrignis, 
3. Carl Heinrich Schmidt. 
Münden, den 12, Januar 1872. 


Auf Seiner Majeftät ded Könige Allerhöchſten Befehl: 
Dr. Fäuftle 
Dur den Minifter: 
Der GBeneraljecretär 
- Meinifterialrath v. Schebler. 


pr. den 11. Januar 1872, 


Betfanntmadung, 
bie Wahl, eines neuen Centralausſchuſſes zur Verwaltung beö 
Abvocaten- Wittwen⸗ und Waijen» Penſionsſonds für bie Jahre 
1872 bis 1874 betr, 


Staatsminifterium der Juſtiz. 


In Folge ber von ben Abvocaten bed Königreiches 
vorgenommenen Neuwahl befteht der Centralausſchuß zur 
Verwaltung des Advocaten» Wittwen» und Waifen + Pen: 
fionsfondes , dann des Fondes zur Unterftüßung arbeits— 
unfähig geworbener vermögenslofer Advocaten für bie 
Gejhhäftsperiode vom 1. Januar 1872 bis 31. Degember 
1874 aus folgenden in Münden wohnenden Abvocaten, 
nämlid: 

1. Dr. Sigmund Henle, Hofrath, Vorftand, 

2. Franz Hagen, Gafjacontrofeur, 

3. Adolph von Auer, Schriftführer, 

4. Sobann Paul Lunglmaner orbentliche 

5. Dr. Ebmund Jahrsdörffer) Ausihußmitglieder, 
. Ludwig Neuner 
. Dr. Julius Rau 
Münden, den 28. Dezember 1871. 
Auf Seiner Majeftät des Königs Allerhöchſten Befehl: 

Dr. Fäufle 


Durd) den Minifter: 
der Beneral-Serretär: 
Miniſterialrath Schebler, 


GErgängungsmitglieber. ' 


10 
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Nro. 1580 E. pr. ben 23, Januar 1872, 


(Den Bayerifhen Verein zur Pflege und Unterftügung im 
Felde verwundeter und erfranfter Arieger betr.) 
Staatsminifterium des Königlichen Haufes 
und bes Aeußern. 


Die mittelft Entſchließung vom 25. Juli 1871 Nr. 
9366 dem Gentralausfhufle, den Rreisausjhüflen und 


Zweigvereinen bed Vereines zur Aflege und Unterflüßung 


im Felde verwunbeter und erkrankter Krieger und ben 
ſämmtlichen dieſem Vereine affiliirten Hilſs- und Mobl: 
thätigfeitö:Vereinen eingeriumte Portofreibeit auf 
den fal. Bolten wirb nach beridhtlihem Antrage vom 
8. l. Mts, andurch zurüdgezogen, wovon bem Gentral: 
ausichufle des nenannten Vereines und den k. Boftanftalten 
Kenntniß: zu geben ift. 
Münden, den 15. Januar 1872. 


Auf einer. Mafeftät des Königs Allerhöchſten Befehl: 
Graf von Hegnenberg- Dur. 
Durb den Minifter: 
Der General: Secretär 
Mintfterialratb Dr. Breftele. 





Nrb. 1725 B. pr. den 25. Yanıtar 1812. 
(Den Bollzug bes $ 362 Abſ. II. bed Heichsftrafgefepbuches betr.) 
An 
fämmiliche k. Bezirfeämter und bie Verwaltung bes 
f, Arbeitshaufes in Kaiſerslautern. 

Im Namen Seiner WMajeftät des Königs. 


Nachſte hendes Ausichreiben des k. Staatdminifteriums 
bed Junern wird hlemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
und werben bie f. Bezirfdämter und die Berwaltung bes 
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f. Arbeitshanſes in Kaiferslautern zum entſprechenden 
Bollzug angewiefen. 
Speier, den 24. Januar 1872. 


ſtoͤniglich Bayeriiche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Janern. 
v Braun. 


Staatsminifterium des Innern. 


Zum Vollzuge des $ 362 Ab. II des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches wird Nachſtehendes eröffnet: 

I. Die bisherigen PVolizeianftalten werben ald Ar 
beitöbäufer im Sinne bes $ 362 Abi, Il des Reihäftraf 
geſetzbuches erklärt. 

II. Die Stellung und Drganijation ber Arbeitshäu— 
jer, ſowie die dienftlichen Verhältniſſe ihrer Beamten bleis 
ben biefelben wie jene der Polizeianftalten. 

Alerhöchfter Anordnung zufolge führen biefe Beam: 
ten fortan ben ihnen bisher ald Beamte der Polizeian- 
falten zufommenden Titel ald Beamte ber einjchlägigen 
Arbeitshaͤuſer. 

Die bisher bezüglich der Polizeianſtalten ergangenen 
allgemeinen Anordnung bleiben bis auf weiteres aufrecht 
erhalten und finden Anwendung auf die Arbeitshäuſer, 
infoweit diefelben nicht Durch $ 361 und 362 des Reiche: 
ſtrafgeſetzbuches, die einjchlägigen Beflimmungen bed Ge— 
jeped vom 26 Dezember 1871, den Vollzug ber Eins 
führung des Strafgeſetzbuches für das deutſche Reich in 
Bayern betr., und bie auf Grund desſelben zu erlaffen- 
den Verordnungen, endlich die nenenwärtige Entſchließung 
mobifigirt und erfeßt werben. 

III. Unter Qanbespolizeibehörbe im Sinne bed $ 362 
Abſ. II des Reichsſtrafgeſetzbuches iſt im Hinblicke auf 
$ 7 ber Allerh. Verordnung vom 4. Januar 1872 
(Regasbl. S. 25 ff, Amtsbl. d. Pf. S. 249) bie ein 
ſchlaͤgige Diftriftöpoligeibehörbe zu verftehen. 
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IV. Wird in einem richterlichen Urtheile erfannt, daß 
bie verurtbeilte Perfon nad verbüßter Strafe ber Landes⸗ 
poligeibebörde zu überweiſen fei, fo mwirb ber flaatd- 
anmwaltichaftlihe Beamte bei bem betreffenden Gerichte 
fofort nad eingetretener Rechtskraft bes Urtheils Mits 
tbeilung an bie Diftrift#poltgeibehörbe machen umb zuglelch 
befannt neben, bis zu welchem Beitpunfte bie in Haft 
befindliche Perfon ihre Strafe abgebüßt und an die Ber 
waltungsbehörbe abyegeben werben wirb, 

V, Die Verbüßung einer nad dem 1. Januar 1872 
gerichtlich zuerkannten Haftftrafe im Arbeitshauſe ift nicht 
zulaͤſſig. 

VI. Nach verbüßter Strafe wird der Verurtheilte an 
die betreffende Polizeibehörde unter Beobachtung der 
einſchlaͤgigen polizeilichen Einrichtungen, insbeſondere ber 
Beſtimmungen über das Schubweſen abgegeben, ſoferne 
bie einjchlägige Polizeibehörde nicht noch während ber 
Dauer des Strafvollzuge3 an ben ſtaatsanwaltſchaftlichen 
Beamten die Mittbeilung macht, daß fie von ber ihr nad 
& 362 Ab. II des Reichsſtrafgeſetzbuches eingeräumten 
Befugniß einen Gebrauch zu machen nicht gefonnen ſei. 

VII. Die Urbeitsrüchtigfeit einer jeden Perſon, welche 
ber Rolizeibehörde Üiberwiefen wirb, muß durch ein gründ» 
liches Urtheil des betreffenden öffentlichen Arztes feftge- 
ftellt fein, welches ber ſtaatsanwaltſchaftliche Beamte 
während ber Strafbaft erholen und ber Polizelbehörde 
mittbeilen wirb 

VII. Die Diftriktöpoligeibehörde faßt mit thunlichfter 
Beichleunigung Beſchluß darüber, und zwar nad Maßgabe 
der über die Ginfhaffung in eine Poligeianftalt bisher 
beſtehenden Direftiven, ob die betreffende Perſon in ein 
Arbeitshaus zu verbringen fei, und beftimmt zugleich bie 
Dauer der Verwahrung. 

Die Anwendung ber in $ 302 Abf. TI des Reich 
ſtrafgeſetzbuches eingeräumten Befugniß, die betreffenden 
Perſonen zu öffentlichen Arbeiten zu verwenden, hat vor⸗ 
läufig zu. unterbleiben, bis bie * die Gelegenheit hiezu 
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eingeleiteten Erhebungen abgefhloffen find, unb weitere 
Direktiven erfolgen werben, 

IX. Die Diftrittöpoligeibebörbe ift befugt, auf An» 
trag ber Verwaltung bes Arbeitshauſes mit Berüd: 
fihtigung des bisherigen Verhaltend ber verwahrlodten 
Berfon während ber Detention im Zufammenhalte mit 
der Vergangenheit berjelben, ihren bewiefenen Neigungen 
und allen fonftigen von Belang erfcheinenden Berbält 
niffen die urſpruünglich feftgefeßte Detentionsdauer nad» 
träglich abzulurzen ober, jebod nicht über das gefepliche 
Mazimum von zwei Jahren, zu verlängern. 

Gegen ben Beſchluß der Diftriktöpolizeibehörbe auf 
Verlängerung ber Verwahrung ſteht der bievon betroffenen 
Perſon Binnen 14 Tagen, von der erfolgten protofollaris 
ſchen Eröffnung bed Beſchluſſes an, der Rekurs an bie 
der Diftriftöpoligeibehörbe vorgefeßte Kreisregierung, Kam⸗ 
mer bed Innern, zu. 

X. Der Landbespolizeibehörbe überwiejene Ausländer 
(Nichtangehörige des deutſchen Reiches) find in ber Regel 
aus dem Bunbesgebiete zu verweijen. 

XI. Schließlich werben bie Verwaltungsbehörben auf 
bie Beftimmungen des Art. 50 und 51 des Einführungs- 
gefeßed_ vom 26, Dezember 1871 mit bem Bemerfen hin 
gewiejen, baß die nunmehrigen Arbeitöbäufer auch als 
Detentionslocale für bie nah Maßgabe diefer Befepes: 
beftimmungen zu behandelnden Perfonen zu benügen find, 

XII. Bon Seite bes f. Staatsminifteriums ber Zufliz 
werben bie ftaatdanwaltfchaftlihen Beamten im Sinne 
ber Ziff. IV, VI und VII der gegenwärtigen Entſchließung 
angemwiejen und verftänbigt werben. 

Hienach ift dad Meitere zu verfügen. 

Münden, den 15. Januar 1872. 

Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Pfeufer. 
Durch den Minifter: 
Der General:Secretär 
Minifterialrath von Dubois, 
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Nre, 185 E. pr. ben 6. Ianuar 1872 


(Nieberlegung ber Hauptagentur bes Auswanberungs + Agenten 
M. S. Bufteli in Aſchaffenburg für das Erpedientenhaus 
4, Strauß in Antwerpen und Notterbam betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nachſtehendes Ausſchreiben der k. Regierung von 
Unterfranken und Aſchaffenburg, Kammer des Innern, 
wird hiermit unter Hinweiſung auf das Ausſchreiben 
gleichen Betreffes in Nr. 43 des Kreis Amtsblattes von 
1869 zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Hiermit wird zugleich die Beſtaͤtigung zurückgenommen, 
welche ben von M. S. Buſtelli, als bisherigem Haupt ⸗ 
agenten des neben bezeichneten Hauſes Strauß, für die 
Pfalz aufgeſtellten Unteragenten durch die unterfertigte 
Stelle ſeiner Zeit ertheilt worden iſt. 

Speier, ben 6. Januar 1872. 


Koͤniglich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Rammer des Innern. 
v. Braum 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs 
von Bayern. 


Nah Anzeige des Auswanderungs-Hauptagenten 
Matthaͤus Sebaſtian Buſtelli in Aſchaffenburg vom 19. 
l. Mts. hat derſelbe die Hauptagentur für das von ihm 
bisher vertretene Expedientenhaus Adolph Strauß zu 
Antwerpen und Rotterdam niedergelegt und ſomit aufge- 
hört, Hauptazent der genannten Firma für Bayern zu 
fein und biefelbe bei Annahme und Beförberung von 
Aus wanderern nach überfeeifhen Ländern zu vertreten. 

Dieſes wirb unter Bezug auf das Ausfchreiben vom 
29. April 1869 (Kreid-Amtöblatt S. 750) mit dem Bei« 
fügen bekannt gegeben, daß biemit auch bie den von M. 
S. Bufteli für das genannte Expedientenhaus aufge, 
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ſtellten Unteragenten im bieöfeitigen Regierungsbezirke 
ertheilte Beftaͤtigung zurüdgenommen iſt. 
Würzburg, den 22, Dezember 1871. 


Koͤnigl. Regierung von Unterfranfenn. Aſchaffenburg, 
Kammer bed Innern. 
Bei Verhinderung des Königl. Regierungs-Präfibenten: 
Der Königl, Regierungs: Director - 
v. Budner. 
Kohlmüller. 





Nro. 872 E. 
(Einen in ber Donau bei Florisdorf nächſt Wien anfgefunbenen 
männlichen Leichnam betr.) 

An 
ſammtliche k. Bezirkeämter und Bürgermeifterämter 
be3 Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Mit Bezug auf das im Abdruck folgende Reſcript 
bes k. Staatöminifteriumd des Innern werben bie k. 
Bezirksaͤmter und Bürgermeifterämter beauftragt, bie ges 
eigneten Nahforfhungen anzuftellen und ein etwaizes 
Ergebniß zur Anzeige zu Bringen. 

Speier, ben 14. Januar 1872. 


‚ Königlih Bayerifche Regierung der Bialz, 
Rammer bed Innern. 
v. Braum 


pr. ben 15. Januar 1872. 


Staatsminifterium bes Innern. 


Beiliegend folgt ber Abbrud eined von ber & k. 
öfterreichifch » ungarifhen Gejanbtichaft dahler am 28. 
v. Mts. mitgetheilten Obbuctiondacted, wonah am 11. 
November v. 38. in der Mähe von Florisdorf bei Wien 
ber Leichnam eines unbekannten Mannes aus ber Donau 


334 


’ 
and Band geſchwemmt wurde, welcher offenbar ertrunfen 
if. Da Bei der Reiche bie ſeriegsdenkmünze für ben 
jüngften Feldzug gegen Frankreich vorgefunben wurde, 
ſcheint der Verunglüdte dem deutſchen Deere unb einem 
ber beutjchen Staaten angehört zu haben. 

Damit nun eventuell die Jbentität der Perfon bes 
Berunglüdten bergeftellt. werben kann, find die Diftricts- 
Polizeibehörden durch das Kreid: Amtsblatt von dem 
Inhalte biefer Entſchließung und deren Beilage in Kenntniß 
zu ſetzen und zur gleichmaͤßigen Anorbuung weiterer Nach⸗ 
forfhungen in ben einzelnen @emeinbebezirten zu vers 
anlaffen. 

Münden, den 5. Januar 1872, 

Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Pfeufer. 
Durch den Minifter: 


Der General» Secretär 
Minifterialrath v, Dubois, 





Protocolt, 
aufgenommen vom Ef. Polizeicommiffariate zu Floridsdorf, 
vom 13. November Nachmittags 3 Uhr. 


Gegenwärtig bie Gefertigten. 

Segenftand ift fanität&poligeiliche Obductlon eines 
am 11. November Abends auf ber ſchwarzen Ladenau 
aus der Donau angeſchwemmt gefundenen unbekannten 
männlichen Leihnams im Alter von 24 bis 26 Jahren 
und dem Arbeiterſtande angehörig. 

A. Aeußere Beſichtigung. 

1. Der Körper iſt groß, ſtark nebaut, das Kopfbaar 
braun, die Augen grau, die Stirne hoch, die Naſenſpitze 
und ein Theil der Naſenflügel von Fiſchen angefrefien ; 
ber Schnur und ſtinnbart lichtbraun, die Zähne voll» 
zäblig, ber Hals lana, der Bruſtkorb gewölbt, Die Bruſt 
mit Haaren ſtark befept, ber Bauch mäßig aufgetrieben, 
bie Ggtremitäten ſteif, ſtark ausgewaͤſſert, ber Rüden mit 
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rothblauen Tobtenfleden beſetzt, — bie Leiche mag drei 
Tage im Wafjer gelegen fein und zeigt jonft nirgends 
BVerlegungen, 


B. Innere Befichtigung. 


2. Die Kopfhaut blutreih, dad Schädeldach bid- 
mwanbig, die barte. Hirnhaut blutreich, die fichelförmigen 
Blutbehälter mit dunklem flüfftigem Blut aefüllt, die Hirn- 
fubftany derbmäßig blutreich, bie weichen Hirnhaͤute blut: 
reih, in ben Geitenfammern $ Quentchen röthlichen 
Serum’d ; das Eleine Gehirn mäßig blutreich, am Grunde 
bes Gehirnd etwas weniger bunflen flüffigen Blutes. 


3. Die Luftröhre mit waͤſſerigem Schaume gefüllt, 
beide Lungen frei, ihre Subſtanz ſehr blutreich, dunkel ge 
färbt, das Herz normal, in ben Kammern viel dunkles 
flüffiged Biut enthaltend, im Herzbeutel eine Meine Duan- 
tität lichten Serum’3 enthalten. 


4, Die Leber groß, Farbe bläulicdy:braun, die Sub: 
ftany blutreich, Die Gollenblafe mit gelber Galle gefüllt ; 
die Milz normal, der Magen mit Schleim und Maffer 
gefüllt; die Schleimhaut ftarf angemulftet wie bei Brannt: 
weintrinfern; bie Gedärme, das Net und Belröfe und 
die Nieren normal, 


Gutachten. 


Aus dieſem Befunde geht hervor, daß ber Obdmirte 
am Stickfluſſe in Folge Ertrinkens geſtorben ſei und läßt 
ſich dies aus ber Ueberfüllung der Lungen und des Her- 
zens mit bunflem flüffigem Blute nachweiſen. Die Leiche 
kann nach chriſtkatholiſchem GOebrauche beerdigt werben. 


Floridsdorf, den 13. November 1871. 


Dominit Pollak, p.f. &, Oberbarzt. 
Bauer, k. k. Kzl. Brit. 


Dr. Ferſtel, m.p. 
ob. Buwein, Gembth. 
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pr. den 18. Januart 1872. 


(Hufeuf zur Gründung einer Heilftätte für invalibe Offiziere in 
Dresden betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Nachftebende Entſchließung des k. Staatöminifteriums 
bed Innern vom 5. Januar 1. %. wird. biermit zur öffent« 
lihen Kenntniß gebracht. 

Speier, den 12. Januar 1872. 


Nro, 698 B. 


Königlih Bayeriſche Negierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern 
vv Braum 


Staatsminifterium des Innern. 

Seine Majeſtät der König haben allergnäbigft 
zu geflatten gerubt, daß der von der Raufmanıdfrau 
Marie Simon zu Dresden vorgelegte Aufruf zur Grün: 
dung einer Heilftätte für invalide Dffigiere vom November 
v. J. durch die bayerische Preſſe verbreitet werde, 

Die k. Regierung, Kammer bed Innern, bat hienach 
unter Nüdempfang ber Beilagen bed Berichts vom 30. 
November v. J. bad Weitere zu verfügen. 

Münden, den 5. Januar 1872, 

Auf Seiner Königlihen Majeftät Allerhoͤchſten Befehl: 
v. Bfeufer. 
Durd den Minifter: 
Der General-Secretär 
Minifterialrath v. Duboiß, 


pe. den 1» Januar 1872, 
Befanntmadung, 
bie XIV. Berloofung bes Militär-Anlehens von 1855 betr, 


Gemaͤß der. Bekanntmachung vom 12. vor, Mts, 
(Repierungsblatt 1871 S. 1893—1894, Amtsbl. d. Pf. 
S. 2095) wurde heute die XIV. Verlooſung bes 
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MilitärAnlehens von 1855 zu 41/g Procent 
vorgenommen und ed find hiebei die Zahlen 
27. 53. 64. 69. 
zum Buge gefommen, 

Nah dem Berloofungsplane vom 23. September 
1856 (Regierungsblatt S. 932— 934, Amtsbl. d. Pfalz 
S. 1177) find alle jene Obligationen dieſes Anlehens, 
ſowohl zu 1000 fl., als zu 500 fl. und 100 fl. — Cat. 
Lit, A, B und C — zur Heimzahlung beflimmt, beren 
Satafter-Nummer mit einer der gezogenen Zahlen enbet, 
3 B. fämmtliche Obligationen mit 


Mr. 27. 127. 227. 327. 427. 527. 627. 
127. 827. 927. 1027. 1127, 1227. u. ſ. w. 
Nr. 53, 153. 253. 353. 403, 053, 603. 
753. 853. 9563. 1053. 1153. 1253, u. ſ. w. 


Ueber den Vollzug ber Heimzahlung wird Nachſte⸗ 
hendes bemerft: 

1. Die fämmtlidyen Obligationen des befagten An« 
lehens find au porteur (auf ben Inhaber) ausgeſtellt, 
und tragen fowohl auf den Obligationen, ald auf ben 
Zinscoupons die Bezeichnung: 

Militär: Anlehen von 1855. 

(Hiebei wird ausdrücklich bemerkt, daß ſich bie gegen: 
wärtige Berloofung bed Militär: Anlehend auch nur auf bie 
MilitärsAulebend:Obligationen von 1855 bezieht, indem 
fowohl das 44 procentige MilitärsAnlehen von 1859, als 
audy das 4 procentige Militär-Anlehen von 1861 zur 
Beit noch von ber Berloofung ausgenommen bleiben.) 

2. Die zur Nüdzahlung beflimmten Gapitaldbeträge 
treten vom 1. April 1872 aus ber Verzinfung. Die 
Rüdzahlung beginnt jedoch fogleih, und es werden hiebei 
bie Zinfen in vollen Monatsraten, nämlich ſtets bis zum 
Ablauf bed Monats, in weldyem die Rüdjahlung erfolgt, 
in feinem Falle aber über ben If. März 1872 hinaus, 
vergütet. 

3. Die Bahlung biefer Obligationen erfolgt bei ber 


f. Staatsfhulden-Tilgungs-Haupteaffe in München, dann 
bei den f. Specialcaffen Nugeburg, Nürmnbern und Würz⸗ 
burg, ferner bei ber f. Bank in Nürnberg und beren Fir 
lialen, fowie bei dem Bankhauſe M. U. von Rothſchild 
und Söhne in Frankfurt a. M. und vermittlung 
weiſe auch bei ſaͤmmtlichen 4, Oberaufjhlagämtern, 
Kreiscaffen und Rentämtern. 

4. Bei Erhebung ber betreffenden Gapitalien. find 
mit ben Obligationen jämmtliche wicht bereits fällige 
Zinscoupons nebft der Goupond» Auweifung (Talon) zu 
übergeben. _ 

5. Bezüglich ber vinculirten Obligationen findet 
die Zahlung in ber Regel nur bei der f. Staats— 
fhuldentilgungd>Dauptcaffe in Münden flatt; 
ausnahmsweiſe kann aber auf ben Wunſch ber Vetheis 
ligten bie Zahlung auch durch die k. Specialcafjen Augs⸗ 
burg, Nũruberg und Würzburg und durch ſämmtliche k. 
Oberaufſchlagämter, Kreiscaſſen und Rentämter vermittelt 
werden. 

Sm Uebrigen wird hinſichtlich der Bezahlung vin- 
culirter Obligationen auf bie desfallſigen Beflimmungen 
in Ziff. IIL., IV: und V. ber Belanstmadhung vom Heus 
tigen, bie Berloofung ber 4 und 44 $ Eiſenbahn⸗Schuld 
betreffend — weldhe Beftimmungen hier gleiche Anwen: 
bung zn finden haben, — verwieſen. 

b. Eine Wiederanlage der heimzujahlenden Ga: 
pitalien findet zur Zeit nicht ftatt, 

Münden, den 3. Sanuar 1872. 

Kol Bayer. Staats ſchulden-Tilgungs ⸗Commiſſion. 
Frhr. v. Lobkowitz. 
Diebel, Seeretaͤr. 





pr. ben 15. Januar 1872. 
Betanntmadhung, 
bie Berloofung ber 4+ unb 4jprocentigen Eiſenbahnſchulb betr, 
Gemäß Ausſchreibung vom 12.0. M. (Regierungsbl, 
©. 1894 und 1895, Amtsbl. d. Pf. S. 2096) hat Heute 
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bie XX. Berloofumg ber Aprocentigen und bie XVII, 
Berloofung ber Afprocentigen Eifenbahn-Anlehen ftattge- 
funden, unb es find biebei nach Verhältniß des zu ver 
loojenben Gapitaldbetrages: 

I. bei ber Eiſenbahnſchulb zu 4 Procent: 

au porteur 38 Hauptferien und Enbnummern, 

auf Namen 19 z J 

U. bei ber Eiſenbahnſchuld zu 41/2 Procent: 

au porteur 53 Hanptferien und Endnummern, 

auf Namen 5 — J u; 

gezogen worben, 

Nach dem Ergebnifje biefer Verloofungen und ben 
biebei zum Zuge gelommenen Hauptferien und Endnum ⸗ 
mern find gemäß dem Verloofungsplane die fämmtlidyen 
Obligationen ber betreffenden Schuldgattungen zur baaren 
Heimzahlung beſtimmt, welche bie in bem nachſtehenden 
Verzeichniſſe aufgeführten zotbgefhriebenen Com— 
miffiond-Gatafter-Rummern tragen. 

(Diebei wirb bemerkt, daß ſich die gegenwärtige Ver⸗ 
loofung ſowohl ber 4» ald der Afprocentigen Gifenbahn- 
ſchuld nur auf bie älteren GifenbahnsAnlehend:Obliga» 
tionen mit ganzjährigen Bindcoupons bezieht, 
indem das 4» unb 44procentige Gifenbahn:-Anlehen mit 
balbjährigen Zinscoupons zur Beit noch von ber Ver 
loofung ausgenommen bleibt.) 

Die verloosten Obligationen treten mit bem 1. 
April 1872 außer Verzinfung; mit der Rüdzablung 
ber betreffenden Gapitalien wird jedoch ſogleich begon- 
nen und ber Zins biebei in vollen Monatsraten bis zum 
Schluſſe des Erhebungs · Monats, in feinem Falle aber 
über den 31. März 1872 hinaus, vergütet. 

Hinſichtlich des Vollzuges der Heimzahlung wird 
Nachſtehendes beftimmt: 

I. Die Bablung ber verloodten Obligatio 
nen auf ben Inhaber (au porteur) erfolgt 
bei ber k. GifenbahnbawDotationdsHauptlaffe in 
Münden, dann bei ben k. Specialkaſſen Augsburg, 


Il, 


III. 


IV 


* 


* 


340 


Nürnberg und Würzburg, ferner bei ber k. Bank in 
Rürnderg unb deren Filialen, fowie bei dem Bank 
baufe M. U. v. Rothschild und Söhne in Frank⸗ 
furt a. M. und vermittlungsmweife aud bei 
faͤmmtlichen k. Oberauffchlagämtern, Kreiskaſſen und 
Rentaͤmtern. 

Bezüglich ber auf Namen lautenden ober 
vinculirten Obligationen findet bie Zahlung 
in ber Regel nur bei ber k. Eiſenbahnbau— 
Dotationd-Hauptlaffe in Münden fait; 
ausnahmsweiſe kann aber auf ben Wunfd der Ber 
theiligten bie Zahlung auch durch bie k. Special- 
faffen Augdburg, Nürnberg und Würzburg, unb 
durch fämmtliche k. Oberaufihlagämter, Kreiskaſſen 
und Rentämter vermittelt werben, 

Bei Obligationen, welche auf Pfarreien, kirchliche 
Pfründen und Stiftungen, dann Unterridts.Stif- 
tungen (mit Ausnahme der unter gemeinblicher Ber: 
waltung flehenben Localfehulfonds) lauten, haben 
die Vertreter derſelben vorerft je nach ben beftehen- 
ben Gompetenz:Berhältniffen die Ermächtigung zur 
Gelb-Gmpfangnahme entweder von dem betreffenden 
k. Bezirksamte als Diftrifts-Poligeibehörbe ober von 
ber f, Rreiöregierung, Kammer des Innern, rejp. von 
bem k. proteftantischen Gonfiftorium, oder von dem 
k. Staatöminifterium bed Innern für Kirchen · und 
Scäulangelegenheiten beizubringen. 

Die Bezahlung der vinculirten oder fonft einer Dis- 
poſitionsbeſchraͤnkung unterliegenden Obligationen 
kann erft nad) ber von Seite ber Gläubiger beige: 
braten unbebingten und legalen Bejeitigung 
jener Binculirungen oder Beſchränkungen erfolgen. 
Bon felbft verſteht fich hiebei, daß, im Falle durch 
vorerwähnte Vermittlungen, Devinculirungen u. f. 
w. Bönerungen in der Baarzahlung der verloodten 
Obligationen herbeigeführt werben follten,, deßhalb 
die Binfenfiftirung vom 1. April 1872 an nicht aufs 
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gehoben werben, fondern ber Hinderungsurſachen 
ungeachtet mit bem genannten Tage einzutreten bat, 
baber von ben @läubigern für die rechtzeitige Be 
feitigung allenfalfiger Bahlungshinderniffe Sorge 
zu tragen iſt. 

VI. Eine Wiederanlage der heimzuzahlenden Capitalien 
findet zur Zeit nicht ſtatt. 


Münden, den 3. Januar 1872. 


Kgl. Bayer. Staatsſchulden-Tilgungs⸗Commiſſion. 
Frhr. v. Lobkowitz. 


Diebel, Secretär. 
(Die Verloofungs-Berzeichniffe liegen bei.) 





pr. ben 25. Jauuar 1872. 


(Mieberbefegung ber an ber k. Gewerbſchule Neuftabt am ber 
Haardt erlebigten Zeichnungslehrerftelle betr.) 


An biesjeitiger Gewerbſchule ift bie Lehrftelle für 
den Beichnungs-Unterricht in Grlebigung gelommen. 

Bewerber um biefe Stelle, mit welcher ber norma- 
mäßige Anfangögebalt von 700 fl., entiprechende Dienſt⸗ 
alterözulage und z. B. eine Theuerungdgulage von 200 fl. 
verbunden find, haben ihre Geſuche binnen 3 Wochen bei 
ber Gemelndeverwaltung Neuftabt a. H., welder bas 
Bräfentationdrecht eingeräumt ift, einzureichen, 

Die Geſuche haben folgende Angaben zu enthalten: 
Tag und Jahr der Geburt, Heimath, Gonfeffion, Fami- 
Iienverbältnifje, Art der Vorbildung, beftandene Prüfungen 
und dabei erlangte Noten, biäherige Verwenbungen unb 
BDerufsftellungen, etwaige befonbere literarifche und gra» 
phiſche Reiftungen. Dem Geſuche ift ferner ein Zeugniß 
über moralifche und faatöbürgerliche Integrität beizulegen. 

Der Beidhnungslehrer ber Anftalt bat gegen eine 
Remuneration von 80 fl. in 2 wöchentlichen Stunden 
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Unterriht an ber mit der Anftalt verbundenen gewerb- 
lien Fortbilbungsfchule zu ertheilen. 
Neuftabt a. d. Haarbt, ben 24. Januar 1872, 


Das k. Rectorat ber Gewerbfchule. 
Dr. Th. Hugel. 


Verleihung ber Würde Iebenslänglicher Reichsräthe 
ber Krone Bayern. 

Seine Majeftät ber Rönig haben Sid ver 
möge allerböchften offenen Decretd, d. d. Hohenſchwangau 
ben 20, Dezember v Is, allergnäbiaft bewogen gefunden, 
ben k. Univerfitätöprofeffior Dr, Joſeph von Pözl in 
Münden und 

ben Großhändler Wilhelm von Neuffer zu Re 
gensburg zu lebenslänglichen Reichsräthen ber Krone 
Bayern zu ernennen, 
UL — ————— — 

Pfarrei-Verleihungen. 

Seine Majeftät der König haben Sich aller 
anäbigft bewogen gefunden, unterm 19. Dezember v. 8. 
bie erledigte proteftantifche Pfarrftele zu Weingarten, 
Decanatd Germerdheim, dem biäherigen Pfarrer zu Kirch» 
beim an ber Ed, Decanats Frankenthal, Johann Jacob 
Wiſchan, zu verleihen. 


Das Bürgermeifteramt. 
Gerd. Mauder. 





Seine Majeftät ber König haben Sid allen 
anäbigft bewogen gefunden, unterm 4, Januar I. J. bie 
proteftantijche Pfarrftelle Hergbeim am Berg, Decanats 
Dürkheim, dem bisherigen Pfarrer in Ruchheim, Des 
canatd Speier,, Friedrich Ludwig Maurer, und 

die II. proteftantiiche Pfarrſtelle zu Grünftabt, Des 
canatd Frankenthal, dem Pfarramtscandibaten Heinrich 
Ruf von Hornbach zu verleihen, 


Seine Majefät ber König Haben mittelft 
Allerhochſten Refcriptd vom 5. Januar 1872 bem Priefter 
Ludwig Philipp bie Pfarrei Weilerbach, k. Bezirksamts 
Raiferdlautern, Allergnaͤdigſt zu übertragen geruht. 


348 
Dienſtesnachrichten. 


Durch Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 9. Januar 1872, wurde die Wahl des 
bisherigen Gemeinderathsmitgliedes Peter Cappel von 
Ulmet zum Bürgermeiſter ber Bürgermeiſterei Ulmet 
beſtaͤtigt. 


Durch hoͤchſte Entſchließung des F. Staatsminiſte⸗ 
riums ber Finanzen vom 31. Dezember 1871, Nr. 16696, 
wurbe bie erledigte Forfiwartei Mittelbegbah, im Re 
viere Waldmohr, Forſtamts Zweibrüden, in einen Wald⸗ 
auffihtöpoften umgewandelt. 





DOrbend-Berleihbungen. 


Seine Mafeftät der König haben wegen ber 
vorragender Thättafeit auf dem Gebiete der freiwilligen 
Hifeleiftung für die Armee das Verbienftfreng für bie 
Jahre 184? am großen Banbe zu verleihen gerubt: 

Ihrer Majefät ber Deutfhen Raijerin 
unb Königin von Preußen, 


Rhrer Majefät ber Rönigin von 
Württemberg, 

Ihrer Majefät der Rönigin ber 
Belgier, 


Ihrer Majeftätber Königin Elifabeth 
von Preußen, 

Ihrer Majeftät ber Königin Amalia 
von Briedenland, 

Ihrer Raiferlih und Rönigliden 
Hoheit der Kronprinzeffin des Deuts» 
ſchen Reihes und Kronprinzeffin von 
Breußen, 

Shrer Röniglihen Hoheit ber Groß— 
betzogin von Baden, 
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Shrer Königlihen Hoheit ber Groß— 
berzogin von Sachſen-Weimar, 

Ihrer Königliden Hoheit ber Arons 
prinzeffin von Sachſen, 

Ihrer Königliben Hoheit der Prin— 
seifin Wilbelm von Baden, 

Seiner OGroßherzoglichen Hoheit dem 
Prinzen Carl von Baben, 

Ihrer Königlichen Hoheit ber Prin— 
zefſin Carl von Heſſen, 

Ihrer Königlichen Hoheit der Prin— 
zeſſin Ludwig von Heffen, 

JIhrer Hoheit der Herzoginvon Sach— 
ſen-Meiningen, 

Ihrer Hoheit der Herzoginvon Sach— 
ſen-Coburg-Gotha, 

Seiner Hoheit dem Prinzen Her— 
mann von Sachſen-Weimar, 

Ihrer Durchlaucht der Herzogin Flo— 
reffina von Uradı, 

Ihrer Durhlaudt der Fürftin Bat» 
tenbergp. 


Seine Majeftät der König haben Sich mit 
allerhöchfter Entſchließung vom 29, Deyember v. 38, 
allergnädigft bewogen gefunden, nachſtehende Orbens- 
Berleifungen vorzunehmen: 

bad Comthurkreuz des BVerbienftorbend vom Bi. 
Michael dem Appellationsgerichtsdirector in Zweibrücken, 
Wilhelm von Kärner; 

das Nitterfreug bed Verbienftorbend ber bayerifchen 
Krone dem Regierungsbirector in Speier, Maximilian 
von Delamotite; 

bad Ritterkreuz I. Mlaffe bed Verbienftorbens vom 
bl. Wichael dem Bezirksarzte Dr. Lubwig Bopp zu 
Landau in ber Pfalz. 


— — — — 


Verzeichniß 


in Gemäßheit der am 3. Janunar 1872 ſtattgefundenen Verlooſungen der 
Eifenbahn-Anlehen zu 4 und 4", Procent zur Heimzahlung beftimmten 
Eifenbahn-Anlehens-Obligationen. 


J. 


XXE Verſooſung der Eiſenbahn-Anſehen zu 4 Procent mit ganzjährigen 
Coupons. 








A. Obligationen auf den Inhaber (au porteur), 
(mezu auch die vinfulirten und die mit Namens:Einfchreibungen verfehenen au porteur-Obligationen gehören.) 





Rothgejchriebene Commiffions= Katafter-Numern: 





' } I 1} | 
56 991 | 1924 | 3314 |-4623 | 6295 7424 | 8651 ' 10140 
91 |, 1024 | 1952* | 3406 | 4723 | 6335 | 7524 | 8739* | 10192 
156 , 1052* | 2087 | 3414 | 4823 | 6395 7624 | 8751 10240 
191 |, 1124 | 2187 | 3506 | 4923 | 64385 | 7724 | 8839* | 10292 
256 | 1152* | 2287 | 3514 | 5075 | 6495 | 7824 | 8851 | 10340 
291 | 1224 | 2387 | 3606 | 5175 | 6535 | 7924 | 8939* | 10392 
356 | 1252* | 2487 | 3614 | 5275 | 6595 | 8039* | 8951 | 10440 
391 | 1324 | 2587 | 3706 | 5375 | 6635 | 8051 | 9009 | 10492 
456 | 1352* | 2687 | 3714 | 5475 | 6695 | 8139* | 9109 | 10540 
491 | 1424 | 2787. | 3806 | 5575 | 6735 | 8151 | 9209 | 10592 
556 | 1452* | 2887 | 3814 | 5675 | 6795 | 8239* | 9309 | 10640 
591 | 1524 | 2987 | 3906 | 5775 | 6835 | 8251 | 9409 | 10692 
656 | 1552* | 3006 | 3914 | 5875 | 6895 | 8339* | 9509 | 10740 
691 | 1624 | 3014 | 4023 | 5975 | 6935 | 8351 | 9609 | 10792 
756 | 1652* | 3106 | 4123 | 6035 | 6995 | 8439* | 9709 | 10840 


























791 | 1724 | 3114 | 4223 | 6095 | 7024 | 8451 | 9809 | 10892 
856 | 1752* | 3206 | 4323 | 6135 | 7124 | -8539* | 9909 | 10940 
891 | 1824 | 3214 | 4423 | 6195 | 7224 | 8551 10040 | 10992 
96 | 1852* | 3306 | 4523 | 6235 7324 | 8639* 10092 | 11050 


11055 
11150 
11155 
11250 
11255 
11350 
11355 
11450 
11455 
11550 
11555 
11650 
11655 
11750 
11755 
11850 
11855 
11950 
11955 
12005 
12105 
12205 
12305 
12405 


+ 





12505 
12605 
12705 
12805 
12905 
13065 
13165 
13265 
13365 
13465 
13565 
13665 
13765 
13865 
13965 
14049 


14149 


14249 
14349 
14449 
14549 
14649 
14749 
14849 





Roth geſchriebene € om m iff io n3= Katafter-Numern : 


14949 
15044 
15069 
15144 
15169 
15244 
15269 
15344 
15369 
15444 
15469 
15544 
15569 
15644 
15669 





15944 
15969 
16019* 
16053 





15744 | 
15769 | 
15844 | 
15869 





16153 
16219* 
16253 


16319* 


16353 
16419* 
16453 


16519* | 


16553 


16619* 


16653 


16719* | 


16753 
16819* 
16853 


16919* 


16953 
17020 
17120 
17220 
17320 
17420 
17520 


16119*, 17620 











17720 | 20135 
17820 | 20235 
17920 | 20335 
18094 | 20435 
18194 | 20535 
18294 
18394 | 20735 
18494 | 20835 
18594 
18694 | 21081 
18794 | 21085 
18894 | 21181 
18994 | 21185 
19013 | 21281 
19113 | 21285 





19213 | 21381 | 
21385 | 
21481 | 


19313 
19413 
19513 
19613 
19713 
19813 
19913 
20035 


ı 21485 
21581 
21585 
21681 
21685 
21781 





20635 | 





20935 





21785 


21881 
21885 
21981 
21985 
22001 
22067 
22101 
22167 
22201 
22267 
22301 
22367 
22401 
22467 
22501 


22567 | 


22601 
22667 
22701 
22767 


22801 | 
22867 | 


22901 





22967 


23064 | 


23096 
23164 


23196 

23264 
23296 | 
23364 | 


23396 
23464 
23496 
23564 
23596 


' 23664 


23696 | 
23764 | 


23796 
23864 
23896 
23964 


23996 | 
24067 


24090 
24167 


1* 





24190 
24267 
24290 
24367 
24390 
24467 
24490 
24567 
24590 
24667 
24690 
24767 
24790 
24867 
24890 
24967 
24990 


1162 
1262 
1362 
1462 
1562 
1662 
1762 
1862 
1962 
2002 
2102 
2202 
2302 
2402 


' 2502 





2602 


ı 2702 


2802 
2902 
3058 
3072* 


Rotbgefchriebene Commiſſion 8= Katafter-Numern : 


3158 
3172* 
3258 
3272° 
3358 
3372* 
3458 
| 3472* 
3558 


3572* | 


3658 
3672* 
3758 
3772* 
3858 


3872* | 


3958 
3972* 


4069* 


4169* 
4269* 


B. Obligationen auf Namen zu 4 Procent. 


| 


4369* | 6405 


4469* | 6505 
4569* | 6605 
4669* | 6705 
4769* | 6805 
4869* | 6905 
4969* | 7094 
5005 | 7194 
5105 | 7294 
5205 | 7394 
5305 7494 
5405 | 7694 
5505 | 7694 
5605 | 7794 
5705 | 7894 
5805 7094 
5905 8038 
6005 8138 
6105 | 8238 
6205 8338 
6305 8488 





8538 
8638 | 
8738| 
8838 
8938 
9004 


9043 | 


9104 
9143 
9204 
9243 
9304 


9343 | 
9404 


9443 


9504 





9804 


| 


! 


9843 


9904 


9943 | 
10032 


10047 
10132 


10147 


10232 | 
10247 


10332 


10347 
10432 
10447 
10532 
10547 
10632 
10647 
10732 


10747 


10832 


10847 





10932 


10947 
11024 


11042 
11124 


11142 
11224 
11242 


11324 


11342 
11424 
11442 
11524 
11542 
11624 
11642 
11724 


11742 


11824 


11842 


IL 


XV Werloofung der Eifenbaßn-Anfehen zu %'% Procent mit ganz: 
jädrigen Coupons. 





A. Obligationen auf den g nh a be er (an yertenr), 
(mozu * die vinkulirten und die mit Ramend-Eirf —— * ehenen au — ——— — ) 





R ot hgeſchriebene € G ommi f fi ions- » Ratafter- eNumern: 


l 

| 1017 3008* | 4022* 5061 or 7013 | 8075 | 9056 
75 | 1117 | 3082 | 4100 | 5066 | 6044 | 7019 | 8085 | 9089 
151 | 1217 | 3103* | 4122* 5161 | 6142* | 7118 | 8175 | 9156 
175 | 1317 | 3182 | 4200 | 5166 | 6144 | 7119 8185 | 9189 
251 | 1417 | 3208* | 4222* | 5261 | 6242* | 7218 8275 | 9256 








275 | 1517 | 3282 | 4300 5266 8244 | 7219 ‚8285 | 9289 
351 | 1617 | 3303* | 4322* 5361  6342* | 7313 | 8375 | 9356 
375 | 1717 | 3382 4400 | 5366 6344 | 7310 | 8385 | 9389 
451 | 1817 | 3403* | 4422* | 5461 | 6442* | 7413 | 8475 | 9456 
475 | 1917 | 3482 | 4500 5466 | 6444 7419 | 8485 | 9489 
651 | 2078 | 3503* | 4522* 5561 | 6549 | 7513 | 8575 | 9556 
575 | 2178 | 3582 4600 5566 | 6544 | 7519 | 8585 | 9589 
651 | 2278 | 3603* | 4622 5661 | 6642* 7613 | 8675 | 9656 


675 | 2378 | 3682 4700 5666 6644 | 7619 | 8685 | 9689 
751 | 2478 | 3703*  4722* | 5761 | 6742* | 77138 | 8775 | 9756 
775 , 2578 | 3782 4800 | 5766 | 6744 | 7719 | 8785 | 9789 
851 | 2678 | 3803* , 4822* | 5861 | 6842* | 7813 | 8875 | 9856 
875 2778 | 3882 4900 | 5866 | 6844 | 7819 | 8885 | 9889 
951 | 2878 | 3903* | 4922* , 5961 | 6942* | 7913 | 8975 9956 


975 | 2978 | 3982 5000 | 5966 | 6944 | 7919 | 8985 | 9989 














Rothgefchriebene Commiffions: Katafter = Numern: 


10015 | 11820 | 13810 | 16448 | 18266 | 21077 | 22901 | asesı 27709 
10036 | 11920 | 13844 | 16548 | 18366 | 21177 | 22979 | 25781 | 27763 
10115 | 12069 | 13910 | 16648 | 18466 | 21277 | 23062 | 25881 | 27809 
10136 | 12169 | 13944 | 16748 | 18566 | 21377 | 23162 , 25981 | 27863 
10215 | 12269 | 14058 | 16848 | 18666 | 21477 | 23262 | 26058 | 27909 
10236 | 12369 | 14158 | 16948 | 18766 | 21577 | 23362 | 26158 | 27963 
10315 | 12469 | 14258 | 17003* | 18666 | 21677 | 23462 | 26258 | 28026 
10336 | 12569 | 14358 | 17074 | 18966 | 21777 | 23562 | 26358 | 28036 
10415 | 12669 | 14458 | 17103* | 19014 | 21877 | 23662 26458 | 28126 
10436 | 12769 | 145568 17174 | 19114 | 21977 | 23762 | 26558 | 28136 
10515 | 12869 | 14658 | 17203* | 19214 22001 | 23862 | 26658 | 28226 
10536 | 12969 | 14758 | 17274 | 19814 | 22079 | 23962 26758 | 28236 
10615 | 13010 | 14858 | 17303* | 19414 | 22101 | 24083 | 26858 | 28326 
10636 | 13044 | 14958 | 17374 | 19514 | 22179 | 24183 26958 | 28336 
10745 | 13110 | 15024 | 17403* | 19614 | 22201 24283 | 27009 | 28426 











10736 | 13144 | 15124 | 17474 | 19714 | 22279 | 24383 | 27063 | 28436 
10815 | 13210 | 15224 | 17503* | 19814 | 22301 | 24483 | 27109 | 28526 
10836 | 13244 | 15324 | 17574 | 19914 | 22379 | 24583 | 27163 | 28536 
10915 | 13310 | 15424 | 17603* | 20005 | 22401 | 24683 | 27209 | 28626 
10936 | 13344 | 15524 | 17674 | 20105 | 22479 24783 | 27263 | 28636 
11020 | 13410 | 15624  17703* | 20205 | 22501 24883 27309 | 28726 
11120 | 13444 | 15724 | 17774 | 20305 | 22579 | 24983 27363 | 28736 
11220 | 13510 | 15824 | 17803* | 20405 | 22601 | 25081 | 27409 | 28826 

| 

| 








11320 | 13544 | 15924 17874 | 20505 | 22679 25181 | 27463 | 28836 


11420 | 13610 | 16048  17903* | 20605 | 22701 | 25281 | 27509 | 28926 
11520 | 13644 | 16148 | 17974 | 20705 
27609 | 29001 











| 
| | 22779 253817 27563 | 28936 
11620 | 13710 | 16248 | 18066 | 20805 | 22801 | 25481 
11720 | 13744 | 16348 20905 | 22879 | 25581 | 


BE a 


27663 | 29059 





Rothgefchriebene Commijfion 8= Katafter-Numern: 









33811 
33911 
34065 
34082* 
34165 
34182* 
34265 
34282* 


34482* | 35081* 
34565 | 35181* 
34582* | 35281* 
34665 | 35381* 
34682* | 35481* 
34765 | 35581* 
34782* | 35681* 
34865 





29101 | 29659 
29159 | 29701 
29201 | 29759 30319 
29259 | 29801 | 30384 
29301 | 29859 | 30419 
29359 | 29901 | 30484 
29401 | 29959 | 30519 
29459 5; 30584 














29501 | 30084 |, 30619 34365 | 34882* 
29559 | 30119 | 30634 34382* | 34965 
29601 | 30184 | 30719 34465 | 34982* 












ae 


B. Obligationen auf Namen zu 44, Procent. 


Rothgejchriebene Commiffions= Katafter-Numern: 








7. so |! or | 07 | 1434 | 202 | 2342 | 2642 | 2942 





57 || Or | 184 2048 | 2348 | 2648 | 2948 
107 | 2102 | 2442 | 2792 | 

| 

| 


| 
407 | 707 | 1034 1634 
| 757 1134 1734 MS | 2448 | 2748 
5607 | 807 | 1234 1834 | 2242 2542 | 2842 
257 557 857 | 1334 1934 | 2248 | 2548 | 2848 | 





Die mit * bezeichneten Serien> oder Hauptlatafter-Numern find nach dem Verloofungsplane an die 
Stelle ber bereits bei früheren Verloofungen gezogenen Enbnumern getreten, 


Sämmtliche gezogene Kapitalien treten mit dem 1. April 1872 außer 
Berzinfung. 


Münden, den 3. Januar 1872. 


Königl. bayer. Stants-Schuldentilgungs-Lommiffton. 


Steiherr von Lobkowitz. 


Diebel, Secretär.- 
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Königlich 


Kreis— 
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Bayeriſches 


Amtsblatt 








der Pfalz. 





Speier, den 30. Januar 


1872. 








Inhalt: 


Die prattiſche Soncursprüfung der zum Staatsbienfte abipirirenden Rechtecandidaten im Jahre 1872. — Die Beſetzung der Beihälftationen 


im Jahre 1H72. — Gefuch der Lebensverfiherungs » Grielihait „Bermania” in New: Hort um Zulaſſun 


zum Geihäftsbetrieb im 


Bayern. — Die Rinderpeft in Ella» Lothringen. — Berloofung bei Gelegenheit der Vlerbes und Rindviehmäcke zu Mannheim im 
Jahre 1872. — Erfaggefhäft pro 1872, her den Webrpflichtigen Jacob Joſeph betr. — Die erledigte Beziefsarztesftele I. Klaffe in 


Eılan 


— Berleifungs-Iktunde. — Militär Dienfleenadwidhten. — Dienſtesnaanichten. — GSexwerbsprivilegien ·Berleihuugen. — 


Griwerböprivileginme-Berlängerung. — Einziehung von Gewerbaptiuiſegien. 





_ — mim Tem rer nn 





Nro. 2046 E pr. den 27. Iommar 187%. 


(Die praltiſche Goncurtpräfung ber. zum Staatöbienfte abfpi« 
rirenden Rechtecandidaten im Jahre 1872 betr.) 


Im Ramen Seiner Majeität des Könige. 


Unter Bezugnahme auf bad Ausfchreiben vom 5 Sep: 
tember 1864 (Rreid:Amtsbl. v. J. 1864 S. 1165) wird 
ein Reſcript der k. Staatöminifterien ber Juſtiz, bes 
Innern, dann ber Finanzen vom 17. Januar 1. Js. 
Nr. 435 zur Kenntniß gebracht. 

Epeier, ben 27. Januar 1872, 

Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 

Rammer bes Innern. 


v. Braum 
Metſchnabl. 


Staatsminiſterien der Juſtiz, des Innern, 
dann der Finanzen. 


Mit allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeſtaͤt 
des Koͤnigs werben bie k. Ktreisregierungen, Kammern 
des Innern, in Erweiterung der ihnen durch das Minis 
ſterial- Ausſchreiben vom 27. Auguſt 1864 Nr. 13,470 
ertbeilten Befugniß ermächtigt, bie im Jahre 1869 theo⸗ 
retijh geprüften Rechtspraktikanten, welche durch Eins 
reihung in bad Heer und beren Folgen an ber Bolenbung 
ber vorgefchriebenen Amtspragid gehindert wurben, im 
Wege der Diepenfation zur praftifchen Goncursprüfung 
im Mai bes Jahres 1872 zuzulaſſen. 

Denjenigen Ganbidaten, welde fi bem höheren 
Finan dienſte widmen wollen, und wm bie Zulaſſung zur 
Bearbeitung bes praktiſchen Faled aus ber Finangver- 
waltung nachſuchen, ift Fe Ergaͤnzung ber Rents 
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amtspraxis auf zwölf Monate noch vor Aushändigung 
der Finanz; Concurs · Note aufzuerlegen. 

Die k. Regierung, Kammer bes Innern, hat bie 
erhaltene Grmädhtigung durch das Kreid-Amtählatt geeignet 
zur Offenkunde zu Bringen. 

München, ben 17. Januar 1872. 

Auf Seiner Königlichen. Majeftät allerhöchſten Befehl: 
v. Pfretzſchner. v. Pfeufer. 
Dr. Fäuftle, 
Durch den Minifter: 
der Beneral:Secretär: 
Minifterialratb v. Dubois. 


— — 





Ad Nrm Exh, 1366 B. 
(Die Bejegung der Beiälftationen im Sabre 1872 betr.) 
Im Namen Seiner Majeſtät des Könige. 

‚Für dad Jahr 1872 werben nachfolgende Beſchäl⸗ 


ftationen befiimmt und mit ber beigefügten Bahl von 
Beihälhenaften des pfälzifchen Landgeſtütes beitellt: 


pr. ben 24. Ianuar 1872. 


1. Pirmaſens mit } . 4 Henaften. 
2. Bernzabern „ . j 4 . 
3. Ranbel * A 
4. Offnbah „ “ 
5. Speier r S 
6. Haßloch ” " 


7. Mutterftabt „ 
8 Lamböhein „ 
9, Rirhheinm 
10. Winnweiler „ 
11. Landflufl 
12, Eichelſcheide, 
13, BZweibrüden „ 


> m wm ww we 
= 


zz 
= 





Summa 50 Hengſte. 
Die Befchälgeit Beginnt mit dem 1. März und enbigt 
mit dem 15. Juni Taufenden Jahres. 
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Das Sprunggeld beträgt für ben Henaft Vaillant 
anf der Station Aweibrüden fünf Gulden, für alle übri- 
gen zwei Gulden. 

Der Beihälwärter bat 30 fr. (dreißig Kreuzer) 
Trinkgeld zu empfangen. 5 

Mutterpferbe, melde Nichtpfälgern angehören, fowie 
folche, welche mit Krankheiten behaftet find, bleiben ben 
beftebenben Vorſchtiften gemäß auf allen Stationen aus 
geſchloſſen. 

Die betreffenden k. Bezirksämter werden für bie 
rechtzeitige Verbreitung biefer Befanntmahung in ben 
Gemeinden, wie biöher, jorgen und wegen ber Reſpizienz 


auf den Beichälftationen, benehmlich mit der £ Geſtüts— 


Directionw, die nöthigen Anordnungen treffen, 
Speier, den 22. Januar 1872. 


Königlich Bayeriihe Regierung der Pfatz, 
Kammer bes Jnnern. 
v. Braun. 
Schild 


Ad Nr..19401 D. pr. den 3. Januar 1872, 


(Griuh den Lebensverſicherungs ⸗ Geſellſchaft „Germania in 
New Dort um Zulafjung zum Geihäftsbetrieb. in Bayern.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige 


Die Lebensverficherungs⸗Geſellſchaft „Bermanie! in 
New-Vord hat um die Bewilligung zum Geſchaͤftsbetriebe 
in Bayern nachgeſucht, welche unter nachfolgenden Bes 
dingungen buch bad vormalige f Staatöminifterium- bes’ 
Handels und ber öffentlichen Arbeiten ertheilt wurbe: 

1. Die ertheilte Bewilligung Tanı zu jeben Beit 
ohne Angabe eines rundes wieber zurückgezogen werden. 

2. Die Gefellfhaft it nicht befugt, Aenderungen 
ihrer Statuten ohne Genehmigung des k. Staatsminiſte⸗ 
riumd des Innern vorzunehmen und nah denfelben in 
Bayern zu verfahren. 
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3. Die Beröffentlihung der Goncejfion, ber Sta 
tuten und ber etwaigen Aenberungen berjelben erfolgt in 
beu Rreidamtsblättern ſämmtlicher Kreisregierungen auf 
Roften der Geſellſchaft, berfelben ift jedoch geftattet, fo 
viele Exemplare der Statuten ben Sreidregierungen zu 
übergeben, als nothwendig find, um fie anftatt des Ab- 
drudes ber betreffenden Auflage bes Kreisamtsblattes als 
Beilage anfügen zu können. 

4. Die Geſellſchaft hat wenigftend an einem Orte 
in Bayern eine Hauptnieberlaffung mit einem Geſchaͤfts⸗ 
Iocale und einem bort wohnbaften Dauptagenten zu be 
gründen. Lepterer unterliegt ber Beftätigung bed k. 
Staatöminifteriums, während bezüglich der Aufftelung 
ber Agenten bie Beflimmungen ber generalifirten Minis 
fterial-Entfhließung vom 21. März 1865, Wr. 8185, zur 
Aumendbung fommen. 

5. Die Geſellſchaft Hat ih aleihmäßig allen jemen 
Anopbmungen gu unterziehen, welche in ben 99 3, 5, 25, 
31, 32, 34—37 der allahödhften Verordnung vom 10. 
Februar 1865 bezüglich der Mobtliar-Feuerverficherungd: 
Geſellſchaften getroffen find, und außerdem jährlid we⸗ 
nigſtens einmal ihren Hauptrechnungsabſchluß nebſt Bilanz 
in einer ber hiezu bezeichneten bayeriſchen Zeitungen zu 
veröffentlichen. 

6. Die von der Geſellſchaft zu leiftende Geſchäfts— 
Gaution wird auf 25,000 fl. feftgefeßt, welche bei ber 
bayeriſchen Hypotheken: und Wechfelbank entweder baar, 
ober in bayerifchen Staatspapieren, ober mit Binfen- 
garantie verfehenen Actien zu hinterlegen ift, 

Nachdem nunmehr der Generalbevollmädtigte ge 
nannter Gefellihaft für Europa, Hermann Rofe in 
Berlin, die geftellten Bedingungen anzunehmen ſich bereit 
erklärt, bie bedungene Gefchäftd-Gaution von 25,000 fl. 
bei der bayeriſchen Hypotheken: und Wechſelbank geleiftet 
und einen Hauptagenten für ben Geſchäſftsbetrieb in 
Bayern in ber Perfon bed Verſicherungs⸗Inſpectors Lud⸗ 
wig Jung in Münden bevollmaͤchtigt bat, ſteht bem 
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Beginne bed Geihäftöbeiriebes dieſer Geſellſchaft in 
Bayern ein Hinderniß nicht mehr im Wege. 
Die Statuten find gegenwärtiger Nummer des Kreis» 
amtsblattes in befonderem Abbrude beigefügt. 
Speier, den’ 3, Januar 1872. 
Königlich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
8ammer bes Innern. 
Braun 





Nro. 1367 E. pr. ben 28. Sannar 1872. 


(Die Rinderpeft in Elfaß-Lothringen betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Die unterzeichnete Stelle bringt nachſtehend eine 
Berorbnung bed Oberpräfidenten von Gljaß +» Lothringen, 
Mafregeln gegen die Rinderpeft Betr., vom 12.1. M. 
zur allgemeinen Kenntniß. 

Speier, ben 19. Yanuar 1872. z 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer bes Innern. 
v. Braun. 


Berordbnung, 
Schutzmaßregeln gegen die Ninberpeft betr. 


Da in ben nörblicen ‚und öftlichen Gegenden Frank» 
reichs bie Rinderpeſt herrſcht, fo verorbne id) fraft ber 
mir von Seiner Majeftät bem Kaifer übertragenen Boll- 
macht des General» Gouverneurs von Gljaß + Lothringen 
und in Ausführung Des Geſetzes, Mafregeln gegen bie 
Rinderpeft betreffeub, vom 7. April 1869, ſowie ber hierzu 
erlafjenen Inftrustion nom 26. Mai 1869 (Geſetzhlalt 
für Gljaß » Lothringen vom Jahre 1871, ©. 408 ff.) 
was folgt; 
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Art. 1. 
Die Einfuhr und Durdfuhr von Rindvieh, Schafen 
und Biegen Über die franzöſiſche Grenze nah Elſaß⸗ 
Lothringen ift verboten. 


Art. 2. 

Ebenfo ift verboten bie Einfuhr und Durdfuhr von 
Rindshäuten, Hörnern und Klauen, friſchem Rindfleiich, 
Knochen, Talg, wenn leptered nicht in Fäflern, Heu, 
Stroh, fofern fie nicht als Verpadungdmittel dienen, 
Dünger, ungewafchener Wolle und Lumpen. 


Art, 3. 

Wird die angeordnete Sperre durchbrochen, fo find 
bie der Sperre unterworfenen Thiere, foweit möglich, jos 
fort zu töbten und zu verſcharren. 

Biftfangende Sachen find zu vernichten ober zu 
besinficiren. 


Art. 4, 

Innerhalb einer Entfernung von 25 Kilometern von 
ber franzöfifhen Grenze ift Die Abhaltung von Rindvieh⸗- 
und Schafmärkten nur mit Grlaubnig der Präfecten 
geſtattet. 


u 


Art, 5. 

Wer im Inlande Rindvieh, Schafe oder Biegen in 
eine Gemeinde einführt oder aus einer ſolchen ausführt, 
‚muß mit einem Grlaubnißfheine verfeben fein, welder 
von ber Ortöpolizeibehörbe des Herkunftsortes ausgeſtellt 
ift und die Beſcheinigung enthält, daß in dem Herkunfts⸗ 
orte feit 4 Wochen feine anftedende Krankheit unter ben 
genannten Vieharten geherrfcht hat. In dem Erlaubnißs 
feine it die Dauer der @iltigkeit, welche 8 Tage nicht 
überfteigen darf, genau zu bezeichnen, ebenſo Geſchlecht, 
Farbe und etwaige Abzeichen ber Thiere. 

Der Inhaber des Erlaubnißſcheines ift verpflichtet, 
benfelben innerhalb 24 Stunden nach Ankunft bed Viehes 
am Beftimmungsorte ber Ortöpolizeibehörbe bafelbft aud- 
zubänbigen, 
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Art. 6. 

BZuwiberhanblungen gegen vorftehende Berorbnnung 
werben gemäß Art. 471 bed Code p&nal befiraft, joweit 
nicht die in $ 328 bes Strafgeſetzbuches angebrobte 
Strafe Pla greift. 

Bleiher Strafe unterliegen die Bumiderhandlungen 
gegen bie in ben GG A und 5 bes obengenannten Gefepes 
vom 7, April 1869, fomie die in den $$ 11, 12, 16, 
419 und 24 ber Yuftruction vom 26. Mat 1869 ent« 
baltenen Beftimmungen. 

Der $ 328 bes Strafgefeßbucdes lautet: 

„Wer bie Abjperrungs- ober Auffihte-Waßregeln 
oder Einfuhrverbote, welche von der zuflänbigen 
Behörde zur Verhütung bed Einführens ober 
Berbreitend von Viehjeuchen angeorbnet morben 
find, wiſſentlich verlegt, wird mit Gefaͤngniß bis 
zu Einem Jahre beftraft. 

Iſt im Folge biefer Verlegung Vieh von ber 
Seuche ergriffen worben, fo tritt Gefaͤngnißſtrafe 
von Einem Monat biß zu zwei Jahren ein." 

Stroßburg, ben 12. Januar 1872. 

Der Ober: Präfident von Elſaß⸗Lothringen: 

v. Möller. 


Nro. 1808 E. pr. den 27, Januar 1872, 


(Berloofung bei Gelegenheit ber Pferde und Rinbviehmärkte zu 
Mannheim im Jahre 1872 betr.) 


Im Namen Seiner Majejtät des Königs, 
Nachſtehende Entſchließung des k. Staatdminifterlums 
des Innern und ber Finanzen wird zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Epeier, den 24, Januar 1872. 
Koͤniglich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern, 


vv Braun 
Metfhnabl. 
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Staatsminifterien bes Innern unb ber 


Finanzen. 

Seine Majeftät der König haben alleranäs 
digſt zu genehmigen gerubt, daß die Looſe ber Audfpie 
lungen, welde der Ianbwirtbichaftliche Bezirksverein zu 
Mannheim anläßlich der dafelbft in ben Monaten April 
und Mai 1872 flattfindenden Viehmärkte veranflaltet, 
im Regierungsbezirke ber Pfalz ftempelfrei abgefegt werben. 

Die k. Regierung, Kammer bed Innern, bat hiernach 
das Weitere zu verfügen und bie Beilagen des Berichtes 
vom 17. v. M. anruhend zurüd zu empfangen. 

Münden, den 16. Januar 1872, 


Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 


v. Pfregfäner v. Pfeufer. 


Durch den Minifter: 
Der General» Secretär 
Minifterialraty v. Dubois. 


pr. ben 97. Jannar 1872, 


Nro, 1173 E. 
Erſatzgeſchaft pro 1872, bier den Wehrpflichtigen Jalob 
Joſeph betr.) 
An 


ſämmtliche k. Bezirksämter und Bürgermeiſterämter 
des Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
Die k. Bezirksämter und VBürgermeifterämter werben 

auf das nachſtehend abgebrudte Ausfchreiben ber k. Re 

gierung ber Oberpfalz und von Regesburg, Kammer bes 

Innern, aufmerffam gemacht mit dem Auftrage, bie geeig⸗ 

neten Nahforfchungen zu pflegen und ein etwaige Er 

gebniß dem Stabtmagiftrate Regensburg mitzutbeilen. 
Speier, den 25 Januar 1872. 


Königlich Bayeriiche Regierung der Pfalz, 
Rammer bes Innern, 
vv Braum 
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Im Namen Seiner Majeftät des Könige, 


Nach berichtlicher Anzeige bes Stabtmagiftrates Res 
gensbur, wurbe am 19. Februar 1851 zu Regensburg 
geboren: Jakob Joſeph, illegitim ber Walburga Jakob, 
Baderstochter zu Weltenburg, und des Joſeph Mayer, 
Arzt von Merkingen, in Württemberg. 

Der Betreffende it am 1.1. M, wehrpflichtig ges 
worben. 

Die nad) feinem bermaligen Aufenthalte gepflonenen 
Recherchen haben ein Refultat bisher nicht ergeben. 

Die obengenannten Vehörben werben baber angewies 
fen, über ben Aufenthalt, beziehungsweife das Ableben 
bed Jakob Joſeph Nachforſchungen anzuorbnen und ein 
etwaiges fachbienliches Ergebniß fofort dem Stabtmagiftrat 
Regensburg mitzutheilen. 


Regensburg, den 8. Januar 1872. 


Koͤnigl. Regierung ber Oberpfalzund von Regensburg, 
Kammer bed Innern 
v. Prader, Präfident. 
Rlop. 





pr. ben 27. Ianıtar 1872, 

(Die erledigte Bejirlsarztesſtelle I. Klaſſe in Erlangen betr.) 
Die Bezirksarztesſtelle I. Rlaffe in Grlangen ift in 
Grlebigung gefommen. Bewerber um biefelbe Haben ihre 


vorſchriftmaͤßig belegten Geſuche bei ber unterfertigten 
Stelle bis zum 8. Februar I, 38, einzureichen. 


Speier, ben 26. Januar 1872, 


Koͤniglich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Kammer bes Innern. 
v. Braun 





pr. ben 17. Januar 1872, 


Berleihungd » Urkunde, 

Auf Grund der Muthung vom 21. Auguſt 1871 
wird der Gemeinde Dürkpeim im der Pfalz unter dem 
Namen 

Saline Philippshall 
das Bergwerkd - Gigentbum in bem in ber Gemarkung 
von Dürkheim, k. Bezirksamts Neuftadt, im Regierungs: 
bezirke ber Pfalg und im Bezirte des k. Bezirlsbergamtes 
Bweibrüden gelegenen Felde, welches einen Flaͤcheninhali 
von 133,300 (einhundert drei und dreißig tauſend breis 
hundert) Quadratmeter oder 13 (dreigehn) Hectaren 33 
(drei und breißig) Aren bat, und beffen Grenzen auf 
den genenwärtiger Urlunde beigehefteten vier Steuer 
fatafterblättern S. W. 1.9 D, J. 10 0, 1.9 A und 
1I. 40 B mit rother Karbe eingetragen umb mit ben 
Buchſtaben A, B, C und D bezeichnet find, zur Ge 
winnimg ber ih bein Felde vorkommenden 
Soolquellen 
nach dem Berggeſehze Für das Königreich Bayern vom 
20. Maͤrz 1869 und dem Geſetze über die Abgaben von 
den Bergwerken vom 6. April desſelben Jahres hiedurch 
verliehen. | 
Urkundlich ausgefertigt. 
Bweibrüden, den 15. Januar 1872. 
Königlich Bayeriſches Bezirföbergamt. 
(L. S.) Bodhart, 
Königl, Bergamtmann. 


Derleihungs » Urkunde 

für bie 

Saline Philippshall 

auf ber 
Gemarkung von Dürkheim. 

Nr. 68. Regiftrirt zu Bweibrüden den fünfjehnten 
Januar 1872 für zwanzig acht Kreuzer, Bd. 76, Fol. 55, 
6. 3. 

Königl. Rentamt. 


Gez. Bouba. 
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Obige VerleifumgsUrkumde für die Saltne Phllipps⸗ 
ball auf der Gemarkung vou Dürkheim wirb unter aus: 
brüdlicher Verweifung auf die Beftimmungen ber Art. 35 
und 36 Abfchn. 3 Tit. II des Berggeſetzes für das König- 
reich Bayern vom 20. März 1869 hiemit zur Öffentlichen 
ſtenntniß gebracht. 

Bweibrüden, ben 17, Januar 1872. 


Königl. Bayer, Bezirfäbergamt. 
Bodhart. 


————— — — 
Militär-Dienſtesnachrichten. 


Seine Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: 

unterm 7. Dezember v. Is. dem Gemeinen Johann 
Kelermaler vom 13, Infanterie-Regiment Kaiſer Franz 
Joſeph von Defterreich für das großherzoglich medien» 
burgiſche Militär Berdienftfreuz 2. Klaffe, danu 

unterm 9. Dezember v. Is. Allerhoͤchſt Ihrem Generals 
Adjutanten und General» Kommandanten von München, 
General der Infanterie Ludwig Freiherrn von und zu 
ber Tann-Rathſamhaufen, für das Großkreuz 
bed großherzoglich mecklenburgiſchen Haus: Drbend ber 
Wendiſchen Krone — und bem Wenerallieutenant und 
Gommanbanten der 1. ArmeeDivifion, Baptifi von 
Stephan, für das großherzoglich mecklenhurgiſche 
Militär » Verbienftfreug 1. Alafje bie Erlaubniß zur Ans 
nahme und zum Tragen zu ertheilen; 

bem vormaligen Bataillonsarzt auf Kriegsdauer, 
Dr. Maximilian Knorr, das filberne Militäv-Sanitäts- 
Ehrenzeichen zu verleihen. 





— — — — 


Dienſtesnachrichten. 


Seine Majeftät ber König haben Sich 
allergnäbigft bewogen gefunden, unterm 26. Dezember 
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v. 3. dem zeitlich quieseirten Stubienlehrer Auzuft 
Deffner, vormald zu Zweibrüden, feiner allerunter- 
thänigften Bitte entfprechend, auf bie Dauer eined wei- 
teren Jahres wegen förperlihen Leidens gemäß $ 22 
lit, D ber IX. Berfaffungsbeilage im Ruheſtand zu 
belaſſen; 

unterm 31. Dezember v. 3, vom 1. Januar 1672 
am, in Folge organifcyer Verfügung ben Oberzoflinfpector 
Georg Treiber von Zweibräden nad Mittenwald, 

den Oberzollinfpector Dr. Hermann Schaller von 
Neuburg a. Rh. nach Zweibrücken, 

den Grenyobercontroleur Beorg Banner von Horn⸗ 
bady nach Sonthofen, 

den Grengobercontrofeur Friedrih Jägerbuber 
von: Habkirchen nach Aeſchach in gleicher Eigenſchaft, letz⸗ 
teren unter Fortbiuuer feine® Proviſoriums, zu verfehen ; 

beit ‘Bollverwalter Joſeph König in Neulauterburg 
zum Revifionsbeamten in Ludwigshaſen a. Rh., ferner 

den HZollverwalter Auguft Groll in Schaidt zum 
Reviftonsbeamten in Furth a. WB. zu Berufen; 

die @rengobercontroleure Garl Niquet in Nenfauter 
burg; Ludwig Schmeidt in Schweigen unb Zaver von 
Hopfftetten in Rumba, dann 

die BZollverwalter Johann Krebs in Schweigen und 
Andrens Weiß in Habfirchen vorbehaltlich der Wieder 
verwenburg in bem Ruheſtand zu verſehzen; ferner 

ben Revifionäbeamten Oswald Bawernfeindb in 


Furth a. W. auf Anfuchen in gleicher Eigenſchaft an das 


Hauptzollamt Regensburg unter Fortbauer feines Provi: 
ſoriums zu verjegen, dann 

unterm 4. Januar I, % ben im: Staatäminifterium 
bez Juſtiz verwendeten Oberappellationsgerichtdrath Mar 
206: zum Minifterialmatbe im genamnten Staatsmini ⸗ 
fterium zu. beförbern. 


Seine Majeftät der König Haben Sich durch 
allerhochſtes Signat vom 18. Januar 1872 allergnäbiaft 
bewogen gefunden, vom. 4. Februar l. J. anfangend, ben 
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k. Bezirksgerichts· Director Friedrich Ludwig Munzinger 
in Landau unter allerhöchſter Bufriebenheitöbezeugung 
für die langjährigen, mit Gifer und. befonderer Pflicht- 
trene unter ſchwierigen Verhaͤltniſſen geleifteten, ausge 
zeichneten Dienfte, wegen nachgewieſener, durch körper 
liches Reiben berbeigeführter Dienftesunfähizkeit gemäß 
$ 22 lit. D der IX. Beilage zur Verfaſſungsurkunde 
auf allezunterthänigfted Anſuchen in ben Ruheſtand für 
immer zu verfepen. 


Dur Beſchluß der. £, Regierung der Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 9. Januar 1872, wurbe die Wahl bes 
bisherigen Bemeinberathämitgliebes Heinrich Jugi I. zum 
Adjunkten der Gemeinde Altleiningen beftätigt. 


Durch Beſchluß E Regierung ber Pfalz, Rammer 
des Innern, vom 12. Januar 1872, wurde bie Wahl: 
bes biöherigen Gemeinderathsmitgliedes Georg; Phülipp 
Goldmann zum I. Abjunkten ber Gemeinde Kranken: 
thal befätigt. 


Durch Beihluß f, Regierung ber Pfalz, Kammer bes 
Innern, vom 13. Januar 1872, wurbe bie Umwandlung, 
der katholiſchen Schulverweferftelle in Zeiskam in eine 
Lehrerftelle genehmigt und ber feitherige Schulverweſer 
Jacob Engel bortjelbft zum Lehrer an bdiefer Schule, 
vom 1. Januar 1872 an, ernannt. 


Dur Beſchluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 14, Januar 1872, wurde ber Lehrer 
Johannes Schönhofz im Neuburg a. Mb. zum Lehrer 
an der proteflantiichen beutfchen Knabenſchule zu Rhodt, 
vom 22. Zannar 1872 an, ernamt, 





GewerböprivilegiensBerleifungen. 


Den Nachgenannten wurben @ewerböprivilegien ver ⸗ 
lieben, und war: 
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unterm 20. Dezember v. J. bem Lehrer ber Me 
chanik an ber Sreidgewerbichule Würzburg, Wilhelm 
Heß, auf die von ihm erfunbene eigenthümlich conftruirte 
Draifine, für ben Beitraum von vier Jahren, vom 20. 
Dezember 1871 anfangend, dann 

unterm 23. Dezember v. 3. dem Otto Seip und 
Comp. in Münden auf SHerftelung von Möbeln auß 
maffiv nebogenem Holze aller Arten, für ben Zeitraum 
von drei Jahren, vom 23. Dezember 1871 anfangend, und 

ben Gebrübern Buß in Magdeburg, auf ben von 
ihnen erfundenen Regulator, für ben Zeitraum von 
fünfzehn Jahren, vom 23. Dezember v. J. anfangend, 
ferner 

unterm 26. Dezember v. 3. dem A. W. Shmibt 
und Gomp. in Hamburg, ald Rechtsnachfolger bed Robert 
Johann Alfing in Stodbolm, auf einen verbefferten 
Apparat zum Bulverifiren der Materialien zur Porzellan. 
mafje, für den Beitraum von zwei Jahren, vom 26. 
Dezember 1871 anfangendb, und 

dem Joſeph Randall Tuſſaud und Francis Gurtius 
Tuffaud zu London, auf Verbefferungen in dem Ber: 
fahren der Trennung der Haare oder anderer ähnlicher 
Körper von ber thlerifchen Haut und VBerwenbung ber: 
felben zur Herftelung fünftlicher Felle, Perrüden ıc. ıc, 
für den Beitraum von ſechs Jahren, vom 26. Dezember 
1871 anfangend, . 





Gewerböprivilegiumsd-Berlängerung. 


Das dem Hafnermeifter und Fabrifbefiger Kaspar 
Gruber in Nürnberg unterm 11. Januar 1366 ver: 
liehene und bis dahin 1872 laufende Privilegium auf 
Anfertigung von Schmelztiegeln aus einer eigenthümlich 
zufammengefeßten Mafje mittelft Preſſung in einer ver 
beflerten Form wurde in Folge rechtzeitig nachgeſuchter 
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Berlängerung für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 
14. Januar 1872 anfangend, verlängert. 








rn — — — 


Vom k. Staatsminiſterium des Handels und der 
öffentlichen Arbeiten wurde die Einziehung bed ber Ma— 
Ibinenfabrif 3. W. Engelhardt und Comp. in Fürth 
unterm 16. Juni 1869 verliehenen und unterm 2, Juli 
1869 audgejchriebenen fünfjährigen Gewerbsprivilegiums 
auf eigenthämlih conftruirte Dampfpumpen, bie als 
Dampf: Feuerlöfh-Mafhinen, zum Reinigen der Loco» 
motivfeffel und zur Wafjerförderung verwendet werben 
können, — 

bes den Majhinen-Fabrifanten Bfaffund Glacius 
zu Hannover unterm 15. Dezember 1870 verliehenen und 
unterm 22. Dezember 1870 ausgeſchriebenen zweijährigen 
Gewerbsprivilegiums auf bie von ihnen erfunbene Strid. 
maſchine, — 

bed dem Bierbrauerei-Beſitzer Robert Overbed in 
Dortmund unterm 26. April 1870 verliebenen und un« 
term 7. Mai 1870 ausgeſchriebenen vierjährigen @ewerbs+ 
privilegiums auf eine verbefferte mechanische Malgbarre, — 

bes dem k. jächfiichen Bergrath und Profeffor Theodor 
Scheerer in freiburg unterm 24. Dezember 1870 
verliebenen und unterm 21. Januar 1871 ausgefchriebenen 
vierjährigen Gewerböprivilegiums auf ben von ihm er- 
funbenen bephosphorirenden Stabeifen-Erzeugungs:Prozef 
— und 

bes dem Mafchinenfabrifanten Hugo Nebrlic in 
Aſchaffenburg unterm 23. Juni 1870 verliehenen und uns 
term 27. Juni 1870 ausgeſchriebenen breifäßrinen Ge— 
mwerböprivilegiumd auf bie von ihm erfundene Schlauch-⸗ 
verbindung, wegen nicht nelieferten Nachweifes über Aus⸗ 
führung biefer Erfindungen in Bayern, verfügt. 


) ——————————————————— 
Beilage: Statuten ber „Germania“, Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu New-York. 





Slalulen der „sermania Lebens -Verfi cherungs-Jelelltgafl" u nennt 


Artikel 1. ame und Domicil ber Sejellfchait. 

Der Name biejer Gefellichaft fol fein: „The Germania Life 
Insurance Company," bie Germania, Lebens: Verfigerungs 
Gejellihaft. Sie joll in der Stadt Newyork domizilirt fein. 

Brtilel 2, Geihäfts-Iimfang. 

Das Geſchäft dieſer Geſellſchaft ſoll darin beſtehen, Verſicherungen 
anzunehmen auf das Leben von Individuen, jowie jegliche, dazu gehörige 
oder damit in Berbindung itehende, Verſicherung; auch Yeibrenten zu 
bewilligen, zu faufen oder über ſolche zu verfügen. 

Artikel.3. Ausübung ber Corporationsrecte ber 
Geſelliſchaft. 

Die Corporationsrechte der beſagten Geſellſchaft ſollen durch 
einen Verwaltungsrath von Directoren und durch ſolche Beamte und 
Agenten, welche diejer Berwaltungörath anftellt, ausgeübt werben. 
Die Zahl der Directoren ſoll dreißig beiragen; doch fann der Ber 
mwaltungsrath bei irgend einer jeiner Juſammenkünfte, Die nadı den 
unten mitgeteilten Regeln vorausbeftimmt wurden, die Zahl der 
Directoren bis zu höchſtens fünfzig durch einen Beſchluß erhöhen. 
Kein bie Erhöhung der Directoren betrejiender Beichluß ſoll gültig 
jein, wenn er nicht in einer Sigung angenommen worden ift, welche 
in Folge einer den Directoren gemachten Anzeige abgehalten wurde, 
daß bie Erhöhung der Zahl der Directoren bei ſolcher Zuſammenkunft 
werde zur Verhandlung gebracht werden. Eine joldhe Anzeige muß 
durd einen in einer vorhergehenden Sizung des Verwaltungsrathes 
gefaßten Beſchluß angeorbnet jein. Im Falle der Verwaltungsrat 
auf dieſe Weile den Beſchluß faht, die ‚jahl der Directoren zu ver: 
mebren, jo foll bei der zunächſt folgenden Directorenwahl die ganze 
zufäßliche Zahl gewählt werben, außer denjenigen, welche bei biejer 
Wahl zur Ausfüllung etwa beftehender Bacanzen zu wählen find. Die 
Stimmzettel follen bezeichnen, für melde der Directoren als „bie 
Vacanzen ausfüllende”, und für melde derjeiben als „zujägliche” die 
Stimme abgegeben wird. Unmittelbar nad einer ſolchen Wahl follen 
die zuiäglichen Directoren durch das Yoos gleihmäßia unter bie 
> Maſſen vertbeilt werden und ein Fünftel der ganzen Anzabl ſoll 
künftig alljährlich in derielben Weiſe, wie nachfolgend in Bezug auf 
die dreißig obengenannten Directoren beitimmt ift, gewählt werben. 

Die Majorität der Dirrctoren joll aus Bürgern des Staates 
Newyork beftehen, und jeder Director ſoll Befiter von menigftens 
zehn Uctien des Grundfapital der Geſellſchaft jein, und ſolche Netien 
mindeſtens dreißig Tage vor feiner Wahl zum Dirretor im Beſitz haben. 
Artilel 4. Bann und in melder Weile die Directoren 

und Beamten zu wählen iind. 


Die folgenden, namentlih aufgeführten, Perjonen jollen den 


erften Verwaltungsrat, bilden, und jo lange im Amte bleiben, bis 
ihre Rachfolger beftimmt find: 

Louis E. Amfind, Guſtav Hutter, 
Iſaak Vernheimer, Jeremiah Laroque, 
Charles Breufing, Johannes Lienau, 
Elie Charlier, Edward Luckemeyer, 
C. Godfrey Gunther, Charles Yuling, 


Fred. Schwendler, 
Joſeph Seligmann, 
Leonard N. Stiaftny. 
Edward von ber Henbt, 
Louis von Hoffmann, 


Sohn 9. Hardt, Herrmann Marcuſe. David Wallerftein, 
Louis Jay, Oswald Ditendörfer, Hugo Wefendond. 
Edward Raupe, Hermann Roie, Bernhard MWeftermann, 
Peter Kauth, Mar Schäfer, John Weſtfall, 


Friedrich Kapp, John F. Schepeler, Melvin S. Whitney. 

In dem Falle, daß irgend welche der eben genannten Perſonen 
das Amt ablehnen, oder ſich als unwählbar erweiſen ſollten, können 
die übrigen Directoren bie Vacanz oder Vacanzen ausfüllen. 

Der Verwaltungsrath joll, unmittelbar nach Conftituirung der 
Gefellfchaft, ſich durchs Loos im fünf gleiche Klaſſen theilen. Die 
Dienftzeit der erften Klaſſe ſoll am Ende eines Jahres vom 31. De. 
1860 ab, erlöfchen; die der zweiten am Ende von zwei Jahren von! 
derſelben Zeit ab; die ber dritten am Ende von drei jahren von ber: 
felben Zeit ab; die ber vierten am Ende von vier Jahren von ber: 
felben Zeit ab; und die ber fünften Maſſe am Ende von fünf Jahren | 
von berfelben Zeit ab; und fo der Reihe nad fort, in jedem nad: | 
folgenden Jahre. Rah dem Jahre 1860 ſoll ein Fünftel des Ver: | 


waltungsrathes jährlich, an zweiten Mittwoh im Deseniber jeden 
Jahres gewählt werben und fünf jahre lang, oder bis ihre Nachfolger 
erwäbhlt find, im Amte bleiben, aber jeder Director iſt wieder wählbar. 

Die jährliche Wahl der Directoren fol im Haupt Bureau ber 
SGejelichait in der Stadt Newyork ftatt haben und vierzehn Tage 
vorher in wenigftens zweien der täglichen Zettungen der bejagten 
Stadt angezeigt werden. 

Der erfte Kerwaltungs Nath fol! drei Wahl-Inſpectoren ernennen, 
und bei jeber ipäteren Directorenwahl jollen von den jur Wahl be: 
rechtigten drei Perfonen zu nipectoren für bie nächſtſolgende Wahl 
gewählt werden. Mein Director foll zum Wahl: Inspector gewählt 
werden, noch ein Mahl Inipector in der Wahl, bei melder er als 
Infvector fungirt, zum Director. 

Die Directoven » jollen durch 
Stimmenmehrheit gemählt werben, 

Bet der Directorenwahl ſoll jeder Aetien-Anbaber der Geſellſchaft 
für jebe Actie, welche er befigt, zu einer Wahlftimme berechtigt jein, 
und mag jeine Stimme perfönlich oder durch Vollmacht abgeben; und 
jeder Inhaber einer Police, welcher minbeftens einhundert Dollars an 
jährlichen Prämien bezahlt, oder jeder zu einer Yeibrente im jährlichen 
Betrage von nicht weniger ald Hundert Dollars Berechtigte ſollen zu 
einer Wahlftimme berechtigt fein; aber ein ſolches Votum foll perlönlich, 
und nicht durch Bollmadt abgegeben werben. 

Der Verwaltungsratb joll unmittelbar nach feiner Conftituirung 
und jähriidh nach jeder Wahl, aus der Zahl jeiner Mitglieber eine 
Bräfidenten und einen Bioe-Bräftdenten erwählen. 

Im alle der Vice Prafident zu gleicher Zeit noch ein anderes 
Amt, außer dem eines Directors in der Hejellichaft, befleidet, joll er 
nicht als Bräfident derjelben fungiren, jondern ein geitweiliger Präfident 
durch den Verwaltungs Rath oder den Träfidenten unter ben Mit: 
gliedern gewählt werden, um während der Abweſenheit oder Ber: 
hinderung des Präfidenten alö folder zu fungiren. Wenn eine ſolche 
Ernennung durd den Präfidenten getroffen ift, Toll diejelbe nur bis 
zur nächften Verſammlung des Verwaltungsraths in Hraft bleiben. 

Auch kann der Bermaltungsrath zu jeder Zeit aus feiner Mitte 
einen temporären Präſidenten wählen, für den Fall, daß ber Präſident 
und Vice Präſident abweiend, ſelbſt betbeiligt, oder zu fungiren ver: 
verhindert find, 

Der Verwaltungsrath Tann ebenfalls jederzeit einen Secretair 
und joldıe andere Beamte, die er für räthlich findet, anftellen, welche 
ihre Amt unter den von dem Berwaltungsrathe vorzuſchreibenden Be: 
dingungen befleiden follen. 

Artifel 5. Art der Ausfüllung von Vacanzen. 

Bacanıen im Bermaltungsrathe, die in den Zwiſchenräumen von 
einer Wahl zur andern durch Tod, Nefiqnation oder auf andere Weile 
eintreten, lönnen von demielben auf bie Art ausgefüllt werben, wie 
nachfolgend in den Reben:Gefeken angegeben ift. 

Die Directoren jollen irgend rine Bacanı, die aus Bernach— 
läſſigung des Dienftes von Seiten irgend eines Mahl: nfpectors ent: 


Simmzettel und mit relativer 


standen tft, ausfüllen. 


Im Falle an einem Wahltage die Wahl nicht zu Stande lommt, 
jollen diejenigen Directoren, deren Stellen bei foldyer Wahl nicht neu 
zu beiegen waren, Macht haben, Directoren an die Stelle derer zu 


erwählen, deren Nachfolger bei diefer Wahl hätten gemählt werden 
 müflen, aber nicht ermählt wurden wegen Nichtsuftanbefommens der 


Wahl; und ebenio zufägliche Directoren, bie bei biefer Wahl hätten 
ermählt werden follen, aber nicht gewählt wurden. 
Der Berwaltungdrath joll Macht haben, jede Vacanz in irgend 
einem Amte zu bejegen. 
Artitel 6. Das Bejellihalts:Hapital. 
Das Kapital der beiagten Geſellſchaft fol Zweimalhunderttauſend 
Dollars betragen, in Wiertaufend Aktien getheilt, jede zu Fünhzig 


| Dollars, welche perfönlihes Eigentfum und nur in den Büchern ber 
| Beiellfchaft, in Uebereinftimmung mit ben Neben Geſetzen übertragbar 


fein follen. 
Die Befiter des befagten Grund Kapitals Fönnen davon Zinien, 
deren Rate fieben Progent jährlih nicht überfteigt, erhalten. Zur 


Bezahlung ſolcher Zinſen Tann ber Verwaltungs Rat; Dividenden | laffen, melde den Betrag des Ueberſchuſſes oder Reingeminnes für 
erflären, und bie Zeit und Art ihrer Auszahlung feitfeken. ‚ Tolche respective Beiträume zeigt, fo genau als berjelbe ermittelt werden 
Keine Gewinn : Bertheil fol ftatthaben, bevor die Actien⸗ Tann. Nach Abzug eines hinreihenden Betrages zur Nüdverficherung 
Inhaber nicht zuerſt Zinſen tm Betrage von ſieben Progent pro Jahr aller ausftchenden Rificos und zur Dedung von Ausgaben für unvor: 
von dem Grund Kapitale erhalten haben. ‚ herzufehende er follen *5 des b — Hein: 
Artikel 7. Beihlußfähige Zahl des Nermaltungs:-Rathes. gewinnes, zufäplid der den Actien Inhabern laut Artitel & zuftehenden 
Sieben Directoren follen eine beichlußfähige Zahl zur Berhand: Jinſen des Grundfapitals, abgejondert und, baar unter bie Actien: 
lung von Gefcäften bilden, melde Zahl der Bermaltungs:Rath durch Inhaber der Geſellſchaft vertpeilt werden; und die übrigen adhtzig 
ein Neben:Wejeh zu erhöhen ermächtigt ift, | Brocente bes befagten Reingervinnes follen baar, oder nach der Wahl 
Artifel 8. Reden: Gefehe ———— 
: A 2 m men e unter diejenigen Inhaber von Policen, welche 
die Samien und Agenten, und für bie Befaärtsfüßrung Neben-Ökfege 0, DM Befimmungen ihrer Palien zum Antteile am Öeninne 
zu erlafien, welche mit dieſen Statuten nicht unverträglic find, nod) | an er nad billigen ie gg —— werben. Dieſe 
mit der Conſtitution und den Geſehen dieſes Staates oder der Ver: —*— Zertheilung unterliegt ben SRegulationen, welde ber Ber: 
einigten Staaten. maltunge-Ratt on Jet zu Zeit Hinfiälih eb Seitraumes, Tomo. 
Keine Aenderung oder Berbefferung der Reben Geſehe ober irgend | Uhren deſſen eine Police un Srafl gemejen Tem muß, um Ihren 
ein Zuſat zu denjeiben foll gemacht werben, aufer dur einen zu: Inhaber zum Antheile an dev Dividende zu berechtigen, als auch 
flimmenden Beſchluß der Majorität aller Direcioren. Anfichtlich des Zeitraums für welchen die Dividenden jedesmal er: 
Der Berwaltungs-Rath fol zu Ddiejem Zwecke durch eine Ein: tiuci werben jollen, trefien wird. 
labung jedes einzelnen Directors, melde ben Gegenitand der vor: ner follen die Beamten der Geſellſchaft, am oder vor dem 
qufchlagenden Nenderung, Berbefferung oder Hinzufügung auödrüdiig erſten Juli des Jahres 1869 und jedes darauf folgenden Jahres, oder 
angiebt, zuammenberufen werden, und die bejahenden fowie die wer: | IM anderen Zeiten, die der Berwaltungs‘Hath beftimmt, einen General: 
neinenden Stimmen folten bei jeder frage gejammelt werben. | Geichäftsausmeis aufftellen und eine Bilanz ziehen, wie oben gejagt. 
Artitel 9, Rehnunasjahr der Befellihait. | Nach Abzug eines hinreicenden Betrages zur Nüdverficherung aller 


Bi > Ä ‚ ausftehenden Rificos und zur Dedung von Ausgaben für unvorher- 
Das Rehnungsiahr der Gejellihajt fol mit dem erften Januar eiehene Fälle, foll eine Summe, gleich fünf Brocent pro Jahr von 


eines jeben Jahres beginnen, und mit bem ein und breißigften Dezember | tundtapital, zuiäglich der den Aetien-Anhabern laut Artikel 6 zu: 
ng pen. ; | ftehenden Binfen des $rundlapitals, unter die Actien-Inhabern vertheilt 
Artikel 10, Bedingungen und Ratender Berfiherungen. werben; und der Heft des Nein Bewinnes joll Baar, oder nach der 

Der Verwaltungs:Hath kann die Höhe der Prämien, ſowie bie | Wahl der Berficherten auf irgend eine anbere, von dem Berwaltungsd: 
Art der Zahlung derjelben feftiegen und kann duch ein Neben: &ejeg : Rath zu bejtimmende Reife unter diejenigen Inhaber von Policen, 
den Betrag der auf ein einzelnes Leben anzunehmenden Verfiherung | welhe nah den Beftimmungen ihrer Policen zum Anteil am Gewinne 


beicränten. \ berechtigt ‚find, nad billigen Grundjäten vertheilt werden. Dieje 
Artifel 11. Verfall der Policen und weitere Gewalt Dividenden Verteilung unterliegt den Requlationen, melde der Ber: 
des Vermwaltungs-NRathes. ' waltungs:Rath von Zeit zu Seit, binfichtlih des Zeitraums fomohl, 


Im Falle irgend eine Berfiherungs-Brämie auf irgend eine | während deſſen die Police in Straft geweſen jein muß, um beren 
— die von —* —— anserferigt wurde, — zur Inhaber zum Antheil an der Dividende zu berechtigen, als auch hin: 
Verfallzeit bezahlt wirb, jo kann der Verwaltungs-Kath eine ſoiche ſichtlich des Zeitraums, für welchen die Dividende jedesmal erklärt 
Volice für verfalen erflären und alle vorher geleifteten Zahlungen | werden fol, trefien wird. 
zum Vortheil der Gefellichaft verwenden. Der Verwaltungs Rath ſoll Im Falle des Ablebens eines Verſicherten joll fein ratirlicher 
ermächtigt sein, zum Vortheile der Geſellſchaft irgend eine Berficherungs: Antheil am Gewinn, welcher vor jeinem Tode und jeit ber Ickten 
Police oder andere Verpflichtung, die fie eingegangen wäre, zurüd:| Dividenden-Bertheilung fih angehäuft hatte, bei der nächſtfolgenden 
zufaufen. Der Berwaltungs Rath foll alle übrige Gewalt befigen, Dividenden Berteilung feinen gejeylihen Bertretern oder Ceſſtonaren 
mit welcher 5 Eger An ge zer. fofern pe baar ausgezahlt werben. 
nicht unverträgl t mit dieſen Statuten oder ber Eonftitution und! Mrtifel 14. Bevollmädtiate zur ng von 
den Geſetzen dieſes Staates oder der Vereinigten Staaten. : a tun al Tenlsge 


Artitel 12. Darleben der Geſellſchaft. Guftav Kutter, Jobn F. Schepeler, Frederit Schwendler, Hu 
Kein Director oder Beamter der Gejellfchaft foll ein Darlehen Meiendond, Melvin S. Wäitney follen ermächtigt fein zur pn 
aus ihren Geldern erhalten dürfen. ' Beit und am geeigneten Orte Bücher offen au halten für Subfcriptionen 
Artikel 18, Bertbeilung des Gewinnes. zur Bildung des Grundlapitals der Geſellſchaft, und diefelben offen 
Innerhalb dreier Monate nach dem Ablauf bes Jahres 1867 zu halten, bis der volle Betrag von Zweihunderttaufend Dollars ge: 
follen die Beamten der Geſellſchaft einen General: Beihäftsausmeis zeichnet if. Eine Majorität berfelden genügt zur Ausführung dieſer 
aufftelen und eine Bilanz des Geſchäftsſtandes der Geſellſchaft ziehen | Obliegenheiten. 


Achben-Gefehke. 


Artikel 1. Sipungen. | 2. Section. Rah dem ‚Fahre 1860 fol auch eine Jahres: 
1. Section. Regelmäßige Sipungen ber Directoren follen | Sigung ftattfinden, an dem auf den zweiten Wittwod im Dezember 
abgehalten werden an jedem zweiten Mittwoch im Januar, April, Juli folgenden Samſtage, zur Wahl eines Präfidenten, Vice : Bräfidenten 
und Oltober jeben Jahres, und jo ihnen ein Bericht von dem Bräfi- | und ftändiger Ausſchüſſe. 
denten erftattet werben über die Transactionen und den Geſchafisgang 3. Section. Der Präſident Tann jederzeit nad ſeinem Er: 
der Gejeilihaft während bes verjloffenen Bierteljahres, befonderd auf: | meffen eine außerordentliche Sigung der Directoren berufen; er ſoll 
führend: die Verträge, welche abgeichlofien wurden; bie Beldbeträge, | auch eine auferorbentlide Siyung berufen, wenn er fchriftich dazu 
welche eingenommen murben, und für welche Rechnung, die Art, auf | von brei Dirertoren aufgefordert wird, Alle regelmäßige und außer: 
welde diejelben angelegt, ober auöbezahlt wurden; und ben baaren | orbentlihe Sigungen follen dur eine ſchriftliche oder gedruckte Mit: 
KRaffenbeftand; ferner einen General Rechnungs: Abſchluß, welcher auf: | theilung an einen jeben Director berufen werden ; und Fein Geſchäft 
weiſt eine vollftändige Aufftellung ber Gelber, der Anlagen, Zahlungen | jol in einer außerorbentligen Siyung vorgenommen oder verhandelt 
und aller Forderungen für Berlufte. werben, wenn nicht in ber befagten Rittheilung darauf Bezug genommen 
Aehnliche Berichte follen auch monallich ausgefertigt, und zur | wurde; es fei denn, bak bie Majorität bes —— Berwaltungs 
Einſicht für jedes Mitglied des Verwaltungs Rathes bereit gehalten erg — he Abftimmung in befagter Siyung ihre Zuftimmung 
werben. gegeben hat. 


Artifel 2. Vacanzen im Bermaltungs:Ratbe, ! fordert wird, Er joll ferner verpflichtet ſein, die Abſchäzung aller 
Vacanzen im Verwaltungs: Rathe jollen in der nädjften ober | ausftehenben Rificos und der zum Nüdtauf angebotenen Volizen vor: 
einer darauf folgenden Siung, nachdem foldye Bacanz erllärt worden zunehmen und bie periodiſchen Berichte über den Stand ber Gefell- 
ift und in einer Sipung, welde auf diejenige folgt, in welcher die zur ſchaft vorzubereiten. Er ſoll gleihiald in der Führung berjenigen 
Ausfüllung der Bacanz beftimmte Perfon ernannt worben ift, aus: | Bücher und Archive, die in fein Departement einjchlagen, mitwirken 
gefüllt werden. Eine Mittbeilung über die Wahl ift in Die Einladung | und dieſelben beauffichtigen. - 
der Direstoren zu diefer Sikung aufzunehmen, N Section 5. Der Gejelihafts:Arzt fol verpflichtet fein, täglich 
Artitel 3, Beamte, ‘zu beftimmten Stunden in bem Bureau der Gejellfchaft anmejend zu 
Die Beamten der Geſellſchaft follen beftehen aus einem Präſidenten, jein, um alle Berfonen, auf deren Leben Berficherungen begehrt werben, 
einem Bice : Bräfidenten und einem Secretair; doch fönnen bie Di: zu unterſuchen, und fchriftlich über jeden Fall zu berichten. Der Arzt 
rectoren anfänglich, und bis fie dafür halten, daß das Intereſſe der kann auch über alle Nerfiherungs Anmeldungen von auswärts, ſowie 
Gefellichaft die Anfteilung eines beionderen Secretaird verlangt, ben | über alle Dorumente, welche ſich auf Anfprüde, die durch den Tob 
Bice - Bräfidenten als proviforifchen Secretair anftellen, in welchem | eines Verfiherten entftanden find, beziehen, conjultirt werben. 
Falle derjelbe, jo lange er diejes Amt befleidet, die Aıntsgeichäfte eines Section 6, Die Anmälte und Rechtöbeijtände ſollen ver: 
Serretairs verjehen, aber nicht als Präſident der Geſellſchaft fun: | pflichtet jein, den Directoren, Ausjchüffen und Beamten der Gejell 


giren foll. 


ſchaft geieglichen Rath zu ertheilen; alle Eigenthumstitel, die ihnen 


Der Berwaltungs Rath kann ebenjo einen Mathematifer ober | unterbreitet werben, zu prüfen, darüber zu berichten und einen Auszug 
Herathenben Matbematifer, einen ober mehrere Aerzte und jonftige ; der Eigenthumstitel zu liefern 


rechtstundige und andere Beamten, ald nothwendig find, anitellen. 
Artikel 4. Obliegenheiten ber Beamten. 

Section |. 
Directoren den Borfig führen und ex oflicio Mitglied aller ftändigen 
Ausichüffe, mit Ausnahme des Unterfuhungs-Ausihuffes jein. Er 
joll die allgemeine Leitung und die Oberaufficht über bie Gefellichafts 
Angelegenheiten haben, und ausſchließliche Bewahrung des Corporations 
fiegels mit der Ermächtigung, dasſelbe den Berfiherungd:, Alter 
verjergungs: und Rentenverträgen anzufügen; ben Hypotheken Ent— 
laftungsicheinen, den Ceſſionen von Öypotheten, wo die ganzen Beträge 
der darauf baftenden Schuld ausgezahlt werden joll; den Entlaffungen 
von Theilen verhypotezirter Liegenſchaften, wenn er dazu vom Finanz: 
Aus ſchuſſe ermächtigt iit; den Vollmachten zur Uebertragung von Werth 
papieren, ober zur Vereinnahmung von Dividenden, mit Genehmigung 
des Finanz Ausichuifes, nad Anleitung von Artikel 7., Section 2, 
dieſer Neben⸗Geſetze; und in allen übrigen Fällen, wozu er Ipectell durch 
einen Beſchluß des Berwaitungs-Hathes bevollmächtigt wurde. 

Im Falle der Pice-Bräfident zu aleicher Zeit alö proviloriicher 
Secretair angeitellt if, Toll der Präfident, wenn er durd Krankheit 
oder zeitweilige Abweſenheit zu fungiren verhindert ift, ermächtigt jein, 
aus ber ZJabl der Direltoren einen Präfidenten pro tempore zu be: 


fteßen; und es foll das Datum von deffen Beftallung und Des Ab- | 


laufes jeiner Dienftzeit in dem Protokollbuch des Berwaltungs Rathes 
vermerkt werden. Sole Beftallung joll nur bis zur nächften Sigund 
des Berwaltungs-Hatbes in Kraft bleiben. 

Sertion 2. Der Bice-Präfident foll dem Präſidenten aſſiſtiren 
und des Präfidenten Stelle einnehmen in allen fällen, wo ber letztere 
abweſend ober zu fungieren verhindert ift, außer dem, im Artifel 4. 


der Statuten vorgejehenen Falle, in welchem ihm nicht geftattet fein | 


fol, als Bräfident zu fungiren. 

Section 3. Es joll dem Secretär obliegen, Aufſicht über 
die Bücher der Gejellichaft gu führen, alle Gelder, melde an die Ge: 
ſellſchaft gezahlt werden, zu vereinnahmen und fie in derjenigen Bank, 
rejp. Banken zu beponiren, melche der Berwaltungs Rath durd einen 
Beſchluß angiebt; darauf zu achten, dab mahrheitägetreue Einträge 
in bie Bücher darüber gemacht werden; Duittungen zu empfangen, 
— alle Gelder die gezogen, ausgezahlt oder vorgelegt werden und 
etreue Einträge darüber machen zu laſſen; eine genaue Rechnung 
au führen über alle Anlagen, Werthpapiere und Ausftände, meldje 
während aller Biüreauftunden dem Bermaltungs : Rate jowie ben 
einzelnen Direetoren zur Prüfung offen liegen follen, Einladungen 
"zu allen Situngen der Directoren und ber Ausſchüſſe ausgugeben 
und in ben Einlabungen zu den Specialfitungen des Verwaltungs: 
Rathes anzuführen, auf weſſen Berorbnung und zu welchem Zwede 
fie berufen werden; bei allen Sitzungen des Verwaltungs Rathes an: 
weſend zu fein (wenn nicht anderweitig beordert) und über die Ber- 


Section 7. Der Präfident und Secretair jollen ermächtigt 
fein, in Mebereinflimmung mit den Anmweijungen und Beftimmungen 


Der Präfident fol bei allen Sigungen ber | des Berwaltungs:Rathes, welcher gerade fungiert, Verträge über Lebens: 


| verficherungen, Altersverjorgungen und Leibrenten abzuſchließen. 
Der Bräfident und Serretair follen alle Anweiſungen oder Wechſel 
‚unterzeichnen und fie an die Drdre derjenigen Berion oder Perfonen 
‚ ausftellen, welche zum Empfang bes Geldes beredhtigt find. 
| Artikel 5. Ständige Ausſchüffe. 

Section 1. Nach Annahme diefer Nebengefepe und in jeber zur 
‚ Wahl des Präfidenten und Vice PBräfidenten beftimmien Jahres: Sigung 
| follen folgende ftändige Ausichüffe von dem Berwaltungs:Rathe erwählt 
werben und im Amte bleiben, bis ihre Nachfolger ernannt find. 
'1) Ein Finam⸗Ausſchuß, 3) Ein Agenticafts Ausihuß, 
2) Ein Verſicherungs Ausschuß, 4) Ein Ueberwachungs⸗Ausſchuß. 
| Section 2. Der Finanz Ausschuß foll, außer dem Präfidenten, 
aus ſechs Dirertoren (von denen vier ein Duorum bilden), beftehen, 
' welche alle Anlagen, die von Geldern ber Sefellfchaft zu machen find, 
‚zu überwachen und zu leiten haben und mit ben Beamten über alle 
Angelegenbeiten, weldye mit den finanzen der Geſellſchaſt und der 
Erklärung von Dividenden in Berbindung ftehen, confultiren und ihnen 
Rath; ertheilen follen. 

Section 3. Der Berfiherungs : Ausihuh foll, aufer bem 
| Präfidenten, aus vier Directoren (von denen drei ein Duorum bilden) 
beſtehen, welche mit den Beamten in allen Berjicherungen betreffende, 
Angelegenheiten und folden, melde die Abmahung von Anſprüchen 
für Berlufte ordnen, confultiren und ihnen Rath ertheilen jollen; aber 
um zur Zahlung für ſolche Aniprüce au ermächtigen, joll bie Bu: 
| ftimmung von nıindeftens ber Majorität des Ausichufles erforberlich fein. 
Section 4. Der Agentſchafts⸗Ausſchuß foll außer dem Prä— 
' fidenten, aus vier Directoren (von denen drei ein Quorum bilden) 
' befteben, welche die Beamten in allen auf die Agenturen besüglichen 
; Angelegenheiten zu befragen und au berathen haben. 

f Sertion 5. Der Ueberwachungs-Ausſchuß fol aus brei Di: 
!rectoren beftehen (von denen zwei ein Quorum bilden), welche jeben, 
dem Berwaltungs:Hathe vorgelegten vierteljährichen Geſchäfts-Ausweis 
zu prüfen haben, 

| Section 6. Regelmäßige Urſchriften aller Berbandlungen 
und Beichlüffe eines jeden Ausſchuſſes follen in bazu beftimmte Bücher 
‚ eingetragen werben, 

Section T. Jeder Bericht eines ftändigen oder Special: 
Aus ſchufſes fol ſchriftlich abgefaßt und von bem zuftimmenben Mit- 
| gliedern besjelben unterzeichnet werben. 

‚ Artikel 6. Limitirung der Lebens-Rifico's und Zahlungs: 
art der Prämien. 

Auf ein einzelnes Leben fol Feine Police in höherem Betrage 
ald Zentaufend Dollars ausgemacht werben, außer mit fchriftlicher 








handlungen in einem dazu beftimmten Bude genaue Protocolle zu | Billigung des Geſellſchafts-Arztes und dann Zmanzigtaufend Dollars 
führen und überhaupt allen Obftegenheiten, die gemöhnfich mit dem | nicht überichreitend; und alle Prämien müſſen in Baar bezahlt werben. 
Amte eines Secretairs verknüpft find, fidh zu unterziehen. | Artikel 7. Beftimmungen über Geld: Anlagen. 

Section 4. Der Mathematiker foll alle Berechnungen vor: | Section 1. Reine Rüchatlung bes Betrages von Schulb- 
nehmen, bie auf bie Lebensdauer und bie geeigneten Prämienjäge | verfchreibungen fol für rechtskräftig aelten, außer gegen bie gemein: 
für, von der Gejellichaft zu übernehmende Rificos, oder für auszu: ſchafiliche Empfangs : Beicheinigung des Präfidenten und Secretaits, 
gebende Leibrenten Berug haben, wenn er von dem Präfibenten ober | und dieſe Beftimmung fol als Theil deö Betrages mit in die Schuld: 
dem Verwaltungs:Rathe ober einem Ausſchuſſe deffelben dazu aufge: | verjhreibung aufgenommen werben. 


Section ?. Alle Anlagen in Werthpapieren follen im Ramen | 
der Geſellſchaft neichehen, mit der Ermächtigung von vier Mitgliedern 
des Finanz: Ausihuffes, von denen ber Präfibent immer eines fein, 
foll, Mebertragungen berjelben vorzunehmen 

Section 3. Bevor irgend eine Gelbfumme für genehmigte 
Anleiben auf Grundeigentgum ausbezahlt wird, foll die Beſcheinigung 
des Rechtöanmwaltes der Geſellſchaft über die Prüfung des Titeld und 
über das Refultat berielben, bei dem Präſidenten hinterlegt fein. Bei 
der Auszahlung ift ihm die Schulbverichreibung einsuhändigen und 
die Hypothek zur gehörigen Eintragung auf dem geeigneten Amte zu 


fafien. 

Der Auszug über ben Titel, welcher die Prüfung deffelben bis ı 
Zeit der — in das Hypothelenbuch mit den angefügten 
Driet nal:Rachfuchungen enthalten muß (ausgenommen in ſolchen ‚Füllen 
—— RNachſuchungen gemacht und bei dem Clerk eines Gerichts⸗ 
—* regiſtrirt find, in welchem Falle Abſchriften genommen und bei: | 
ügt werden kbönnen, mit Bezugnahme auf den Gerichtshof, mo das, 
Fa regiftrirt ift), und Certificate über Nachſuchungen, betreffend 
Zaren, Auflagen und alle übrigen Belaftungen jollen, in einer ange: | 
rn Zeit nad) der Ausgabe des Darlehens bei dem Vräfidenten 

deponirt werben. 


Section 4. Steiner der Directoren oder Beamten der Geſell⸗ 
ſchaft darf, weber direct noch indirect, eine Proviſion dafür annehmen, 
dafı er a von der Geſellſchaft verſchafft, oder vermittelt. 

Artikel 8. Mebertragung von Actien. 

Keine Uebertragung von Actien diejer Geiellichaft joll für rechts: 
kräftig angejeben werben, wenn fie nicht in den Büchern derſelben 
durch die Verſon oder Verſonen, melde zur Uebertragung ermächtigt 
find, —5— Aushändigung der Actien Scheine vorgenommen wurde. 

19. Special: Ausihuß zur Unterfüdhung des 
Heihäftsftandes der Wefellfhait. 

Am Schluſſe jedes Rechnungsjahres follen die Hechnungen und 
Ausjtände ber Geſellſchaft durch einen Special Ausſchuß von drei 
Directoren (melde weder Mitglieder des Finanz: noch des [ftändigen] 
Unterſuchungs⸗Ausſchufſes find) unterfucht, und bdeffen Bericht in die 


. Brotofolle aufgenommen werden 


Artifel 10. Tages:Ordnung. 
Die Tages Ordnung für jede Sitzung des Verwaltungsrathes fol 
folgende fein: 
1) Borlefung bes Protofolls der vorhergehenden Sitzung, 2) Be: 
— der Beamten, 3) Berichte der ſtändigen Ausſchüſſe, 4) Berichte 
Special⸗Ausſchüſſe, 5) die andern Geſchäfte. 


Auszug aus den Uelcriften der Situngs-Protoholle der „Bermania Lebens-HVerſicherungs -Gelellſchaft“ vom 10. April 1867. 


Beſchloſſen: Herrn Hermann Rose zum Seneralbevollmächtigten Der unterzeichnete Francis H. Jitz Öffentlicher geſchworner Notar 
ber Gefelfchaft für Europa zu ernennen und den Beamten ber Geſellſchaft für den Ztant Newyork im Amtsfige der Stadt Newyork beicheinigt 
die Befugnik zu ertheilen, eine ſolche Vollmacht für Seren Hermann amtlich, dat Herr Friedrich Schwendler, welcher obigen Auszug durch 
Rofe auözuftellen, wie fie nach den Geſetzen ber betreffenden europäifchen feine Unterſchrift bealaubigt hat, wirklich provijoriicher Serretair der 


Staaten erforderlich fein mag. 
Für die Richtigkeit des Auszuges: 


Friedrih Schwendler, provii. Sercretair. 
Staat Newyork, Stadt und County Newport. 


Germania Lebensverficherungs:Gejellichaft in Nempyort und als folder 
ftatutenmäßig berechtigt ift, folche beglaubigte Auszüge zu eribeilen, 
daß ferner Herr Friedrich Schwendler feine Unterſchrift unter obiger 
Urkunde als ächt anerkannt hat. 

Worüber Urkunde zu Newyork am 13. Juni 1807, 


(L. 8.) Francis 9. Yik, Deffentl. Notar. 


Vollmachts⸗Erklärung. 
Staat Newuort, Berfiherungs : Departement Albany, den 10. Juli 1860, 


Nachdem mir hinreichenber Beweis beigebracht und in meinem 
Amis Lokale niedergelegt wurbe, dak die Corporatoren der Lebens 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft Germania die befagte Geſellſchaft vollftändia 
— haben: 

So gran id, —— Barnes, Superintendent des Ver— 
ſicherungs⸗ Departements bes Staates Newyort hiermit, daß die 
befagte Lebens Verſicherungs Geſellſchaft bei mir, als jolhem Super: 
intendenten, die Summe von Öunderttaufend Dollars in geſetzlich er- 
laubten Obligationen und Sicherheiten dbeponirt hat; und daß bie 


bejagte Lebens Verſicherungs Geſellſchaft Germania ermächtigt ift, ihe 
Geſchäft zu beginnen und Policen als eine Yebens:Berfidierungs: 
Corporation ausiugeben, gemäß der für joldhen Fall erlaffenen und 
Fürforge treffenden Statuten; jobald als dieſe Beicheinigung mit ben, 
derjelben angefügten, bealaubigten Abfchriften der, vom Geſetz verlangten 
Schriftftüde, auf dem Amtslofale des Gounty-Glerfs von Newyort 
regiftrirt fein wird. Zum Zeugniß dieſes habe ich hierunter meinen 
Namen gefegt und mein Amtofiegel anfügen lafien. 

( Siegel.) William Barnes, Superintendent. 


Speriai:Berwaltungs:Rath für Europa. 


Ebuarb Breisert von Dar Deybt, König. Preußiicher 
Eonjul Berlin, 
Heinrich 3 wg des Preußiſchen Abgeordneten⸗ Haufes 
in a Hardt & Co. in Berlin, Verviers, und | 
erlin. 


dermann Marcufe, Hentier, früher Firma Warcufe & Balter 
in Newyorf, Frankfurt a. M. 

Dr, Friedrich Rapp, früher Advokat und Einwandberungstommilfär 
in Nenmort, Berlim. 
‚Sermann Noje, General : Bevollmächtigter der ie vr für 
Europa. Berlin 





Staat Nemwyork, Berfiherungs:Abtheilung. Albany, 2. Januar 1868, 

Da bie Germania Lebensverfiherungs:Gefelichaft in der Stadt 
Rewyork um Eonceilion, in Preußen Beichäfte zu machen eingelommen 
ift, und der Berwaltungsrath in einer am 14. December 1867 ab: 
gehaltenen Sigung für diefen Zweck Beſchlüſſe gefaßt hat, welche 
lauten wie folgt: 

Beſchloſſen 1) in den Bolicen der Geſellſchaft für die Europäifche 
Agentur, unter ber Anleitung des geſetzlichen Hatbaebers ber Gefellfchaft, 
bie Bebingungen hinzuzufügen, daß bie Bolicen erft an dem Plage und 
zu ber Zeit in Kraft treten, an weldem und zu welcher der General- 
Beoollmäctigte der Geſellſchaft diejelben durch feine Unterfchrift voll: 
zogen haben wird; beögleichen für ſolche Vollziehungen ber Policen der 
Geſellſchaft durd) ben General:Bevollmädtigten, den Policen eine , 
Erecutiv:Glaufel in blanco hinzuzufügen; | 


2) die Beamten der Geſellſchaft zu ermädjtigen, die dem General: 
evollmädjtigten ertheilte Vollmacht in Webereinftimmung mit dem 
obigen Beichluß zu ergänzen. 

Deshalb beſcheinige ich, William Barnes, Superintenbent ber 
Verfiherungs : Abtheilung des Staates Newyort hierdurch, daß bie- 
obigen. alte —8 und gültig ſind, und daß dieſelben dem 
Freibrief und den Neben-Geſetzen ber gedachten Geſellſchaft, ſowie der 
— und den Geichen des Staates Newyork und ber Vereinigten 
Staaten nicht widerſprechen. 

Zum Zeugniß deſſen babe ich meine Unterjchrift hierzugeſetzt 


und mein Amtöfiegel beigefügt in boppefter Ausfertigung in der Stabt 


Albany am Tage und im Jahre wie oben angegeben. 
(L. 8.) ge. William Barnes, Superintenbent. 


Haupt-Agent für Bayern: Ober-Inſpektor Ludwig Jung in Münden. 


Drus von W. Weifembah in Mänden. 
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Geſtth, die Abänderung einiger Beſtummungen der Gemeindeorduung fir die Pfalz vom 29. Aprif 1869 betr. — Königlich Allerhöchfte Ber- 
orbnung, die Umgeftaftung der Stenertatafter-Kommiffiou betr. — Königlich Allerhochſte Berorduung, die Behandlung der Berläums: . 

nife des Befuches ber Schule und des öffentlichen Religionsunterrichts betr. — Königlich Allerhöhfte Verordnung, die Verlündigumg 

der Geſetze und Verordnungen in der Pfalz betr. — Die von fürſtlich Schaumburg-tippe'ihen Armtern ausgefellten Püſſe — Die 
erledigte Bezirksarztesftelle I, Sklaffe in Brüdenau. — Die erledigte Bezieksarzteöftele 1. Rlaffe in Kötzting. — Bergeichniß der im 





Monat De 
bentichen 
Berleibung. — Einziehung eines Gewerbeprivilcginms. 


ber 1871 beftätigten Unteragenten. — Königl. Baper. Pränifhe Eifenbabnen. — Belanntmahung, die Organijation der 
eichtconiufate in Frankreich betr. — Plarrei-Berleihungen. — Wilitär-Dienſtesnachricht. — Dienflesnachrichten. — Drbene« 
— Berfchiebene Nachrichten. — 


Frucht: und Bictualienpreife im der Pfalz 


mährend des Monats Dezember 1871. — Nachweiſung des Geſammt-Haferwerlebrs zu Ludwigshafen a Rh. im IV. Ouartaf 1871. 





pr. ben 29. Jannar 1872. 
Geſetz, 
bie Abanderungen einiger Beſtimmungen ber Gemeindeordnung 
für die Pfalz vom 29. April 1869 betreffend. 
Ludwig IL, 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ır. 
Wir haben nad Vernebmung Unferes Staats: 
rathed und mit Beiratb und Zuſtimmung der Sammer 
der Reichörätbe und ber Kammer der Abgeordneten bie 
Abänderung einiger- Beftimmungen ber Gemeinbeorb« 
nung für bie Pfaly vom 29. April 1869 beſchloſſen und 
verorbnien, was folgt: 
ec” Art. 1. 
In Art. 11 bj. IE treten unter Aufrechthaltung 





der Beftimmungen sub lit. a, bann sub lit. e, f, g an 
die Stelle jener sub lit. b, e und d folgende Beftim- 
mungen: 


lit, b., wenn ihm durch rechtskraͤftiges richter⸗ 
liches Urtheil bie bürgerlichen Ehrenrechte aberfannt 
find, fo lange biefer Verluſt bauert, oder wenn er 
auf Grund der vor bem 4. Januar 1872 in Bel 
tung geſtandenen Strafgefepgebung wegen eines 
Verbrechens ober wegen Vergehens des Diebftahls, 
ber Unterfhlagung, des Betrugs, ber Hehlerei oder 
Faͤlſchung verurtheilt worden iſt oder in Folge 
techtöfräftiger Verurtbeilung wegen eine® anberen 
Vergebend bie in Art. 28 Ziff. 4 und 5 be Babe 
riſchen Strafgeſetzbuches von 1861 bezeichneten Fä- 
bigfeiten ober einzelne berfelben verloren bat und 
nicht feit ber vollendeten an ober Verjährung 


ober bem Grlaß ber Strafe in ben Fällen ber Ber: 
urtbeilung megen Verbrechens zehn Jahre und in 
ben übrigen Fällen fünf Jahre abgelaufen find oder 
früher vollftändige Rehabilitation erfolgt iſt; 

lit. e, wenn gegen ihn durch rechtöfräftiges rich 
terliche8 Urtbeil bie Zuläffigkeit der Stellung unter 
RPolizeiauffiht oder nah Maßgabe ber bisherigen 
Strafgefeßgebung bie Zuläffiafeit der Verwahrnng 
in einer Boligeianftalt ober nah dem Sirafaefep- 
Buche für bad Deutfche Reich bie Ueberweiſung an 
die Landespolizeibehörbe ausgeſprochen war und er 
fih von dem Beitpunfte an, wo die verhängte Maß 
regel beenbigt oder deren Zuläffigkeit erlojchen ift, 
nicht minbeftend zwei Jahre vor der Bewerbung 
klaglos verbalten hat; 


«lit. d., wenn er zur Beit ber Bewerbung einer 
firafrechtliben Verfolgung wegen einer Handlung 
unterliegt, wegen welcher ber Berluft ber Bürger 
lien Ehrenrechte ober bie Zuläffigleit ber Stellung 
unter Polizeiauffiht oder die Ueberweiſung an die 
Landespolizeibehörbe ausgejprochen werben kann. 


Art. 2. 


Der Artikel 12 erhält folgende Faſſung: 
Abgeſehen von der Borbedingung der Keimat- 
Berechtigung in einer Gemeinbe der redhtörheinifchen 
Landesthelle haben unter ben Borausfrgungen bes 
Ürtifeld 11 auch Richtbayern Anſpruch auf Ber- 
leihung des Bürgerrechtes; dieſe Verleihung wird 
jedoch erſt wirkſam, wenn die betreffende Perſon die 
bayeriſche Staatsangehoͤrigkeit erworben hat. 

Die Staatsregierung iſt berechtigt, für Anger 
hötige jener auswärtigen Staaten, in welchen bie 
Bürgerrechtserwerbung bayerischer Staatsangehöriger 
weitergehenden Beſchraͤnkungen unterworfen iſt, im 
Verorbnungswege biefelben Beſchraͤnkungen feſtzu⸗ 
jepen, 
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Art. 3, 
Der erfte Sap in Artikel 32 Abfag IV Hat zu 
lauten: Es 


„Die Uebertretung ber betreffenden Vorſchriften 
unterliegt ber Aburtheilung ber biefür zuſtaͤndigen 
Gerichte.” 

Art. 4. 
An bie Stelle bes Artikel 60 tritt folgende Ber 
ftimmung: 

„Bürgermeifter, Abjunkten, @emeinderäthe und 
Bemeinbeberienftete, welche wegen eines Verbrechens 
oder eined jolden Vergehens, wegen befien auf 
Berluft ber bürgerlichen (£breurechte erfannt werben 
fann, in die öffentlihe Sitzung eined Strafgerichts 
verwiejen ober im Falle ber directen Ladung zum 
Berlufte der bürgerlichen Ghrenrechte erftinftangiell 
verurtheilt find, unterliegen für bie Dauer bes meis 
teren Strafverfabrend der Sudpenfion vom Amte, 
welche in Bezug auf Bürgermeifter und Adjunkten 
bie voraefepte Verwaltungsbehörbe, in Bezug auf 
Bemeinberäthe und Gemeinbebedienftete der Bürger 
meifter in Vollzug zu ſetzen bat.“ 


Urt. 5. 

Bei der Anmwenbung ber in Artıkel 77 vorgejehenen 
Zwangsbefugniſſe find für bie Folge ftatt ber in biefem 
Artifel erwähnten Artikel 28 und 29 des Geſetzes vom 
10. November 1861, die Ginführung des Strafe unb 
Polizeiſtrafgeſetzbuches betreffend, die Beftimmungen in 
Artikel 21 und 22 des Poligeiftrafgefepbudes vom 26. 
Dezember 1871 maßgebend. 


Art. 6. 
Der Artikel 100 Abjap I bat zu lauten: 
Wahlſtimmberechtigt find alle @emeindebürger, 
mit Ausſchluß jener, bei welchen die Ausübung des 
Bürgerrechtes rubt; ferner derjenigen, welchen durch 
rechtöfräftige® richterliches Urtheil bie bürgerlichen 
Ehrenrechte aberfannt find, fo lange biefer Verluft 


bauert, dann fener, welde auf Grund ber Bis. 
berigen bayerijchen Strafgeſetzgebung wezen eines 
Verbrechens oder wegen Vergehens bed Diebftahlg, 
der Unterſchlagung, des Betruges, der SHeblerei 
ober der Fälfhung verurtheilt worben finb ober in 
Folge rechtöfräftiger Verurteilung wegen eines ans 
bern Bergehend die in Artikel 28 Ziffer 4 und 5 
bes bayeriſchen Strafgeſetzbuches von 1861 bezeich- 
neten Kähigfeiten oder einzelne berfelben verloren 


Gegeben Münden, den 19. Januar 1872. 
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haben, foferne nicht feit ber vollendeten Erſtehung 
ober Verjährung ober bem Erlaß ber Strafe in ben 
Fällen der Berurtheilung wegen Verbrehelß zehn 
Jahre und in ben übrigen Fälen fünf Jahre abs 
gelaufen find, oder früher vollflänbige Rehabilitation 
erfolgt ift.” 
Art. 7. 
Gegenwärtiged Geſetz tritt mit bem Tage feiner Ber 
fündung in der Pfalz in Wirkjamteit. 


Lubwig. 


Graf v. Hegnenberg: Dur v. Pfretzſchner. Fehr. v. Pranckh. v. Lug v. Pfeufer. 
Dr. Faͤuſtle. 


Nach dem Befehle Seiner Majeftät des Königs: 


pr. ben 29, Januar 1872. 


Königlich Allerhöchfte Verordnung, 


bie Umgeftaltung ber Steuerlatafter » Gommilfion betr. 


Ludwig IL, 


von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc. 


Nahdem die k. Steuerkatafter » Sommiffion ihre 
Hauptaufgabe, — bie Herftellung ber Katafter und Pläne 
für dad Königreich, — vollendet bat und es ſich für bie 
Folge nur mehr um bie Evidenthaltung ber Katafter- 
GElaborate, deren Ergänzung und Vervollkommnung banbelt, 
haben Wir nad) Vernehmung Unferes Staatsrathes 
beſchlofſen, was folgt; 


ber Generaljecretär bed Staatörathes, 


Seb. v. Robell. 


81. 

Die durch Verordnung vom 8. Februar 1829 ger 
bildete Steuerkatafter -Gommijfion wird aufgelöft. An 
beren Stelle tritt ein techniſches Organ unter ber Bes 
nennung „Satafter-Bureau*, welches Unferem Staats 
minifterium der Finanzen unmittelbar untergeorbnet ift 
und bie ihm obliegenden Arbeiten im Auftrage dieſes 
Staatöminifteriums auszuführen hat. 


82. 

Dem Katafter-Bureau liegt ob: 

1. Die Aufbewahrung ber Original: Katafterpläne 
und Vorarbeiten, fowie ber bamit im Zufammenhange 
ftehenden Grund-, General: und Special-Acten ; 

2. bie Aufbewahrung, bann ber Verkauf unb bie 
Verſendung ber lithographirten Katafter » Pläne unb 


Bapiere; 
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3. bie Evibentftelung ber luhographirten Katafter- 
Pläne durch fortwährende Nadıtragung der Mutationd 
mefjungen auf den Planfteinen ; 


4, die Vornahme der von den Behörden unb Des ' 


zirfögeometern nachgefuchten Befig-, Plan: und Fläden- 
Recherchen, nebft Berichtigung der dabei entbedten Fehler; 

5. die Renovation ber für die Umſchreibung nicht 
mehr brauchbaren Grund: und Haus:-Eteuerfatafter nad 
$ 88 ber Umſchreib-Inſtruction vom 19. Januar 1830, 
infoferne foldye nicht durch bie betreffenten Rentämter 
ober am Sike ber einjhlägigen Kreidregierung bergeftellt 
werben kann; 

6. bie Vervollftändigung und Vervolllommnung ber 
Ratafter-Glaborate nach ben jeweiligen Bebürfnifien und 
Mitteln, wie indbefondere die Neuaufnahme der Städte 
und Ortfchaften in einem entſprechend größeren Maßftabe, 
Meflungsberichtigungen u. dgl.; 

7. bie Bornahme der von Unjerem Staate- 
minifterium ber Finanzen verfügten Infpectionen des 
Katafter-Immeflungsbienftes, dann bie Ausarbeitung ber 
von biefem Staatöminifterium verlangten technifchen Gut ⸗ 
achten, Inftructiond:Entwürfe u. dal.; 

8. die Beforgung außerorbentlidher, nur nad Ablauf 
längerer Beitabjchnitte ſich wieberholender Geſchaͤfte, wie 
die Figirung älterer trigonometrifher Hauptdreiecksnetz⸗ 
punkte, bie Abhaltung von Geometerprüfungen u. bgl. 


3 

Der Verfonalftand des Katafter» Bureaus wirb 
beftehen: 

1. Aus zwei bis brei technifhen Beamten für ben 
inneren Dienft (Lithographiſche Anftalt, Beſitz· Plan- 
und Flaͤchen⸗Recherchen und Katafter-Renovation), bann 
aus einem Katafter»Ynfpector zur Leitung ber Arbeiten 
bes äußeren Dienfted und zur Infpieirung des Ratafter- 
Ummefjungsbienftes. 

Ginem diefer Beamten werben Wir die Bejorgung 
der Vorftanbsgefchäfte übertragen. 
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2. Aus einem Gaffier, welcher zugleich bie Geſchaͤfte 
bed Gonfervatoriumd und bie Materialverwaltung zu 
beforgen bat; 

3. Aus einem Regiftrator, welchem zugleich das 
Archiv unterftellt ift; 

4. Aus dem für die verfdhiebenen Amweige bed Dienftes 
erforderlichen Hilfsperfonale. 

Dem Beamten, welchem bie Beſorgung der Bor: 
ftandsgefchäfte übertragen ift, Liegt die Oberleltung bes 
Gefammt:Dienfted, die Obſorge für die zweckmaͤßige Ver: 
mwenbung ber gegebenen Mittel und bie Behanblung ber 
PerjonalsAngelegenbeiten ob, 

Unfer Staatöminifterium der Finanzen ift er 
mächtigt, zur aushilfsweiſen Beforgung bes Außeren 
Dienfted Beamte des inneren Dienfted zu verwenden unb 
ebenfo dem Kataſter⸗Inſpector weitere @efchäfte beſonders 
zu übertragen. 

Den Rang und Gehalt der jämmtlihen Beamten 
werben Wir in ben einzelnen Grnennungsbecreten be+ 
ſonders beſtimmen. 

ga. 

Die Aufnahme bes Hilfäperfonald, welches in ber 
Regel in Diäten oder Mccorbjäpen zu beſchäftigen ift, 
fann nur mit Genehmigung Unferes Staatdminifteriums 
der Finanzen erfolgen. 

Wir genehmigen, ba den Functionäzen des Katafter- 
Bureaus, wenn fie zur Bufriebenheit gedient haben, aber 
durch Alter oder Unglüd dienft und erwerbäunfähig 
werben, ebenfo ihren Wittwen und Waifen, melde kein 
zu ihrem Unterbalte hinreichendes Vermögen befigen, 
ftändige Unterhaltsbeiträge mit Rüdfiht auf bie Be 
fimmungen der Dienfledpragmatit angewiejen werben. 

865. 

Bei der Ausführung der Arbeiten des äußeren 
Dienſtes ſollen, ſoweit thunlich, auch bie Kreisobergeometer 
und die Bezirksgeometer mit Genehmigung Unſeres 
Staatäminifteriumd ber Finanzen verwenbet werben. 
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Denfelben ift für foldhe außerordentliche Dienftleiftungen 
eine entſprechende Entſchaͤdigung aus dem Gtat bes 
Ratafter-Bureaus zu gewähren. 


g 6 
Gegenwärtige Verorbnung tritt mit bem 1. Februar 
1872 in Wirkſamkeit. 
Unfer Staatöminifterium ber Finanzen ift mit bem 
Vollzuge beauftragt. 
Münden, deu 19. Januar 1872, 


gudmwig. 
v. Pretzſchner. 
Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
Der General. Secretär: 
- Griedhammer. 


‘> ad k 
ir AH pr. den 29. Januar 1872, 


Königlich Allerhöchfte Verordnung, 
die Behandlung ber Verfäumniffe bes Beſuches ber Schule und 
bes öffentlichen Religionsunterrichts betr. 


Ludwig ll, 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pfalsgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc. 


Wir finden Uns bewogen, auf Grund bes Artikels 
58 des Polizeiſtrafgeſetzbuches bezüglich der Behandlung 
ber VBerfäumniffe des Beſuches der Schule und bes öffent- 
lihyen Religionsunterrihtd von Seite der werktags⸗- und 
ſonntagsſchulpflichtigen Jugend zu verorbnen, was folgt: 


g1. 

An jeber deutſchen Werktagd: und Sonntagsſchule, 
bann an jeber die Sonntagsjchule vertretenden ort 
bilbungsfchule werden von bem Lehrer Berzeichniffe über 
bie Verjäumniffe geführt, welche bei ber werktagd- und 
ſonntagsſchulpflichtigen Jugend in Bezug auf ben Beſuch 
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der Schule und bes öffentlichen Religionsunterrichts im 
Verlaufe eined Monats ſich ergeben. 


82 

Diefe Verzeichnifje find in den erften Tagen bes 
darauffolgenden Monatd ber Local ˖ ober Stabtbezirkö- 
Schulinfpection zu übergeben, welche biefelben in ben 
vorgejchriebenen, am erften, fpäteften® zweiten Sonntage 
jeden Monats ftattfindenden Schulfigungen zu prüfen bat. 

Die Eltern, Pflegeeltern, Vormünder, Dienft- und 
Lehrherm ber fäuminen Merktagd ober Sonntagsſchul ⸗ 
pflichtigen find zu den Schulſitzungen vorzulaben und mit 
ihrer Verantwortung zu vernehmen. 

Soferne die Vorgeladenen ohne genügende Ent— 
ſchuldigung wegbleiben, ober die vorgebradte Entſchul⸗ 
bigung ber Berfäumnifie niht hinreichend begründet 
erfcheint,, ift für jebed Verfäumniß ber Werktagsſchule 
ober der Sonntagsſchule, ober der leptere vertretenden 
Kortbilbungsjchule oder bes öffentlihen Relinionsunter- 
richts eine Geldftrafe von brei bis zwölf Ktreuzern zu 
verfügen und bamit eine Verwarnung der Schuldigen vor 
weiteren Berfäumniffen zu verbinden. 

Den Nichterfchienenen if diefer Beſchluß der Orts: 
ſchulbehoͤrde ſchriftlich zu eröffnen. 

In gleicher Weife find auch die jäumigen Sonntags⸗ 
jchulpflichtigen zu den erwähnten Schulfigungen vo.yur 
laben unb mit ihrer Verantwortung zu bören. 

Soferne die Vorgeladenen ohne genügende Entichuls 
digung wegbleiben ober bie von ihnen vorgebradhte nt: 
ihulbigung nicht genügend erſcheint, ift gegen biefelben 
ein Disciplinarverweid auszuſprechen und bamit eıne 
Verwarnung vor weiteren Berfäumniffen zu verbinden. 

Den Nichterfbienenen ift diefer Beſchluß der Orts 
ſchulbehörde fchriftlich zu eröffnen. 

In der Pfalz legt der Lehrer bie monatlichen Schul« 
verfäumnißliften dem Local» Schulinjpector vor, welcher 
biefelben zu beglaubigen und fobann dem Vorſtande ber 
Drts-Scähulcommiffion zu übergeben hat, 
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Bon leßzterer iſt hierauf in ber vorgeſchriebenen regel 
mäßigen Monatsſitzung nach Maßgabe der in ben vor⸗ 
ſtehenden Abjäpen 1—7 gegebenen Vorfchriften weiter zu 
verfahren. 

83. 

Die Erhebung der in $ 2 Abſ. 3 bezeichneten Geld⸗ 
ftrafen und beren Beitreibung im Wege ber Hilfävoll- 
firedung bat von ber einfhlägigen Gemeindeverwaltung 
nach ben über bie Beitreibung von rüdftändigen Gemeinde⸗ 
umlagen gegebenen Vorſchriften au erfolgen. Der Ertrag 
berjelben wird an bie Schulfaffe abgegeben, 

An der Pfalz bat es bei ber bisher angeorbneten 
Berwenbungd- und Verrechnungsweife jein WVerbleiben. 


ga 

Gltern, Pflegeeltern, Bormünber, Dienfts und Lehr 
beren, welche ohne genuͤgende Entſchuldigung unterlaffen, 
ihre ſchulpflichtigen Kinder, Pflegefinder, Münbel, Dienf: 
boten oder Lehrlinge zum Schulbefudhe anzuhalten, obwohl 
fie von ber Orts ⸗Schulbehörde wegen ſchuldhafter Schul: 
verjäumnifje nach Maßgabe bes $ 2 mit Geldſtrafe belegt 
und vor weiteren Verjäumnifjen verwarnt worben waren, 
find ber Staatdanwalticdhaft des einſchlägigen Polizei— 
frafgerichtö zur Beftrafung nach Artikel 58 des Polizei 
ſtrafgeſetzbuches unter Vorlage ber nöthigen Behelfe an- 
zuzeigen. 

Ebenſo iſt gegen diejenigen Sonntagsſchulpflichtigen 
zu verfahren, welche aus eigenem Verſchulden den Beſuch 
der Sonntagsſchule oder ber dieſelbe vertretenden Forts 
bildungsſchule oder während ihrer- allgemeinen Sonntags · 
ſchulpflicht den vorgefchriebenen Beſuch bes öffentlichen 
Religionsunterrichts fortgefegt verfäumen, obwohl gegen 
fie von ber OrtsSchulbehörbe wegen ſchuldhafter Schul⸗ 
veriäumniß nach Maß jabe des & 2 eingejchritten worden war. 

Die Anzeige bei der Staatsanwaltichaft bat zumächft 
von ber einfchlägigen Orts-Schulbehörbe und zwar fofort 
nad Gonftatirung ber weiteren jhulbhaften Schulver- 
fäunmniß zu geſchehen. Zu dieſer Anzeige ift aber auch 
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jede höhere Echulbehörbe berechtigt, wenn biefelbe von 
ber Orts⸗Schulbehörde unterlaffen wirb ober nicht recht ⸗ 
zeitig erfolgt. 
5. 

Gegenwärtige für alle Landestheile giltige Verord⸗ 
nung tritt mit bem Tage ihrer Verfünbung in Wirkfamteit. 

Gleichzeitig erlöfchen die Beftimmungen ber Verord⸗ 
nung vom 28. uni 1862, bie Behandlung ber Ber 
jäumnifje des Beſuches der Schule und bes öffentlichen 
Religiondunterrichte betreffend, und alle entgegenftehenben 
früheren Borfchriften. 


Münden, den 22. Januar 1872. 


Ludwig. 
v. Zug. 


Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
der General · Secretaͤr 
Miniſterialrath v. Bezold. 


pr. ben 29. Januar 1872. 


Königlih Allerhöchſte Verordnung, 
bie Verkündigung ber Geſehe und Berorbnungen in ber 
Pialz betr. 


tubwig IL, 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Bialzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Kranken und in Schwaben ı. ı. 
Wir finden Und bewogen, iber bie Verfünbigung 
ber Geſetze und Verorbnungen in ber Pfalz zu verorbnen, 
was folgt: 
Art. 1. 
Die Verkündigung ber Geſehe und Verordnungen 
für bie Pfalz findet fortan und zwar 
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a) bezüplich ber Geſetze nur durch das @efepblatt, 

b) Bezüglich der Verordnungen, Bekanntmachungen und 
fonftigen allgemeinen Grlaffe nur durch bad Re 
gierungsblatt für das Königreich Bayern flatt. 

Art. 2. 
Begenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ibrer 
Bekanntmachung burdy das Regierungsblatt in Wirkſamkeit. 
Unjere Staatöminifterien ber Juſtiz, des Innern 
und ber Finanzen find mit dem Vollzuge beauftragt. 
Münden, den 24. Januar 1872. 


Lubmwig. 
v. Pfretzſchner. v. Pfeufer. 
Dr. Faäͤuſtle. 
Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
Der General · Secretär 
Miniſterialrath v. Dubois. 


Aro. 1944 E. 


(Die von fürftlih Schaumburg-Lippeihen Aemtern ausgeitellten 
Päffe betr.) 


Am Namen Seiner Mrieftät des Königs. 
Nachſtehende Entſchließung des f. Staatsminiftertums 

bes Innern wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Speier, ben 26. Januar 1872. 


Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Rammer des Innern. 
v. Braun 


pr. ben 27. Janıar 1872. 


Staatsminifterium bes Innern. 

Der k. Regierung, Kammer bed Innern, wird biemit 
zur Renntnißnabme und weiteren Berfünung eröffnet, daß 
inhaltlich einer Mittheilung der fürſtlich Schaumburz: 
Rippefchen Regierung zu Büdeburg vom 1. Januar 1872 
angefangen an Stelle der aufgehobenen Boligeibirection 
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ber fürftliche Polizeidirector ber Reſidenzſtadt Bückeburg, 
bie fürftliden Aemter und ber Magiftrat in Stabhagen 
die zur Ausftellung von Päflen und fonftigen Reifepapie- 
ren competenten Behörden bed Fürſtenthums find, daß 
aber Reifepapiere für die Mitglieder des fürftlihen Hau⸗ 
fe8 und beren Gefolge, ſowie Gabinetöpäffe, wie bisher 
von der fürftlichen Renierung zu Büdeburg ausgeſtellt 
werben. 
Münden, ben 18. Januar 1872. 
Auf Seiner Königlichen Majeſtät Allerhöhften Befehl: 


v. Pfeufer. 


Dur den Mintfter: 
Der Generals Secretär: 
Minifterialrath v. Duboiß. 


pr. ben 30. Januar 1872, 

(Die erledigte Bezirksarztesftelle I. Elafie in Brüdenau betr.) 

Die Bezirfsarzteöftelle I. Claſſe in Brüdenan ift in 
Grlebigung gefommen; Bewerber um biefelbe haben ihre 
vorfchriftemäßig belegten Geſuche bei ber unterfertigten 
Stelle bis zum 10, Februar I. J. einzureichen. 

Speier, ben 29, Januar 1872, 

Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 

Rammer bed Innern. 
vv Braun 


pr. ben 30. Januar 1872. 
(Die erledigte Besirksargtesftelle I, Claſſe in Nöpting betr.) 
Die Bezirkdarzteäftelle I. Claſſe in Köpting ift im 
Erledigung gelommen; Bewerber um dieſelbe haben ihre 
vorſchriftsmaͤßig belegten Geſuche bei ber unterfertigten 
Stelle bid zum 12. Februar I. J. einzureichen. 
Speier, ben 29. Januar 1872, 
Röniglih Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern 
v Braun, 
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pr. ben 18. Jannar 1872. 


Verzeichniß 
ber im Monat Dezember 1871 beſtätigten Unteragenten. 





Stand Wohnort 
Name und Art der Geſellſchaft. Agenturbezirk. 
bed Agenten. 
olbfchmitt, Julius Agent Ludwigshafen |Expebientenbaus: W. Inman in 
Antwerpen. 
iehl, Math. „ Böllbeim — 
runewald, Ph. Edenkoben 
Stork, Joh. Jacob — Frankenthal 
obelt, Chriſt. n Kirchheim " 
öhm, Krieb. . Raiferslautern B 
eitheiiner, Guſtav w Brünftabt " 
chwarz, Moſes > Bergzabern " 
aad, Abraham ” Langenfandel . 
eibert, Pb. 5 Bweibrüden J 
Eiſenmann, Jacob Blieskaſtel a 
Neu, Simon = Kindenbeim ® 
eterd, Johann " St. Ingbert pi 
elobelle, Anton # Landau 
Blum, Salomon 5 em 5 
fein, Nikolaus . abfirchen R 
Dreßler, Louis * Hermersberg 
Wolf, Benedict u Leimers heim 
alter, GOuſtav u Landſtuhl = 
berftabt, Leop = Brantenthal ö 
Rünmle, Sob, Ab. — Bergzabern u 
rohe, Augu — Speier 
old, Jacob " Bergzabern Expedientenhaͤuſer: C. Brown in 
Havre, J. F. Siebers in Bremen, 
Aug. Behrens in Hamburg, Herm. 
Ludwig in Antwerpen. 
pr. den 30. Januar 1872, Außerordentliden Generalverfammlung 
1. Bekanntmachung. auf Mittwoch den 28. Februar 1872, 
z — Morgens 10 Uhr, 
Königl. Bayer. Pfälziſche Etfenbahnen. ergebenf eingeladen, 
Die Herren Actionäre der 3 vereinigten Pfälzifchen Tagedordbnung: 
Eifenbahuen werden in Gemäßheit ber 85 40 unb 45 1. Vorlage der Allerhöchſten Gonceifiond:Urfunbe für 
ber Geſellſchafts-Satzungen und ber im gemeinfchaftlichen für die Actiengefellfchaft der Pfälzifhen Lubwigs- 
Nachtrage publicirten Zufäge zu Diefen SG zu einer im bahn vom 18. November 1871 zum Baue und Be 


Bahnhofgebäude zu Ludwigshafen a. Rh. abzubaltenben triebe der von ihr bereits übernommenen neuen 
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Eiſenbahn von Landau über Rodalben nach Zwei— 
brüden und einer Zweigbahn von Biebermühle nad 
Pirmafend; Antrag ber Verwaltung 

a) Auf Anerkennung und Annahme ber vorer: 
wähnten Gonceffiondurfunde vom 18 November 
1871, 

b) Auf Grböhung des Bau und Einrichtungs— 
Gapitald der Ludwigsbahn-Geſellſchaft um ben 
Magimalbetrag von 10 Mikionen Gulden im 
Wege eines Prioritätsanlehens in Gemäßheit 
bed 8 26 ber Sakungen; 

ec) Auf Erpänzung ber Saßungen, insbefonbere ber 
$$ 22 und 23 durch Erftellung eines Nachtrages 
in Betreff diefer neuen Bahn. 


2. Vermehrung bed Fahrmateriald, Herſtellung von 
Länder und Labeftellen mit Dampfkrahnen längs 
bes Rheines in Ludwigshafen und mehrere andere 
Ergänzungsbauten, beziehungsweiſe Erhöhung bes 
Baur und Ginrihtungs:Gapitaled der Pfälzifchen 
Lubwigsbahn:-Gejelfchaft für dieſe Zwecke im Wege 
eined Prioritätd-Anlebens von 34 Millionen Gulden, 
Dabei wird gemäß bed Nachtrages zu $ 40 ber 

Sagungen bemerkt, daß fämmtlihe auf obige Verbands 
lungsgegenſtaͤnde bezüglihen Anträge ber Berwaltung 


zunächft ber befonderen Beneralverfammiung der Ludwigs⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft zur Beſchlußfaſſung, fodann ben befon- 
deren Beneralverfammlungen ber Gefellichaften der Max» 
bahn und ber Morbbabnen zur Gutheißung unterbreitet 
werben, und baß bie Verhandlung eine gemeinfchaftliche, 
die Abftimmung dagegen für jede Geſellſchaft eine feparate 
fein wird. 

Diejenigen Herren Actionäre ber 3 vereinigten Bahn« 
gefellichaften, welche dieſer Verſammlung beimohnen wollen, 
haben fich längftens bis zum 21. Februar 1. Irs. auf 
dem Bureau ber Direction zu Ludwigshafen a, NH. über 
ihren Mctienbefip entweder durch Vorzeigung ber Ori—⸗ 
ginal ⸗ Actien ober ein nad Nummern georbneted, amtlich 
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beglaubigted Verzeichniß auszuweiſen, wogegen bie er 
forberlihen Ginlaßfarten abgegeben werben, 


Ludwigshafen, den 22. Januar 1872, 
Der Vorſtand bed PVerwaltungerathes ter Pfäl- 


ziſchen Bahnen. 
Mahla. 


Bekanntmachung, 
die Organiſalion der deutſchen Reichsconſulate in Frankreich betr, 


Zufolge ber im Reichsgeſetzblatte Nr. 52 Seite 482 
eub Num, 767 publicirten Ernennungen deutſcher Reiche« 
conſuln in Frankreich find die bisherigen k. Gonjulate zu 
Barid, Havre und Marfeille auf Grund bes Artifeld 56 
ber Deutfchen Reichsverfaſſung aufgehoben worben. 








Pfarrei-Verleihungen. 


Seine Majeftät ber König haben mittelſt 
allerhöchſten Referiptes vom 8. Januar 1872 dem Prieſter 
Georg Franf, Pfarrer in Großfifhlingen, die katho— 
liihe Pfarrei Martinihöhe alergnädigft zu übertragen 
gerubt. 


Seine Majeftät ber König baben Sich aller 
anädigft bewogen gefunden, unterm 9. Januar I. J. bie 
proteftantifhe Mfarrftele zu Mittelbrunn, Decanatd 
Homburg, dem Pfarramtd: Gandidaten Johann Heinrich 
Piton von Gontwig, und 

die proteftantiiche Pfarrftelle zu Mußbach, Decanats 
Neuftabt a/H., dem bidherigen Pfarrer in Mechteräheim, 
Decanats Epeier, Martin Müller, dann 

unterm 11. Januar I, J. bie proteftantifche III. 
Pfarıftelle in Speier, Decanats gleichen Namens, bem 
bisherigen Pfarrer in Edenkoben, Decanatd Neuftabt, 
Theodor Julius Ney, und 
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unterm 20. Januar I. 3. bie proteftantijhe Pfarr 
ftelle zu Ginöllen, Decanatd Lauterecken, bem Pfarramts⸗ 
Candidaten Wilhelm Eller von Eiſenberg zu verleihen. 


— — — — — 


Militär-Dienftesnadhridt. 


Seine Majeftät ber König baden Sid 
unterm 8. Januar 1. 9. allergnädigſt bewogen gefunden, 
in Folge Ablebens des ſeitherigen Inhabers des 2. 
Chevauxlegers⸗Regiments Taxis, bed Kronoberſtpoſtmeiſters, 
erblichen Reichsrathes und Generalmajor & la suite 
Herrn Fürften Maximilian von Thurn und Tagis, deſſen 
Enkel Maximilian Maria Fürften von Thurn und 
Taris, erſtgebornen Sohn des vorverftorbenen Grbfürften 
Mazimilian von Thurn und Taxis, und nunmehriged 
Haupt des fuͤrſtlichen Geſammthauſes, als Inhaber des 
genannten Regiments allerhöchſt zu beſtaͤtigen. 


— — — — — 65 


Dienftesnadridten. 


Seine Majeftät ber König haben Sich aller- 
gnäbigft bewogen gefunden, unterm 14. Januar l. J. ben 
Appellationsgerichtsrath Hermann Dercum in Zwei⸗ 
brücken in den Status einrüden zu lafjen, und 

den Bezirkegerichtsrath Friedrich Chriſtian Uebel 
in Zweibrüden zum Rathe am Appellationdgerichte ber 
Pfalz zu beförbern. 





Seine Majeftät ber König haben bem 
temporär quiedcirten vormaligen E. Gymnaſial⸗ Profeſſor 
zu Speier, Sofeph Langer, wegen gänzlicher durch Förs 
perliche Leiden herbeigeführter Funftionsunfähigfeit, ſei⸗ 
nem allerunterthaͤnigſten Anſuchen entſprechend, in Ge⸗ 
mäßheit des $ 22 lit, D ber IX. Verfafjungsbeilage und 
unter Allerhöchfter Anerkennung feiner langjährigen, treu 
und eifrig geleifteten Dienfte den Ruheſtand für immer 
währende Dauer allergnäbigft au hewilligen geruht. 


Wo 


Seine Mafettät der König haben Sid aller» 
anädiaft bewogen gefunden, unterm 19. Januar I. 3. zum 
Obereinfahrer bei dem Bergamte Sct. Ingbert den Berg⸗ 
und SalinensPraftitanten Garl Kramer in ptoviſoriſcher 
Eigenſchaft zu ernennen, 

dem gebachten Bergamte anftatt eine Actuars einen 
Betrieb3-Affiftenten beizugeben und biefe Stelle dem Berg: 
und Salinen » Praftifanten Carl Neumann in probis 
forifcher Eigenſchaft zu verleihen; 

unterm 20. Januar I. 38. ben DOberbeamten ber 
t. Filialbanf Ludwigshafen, Theodor Pühn, befien Ans 
fuchen entſprechend, auf Grund des $ 22 lit. A ber IX. 
Beilage zur Verfaſſungs · Urkunde unter Anerkennung feiner 
treuen, eifrigen und eriprießlichen Dienftleiftung. aus bem 
Staatöbdienfte zu entlafien, 

auf die Stelle eines Oberbeamten ber k. Filialbank 
Qudwigshafen den Oberbeamten und Caſſier der k. Filials 
Bank Paſſau, Garl Bol, zu berufen, 

den Buchhalter der k. Filialbant Schweinfurt, Joſeph 
Bürn, in gleicher Dienfteseigenfchaft zur k. Filtalbant 
Ludwigshafen zu verjegen. 





Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
ber Finanzen, vom 24. Januar 1872, wurbe ber ent: 
laſſene Korftgebilfe Kohann Stephan Spörlein von 
Trependorf, zur Beit Verweſer der Gehilfenftelle beim 
Neviere Iggelbach, nachdem durch hoͤchſte FinanyMini- 
ſterial · Entſchließung vom 10. d. M., Nr. 382, bie Er 
mädjtigung zu beflen MWieberanftellung als Forſtaehilfe 
ertheilt wurde, vom 1. Februar 1872 beginnend, zum 
Korftgebilfen beim Reviere Iggelbach, Forſtamts Elmftein, 
in wiberruflicher Gigenfchaft zu ernennen, 





Drbens:Berleibung 


Seine Mafeftät der König baben Sich aller» 
gnäblaft bewogen gefunden, unterm 26. November v. J. 
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dem Gymnaflal» Profeffor und Stubienreftor an ber k. 
Stubienanftalt zu Zweibrüden, Johann Michael Fiſcher, 
in Rüdfiht auf feine feit 50 Jahren mit Treue und 
Eifer geleifteten Dienfte das Ehrenfreuz bes k. bayeriſchen 
Ludwigs· Ordens zu verleihen. 


ET LT 


Einziehung eines Gewerbsprivilegiums. 


Bon dem k. Staatsminiſterium des Innern, Abs 
theilung für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe, wurbe 
die Einziehung bed dem &. E. Harding zu New-Vork 
unterm 3. Januar 1871 verliehenen und unterm 12, des⸗ 
felben Monats ausgeſchriebenen dreijährigen @ewerbs- 
Privilegiumd auf bie von ihm erfundene Stridmafchine 
— wegen nicht gelieferten Nachweiſes über Ausführung 
diefer Erfindung in Bayern — verfügt. 





— — — — 


Verſchiedene Nachrichten. 


Der durch das Finanzgeſetz für die X. Finanzperiode 
zur Unterſtützung kathohiſcher Gemeinden der Pfalz 
für Cultusbauten bewilligte Staatöbeitrag mit 6000 fi. 
wurde in nachſtehender Weiſe vertheilt:. 

I. Kür bas Jahr 1870. 


1. Zum Bau ber Kirche in Duttweiler 400 fl. 
2. Zur Reparatur ber Pfarrkirche in Zell 50 fl 

3. Zur Reparatur der Simultanfirhe in 
Dbernborf } 50 fl. 

4. Bur innern Ginrihtung ber Rice * 
Feilbingert 150 fl. 

5. Bum Reubau der Kirche in 1 Shalloden- 
bh . . : : 200 fl. 
6, Deögleihen in tesa. 200 fl. 
7. Deszleihen in Kuſel 200 fl. 
8. Desgleichen in Bergzabern 200 fl. 
9. Zur Reparatur ber Kirche in Guffertgal 200 fl. 
10. Zum Pfarrhausbau in Waldfiſchbach 500 fl. 
11. Deögleichen in Schweiz . A . 200 fl. 
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II. Für das Jahr 1871. 

1. Zur Ermeiterung ber Kirche in Schweig⸗ 
bofen . 200 fl. 
2. Zum Neubau ber Ride i in — 300 fl. 
3, Zur Reparatur ber Kirche in Gufferthal 200 fl. 

4. Zum Kirchen- und Pfarrhausbau in 
Garlöberg 400 fl. 
5. Zum Neubau ber Kirche in Mittelberba 200 fl. 
6. Zum Pfarrhausbau in Obermohr 150 fl. 
7. Deszleichen in Obermoſchel 150 fl. 
8. Zum Ausbau der Kirche in Oberwiejen 50 fl. 
9. Zum Neubau der Kirche in Imsweiler 450 fl. 
10. Zum Thurmban der Kirche in Börrſtadt 150 fl. 
11. Zum Bau ber ſtirche in Schallodenbach 200 fl. 
12. Desgleihen in Otterbach A 200 fl. 
13, Zum Pfarrhausbau in Kuſel 150 fl. 
14. Bum Kirchenbau in Kufel 200 fl. 
15. Zum Pfarrhausbau in Schweiz 300 fl. 


Die in pfälziihen Stiftungsmitteln funbirten Sti- 
penbien für Studirende ber proteftantifchen Theologie 
find pro 1844 in nacdhbezeichneter Weife verliehen worden: 

I. Aus den @efällen ber proteftantifchen geiftlichen 
@üterverwaltung in Bweibrüden erbielten: 

Georg Schmelper aus Zweibrüden, Karl Truper 
ausRaiferdlautern, Adolph Fleiſchmann von Lantftuhl, 
Adolph Häge aus Lambrecht je 150 fl.; Rarl Aign 
von Kirchheimbolanden und Julius Müller von Eifingen 
je 100 fl.; Heinrih Stempel und Theodor Stempel 
von Gontwig, Johann Werle von Herfchberg, Dito 
Engel von Nergweiler je 7ö fl, 

I. Aus ben Gefällen ber proteftantifchen Kirch» 
ſchaffnei Obermoſchel: 

Heinrich Stempel aus Contwig 200 fl. 

III. Aus den @efällen ber proteftantijchen Kirch: 
ſchaffnei Buttenberg zu Kandel: 

Adolph Diethmann von Rechtenbah und Theodor 
Lotter von Eifingen je 75 fl. 
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Koͤnigl. Bayer. Regierungsbezirk der Pfalz. 
Leberfidt 
der Getreidepreife während des Monats Dezemaer 1871. 
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Auslands _ _ 2) 296 
hafen. 





1881) 1818060 — —| 132192 Siehe Waareneingang. 





Ynlande- | 11] 3604| 17 
hafen. 


ſtohlenplatz. 131, 656001 — 


Obere 9) 9250| 3j 6130] 1841) 184180 


u. Hems hof. ——— —— 
Summa | 152] 78477] 106| 82352111444|10542881 4161 41616] 1256733 
Hiezu Summa des Zugangs . . 1 1241992 


Total-Summa des Verkehrs . I 2498725 
Lubmwigshafen, ben 17. Januar 1872. 
Königl. Hafen-Gommifjariat, 
Hofreiter, Di. 













Königlich 


Kreis—⸗ 





— 





Speier, den 8. Februar 
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Bayeriſches 


Amtsblatt 





1872. 





#erger, fi 
Gil i 


abereurs im KreissArmenhaufe zu 


{ or nt mins eilt: 
Königlich Allerhöchfte Berord ‚ das Verbot der Führung von Waffen zur Berbätung von Gefahren für die St it der betr, 
—— — iür [KIN zw. ——— — 

Beſchlaſſes Slens der Gemeinden. — Die Brennholzpreife auf den . Holzhöſen pro 1872. — Geſuch bes Damencomite in then 


g bes 


s sum bie Sewilligung zur Beranftaltung einer Berlooiung von Autographen und Photographien zum Beften der Witten und Waiſen 
der im Striege Befallenen, — Wirderbefegung der fatholi hen Pfarrei Börrfladt, Bezirksamtes Kaiſerglautern. — Erledigung und Wie 
derbejegung der Steuer- und Öheimeinde-Eininchmerei Zweibriiden. — Die Erledigung der Hanptlehrerfielle am der f. Präparandenidule 
Beiden. — Die —** Bezirksarztesftelle in Neuſtadt a. S. — Die Aufſtellung eines Aſſiſtenten für die bautechniſche Ubtheilung am 

ng 


"der £. Inbuftrieichule 
betr. — Königlich Bayeriſche 


fälziſche Ciſenbahntu. — 


hen Bekanntmachung, die Berloofung der von der f. Bank emmittixtei Eifenbaktı-Aflchens-Obligationen 


achricht. 


— — En nn nee] 


ige Kup pr. deu 5, Februar 1872. 
"Königlich Allerhöchſte Verordnung, 
das Verbot ber Führung von Waffen zur Verhütung von 
Gefahren für bie Sicherheit ber Perfonen bet, 
2udbmwiglL,. 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc, 
Wir finden Uns bewogen, auf Grund bes Art. 39 


des Wolizeiftrafgejepbuches vom 26. Dezember 1871 zur 


Verhütung von Gefahren für die Sicherheit von Perfonen 
über Führung von Waffen zu verorbnen, was folgt: 
"Die Führung nachſtehender Waffen, als: 
4, von Dolden, Stileten und anderen im Griffe fefl- 


fiehenden oder mitteld. einer. Vorrichtung feſtſtellba⸗ 
zen Mefjern, 
2. von .zugefpigten Streihern unb von Pfriemen, 
3. von Terzerolen, Sadpiftolen und Revolvern, 
4. von Abfchraubgewehren, 
5. von Raufringen oder Schlageifen ' 
it allen unfelbftändigen Berjonen (Art. 6 bes 
Geſetzes vom 16, April 1868 über Heimat, Verehelichung 
und Aufenthalt) verboten. 


$2 


Das Verbot findet feine Anwendung, wenn bie Waf⸗ 
fenführung während einer Reife ober fonft unter Umſtaͤn⸗ 
ben flattfindet, mit welchen ein Verdacht beabfichtigten 


MWißbrauches nicht wohl vereinbar”erjcheint, 


Letzteres gilt insbeſondere bezüglich der im $1 Biff. 
1 und 2 bezeichneten Meffer, a und Pfriemen, 
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welche eine Perfon zur Ausübung ihres Berufes noth- 
mwenbig bat unb während biefer Ausübung führt. 


83. 

Außerbem find bie Krelöregierungen, Kammern bed 
Innern, ermädtigt, ben Vollzug bed S 1 entweder für 
ben ganzen Regierung&bezirf ober für einzelne Amtsbiftrikte 
zeitweife zu fuspenbiren, ſoweit ber Stand ber öffentlichen 
Sicherheit ſolches geftattet, 


ga 

Begenwärtige Verorbnung tritt acht Tage nach ber 
Verkündung durch das Regierungsblatt, beziehungsmeife 
durch das Kreid-Amtsblatt der Pfalz, für den ganzen 
Umfang bes Königreiches in Wirkſamkeit. Bon bemjelben 
Tage an wirb bie Berorbnung vom 30. Dezember 1862, 
das Verbot ber Führung von Waffen zur Verhütung von 
Gefahren für die Sicherheit von Perfonen betr., aufge 
hoben, 

Münden, ben 21. Januar 1872, 


Ludwig. 


v. Pfeufer. 
Auf Koͤniglich Allerhöchſten Befehl: 
Der General» Seerefär: 
Mintfterialratö v. Dubois. 


Ad Nrm, Exh. 122 Pr. F. pr. ben 5, Februar 1872, 


(Das Verbot ber Führung von Waffen zur Verhütung von 
Gefahren für bie Sicherheit ber Perjonen betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Am Hinblid auf den bermaligen befriebigenben Stanb 
ber öffentlihen Sicherheit im ganzen Negierungäbezirke 
befchließt bie unterfertigte Stelle, von ber ihr gemäß $ 3 
der Allerhöcften Verordnung vom 21. Januar 1872, 
„das Verbot ber Führung von Waffen zur Verhütung 
von Gefahren für die Sicherheit ber Perfonen betr.,“ 
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ar 


zuſtehenden Befugniß Gebrauch machend, ben © 1 biefer 
Allerhoͤchſten DVerorbnung für ben ganzen Regierungs- 
bezirk bis auf Weitered zu fuspenbiren. 
Speier, ben 1. Februar 1872. 
Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
8ammer bed Junern. 
v. Braun. 





Nro. 1177 C. pr. ben 30, Januar. 1872. 


(Den Babercurs im AKreis-Urmenhaufe zu Frantenthal für 
1872 betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Der Lehrcurs für Babergefellen beginnt am 1. März 
1. 3. und dauert ununterbrochen bis Ende Juli, wo bie 
Approbationsprüfung ftattfindet. 

Alle Theilnehmer haben fi am 28, Februar, Bor 
mittags zwiſchen 8 und 40 Uhr, im Kreis Armenbaufe zu 
Sranfenthal bem Königl. Medicinalrath und Bezirksarzte 
Dr. Bettinger, ald Borftanb des Lehrcurfes, amtlich 
vorzuftellen, welcher dieſelben auf Grund ihrer erfprber- 
lichen Beugniffe abmittirt. 

Diefe find vorſchriftsmaͤßig: 

1. ber Geburts: und Impfſchein, 
2. ein Beugniß über bie beftandene Behrlingsprüfung, 
3. ein Sitten» oder Leumundszeugniß, vom Monat Mär; 

1872 audgeftellt von dem betr. Bürgermeifteramte 

oder Polizeicommiffariate. 

Bon bem Lanbrathe bes Kreifes find bekanntlich feit 
mehreren Jahren 10 Freipläpe für die Dauer des Lehr 
eurfed bewilligt, womit freie Wohnung und Verköftigung 
unter ber Verpflichtung verbunden ift, ſich bafür mittler- 
weile ald Krankenwärter in ben Sälen gebrauchen zu 
laſſen, und fo bie Krankenwart in ihrem ganzen Umfange 
durch tägliche Uebung zu erlernen, 


& 


Für die Bewerber um einen folden Freiplag gelten 
einige beſondere Regeln: 

1. Nur’ in ber Pfalz heimathberechtigte Babergefellen 
haben darauf einen Anſpruch — jedoch find ſolche, 
welche bereits 1 Jahr in ber königl. Sanitaͤtscompaanie 
gebient haben, nicht bavon ausgefchlofien, wenn 
ihnen gleihwohl ber Beſuch bes Badercurſes vor 
Erftehung ber Approbationsprüfung laut Allerhöch⸗ 
ſter Verordnung nicht nothwendig iſt. 

2. Müffen fie ihr neunzehntes Lebensjahr bereits zu 
rüdgelegt Baben, um mit einer gewiffen Reife bed 
Alters für den Poften eined Krankenwärters ber 
inneren Orbnung und Disciplin der Anfalt auch 
einige Bürgichaft zu bieten. 

3. Haben biefelben nach ben oberwähnten 3 Abmiffiond 
zeugniffen noch ein viertes über bie Unbemittelt 
beit ihrer Familien an bie königl. Verwaltung bes 
Kreis· Armenhauſes einzufenden, welche bajelbft Läng« 
ſtens bis zum 15. Februar I. 3. vorgelegt fein 
müflen, bamit bie unterfertigte Stelle auf den Bor 
ſchlag jener bis Ende Februar die geeignete Aus⸗ 

wahl unter ben Bewerbern treffen kann. 

Die königl. Bezirksaͤmter erhalten den Auftrag, bier 
ſes Ausſchreiben ben betheiligten Badern durch die Local- 
Blätter in möglichfter Bälbe kund zu geben, 

Speier, ben 27. Januar 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Janern. 
v Braun 





Nre, 2601 E. pr. ben 3. Februar 1872, 
(Borkehrungen gegen Blattern-Epibemien betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät bes Königs. 


In Folge der am 1. Januar I. J. in's Leben ge 
tretenen, neuen Strafe und Polizeiſtrafgeſetzgebung flieht 
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ſich Die unterferiigte Stelle veranlaßt, in ben unterm 3. 
März 1871 erlaffenen, oberpolizeilichen Vorfähriften neben 
bezeichneten Betreffes (Amtsbl, Nr. 18) mit Bezug auf 
Art. 159 Abſ. 2 des Polizeiſtrafgeſetzbuches folgende Aen⸗ 
derungen eintreten zu lafjen: 

1. Die Beftimmung lit, a auf S. 421 Bat folgenber- 
maßen zu lauten: 

Nah Art. 65 des Polizeiſtrafgeſetzbuches werben an 
Belb bis zu 5 Thalern beftraft Familienhäupter und 
beren Stellvertreter, in beren Wohnung bie natürlichen 
Blattern ausgebrochen find ‚und melde nit innerhalb 
12 Stunden, nachdem fie von ber Natur ber Krankheit 
Kenntniß erlangt Haben, der Bolizeibehörbe Anzeige 
malen ober einen approbirten Arzt zu Hilfe rufen, 

2. Auf S. 421 b iſt nunmehr flatt Art. 126 bes 
Polizeiftrafgefepbuches zu fehen „Art. 72 bed Polizeiftrafs 
geſetzbuches“ und ftatt „Bis zu 50 fl.” iſt zu fegen „bis 
zu 30 Thalern.” 

3. Der Abf. 2 auf S. 422 Hat nunmehr folgender» 
maßen zu lauten: 

„Bugleich erläßt bie umterfertigte Stelle unter Auf« 
bebung ber früheren Beftimmungen auf Grund bes „ 327 
bed Strafgefepbuches und bes Art. 2 Mr. 1 des Polizel⸗ 
firafgefeßbuches zur Verhütung bed Ginführens ober Ver» 
breitend ber WBlatternfranfheit folgende oberpolizeiliche 
Borfhriften :* 


Speier, ben 31. Januar 1872, 
Königlih Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bes Innern. : 
v. Braun 
Metſchnabl. 





’ 
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Nro, 2470 B. pr. ben 5. Februar 1872. 
(Anfsaffung des Gefegblattes Seitens der Gemeinden betr.) 
An die k. Bezirksämter und Bürgermeifterämter ber 
| Pfalz. 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


In, Bolge der Allerhöchſten Verordnung vom 24. 
v. M. (Kreisamtsblatt Seite 372). entfteht für die Be 
meinben ber, Pfalz bie Verpflichtung, gemäß Art. 29 ber 


‚ Bemeinbeorbnung das Geſetzblatt des Königreichs Bayern 


anzuſchaffen. 

Die Büͤrgermeiſteraͤmter werben zum ‚fofortigen 
Abonnement deſſelben und. die k. Bezirksaͤmter zur Ueber⸗ 
wachung des allſeitigen Vollzuges dieſer Anordnung auf 
geforbert. 

"Speier, den 3. Februar 1872, 
Königlih Bayeriſche Megierung ber Pfalz, 
Rammer bes Innern, 


v. Braun 





Ad Nrm. Exh, 1775 J. pr, ben 31. Januar 1872, 


(Die Brennfolgpreife auf ben E. Holzhöfen pro 1872 betr, 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nachſtehend werben bie Taxen ber Brennhölzer pro 
1872 für bie aärarialiſchen Holzhöfe der Pfalz mit bem 
Bemerken befannt gemacht, daß biefelben nach beenbigter 
neuen Eintriftung Anwendung erhalten und bie einge: 
trifteten Nußbölger, mie bad Eichen⸗Scheit⸗ und Gichen- 
prügelholz im- Laufe bed Jahres zur öffentlihen Ber 
fteigerung gelangen werben, 












Bezelchnung 
der 
Sortimente: 






— — 
Speier, Mutte 
jtabt, Reuftabt Alberswe 






> 





wenn BB »an 
De 





Speier, ben 25. Januar 1872. 
Königlich Bayerifihe Regierung ber Balz, 
Kammer ber Finanzen, 
4 Braun. 
v,Meyern 
BWölder. 





Nro, 2538 E. pr. ben 5. Februar 1872, 


Geſuch des Damencomite in Münden um die Bewilligung „zur 

Veranſtaltung einer Verlooſung von Autographen und Photos 

graphien zum Beiten ber Witiwen und- Woiſen ber im Kriege 
Gefallenen betr.) . 


Im Namen Seiner Majeftät bes Könige. 
Nachſtehende an die & Regierung von Oberbayern, 
Kammer bed Innern, ergangene Entſchließung bes f. 
Staatdminifteriums bed Innern vom 30, Januar 1. J. 
wirb, zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Speier, ben 3. Bebruar 1872. 


Königlich Bayerijche nal ber Bat, 
Ranmer bed Innern 
Iran eek 


rn afıstayt 
FE Juk N} 2 
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. „Staatsminifterium bes Innern. 


— Damen dahier haben ſich zu einem Comite 
Abaß Unterftügung ber Wittwen und Waiſen der im 
Kriege gegen Frankreich Gefallenen vereinigt und. bei bem 
"ünterferkigten 8. Staatäminifterium unmittelbar. um bie 
"Beniilligung zur Beranftaltung einer Verlooſung von 
"Autographen und Photographien gebeten, 

Die k. Regierung wird hiemit beauftragt, dem ge» 

"ahnen Gomite durch Frau Director ‚von Kaulb ach 
dahier (obere Gartenſtraße Nr. 16/1) eröffnen zu laſſen, 
"Hab vemſelben die erbetene Bewilligung, fowie die Gr 

aubniß zum vLoobabſatze im ganzen Koͤnigreiche ertheilt, 
bezuͤglich des gleichyeitig geftellten Geſuches um Befreiung 
ber auszugebenden Loofe von ber geſetzlichen Stempel« 
pflicht aber befonbere Entſchließung ergehen werde. 

Münden, ben 30, Januat 1872. 

Auf Seiner Königlichen Majeftät allerhoͤchſten Befehl: 
v. * feufer. 

———— Durch den Miniſter: 

1 1 Der @eneral«Eetietär: 

Miniſterialrathh wr Dubb ti 


TAI Inurte 





gnufoaa ai masieita 17 Ar 4 
19 Aro. 8817 E. pri ben Eu Februar: 1872 
Wiederbeſehung der katholſchen Piarrel Wörrftadt, Wegirtsamtes 

generniautern, betr)” 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs. 


‚ger: Die erlebigte Intholifche Partei Börrftabt, im Amts · 
und Decanatsbezirke Kaiſerslautern, wirb hiemit ıwieber« 
Holt „Apr | Bewerbung aus geſchrieben. steh 

Dlefſelbe zählt im Bfarrorte mit 9 bazu — 
Hrnqhzte⸗ und Höfen 985 Varochianen und erträgt, an 


z Shantögehalt m, un -nar reach "Dh. 
Fre eine Beh ne u; f. 15 kr. 
"778 3,M, 9 h 


mr ni 


std än ! 13 
—9— forsgutsthtag 02.6 
ma 3. Bfarsgutst T ayı5dsj39V 


6. Geldbezũgen von Bemeinben und Pen 
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Ibo fl. 22 kr. 


Id 7— 


| R i8 fl. 13 kr. 
foßin im Bangen 531 Mi 19 kr, 
Durch Staatszuſchuß wird dieſes Elntonmeß auf 
800 fl. erhoͤßtt. 
Bewerber. um dieſe Pfarrei. haben ibee Geſuche binnen 
fünf Wochen bei ber unterfertigten Stelle einzureichen. 
Speier, ben 2. Februar. 1872; 


Kdniglich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
u Kammer des Innern 
» Braum 


a Rapitalginfen . . . 


Stiftungen . 


1 £} 





Ad Nrm. Exh, 17234, 7 ı pr. dat 1. fjebruar 1872, 
(Gelebigung und Wiederbejepung ber Etkuers und Geheinde: 
Ginnehmerei Iwebehäen betr.) — 


Im Namen Seiner Majeftät des Ringe 


rudaıdpr not 


Die durch das Ableben des Ginnehmers Fort in 
Grlebigung gefommene Steuer und, @emeinde-Ginnehmerei 
I. Klaſſe zu Zweibrücken, k. Rentamts und Bezirksamts 
bafelft, "wird mit einer Cautionspflicht von 3380 fl. zur 
Bewerbung nad den Beftimmungen vom 18. November 
1853 u Preid + Amtöblatt Seite 860 — — er 
jchrieben . ni In 

Speier, ben 26. —— 187, 


"2:0 Königlich: Bayer — der Bf 


— des Innern unbiber Finangen.“ 


ange LM äunnn. mi.n 
Meyer 
‚inte 4 omiesupiil mens Beer. 
, * 
a 


%s 


Nro, 9887 E. pr. ben 8, Febritar 1872. 


(Die Grlebigung ber Hauptlehrerftelle an ber 1. Bräparanden- 
ſchule Weiden betr.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Die Hauptlehrerſtelle an der k. Präparanbenfäule 
zu Weiden if in Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle, mit weldher ein Anfangs» 
gehalt von 600 fl., der durch Sexennalzulagen von je 
100 fl. Biß zum Gefammtgeldgehalte von 800 fl. ſich er 
hoͤhen wird, ferner eine wiberrufliche Theuerungsjulage 
von 100 fl. und ber Genuß einer freien Dienftwohnung 
im, Anſchlage zu 100 fl. verbunden ift, haben ihre mit 
ben entjprechenben Beugniffen verfehenen, an bie hoͤchſte 
Stelle gerichteten Geſuche laͤngſtens bis zum 

20. Februar ds. Is. 
Bei ber Infpection der Praͤparandenſchule Weiden einzu· 
reichen. en 

Regensburg, ben 31. Januar 1872. 

Königl. Regierung der Oberpfalz und von Regensburg, 
Kahmer bed Innern. 
v. Pracher. 
Lofeyer. 


— 





pr. ben 8. Februar 1872, 
(Die erledigte Bezirkögerichtsarztesftelle in Reuftabt a, G. Betr.) 
Die Bezirkögeriätsarztesfieile in Neuftabt a. ©. if 
in Erledigung gefommen; Bewerber um biefelbe haben 
ihre vorſchriftsmaͤßig belegten Geſuche Bei ber unterfer- 
tigten Stelle bis zum 20. Februar I. J. einzureichen. 
Speier, ben 7. Februar 1872, 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bes Innern 
v, Braum 





+ 
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pr. dem 1. Hehrnar 1872. 


(Die Aufftellung eins Affifienten für bie bautechniſche Abthei- 
lung an ber k. Induſtrieſchule Augsburg betr.) 


Für bie bautechnifche Abtheilung an ber biefigen 
Induſtrieſchule fol ein Aſſiſtent aufgeftellt werben, bem 
ed vornehmlich obliegt, den Bad Profeffor im Unterrichte 
aus dem Bauconftructiondzeichnen zu unterflüßen. 

Mit biefer Function ift eine jährliche Remuneration 
von 600 fl. verbunden, 

Bewerber haben ihre Geſuche mit bem Nachweife 
über Befähigung und Leumund Binnen 14 Tagen bei 
bem unterfertigten Rectorate einzureichen. 

Augsburg, ben 31. Januar 1872, 


Konigliches Rectorat ber Inbuſtrieſchule. 
Dr. J. Pfeiffer. 





pr. ben 20. Januar 1872, 
Befanntmadung, 


bie Berloofung ber von ber & Bank emmittirten Gijenbahn- 
Anlehen-Obligationen betr, 


Bei ber heute bahier vorgenommenen 10. Berloofung 
ber nachſtehend unter A und B bezeichneten Eiſenbahn ⸗ 
Anlehen find folgende Nummern ber betreffenden Obli« 
gationen gezogen worben, unb zwar: 


A. bed Hochſtadt-⸗Kronach⸗Gund elöborfer 
Eiſenbahn-Anlehens: 
31. 91. 301. 413. 444. 816. 1397. 1408. 1805. 1888, 
1965. 2126. 2209 unb 2859, 


B. des Holzkirchen Miesbacher Eiſenbahn⸗ 
Anlehens: 

26. 416. 559. 818. 973. 1166. 1220. 1238. 1538, 4600, 
1856. 1733. 1897 und 1988, 
was mit bem Weifügen Bekannt gemacht wirb, bah bie 
mit bielen Rummern verfegenen Vartlal · Obligationen amı 
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un 
15. April heur. Jahres zur Zurüchahlung gelangen und 
von biefem Tage an außer Berzinfung treten. 

Hiebet wirb ferner veröffentlicht, daß von ben übrigen 
Bereit8 verloosten Obligationen ber nachſtehend Bezeidh- 
neten Gifenbahn-Anlehen Jene der beigefeßten Nummern 
noch nicht erhoben worben find. 

1. Bom Bayreuth-Neuenmarkter Anleben 
aus ber 18. Verloofung: 
Nr, 1319 
mit Binstermind-nbe 1. März 1871, 
dann fänmtliche Nummern aus ber 19. Berloofung: 
159. 168. 225, 280. 317. 327, 418. 461. 535, 612. 

633. 745. 771. 804. 922. 1068. 1185 1212. 1345. 

1386. 1391. 1393. 1398. 1439 und 1486 
mit Binstermind«Gube 1. März 1872, 


U. vom Bafing-Starnberger Anlehen 
aus ber 14, Verloofung: 
Or 1729 
mit Bindtermind.Enbe 1. Januar 1870, 
aus ber 16. Berloofung: 
i Nr. 268 
mit Binstermins · Ende 1. Januar 1871, 


aus ber 16. Verloofung: 
Nr. 147. 316. 919. 1289. 1657 und 1677 
mit BinstermindsEnbe 1. Januar, 1872, 


Il. vom Hochſtadt-Kronach-Gundelsdorfer 
UAnleben 
aus ber 9. Berloofung: 


Nr. 3337 
mit Zinstermins· Ende 15. April 1871, 


IV. vom Hplzlirhen-Miesbaher Anlehen 
aus ber 9, Verloofung: 
Nr. 251 
mit Binstermind-GEnbe 15. April 1871, 


45 
V. vom Kempten-Memmingen⸗-⸗Ulmer Anlehen 
aus der 7. Verlooſung: 

Nr. 852. 2756. 3880 und 6837 

mit Binstermind-Enbe 1. October 1870, 
auß der 8 Berloofung: 
Nr. 210. 761. 2302. 3202. 3951. 4238. 5663, 5838. 
6080. 6105, 6434 unb 6496 
mit Binstermins;@nbe 1, October 1871, 


VL vom Starnberg-Benzberg-Beißenberger 
UAnleden 


auß ber 6. Verloofung: 


Nr. 4281 

mit Binstermind-Enbe 15. Dezember 1870, 

aus ber 7. Verloofung: 

Nr, 414. 821. 1114. 1608. 2102. 2483, 2666. 2742. 
2984. 4471. 4635. 4756. 5890. 5952. 6869 und 
7380 

mit Binstermind-Enbe 15. Degember 1871, 


VI. vom Hof-Aſch⸗Eger Anleben 
aud ber 5. Berloofung: 


Rr. 11% und 6192 
mit Binstermind-Gnbe 15. September 1870, 
aus ber 6. Berloofung: 
Nr. 57. 876. 928. 931. 1611. 2882. 3351. 3466. 4787. 

6575, 8270. 9114. 10084 und 10247 
mit Binstermins-Enbe 15. September 1871. 

Die Eigenthümer biefer noch nicht eingelösten Gifen- 
bahn-Obligationen werben hiedurch aufgeforbert, ‘bie ber 
treffenden Gapitalien zur Bermeibung weiterer Zinſen⸗ 
Berlufte balbigft zu erheben. 

Nürnberg, ben 15, Sannar 1872. 


Königl. Banfbirection. 


Pfeufer. 
Reichold. 
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pr. dem ”. Yanuar 1872. 
„2 Befanntmagung,. 


nsdsinK ssmIü 
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Königl. Bayer: Pfälgtfihe: Eiſenbahnen. 


Die Herren Nctiönäre ber 3 vereitiigten — 
Gifenbahnen werben Hin Gemaͤßheit der 8Cg 40 mb 45" 
der Geſellſchafts-Satzungen und ber fm’ gemeinfäaftlichen 
Nachtrage publicirter Bufäge zu‘ dleſen SS zu einer im’ " 
Bahnhofgebaͤude zu Ludwigshafen m ıRh.: abzuhaltenden 

AußerordentlichenGeneralverſammlung 

auf Nittwoch Den. 28. Februar 1872, 

Morgens 10 uhr, 
ergebenft eingeladen, | 


9, N mnra! aue dım 
RE j 
14 ‚Borlage der Aerhönften. Conceſfions Urlunde ı für. ıc 
4. JürzDe Aetiengefellichaft -ber Vfalziſchen Rubwigs- 
bahn Hom 18. November 1871 zum Baue und Be 
triebe ber ‚von ihr, „bereit Äbernommenen; <nenen;n 
Eiſenbahn von Landau über Rodalben nach Zwei⸗ 
brücken und einer Zweigbahn von Biebermühle nad 
Pirmafens; Antrag ber Verwaltung 
3) Auf Anerfeinung‘ und! Annahme. ber vorers 
wähnten er son 18.Noveniber 
4871, ı"] 3 
»b) Auf. Erhöhung- deB, — a Einrichtungs · 
Gapitald ber, Ladwigbbahn · Geſell ſchoft um hden 
Mazimalbetiag ‚non, 10 Millionen. ECulden im 
Wege . eines: Prioritaͤtsanlehens in — 
sie $26,.ber, Gopungens su mommiiccild@ vrd 
30) Auf Ergãnzuug ber, Satzungen, —— 
22 und 23 durch Erſtellung eines Rachtrages 
in Betreff dieſer neuen Hahn 


2 


1 M ;e 


bes Bfeinet in — ‘und mehrere andere 
‚gl ochıa! 


80. 


ige .üt 
"" Grgänzungsbauten, "Seylepungeeie Grhöung, ‚dei... 
Bau · und Einrichtungs⸗Capitales der Pfaͤlziſchen 
Ludwigsbahn· Geſellſchaft für. dieſe Zwecke im Wege 
eines Prioxitaͤts Anlehens von 34 Millionen Gulden. 
Dabei wird gemäß bes Rachtrages zu. $ 40 ber, „. 
Saßungen ‚bemerkt, daß fämmtlidye auf obige Verhand⸗ 
lungshegenftande beitigli hen Anträge der Berwalfung 
zunaͤchſt ber befonderen Generalverfammlung ber Zubmig- 
bahn⸗Geſellſchaft zur Beihluhfafun ‚ fobann ben befom 
deren Generalverſammiungen der 2 ber Ding: 
bahn amb der Norbbahnen zur Guthelßung unterbreiter 
werben, uünd daß die Verhandlung eine gemelnſchaftliche⸗ 
bie Abſtintmung dagegen für jede Geſellſchaft eine jeparate 
fein wird, J 
Diejenigen Herren Actionaͤre dei 3 verelnigten Bahnd' u 
geſellſchaften, welche dieſer Verſammlung beiwohneg wollen, 
haben ſich laͤnaſtens bis ‚zum 21. Gebruar l. Irs. auf 
dem Bureau der Direction zu Ludwigshafen a, Rh. über 
ihren Actienbeſitz entweber durch Vorʒeigung der Ori⸗ 
ginal⸗Actien ober ein nach Nummern zebtbnetes, antlichn 
beglaubigtes Verzeichniß auszuweiſen, wogegen bie er⸗ 
forderlichen Einlaßkarten abgegeben werben. 


Lubwigdhafen, ben 22. Januar, 1872, : .i. & dm 
Der Borftand des Verwaltungsrathes * 
ar ziſchen Bahnen ii Tin .rie 

STAREBTE 997 immun, 


sy31ındslyseHtr Anuaık-Idefdhbat mar IT 


RER Zur BSR rote 





myasinl 


D ie n.f,e,d.n.a0c,r iſch t. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 17. Januar 1872, wurde der Schul · 
verweſer Karl Schenkenberger in Eßweiler zum 
Lehrer an’ der beutſchen "gemifciten Schult zu Nledet⸗ 
ſtaufenbach, vom 1. Februar 1872 an, ernannt. 
152 7 


der 
M 13. 
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Bayerifches 


- Amtsblatt 


Pfal;. 


Sp eier, ben 9. Februar 


1872. 





Inhalt: 


Belauntmachung, * an einer feſten Cifenbahnbrüde über den Rhein bei Wefel betr, — Kurloſten bes 


anz Larhuber, Mekger von 


often-Bergütung für Einquartierungs- und Borfpannsteiftungen, dann für Eifenbahn-Transporte. — Königl. Baper. 


Bürten, € 
Pfälziiche Eiſenbahnen. 








Nre. 2982 E. pr. den 9, Februar 1872. 


Befanutmadung, 
den Bau einer feiten Eiſenbahnbrüde über ben Rhein bei 
Weſel betr, 


Staatsminifterium bes Königlichen. Haufes 
und bes Aeußern. 


Mit allerhöchfter Ermaͤchtigung Seiner Majeftät 
bes Königs wird bie bei ber legten außerorbentlichen 
Sigung der Gentral:Gommilfton für die Rheinſchifffahrt 
eingegangene Vereinbarung binfichtlich der Erbauung einer 
feften Gijenbahubrüde über ben Rhein bei Weſel d. d. 
Wejel den 27. Detober 1871 nachſtehend zur Öffentlichen 
Renntniß gebracht: 

Artikel 1. 

Den Eigenthämern von Segel- und Dampfſchiffen, 

welche nicht entweber ſchon jet zum Paſſiren feſter, nad) 


oben geſchloſſener Brüden eingerichtet find, ober eine Ent» 
Ihäbigung für die Ausführung folder Einrichtungen, auf 
Grund einer, ber bis jegt in Betreff des Baues fefter 
Brüden über den Rhein und beffen conventionelle Neben⸗ 
gewäfjer geichlofjenen Verträge, erhalten haben, beziehungss 
weile erhalten werben, und welche bisher ober doch läng« 
ſtens bis zum 1. Juni 1872 den Strom an ber Brüden 
ftelle bei Weſel vorüber befahren haben, wirb eine Ent» 
ſchaͤdiaung für die Vorrichtungen zum Senken und Wie 
deraufrichten ber Mafte, beziehungsweife ver Ramine, 
aus der Preußiſchen Staatslaſſe gewährt werben, 


Artikel 2. 

Eine Entfhädigung wird ferner denjenigen, zur Fahrt 
auf bem Rheine dermalen ſchon berechtigten Schiffseigen- 
tbümern gewährt werben, auf beren Schiffen eine Eiu- 
richtung zum Senken und MWieberaufrichten ber Mafte 
zwar ſchon vorhanden ift, — aber durch die Errich⸗ 
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tung einer feften Brüde bei Wefel veranlaßt werben, dieſe 
Einrichtung abzuändern ober zu vervollflänbigen, voraus: 
geſetzt, daß fie mit dem betreffenden Schiffe bereits bie- 
ber ober längftens bis zum 1. Juni 1872 ben Rhein an 
der Brüdenftelle bei Weſel vorüber befahren baben. 

Gine Veranlafjung zur Aenderung ober Vervollftäns 
bigung ber beftehenden Einrichtung fol dann als vorban- 
den angenommen werben, wenn biefelbe zum Gebrauch für 
ben Durchgang durch die feſte Brüde bei Weſel unge 
nügend ift. 

Ausgeſchloſſen von dem Anfpruche auf Entſchaͤdigung 
find alle Schiffe, für welche auf Grund ber vorbezeichnes 
ten, die Erbauung ftehender Brüden betreffenden Gonven» 
tionen eine Entjhäbigung gewährt ift, ober gewährt wer: 
ben wird, jowie ferner alle Schiffe, weldhe vor ihrer Ans 
melbung (Artikel 6) eine ber zunächfi (unterhalb oder 
oberhalb der Brüdenbauftelle belegenen feiten Brüden 


paſſirt haben. 
Artikel 3. 


Die nad ben vorftehenden Beftimmungen (Artikel 1 
und 2) zu gewährende Entfhäbigung gilt zugleich 
für das Stillliegen bes Schiffes während ber zum Ans 
bringen der Vorrichtungen erforberlichen Zeit; 
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für bie etwaige Erſchwerung bed Dienftes auf bem 
Schiffe; 
für bie eventuelle Beſchräukung des nußbaren Rabe 
raum; 
endlich für alle fonftigen Anfchaffungen und Anorbnuns 
gen, welche in Folge ber zu treffenden Vorrichtungen 
für einzelne Fahrzeuge notbwendig werben können. 
Schiffe, welde an ſich zur Entſchädigung zuzulaſſen, 
aber erft nad dem zu Artikel 4 und 2 beflimmten Außer: 
fien Termine an der Brüdenftelle bei Wefel vorüberge- 
fahren find, desgleichen Schiffe, bei welchen wegen Alters 
oder Schabhaftigkeit die Vorrihtung zum Senken und 
Heben nicht mehr ausführt werben kann; endlich alle vom 
Tage ber Inkraftſetzung gegenwärtiger Uebereinkunft ab 
neu zu erbauenden Schiffe haben feinen Anfpruch auf 
Entſchaͤdigung. 


Artikel 4. 


Im Einvberſtaͤndniß mit ſaͤmmtlichen Rheinuferſtaaten 
wird die nach Inhalt des Artikels 1 au leiſtende Ent 
ſchaͤdigung in Bauſch und Bogen nach Maßgabe der 
Tragfähigkeit ber Schiffe auf feſte Geldſätze feſtgeſtellt 
und ein für allemal wie folgt gewaͤhrt: 


A. Bei Dampfidiffen: 


4. Für Dampfſchlepper von mehr ald zweihunbert Pferbefraft mit 350 Thlr. 
2. Für Meinere Dampffchlepper und große Perjonenboote mit . . . 250. „ 
3. Für fleinere Dampfboote, foferne fie überhaupt einer Vorrichtung zum Senken 

der Kamine bei ihrer Durchfahrt durch bie Brüde bebürfen . 10 „ 

B. Bei Segelidiffen: 

1. Für Schiffe von 10,000 Etr. und mehr mit 950 Thlr 
2. Für Schiffe in Mittel 

von 10,000 Gtr. bis 8000 Gtr. mit 950-750 Thlr. = 850 Thlr 
3. 8000 6000 vr TO . = 60 . 
4 „ 600 » » 400 „ u 550-350 „ = 450 „ 
d. » 2000 3000 „30-50 „ = 30 . 
6.» 00 „ „I 5 SO „ = 20 „ 
T. » 100 u» 0 . ,» 0-0 — R 0 „ 
8% 4800 „ und weniger Tragfähigkeit ö , . r . . >> „ 
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Der Gentner wird zu 50 Silsgrammen gerechnet. 
‚Für Schiffe, deren Trapfähigfeit in bie angegebenen 


Brenzen bineinfält, ift nad Mafgabe dieſer Scala bie 
Entſchaͤdigung verbältnigmäßig auszumitteln. 


Die Feftftellung des Entſchädigungsbetrages für jebes 
einzelne Schiff erfolgt durch das Königlich Preußiſche 
Gifenbahn-Gommiffariat zu Goblenz endgültig unter Aus: 
ſchluß jedes Recurſes. 


Artikel 5. 


Der Betrag ber nad den Beftimmungen unter Ars 
tifel 2 zu gewährenden Entfhäbigung fol nach Maßgabe 
der befonberen Beſchaffenheit der auf dem einzelnen Schiffe 
bereit3 vorhandenen und nur abzuänbernben ober zu er 
aängenden Einrichtung in jebem einzelnen Halle feftgeftellt 
werben, zu welchem Behufe dad Schiff in ben Hafen zu 
Wefel ober an’d dortige Ufer zur Befihtigung zu flellen 
if. Bei dieſer Feftftellung foll der Geſichtspunkt Leitenb 
fein, daß bie nöthige Abänderung ober Ergänzung in ge 
nügenber, aber am wenigften EZoftfpieligen Weiſe auszu⸗ 
führen ift; und es joll in keinem Falle bei Schiffen von 
mehr ald 4000 Gentnern Tragfähigkeit ein höherer Betrag 
ald zwei Dritttheile und bei Schiffen von 4000 Gentnern 
Tragfähigkeit und barunter ein höherer Betrag als brei 
Viertheile besjenigen Betrags feftgeftellt werben, welchen 
der Sciffdeigentbümer zufolge ber Beſtimmung unter 
Artilel 4, dann anzuſprechen haben würbe, wenn fein 
Schiff mit Einrihtungen zum Paſſiren fefter, nad oben 
geichlofjener Brüden gar nicht verfehen wäre. 


Die Feftftellung dieſes Entfhädigungsbetraged ge 
ſchieht enbgiltig unter Ausfhluß jedes Recurſes durch 
Sachverſtaͤndige, von welden bie Direction ber Göln- 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft den einen, ber betheiligte 
Schiffer den anderen, beide Sachverſtändige aber mit 
einander den Obmann wählen. Können fih die Sad 
verftänbigen über ben Obmann nicht einigen, fo bezeichnet 
die Handelskammer zu Wefel brei weitere Sachverftän. 
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bige, von welchen der Sachverftänbige jeber Partei einen 
ſtreicht. Der Uebrigbleibende ift Obmann, 


Artikel 6. 


Die Schiffdeigenthümer, welche nach den vorftehenben 
Beftimmungen ein Entihäbigungsanfpruch zufteht, haben 
denfelben nach ber amtlichen Aufforderung, welche bie 
Regierungen ber Rheinuferftaaten ‚in ihren Gebieten er: 
laſſen werben, fpäteftend bis zum 1. September 1872, 
bei Verluſt ihred Anrechts, bei dem Königlich Preußifchen 
Gifenbahncommiffariat in Goblenz anzumelden. Diefe 
Anmeldung muß von ber Vorlage des Schiffdatteftes und 
bed Nachweiſes über bie Tragfähigkeit bed Schiffes be- 
gleitet fein. MDiefelben haben ferner durch eine Beſchei⸗ 
nigung bed Königlichen Waſſerbau⸗Inſpectors zu Recs 
nachzuweiſen, baß fie mit bem in bem Sciffd-Atteft bes 
zeichneten Schiffe einmal, und fpäteftens bis zum 1. Juni 
1872, auf dem Nhein an ber Brüdenftelle bei MWejel 
vorübergefahren find, zu welchem Ende fie bie Vermitt: 
lung bed Brüdenmeifterd ber Schiffbrüde zu Weſel in 
Anſpruch nehmen können. 

Das Eifenbahn:Gommiffariat zu Coblenz wirb ben 
Shiffdeigenthümern über bie erfolgte Anmelbung eine 
Beurkundung mit ber Zufage erteilen, dab, wenn bie 
nachſtehend bezeichneten Bedingungen von ihnen erfüllt 
fein werben, bie Schiffeigentbümer auf ben im Falle 
ber Artikel 1 und 4 der Summe nah genau zu bezeich— 
nenben, im Falle ber Artikel 2 und 5 aber auf den burch 
bie Entſcheidung ber Sachverſtändigen feitzufeßenden Ent» 
ſchaͤdigungsbetrag Anſpruch haben. 

Nah Feſtſtellung bed Entſchädigungsbetrages haben 
die Schiffdeigenthümer bie zum Senken und Heben ber 
Maften und Kamine nöthigen Vorrichtungen anfertigen, 
beziehungsweiſe abändern und vernollftänbigen zu laſſen 
und mit ben jo hergerichteten Schiffen bie ſtehende Brüde 
bei Weſel fpäteftend ein Jahr nach beren Vollendung zu 
paffiren. 

Schiffe, für welche eine Entſchaͤdigung auf Grund 
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ber Beftimmungen unter Artikel 2 und 5 zugeſagt ift, 
find innerhalb ber gleichen Frift im Hafen zu Weſel zur 
Befihtigung zu ftelen und es ift ber Nachweis zu liefern, 
baß eine ber Fefiftellung ber Sachverſtaͤndigen entfpre: 
ende Abänderung ober Vervollftändigung feit biefer 
Feſtſtellung wirklich flattgefunden bat. 

Nah Erfüllung biefer Bebingungen, worüber ein 
Zeugniß bed Königlichen Waſſerbau⸗Inſpectors zu Recs 
beizubringen ift, wirb ben Schiffdeigenthümern der Betrag 
ber Entjhäbigung auf Anweifung bed Königlich Preu- 
Bifchen Eiſenbahncommiſſariats zu Coblenz von ber Ne 
gierungd +» Hauptcafje zu Düffelborf ausbezahlt werben, 
Die Zahlung erfolgt an ben Schiffseigenthümer oder an 
befien gehörig legitimirten Bevollmächtigten. 


Artikel 7, 

Sobald die Durdfahrt ber Schiffe mit ftehenben 
Maften durch bie fefte Brüde bei Weſel nicht mehr 
thunlich fein wird, wird bie Preußifche Regierung bei 
eintretendem Bebürfniffe Krahnen zum Heben und Senken 
ber Mafte oberhalb und unterhalb ber Brüde für bie 
Dauer eines Jahres errichten laffen. Die Schiffer haben 
für die Benugung biefer Hülfsanftalten Feinerlei Gebühren 
zu entrichten. 

Artikel 8. 

Die Königlich Preußifche Regierung macht fih ans 
heiſchig, dafür zu forgen, daß während bed Brüdenbaues 
ber Verkehr mit Schiffen und Flöffen auf dem Rhein an 
ber Brüdenftelle nicht unterbrochen und möglichft wenig 
geftört werbe, und baß auch bie Gewährung ber zum 
Paſſiren der Brüdenftelle etwa erforberlihen Hülfsmittel 
unentgeltlich erfolge. Bu biefem Behufe find zwei Dampf: 
boote jeberzeit bereit zu halten und die Kührer ber Segel» 
ſchiffe und Floͤſſe find verpflichtet, ſich mittelft ber ge 
dachten Boote durchführen zu lafien. Die Segelichiffe, 
müfjen, wenn fie nicht fofort beförbert werben können, 
vor den Hundert Ruthen oberhalb und unterhalb ber 
Brüdenbauftelle anzubringenden Warnungstafeln vor Anker 
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gehen. Den Flofien müſſen auf Antünbigung ber vor 
ausgehenden Wahrſchauer die Dampfboote fofort ent- 
gegenfahren. 

Artikel 9. 

Wegen Gewährung der in den Artikeln 7 und 8 ber 
Uebereinfunft bezeichneten Hülfdmittel zum Pajfiren ber 
Brüdenbauftele haben fi die betheiligten Schiffer an 
die Brüdenbauverwaltung auf der Bauftelle bei Weſel 
zu wenden. 

Münden, ben 2, Februar 1872. 


Auf Seiner Majeftät des Königs Allerhöchſten Befehl: 
Graf von Hegnenberg- Dur. 
Durch den Minifter: 
Der General» Serretär 
Minifterialrat5 Dr. Breftele,, 


Ad Nrm, Exh, 22218 D. pr. ben 2. fjebruar 1872. 


(Rurkoften bes Franz Larbuber, Mebger von Pürten, betr.) 


An 
ſaͤmmtliche Diftrifts-Polizeibehörben. 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs, 


Der Mepger Franz Laxhuber, geboren ben 15. 
Auguſt 1837, Sohn der verftorbenen Tafernwirths· Ehe⸗ 
leute Andreas und Therefe Razbuber von Pürten, k. Be 
zirfsamts Mühldorf, ſoll behufs Ermittlung feiner Heimat 
beraommen werben. 

Da deſſen bermaliger Aufenthalt unbefannt, ift nach 
bemfelben Recyerche zu pflegen und ein etwaige foͤrder ⸗ 
liches Refultat dem k. Bezirfdamte Mühlborf mitzutheilen. 

Speier, den 1. Februar 1872. 


Königlich Bayeriiche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 


vv Braum 
Metſchnabl. 
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Nro, 2808 E. pr. ben 9. fjebrnar 1872. 


(Die Koften-Bergütung für Cinquartierungs: und Borfpanns: 
leiftungen, bann für Eiſenbahn⸗Transporte betr.) 


An 
ſammiliche k. Bezirksämter und Bürgermeifterämter 
des Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Mit Bezug auf das generalifirte Ausjchreiben ber 
unterfertigten Stelle vom 10. November 1868 Nr. 19718 A. 
werben bie k. Bezirfäämter und Bürgermeifterämter auf 
die im Abdruck folgende Sriegdminifterial» Entfchliefung 
vom 23. Januar I. 3. und beren Beilage aufmerfjam 
gemacht. 

Speier, ben 7. Februar 1872, 


Königlich Bayerifche Regierung ber Pialzl, 
Rammer bes Innern. 
vu Braun 


Kriegsminifterium. 


Bezüglich der Koften für Finquartierungsd+ und Bor: 
fpannsleiftungen der Gemeinden, dann für Militär 
Transporte auf Gifenbahnen wird Nachftehendes beftimmt: 


1. 


Für Einquartierungs und Vorfpaund » Leiftungen, 
welche an bayerijche Truppen bei Märfchen ober Gom- 
mando's innerhalb Bayern's, dann von unb nach ber 
Pfalz und nach den Barnifonsorten in Elſaß-⸗Lothringen 
erfolgen, ferner für bie auf bem bezeichneten Streden 
vorkommenden Eifenbahn-Trandporte von Offizieren, Mann 
haften, Pferden und Armee» Bebürfniffen aller Art foll 
vom 1. Kebruar 1872 beginnend wieder Baarzahlung ge 
leiftet werben, 


418 


2, 

Dagegen haben für bie Einguartierungd- und Bors 
fpanns-Leiftungen und Eiſenbahn⸗Transporte zu und von 
ber mobilen 2. nfanterieDivifion bei ber Occupations 
Armee in Franfrei bie Beftiimmungen bes lithographirten 
Kriegs: Minifterial-Refcriptd vom 20. Juli 1870 Nr. 9530 
„die Mobilifirung der Armee, bier bie Vergütung von 


- Einquartierungsd- unb VBorfpannsReiftungen ıc. betreffend" 


noch weiterd in Geltung zu bleiben. 

63 find demnach bie Koften für berlei Marſchver⸗ 
pflegung ıc. und Militär-Gifenbahn: Transporte auch ferner 
zu ſtunden und in bisheriger Weiſe zu liquidiren. 


3. 

Künftig iſt jedesmal ſowohl für Einquartierungs 
und Borfpannd » Leiftungen, als für Militär » Gifenbabu: 
Transporte aller Art vom erſten Mobilifirungdtage be 
ginnend bie Baarzahlung einzuftellen, ohne eine beöfall- 
fige fpecielle Anorbnung abzuwarten. 

Die einberufene Maunſchaft bat in biefem Falle, da 
biefelbe von bem erwähnten Beitpunkte an gegen Stundung 
ber Fahrtaxen auf Koften bed Aerars beförbert wird, von 
ber Reife +» Gntihäbigungsgebühr nur jenen Betrag anyus 
ſprechen, welcher nach Abzug ber unter ber Reifeentichäs 
bigung .begriffenen Fahrtaxe von 2 fr, für jebe laut bes 
Tarifs für die Reife-Entfhäbigungen x. ber Manuſchaft 
im Inlanbe mit ber Gifenbahn zurüdzulegende Wegſtunde 
verbleibt. 

Ebenſo fallen bie im Tarife bezeichneten Fahrtaxen 
durch nicht bayeriſches Bebiet weg. 

Demgemäß ift im Falle einer Mobilmachung aud 
bei einer Vorſchußnahme auf bie Reife-Entfchäbigung von 
den k. Rentämtern und fonftigen Givil-Behörben nur ber 
nah vorftehenber Befimmung abgeminberte Vetrag zu 
empfangen. 

4. 

Unter Hinweifung auf das mit bem lithograpbirten 

Kriegd Minifterial-Refeript vom 31, Auguft 1870 Nr. 11591 
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belannt gegebene Reglement mit beigefügter Inſtruction 
über bie Beförderung von Truppen und Armeebedürfniſſen 
auf deutſchen Gifenbahnen wird fchließlic noch Folgendes 
erinnert: 


a) Innerhalb Bayerns bat bie Beförberung einzelner 
commanbirter Offiziere, Aerzte, Beamten und Mann» 
ſchaften nad Biffer 5 ber Inftruction zu obigem 
Gifenbagn-Reglement nach wie vor durch Löfung 
halber Billete im Frieben gegen fofortige Bablung 
zu geſchehen; 

b) Bei allen übrigen MilitärEifenbabn-Transporten 
find Requifitionsfcheine auszuſtellen und ber Bahn» 
behörbe zu übergeben, ba bievon bie Anmwenbung 
des Milttär-Tarifs überhaupt bebingt ifl. 


Für Militärgut-Senbungen, welche nicht einer gleich 
zeitig zu transportirenden Truppenabtheilung unmittelbar 
zugehören, ift außerdem auch ein Frachtbrief der Bahn: 
behörbe mit auszuhändigen. 


Auf dem Frachtbrief ift ausbrüdlih die Bemerkung 
beizufügen, daß über biefe Sendung ein Requifitiondfcein, 
und zwar mit ber Angabe, ob gegen Baarzahlung oder 
gegen Stundung ber Fahrtaxe, außgeftellt wurbe. 


Gbenfo ift auf dem Requifitionsicheine bie Bemerkung 
beizufügen, daß über biefe Sendung ein Frachtbrief aus⸗ 
geftellt wurbe. 


©) Ueber alle geftundeten Eifenbabn-Transporte ift nach 
Biffer 9 ber vorallegirten Inſtruction wie bisher 
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allmonatlih ein Verzeichniß, und zwar nach bem 

anliegenden Formular, aufzuflellen und fammt ben 

Abſchnitten 3 ber Requifitionsfcheine an bie treffende 

Corps.Intendantur, beziehungsweife an bie Rech⸗ 

nungs · Reviſion bed Kriegs» Minifteriumd — nicht 

an das Priegd:Minifterium felbft — einzufenden. 
d) Auf ben Abfchnitten 3 ber Nequifitionsfcheine hat 
bie abjendende Stelle bie Beranlaffung und ben 

Bwed des Trandported kurz und beſtimmt anzu— 

geben. 

Die Intendanturen ꝛc. haben Liquidationen, hinſicht ⸗ 
lich welcher es an ben vorſchriftsmäßig beſtätigten und 
erläuterten Requiſitionsſchein-Abſchnitten fehlen follte, 
vorerft der treffenden Abtheilung zur Ergänzung zuzu⸗ 
ftelen und bürfen bie Zahlungs + Anweiſung erft bann 
ertheilen, wenn durch bie vorgefchriebene Beftätigung ber 
Nachweis über die BZahlungspfliht bed Aerars er 
bracht if. 


Hiernach ift das Weitere zu verfügen. 
Münden, den 23, Januar 1872. 


Auf Seiner Königlichen Mafeftät Allerhöchſten Befehl: 
Schr. v. Pranckh. 
Durch den Miniſter: 


Der General ⸗Secretaͤr 
v. Gönner, 
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(Beilage zum Kriegäminifterial:Refcripte vom 23. Januar 1872 Nr. 365.) 


tes Infanterie-Regiment. te8 Bataillon. 


verzeichniß 


über bie im Monate . . 
gegen Stundbung ber Fahrgelber Rattgehabten Eifenbabn-Transporte. 


(Mit Abjchnitten 3 von Requifitionsicheinen.) 








Datum d 
; Der Transport ift i Die Kabrgelder für diefen 
y bes erfolgt Befördert wurben: Transport 
ẽ Requiſitions· 
|  Sceined, I —* terre nr 
⸗ = merkungen. 
* 2 find zu 
Z Bei] „ | & EE]| betragen | verrechnen 
— 8 ton nad nung bei 5 = o E |53 bei 
= » m Em: = = 2 * 8 
255 | 0 21 TERN. 
ala) & Mine) Jo | SI EIER In A Tu In] 


| 
Bemerkungen für den Bollzug: 
1. Vorſtehendes Verzeichniß ift von den abſendenden Militär » Abtheilungen volftändig — in allen Rubriken — 
auszufüllen. 
2. Auf ben beizulegenben Abfchnitten 3 ber Requifitionsfcheine find bie zur reviſociſchen Gontrole ber Koften- 
liquibationen erforberliden Bemerkungen beizufügen. 
(Beifpielöweife: Zufolge Orbre des General-Gommanbos N. vom mwurbe Gorporal N. 
mit 10 Mann zum mobilen I. Bataillon beorbert, ober: 
Gemäß Requifition (Weiſung) der Gewehrfabril-Direction vom 
waren Stüd Gewehre mit Bugehör an ıc. abzuſenden.) 
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3. In ähnlicher Weiſe iſt auch bei Baarzahlung der Fahrgelder auf den als Rechnungsbelege dienenden Abſchnitten 
3 ber Requiſitionsſcheine Veranlaſſung und Zweck bed Transportes kurz und beſtimmt zu bemerken. 


Münden, den 23 Januar 1872. 


Königliches Kriegsminifterium. 


pr. ben 30. Januar 1872. 
3. Bekanntmachung. 

Königl. Bayer. Pfälziſche Eifenbahnen. 

Die Herren Actionäre ber 3 vereinigten Pfälzifchen 
Gifenbahnen werben in @emäßheit ber $$ 40 und 45 
ber Oeſellſchafts ⸗Satzungen und ber im gemeinſchaftlichen 
Nachtrage publicirten Bufäge zu dieſen $5 zu einer im 
Bahnhofgebäube zu Ludwigshafen a, Rh. abzuhaltenden 

Außerorbentliden Generalverfammlung 
auf Mittwoch den 28, Februar 1872, 

Morgens 10 Uhr, 
ergebenft eingelaben. 
Tagesordnung. 

1. Vorlage der Allerhöchſten Gonceffions-Urkunbe für 
bie Actiengefellichaft der Pfaͤlziſchen Lubwigsbahn 
vom 18. November 1871 zum Baue und Be 
triebe der von ihr bereit übernommenen neuen 
Gifenbahn von Landau über Robalben nad Zwei: 
brüden und einer Zweigbahn von Biebermühle nad 
Pirmafend; Antrag der Verwaltung 
a) Auf Anerkennung und Annahme ber vorer 

wähnten Gonceffiondurfunbe vom 18. November 
1874, 

b) Auf Grhöhung bed Bau und Einrichtung: 
Gapitald der Ludwigsbahn⸗Geſellſchaft um dem 
Maximalbetrag von 10 Millionen Gulden im 
Wege eined Prioritätsanlehend in Gemäßheit 
bes $ 26 ber Sapungen; 

e) Auf Ergänzung ber Sagungen, insbefonbere ber 
68 22 und 23 durch Grflellung eines Nachtrages 
in Betreff diefer neuen Bahn. 


2. Bermehrung bed Fahrmateriald, Herftelung von 
Ländes und Ladeftellen mit Dampflrahnen längs 
des Rheined in Lubwigähafen und mehrere andere 
Graänzungdbauten, beriehungsweife Erhöhung bes 
Bau⸗ und Ginrichtungs-Gapitale® der Pfaͤlziſchen 
Ludwigsbahn⸗Geſellſchaft für diefe Zwede im Were 
eined Prioritätd-Anlehens von 34 Millionen Gulden. 
Dabei wird gemäß bed Nachtrages zu $ 40 ber 

Sapungen bemerkt, daß ſaͤmmtliche auf obige Verhand⸗ 
lungsgegenftände bezüglihen Anträge ber Verwaltung 
zunächft der beſonderen Beneralverfammlung der Ludwigs⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft zur Beſchlußfaſſung, ſodann den befon- 
deren Generalverſammlungen ber Geſellſchaften der Max ⸗ 
bahn und der Nordbahnen zur Gutheißung unterbreitet 
werben, und daß bie Verhandlung eine gemeinſchaftliche, 
die Abſtimmung dagegen für jede Geſellſchaft eine ſeparate 
ſein wird. 


Diejenigen Herren Actionäre ber 3 vereinigten Bahn⸗ 
gefellichaften, welche dieſer Verſammlung beimohnen wollen, 
haben fich längftend Bid zum 21. Februar I. rd. auf 
dem Bureau ber Direction zu Ludwigshafen a. Rh. über 
ihren Actienbeſig entweder durch Worzeigung ber Ori- 
ginal-Actien oder ein nach Nummern georbneted, amtlich 
beglaubigted Verzeichniß auszuweiſen, wogegen bie er- 
forberlichen Ginlaßfarten abgegeben werben. 


Qubwigdhafen, den 22. Januar 1872. 
Der Vorſtand bes PVerwaltungsrathes ber Pfäl- 
ziſchen Bahnen. 
Mahla. 


—äö—— — — 


Bayeriſches | 


Kreis- Kg Amtsblatt 








M 14. AI Ge Speier, den 10. . Februar | — 1872; | 
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Betkanntmachung, den Bollzug bes Gefehes, die Maafir und Gewichtsorduung betr. 








BDBefanntmadung, 
* Vollzug bes Gefepes, bie Maak- und Gewichtsorbdnung betr. 


Auf Grund des 8 3 Abf. 2.des NeichSgefehed vom 26. November 1871 — betreffend bie Einführung ber 
— — Vewichtsordnung für den Norddeutſchen Bund vom 17. Auguſt 1868 in Bayern — wird nachſtehende 


Eichordnun g 
erlaffen: 
au Bu Erfter Abſchnitt. 
Vorſchriften über bag Material, die Geftalt, die Bezeichnung und bie fonftige 
Befchaffengeit ber vom 1. Januar 1872 ab im öffentlichen" Verkehr geltenden 
neuen Maafe und Gewichte, fowie über bie bei ber Eichung berfelben innezu- | 
baltenden Fehlergrenzen. 
I. Angenmaaße. 
$ 1. 


Buläffige Maaße und Bezeichnung. 


Bur Gihung zulaͤffig ſind Maaße von folgenden Längen: 98 


427 428 


20 Meter, 
10 Meter ober 1 Defameter, 
d Meter, 
2 Meter; 
1 Meter, 
0,5 Meter oder 5 Decimeter oder 50 Gentimeter, 
0,2 Meter ober 2 Decimeter oder ZU Gentimeter, 
0,1 Meter oder 1 Decimeter oder 10 Gentimeter, 

Die Bezeichnung diefer Maaße muß mit den vollen Namen, die in der obigen Bufammenftellung ange: 
geben find, geſchehen. Welche ber metrifchen Bezeichnungen in den Fällen, wo in ber obigen Reihe mehrere 
neben einander aufgeftellt find, anzuwenden jet, bleibt dem Belieben überlafien. Bei einem Maaße von 10 Meter 
Länge kann aud ber volle Name „Kette*, bei einem Maaße von 1 Meter Länge und feinen oben zugelafjenen 
Bielfahen und Bruchtheilen auch der volle Name „Stab“ aufgetragen werden, doch muß in jebem Falle eine 
ber obigen metrifchen Bezeichnungen voranftehen. 

$ 2. 
Material, Form und Structur der Längenmaaße. 

Saͤmmtliche eihfähige Maaße müſſen von ſolchem Material, in folcyer Form und Structur ausgeführt 
fein, daß ihre Länge beim Gebrauch feine Schwankungen erleiden fann, welche bie im Verkehr zu bulbenben 
Fehlergrenzen überfteigen. 

Dana find zur Eichung zuzulaffen einfache Strid: oder Endflähen-Maafftäbe, welche aus genügend 
harten Material mit einem vor Verbiegungen Hinreichend ſichernden Querſchnitt maſſiv gearbeitet find. Bei 
Enbflähen- Maaßen von Holz bis au 0,5 Meter Länge herab find die maaßgebenden Endflaͤchen durch metallene 
Beſchläge zu ſchützen. 

Ferner find zulaͤſſig ſolche aus mehreren Stücken beſtehenden Maaße, für deren Zuſammenfügung in ber- 
jenigen gegenſeitigen Lage der beweglichen Theile, welche die normale Länge des ganzen Maaßes — eine 


genuͤgende Stabilität geſichert iſt. 
Endlich find zuläffig Bandmaaße, welche aus Material von hinreichend geringer Dehnbarkeit, 4 B. aus 


Metall⸗Blech Hergeftellt find. j 
Es iſt zuläſſig, Mache, welche den oben aufdeftellten Anforberuhgen entfprechen, auch dann, weun bie 


felben Theile anderer Meßwerkzeuge bilden, zu eichen, fobald im biefer Bufammenfepuip bie Elchungs / Operationen 
nach den andermeitigen Beftimmungen ausführbar find; 
3, 
Gihung und zuläfjige Abweihung ber fängenmaaße. 


Die Eihungd-Operationen, über deren Ausführung in einer bejonderen Inſtruction nähere Borfchriften 
ertbeilt werben, haben fi bei ben Längenmanßen fowohl auf die Sefammtlänge, ald auf die Gintheilung zu 


erfireden. 
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Bur Stempelung ift nur dann au fehreiten, wenn bie Vergleihung mit ben Gihungdnormalen erwiefen bat, 


daß bie Gefammtlänge bed Maaßes entweber im Zuviel ober im Zuwenig eine größere Abweichung nicht zeigt, 
als nachſtehend unter A Beftimmt ift, und daß gleichzeitig die Eintheilung der Vorfchrift unter B entfpricht. 


A. Die Abweichung in der Gefammtlänge darf höchſtens betragen: 


1. bei metallenen Präciſions-Maaßſtäben (mit feiner Gintheilung), deren Genauigkeitd-Angabe nur in 
der Nichtberüdfichtigung der Temperatur bei ber Anwendung ihre Örenze findet, 


bei eimer Ränge von 1 Meter t . : 0,1 Millimeter 
— GObb bis 0,1. Meter . . 0,05 Pr 
2. bei gewöhnlichen Maafftäben aus Metall oder von 0,5 Meter ab aus Glfenbein, hartem Holz ır. 
bei einer Ränge von 2 Meter ; . f 0,75 Millimeter 
“ee 5 „ 1 Meter £ . . 0,5 e 
. 0 P „ 05 bis 0,1 Meer . . 0,25 z 
3. bei Werl: Maoffläben aus Holz (die Enden durch Metall-Beichläge geſchützt) 
bei einer Länge von 5 Meter . wur 40 Milimeter 
.. " „ 2 Meter . . . 1,5 u 
u e „ 1 Meter : i i 0,75 0 | 
4. bei Maßftäben für Langwaaren, aus Holz mit Metall-Beichlägen, nur in Gentimeter geteilt 
bei einer Yänge von 1 Meter R . ; 1,0 ‚Millimeter: 
” " ” " 0,5 Meter * * 0,75 4 75 
5. bei zufammenlegboren Maaßen 
bei einer Länge von 1 Meter j i { 1,0 A 
Er " „ 0,5 Meter 5 F A 0,75 r 
6. bei Banbmaaßen aus Metall: Blech i 
bei einer Ränge von 20 Meter i i . 3,5 Millimeter 


.ı" n „ 10 Meter . . . 2,25 e 
.„.n " „ 5 Meter . ; i 1,75 r 
n„. r „ 2 Dieter . a 1,25 " 
rn RE > oe Er 


B. Feblergrengen der Gintheilung der Längenmaaße: 


Der Febler des Abſtandes irgend einer Eintbellungs- Marke eined Maaßes von dem nädhften ber beiben 
Enden des Maaßes darf nirgendE die Hälfte ber zuläffigen Abweichung der Grfammtlänge besfelben überfteigen. 


Ausgenommen hiervon find nur unter Nr. 1 die Präcijions:Stäbe von 0,5 bis 0,1 Meter Länge, fowie 
bie unter Nr. 4 erwähnten Maafftäbe, bei denen bie Fehlergrenze für ben Abftand einer Gintheilunge- Marke 
von bem naͤchſten ber beiden Enden gleich der Fehlergrenze ber Gefammt-Länge angenommen werben barf, 
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Stempelung. 

Die Stempelung erfolgt dicht an den Enden bed Maaßſtabes. Un ben mit WMetalllappen verfehenen 
Enden bölzerner Maabftäbe ift der Stempel halb auf das Holy und halb auf die Kappe zu feßen. 

Wenn bied nicht möglich ift, wird das Holy unmittelbar an ber Kappe geftempeit. 

Bei aus einzelnen Theilen beſtehenden Maaßen ift außerdem ein Stempel auf Lie am Gelenk zufammen- 
ſtoßenden Theile ſo zu ſetzen, daß er ſowohl den einen als den andern Theil trifft, und bei ſolchen, wo dies 
nicht möglich iſt, auf jeden ber einzelnen Theile. 

Bei Präcifions-Maafftäben wird neben dem Stempel ber Eichanſtalt noch ein ſechsſtrahliger Stern auf 
geſchlagen. 

Staͤhlerne Bandmaaße ſind auf eingeſetzten Meffing-Plättchen zu ſtempeln 


II. Flüffigkeitsmaaße. 
86. 
Buläffige Fläfſſigkeitsmaaße. 
Flüſſigkeitsmaaße für ben öffentlichen Verkehr werben nur in folgenden Größen zur Eichung und Stempelung 


zugelaffen: 
20 Riter ober Kannen 


10 ” * ” 
6 ” " " 
2 " " "” 


1 Liter oder Kanne 
4, ober 0,5 Liter ober Ranne = I Schoppen 


. v m 

02 m v " 

Ye „u “ 

0, 1 " ” ” 

I 6 * " " 
005 u» m . 

Ya " ” " 


0,02 ” " ” 


Jedes zugulafjende Maaß muß jo hergeftellt fein, daß eine Abmefjung von Flüffigleiten innerhalb der im 
Berkehr geftatteten Abweichung vom Eollinhalte durch basjelbe ficher erfolgen kanu, daß es den beim Gebrauche 
unvermeiblid vorfommenden Ginwirfungen genügenden Wiberftand leiftet, und abfichtlic angebrachte Verlegungen 
leicht erkennen läßt, übrigens auch ben nachſtehenden Vorfchriften in Bezug auf Bezeichnung, Form, Material 
und fonftige Beichaffenheit entipricht. 


S 6 
Bezeichnung. 

Die Bezeichnung bat deutlich und von dem Maaße untrennbar durch Angabe der Einheiten ober Bruch— 
teile vom Liter, die «8 enthält, unter Beſſetzung des Wortes Liter oder des Buchſtaben L. au erfolgen. Is 
Bruchbezeichnungen find hierbei für die decimalen Abftufungen Decimalbrüde, für die Abftufungen nad Dal 
birungen gewöhnliche Brüdye zu benugen. 

Es iſt geftattet, diefer Hauprbezeichnung auch bie vollen deutſchen Namen beizufügen. 

87. 
Material, 

Für den Verkehr zuläffige Maaße müffen aus Zinn, Weißblech, Meſſing oder Kupfer bergeftellt,, in den 
beiden letzteren Fällen aber innerlich mit reinem Zinn vollftändig und gut verzinnt jein. 

Fluͤſſigkeitsmaaße aus Zinn bürfen im ihrer Maffe nicht weniger als fünf Sechstheile reined Zinn ent: 
halten. Auf benfelben muß ber Name und Wohnort bes Berfertigerd angegeben fein. 


88. 
Form. 

Maaße von 2 Liter Inhalt und bie nach ber Halbirungs-Theilung abgeſtuften kleineren müſſen in Form 
eines Cylinders hergeſtellt werden, bei dem das Verhaͤltniß bed Durchmeſſers zur Höhe für das 2L, I L; und 
», L. Maaß wie 132 
14 L. Maaß wie 1 : 1, 

Ya * 1: 904 
Yes nr " „t:im 
van ae 1 1 
zu Gruude gelegt wird; Da es aber ſchwierig iſt, bei der Herftellung ſolcher Maaße dieſes BVerhältuß gerau 
inne zu halten, fo find in der Größe bed Durchmefjerd Abweichungen bis zu 5 pGt. im Mehr und WMeniser 
nachgelaſſen. 
Es ergeben ſich hiernach für die Dimenfionen dieſer Flüſſigkeitsmaaße folgende Werihe in Wullimetern: 


Größe bes Berechnete Dimenfionen \ Der Durchmeſſer auläffiger 
Maaßes. des ber Maaße darf betragen: 
Durchmeſſers. Hoͤhe. hoͤchſtens mindeſtens 

mm. z mm. mm. mm. 

2 L. 108,4 216, 114 103 
86, 172,4 90 82 
Is a 68,3 136,; 78 64 
on 551 104, 58 52 
Ye ” 444 804 47 42 
sv 36% Bi, 38 34 
Yan 29,4 46,4 3 28 
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Die nad ber Decimaltheilung abgeftuften Maaße von O,, Oy, Os und O,, Liter Inhalt müfjen, um 
mit ben ihnen nahe ftehenden Maaßen nad der Dalbirungstbeilung nicht verwechlelt werben zu können, in Form 
abgeftugter Kegel ausgeführt werben, bei denen ber obere Durchmeſſer ber Abmeffung entſpricht, welche dieſe Maaße 
nach den vorher für die Halbirungsreihe aufgeftelten Bedingungen bei cylindrifcher Geftalt erhalten würben, und 
beren unterer Durchmeffer das 1 fache bed oberen ift. 

Die Dimenfionen berjelben und die nachgelafienen Abweichungen im oberen Durchmefler geftalten ſich 
baber in folgender Art: 


Der obere Durchmefjer zu: 


Groͤße des Berechneter Durchmefier Berechnete läffiper Maaße darf betragen: 

Maaßes. oben unten Döhe. höchftens minbeftens 
mm. mm. mm, mm. zum. 

0, L. Sl 76,8 61,a 54 49 

O4 « 4, 62,4 46, 43 3» 

O5 u 3,5 50,8 35.5 35 32 

Oo: nr 25,2 37,8 2, 26 24 


Maaße von 5, 10 und 20 Liter Inhalt find cylinder- ober tonnenförmig mit engerem cylindriihen Halfe 
von hödhftens 10 Gentimeter Meite, durch welchen ber Inhalt des Maaßes genauer begrenzt wird, anzufertigen. 
Für alle Größen find Maaße aeflattet, bei denen für bie richtige Füllung ber Flüſſigkeiteſpiegel mit bem 
oberen Rande in einer Ebene und auch foldye, bei denen er tiefer Liegt. 
In beiden Fällen find Ausgüffe (Schnaugen) zuläfftg, deren Faſſungsraum einen Theil vom Faſſungsraume 
bes Maafes bildet. 
Im lepteren Falle kann ber richtige Maaßinhalt begrenzt werben: 
eutweber durch zwei einander gegenüberliegenbe Abflußöffnungen, 
ober burd eine folde Deffnung und einen biametral gegenüber liegenden Stift (Zäpfchen), flatt 
deſſen auch zwei Stifte, um ein Drittel bed Umfreifed von der Deffnung abftehend‘, angebracht werben 
Lönnen, 


ober durch zwei biametral gegenüberliegende, fowie aud durch brei gleihmäßig auf bem Umfang 
vertheilte Stifte. 


g9. 
Sonftige Beihaffenbeit. 


Alle Maaße, bei denen der Flüffigkeitöfpiegel in der Ebene bed oberen Randes liegt, müffen an biefem 
äußerlich genügend verftärkt fein; dies erfolgt bei Blechmaaßen durch aufgelöthete Bunde, wobei für Weißblech— 
maaße auch ein Bund aus Zinkblech geſtattet ift, ober durch einen in ben umgebogenen Rand eingelegten Draht. 

Die Böden dürfen nicht als bloße Scheiben eingelöthet, jondern müſſen mit einem umgebogenen Rande 
verjeben ſeln. Lepterer kann entweber bie cylindriſche Wanbflähe nad oben gekehrt äußerlich umfchließen, ober 
ſich nach unten gekehrt an bie chlindriſche Wandflaͤche Eu anfchließen; in beiden Fällen u er mit ber Wand» 
flaͤche zu verlöthen, : 
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Die Böden find in ehener Fläche berzuftellen und bei größerer Maaßen durch äußerlich aufgelöthete Stege 
u verftärfen. 

Ausgüffe oder Schnauzen, deren Faffungsraum einen Theil des richtigen Gefäßinhalts bildet, müſſen bis 
zur vorberen Spige in berjelben Art wie die übrige Grenzfläche bed Faſſungsraumes verflärft fein. 

Stifte oder Zäpfchen dürfen nicht eingelöthet, ſondern müflen eingentetet und äußerlich mit einem Zim⸗ 
tropfen für die Stempelung verjehen fein. 

Die Bezeihnung iſt entweder auf dem Maaße jelbft einzugraviren ober aufzufchlagen, was bei Blech ⸗ 
maaßen auch auf einer aufgelötheten Binnftelle geſchehen fann, ober auf einem aufgelötheten Schilde auzubringen, 
welches leßtere an einer Stelle durch einen zu ſtempeluden Binntropfen mit dem Maafe zu verbinden ift. 

Bei Maaßen, welche aus einzelnen durch Löthung verbundenen Theilen beftehen, find. die Löthſtellen mit 
Binntropfen zur Aufſchlagung des Stempeld zu verfehen, jofern die Löthfuge eine unmittelbare Stempelung ‚nicht 
geftattet. 

& 10, 
Unzuläffige Maaße. 


Unzuläjfig find alle Maaße, welche ben vorſtehenden Vorfchriften nicht entſprechen, insbeſondere Maaße 
aus Zinkblech; ſolche mit gewoͤlbter Bodenflaͤche; Maaße mit Blechting ſtatt ber Stifte zur Begrenzung bes 
Flüffigkeitöfpiegeld, Maaße, bei denen ber Flüſſigkeitsſpiegel durch den oberen Rand begrenzt werben ſoll, ſofern 
die Grenzlinie nicht parallel zum Boden liegt oder nicht in eine Ebene fällt. 


$ 11. 
Gihung unb Fehlergrenze der Flüſſigkeitsmaaße. 

Das Gidhen hat unter Beobachtung der in ber Inſtruction angegebenen Vorſchriften zu erfolgen und es 
fann nur dann zur Stempelung gefchritten werden, wenn eine größere Abweichung von dem Eichungsnormale ober 
von dem Sollinhalte im Mehr oder Weniger nicht flattfindet, ald bie folgende: 

bei Maafien von 20 L. bis 1 L. höchſtens ",00 bed Sollinhaltes 
0, L. 680, L. pr V. oo 
1, L. bis 0, L. = Yoo 


§ 12. 
Gihung der Fäljer. 
Nur ſolche Fäffer bürfen überhaupt zur Beftimmung bed Rauminhaltes zugelafien werben, welche hinſichtlich 
ber Haltbarkeit ihrer Gonftruction und ihrer fonftigen Beſchaffenheit untabelhaft find. 
Der Inhalt it dur das in ber Inftruction angeführte Verfahren zu beflimmen und bis auf Yon be# 
Faffungsraumes mit Abrundung auf Behntheile bes Literd anzugeben. 


$13. _ 
Stempelung ber Klüffigfeitömaaße und Fäffer. 
Die Beglaubigung ber bis zum Rande gefüllten Flüffigfeitömaaße erfolgt Durch zwei biametral gegenuber 
auf oder dicht unter bem Rande angebrachte Stempel; die ber Maaße mit Ausflußöffnungen burg Stempelung 
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dicht unter dem untern Rande jeder ſolchen Deffnung ; bie der Stiftenmaaße durch Etempelung bes äußerlich für 


jeden Stift vorhandenen Binntropfens, 
Bei jedem aus einzelnen durch Löthung verbundenen Theilen beſtehenden Maaße find die auf ben Löth» 


fugen anzubringenden Zinntropfen zu flempeln; die Böden der Blechmaaße an- mei biametral gegenüber liegenden 


Stellen. 


Bei Fäffern ift auf bem einen Boben, ober bei fleineren Faͤſſern ftatt deſſen auf dem Umfange, ber Inhalt 

' im Liter (bezüglich zZehntheil Liter) unter Beifehung bed Buchftaben® J., außerdem die Nummer des Eichrenifterd 
und bie Jahreszahl ber Eichung, fowie ber Stempel ber Eichanſtalt einzubrennen. 

Iſt das Aufbrennen ber Stempel nicht ausführbar (Kiffer aud Metall), ſo bat die Stempelung auf einer 

aufgelötheten Metallpfatte, beren Verbindung mit bem Kaffe ebenfalls durch Stempelung zu fihern iſt, zu 


erfolgen. 


131. Bohlmaafe für trockene Grgenflände. 


1. Allgemein anwendbare Maaße. 


$ 14. 
Buläfjige Maaße, 


Für den öffentlichen Verkehr beftimmte Maaße werben nur in folgenden Größen zur Gidung und 


Stempelung zugelafien : 


2 Heftoliter ober 2 Faß, 
1 Hektoliter ober 1 Faß, 
!, ober O,, Hektoliter, 

Ya Deftoliter, 


20 Liter, 
10 „ 
ur 
2 ⸗ 
ir 
4, ober O, Riter, 
un Pr 
Os er 
Ye " 
On " 4 
Ye — 
0,05 " 


Bezüglich ber allgemeinen Eigenſchaften zuzulaſſender Maaße biefer Art gelten analog biefelben Beſtim ˖ 
mungen, wie fie in $ 5 für Flüſſigkeitsmaaße getroffen find. 


8 15. 
Bezeihnung. 


° Die Bezeichnung bat beutlihb unb von bem Maaße nntrennbar bei den vier größeren Maafen durch 
2H,1H,0, H ober H und '% H, mobei auch das volle Wort zuläffig ift, und ber deutſche Name Faß 
beigefegt werben kann, für die Fleineren Maaße durch die im vorbergebenden Paragraphen angeführten Zahlen 
und Brüche unter Zufügung von L. oder Liter zu erfolgen. 

Sofern die Bezeihnung bei hölzernen Maaßen erft durch die Eichanſtalt erfolgen foll, wird fie nur durch 
die Buchftaben H, oder L. und die erforderlichen Zahlen ausgeführt. 


8 16. 
Material, 
Die für den Verkehr zulaͤſſigen Maaße können in allen geflatteten Größen aus Schwarzblech, verzinktem, 
verbleitem ober verzinntem Eiſenblech, aus Kupferbleh von genüzender Stärke oder aus Holz angefertigt fein. 


17. 
Form 

Ale Magße diefer Art bis zu Y, Liter herab und bie nach ber Halbirungstheilung abgeftuften Bleineren 
müfjen in Form eined Gylinderd ausgeführt fein, bei welchem im Allgemeinen 3 zu 2 ald das Berhältniß bed 
Durchmeſſers zur Höhe zu Grunde gelegt iſt. 

Da ed aber bei der Herftellung folder Maaße jchwierig ift, dieſes Verhältniß in voller Schärfe — zu 
halten, fo find Abweichungen bis zu 3 pGt. für Maaße von 2 H. bis 1 L. und Abweichungen bis zu 5 pGt. 
für bie kleineren Maaße in Mehr oder Weniger gegen bie richtige Dimenfion bed Durchmeſſers nachgelaſſen. 

Es ergeben ſich hieraus für bie verſchiedenen Maaßgrößen folgende Durchmefer : 


Der Durchmeſſer darf betragen 
Größe bed Maaßes Berechneter Durchmeſſer hochſtens mindeſtens 


mm. mm, mm, 
2H. 729, un 704 
i H, 075, 593 559 

O5» 457,4 471 443 
In 362,8 374 352 

20 L. 336,, 347 327 

10 „ 267,3 275 258 
DB. 212, 218 206 
— 1664 161 41662 
2 124,, 128 120 

O5 » 9%, 103 9 

Yu 78, 82 74 
Yo» ‚62, 65 59 

as ⸗ 49 52 47 
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Die nad ber Decimaltgeilung abgeftuften Maaße don 0, L., O,, und O0, L. find nur in ber für Flüffig- 
keitsmaaße berfelben Bröße in $ 8 vorgefchriebenen Korm aus dem bafelbft angegebenen Grunde auch für trodene 


Körper zuläffig. 
Größere Maaße aus Holz fönnen in Form von Span ober Daubenmaaßen bergeftellt, bie kleinſten unter 


1 Liter auch aus maffivem Holze gebreht werben. 


$ 18. 
Souftige Beihaffenbeit, 
Bei allen Maafen muß ber Boben mit ber cylindrifchen Wanbflähe dicht und dauerhaft verbunden fein. 
Maaße aus Blech müſſen oberhalb aur Sicherung ihrer Geftalt mit einem ebenen, entfprechenb Breiten 


Rande verjehen fein. 
Hölgerne Maaße müflen gut audgetrodnet fein. 
Bei Spanmaaßen von 1 H, und !, H. muß zur Sicherung ber Verbindung des Bobens mit ber Wand» 


fläche, zur Grhaltung der Form im Allgemeinen und aur Leitung des Streichholzes — ein mit Boben und Wanb- 
fläche feft verbunbener Beſchlag aus Banbeijen und ein oberhalb diametral liegender Steg angebracht fein. 
Die Spanmaafe von Y, H., 20 L. und 10 L, ſowie Eleinere bebürfen bed Stege® nicht, die drei erfleren 


find aber mit entjpredyendem Beſchläge au verjehen. 
Bei den Dauben- oder Stabmaaßen find die Dauben einzeln mit den umgelegten Gijenringen zu verbinden. 


Ueber bie zweckmaͤßigſte Herftellung dieſer Sicherungsmaßregeln und über bie Befefligung der Hanbhaben 
enthält die Inſtruction ausführlichere Anweisungen. 


8 19. 
Unguläjfjige Maaße. 
Von ber Eihung ımd Stempelung auszuſchließen find alle ben vorftehenben Vorſchriften nicht entſprechenden 
Maaße. Detail-Beftimmuugen hierüber enthält bie Inſtruction. 


$ 20. 
Gihung unb Fehlergrenze. 
Beim Eichen find bie in ber Inftruction angegebenen Vorſchriften zu befolgen, und es barf ein Maaf nur 
dann geftempelt werben, wenn bei ber Vergleihung mit dem Gichungsnormale entweber im Mehr ober Minber 
eine größere Abweichung von bemjelben ober dem Sollinhalte nicht ſtattfindet, ale: 


Für eine Maaßgröße von bei Maaßen aus Metall bei Maaßen aus Holz 
2H. bis 4% H. Yon d. Sollinhaltes Ya5o d. Sollinhaltes 
20L. „ ti L. oo m 2 soo m n 
0,5 L. “ O4 L. "200 " " N oo " m 


4YL. „ 0. L. oo " sr P 


$ 21. 
Stempelung. 


Ale Maaße aus Blech find fo zu ſtempeln, wie bies für bie Flüſſigkeltsmaaße gleicher Herftellungsart in 
$ 13 vorgefchrieben if. Sind Handhaben vorhanden, fo ift bei jeder ein Niet zu flempeln, um zu vermeiden, 
daß durch Anbringung folder Handhaben nad dem Eichen die Form des Maaßes verändert werben Fann. 

Ale hölzernen Hohlmaaße für trodene Körper find an drei gleihmäßig von einander abflehenden Stellen . 
auf dem oberen Rande, ferner auf der inneren Bobdenflähe und ber. äußeren Wandfläche zu fiempeln. 

Zur Sicherung der Verbindung zwiſchen Boben und Wand find bei hölzernen Spanmaaßen drei auf bem 
Umfang glei vertheilte Stempel fo aufzufegen, daß jeber auf beibe zu ftehen kommt. Bei Daubenmaafen find 
biefe Stempel fo auf bie innere Seite ber vorſtehenden Daubenenden au feßen, daß fie bit an ber unteren 


Bobdenfläche ſtehen. 


2. Maaße für Kohlen aller Art, Cokes, Zorf, fowie für Kalt und andere Wineralproducte, 


$ 22. 
Urten ber zuläffigen Maaße. 


Außer ben vorſtehend unter 1. angeführten Maafen für trodene Körper werben für das Meffen von 
KRoblen aller Art, Cokes, Torf, ſowie für Kalt und andere DMineralprobucte die nachfolgend bezeichneten Maaße 
zur Eichung und Stempelung zugelaffen: 

A. Maaße in Raftenform von ', H, 1 H. und 2 H. Inhalt; 

B. Rahmen: und Auffepgmaaße ohne Boden von 2 H. und mehr Inhalt, wenn lepterer ein Viel⸗ 

faches bed ganzen SHeltoliter iſt; 

Ü. Fördergefäße auf Bergwerken, fowie Löſch- und Ladegefäße bei bem Schiffäverfehre, welche 
zugleich ald Maaßgefäße im Großhandel benupt werben, wenn ber Inhalt ber zuerft genannten ein 
Bielfaches des halben, ber Jahalt bes zulegt genannten ein Vielfaches bed ganzen Heftoliter beträgt. 

D. Rummtmaaße, namentli für Torf beftimmt, d. h. lange entweder feftftehende oder auf Transports 
wagen befindliche, oben offene Kaſten von je 20 H,, ober 2 ſtubikmeter Inhalt, deren Faſſungsraum 
durch Auffagbretter um je 10 H. ober 1 Kubikmeter vergrößert werben fann. 


$ 23. 
Bezeihnung der Maaße und Maaßgefäße. 

Die Bezeichnung der im $ 22 aufgeführten Maaße bat deutlich und von benfelben untrennbar durch 
Angabe bes Inhaltes nach Hektoliter unter Anwenbung bed Buchſtabens H. zu erfolgen. (Bergl. jeboh $ 26 
letztes Alinea.) 

824. 
Beſchaffenheit der Kaſtenmaaße, 


Die Raſtenmaaße (5 22 A) müſſen im Lichten gemeſſen folgende Dimenſionen in Millimeter haben: 


41 46 


Laͤnge Breite Tiefe 
für ben Inhalt von 1, H. 500 400 250 
a ei 625 500 320 
dr —— 625 Ä 6% 512 


Abweihungen von biefen Dimenfionen können nur bis zu bem Betrage von höchſtens 2 Precent unter ber 
Borausfegung nachgeſehen werben, daß der Inhalt ded ganzen Maaßes ber Anforderung im $ 30 entipriät. 

Die Maafe können aus Holy cder aus Eifen bergefiellt jein, ibre Seitenwände müffen nabezu rechtwinfelig 
gegen ben Boben flehen, bie Unterfchiebe der oberen und unteren correipondirenben Abmefjungen dürfen nicht mehr 
als 10 Procent der Maaftiefe betragen. 

Die hölzernen Kaftenmaaße müfjen einen Beſchlag von Banbeifen erhalten, welder ben oberen Nanb 
und bie Verbindung ber Seitenwände ſowohl unter einander ald auch mit dem Boden fihert. Verbindungsftangen 
zwifchen ben Seitenwänben oder, wie bei ber Karrenform, zwifchen ben Tragfchenkeln bürfen nicht durch ben 
inneren Raum bed Maaßes geben. 

Bei eifernen Kaſtenmaaßen müfen die Seitenwände von genügender Stärke fein, um eine Verbiegung 
zu verhindern; die Bodenplatte ift zur Sicherung ber ebenen Form mit Rippen zu verſehen. 


$ 2. 
Deihaffenbeit der Rabmenmaaße, 


Die Rahmenmaaße ($ 22 B) müſſen den im $ 24 für Kaſtenmaaße angegebenen allgemeinen Conſtrutkionb⸗ 
Bedingungen genügen; ihr horizontaler Querſchnitt muß ein Rechteck fein. 


’ $ 26. 
Befhaffenheit ber als Maaße bienenben Förbernefäße, Löſch-und Ladegefähe. 


Förbergefäße ($ 22 C) müffen genügend dauerhaft und in einer Körperforn ausgeführt werben, beren 
Anhalt fi durch alleinige Anmwenbung des Längenmaaßftabes und durch einfache Rechnung mit genügenber 
Sicherheit beftimmen läßt. 

Bei dem Bergkübel für Hafpelförberung ift jedoch auch ein laͤnglich runder Duerfchnitt zulaͤfſig. 

Bei den Löfc und Labegefäßen ift bie Gylinder- ober Tonnenform geftatte. Das Verhältniß bes 
Mittelwerthes der Durchmeffer zur Höhe muß etwa wie 3 : 4 fein. 

Bereitd vorhandene Förbergefäße dürfen, aud wenn fie ber in F 22 unter C gegebenen Vorfchrift nicht 
entiprechen, bis zum 1. Januar 1877 noch benußt werben, doch muß auf jebem folder Körbergefäße der wirkliche 
Inhalt nach Liter angegeben werben. 


& 27. 
Beihaffenheit ber Rummtmaaße. 
Jeder Raften eines Kummtmaafes hat feft mit bem Boben verbundene und durch Auffapftüde zu erhöhenbe 
Seitenwände und je eine vertikale in Nuthen zmiichen den Seitenwänben | nad Urt der Schüßen: bewegliche 


Borbers und Hinterwanb; werben zwei ſolche Kaſten mit einander verbunden, fo ift bie mittlere Schüpenwanb 
beiden gemeinſchaftlich; im letzteren Falle enthält das Kummtmaaß ohne Aufjapbretter 4, und mit benfelben 
6 Rubifmeter Faſſungsraum. 

Der Abftand ber lothrechten Vorder- und Hinterwand eined Kaſtens beträgt im Lichten 2 Meter. 

Der Abftanb ber gleihmäßia geneigten Seitenwänbe beträgt im Lichten am Boben 65 Gentimeter und an 
ber oberen offenen Fläche 137 Gentimeter, und zwar bei einer lothredhten Höhe von 1 Meter vom Boben ab 
gerechnet, wobei bie Breite jeber Seitenwanb von ber oberen bis au ber an ben Boden floßenden Rante 
106,3 Gentimeter betragen muß. . 

Dabei ift angenoıamen, daß bie 6 Leiſten (4 an ben Wänden, 2 am Boden), welche bie Nuthen für bie 
beweglihen Wände bilden, eine Breite von 10 Gentimeter und eine Stärke von 3 Gentimeter haben und femit 
bei einer nach außen gerundeten ober gebrochenen Kante zufammen einen Raum von ungefähr 0,016 Kubikmeter 
einnehmen. 

Bur Aufnahme größerer Mengen Torf können auf die lothrechten Wände (End und Mittelfhügen) und 
auf bie Seitenwände Aufſatzbretter gejeßt werden, welche durch fichere Führungen fo feftgehalten werben müflen, 
daß jedes Auffapbrett in ber genauen Fortjegung der Ebene bes barunterftehenden liegt. Durch bie Aufjapbretter 
fol ber räumliche Inhalt jedes Kaſtens um 1 Kubikmeter vergrößert werben (ober wenn ber Raum für bie 
4 Reiften zu ben Nuthen berüdfichtigt wird, um 1,0042 Kubifmeter). Da bie Seitenwände ohne Aufſatz oben 
einen Abftand von 137 Gentimeter haben, fo muß bie oberfte Entfernung ber Auffapbretter von einander 
161,3 Gentimeter, bie Breite jedes Auffagbrettes 35,8 Gentimeter und ber lothrechte Abitand ber oberften Kanten 
vom Boden 133,7 Gentimeter betragen. 

Es iſt nothwendig, daß durch fogenannte Ueberwurfäfetten, welche oben in der Nähe der Schügen ange 
bracht find, die Kaften im Anſchluß an die richtig ausgeführten Schügen zufammengehalten werben, und überbies 
zu empfehlen, daß bie-oberen Kanten ber Seitenwände und Aufſatzbretter durch eine Gifenfihlene vor zu ſchneller 
Abnupung geihüht werben. 

Der Fol. Rormal-Gihungscommiffion bleibt überlaffen, Abweichungen von obigen Abmefjungen zu yeftatten 
und die näheren Vorfchriften bafür zu erlaffen, wofern nur ber Kubifinhalt den obigen Bedingungen entfpridht, 
und bie Ermittelting befielben mit alleiniger Anwendung bes Längenmaaßftabed und burd) einfache Rechnung 
him eichend ſicher außgeführt werben kann, 


$ 28. 
Unzuläffigne Maaße und Maaßgefäße. 

Ale Maaße und Maaßgefäße ber in $ 22 erwähnten Art, welde ben vorftehenben bezüglich ihrer Be 
ſchaffenheit getroffenen Beftimmungen ober den für befondere Fälle von ber kal. Normal-Eihungs-Gommiffion 
noch zu erlaffenden Beftimmungen nicht entſprechen, oder welche wegen zu ſchwacher Gonftruction bie erforberliche 
Unveränberlichleit ihre® Inhaltes nicht mit Sicherheit erwarten laſſen, find als nicht eichfähig zurüdgumelien, 
Bei ben Rummtmaaßen ift insbefondere darauf zu achten, daß bie gehörige Verbinbung aller und bie regelmäßige 
GEinfügung der. beweglichen Theile im vollſtaͤndigen Gebrauchszuſtande geſichert iſt. 
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52. 
Aunhaltshbeftfimmung. 


Die Inhaltsbeſtimmung erfolgt: 

1. bei den Saftenmaaßen und Rahmenmaaßen durch VBerehnung nad ben abgemefjenen Dimenflonen, 
wobei für die Länge und Breite die Mittelmerthe aus ben correfponbirenden oberen und unteren Ab» 
mefjungen (vergl. $ 24) benußt werben; 

2. bei ben Förbergefäßen, Löſch. und Labenefäßen, ſoweit dies einfad und ſicher ausführbar ift, ebenfalls 
burd Berechnung vach ben abgemeſſenen Dimenfionen, andernfalls, ferner bei bem Bergfübel mit 
länglih runbem Querſchnitte und den Gefäßen in Tonnenform durch Waſſerfüllung oder durch trodene 
Füllung mit Erbfen unter Anwendung ber zur Gihung gewöhnlicher Hohlmaaße beftimmten Gebrauchs⸗ 
Normale und ber zugehörigen Vorſchriften; 

3. bei den Kummtmaaßen durch Nachmeſſung ber vorgejchriebenen Dimenfionen. 


$ 30. 
Stempelfäbigkeit. 
Die Stempelung kann, fofern fih nad Maaßgabe der vorflehenden Beſtimmungen fonftige Bedenken nicht 
ergeben , ftattfinden: 
4. bei den in & 22 unter A, B, O bezeichneten Maaßen und Maaßgefäßen, wenn ber nad $ 29 ermit- 
telte Inhalt von dem Soll⸗Inhalte um nicht mehr ald 1 Procent abweicht ; 
2. bei den Rummtmaaßen, wenn feine ber ben Inhalt beftimmenden Dimenfionen um mehr ald 1 Procent 
von ber vorzeichriebenen Größe abweicht und bie Leiſten innerhalb eines Gentimeterd bie in beu Bor 
ſchriften vorausgefegten Dimenfionen einhalten. 


$ 31. 
Stempelung. 


Die Stempelung erfolgt bei ben in $ 22 A, B und C aufneführten Maaßen, entſprechend ben in ber 
Eihorbnung für Hohlmaaße gegebenen Vorichriften, bei den Kummtmaaßen durch Ginbrennen eines Stempel® an 
jeder Raute bed Kaſtens und ber Aufjagbretter. 


IV. Mehrahmen für Brennholz. 


$ 32. 
Bulaffung ber Meßrabmen. 

Die Zumeffüng von Brennbolz im öffentlichen Verkehr kann zwar durch Anwendung eines gewöhnlichen 
Rängenmaafftaabes ausgeführt werben, indem man bie brei Dimenfionen bed rechtwinklig aufgeſchichteten Mas 
teriald mißt und hieraus ben ſtubikinhalt berechnet; der größeren Bequemlichkeit halber ſollen jedoch die nachſtehend 
befchriebenen Meßrahmen für den gedachten Zweck zur Eichung und Stempelung zugelaffen werben. 
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$ 33. 
Allgemeine Befhaffenbeit. 


Die Meßrahmen beftehen aus rechtwinfelig mit einander zu verbindenden hölzernen ober eifernen Stäben 
oder aus rechtwinkelig mit einander verbundenen Brettern. Die Länge einer jeben Seite zwijchen Eubflächen 
ober Endmarken gemefjen, muß eine ganze Zahl Meter betragen. Im Uebrigen können fie in beliebigen 
Größen ausgeführt, mithin zur Darftellung von Flächen einer beliebigen ganzen Bahl Duabratmeter benupt _ 
werben. Sie fünnen beweglich ober feitftehend eingerichtet fein. 

Kür den Kleinverlehr find auch Meßrahmen mit feiter Breiterwandung geftattet, welche bei Abftänden von 
1, und , bezüglich '%, und 1 Meter, Flächen von !/, und *, Duabratmeter barftellen, 


S 34. 
Bewegliche Meßrahmen. 


Für die beweglichen Meßrahmen empfiehlt ſich folgende Form: 

Bier Rahmenſtücke von je 2 Meter Länge find durch Verzapfung fo mit einander verbunden, daß fie einen 
lothrecht aufftelbaren Rahmen bilden, meldyer im Janern ein Duabrat von 4 Duabratmeter Fläche enthält. 
Der in biefer Aufftellung waagerecht liegende obere Verbindungsſtab iſt fo eingerichtet, daß er fomohl in 2 Meter 
ald aud in 1 Meter Abftand vom unteren feitgeftellt werben kann, in welchem lepteren Kalle der Rahmen ein 
Rechte von 2 Duadratmeter Inhalt bildet. Ein fünfter Stab ift in lothrechter Stellung zwiſchen ben beiden 
lothrechten Endſtäben in ber Art einfepbar, daß er von dem einem berfelben I Meter abſteht. Durch bie Ein- 
feßung dieſes Mittelftabes wirb ein Rechteck von 2 Duadratmeter Fläche bargeftellt, wenn bie Horizontalfläbe 
fi in 2 Meter Entfernung befinden, ein Quadrat von 1 Duabratmeter Fläche, wenn bie Horizontalftäbe einen 
Abftand von 1 Meter haben. 

Ein ſolcher leicht transportabler Holzrahmen ift mithin zum Auffeßen bed Brennholzes in Flaͤchendurch⸗ 
fnitten von 1, 2 und 4 Quadratmeter zu benutzen. Zur Meſſung ber britten Dimenfion bes Holzes (ber 
Scheitlaͤnge) dient entweber ein gewöhnlicher Maaßſtab, oder einer der 5 Stäbe bes Rahmens, welcher zu biefem . 
Zwecke als Gentimeterftab eingetheilt ift. 

Die Rahmenftücde müffen Marken zur Bezeichnung ihrer Ends, bezüglich Theilpunfte befigen, 


& 36. 
Feſtſtehende Meßrahmen. 


Die feſtſtehenden Meßrahmen unterſcheiden ſich von den beweglichen nur dadurch, daß die den Umfang 
bildenden, der allgemeiuen Beſchreibung in $ 33 entſprechenden Stäbe oder Bretter feſt mit einander verbunden 
find. Die Mefjung ber dritten Dimenfion (der Scheitlänge) muß aud bier durch einen gewöhnlichen Maaßſtab 
erfolgen. 

Die feften Rahmen bebürfen der Marken an den Endpunkten nicht, wenn nicht die lothrechten Wände, 
was für die Einſetzung ber Scheite zwedmäßig ift, jelbft länger ald eine ganze Bahl Meter find. In biefem 
Falle find auch Marken an den Endpunkten erforderlich. 
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S 36. 
Stempelfäbigteit. 


Ein nad den Vorfchriften in F 33—85 zuläffiger Mehrahmen darf geftempelt werben, wenn bie Abweichung 
jebe® einzelnen Rahmenftüdes von der Eollgröße weniger ald 1 Gentimeter auf jebes Meter beträgt. 


& 37. 
Stempelung. 


Die Stempelung erfolgt bei beweglichen unb bei feftftehenden Meßrahmen auf jedem einzelnen Rabmenftüde. 
Eiferne Stäbe erhalten den Stempel auf Blei, wozu an paflenber Stelle eine Freisrunde, fi nad Innen 
etwas erweiternde Höhlung von 11 Millimeter Durchmefler und etwa 4 Millimeter Tiefe anzubringen ift. 


V. Gemwidte. 


$ 38. 
Buläjfige Gemwidte, 


Gewichte für ben öffentlichen Verkehr werben nur in folgenden Größen zur Eichung und Stempelung 
augelafien: 


50 Kilogramm ober 1 Gentner, 
50 Pfund ober !/, Gentner. 
20 Kilogramm. 
10 
5. 
2 u 
1 " 
500 Gramm ober 1 Pfund. 
1a Pfund, 
200 ®ramm. 
100 u 
0 „ 
0 nm 


" 


10 Gramm ober 1 Delagramım.ober 1 Neuloth. 
5 Gramm. 


2 m 

1 “ 

5 Deeigramm. 
2 ” 

1 " 
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5 Gentiaramm. 


2 N 
1 ” 
5 Milligramm. 
2 . 
1 ” 


Jedes zuaulaffende Gewichtäftüd muß mit einer regelmäßig verlaufenden Oberfläche, an welcher eine ab- 
fihtlih angebrachte Verlegung leicht erfennbar ift, verjehen fein, den nachfolgenden Vorſchriften in Bezug auf 
Bereichnung, Form, Material und fonftige Beichaffenheit entjprechen, und übrigens fo hergeftellt fein, baß ber 
Stempel der Eichanſtalt leicht augebradt und nebſt der Bezeichnung in ber normalen Stellung bed Gewicht» 
ftüdes leiht erfannt werben kann. 


$ 39. 
Bezeihnung. 


Jedes Gewichtsſtück muß deutlih und untrennbar die Bezeichnung feiner Schwere enthalten. 

Bei den die regelmäßigen Abftufungen bed Decimalgewichtsſyſtems barftellenden Stüden find hierzu als 
Einheiten zuläffig: 

Das Kilogramm von 50 K. bis 0,001 K,, 

das Gramm von 500 G. bis 0,01 G., 

das Decigramm — 

das Gentigramm für bie 1:, 2 und Ösfachen ber fo benannten Gewichtsſtücke. 

das Milligramm | 

Das Dekagramm für Gewichtäftüde von 200 G. bis 5 G. 

Die Namen der fünf erften Einbeiten fünnen abgefürzt durch bie Anfangsbuchftaben K., G., D., O. M. 
bezeichnet werben; bei bem Dekagramm ift die, da der Buchftabe D. bereits für Decigramm oben beftimmt ift, 
unzuläffia. Zur Bezeihnung der Bruchtheile find nur Decimalbrücde anzuwenden. Die aus der becimalen Ab: 
flufung der Kilogramm-Reihe beraustretenden Stüde von 50 Pfund und *, Pfund find nur mit der Bezeichnung 
50 Pf. ober 8 und *, Pf. oder & zu verfehen. 

Bei allen Stüden der Kilogramm:Reibe von 50 K. bis 0,5 K. wirb auch bie alleinige Bezeichnung nach 
ihrem Werthe in Pfunden zugelaffen, 

Außerbem ift es geftattet, die Bezeichnungen nad Gentnern und Neu-Lothen, wobei die Abkürzungen 
Ctr. und NL. anwendbar find, den im Obigen zugelaffenen Bezeihnungen hinzuzufügen. 

Die folgende Tabelle enthält eine Zufammenftellung der zuläffigen Bezeichnungen nad Maaßgabe ber vor: 
ſtehenden Beftimmungen: 
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Bezeichnung der Gewihtsflüke. 








Säwere Hauptbezeichnungen, Nebenbezeichnung, 
des Gewichtsftüde von benen je eine auf bem betreffenten Gewichts- die außerbem noch vorhanden 
B Stüde nothwendig und hinreichend if. fein kann, 
50 Kilogramm 100 & ober Pf, 1 Ctr. 
50 Pfund 50 8 0,5 Otr. 
20 Kilogramm 40 8 
10 r 20 ® 0,2 Ctr. 
5 m 108 0,1 Chr. 
2 Pr a8 
1 " 28 
500 Gramm 18 
1, Pfund . 
200 Gramm 20 NL. 
10 „ 10 NL. 
0» 5 NL. 
20 — 2 NL. 
0, 1 NL. 
ur 0,5 NL. 
2 un 
1 u 
5 Deeigramm 
2 v 
1 " 
5 Gentigramm 
2 " 
1 
5 Milligramm 
2 ” 
1 n 





Die vollftändige Angabe ber verjchiebenen Einheitsnamen ift nicht ausgeſchloſſen. 


Obgleich die becimale Abftufung bes Gewichts bie Herftellung eines Befonderen Broportionalgemidtes 
für Decimal- und Gentefimalmaagen ald minder erforberlich erfcheinen läßt, jo follen doch Gewichtsſtücke, welche 
binter ber ihre eigene Schwere beſtimmenden Hauptbezeichnung in Klammern das 10» ober 100.fache berfelben 


Eu. 


—ñi 
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angegeben enthalten, unb bie fi; dadurch als für Decimal» ober Gentefimalwaagen beftimmt kennzeichnen, deshalb 
nicht von ber Eichung und Stempelung ausgeſchloſſen werben. 


g 40. 
Material. 


Platin, Silber, Meffing, Bronce, Argentan und Metallmifhungen, bie in Bezug auf Härte unb Oxybir- 
barkeit den angeführten Metallen ähnlich find, können für Gewichtsftüde aller Größen, Gußeiſen bis einſchließlich 
zum 50 Grammftüde herab, Aluminium für Gentigramm- und Milligrammftüde Verwendung finden. 


$ 4. 
Form. 


Für den Verkehr beftimmte Gewichtsſtücke von 50 K. können entweber in Gylinderform mit Knopf ober 
Handhabe ober, bafern fie aus Gußeiſen beftehen, aud in Bombenform mit Hanbhabe ausgeführt werben, Für 
das 50 8 Stüd iſt nur bie leßtere, für dad 20 K. Stüd nur die erftere Form zuläffig. 

Gewichtsſtücke vom 10 K. Stüd bis zum 1, 8 Stüd incl. herab erhalten eine Eylinberform, deren Höhe 
den Durchmefjer überfteigen muß, mit Knopf. | 

Eine Ausnahme hiervon bildet dad 2 K. Stüd, bei weldem die Gylinderform eine gebrüdtere fein muß, 
d. 5. bie Höhe ben Durchmeſſer nicht erreichen darf. 

Die Gewihtd:Stüde von 200 G. bis 1 G. erhalten bie Form von Scheiben, welche nur bei den guß- 
eifernen Gewichten von 200 G., 100 G. und 50 G. ohne Knopf berzuftellen find. 

Bei der Scheiben⸗Form darf die Höhe des Cylinders die Hälfte des Durchmeſſers nicht überfteigen. 

Decigrammftüde erhalten die Form rechtwinkliger Blechplättchen mit aufgebogenem Rande, Gentigramm- 
flüde eine gleiche Form mit aufaebogener Ede. 

Außerdem find Einſatzgewichte zuläffig, bei denen bie einzelnen Gewichtsſtücke mit Ausnahme bes 
Hleinften, maffiv ausgeführten, bie Form im einander zu ſetzender Schalen haben, beren äußerſte mit einem 
Gharnierbedel verfehen ift und das Gehaͤuſe bildet. Die boppelt vorhandenen Gewichtsſtücke von gleicher Schwere 
möfjen eine ſolche Form haben, daß fie mit dem nädhft größeren und nächft Eleineren Gewichtsſtücke nicht ver: 
wechfelt werben können. Das Kilogrammgewicht diefer Art befteht aus 12 Stüden von 500, 200, 100, 100, 
50, %0, 10, 10, 5, 2, 2 und 1 Gramm, dad 500 Grammgewicht aus 11 Stüden von 1, Pfund, 100, 50, 
50, 20, 10, 10, 5, 2, 2 und 1 Gramm, und bad. Zweihundert-@rammgewiht aus 9 Stüden von 100, 50, 
20, 10, 10, 5, 2, 2 und 1 Gramm. Jedes biefer Stüde ift vorfhriftämäßig zu bezeichnen. 


$ 42. 
Sonftige Beſchaffenheit. 


Die bei größeren gufeifernen Gewichten etwa vorhandenen Handhaben müſſen aus Schmiebeifen unb birect, 
d. h. ohne fremdes Zwiſchenmittel, ald Blei und dergleichen, eingegofjen fein. f 

Gußeiſerne Gewichte in Bomben⸗ oder Cylinderform müfjen oberhalb mit einem runden Juſtirloch verſehen 
fein, das nach einer Höhlung führt. Dieſes Juſtirloch muß über der Höhlung etwas enger fein, ald an ber 
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Oberfläche des Gewichtes und fich zwiſchen beiden Stellen etwas erweitern, bamit der Gichpfropf ſich unten auf: 
figen und beim Aufftauchen in der Grweiterung ausbreiten kann, dadurch aber feftgebalten wird. 

Ueber die Größe der tiefer liegenden Höhlung läßt ſich zwar eine beftimmte Worfchrift nicht neben, es ift 
aber mit Rüdfiht auf die nachträgliche Ausfülung derſelben mit Juftirmaterial das rohe @ewichtöftüd — bei 
weſentlich gleicher Größe mit einem maffiven vollwichtigen Stüde — im Guffe leichter zu halten: 

beim 50 K. Stüd um höchſtens 300 G. mindeftend 100 G. 
„ op fd. 4 ” 20 u D) 0, 
" 20 K. “ v v 200 n ” 80 n 
„100... „ 15. " 70, 


655 nm ” 150 u ” WW 
" 2 n " “ ” 100 " r 40 n 
„An un " 0 u „ 30, 
" 0,5 " " " 60 " " 25 * 
2. Pfͤ.. 45, " 20 u 


Bei gußeiſernen Gewichten in Echeibenform ift auf der oberen Fläche ein rundes genügend tiefes Loch 
zum Ginfegen des Eichpfropfs jo anzubringen, daß berfelbe darin ſichern Halt finden lann. 

Der dem Gewichtöftüde für beide Arten qufeiferner Gewichte beigegebene Pfropf fol aus Blei mit unge 
fähr 10 Procent Zinnzufaß, aus Kupfer oder aus Meffing (vergl. $ 44) beftehen, eine dem Juſtirloche entipechenbe 
Geftalt haben und fo vorbereitet fein, daß nad dem Gintreiben desſelben die Stempelflaͤche moͤglichſt in bie Fläche 
bes Gewichtes fällt. 5 

Die Bezeichnung ift bei gußeifernen Gewichten aufzugiehen. 

Gewichte aus anderen Metallen find in ber Regel maffiv aus einem Stüde berzuftellen. Zur leichteren 
Bewerkftelligung ber Zuftirung empfiehlt es fich, die größeren meffingenen Gewichte von Eylinderform ebenfo wie 
die cylindrifchen qußeifernen Gewichte oberhalb mit einem runden Juſtirloch und einer Höhlung, fowie die meffin- 
genen Gewichte von Scheibenform bis zum 20 G. Stüd herab mit einem runden Loch zum Einſetzen des Eid; 
pfropfed zu verfehen. Die Bezeichnung ift auf biefen Gewichten entweder aufzugießen oder einzuſchlagen oder 
einzugraviren, 


& 48. J 
Unzulaͤſſige Gewichte. 


Von der Eichung und Stempelung zurückzuweiſen ſind Gewichtsſtücke, welche in ihrer Ausführung den 
oben gegebenen Vorſchriften nicht entſprechen, daher insbeſondere 
ſolche aus weichen und unbeſtändigen Metallen, z. B. Blei, Zinn, Zink ıc, und ähnlich beſchaffenen 
Metallmifchungen ; 
ebenfo nicht gehörig abgepußte und von Formfand nicht gereinigte; 
an ber Oberfläche größere Poren oder Blafenräume”zeigende, auch wenn biefe durch Ritt, Zink, Blei ıc. 
ausgefüllt find; 
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unterhalb mit einem vorfpringenden Rande gegofjene, ober zur Herftellung eines ſolchen audgebrehte; 
mit beweglichen Handhaben, angeſchraubten Knöpfen verfehene; 
Einſatzgewichte, bei denen nicht jedes einzelne Stüd die erforberliche Bezeichnung trägt. 


$ 4. 
Gihung und Feblergrenze. 


Die Eichanftalten haben jebes Gewichtsſtück unter Beobachtung des in ber Ynftruction angegebenen Ber 
fahren® zu prüfen und erft dann durch den Stempel zu beglaubigen, wenn basfelbe höchſtens um bie nachfolgend 
angegebene Größe entweder im Zuviel oder im Zuwenig von dem Eichungsnormal abweicht: 


geftattete Abweichung 
Größe bed Gewichtſtückes a) bei Praͤciſions⸗Gewichten b) bei gewöhnlichen Handels⸗Gewichten 


50 K. 3D. 5 G. 
50 Pfd. 2, An 
20 K. 20 n ur 
10 K. 125 C. 25 D. 
5K. 625 M. 155 ©. 
2K. 300 „ 60 „ 
ıK 200 » 40 . 
500 G. 125 u Ö. 
14, Pfd. 62,5 „ 125 „ 
200 G. 0 „ 10, 
100 „ 30 6% 
50 „ 25 u D, 
20 „ 15 „ B-: 
10 „ 10 „ 2. 
6 6% 

2. 3% 

10 2 u ” 

5D. 1M. 

2 ru 


Bei Präcifionsgewihten von 5 C. bis 1 M,, bie einzeln möglihft genau herzuſtellen find, if für je 4 Stüd 
zuſammen, weldye bie nächft höher ſtehende Ginheit bilden, eine Abweichung bis zu Yon ber Sollſchwere biejer 
Einheit geftattet. 

Bei gewöhnlihem Handelsgewicht darf für das ein 5 G., zwei 2 G. und ein 1 G. Stück zufammen, bie 
einzeln möglihft genau herzuftellen find, eine größere Abweichung als 5 C. nicht ftattfinden, 

Der Gichpfropf befteht bei den Präcifionsgewicdhten aus Meffing, bei den gewöhnlichen Hans» 
delsgewichten aus Kupfer, oder aus Blei, mit etwa 10 Procent Zinnzuſatz. 
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$ 4. 
Stempelung. 


Mit Eichpfropf verfehene Gewichtöftüde erhalten den Stempel ber Eichanſtalt auf ber Oberfläche dieſes 
Pfropfs , maffive Gewichte aus Meffing, Bronce u. bergl. in Cylinder- oder Scheibenform auf der in ber nor 
malen Stellung des Gewichtes nad; oben gefehrten Fläche und. gleichzeitig auf ber Bobenfläche, dergleichen Stüde 
in’ Form von Blechplättchen nur auf der oberen Fläche. Die einzelnen Theile ber Einſatzgewichte werben auf ber 
inneren und äußeren Bobenfläche geftempelt. 

Soweit dies die Größe ber zu flempelnden Fläche erlaubt, wirb biergu ber volle Stempel der Eichanftalt, 
bei den Fleinften Gewichtsſtücken ber Stempel verwendet, weldyer das allen Gichanftalten gemeinſchaftliche 
Beichen: enthält. 

Präciſionsgewichte erhalten außerdem an ihrer oberen Fläche einen Stempel in Form eines ſechs⸗ 
ftrabligen Sternes. 

$ 46. 
Mebicinalgewidte, 


Mebicinalgewichte gelten in jeber Beziehung ald Präcifiondgewichte. 
Ale die Präcifionsgewichte betreffenden Beftimmungen der Gihorbnung und ber fonftigen Grlafje finden 
auch auf die Mebicinalgewidhte Anwendung. 


Zweiter Abſchnitt. 
Vorſchriften über Waagen und ſonſtige Meßwerkzeuge. 
I. Waagen. 


gar, 
Buläffige Waagen überhaupt. 


Zur Eichung zuzulaſſen find nur folde Gattungen von Waagen, deren Theorie und beren erfabrungs- 
mäßige Leiftungen eine Bürgfchaft gewähren, daß fie Empfindlichkeit, Tragfähigkeit und Auverläffigkeit von bin- 
reichendem Grade und binreichender Dauer für die Zwecke bed Verkehrs befigen. 

Es werben baher zur Eichung zunähft nur Hebelwaagen zuaelaffen und zwar nur ſolche Gattungen 
berfelben, beren Gonftructionsfuftem bie Erfüllung folgender allgemeiner Bedingungen ber Stempelfäßigfeit er- 
warten läßt: 

Jede zugulafiende Waage muß ſowohl belaftet als unbelaftet, fobald fie, von einer Gleichgewichtslage 
ausgehend, abfigtlih in Schwingungen verfegt worben if, in bie anfängliche Gleichgewichtslage wieder zurückkehren; 

ihre Theile bürfen bei der größten Belaftung, für welche fie beflimmt ift, Feine Kormänberungen zeigen; 

bie fich berührenden Theile, melde bei den Schwingungen der Waage bie Drehungsachſen bilden 
Schneiden, Lager), müfjen von genügenber Härte fein, um gegen zu fehnelle Abnupung Sicherheit zu gewähren 
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— eine ſolche Länge haben, daß in der Rage ber Drehungspunkte eine bemerkliche Veränberung burdy Verſchiebung 
nicht bewirkt werben fann; — Reibungsflächen von möglichft geringer Ausdehnung barbieten, und ihre Bewegung 
ohne Klemmung und feitliche Friction jo volführen, daß ber Mechanismus der Waagen zu freiem Spiele ge 
langen kann; 

auch müfjen die an jebem Hebel befindlichen Schneiden rechtwinkelig zu bemfelben, parallel gegen einanber 
und unwanbelbar befeftigt fein, und in einer ſolchen Rage ſich befinden, daß der Schwerpuntt bei ber flärfften 
Belaftung der Wange unter der Mittelfchneide liegt und die Waage daher ſtets ein ſtabiles Gleichgewicht zeipt. 

An jeber Waage muß die größte Laſt, für welche fie beſtimmt ift, bei größeren Laſtwaagen von mehr als 
50 K. einfeitiger Tragfähigkeit auch die geringfte zuläffige Laſt, angegeben fein. 


$ 48. 
BZuläffige Conſtructionsfſyſteme. 


Auf Grund der allgemeinen Beflimmungen des $ 47 werben zunähft nur folgende Conſtructionsſyſteme 
von Hebelwaagen für eihungsfähig erklaͤrt: 
a. gleiharmige Ballenwaagen, 
» ungleiharmige Baltenwaagen, 
o. Brüdenwaagen, 
d. oberfchalige Waagen ober Tafelmaagen. 
Die fpeciellen Bedingungen der Stempelfähigfeit biefer einzelnen Gattungen von Waagen finb in ben fol 
nenden Paragraphen enthalten. 


$ 4. 
Bleiharmige Balkenwaagen. 


Der Waagebalten einer folben Waage darf in ben beiden Armen eine erfichtliche Verfchiebenheit der Geftalt 
nicht wahrnehmen laffen ; 

er muß mit einer geradlinig ausgeführten, nad oben ober unten gerichteten Bunge feft verbunden fein; 
die Mittellinie ber Zunge foll von einer zu der Verbindungslinie der beiden Endſchneiden winfelrechten Richtung 
nicht merklich abweichen und verlängert durch die Schärfe ber Mittelſchneide gehen; 

der Wangebalten muß für fih im Gleichgewicht fein und in biefelbe Lage zurüdkehren, wenn er in Schwin« 
gungen verjegt worben ift; 

endlich gleicharmig fein, wobei höchſtens eine Abweichnng zuläffig iſt, deren Größe burch den in $ 54 für 
bie Empfindlichkeit beftimmten Bruchtheil angegeben wird. 

Die größte einfeitige Tragfähigfeit der Waage und bei Laſtwaagen auch bie geringfte zuläffige Belaftung 
nah Kilogrammen ober Pfunden ift entweder auf dem Balken unmittelbar, ober auf einem in benfelben einges 
triebenen Kupfer ober Meffingpfropf anzugeben. 

Der Elchanſtalt ift es beſonders anzuzeigen, wenn bie Waage ald Präcifionswange dienen fol, da für 
biefe eine größere Genauigkeit verlangt wird. 

Die zu einem Wangebalten gehörenden Wangefchalen, bie übrigens nicht ftempelfähig find, müffen nebſt 
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ben zu ihrer Aufhängung dienenden Ketten, Schnüren ober Stangen ohne jedes Wusgleichungsmittel (Draht, 
Bleiſtück ıc.) gleiches Gewicht haben. 


$ 50. 
Ungleidarmige Balfenwaagen. 


A. Mit unveränderlihem PVerhältniß der Debelarme. 
Diefe Waagen müffen bezüglich der Genauigkeit und Solidität bed Balkens, ber Lage der Zunge, ber 
Lage und Befchaffenheit der Schneiden diefelben beionderen Bedingungen erfüllen, wie die gleiharmigen Balfen- 
waagen. Das Verhältniß der Hebelarme darf nur 1 zu 10 fein. 


B. Mit veränderlihem Verhältuiß der Hebelarme. (Schnellmaagen, römifhe Waagen.) 

Bei diefen Waagen ruht die Achſe des Balfens in einer Scheere, in ber bie Zunge frei jpielt; der kurze 
Arm iſt mit einer Stahlſchneide verfeben, an deren Gehänge ſich entweder ein Haken ober eine Wagſchale zur 
Aufnahme der Laft befindet; auf dem mit einer ober zwei Scalen verfehenen langen Arme verfchiebt ſich eine Dülfe 
mit zwei vorftehenden Enden einer Stahlſchneide, auf welcher bad Behänge mit dem damit feit verbundenen uns 
veränberlichen Laufgewicht ruht. 

Die Scalen können für Kilogramme oder für Pfunde ausgeführt fein, bie Theilftriche berfelben müffen ſich 
auf zulaͤſſige Gewichtsabſtufungen beziehen und gleichen Abſtand von einander haben, ber nicht geringer als drei 
Millimeter fein barf; bie Beiqufegenden Zahlen bürfen nur die Ganzen ber Gewichtseinheit ausbrüden, etwa 
vorkommende Bruchtheile find ohne Bezeichnung zu laffen. Die Hülfe ift mit einer Marke zu verfehen, welche 
ein deutliched Ablefen auf der Theilung geftattet. 

Iſt eine lofe Laftwaagejchale vorhanden, jo muß das Gewicht derjelben mit Einfchluß von Ketten, Defe 
und Gehaͤnge eine ganze Zahl der Gewichtseinheiten der Scale betragen und biefe Zahl ift auf ber vorderen 
Seitenflähe bed Gehänges in vertiefter Schrift unter Beifegung von Kilogramm oder Pfund anzugeben. 

Das Laufgewicht muß mit der Hülfe unveränberli verbunden fein. Iſt bie Hülfe abnehmbar, fo muß 
ihr Gewicht nebft Gchänge und Laufgewicht unter Vermeidung jedes anderweiten Ausgleichungsmaterials eine 
ganze Zahl ber Gewichtseinheiten ber Ecale betragen, welche Zabl unter Beifepung von K oder Z auf ber 
vorderen Seite ber Hülfe in vertiefter Schrift anzugeben ift. 

Hit die Waage mit zwei Ecalen verfehen, wobei entweber zwei Echeeren und ein Laftaufhängungspuntt, 
oder eine Sceere und zwei Faftaufbängungspunfte vorhanden find, fo müflen bie Bedingungen ber Richtigkeit 
für jede Scale innegebalten fein; ift die Hülfe abnehmbar, fo darf fie nur eine Marke, welche für beide Scalen 
bient, befigen. * 

Einer beſonderen Angabe der größten Tragfähigkeit bedarf es bei dieſen Waagen nicht, da ſich dieſelbe aus 
ben Scalen ergibt; doch muß an ben letzteren zu erkennen fein, ob fie ſich auf Stilogramme oder Pfunde beziehen. 
$ 51. 

Brüdenwaagen. 

Das MWefentliche derfelben befleht darin, dab die Laftwaagejchale durch eine Brüde gebildet wirb, welche 

auf Traghebeln ruht, beren Kraftarme durch Bugftangen entweber direct (bei Deeimalwangen) ober burch Ber 
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mittelung eine8 anberweiten Hebels (bei Gentefimalwaagen) mit dem Laftarme eined oberhalb angebrachten 
Waagebaltend in Verbindung ſtehen, an welchem anderjeitd die Gewichtswaageſchale hängt. 

Buläffig it die bekannte Straßburger oder eine ähnliche Gonftruction, welche bad Wejentliche ber oben 
angegebenen Einrichtung enthält, wenn 

das Gewicht zur Laſt entweber im Verbältniß 1 zu 10 ober 1 zu 100 fteht, 

die Waage eine verjchiedene Angabe nicht zeigt, ſobald diefelbe Laft an verfhiebene Stellen ber Brüde 
neftellt wirb, j 

für Herftellung ber horizontalen Lage der Brüde die erforderliche Einrichtung getroffen ift (bei trand- 
portablen Waagen biefer Art etwa ein an bem vertifalen Ständer angebrachter Penbelzeiger nebft Eins 
fpielungsmarfe), 

und eine Einrichtung vorhanden ift, durch welche das Gewicht jämmtlicher Theile ſich fo ausgleichen läßt, 
daß die Zunge der Waage im unbelafteten Zuftande derfelben zu richtiger Ginftellung gebracht werben kann. 

Die Gentefimalwaage muß die Bezeichnung ald ſolche an ſich tragen. | 

Eine nad) ihrer fonftigen Beſchaffenheit zuläffige Brüdenwaage wird dadurch, daß fie an dem Waagbalken 
der Gewichtsſchale mit einer Ginrihtung zum Wägen mit Laufgewicht und Scale verfehen ift, nicht unzuläffig, 
voraudgejegt, daß diefe Einrichtung bie im $ 50 an bie entſprechenden Ginrihtungen der Schnellwaage geftellten 
Anforderungen joweit erfüllt, um genügend richtige Wägungsrefultate zu fichern. 

Die Angaben ber Tragfähigkeitögrengen von Brüdenwaagen find an augenfälliger Stelle der Waagen jo 
anzubringen, daß nicht nur deren Richtigkeit durch beigefegte Stempelung beglaubigt werben kann, fonbern auch 
die Zugehörigkeit der Augabe zu der Waage geſichert ift, ober nöthigenfalld durch Stempelung in geeigneter Weiſe 
gefichert werden fann. 


F 322. 
Oberjhalige Waagen oder Tafelwaagen. 


Dei dieſen liegen die Gewichts- und die Laſtwaagſchale über dem Tragmechanismus und borlzontal neben 
einanber. 

Sie find nur dann zuläffig: 

wenn trop einer Verjhiebung bed Gewichtes oder ber Laft auf verſchiedene Stellen ihrer Waageſchalen 
eine verjchiebene Angabe nicht erfolgt; 

wenn fie bei der ungünftigften Stelung von Gewicht und Laft auf den Waageſchalen noch eine innerhalb 
der vorgefchriebenen Grenzen liegende Empfindlichkeit zeigen, 

und wenn eine nicht ganz horizontale Aufftellung eine unrichtige Angabe nicht jur Folge hat. 


$ 53. 
Unzuläffige Baagen. 
Bon der Eichung oder Stempelung auszuſchließen find alle Waagen, die den vorher angegebenen Bes 


dingungen nicht entſprechen, insbeſondere daher: 21 
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alle Waagen mit Hölgernen Waagebalten; 

alle Hebelwaagen, bei denen ſich nicht die Achſen, fondern bie Pfannen in den Hebeln befinden; 

alle Hebelmaagen, bei denen bie Schärfe ber Mittelſchneide eines Hebels auf derjenigen Seite ber bie 
Endſchneiden verbindenden Ebene lieat, welde der Drudrichtung entgegengefeßt if; 

gleiharmige Balkenwaagen mit verftelbarer Mitlelachſe; 

ungleiharmige Balkenwaagen, bei denen bad Laufgewicht nicht an. einer verfchiebbaren Hülfe angebracht 
ift, ſondern mit einem Haden unmittelbar auf dem Waagebalten rubt; 

Brüdenwaagen ober Tafelwaagen, bei denen eine veränderte Gewichts- oder Raftlage zu einem bie vorge: 

fchriebene Empfinplichfeit ber Waage beeinträchtigenden NReibungswiberftande Veraulaſſung gibt. 


$ 54. 
Gihung und Fehlergrenze. 

Beim Eichen, der Waagen ift die Richtigkeit, Empfindlichkeit und Belaſtungsgrenze nad ben in ber ms 
firuction enthaltenen Berfahrungsarten zu ermitteln und die Stempelung darf nur dann erfolgen, wenn bie 
Waage im Zuftande ber größten Belaftuny noch einen deutlich erfennbaren Ausſchlag bei einfeitiger Hinzufüzung 
eines Gewichtes gibt, welches nicht mehr betragen darf, als die nachbenannten Größen: 


Gewiätszulage 
1. bei Waagen, bie für den gewöhnlichen Handelöverfehr beftimmt ſind, im abfoluten | im Berhältnig 
a) bei gleicharmigen Balfenwaagen von mehr ald 5 K, größter einfeitiger E Petrage — 
Tragfähigkeit . R j ei 5D Yon 
von 5 K, und weniger größter einfeitiger Kragfähigfeit . F 393 16 Yon 
b) bei ungleiharmigen Balfenwaagen . . ; = 5 1G Yun 
c) bei Brüdenwaagen . re” 6D ij 
d) bei oberjchaligen oder — in eo ; 2 wie unter a, 
2. bei Präcifiond: und Mebicinalmaagen, und zwar bei größter einfeitiger Trag⸗ | 
fähigkeit von mehr als 5 K. für ſedes Kilogramm ber Laft . ; . x | ıD Nas 
von mehr ald 250 G, bis 5 K. für jedes Kilogramm ber Laſt a ‚ Se 2D. Ku 
von mehr ald 20 G, bis 250 G. für je 10 Gramm ber Rafl . . ; A ; 5M Yo 
von 20 Gramm und weniger für je 1 Gramm ber Laft: j 
bei Präcfiondswanden . ’ — 4 a a“ —— | ıM Neon 
bei Mebicinalwaagen i i . ; i . ; — „| 2M Yon 
& 55. 


Döferwaagen, 


Bum Auswägen von Begenflänten bed Wochenmarklverkehres find gleicharmige Balkenwaagen von einer 
geringeren als ber vorftehenb für Handelswaagen vorgejchriebenen Genauigkeit zur Eichung und Stempelung zu 
zulaffen, wenn fie: 

1. eine einfeitige Tragfähigkeit von nicht mehr ald 2 K. befigen, 
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2. an jedem Arme einen angelötheten ober angenieteten Blechftreifen mit der aufgefchlagenen Bezeichnung 
HW, (Höferwaage) tragen, 

3. von der abfoluten Richtigkeit nicht mehr ald um das Vierfache bes für Handelswaagen geftatteten Feh— 
lets, d. h. nicht mehr ald 556 der einfeitigen Tragfähigkeit abweichen. 

Außerdem müffen fie bie in ben SG 47 und 49 aufzeftellten Bedingungen ber Gihungsfähigfeit erfüllen. 

Die Prüfung der Höferwaagen erfolgt nad den für Balkenwaagen gegebenen BVorfchriften. 

Höferwaagen bürfen in Geſchaͤften, in welchen aud mit anderen ald ben im Gingange bezeichneten Gegen» 

ftänden gehandelt wird, nicht angewandt werben. 


& 56. 
Stempelung. 


Die Waagen aller Battungen erhalten bie Stempelung auf einer Plombe, welche vermittelft Drahtöhres 
berartig angebracht wird, daß fie die Function der Waage in Feiner Weife behindert, und anberfeits nicht befeitigt 
werben fann, ohne daß entweder fie felbft ober der Draht zerflört oder ein Theil ber Waage bemerkbar alterirt 
werbe. 

Bei Praͤciſtons- und Medicinalwaagen ift dem Stempel ber Plombe ber jechsftrahlige Stern beizufügen. 

Bei Schnellwaagen und bei Brüdenwaagen mit Laufgewicht wirb das Laufgewicht auf ber Oberfläche 
feines Pfropfes noch beſonders geftempelt, 


II. Alkoholometer und dazu gehörige Thermometer, 


8 57. 
Buläffige Infirumente, 


Bur Prüfung und Stempelung werden nur zunelaflen: 

a) Solche gläferne Alfoholometer, welche nach Tralles den Alkoholgehalt einer weingeiftigen Flüſſigkeit in 
100 Raumtheilen berjelben angeben ; fie fönnen entweber bie vole Scale von 0 —100 oder nur einen 
Theil berfelben und zwar in vollen Graben oder mit Angabe von Bruchtheilen, enthalten ; 

b) ſolche Thermometer, deren Zcalen auf Papier oder Milchalas geteilt und mit ber Quedfilberröhre in 
eine gläferne Umbüllungsröhre eingefchloffen find. Die nad; Reaumur audzuführende und als ſolche zu 
bezeichnende Theilung muß bis auf 10 Grad unter bem Gefrierpunft fortgefept und bie Scale Bei 
12%, 9 mit einem rothen Stride verfeben fein; 

c) ſolche gläferne Thermo Altoholometer, bei denen bad Duedfilbergefäh bed ben oben angegebenen Erfors 
berniffen entiprehenden Thermometers ald Belaftung für das damit verbundene Alfoholometer. ohne 
weitere Beſchwerung ausreicht. Der äußere Durchmefler des Quedfilbergefäßed, für welches außer der 
Kugelform aud bie eines Cylinders zuläffig ift, darf 13 mm nicht überfchreiten. 

Unzulaͤſſig ift die Eichung metallener Altoholometer und ſolcher gläferner, die neben ber Scale nad 
Tralles noch eine andere von biefer_verfchiebene Procentens ober Rebuctiondfcale befipen, 
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$. 58. 
Prüfung und Feblergrenze. 


Bei ber Prüfung ift das in der Inftruction angegebene Verfahren zu befolgen, und es bürfen nur ſolche 
Inſtrumente geftempelt werben, bei denen bie Theilung eine größere Abweichung ald ", Grab gegen das zur 
Vergleichung benutzte Normalinftrument nicht zeigt. 

Die Stempelung erfolgt für die Wlfoholometer und Thermo-Alfoholometer auf der Papier-Scale, bie ben 
Namen und Wohnort bed Verfertigers und bie Angabe, daß die Scale nach Tralles getheilt ift, enthalten muß, 
und auf welche ſchon vorher von ber Eichanſtalt das Gewicht in Milligrammen aufgetragen ift; bei Thermometern 
mit Papier:-Scale ebenfalls auf dieſer, bei ſolchen mit @lasfcale durch Auffleben bed auf Papier aufgebrudten 
Stempels. 


$ 59. 
Eichſchein, Reductiongtabelle, Grbraubs:-Anmeifung. 


Mit jedem Alkoholometer und Thermo:Altoholometer wird ein Eichſchein und ein Exemplar der Rebuctions: 
tabellen nebft beigebrudter Gebrauchs-Anweiſung ausgegeben, 

Grfterer enthält die Firma des Verfertigers, den Tag der Prüfung, die laufende Nummer, ben Umfang ber 
Scale, das Gewicht des Inſtrumentes und den Stempel der Eichanſtalt. 

Der Grjaß eines verlornen Eichſcheines kann nur nad neuer Prüfung des Inſtruments erfolgen, der Erſatz 
einer verloren gegangenen Rebuctionstabelle nur gegen Vorzeigung des Eichſcheines. 


III. Gasmefer. 


$ 60. 
Buläffige Basmeifer. 
Zur Eihung und Stempelung find ſolche Gasmeſſer zugulaffen: 
weldje die Gasmenge nad Kubikmetern beftimmen ; 
bei denen bie Meffung des Gaſes durch eine rotirenbe, zum Theil in Wafler oder eine andere Flüffig- 
feit eintauchende Blechtrommel (naffe Gasmeſſer); 
ober durch ein Syftem von trodenen Kammern mit beweglihden Wänden (trodene * 
erfolgt, und 
welche mit dem zur Erreichung einer ſicheren Abmeſſung erforderlichen Einrichtungen verſehen find, 


$ 61. 
Beihaffenbeit der Gasmeſſer. 
Es muß daher: 
A. bei den naffen Gasmeſſern 
bie um eine horizontale Achfe rotirende Trommel nicht ohne Verlegung bes fpäter angubringenden Stempels 
zugänglich fein, und in einem gasdichten Gehäufe ſich — welches zugleich als Bas und Flüffigkeits- 
behälter bient; 
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ber oberhalb bes Flüſſigkeitsſpiegels liegende, nasfafiende Theil ber Trommel baburd zu einem möglichft 
unveränderten Kubilinhalte gebracht werben, daß ber, biefen Faflungsraum begrenzenbe Flüffigkeitöfpiegel ſowohl 
überhaupt, als in feiner Rage gegen bie Trommelachje conftant erhalten werben fann ; 

ferner müflen die Enden der Füße des Gasmeſſers ſich in einer Ebene befinden, bamit bemfelben für bie 
Aufftellung bei der Berwendung biejenige Stellung gefichert werben fann, welde er bei ber Eichung auf einer 
horizontalen Ebene einnahm. 


B. bei trodenen ®admefjern 
müffen bie meſſenden Kammern und Ventile von einem gasdichten Gehäufe umfchloffen fein, 
vollfommen gasdichte, leicht bewegliche Scheidewände haben, weldye jo angeorbnet find, daß fih Wafler- 
fäde, durch bie ber Faſſungsraum verändert wird, nicht Bilden können, 


ad A. und B. 
Dei naffen und trodenen Gasmeſſern muß die Summe der meflenden Räume (refpective der Trommel 
ober ber Kammern) bei einem Gasdruf von 4000m MWafjerjäulenhöhe zu dem Kubikmeter in einem Berbältnig 
ftehen, welches durch ben Bählapparat genau wiedergegeben wird, 7 


$ 62. 
Defhaffenbeit des Zählwerks. 
Es muß das Bählwerk (die Basuhr) fo angebracht fein, daß es nicht ohne Verlegung bes fpäter anzu 
bringenden Stempeld zugaͤnglich ift und ed müſſen 
bie einzelnen Scheiben nur Zahlen enthalten, welche die abzumefjende Gasmenge nad Kubikmetern beflimmen 
(wobei jedoch nicht ausgeſchloſſen ift, kleinere Raumtheile ald das Kubikmeter nach Bruchtheilen besfelben oder 


nach Litern zu regiftriren, bie dann mit biefen Bruchtbeilen oder mit dem Buchftaben L auf ben Bifferblättern 
zu bezeichnen find). 


8 63, 
Bezeihnung. 
Auf jedem Gasmeſſer muß untrennbar von bemfelben angegeben fein: 
ber Name und Wohnort des Verfertigers, 
bie laufende Fabrifnummer, 
ber Inhalt bed meffenden Raumes in Litern in der Form J=...L, 


bad größte Gasvolumen, weldes derjelbe pro Stunde durchzulaſſen beftimmt ift, in Kubikmetern in 
der Form: V=...Kub. Met. 


Auf dem Zählwerke muß angegeben fein, daß es nah Kubifmetern regiftrirt. 


$ 64. 
Prüfung und Feblergrenze 


Die Prüfung der Gasmeſſer erfolgt nach Maafgabe der in der Inſtruction enthaltenen Vorſchriften und 
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die Stempelung kann nur flattfinden, wenn das beobachtete Volumen von dem durch das Zählwerk regiftrirten 
um nicht mehr"ald 2 Procent im Sinne des Zuviel ober Zuwenig abweicht. 


$ 65. 
Stempelung. 


Die Beglaubigung erfolgt durch mehrfaches Auffchlagen ober Aufbrüden bes Stempeld jo, baß bie 
Trennung ber Theile, aus benen das umſchließende Gehäuſe beftebt, eine Deffnung des Zählwerked ober eine 
Abtrennung bed Schildes, bafern auf einem foldhen bie im $ 63 erwähnten Bezeichnungen aufgetragen find, nicht 
ohne Verlegung der Stempel erfolgen fann. 

Bei naſſen Gasmeſſern, welche mit einer Vorrichtung verjehen find, durch welche ber Flüffigkeitöftand von 
außen verändert werben kann, muß biefe Vorrichtung fo beidhaffen fein und durch Löthung und Stempelung ober 
durch neftempelte Plombirung fo geſichert werben, daß bei ber jo figirten Ginftellung keine Erhöhung bes Flüffig: 
feitöfpiegeld nachträglid; mehr erfolgen kann. 


VI. Andermweitige der Eihung und Stempelung unterliegende Gegenflände, 


’ N 66. 
Ueber die Bulaffung andermeitiger @erätbichaften zur Gichung und Stempelung entſcheidet nach Maßgabe 
bes 5 3, Abf. 2 des Reichs⸗-Geſetzes vom 26. November 1871 die kgl. Normal-Eihungs:Gommiffion. Wit ber 
Beicheibung der beffallfigen Anträge werben bie erforderlichen näheren Vorfehriften verbunden werben. 


Dritter Abſchnitt. 
Uebergangsbeftimmungen. 


$ 67. 
Gihung im Verkehr befindlicher Gewichte. 


Im Verkehr befindliche Gewichte, deren Größe und Größenbezeichnung nach ben allgemeinen Beſtimmungen 
ber neuen Maaß · und Gewichtsordnung zuläffig ift, und bie nach ben bisher geltenden Beftimmungen vorſchrifts- 
mäßig geeicht und geftempelt find, können ungeachtet ihrer mit $ 38, 39, 41 und 42 micht übereinflimmenben 
Gewichtsgroͤße, Bezeichnung, Form und fonfligen Beſchaffenheit auch nad dem 1. Januar 1872 zur periodiſchen 
Verification zugelaffen werben. 


$ 68. 
Deffentlihde Befanntmahung ber im Berfehre unguläffigen älteren Gewichte. 


Die kgl. Normal-Eihungs-Gommiffion wirb durch öffentliche Bekanntmadhung diejenigen Gewichtsſtücke ber 
bis zum Ende bes Jahres 1871 geltenden Gewichtsſyſteme bezeichnen, welche nad ihrer Größe und Größen. 
bezeichnung den Vorfehriften der Maaß · und Gewichtsordnung nicht entfprechen, und befhalb vom 1. Januar 1872 
an im Öffentlichen Verkehr nicht mehr augelaflen werben koͤnnen. 


$ 69. 
Gihung ber Baagen. 


Die Eichanſtalten haben bie im Verkehr Befindlihen Waagen, welche nad) den bis zu Ende bed Jahres 
1871 geltenden Vorfchriften beglaubigt find, auch nad dem 1. Januar 1872 zur Nacheichung anzunehmen, und 
diefelben, foferne ihre Zuläffigkeit feinen fonfligen Bedenken unterliegt, zu flempeln, wenn fie aud) bie in $ 47 
vorgefchriebene Bezeichnung ber größten Tragfähigkeit, ſowie beziehungswelfe der geringften zuläffigen Belaftung 
nicht an ſich tragen. 

In ſolchen Fällen find, ſoweit es thunlich, bie fehlenden Bezeichnungen anzubringen. 


$ 70. 
Eichung von Altoholometern und Gasmeffern. 


Die bereitd vor dem 1. Januar 1872 nad ben biöher geltenden Vorſchriften geprüften und geftempelten 
Altoholometer und Gasmeſſer bleiben aud ferner im Verkehre zulaͤſſig. Die Beglaubigung durch ben neuen 
Gihungsftempel ift bei beiden Arten von Meßwerkzeugen an bie Grfülung ber BVorfchriften biefer Eichordnung 
gebunden, doch können Gasmeſſer, welche bereitö vor bem 1. Januar 1872 gehörig geftempelt und in Gebrauch 
waren, und welche wegen unweſentlicher Reparaturen nach biefem Zeitpunkt einer neuen Stempelung bebürfen, auch 
ohne den Vorſchriften ber SS 60—63 zu genügen, geftempelt werben. 

Nicht geflempeite und bereits in Gebrauch befindliche Gasmeſſer, bafern fie bei ber Prüfung ſich als zuläffig 
erweifen, Zönnen, troßbem baß fie nicht nach metriſchem Maaße regiftriren, bis auf Weiteres nach dem in ber 
Inſtruction näher angegebenen Berfahren geeicht und geftempelt werben. Nach weſentlichen Reparaturen jedoch, 
worüber bie nftruction Näheres beftimmen wird, müſſen alle ſolche Gasmeſſer auf metrifhe Regiftrirung 
eingerichtet werben, bevor fie eine neue Stempelung erfahren können. 


Münden, den 12. Dezember 1871. 


Königlich Bayerifche Uormal·Eichungscommiſſton. 


Nies, 
fal, Oberregierungsrath. 





Inſtruction 
in Ausführung ber Eichordnung vom 12. Dezember 1871. Erlaſſen von ber k. bayer. 
Normal-Eihungs:Commiffion am 14. Dezember 1871. 


Erfter Abihnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


1. Die zur Eichung eingelieferten Gegenftände find zunähft auf ihre Zuläſſigkeit nad ben in ber 
Eihorbnung über Material, Geftalt, Bezeichnung und fonftige Beichaffenheit getroffenen Beftimmungen zu unter: 
fuchen und die als unzuläffig befundenen mit Angabe des Grundes zurüdzugeben. 

Hierbei dienen zunächft zum Anhalt: 


für Zängenmaaße $ 1 und 2 ber Eidhorbnung, 
für Fluͤſſigkeitsmaaße $ 5-10 v — 
für Faͤſſer 812 
für Hohlmaaße zu trockenen Körpern F 14-19 „ n 
für dergi. Hohlmaafe in Kaftenform RB „, ⸗ 
für Meßrahmen zu Brennholz a5 „5 . 
für Gewidte F 38243 u pr 
für Waagen gSAT-53 „ ri 
für Altoholometer und Thermometer $ 57 " . 
für Gasmeſſer 60-63 „ 4 


ferner die in $ 67—70 enthaltenen Uebergangsbeſtimmungen, 

bie in ben nachfolgenden befonderen Inſtructionen enthaltenen Erläuterungen der vorftehenben Vorſchriften, 

und für jpätere Zeit die etwa ald Ergänzungen der Eichordnung anderweit erlaffenen Vorfchriften der kgl. 
Normal-EihungsGommiffion,, fowie die nach $ 66 der Eichorbuung von der kgl. Normal⸗Eichungs-Commiſſion 
getroffenen befonderen Beftimmungen für außerorbentlihe Eichungsarbeiten. 

2. Die eigentliche Prüfung ber zu eichenden Gegenftände auf die Richtigfeit ift in einem Raume vorzu⸗ 
nehmen, welder möglichſt eine mittlere Temperatur (etwa 14° R.) zeigt und nachdem ſolche zu prüfende 
Begenftände und folhe Prüfungsmittel, bei denen die Temperaturveränberung einen merfbaren Einfluß auf Größe 
oder Schwere äußert, z. B. Längenmaaße, Flüſſigkeitsmaaße, Wafler u. j. w., nahezu bie Temperatur bed Arbeits: 
raumes angenommen haben. 

Sind, wie bei ben Längenmaaßen, Normale von verfchiedenem Materiale vorhanden, fo ift ber zu prüfenbe 
Begenftand mit bem Normale von gleichem oder nähftverwandtem Material zu vergleichen (fiehe jedoch Ju— 
ftruction I Rr. 6). 

3. Wird irgend eine Prüfung mit Benutzung einer Wägung vorgenommen, fo ift Diefenige Waage 
anzuwenden, in beren Tragfähigfeitsgrengen die Schwere des zu wägenden Gegenftanbes fällt, vorher jedoch zu 
ermitteln, ob dieſe Wange fih in dem Zuſtande der Empfindlichkeit befindet, welcher bie bei ber beabfichtigten 
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Waͤgung noch zuläffige Abweichung genügend deutlich erkennen läßt, und die Wange ſelbſt fo aufzuſtellen, daß fie 
von Sonnenſttahlen nicht getroffen wird, und daß eine ungleiche und ſchnell veränderliche Erwärmung ber Schen» 
tel ded Waagebalkens durch den Dfen nicht erfolgen fann, 

Jede Wägung, bei welcher gleicharmige Balkenwaagen angewenbet werben, was überall ba, wo es irgend 
möglich ift, vorzuzieben bleibt, ift mit Tara andzuführen, d. b. es wird das Normal zuerft auf bie eine Waag» 
ſchale gefept, hierauf die andere Waagſchale mit Tara (d. 5. anderen Gewichtsſtücken ıc.) belaſtet, bis die Waage 
richtig einſpielt, und dann ber zu prüfende Gegenſtand an Stelle des Normaled auf die erfte Waagfchaale gefept 
und mit ber unverändert gelaſſenen Tara verglichen. 

Werben mehrere folhe Wägungen für gleich Schwere Begenftänbe hinter einander ausgeführt, fo ift In an 
gemefjenen Bwijchenräumen bie fortbauernde Nichtigkeit ber Tara feftzuftellen. 

4. Da bie Abfiht dahin geht, bei ber Eihung der Maaße und Gewichte für den Verkehr Gegenſtände 
zu liefern, welche foweit ald ausführbar der Sollaröße, deren Namen fie tragen, entſprechen, fo baben bie Eich— 
anftalten ihre Aufmerkſamkeit thunlichſt Darauf zu richten, daß die geeichten Begenftände der von ben Gebraud;d- 
normalen vertretenen Sollgröße noch näher fommen, als nad) den in $ 3, 11, 20, 30, 36 und 44 ber Eichorbnung 
zugelafjenen äußerften Abweichungsgrengen unbebingt erforbert wird. 

Es erfcheint died namentlich deshalb als berüdfichtiaungswerth, weil die an dem zu eichenben Gegenftanbe 
noch vorhandene Abweichung von dem Gebrauchsnormal und der noch vorhandene, wenngleich in engere Grenzen 
eingeſchloſſene Fehler des Gebrauchsnormals in gleicher Richtung liegen können, und bann in bem zu eichenben 
Degenitande ein Fehler entitebt, welcher aus der Summe ber beiden erwähnten Abweichungen ſich bilbet. 

5. Im ungünftigten Kalle könnte es ſich ſogar ereignen, daß ein von einer Eichungsſtelle geftempelter 
Gegenſt and, wenn bei bemfelben bie volle beim Eichen noch zuläffige Abweichung von dem Gebrauhsnormal im 
Sinne des Zuviel zugelaffen worden ift, und Gebrauchsnormal ſowie Gontrolnormal biefer Eichanſtalt ebenfalls 
um den größten zuläffigen Betrag zu groß find, von einer zweiten zur Nevifton bed Gegenftanbes veranlaften 
Gihanftalt, deren Gebrauchsnormal und Kontrolnormal zufällig um die volle zuläffige Abweichung zu Elein find, 
ald mit einer Abweihung behaftet angejehen würbe, welde die Grenze des im Verkehr zuläffigen Fehlers Bereits 
erreiche, während ber unterfuchte Gegenftand in Wirklichkeit noch um den Werth des größten Fehlers eined Ge— 
brauchänormals innerhalb jener Brenze liegt, alſo noch beträchtlichen Spielraum der Veränderung bat, bis er im 
Verkehr unzuläffig wird. 

Zur Vermeidung folder an fih höchſt unmwahrfceinlicher Fälle wird im Allgemeinen die Befolgung ber 
unter Nr. 4 negebenen Anweiſungen genügen. Gine weiter gehende, durchgängige VBerjchärfung ber Beflimmunzen 
über die zuläffigen äußerſten Abweichungsgrenzen der Normale würde wieber andere Bebenfen hervorrufen. Es 
wird jedoch, mit Hinblid auf die möglichen Anbäufungen von Fehlern überhaupt, hiermit vorgefchrieben, daß bei 
der Revifion eines bereitd im Verlehre gewejenen Präcifiond: Maahes oder Gewichtes auf feine fernere Zu: 
laͤſſigkeit berüdfichtigt werben foll, ob das dabei angewandte Gebrauhsnormal im Sinne bed Zuviel oder bes 
Zuwenig von der Sollgröße abweicht. 

6. Um die in Nr. 5 angegebene Berüdfihtigung des dem Gebrauchsnormale anhaftenden Fehlers in 
Ausführung dringen zu können, haben die Gichanftalten ſich davon in Kenntniß zu erhalten, in welhem Sinne 
ihre Gebrauchſsnormale von ber Sollgröße ober von den zugehörigen Gontrolnormalen — 
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7. Wenn die Gihungsanftalten bei Unterfuhung ibrer Bebraudsnormale Fehler vorfinden, 
weldhe bie durch kgl. Verordnung beftimmten Grenzen überjchreiten, jo haben fie fofort, entweder, foweit fie hierzu 
eingerichtet find, die Gebrauchdnormale zu berichtigen, ober ber £al. Normal:Eihungs-Gommilfion die fehlerhaften 
Stüde zur Berichtigung einzufenden. 

8. Wegen der von ben Gichanftalten auszugebenden Bejheinigungen über vorgenommene Arbeiten 
it Folgendes zu bemerken: 

A. Eichſcheine werden nur für folde Begenftände ausgefertigt, welche bei der vorgenommenen Prüfung 
fi als ftempelfähig erwiefen haben und wirklich geftempelt worben find. 

B. Rüdgabefheine werden für Gegenſtände ausgeftellt, die bei ber Prüfung 

a) fofern fie noch nicht geftempelt waren, um mehr als die beim Eichen geftattete Abweichung als unrichtig 
befunden wurben, 

b) ſofern fie bereit im Verkehr befindlich waren, wenn fie auch wegen ihrer übrigen Befchaffenbeit als 
für denfelben geeignet erjcheinen, doc um mehr als bie im Nerfehre geftattete Abweichung ald unrichtig befunden 
wurben, und baher als untaugli für ben Verkehr durch Vernichtung des früheren Stempels zu kennzeichnen find, 

und zwar in jedem ber beiden Fälle unter der Vorausfegung, daß die Gichanftalt eine Berichtigung nicht 
vornimmt. 

Die für Eid und Rüdgabejcheine anzuwendenden Formulare find fpäterer Bekanntmachung zu entnehmen. 

9 Wenn auf einer ber vorher unter A. und B. aufgeführten Befcheinigungen mehrere Gegenſtände gleich: 
zeitig eingetragen werben, fo find jebesmal nur diejenigen in eine ®efammtzahl au vereinigen, bie nad 
ihrer Größe und Beichaffenheit von derſelben Art find, und für melde ein gleicher Anja in ber Gebühren, 
tage gilt. 

10, Die vorgefhriebenen jährlihen Gefhäftsüberfihten ber Eichanſtalten find nach den noch 
zu erlafjenden Anweifungen audzufertigen. 


Zweiter Abſchnitt 
Befondere Inſtructionen. 


I. Iuftruction für das Eichen der Tängenmaafe. 
Ausführungsbeftimmungen zu $ 1—4 der Eichordnung. 

1. Als Ginrihtungen, welde nah $ 2 der Gihorbuung dem einzelnen beweglichen Theilen eines 
zufammengefepten Maaßes bie genügenbe Stabilität in berjenigen gegenfeitinen Lage fidhern, 
durch welche die normale Länge des ganzen Maaßes angegeben wird, gelten beifpieläweife folgende: 

a) folid eingerihtete Gharniere c (Fig. 1), durch welche je 2 bewegliche Theile a und b mit einander 
verbunden find (mag bie Drehachſe entweder auf der fchmalen ober auf ber breiten Seite eined der miteinander 


verbundenen Theile liegen), jo baß beim Auseinanderfchlagen des Maaßes die aneinander grengenden Theile fi 
in dnur ftumpf berübßren. 
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Die Charniertheile find abwechfelnd mit Zungen e und mit Bungen f verfehen, die mit a unb b burd 
Nietung verbunden find. 

b) einfallende Hemmungsfedern zwifhen je zwei um eine folid und mit Metallfütterung ausgeführte 
Achſe drebbaren Maapftabtheilen. 





a mn — ——— ai 


Big. 2. 

Hier verbindet die Drehachſe c (Kia. 2) je zwei drehbare Maafftabtbeile a und b; an a ift unterhalb 
eine Metallplatte d angenietet, bie mit einem Einfchnitte e verfehen tft; an b befindet ſich bie angenietete Stahl- 
feber f, welche fofort in den Einſchnitt e einfällt, wenn bei der Drehung um ce der Theil b in bie Verlängerung 
ber Richtung von a gelangt, und dadurch b aenen a eine ftabile Lage fichert. 

Aus mehreren beweglichen Theilen beftehende Maafftäbe, bei denen diefe Theile nar burd ben Rei- 
bungswiderftand in ber die normale Länge bed ganzen Maaßes ergebenden Lage gehalten werben, find 
nicht eihfähin. 

2. Bei ber Prüfung von Maaßſtäben ift barauf zu achten, daß biefelben Feine Krümmung zeigen und 
feine Biegung erfahren, fie müſſen daher auf eine ebene Unterftüßungsfläche gelegt werben. 

3. Jedes zu prüfende Maaß ift zunächſt auf die Richtigkeit jeiner Gefammtlänge zu unterfuchen, 
unb erft, wenn es bezüglich biefer als zuläffig befunden wurde, auf die Richtigkeit ber Theilung. ; 

Nur bei den Iängeren Banbmaaßen findet wegen der Nothwendigkeit mehrfaher und ſchwieriger Auf 
fpannung eine Ausnahme ftatt. 

4. In geeigneten Fällen ift beifpielßweije die Vergleichung des zu prüfenden Maaßes mit dem Normalmaaße 
in der Art vorzunehmen, daß beide parallel und dicht nebeneinander nelegt und fo durch Schraubzwingen 
aneinander befefligt werben, daß bie Anfangsftriche der beiden Theilungen in eine gerade Linie fallen, was ſich 
nöthigenfal® dur Anlegen eines Anſchlagewinkels beurtbeilen läßt. Durch Berfchiebung bed letzteren von 
Theilſtrich zu Theilſtrich des Normalmaaßes findet man bann leicht, ob die Theilftriche deö zu prüfenden Maaßes 
mit benen des Normalmaaßes zufamenfallen, oder Abweichungen zeigen. 

5. In anderen Fällen wirb ſich die folgende Prüfungsmethode anwenden laſſen: 

Dan lege den einen Maaßſtab fo auf den andern, daß die getheilte Oberfläche bed einen vechtwinkelig 
auf ber getheilten Oberfläche bed anderen fieht, und bie Theilftriche des einen babei ein Spiegelbild an ber 
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Oberfläche bed anderen geben, auch bie Kanten der Maaßſtaͤbe vollftänbia parallel liegen. Hierauf wirb ber eine 
Maafftab gegen ben andern fo verfchoben, daß bie Anfangäftriche der Theilungen auf beiden Maaßſtäben fich 
treffen, was mit Bubilfenahme einer Coupe geprüft wird. 

Man unterfucht nun mit demjelben Hülfsmittel, ob die übrigen correfpondirenden Theilftrihe in gleicher 
Art zufammenfallen, wobei darauf zu ſehen ift, daß dad Auge bes Beobachter fih in der durch bie unterfuchten 
Theilftriche gehenden Ebene befindet, was dann flattfindet, wenn das Spiegelbild bed einen Striches mit dem 
andern, bafern fie zufommenftoßen, ganı zufammenfält. Bei einer werm auch geringen Abweichung zweier Theil 
ftriche ift das Auge jo zu flellen, daß das Spiegelbild des einen Striches parallel zu dem zu veraleichenden 
Theilftriche liegt. 

6. Bei Prüfung von Maaßſtäben für Langwaaren ift das mit Anjchlag verfehene Bebraudhdnormal 
anzuwenden; es wird Dabei bad eine Ende des zu prüfenden Maaßſtabes an den Anſchlag gelegt, und beiden 
Maafftäben eine ſolche Lage gegeben, daß bie Theilftriche derjelben unmittelbar aneinander au liegen kommen, 
um mit einander verglichen zu werben. 

7. Gin zu prüfendes Bandmaaß ift neben dem Normalmaake auf einer Tafel mit Anwendung eines 
angehängten Gewichtes auszufpannen, durch welches das Band in vollfommen ebene Lage gebracht wird, obne 
übrigend wirklich ausgebehnt zu werben. Bet längeren Maaßen ift die Bergleihung mit dem Normal in mehreren 
einzelnen Theilen vorzunehmen, und zur Grmittelung der Abweichung der ganzen Maaßlänge bie Summe der 
etwaizen Abweichungen der einzelnen Theile zu bilden. 

8. Werben bei den vorher erwähnten Maaßvergleichungen Abweihungen gefunden, jo find diefelben 
in ihrer Größe entweder, fo weit möglih, nad dem Normalmaapftabe unter Abſchätzung der Vruchtheile eines 
Millimeterd anzugeben und mit den Beſtimmungen über bie zuläjfigen Fehlergrenzen in $ 3 zu vergleichen, ober 
ed if der Nonius zur genaueren Grmittelung der Bruchtbeile eined Millimeters anzuwenden. 

Wenn z. B. ber Abftand bes Endſtriches a (Fig. 3) eines zu prüfenden Maaßes M von bem Entftrid b 
eined Normalmanfes N bi auf Zehntheile des Millimeters zu beftimmen ift, 





Big. 3. 
jo legt man auf die beiden aneinander geſchobenen Maaßſtäbe einen auf burhfichtiger Glasplatte aufgetragenen 
Nonius V, d. h. eine Hülfstheilung, deren Intervalle gerade um denjenigen Bruchtbeil, bis zu welchem man 
die Genauigkeit der Meſſung treiben will, Kleiner oder größer find, ald die Intervalle ber Normaltheilung. 
In der beigefügten Figur iſt z. B. das Intervall der Noniustheilung um ein Behntbeil des Millimeters 
Heiner angenommen, ald das Intervall auf dem Normalmaape. Legt man jept ben Nullſtrich des Nonius genau 
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auf den Endſtrich des zu prüfenden Maaßes, weldyer nicht genau mit dem Endſtriche des Normals zufammen- 
trifft, fo wird man leicht erfennen, daß nun einer ber Nonienftrihe in bie Verlängerung eines ber Striche bed 
Normals fält. Sei dieß, wie in der Figur, ber vierte Strid des Nonius, fo ift Mar, daß der Nullftrich des 
Nonius, aljo auch der mit ihm aufammenfallende Endfirih de3 Maaßes von dem Enbftrih des Normald um 
0,4 Millimeter abfteht, denn nah 4 Nonienftufen, deren jede um ein Zehntbeil bed Millimeterd zurüdbleibt, ift 
ber Anfangsabitand ber beiden Scalen ausgeglichen. 

Liegt der zu prüfende Strid, entgegengefegt ber Lage in ber Figur, auf ber andern Seite des Normal: 
ſtriches, ſo muß man bie Nummer bed mit einem Normalftrich zufammentreffenden Nonienftrihes von 10 ab» 
ziehen, um den Abitanb ber verglihenen Maapftriche von einander zu finden. — Trägt enblid das Normal an 
ber verglichenen Stelle nicht Millimeter, fondern nur Gentimeter-Theilung, fo muß ber Ronius zehn Intervalle 
enthalten, beren jedes um ein Zehntheil des Millimeters kleiner ift, ald ein Gentimeter. 

Eine undeutlich gewordene Theilung der Glasplatte kann durch Ginreiben berfelben mit einem gepulverten 
Karbftoff, 3. B. Graphit, mwieber aufgefriicht werben. 

9. Bei ben Gebrauchsnormalen für Längenmaaße ift unter Vorausſetzung forgfältiger Behandlung eine 
Brößenveränberung nicht leicht zu erwarten. Sollte ein ſolches Normal eine äußere Verlegung erfahren, 
fo {ft für den Erſatz ſofott Sorge zu tragen. 

10. Bei der Stempelung ber Maahe find die in $ 4 ber Eichordnung angegebenen Vorfchriften zu 
befolgen. 

Bei Anwendung der Stempel mit ſcharfkantigen Umriffen auf Holy werben bie Stempel eingefärbt, 

Iſt es nicht möglich, den Stempel aleichzeitig auf Die Kappe und das Holz zu feßen, fo wirb bad Holz 
unmittelbar an der Kappe geflempelt. 

Stählerne Bandmaafe find auf eingefegten Meffingplättchen zu ſtempeln. 

Bei der periobifchen Berification ift jedesmal nur ein Stempel aufzuſchlagen. Diefe Stempel find nad 
der Reihenfolge und womdglid auf einer der ungetheilten Seitenflähen der Maafftäbe anzubringen. 

Beim Auffchlagen des Stempels if auf deutliche Ausprägung, anderfeit8 aber auch auf Schoonung ber 
Maaße Bedacht zu nehmen. Hierzu ift das Auflegen bed Stabes auf eine genügend feſte, ebene und glatte 
Unterlage Grforberniß. 2 


II. Inftruction für das Eichen der Slüffigkeitsmanfe. 
Ausführungsbeftimmungen zu $ 5—1i unb 13 der Gihorbnung. 


1. Bei der Borunterfuhung über bie Zuläffigkeit eingelieferter Maaße fönnen zur Beurtheilung, ob 
die Durchmeffer der Maaße von 2 L. und abwärts innerhalb der im $ 8 vorgefchriebenen Grenzen liegen, 
Lehren angewendet werben, welche zwei Theilungen enthalten, deren eine bie zuläjfigen kleinſten und größten 
Durchmeſſer der cylinbrifhen Maafe von 2 bis Y,, L., die andere bie zuläffigen Meinften und größten oberen 
Durchmeſſer der Zegeliörmigen Maaße von 0,2 bis 0,02 L. darftellt. Die einzelnen Abftufungen ber Lehre find 
mit den Bezeichnungen ber betreffenden Maaße verfehen, 
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2. Bei Maafen, wo der obere Rand den Flüffigkeitöfpiegel begrenzt, wird bie Bedingung, daß biefer 
Rand in einer Ebene liegen foll, durch Auflegen einer ebenen Glasplatte geprüft. 
Hiernady muß ein etwa vorhandener Henkel jo angebracht fein, daß berfelbe das Auflegen der Blasplatte 
nicht hindert. 
Bei dem Füllen eined Maaßes mit MWaffer ift dafür Sorge zu tragen, daß Yuftbläshen, die etwa an 
ber Wandfläche des Gefäßes noch vorbanden find, durch Klopfen ober Abftreichen mit einem Drabte oder Feber 
fiele befeitigt werben. 


3. Bei allen Umfüllungen von Waſſer aus einem Befäße in ein anderes zum Behufe der Inhaltsbeſtim⸗ 
mung {ft darauf zu jehen, baß das zu füllende Gefäß genäßt fei, d. b. es ift vorher mit Waſſer zu füllen und 
wieder zu entleeren, und daß beim Ausgießen ein gehörige Austropfen flattfindet. Gleiches ift bei einem 
Trichter zu beobachten, wenn er zum Umgießen Anwendung findet. 


4. Die Prüfung der Flüſſigkeitsmaaße auf die Nichtigkeit ihres Inhaltes kann erfolgen: 
a) durch Anwendung von Gichfolben,, d. h. gläfernen Gefäßen mit verhältnifmäßig engem und langem Halfe. 
Geber Gichkolben enthält bie Bezeichnung des Maaßes, für welches er beftimmt ift, und auf bem Halje 
Strihe, von denen der mittlere der richtigen Füllung, je zwei darüber und darunter liegende ben Grenzen 
entiprechen,, welche bei der Gichung ‚und im Verkehr ald zuläffige Abweichungen beftimmt find ; 
b) durch Anwendung der metallenen Normalmaaße und der zugehörigeu Glasplatten; 
ce) durch Beftimmung ded Gewichtes des bad Maaß füllenden Waſſers. 
Das Verfahren unter a iſt für gewöhnliche Gebrauchsmaaße bis zu 5 L. aufwärts am einfachften; ed find 
dazu 12 Gichkolben, in ben in $ 5 der Eichorbmung angegebenen Abftufungen von 0,02 L. bis 5 L. erforberlid. 
Das Verfahren unter b fann ſowohl zur Prüfung von Gebrauchsmaaßen, ald auch mamentlidy bei Her- 
ftellung und Prüfung bes richtigen Inhalte der Eichkolben Anwendung finden, und ift bei Vergleichung bed 
Gebrauchsnormales mit dem Gontrolnormal zu benußen. 
Das Verfahren unter c dient namentlid zur Richtigftellung der Normale. 
Ueber jede biefer Berfahrungsarten find im Nachfolgenden ausführlichere. Erläuterungen mitgetheilt. 


5. Bei ber Prüfung eined Gebrauhsmaafes mit dem Eichkolben wirb bad erftere auf eine, 
durch die Waſſerwaage horizontal gerichtete Platte geftellt und bis zu ben, ben Faſſungsraum — Theilen 
(Rand, Ausgüſſe, Zäpfchen) gefüllt. 

Ballen hierbei die ben Waſſerſtand markirenden Theile nicht mit dem Wafferfpiegel aufammen, liegen alfo 
biefe marfirenben Theile und der Fuß bes Maaßes nicht in parallelen Ebenen, jo ift dad Maaß zu verwerfen. 

Findet der angegebene Parallelismus aber ftatt, fo wirb der Inhalt des Maaßes in den, der Maafgröße 
entſprechenden Eichfolben übergegoflen und aus dem fid) ergebenden Stande des Waſſerſpiegels in bemfelben gegen 
bie Theilftriche geſchloſſen, ob das zu prüfende Maaf richtig ift, oder bie etwaige Abweichung befjelben noch 
innerhalb der zuläffizen Fehlergrenzen liegt. 

Bei ber Prüfung eined 10 L-Maafes würde ber Eichkolben von 5 L. zuerft Bis zu feinem richtigen Ins 
halte aus dem zu prüfenben Maaße zu füllen, und nachdem er wieder entleert ift, mit dem noch rüdjtändigen 
Inhalte des lepteren nochmals zu füllen fein; für die Beurtheilung der Richtigkeit des Inhalted bes zu prüfenden 
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Maaßes auf die beim Eichen geftattete Fehlergrenge können dann bie beiden Außerften Thbeilftriche bes Eichkolbens 
benupt werben; für die Beurtheilung ber zuläffigen Abweichung im Verkehr fann bad Maaß von 0,05 L. dienen, 
befien Inhalt biefer Abgleichung gleich ift. 

MWirb aus einem 20 L.Maaße der Eichkolben von 5 L. junächſt 3mal richtig mefüllt und dann ber noch 
vorhandene Reft in diefen Eichtolben gegoffen, fo kann zur Beurteilung des beim Eichen noch zuläffigen Fehlers 
bad Maaß von 0,05 L. Inhalt, und für den im Verkehr noch zuläffigen Fehler dad Maaß von 0,1 L. benupt 
werben. * 

6. Sol die Prüfung durch die mit Glasplatten verſehenen Normaaße erfolgen, fo wird zu 
nähfl unter Anwendung der horizontal geftellten Fußplatte dad Normalmaaß gefüllt und bie Aufichiebung ber 
Glasplatte jo vorgenommen, daß feine Luftblaſe vorhanden ift. 

Nach jorgfältigem Abwiſchen des etwa äuferlih an Platte und Maaß vorhandenen Waſſers wird hierauf 
ber Inhalt unter allmähligem Burüdziehen der Glasplatte in dad auf die Fußplatte geftellte und vorber gemäßte, 
zu prüfende Maaß ausgegoſſen, und nun ebenfo, wie in Nr. 5 angegeben, unterfucht, ob der obere Waſſerſpiegel 
zu ben ben Fafjungsraum begrenzenden Theilen parallel liegt. 

Iſt dad Maaß in diefer Beziehung zuläffia, aber in feinem Faſſungsraume nichlt richtig, fo wirb bei zu 
großem Maaße, je nach ber Beſchaffenheit besjelben, ber Wafjerjpiegel unterhalb bed oberen maaßgebenden Ran- 
bes ober ber markirenden Zäpfchen und dergl. liegen, bei zu Meinem Maaße ein Theil bes Waſſers bereitö über- 
gefloffen fein oder über ben Bäpfchen ftehen. 

Beide Fälle find zur Beurtheilung der Größe des dem Maaße anhaftenden Fehlerd in verfchiebener Art 
zu behandeln. 

Steht naͤmlich der MWafjerfpiegel unter den markirenden Theilen, fo ift die Größe bed Fehlers 

entweber fo zu Beftimmen, daß man, wie dieß bei Maaßen möglich if, bei denen ber obere Rand bie genaue 
Füllungshöhle begrenzt, eine Glasplatte vorfichtig auffchiebt und aus der Größe ber verbleibenden Luftblaſe 
auf den vorhandenen Fehler ſchließt (vergl, Nr. 7) 

oder fo, daß man bie zur richtigen Fülung erforberliche geringe Wafjermenge aus einer Bürette (vergl. 
Nr. 8) zuſetzt und durch leßtere abmißt, was in dem Falle, wo das Auffchieben einer Glasplatte unmöglich ift 
(alfo bei Stiftmaaßen), geihehen muß, bei aufzufchiebenber Glasplatte aber auch gefchehen ann, bis unter ber 
wieberholt aufgejhobenen Glasplatte eine Luftblafe nicht ferner verbleibt. 

Steht der Wafferfpiegel über den markirenden Theilen, ober ift ein Theil der Maflerfüllung bereits ab» 
gefloffen, jo ift im erfteren Falle fo viel Waſſer mit einem Fleinen aläfernen Stechheber auszuheben, bis ber Wafr 
ſerſpiegel ben markirenden Theilen entjpricht, im zweiten Falle die Glasplatte, wo es angeht, vorfichtig aufzuſchie⸗ 
ben und in beiden Fällen alsdann der Wafferinbalt in bad Normaaß zurüd zu gießen, welches derſelbe nun nicht 
volftändig anfült, Die in dem Normalmaafe unter der Glasplatte verbleibende Luftblafe ober bie Nachfüllung 
aus ber Bürette (fiche Nr. 8) läßt wiederum eine Schäßung ber Größe bes Fehlers zu. 

7. Sol bie Größe ber unter ber Glasplatte verbleibenden Luftblafe (vergl. Ar. 6) zur Beurtheilung 
der Zulaͤſſigkeit des Maaßes benupt werben, fo ift zu beachten, daß biefe Buläffigkeit nicht nur für jedes Maaß 
durch eine Zuftblafe von verfchiebener Größe begrenzt wird, fonbern auch, daß für basjelbe Volumen ber einge 
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ſchloſſenen Luft fih ein verſchiedener Durchmefjer ber Blafe je nach ber verfchiebenen Befchaffenheit der Glas— 
platte ergibt. 

Es find daher bei Benupung diefes Hülfgmitteld für jebe einzelne Glasplatte burd eine Neihe anzuftellen» 
ber Verfuche die Durchmefjer der den zuläffigen Maaßfehlern entiprechenden Luftblaſen zu beftimmen und tabellariſch 
aufzuzeichnen, 

Solche Verſuche können theild mit Anwendung ber Bürette (vergl. Nr. 8), theild durch MWäyung angeftellt 
werben (vergl. Nr, 10). 


8, Gine zur Feblerabmeifung beftimmte Bürette befteht in einem eingetheilten Glasrohre mit Schwim- 
mer, durch beffen Marke die Ablefung der Waſſerſtandhöhe erfolgt, und mit einem unterhalb angebrachten Gum: 

miröbrchen, welches durch einen Quetſchhahn leicht neöffnet und geichloffen werben kann. Der Anfangspunft ber 
Theilung liegt oben, unb wenn man anfänglich bie Marke des Schwimmers mit demſelben zufammenfallen läßt, 
kann man eine abgelaufene Waſſermenge mit Sicherheit aus der Stellung des Schwimmers nad geſchloſſenem 
Quetſchhahn abnehmen. 

Für die Maaße von 10 L. bis zu 0,02 L. find zwei ſolche Büretten erforberlih, bie eine mit den Ans 
gaben der beim Eichen, die andere mit ven Angaben der im Verkehre zuläffigen Fehler nach Waſſermengen. 

Die erfte diefer Büretten muß folgende Fehlervolumina angeben: 

für dad Maaß von 10 L. 25 Kubifcentimeter. 

5 " 12,5 " 


2,5 “ 
in 235 o 
' ı # 2,5 " 
iv 1,25 w d 


Ns “ 1,25 ” 
gm 0,62 " 
aan 0,31 . 
und für 02 „ 1 " 
O1. 1 r 
0,05 „ 0,5 ” 
0,02 „ 0,2 " 
Die zweite zur Grmittelung ber im Verfehre zuläffizen Abweigung beftimmte Bürette gibt zu den einzelnen 
Maaßen das Doppelte der obigen Volumina an. 


9, Dieſe Büretten laffen ſich zur Anfertigung und Goutrolirung der für bie neftatteten Maaßabweichungen 
vorhandenen Theilftrihe auf ben Gihfolben anwenden, fobald der richtige Inhalt ber legteren nach dem 
in Nr. 6 angegebenen Verfahren beftimmt worben fft. 

10, Die Prüfung von Hohlmaaßen mittelft ded3 Gewichtes bes ben Faſſungsraum des Maaßes 
fülenben Wafiers läßt vorhandene Fehler mit dem höchſten Grade der Genauigkeit erfennen, und kann daher zur 
Richtigftellung der Eichkolben, fowie bei ben Verſuchen mit Luftblaſen Anwendung finden; für Richtigftelung ber 
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Gontroinormale und ber Hauptnormale, fowie ber Büretten ift es umentbehrlih, ſetzt aber babei Hilfsmittel 
voraus, welche bei den gewöhnlichen Gichanftalten weder vorhanden noch erforberlic find. 

Bei der feineren Bolumenbeftimmung durch Waffer ift nämlich, auf die Ausdehnung bed Waſſers und ber 
Maafe bei verfchiebenen Temperaturen und das bierturch fi ändernde fpecifiiche Gewicht des erfteren und 
Bolumen ber lepteren Rüdficht zu nehmen, fo daß die genaue Veftimmung des Faſſungsraumes der Normalmaape 
fi) nur durch umfängliche Rechnungen erreichen läßt. 

Die angedeuteten Fehlerquellen und die bafür erforderlichen Borrectionen können aber bei Unterfuchungen, 
wie fie bei den gewöhnlichen Gichanftalten vorkommen, außer Berüdfichtigung bleiben, wenn nur bie bezüglich der 
richtigen Füllung ber Gefäße früher angegebene Vorſchrift, ſo wie bie für bad MWägen eriheilten Anweiſungen 
befolgt werben. 

Wird z. B. in biefer Bereinfahung bad bier erwähnte Verfahren bei ben unter Mr. 7 angeführten Ber- 
ſuchen zur Beflimmung der verſchiedenen Größe ber Luftblafen benupt, fo gelten ald Gewichte für die ben Fehlern 
entſprechenden Waſſermengen bie in Nr. 8 angeführten Zahlen, welche die Kubifcentimeter angeben, ba biejelben 
zugleich die Gewichte diefer Waffermengen in Grammen beflimmen. 

11. Die Bergleihung der Gebrauchſsnormale mit ben Gontrolnormalen, welche von Zeit zu Beit durch 
bie Gichanftalten zu erfolgen bat, ift nad) dem in Ar. 6 bejchriebenen Verfahren vorzunehmen; zur Beurtheilung 
der Abweihung kann eine Bürette angewendet werben, an welcher man durch Abſchätzung prüft, ob bie etwa 
vorhandene Abweichung nicht größer ald *, ber für bad Eichen zuläffigen ift. 

12. Beridtigungsarbeiten, welde an Hohlmaaßen vorgenommen werben, find fo auszuführen, daß 
durch biejelben eine erfichtlihe Aenberung der regelmäßigen Form bed Maafes nicht eintritt. 

13. Bei der Stempelung ber Flüſſigkeitsmaaße find die Vorſchriften in $ 13 der Eichordnung zu 
befolgen. 

Bei der periodifchen BVerification ıft in ber Regel nur eine ber am oberen Rande, beziehungsweife ber 
unter ben Ausflußöffuungen oder binterhalb der Stifte des Maaßes befindlichen Zinnwarzen zu ftempeln, 

Die Stempelung an den Löthfugen, wo folde vorhanden find, geſchieht mit einem der Fleineren Stempel, 
und ift nur dann zu erneuern, wenn fie undeutlich geworben ift. 


II. Inftruction für das Eichen der Fäſſer. 
Ausführungsbeftimmungen zu $ 12 und 13 ber Eichordnung. 


1. Bei dem Eichen ber Fäffer kann außer der Angabe des Jnhaltes nad Liter auch bad Taragewicht 
des Faßkoͤrpers ermittelt werben, ſobald dieß verlangt wird, und bie Eichanſtalt hierzu bie Einrichtung befipt. 

Bei ber Beftimmung ber Tara von hölzernen Faͤſſern iſt zu beachten, daß das Gewicht eines Faſſes je 
nach dem Grabe ber äußeren und inneren Räfjung desſelben erheblichen Veränderungen unterliegt. Da nun bie 
Kenntniß ber Tara für das Faß im Zuftande der Füllung verlangt wird, fo barf bei einer vor ber Gebrauchs⸗ 
Fülung eintretenden bloßen Tara-Beftimmung bas Faß nicht im trodenen Buftande gewogen werden, fonbern erft 
nachdem es durch hinreichende und einige Beit lang bauernde Wafjerfüllung eine genügende Näffung erfahren 
hat. Auch vor ber Eichung müfjen die Fäfjer in derſelben Weiſe angefeuchtet fein, weil 55 Rauminhalt in dem 
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genäßten Zuftande, welcher dem Bebrauchszuftande entfpricht, von demjenigen des trodenen Faſſes um ein Beringes 
abweicht, und weil von trodenen Wänden ein nicht zu vernadhläffigender Theil des Füllwafjerd aufgefogen, und 
ber inhalt des Faſſes um Diefen Betrag zu aroß gefunden werben würbe. 

Dei den, namentlich zum Spiritus» Export beftimmten @ebinden, welde mit Nollbändern verjehen 
find (b. h. mit 2 bis 4 zu beiden Seiten bes Spundlochs angebrachten hölzernen Reifen, die nur ben Zweck 
haben, das Gebinde vor BVerlegungen beim Auf: und Abladen zu jchügen, jebody beliebig abgenommen werben 
fönnen, ohne bad Gefäß zur Benutzung ald Gebinde ungeeignet zu machen), find biefe Nolbänder vor ber Prüfung 
zu entfernen und bei Ermittelung bed Taragewichts nicht mit zu berüdfichtigen. 


2. Die Grmittelung bed Inhaltes hat durd Anwendung eines Rubicirapparates zu erfolgen. 

Es fteht jedoch dem Fortgebrauch etwa vorhandener Einrichtungen zur Inhaltsbeſtimmung der Fäffer durch 
Waſſergewicht mit Anmwenbung von richtinen Waſſerwägungstafeln kein Bedenken entgegen, fobalb jene Gin- 
richtungen bezüglich ihrer Leiftungsfähigkeit von der kal. Normal : Gihungs : Sommiffion geprüft und approbirt 
worben find. Unter beſonderen Umfländen, welche ber Aufſtellung und Anwendung von Rubicirapparaten ungünftig 
find, ift ausnahmsweiſe mit Genehmigung der kgl. Normal ⸗Eichungs-KCommiſſion auch die Einrichtung neuer 
MWoffermägungs-Apparate und deren Anwendung zur Faßeichung anftatt der Kubicirapparate zuläſſig. 

Gbenfo bleibt geftattet, die Inhaltöbeftimmung Heinerer Käfer unter Anwenbung von Normalgefäßen mit 
befonderen Einrichtungen, welche die Ablefung ihrer richtigen Waſſerfüllung und bie Ueberführung bed Waflers in 
bie Faͤſſer erleichtern, in Verbindung mit kleineren Eubicirten Maaßgefäßen vorzunehmen, nachdem dieſe Apparate 
von ber fol. Normal-Eichungs:Gommiffion geprüft und genehmigt worben find, 

Die Benüpung eined Vifirftabs zur Inhaltsbeſtimmung ber Fäfler ift unterfagt. 

3. Faßeich- und Kubicirapparate gehören unter die Vorrichtungen, die von ben Eichanftalten nur 
dann benüßt werben dürfen, wenn fie von ber kal. Normal: Eihungs + Gommijfion geprüft und geeignet befunden 
worben find. 

Für Zulaffung derſelben gilt ald Yauptbebingung, daß ber Duerfchnitt ber Waſſergefäße, von welchem 
bie bei der Ermittelung ber Höhe bed Waflerftandes verbleibende Unficherheit der Volumen-Beftimmung abhängt, 
nicht fo groß werben barf, daß bie Innehaltung ber für bie Prüfung ber Fäffer vorgefchriebenen Genauigkeit 
gefährbet wird. 

4. Die Rubicirapparate können etwa in folgender Art eingerichtet fein: 

Das genau cylindrijch berzuftellende Meßgefäß kann aus Bußeifen, Kupferblech, verzinntem Gifenblech, 
Zinkblech beſtehen; der koniſch zulaufende Boden wird auf eine fih an benjelben dicht anfchließende hölzerne 
Unterlage geftellt; von ber Kegelſpitze des Bodens gebt dad Ablaßrohr, welches mit einem Hahne verjeben if. 

Zur Seite bed Cylinders befindet ſich ein glaͤſernes Rohr, das am tiefften Punkt ber vertifalen Wanbfläche 
durch ein mit Abſchlußhahn verfehenes Rohr mit erfterem verbunden ift und zur Beobachtung bes in dem Gylinber 
vorhandenen Waflerftandes dient. 

Entweder auf dem Rohre felbft ober unmittelbar neben bemjelben auf einer Metallfenle befindet ſich bie 
Theilung, an welcher zwei verſchiebbare Beiner angebracht find, zur Feſtſtellung des Wafferftandes für ben Anfang 
und dad Enbe ber Beobachtung. 
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Die Theilung ift nach Liter und Bruchtbeilen befieiben in einer foldyen Art auszuführen, daß von berjelben 
noch Abftände von 1 Millimeter Höhe leicht abgenommen werben fönnen, 

Es iſt zweckmaͤßig, einen arößeren Wafferbehälter im Eichlocale zu haben, damit bad Waſſer die Temperatur 
des Locald annehmen kann. 

5. 68 werden in Berüdfichtigung bed in Nr. 3 Angeführten 3 Größen folder Kubicirapparate für bie 
verfchiedenen Faßarößen empfohlen, nämlich cylindriiche Meßgefäße von 


8 Decimeter 4 Decimeter 2 Decimeter 
Durchmeſſer, bei denen durch 1 Millimeter Veränderung in der Höhe bed Wafjerftandes, ziemlich genau 
, L. . L. Y, L. 


abgemeflen wird. 

Da nun der Inhalt der Fäfier bis auf "zoo bes Faſſungsraumes angegeben werben foll (vergl. $ 12 ber 
Eihorbnung), jo wird, fobald die Veränderungen bed Waſſerſtandes im Rubicirapparat mit der Unficherheit von 
höchſtens 1 Millimeter abgelefen werben fönnen, die Fehlergrenze für einen Faßinhalt von 


150 L. 375 L. 9A L. 
innegehalten werben, und es eignen fich daher bie angegebenen Meßgefäße für Fäffer, deren Inhalt größer ift als 
160 L. 40 L. 10 L. 


Wird die Länge der abzulefenden Theilung bei jebem biefer Meßgefäße zu 1,3 Meter angenommen, jo 
beträgt der größte Faß⸗Inhalt, welcher durch diefe Meßgefähe bei einmaliger Entleerung ausgemeſſen werben 
fann, ungefähr 

640 L. 160 L. 40 L. 

Ob und in welcher Weiſe ein vorhandener, für das alte Maaß eingerichteter Aubicirapparat auf dad neue 
Maaß umgeändert, und zum Gichen nad dem meuen Maaß verwendet werben kann, beftimmt bie kgl. Normals 
Eichungs· Commiſſion. 

6. Beim Ausmeffen eines Faſſes bat man ſich zunächſt davon zu überzeugen, daß dasſelbe der Bor 
ſchrift in $ 12 der Gihorbnung entſpricht und ganz leer ift. 

Hierauf ift dad Faß durch dad Spundlod fo zu füllen, dab das Waſſer in demſelben bis zur Spund» 
Öffnung fteht, und aus bem Volumen, welches die Scale für die Differenz des Waſſerſtandes zu Anfang und zu 
Ende der Beobachtung und unter Berüdfihtigung der eine ober mehrmaligen Entleerung des Meßgefähes bei 
aroßen Fäffern angibt, der Inhalt abzuleiten. 

Hierbei ift dafür Sorge zu tragen, daß das Faß angenähert biefelbe Temperatur wie bad Waſſer hat. 

Ferner find bei der Beftimmung des Juhaltes eines Fafjes folgende Regeln zu beachten: 

A. 68 if darauf zu jehen, daß fih weder bei der Füllung bed Kubicirgefäßes, noch bei ber Füllung bes 
Faffes ſelbſt zu aroße Anfammlungen von Luftblajen innerhalb des vom Waſſer anzufüllenden Raumes bilben, 

Bei der Aubicirung eined Faſſes durch Ueberführung des Waflerd aus einem Gefäße von befanntem In— 
halt würben durch tie jebeämaligen Anfammlungen von Luftblaſen feine erheblichen Fehler entftehen, wenn ber 
Betrag ber von Luftblafen eingenommenen Volumina in dem Kubicirgefäße und im Kaffe durchſchnittlich berfelbe 
wäre. Leßteres ift jebocd in der Regel nicht ber Fall, da die Verfchiebenheiten der Form und Beichaffenheit der 
Gefaͤßwaͤnde und die verſchiedenen Umflände der Füllung die Anfammlung von Luftblafen weſentlich beeinfluffen. 


\ 
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Es ift deshhalb bei der Anwendung von Kubicirgefäßen (mie auch bei der Wägung bed Füllwaſſers, bei 
welcher faft der volle Betrag des von Auftblafen innerhalb des Fafjed eingenommenen Raumes die Inhallsbeſtim ⸗ 
mung verfälfcht) nothwendig, daß während jeder Füllung der maakgebenden und ber zu meflenden Gefaͤße eine 
zu ftarfe Erregung bed einfließenden Wafjerd vermieden, und daß ferner nach jeder Füllung eine erfahrungdmäßig 
zu beftimmende Zeit zur allmäligen Verminderung der gröberen Quftbeimifchungen abgewartet werde. 

B. Bei Füllung eines Faſſes durch Weberführung bed Wafferd aus einem £ubicirten @efäß ift vor ber voll» 
fländigen Faßfüllung einzuhalten, und bie letzte Zuführung bed Waſſers durch Bermittelung von Eleineren kubi— 
tirten Gefäßen zu bewirken. 

C, Bei ber in Nr. 4 beichriebenen Einrichtung ber Rubicirapparate ift die Aufmerkſamkeit darauf zu 
richten, daß bei der Ablefung ber Wafferftände in dem Glasrohr die Zeiger, welde, bamit man feinen von ber 
Stellung des Auges abhängigen Fehler begehe, in Form von Ringen bie Glasröhre umfafjen müfjen, jedesmal auf 
bie tieffte Stelle der in bem Glasrohr ſich in beutlicher Krümmung bildenden Waſſeroberfläche eingeftellt werben. 

D, Bei den Ablefungen an der Scale eined Rubicirapparates ift barauf zu achten, daß nicht durch ver: 
änderte Stellungen des Auges merflihe Fehler verurfacht werben, dab man aljo das Auge jebesmal möglichft 
genan in bie Ebene berjenigen Zeiger oder Bifirplättchen bringe, mit welchen man bei Einrichtungen biefer Art 
am zwedmäßigften ablieft. 

7. Bei dem Stempeln ift bezüglich ber Angabe bes Faſſungsraumes nad den Vorſchriften in $ 12 
und 13 der Eichordnung zu verfahren, und wenn bie Feftitellung bed Taragewichtd bed Faſſes verlangt worben 
ift, fo tft dasfelbe nach Kilogr. oder Pfund bis auf Behntheile diefer Größen unter Beifegung eine K. oder € 
anzubringen, 

Iſt das Aufbrennen bed Stempeld nicht ausführbar (Kiffer aus Metall), jo bat die Stempelung auf 
einer aufgelötheten Metallplatte, beren Verbindung mit dem Faſſe ebenfalld durch Stempelung zu fichern ift, 
zu erfolgen. 

8. Ale von einer Gichanftalt in einem Jahre geeichten Käffer, welche für ben Verkauf von Wein dienen, 
werben mit fortlaufenden Nummern von 1 anfangend verfehen. (S. $ 13 der Eichordnung.) 

Für ſolche Fäffer, welche dem Eichzwange nicht unterworfen find, ift ein eigenes Negifter anzulegen. 


IV. Inftrucion für das Eichen der Hohlmaake zu trockenen Körpern von Kylinderform. 
Ausführungdbeftimmungen zu $ 14—21 ber Eichordnung. 


1. Bei der Vorunterfuhung ber größeren Spanmaaße ift darauf zu fehen, daß bie Verbinbung ber 
einzelnen Theile genügend ſicher bewirkt ift. " 

Der Boden barf bei ben Maafen von 2 H. bis 20 L. nicht unter 18, bei ben Fleineren nicht unter 12 
Millimeter ftark fein; er muß bis auf ", feiner Stärfe unterhalb bis zur äußeren Oberfläche bed Spanes ber: 
vortreten und auf bie oberen *, feiner Stärke fih an bie innere Seite des Spaned dicht anlegen; an lepterer 
Stelle find Span und Boden durch Nägel zu verbinden, 

Bei den Maaßen von 2 H., 1 H. und H. muß ber Beſchlag aus drei Bandeifenfchienen beftehen, 
welde auf ber unteren Seite des Vodens in ben Durchmefjern eines regelmäßigen Sechsecks liegen, am Ranbe 
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rechtwinkelig aufgebogen find, und am Spane bis faft zu dem oberen Rande deſſelben auffteigen. Sie finb mit 
dem Boden und Span durch Nägel verbunden, beren Spigen im Innern umgeſchlagen werben. Die eine dieſer 
Schienen liegt an ber Verbindungsſtelle bed Spaned. Der obere Rand des Epanes erhält eine, äußerlich um« 
laufende Banbeifenfchine, welche mit den Enden ber vertifal auffteigenden Bänder und mit bem Spane eben- 
falls durch Nägel zu verbinden if. Ferner ift oberhalb ein biametzal liegender Steg fo anzubringen, daß das 
eine Ende deffelben die Verbindungsſtelle des Spanes trifft, bie breite Seite befjelben in ber Höhe bed Maafes 
und feine Oberflähe mit bem Rande ded Maaßes in einer bene ſich befindet, und die umgefröpften Enden mit 
ber Randfchiene und tem Span durch Vermietung verbunden find; von ber Mitte des Steges aus gebt eine eiferne 
Stüge nad; dem Boden; fie ift mit dem Stege durch einen eingefenkten Nierfopf verbunden, feßt ſich auf ben 
Boden mit einem Geſtemme auf; ein ſchwaͤcherer Zapfen biefer Stüge durchdringt ben Boben und bie brei ih 
kreuzenden Schienen und iſt bann vernietet. 

Iſt das Maaß mit Henfeln verjehen, jo muß einer berfelben über der Verbindungsſtelle des Spanes liegen 
und es ift deren Befefligung fo auszuführen, daß ein Aufreißen des Spanes baburd nicht beförbert wird, was 
dann erfolgen würbe, wenn die Befeftigungspunfte denſelben Faferverlauf treffen. 

Bei den Maaßen von Y, H, 20 L. und 10 L. genügt ein Beſchlag mit zwei fih am Boben freugenben 
Schienen, die ebenſo wie vorher befeftigt und mit bem Boden und Span, fowie mit einer am obern Rande anze- 
brachten Bandeiſenſchiene verbunden find. 


2. Die Prüfung des richtigen Durchmeſſers ber Maaße kann unter Benupung ähnlicher Lehren 
erfolgen, wie diefelben für Flüffigkeitömaaße unter Nr. 1 der Inſtruction IT beſchrieben find. 


3. Die Prüfung metallener Hohlmaaße für trodene Körper erfolgt in derſelben Art, burch 
Füllung mit Waſſer, wie dies unter II. für Flüffigfeitsmaaße angegeben worben ift. 

4. Bur Prüfung des Inhaltes neuer Hölgerner Spanmaafe kann nicht eher gefähritten werben, 
als nachdem biefelben während einiger Tage in einem trodenen und Luftigen Raume geftanden Haben, 

5. Hölzerne Hohlmaaße werden mit Anwendung von Rleefaamen, Repsfaamen ober Hirfe auf ihre 
Richtigkeit geprüft. Hierzu find Füllapparate zu bentgen unb zwar für bie Waafe von 2 H, bis 14 H, 
ein größeres und für bie übrigen Maaße ein Pleinered Exemplar, 

Ein folder Füllapparat befteht aus einem Trichter (Goſſe) aus genügend ſtarkem Blech, welches oberhalb 
cylindriſch, unterhalb koniſch geformt iſt, und eine vermittelft Drehſchieber verfchließbare, Freisrunde Abflußöffnung 
befigt. Diefer Trichter rubt auf eifernem Traggeſtell, weldes um eine an fefter Mauer gelagerte vertifale Achſe 
gedreht werben fann. Die Abfluhöffnung fol beim größeren Apparate etwa 80 Gentimeter Abftand von ber 
Fußbodenflaͤche, unb beim Peineren Apparate etwa 38 Gentimeter Abſtand von ber Oberfläche einer mauerfeften 
Werkbank haben. 

Um für bie verfhiebenen Maaße bie geeigneten Abftänbe berfelben von der Abfluhöffnung herzuſtellen 
(j. Nr. 7 b) finden hölzerne Unterlagen Anwendung, melde fo bejchaffen fein müfjen, daß ihre Oberfläche eben 
unb beren Lage horizontal ift. 

6. Dad Verfahren bei Anwenbung ber beichriebenen Apparate ift folgendes : 

68 wird das Gebrauchsnormal, weiches bem zu prüfenden Maaße entſpricht, reichlich mit Mörnern gefühlt, 
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und der Inhalt deſſelben in den Trichter gefchüttet , deſſen Abflußöffnung geichloffen ift, hierauf das Gebrauchs⸗ 
normal feſt aufgeſtellt, der Trichter über die Mitte deſſelben gewendet und in bie ſpäter genauer anzugebende 
Höhe geftellt, und nun ber Inhalt durch die Abfluböffnung in dieſes Normal gelaffen. Der ſich bildende Kegel 
wird, nachdem der Trichter zur Seite gewendet worben ift, mit Benügung bed Streichholzes vorſichtig in ben 
Fafjungsraum des Maaßes eingeftrichen und ber in biefem Falle verbleibende Ueberfluß abgeftrichen. 

Hierauf wirb ber Inhalt ded Gebrauchsnormales in ben Trichter gejchüttet, unter denſelben das zu prüfende 
Maaf genau in derfelben Art aufgeftellt, wie vorher bad Gebrauchſsnormal, der Inhalt abgelafjen, und ber Kegel 
auf dem Maafe vollſtaͤndig eingeſtrichen, wobei entweder die genaue Füllung eintritt, oder ſich ein abzuſtreichender 
Ueberfluß ergibt, ber zur Beurtheilung der Abweichung aufgefangen werben muß, ober einzelne nicht ausgefüllte 
Räume verbleiben, je nachdem das Maaß bie rihtige Größe bat, oder Meiner oder größer ald dad Gebrauchs⸗ 
normal ift (ſ. Nr. 10). 


7. Bei ber Ausführung bed vorher bejchriebenen Verfahrens find mehrere Vorſichts maßregeln zu 
beobachten, durch deren forgfältige Befolgung allein übereinftimmende Refultate erzielt werben können. 

a) Die gleihmäßige Schihtung ber Körner hängt von ber Beſchaffenheit berfelben ab; es treten baher 
Unterſchiede bei den nadheinanderfolgenden Füllungen mit Körnern ein, bie längere Zeit geftanden haben; man 
muß deshalb die zu einer Gichung zu benugenden Körner erft mehrmals durch ben Apparat laufen lafjen, bevor 
man zur wirklichen Eichung jchreitet. 

b) Die Dichtigkeit, mit welcher fi) die Körner übereinander lagern, hängt von ber Fallhöhe ab, bie fie ° 
von ihrer Rubelage an zu durchlaufen haben, es ift daher durchaus erforderlich, daß ber vertifale Abftanb zwifchen 

der Ausfluföffnung und dem Boden des Gebrauchsnormales unb bed zu eichenden Maaßes bei einer Prüfung 
genau der gleiche fei. Auch muß diefe Höhe fo beftimmt werben, daß ſich die Spike bes Koörnerkegels frei, ohne 
die Ausflußöffuung zu berühren, bilden kann. Als zweckmäßig erweift fich ein Abſtand ber Kegelipipe von ber 
unteren Fläche bed Trichters bei größeren Maaßen von etwa 25 Millim,, bei Meineren von etwa 10—15 Millim. 

c) Das Maaß muß bis zu volftändiger Beendigung ber Prüfung vor jeber Erſchütterung bewahrt Bleiben, 
es bürfen fi daher auf dem Fußboden, auf mweldem bei ben größeren Apparaten bad Maaß aufgeftellt wirb, 
weber Erfchütterungen von außen ber (etwa burd das Fahren ber Waren auf einer gepflafterten Straße) noch 
im Gebäube ſelbſt durch das Hin» und Hergeben von Perfonen übertragen. 

d) Das Einftreichen bes Körnerkegeld in bad Maaß muß burd, horigontaled Verſchieben, nicht aber durch 
ein mit dem Streihholge, namentlich bei fchiefer Lage besjelben, leicht auszuübendes vertifaled Bufammenprefien 
erfolgen. Das Streichholz if daher ſtets mit ber unteren Fläche in horizontaler Ebene zu halten, für welche bie 
Randflähe des Maaßes Anhalt gibt, und wobei Erſchütterungen des Maaßes zu vermeiden find; namentlich zur 
legt hat das Ginftreihen der Körner durch eine Drehung bed Streichholzes um bie vertifale Mittellinie bes 
Maafes zu erfolgen. 

8. HM ein Maaß zu prüfen, welches bie boppelte Größe bed Gebrauchsnormales befigt, z. B. 
ein Maaß von 2 H. mit einem Gebrauchſsnormal von 1 H., fo bat die Entleerung aus dem Gebrauchſsnormale 
zweimal hintereinander zu erfolgen, ohne daß das zu prüfenbe Maaß in der Zwiſchenzeit eine Ortsveraͤnderung 
erfahren barf. Auch ift bier zu beachten, baß bei ber zweimaligen Füllung bes Gfbrauchsnormales bie mittlere 
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Fallhoͤhe der Körner derjenigen bei der Füllung bes zu prüfenben Maaßes gleich fein fol. Es muß bemnad 
das Gebrauchsnormal entſprechend höher aufgeftellt fein, ald das zu prüfende größere Maaß. 

9. Die Streihhölzer find aus hartem Holze mit einer ebenen Grundfläche von 25 bis 8 Millimeter 
Breite zu fertigen ; die Länge derfelben muß den Durchmefler des größten Maaßes, für welches fie beflimmt find, 
etwas übertreffen; es empfiehlt ſich daher eine Länge von 

80 Gentimeter für 2 H, 
65 . 1E. und OH. 
40 — 25 L. bis 10 L. 
25 5 „5Lwm 2L, 
15 * kleinere. 

Bei ber Prüfung der Streichhölzer iſt der‘ vollſtaͤndig ebene Verlauf der unteren Flaͤche theils durch uns 

mittelbared Darüberhinfehen, tbeild durch Anlegung eines eifernen Lineals zu unterfuchen. 


10. Bur Beurtheilung der Fehler ber Hohlmaaße, melde fih in ähnlicher Weife, wie in ber 
Inſtruction II Nr. 5—8 angegeben, als aufgefangene Ueberſchüſſe der Füllungen ober als erforberlihe Nachfül- 
lungen berausftellen, bienen 

entweber Fehlerglaschen, von benen je eines für ein beftimmtes Maaß gilt und mit beffen Bezeich-⸗ 
nung verſehen ift, 

ober Gylinder, mit einer Theilung für bie Fehlergrößen mehrerer Maaße, 

ober Büretten, nach ber in Nr. 8 ber Inſtruction II angegebenen Ginrichtung. 


11, Fehlergläschen können für die größten Maaße befonderd bergeftellt werben, ober man fann an 
deren Stelle auch die Fleineren Hohlmaaße anwenden. 
Es wirb nämlich der bei der Eichung zuläffige Fehler für metallene Maaße angegeben 
bei dem Maaße von 2 H. durd die Maafgröße von 0,4 L. 
"„n" " " I u u das Mach .„ 02 „ 


” ” * “ 1 ” ” " ” ” 0, ) “ 
..#. “ * Ya ” " " ” " 0,05 ” 
„" " " 20 L. x " ” u 0,05 ” 


und für hölzerne Maaße 
bei bem Maaße von 2 H. durd die Maafaröße von 0,8 L. 
„u“ " u I un das Mach „ 04 u 


"„." ” ” Ya " " " ” ” 0,2 ” 
.. " 2 Yu .. ” ” 0,1 ’ 
". ” " 20 L. w u * 0,1 " 


Der im Verkehre nachgelafjene Fehler beträgt in beiden Fällen bad Doppelte ber t. angegebenen Größe. 
Es werben ſich daher audy die Maaße von 0,5 L. 5i8 0,05 L. dazu anwenden laſſen, um mit einmaliger 
ober bezüglich mehrmaliger Füllung bei einem mit Rörnerfülung geprüften Maaße von 2 H. bis 20 L., welches 
zu groß befunden wurbe, bie abgeftrichene Körnermenge anszumefjen?, oder bei einem au Mein befunbenen Maaße 
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durch Nachfüllung von Körnern and dem Meineren Maaße zu beflimmen, ob ber vorhandene leere Raum bamit 
volftänbig ausgefüllt wird. 

12, Bwedmäßiger werben zur Fehlerbeftimmung gläjerne Gylinber Anwendung finden, von benen 
einer für die beim Gichen zuläffigen größten Fehler ber größeren hölzernen Hohlmaaße beftimmt ift, indem er 
für die einzelnen FehlerrBolumina Marten enthält. 

Dieſe Fehler betragen 

bei 2 H. 800 Rubifcentimeter 


„1. 40 " 
„ Y „ 200 r 
w "6 » 400 " 
„ 20 L. 100 r 
„ 10 60 " 
„5 " 


Gin zweiter Gylinder enthält die Marken für die beim Eichen noch zuläffigen Fehler der Meinen hölzernen 
Hohlmaaße. 
Dieſe Fehler betragen: 


bi 2L. 10 Rubifcentimeter 

# 1 ” 5 ” 

” . 5 " 

" Yu 2,5 7 

„Un 2,5 ” 

” Yıs ” 1,25 ” 

nv 0,2 " 2 " 
Vin 2 " 


Bur Ermittlung des im Verkehre noch zuläffigen Fehlers, welcher die boppelte Größe des vorher ange 
gebenen hat, können biefelben Gylinber unter Berüdfidhtigung dieſes Umſtandes Anwendung finden. 

Bur Beurtheilung ber Fehler bei metallenen Hohlmaaßen, deren Prüfung durch Waſſer erfolgt, finden 
Büretten ebenfo Anwenbung, wie bieß unter Nr. 8 der Inſtruction IL für Flüſſigkeitsmaaße angegeben ift. 

Die dafelbft angeführten Büretten für die bei der Eichung und für die im Verkehr zuläffigen Kebler an 
Maaßen von 10 L. bis 0,02 L. find unmittelbar au hier anwendbar, da bie Fehlerbeftimmungen für metallene 
Hohlmaaße zu Flüffigleiten und trodnen Körpern gleich find; nur ift zu bemerken, daß die beiden Eleinften Klüffig- 
feitömaaße bier nicht vorkommen. 

13. Bei ben metallenen Maaßen von 5 

2 H. beträgt ber zuläffige Eichungsfehler 400 AYubifcentimeter 


a " 200 . 
9 8 H. ” ” ” n l 00 "” 
1; H. " — 50 ” 


UL ) n ” 50 ” 
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es laſſen ſich aljo entweber bie Maaße von 0,2 L., 0,1 L. und 0,05 L. zur Beurtheilung des Fehlers benupen 
ober man fann eine biefe drei Maaßgrößen enthaltende Bürette ober auch einen für dieſe Volumina eingerichteten 
Glascylinder derſelben Art herftellen, wie unter Nr. 12 bejchrieben wurde. 

Wegen Beurtheilung bed im Verkehr noch zuläffigen Fehlers ift auf bie Schlußbemerfung in Nr. 12 zu 
verweifen. 

14: Bezüglich der Prüfung metallener Hoblmaaße zu trodenen Körpern durch Wafferwägung ift auf das 
zu verweifen, was über biefen @egenftanb in der Juſtruction II. Mr. 10 angeführt worben ift. 

15. Die Prüfung der Gebrauchsnormale auf ihre Richtigkeit, welde von den Gichanftalten 
durch Vergleichung mit ben Gontrol:Normalen vorzunehmen ift, erfofgt durch Waflerfüllung unter Anwendung von 
Glasplatten nady dem in der nftruction 11 unter Nr. 6 befchriebenen Verfahren, 

16. In Betreff der Berihtigungsarbeiten gilt für metallene Hohlmaaße die Bemerkung in Ar. 12 
ber Inſtruction Il; bei hölzernen Hoblmaaßen werben ſolche Arbeiten nur von den Gichanftalten vorgenommen 
werben fönnen, welche mit ben erforderlichen Ginrihtungen zum Abbobeln des Randes verfehen find. 

17, Bei dem Stempeln der Maaße find die in $ 15 unb 21 ber Gichorbnung enthaltenen Bor- 
ſchriften zu befolgen; ed wirb hiebei barauf hingewieſen, daß nach $ 15 ber Eichordnung ben Eichanſtalten auch 
die Bezeichnung ber hölzernen Maaße in ben Fällen vorbehalten ift, wo biefelbe noch nicht flattgefunden hat. 

Das Stempeln der Streichhölzer erfolgt, fofern es gewünſcht wird, wie bad Stempeln ber hölzernen 
Längenmaaße, und zwar an deu beiden Enden der unteren ebenen Arbeitsfläche. 

Zur erfimaligen Stempelung ber hölzernen Maaße find, foweit es ber vorhandene Raum geftattet, 
Brennftempel zu benügen, im Uebrigen findet ber größte erhaben gefchnittene Stempel Anwendung, welder mit 
Farbe aufzuſchlagen if. 

Bei der periodiſchen Verification der Maaße aus Blech iſt nur eine der am oberen Rande befindlichen 
Biunwarzen mit dem bie Jahreszahl enthaltenden Stempel zu verſehen. Die hölzernen Maaße erhalten bie 
weiteren Jahreszahlſtempel nur auf der Äußeren MWanbflähe, unb zwar von 10 L. aufwärts durch Einbrennen, 
bie Eleineren Maaße durch Aufichlagen des größten erhaben gejchnittenen Stempeld mit Farbe, wobei in beiben 
Fällen eine georbnete Reihenfolge zu beobachten ift. 


V. Inftruction für das Eichen der Hohlmaafe für Brennmaterinlien, fowie für Kalk und andere 
Alineralproducte, von Kaflenform etc, 
Ansführungsbeftimmungen zu $ 22—31 ber Eihorbuung. 

1. Die Prüfung ber im $ 22 ber Eihorbnung unter A und B aufgeführten Kaſten und Rahmen-Maafe 
bezüglich ihrer Richtigkeit bat in allen Fällen durd Berechnung nad den abgemefjenen drei Dimenfionen zu 
geſchehen. Beim Meſſen einer ſolchen Dimenfion, 3. B. ber Länge, an. verfdiebenen Stellen des Maaßes 
werben fich faft ſtets Unterfchiede zeigen. Gin auf Millimeter abzurundender Mittelwerth ift aus ber gefundenen 
größten und Fleinften Abmeffung Abjuleiten, 

Nah Beftimmung bes-$ 30 der Eichordnung -beträgt der größte zuzulafſende Fehler 4 Prorent bed Soll» 
Inhaltes, das if: 4 
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für das Maaß von 4, H. . . . 1, L.= 500 Rubifcentimeter 
— 11.. 1. = 1W ri 
on PR „ . AubiMeter 5 „= 500 jr 


a — ” „IA v 10 „ = 10000 " 

Die durch Rechnung nach Kubikcentimetern gefundenen Inhalte dürfen demnach höchſtens um bie ange 
gebenen Beträge von ben ben Maaßbezeichnungen entiprechenben Inhalten im Zuviel oder im Buwenig abweichen. 

2. Das vorftehend erörterte Verfahren findet auch auf Förder, Loͤſch⸗ und Lade⸗Gefaͤße, welche als 
Maafgefäße dienen, Anwendung, wenn deren Wandungen ebene und rechtwinklich vieredige Form haben. 

3. Bergkübel von Tänglichrunder Querſchnittsform, ferner Löſch- und Ladegefäße von Gylinder- ober 
Tonnengeftalt ($ 26 und 29 der Gihorbnung) find in gleicher Weiſe zu prüfen mie bie Hohlmaaße von 
eylindrifcher Form zu trodenen Körpern. 

Das Verfahren ber Inhaltöbeftimmung durch trodene Füllung (mit Saamen, wozu bier auch Erbfen ver 
wenbbar find) ift jebod bei Anwendung eines Gichnormaled von 1 H. und bes zugehörigen Füllapparates nur 
bis zum Inhalt von 2 H. ftatthaft, — während anderſeits bie Inhaltöbeftimmung durch Wafferfüllung nur ver 
mittelft eined approbirten Rubicirapparates ober einer dergleichen Decimalmaage von binlänglicher Tragfähigkeit 
bewerkitelligt werben barf. 

4. Bei der Prüfung ber Kummtmagße ift nicht ein Mittelmerth aus den etwa abweichenden gleichartigen 
Dimenfionen (z. B. den an vier Kanten zu meſſenden Längen, welde 2 Meter betragen follen), zu beftimmen, 
fondern vielmehr feftzuftellen, baß Feime ber vorhandenen Abmeſſungen einen größeren Unterfchieb als 1 Procent 
von ber Vorſchrift ($ 27 ber Eichordnung) ergibt. (Im obigen Falle dürfte der größte Fehler 2 Centimeter 
betragen.) 

5, Bei ber periobifchen Berification erhalten die Kaſten- und Rahmen» Maafe aus Eifen und bie eifernen 
Förber-, Löſch und Labegefäße die Stempelung nur auf einer ber am oberen Rande befindlichen Binnwarzen. Für 
Maafe, welche ber Verunreinigung ausgefeßt find, iſt ftet? ber größte Jahreszahlſtempel zu benüßen. 

| Hölzerne Maaße erhalten die Stempelung durch Aufbrennen, im Weſentlichen in gleicher Weiſe wie bie 
größeren cylindriſchen Hohlmaaße. Bei den Kaften-, Rahmen: und Kummt-Maaßen find die vier Wandungen auf 
dem oberen Rande und bei den Verbindungen berfelben unter fi und beziehungäweife mit bem Boben zu ftempeln. 

Bei der periobifhen Verification genügt in ber Regel eim Jahreszahlſtempel auf einer der Seiten- 
wandungen. Diefe Stempel ſind im georbneter Reihenfolge aufzubrennen, Die übrigen Stempel bebürfen nur 
bann ber Grneuerung, wenn fie undeutlich geworben ober durch Reparaturen befeitigt worben find. 

Bei den Kummtmaaßen mit Aufjaßbrettern ift für jebes einzelne Srüd ber letzteren ber Yabreszahlftempel 
erforderlich. 


VI. Inſtruction für das Eichen der Aleßrahmen für Sreunholz. 


Ausführungsbeftimmungen zu $ 32—37 ber. Gihorbnung. 


1. Die Prüfung eine® Meßrahmens auf feine Richtigkeit erfolgt durch Anlegen eines Maaßſtabes, welcher 
minbeftend bie Länge ber größten vorfommenden Abmeſſung haben fol. 
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2. Hölzeme Mebrahmen erhalten bie vorgefchriebenen Stempelungen ($. 37 ber Gichorbnung) durch 
Aufbrennen, » 

Bei einem eifernen Meßrahmen, deſſen Stäbe untrennbar feft verbunden. find, genügt eine einzige 
Stempelung. Zu beren Anbringung. tft einer der Stäbe an paffenber, beim Gebrauche bed Maaßes fihhtbarer 
Stelle mit einer, fi; nad) Innen etwas erweiternben, runden unb mit Blei auszufüllenden Höhlung von 11 Milli» 
meter Durchmeſſer zu verjehen. 

Bei ber periodiſchen Berfication erforbert jeder Theil eines Meßrahmens, welcher mit den übrigen Theilen 
befjelben nicht in unwanbelbar fefter Verbindung flebt, ber befonderen Stempelung mit: dem Zabresftempel. 

Aus vier Stäben beſtehende zerlegbare Mehrahmen, welche bei folider Herftellung und entiprechenber 
Gonftruction ber Verbindungen ebenfalls zuläffig find, bebürfen fonach ber Stempelung. jebed Stabes, wozu, 
wenn bie Stäbe aus Gijen beftehen, bie vorſtehend bejchriebene Einrihtung an jebem  berfelben anzubringen if. 


VII. Inſtruction für das Eichen der Gewichte, 
Ausführungsbeftimmungen zu $ 38—46 und 67 ber Eichordnung. 


1. Unzuläfftg find eiferne Gewichte mit einem ſolchen Ueberzuge, ber bem Abftoßen ausgefept iſt. 

2. Beiber Prüfung eined Gewichtsſtückes, welches nicht ſchon Bei ber VWorunterfuchung als unzu- 
laͤffig erjchien, ift in ber in Abfchnitt L unter Nr. 3 angegebenen Art zu verfahren, und babei bad zu bem Ge— 
wihröftüf nad Größe und Urt (ob Praͤciſions oder Handelsgewicht) gehörende Normal zu benupen. Gine Ans 
wenbung ber Gebrauchsnormale für Präckfiondgewichte zur Prüfung von Hanbeldgewichten erjcheint deshalb als 
unzuläffig, weil dieſe Normale dann ber Gefahr einer fchnelleren Veränderung ausgeſetzt werben. 

3. Für ben Fall, daß ſich eine Mebereinftimmung in ber Schwere bed zu prüfenden Gewichtsſtücks mit 
dem Normal nicht zeigt, tft zu der Ermittelung, wie fidh bie Größe ber vorhandenen Abweichung au ber nad 
$ 44 ber Eichordnung beim Eichen noch auläffigen verhält, das zu biefer Gewidtögröße gehörende Fehler 
gewicht zu benugen. Wird bafjelbe auf der Seite hinzugefügt, wo bie mindere Schwere ſich zeigt, fo ergibt 
bas Spiel ber Waage beutlich, ob bie Abweichung größer ald ber zuläjfige Fehler, bemfelben gleich ober geringer 
als. berjelbe if, 

4. Beim Gien neuer Gewichtsſtücke aus Gußeiſen mit Juſtirhöhlung wird zuerſt das 
Gebrauchſsnormal genau tarirt (Erſter Abſchnitt ber Inſtructionen Nr. 3), und danach an Stelle bes Normals 
das Gewichtsſtück nebft zugehörigem Gichpfropf auf die Waagſchale gebracht, und beffen richtige Schwere durch 
Bulegen oder Wegnehmen von Füllmaterial (Bleir,; Zinn» ober Eiſenſchrot), ſofern dies erforberlich iſt, hergeftellt. 

Hierauf wird der Pfropf in das Juſtirloch geſetzt und anfänglich mit leichten Hammerfchlägen, bann 
aber mit Hülfe eined Aufſetzers fo feft — daß er ohne gänzliche Zerſtörung nicht herausgenommen 
werben fann. 

Endlich wirb bad Gewihtöftüd nochmals er bie 2 Waagſchal ⸗ ———— der etwa verbliebene Ueberſchuß 
an Schwere vom Kopfe des Pfropfes abgenommen und legterer mit dem Stempel (vergl. $ 45 ber Eichordnung) 
ein» oder mehrmal fo geftempelt, daß feber Verſuch zum Audheben bed Pfropfes eine Berfiörung ber Stempel 
zeichen zur Folge haben muß. ) 
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5. Beim Gihen neuer Bewihtsftüde aus Gußeifen in Scheibenform- ohne Juſtirhöhlung 
ift ein etwaiger Ueberſchuß an Schwere durch möglichft gleihmäßiges Befeilen ber Bobenflähe zu befeitigen; zu 
leichte Gewichtsſtücke, die nicht durch den Eichpfropf zu berichtigen find, werben zurückgewieſen. 

6. Beim Eichen folher nener Gewichtsſtücke aus Meffing, Bronce u. bal., welche eine 
Juſtirhöhlung nicht befipen, erfolgt bie Vergleihung nach ben Vorſchriften unter 4 und 5. 

Berichtigungen an zu ſchwer befunbenen Gewichtsſtücken biefer Art find durch Befellen ber Bobenfläche 
ober bei plattenförmigen eine® Randes mit Erhaltung bes ebenen Verlaufs ber Flächen und unter Vermeidung 
arober Feilftriche zu bewirken. ' 

Zu leicht befundene Gewichtsſtlicke biefer Art find ih der Regel zurüczugeben, Nur in geeigneten Fällen 
fann eine Berichtigung durch Anbohren, Einbringen eines ſpecifiſch fchwereren Metalle und Verſchluß ber Deff- 
nung durch einen mit ber Oberfläche auszugleichenden Pfropf erfolgen, ber mit dem berichtigten Stüde aus 
gleihem Metall befteht. 

7. Einſatzgewichte, bei denen ein Stüd nicht berichtigungsfähig erfcheint, find volftändig zurüd, 
zugeben. 

Bei Beftimmung, ber Eichgebühren iſt jedes einzelne Stüd, ber Ginfapgewichte, wie jedes andere Gewichts: 
fin, derjelben Größe, in Anfap zu bringen, da .eine Verringerung, ber einzelnen Arbeit mit ber Vermehrung der 
Zahl der Stüde beim Eichen von. Ginfapgewichtsftüsten nicht. eintritt. 

Bei Zurüdweilung. von Ginfapgewichten in Folge ungenügenden Befunbes einzelner Stüde, finb bie 
Brüfsugsgebühren nur für die wirklich geprüften Stüde in, Anfag zu bringen, 

8, Die Stempelung erfolgt nad den in G 45. ber Eichotdnung gegebenen Vorſchriften. 


9, Bei der Prüfung eines bereits im Gebrauche befinblihen Gewichtsſtückes dient zur 
Grmittelung bed Umftanbes, ob bereit eine Ueberfchreitung bes im Verkehr noch zuläffigen Fehler vorhanden 
ft, die Anwendung bes doppelten Fehlergewichtes in berfelben Art, wie dies bezüglich ber Grmittelung bes beim 
Eichen noch zuläffigen Fehlers unter Nr, 5 angegeben ift. 

10. Bei der Bergleihung ber Gebrauchsnormale mit den Gontrolnormalen, bie den Eiche 
anftalten zur Pflicht gemacht ift, find bie Gontroinormale mit der größten Schonung zu behandeln, namentlich 
nicht mit bloßer Hand, fordern mit dem dazu Beftimmten Gabeln ober Pincetten ober durch Vermittlung eines 
weichen Tuches anzufaſſen. 

Die Abweichung von dem Controlnormal darf höchſtens betragen: 

fir das Gebrauchs⸗ für Präcifiond für Handels 


normal von: gewicht: gewicht: 
50 K. 16. 20. 
60 a 8D. 16 D. 

0» 8. 16- „ 
10 „ ta. 10 u 
Do. 25 C, 6‘, 


2» 12 » 24. 0 


für das Gebrauchs · für Präcifions- für Hanbels« 


normal. von: gewicht: gewicht: 
1K. 80. 16. 0. 
500 G. D;; i0 „ 
| .# 25 M. — 
200 G. 20 u 4. 
100 „ i2 „ 24M 
60 „ 0 „ 20 , 
20, 6, 12 „ 
10 „ 4, 8, 
5, 24M 

du 12 

1, 0,8 ” 


In den Fällen, wo die Waagen ber Eichanſtalten (wie dies bei Praͤciſionsgewichten möglich iſt) es als 
unſicher erfcheinen laſſen, ob bie Gebrauchsnormale noch bie erforberliche Richtigkeit beſitzen, Haben bie Eichanftalten 
fofort bie betreffenden Gebrauchsnormale der kgl. Normal-Eihungs:Gommiffion einzufenden. 


11. Die in $ 67 der Eihorbnung erwähnten bisher im Verkehr gewefenen Gewichtsſtücke, deren Größe 
und Größenbezeihnung nach ben Vorjchriften der neuen Maaß ⸗ und Gewichtsordnung zuläffig find, und bie ben 
Berificationdftempel bereits befiken, bürfen ferner noch, wenn fie auch ben Beftimmungen in 6 38, 39, 41 unb 42 
der Eichordnung nicht genau entfprechen;, zur periodiſchen Werification zugelaffen werben, 

In $ 68 ber Eichordnung wirb aber ber & Rormal-EihungsGommiffion vorbehalten, diejenigen Gewichts⸗ 
ftüde ber älteren jept gebräudlichen Syſteme zu bezeichnen, welche nad bem 1. Januar 1872 im öffentlichen 
Berkehr nicht mehr zugelaffen werben bürfen. 

Die, Eihanftalten haben daher Fürforge anzuwenden, daß von ihnen nicht etwa Gewichtsſtücke auf Grund 
von $.67 ber. Gihorbnung mit, dem Gichungsftempel beglaubigt werben, welche von.ber k. Normal⸗Eichungs ⸗ Com⸗ 
wilfien, als fernerhin ‚für ben Verkehr nicht geeignet. bezeichnet wurben, unb etwaige Zweifelsfaͤlle in ben vorge 
fhriebenen Formen zur Entſcheiduug zu bringen. 


12, Für den amtlichen Gebrauch ber Voftbehörben find ausnahmsweiſe 15 G.- und 40 G.-Stüde als 
quldffig und fiempelfähig erflärt worben. 

Um ben Uebergang biefer Gewichtsſtücke in den Öffentlichen Verkehr zu verhüten, tft Seftimmt 

1. daß biefelben nur von ber k. Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion ausgeneben werben bürfen, 

2. baß fie in Form eines vielfeitigen Pridma mit etwas abgeſchliffenen Ranten und Eden, mit einem 
Mnopf in der Mitte, aus Meffing anzufertigen und als Poftgemicdhte zu bezeichnen find. 

Die Eichanſtalten haben daher, wenn ihnen von ben Poſtbehörden derartige Bewichtöftüdte zur Prüfung 
übergeben werben, biefelben als zuläffig zu erachten unb wie anbere- Gewichtsſtücke zu behandeln. 

Der bei bem 

15 G.-Stüde 40 G.-Siüde 


— 
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zuläffige größte Fehler beim Gichen ift auf 
15 Milligr. 25 Miligr., 
ber im Verkehr zuläffige größte Fehler auf das Doppelte biefer Größen beftimmt worben. 


VIII. Inſtrnetion für das Eichen der Waagen. 
Ausführungsbeflimmungen zu den $$ 47—56 unb 69 ber Gidhorbnung. 
Ginleitung. 

1. Zur Gihung nicht zuzulafjende Waagen. Die Eichordnung enthält im $ 48 und 53 Be 
ffimmungen über diejenigen Eigenſchaften einer Waage, welche biefelbe von vornherein zur Gichung unzuläffig 
machen. 

Bor Beginn der Gichungsarbeit bat man fi daher zu überzeugen, baß bie zur Eichung eingelieferte Waage 
ſolche Eigenſchaften, welche ihre fofortige Burüdweifung zur Folge haben würde, nicht befipt. 

Die Waage muß zunächſt einem ber Gonftructionsfpfteme zugebören, welche im $ 48 ber Gidhorbnung 
ober durch fonftige Erlaffe ber fal. Normal-Eihungs-Gommiffion zugelaffen find, 

Bon Waagen folder Syſteme find aber biefenigen zurüdzumeifen, welche eine der im $ 53 ber Eichorbnung 
angegebenen Gigenfchaften befigen. 

Waagen, weldye bie bort genannten fehlerhaften Eigenfchalten nicht befigen, finb zur eichamtlichen Prüfung 
zuzulaffen und müſſen alsdann, um geflempelt werben zu können, ben befonderen Bebingungen genügen, welche 
für die verſchiedenen Gonftructiondfyfteme vorgefchrieben find. 


1, Gleiharmige Balkenwaagen. 
(Bu $ 49 ber Eichordnung.) 


Allaemeine Gonftruction. 

2. Die gleiharmige Balkenwaage befteht aus einem gleicharmigen Hebel, dem Waagebalfen, welcher 
mittelft der in feiner Mitte unwanbelbar befeftigten harten Schneide, Mittelachfe, Mittelfehneibe, ent 
weber in harten Pfannen , bie in einer Aufhaͤngungsvorrichtung — ber Scheere — enthalten find, ober, wie 
dieß bei feineren Waagen der Fall au fein pflegt, auf horizontalen, an einer vertikal ſtehenden Säule befeftigten 
Unterlagsplatten ruht. 

Um die horizontale Lage ded Waagebalkens, weldye die Bleichheit bed Gewichtes und GOegengewichtes an- 
geben fol, zu erkennen, ıft ein Beiger — bie Zunge — in ber Mitte bed Waagebalkens angebracht , welcher 
bei horizontaler Lage des Balkens vertilal nady oben ober unten gerichtet if, und deſſen genau vertifale Richtung 
an einer entweber in ber&&cheere ober an ber Säule angebrachten Marke erkannt werben Eann, 

Un beiden Enden bes Waagebalkens, genau in gleichen- Entfernungen von der Mittelachfe , befinden ſich 
ebenfalld harte Schneiden — Endachſen, Endſchneiden, — bie mit ihren nach oben gefehrten Schärfen 
zum Aufbängen ber Waageſchalen beftimmt find. 

Das Aufbängen der Schalen wirb durch bie Gehänge vermittelt, bie durch ihee — von den End⸗ 
ſchneiden getragen werden und unterhalb mit Haken verſehen ſind, welche die Waageſchaalen mit den zu ihrer 
Aufhaͤngung dienenden Ketten oder Schnüren aufnehmen. 
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Sind die Behänge fo eingerichtet, baß fie von den Enbſchneiden nicht leicht abgehoben werben können, 
jo werben fie bei der Prüfung ald zugehörige Theile bes Waageballkens betrachtet. 


Gonftructionderforberniffe ber Waage. 


3 a) Feſtigkeit. Die Waage muß zunähft die noöͤthige Feſtigkeit befipen, um in allen ihrem 
Theilen dem Drude bei der Wägung bis zu ber höchſten für die Waage beftimmten Belaftung (Trag- 
fähigkeit) vollftänbigen Widerſtand zu leiften. 

Dies wird im Allgemeinen dadurch feftgeftellt, daß, wenn man bie Waage bis zur Grenze ihrer Trage 
fähigkeit belaftet, feine mit bloßem Auge erkennbare Formveränderung eintreten barf. 

Ob nicht in ſolchem Falle dennoch eine Kormveränderung eintritt, weldye bie Waage unbrauchbar macht, 
ergibt bie fpäter anzuführenbe Prüfung ber Empfindlichkeit. 


4. b) Stabilität. Die Waage muß fi Bis zur Grenze ihrer Tragfähigkeit von ber erforberlichen 
Stabilität erweifen, db. b. fie muß Bei einer nicht zu großen Ungleichheit ber Belaftung auf beiden Seiten eine 
ſchiefe Gleichgewichtäftellung einnehmen (einen mehr oder weniger großen Ausſchlagswinkel, Ausſchlag 
zeigen), darf aber nicht umfchlagen. Dieß hängt von der gegenfeitigen Yage zweier Bunfte ab, bed Drehungs> 
punftes, welder unveränberlic in ber Mittelfchneide liegt, und bed Schmwerpunftes ber Waage, weldyer 
je nad) der Größe ber Belaftung feine Lage veränbert. 

Die Stabilität der gleiharmigen Waage ift im Allgemeinen um fo größer, je höher bei horizontalem 
Waagebalken die Mittelfchneide über den Endſchnelden liegt, und je größer die Belaftung wird. 

Mit der Zunahme ber Stabilität nimmt aber bie Empfindlichkeit ber Waage ab; ed muß baber 
geprüft werben, ob die Waage bei größter Empfindlichkeit, db. 5. unbelaftet, noch flabil genug und bei größter 
Stabililät, d. 5. bis zur Grenze der Tragfähigkeit belaftet, noch empfinblid genug iſt. 

5. c) Richtigkeit. Zur Richtigkeit einer gleicharmigen Waage gehört außer ben nachher aufzuzäh— 
Ienben Gigenjchaften ber einzelnen Theile vor allen Dingen die mözlihft vollftändige Uebereinftimmung der Geftalt 
beider burch bie Mittelebene ber Zunge getrennten Hälften ber Waage und bie möglichft gleiche Länge ber Ab: 
flände von jeder Endſchneide zur Mittelfhneibe: die Waage fol ſymmetriſch und fol gleichar mig fein. 

Die Symmetrie kann ald genügend angejehen werben, wenn durch das bloße Auge eine Berfchiedenheit 
der Geftalt beider Arme nicht erfannt werben fann, und wenn der Abflanb der Spige ber Bunge bis zu jeber 
der beiden Endſchneiden gleich aroß ift. 

Die Bleigarmigfeit wirb zwar vorläufig auch durch Abmeflung ber Entfernungen zwiſchen jeder 
Endſchneide und der Mittelfchneide beftimmt, wodurch gröbere Abweichungen gefunden werben Lönnen, melde bie 
Waage alddann unzuläffig machen. Die genaue Prüfung ber Gleicharmigkeit ergibt fi aber erft mittelft bes 
fpäter angegebenen Verfahrens. 


6, d) Tragfähigkeit und Empfindlichkeit. Da die Waagen zur Abwägung fehr verjchiebener 
Raften gebraucht werben, und hiernach einerfeitS bie Stärke in ber Gonftruction ber Theile, andererſeits bie 
Grenze, bis zu welcher eine beftimmte Genauigkeit in ber Waͤgung erreichbar fein foll, ſich richtet, fo iſt vor 
geſchrieben (F 49 der Eichordnung), daß bie Waagen auf ihre Tragfähigkeit, d. 5. auf ihre Brauchbarkeit 
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innerhalb. der Grenzen ber Belaftung, für welche fie beftimmt find, geprüft werben follen, und daß bie Trage 
fähigkeit, und zwar bie größte einfeitige VBelaflung Lfiehe Nr. 9), auf bem Waagebalfen angegeben fein muß. 

Wegen ber großen Berfchiedenheit der Wangebalten läßt ſich eine allgemeine und einfache Regel nicht ans 
geben, um aus dem Materiale und ben Dimenfiorien berfelben auf ihre Traafäbigkeit zu ſchließen. Es wirb 
daher die Tragfähigkeit durch dem Verfuch beftimmt, welcher erftlich zeigen muß, baß ber Waagebalken bei ber 
ftärfften Belaftung, für welche er gebraucht werben ſoll, feine Form nicht verändert; zweitens muß ber Verſuch 
darauf gerichtet fein, feflzuftellen, daß die Waage bei allen Belaftungen, für welche fie beftimmt ift, auch die 
genügeude Genauigkeit ber Waͤgung geftattet (empfindlich genug iſt, Empfindlichkeit befipt), weil im Ullgemeinen 
mit der Größe ber Belaftung die Empfindlichfeit der Waage abnimmt, mithin eine Waage für eine geringere 
Tragfähigkeit brauchbar, für eine größere unbrauchbar fein lönnte. 


Gonftructiongderforberniffe für bie einzelnen Theile ber Waage 

7. a) Der Waagebalfen. Der Waagebalken muß außer ben ſchon erwähnten Gigenfhaften ber 
Feſtigkeit, Stabilität und @leicharmigkeit, deren genaue Prüfung fpäter angegeben ift, noch ein völlig freies 
Spiel in einer verticalen Ebene haben und weber ſelbſt, nod mit feiner Zunge jeitwärtd anftreifen, 

b) Die Schneiden und Pfannen. Die Schneiden ber Achſen müfjen gerablinig fein, und ihre beiden 
Flächen einen um fo Hleineren Winkel mit einander bilden, je Meiner die größte Belaſtung der Wange ift. 

Die Endſchneiden müfjen mit den Enden bed Balfens jo verbunden fein, daß fie unter ſich unb mit der 
Wittelſchneide parallel find. 

Bei Aufhängung bed Balkens und ber Schalen in Punkten, wie bie namentlich; bei feineren Waagen vor 
fommt, follen die drei Aufhaͤngungspunkte in berjelben geraden Linie liegen. 

Die gleiche Entfernung der Endſchneiden von ber Mittelfchneide ift ſchon erwähnt unter Mr. 5. 

Sämmtlihe Unterflüßungslager (Pfannen) für bie Schneiden dürfen nicht zu geringe Länge haben; ſie 
müffen von angemefjenem Krümmungshalbmeſſer und in ber Berührungslinie ber Schneiden möglihft glatt 
gearbeitet fein. 

Die Pfannen und Schneiden müſſen ohne alle Klemmung und feitliche Reibung frei fpielen und bie Pfannen 
dürfen nur mit’ den äußerſten Schärfen der Schneiden in Berührung kommen können. 

Die Schneiden fowohl, wie bie Unterflügungslager oder Auflagerungsflähen (Pfannen, Gehänge), kurz 
alle diejenigen Theile, weihe bei den Schwingungen der Waage Drehungsachſen Bilden ($ 47 der Eichorbnung), 
müfjen von genügender Härte fein, um gegen zu ſchnelle Abnupung Sicherheit zu gewähren. 

c) Die Schalen. Die zu einer Waage gehörenden Waageſchalen, die übrigens nicht ftempelfähig find, 
follen nebft den zu ihrer Aufhängung bienenben Ketten, Schnüren oder Stangen ohne loſes Ausgleihungsmittel 
(Draht, Bleiftüde u. f. f.) gleiches Gewicht haben. 


Verfahren beibereihamtlihen Prüfung. 


8. Die in. ber vorigen Nummer aufgeführten Bedingungen für die Brauchbarkeit einer Waage werben 
bei einer : eichamtlihen Prüfung durch das folgende Verfahren ermittelt, welches a) bie qute Conſtruction ber 
Waage im Allgemeinen, b) bie Empfindlichkeit; c) bie Richtigkeit der Waage erkennen ‚läßt. 
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a) Prüfung im Allgemeinen. Nachdem zuerft feftzeftellt ift, baß bie Waage feinen ber Fehler 
befigt, welche ($ 47 und 53 ber Eihorbnung) bie fofortige Zurüdweifung berfelben zur Folge haben, baß 
namentlid Pfannen und Schneiden genügend hart find, wirb zur Unterjuchung ber Feſtigkeit, Stabilität unb ber 
guten Ausführung der einzelnen Theile der Waage geſchritten. 

Man fiberzeugt ſich zuerft durch Spannen eines feinen Fadens über bie Endſchneiden von der Lage ber 
Mittelfchneide au biefem Faden. Hierauf bringt man auf die Waage die größte Belaftung, welde für dieſelbe 
angegeben ift, und unterfucht mit dem Faden, ob eine Durchbiegung ftattgefunden hat. Sit dieß nicht ber Fall, fo 
ift die nenügende Feſtigkeit conftatirt und man gebt zur folgenden Prüfung über. Grgibt ſich aber eine 
merkliche Durchbiegung, fo ift bie Waage zurüdzumeijen. 

Bur Prüfung der Stabilität entjernt man bie Schalen von ber Waage und fept ben Waagebalken 
durch einen leichten Stoß in Schwingung. Die Dauer der Schwingungen (das Spiel der Waage) beftimmt ben 
Brad der Stabilität. Ye langſamer die Schwingungen find (je arößer Die Trägheit der Waage if), um 
jo weniger Stabilität befigt diefelbe. Kehrt der unbelaftete Balken immer wieder in feine @leichgewichtölage, 
wenn auch mit langfamen Schwirgungen, zurüd, fo ift die Waage genügend ftabil, und man gebt zur folgenben 
Prüfung über. Schlägt aber ver Balken um, fo ift die Waage zurüdzumeifen, wenn nicht durch Nachſchleifen 
der MWitteljchneide, woburd; deren Schänfe etwas böher nerüdt wirb, der Fehler bejeitigt werben kann. 

Hat fih die Waage als hinreichend feft und ftabil erwiefen, fo wirb zur vorläufigen Prüfung ibrer 
Symmetrie und Gleicharmigkeit gefchritten (Mr. 5), indem man nad dem Augenſchein beurtheilt, ob ber Waage: 
balten in feinen beiden Hälften gleihmäßig gearbeitet ift, und durch den Zirkel beftimmt, ob bie Zungenfpitze 
und die Mittelfchneide von beiden Endſchneiden gleich weit entfernt find. Gine ſchon durch dies Berfahren er 
ſichtl iche Ungleichheit diefer Entfernungen bat die Zurüdweifung der Waage zur Folge. m entgegengefeßten 
Falle wird zur Prüfung ber guten Ausführung der einzelnen Theile gefchritten. 

Man verfegt den mit feinen Schalen verjehenen Waagebalfen in Schwingungen und überzeugt. fi), daß 
diefe Bewegung ohne feitliche Reibung erfolgt, ebenſo, daß bie Schneiden und Pfannen ohne Klemmung und 
Reibung frei jpielen. 

9. b) Prüfung der Empfindlichkeit und Tragfähigkeit. Da die Empfindlichkeit einer Waage 
im Allgemeinen mit fteigender Belaftung abnimmt, fo iſt zunächſt nachzuweiſen, daß die Waage noch bei ber 
höchſten Belaſtung, für welche fie angewendet werben foll, hinreichend empfindlich if, man kann aljo die Prüfung 
der Empfindlichkeit und der Tragfähigkeit mit einander verbinden. 

Hierzu fegt man auf die eine Waagſchaale jo viel Gewicht, als bie auf dem MWangebalfen bezeichnete 
Tragfähigkeit angıbt, und bringt die Waage durch Gegengewicht in das Gleichgewicht. Hierauf legt man in bie 
eine Schale dasjenige Gewicht, durch weldyes, je nach ber Beftimmung ber Waage, bie Grenze ihrer Zuläffigkeit 
vorſchriftsmaͤßig beftimmmt ift ($ 54 der Eihorbnung). Hätte man 3. B. eine gewöhnliche Balkenwaage, beren 
Tragfähigkeit auf 100 K. angegeben wäre, fo würde man bie Waage auf jeder Schale mit 100 K. belaften und 
ein auf eine Schale binzugefügted Gewicht von 50 G. (nämlich 100mal 5 D.) müßte einen deutlichen Ausſchlag 
ber Zunge geben. Dieſer Ausſchlag muß von gleicher Größe nad der entgegengefegten Seite erfolgen, wenn 
die 50 G., ftatt in bie erfte, nunmehr in bie zweite Schale gelegt werben. 8 


Id 
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Märe die Waage ald Präcifiondwaage angemeldet worben, fo hätte bereits ein Uebergewicht von 10 G. 
einen beutlihen Ausſchlag geben müſſen. 

Die Prüfung der Empfindlichkeit ift ferner in allen Fällen auch mit einer geringeren als ber größten zu- 
läffigen Belaflung vorzunehmen, nämlich: 

bei größeren Raftwaagen (vergl. $ 47 der Eihorbnung) mit der Fleinften zuläffigen Belaftung, wobei ben 
Vorſchriften des $ 54 der Eichordnung ebenfalld genügt werden muß; 

dann bei allen anderen Waagen von 50 K. und geringerer Tragfähigkeit mit einer Belaftung, welche ben 
zehnten Theil ber größten zuläjfigen Belaftung beträgt. Bel legterer Probe barf jedoch das Berhältniß der Zus 
lage, welche noch einen deutlichen Ausfchlag der Waage hervorbringen foll, zu der Belaftung jelbft das Doppelte 
des für bie größte Belaftung in $ 54 vorgefchriebenen Berbältnigwerthed betragen. 

Eine Waage, welche bei folden Prüfungen den vorfhriftsmäßigen Grab der Empfindlichkeit nicht zeigt, 
ift zurüctzumeifer. Genügt die Empfindlichkeit, jo ift zur Prüfung der Richtigkeit der Waage zu fchreiten. 

10. ec) Prüfung ber Richtigkeit. Die Prüfung der Richtigkeit hat ſich auf die gleiche Schwere 
ber beiden Hälften des Waagebalkens, auf die @leicharmigkeit und auf die gleicht Schwere ber beiden Waage 
ſchalen nebft den dazu gehörenden Ketten, Stangen ober Schnüren zu erfireden. Wan fann dieſe Prüfungen 
durch Anwendung von zwei gleihen Hakengewichten, welche an den beiden Hebelarmen direct angehangen werben, 
fomwie durch Ablefung ber Stellungen der Zunge an einer hinter der Waare angubringenden eingetheilten Scale 
abfürzen. Das einfachſte, wenngleich nicht fürzefte Verfahren ift das folgende: 

aa) Man lafje zunähhft den Waagebalfen ohne Schalen und Zubehör frei Spielen. Kehrt er nicht in bie 
Bleihgewichtslage zurüd, fo bringe man es vorläufig durch Auflegen Heiner Metallſtücke, oder durch Aufkleben 
von Wachs, Aufjegen eines Papierreiterd ober dergl. in ber Nähe einer Endſchneide dahin, daß die Zunge genau 
einfpielt (Balfentarirung). i 

bb) Hierauf hänge man die Waagefchaalen an. Spielt die Zunge dann noch ein, fo vertaufche man bie 
Schaalen. Bleibt die Waage auch jekt noch im Gleichgewichte, fo find die Schalen glei ſchwer, und bie 
Waage ift jebenfalld nahezu gleicharmig. 

Um dies völlig ſicher zu flellen, wird mit der Waage noch die unter dd. angegebene Prüfung bei Ber 
laflung mit Gewichten bis zur größten Tragfähigkeit vorgenommen. 

ce) Epielte Dagegen die Zunge bereitö nach dem Anhängen der Schalen nicht mehr ein, jo führt man 
durch Umbängen der Ießteren den Fall herbei, wo der Ausfchlag am größten if. 

Alsdann legt man in Die eine Waageſchale jo lange Eleine Gewichte, Schrorforn, Papierſchnitzel oder bergl., 
bis das Bleichgewicht.bergeftellt ift, und verwechjelt hierauf bie Waageichalen, wobei man die aufgelegte Tara in 
ber betreffenden Schale läßt. 

Wenn jept noch die Zunge von felbft einfpielt, fo ift die Waage nleiharmig, und nur die Waagefchalen 
haben ein um bie zugelegte Tara von einander verfchiebened Gewiht (Schalentara), welches fpäter (fiehe 
unter ff.) ausgeglichen wird. 

Wird dagegen durch das Umbängen der Schalen dad Gleichgewicht ber Waage geftört, jo weiß man, baf 
der niebergehende Hebelarm ber längere ift, unb es bleibt nut noch zu ermitteln übrig, welchen Antheil etwa bas 
ungleiche Gewicht der Waageſchalen an bem Ausſchlage der Zunge hat. 
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Zu bdiefem Zwecke nimmt man von dem in der einen Waageſchale befindlichen Ausgleihungsmateriale fo 
viel hinweg und Bringt ed in die noch leere Schale, bis die Zunge einfpielt. 

Geht Hierbei die ganze Zulage aus ber einen Waageichale in die andere über, jo haben bie beiden Schalen 
für ſich gleiches Gewicht, und die Waage ift nur ungleicharmig; bleibt aber ein Theil ber Tara liegen, fo tft 
diefe Schale um das Gewicht des zurüdbleibenden Theiles (Schalentara) leichter ald die andere, und bie 
Waage ift außerdem ungleiharmig. 


Nimmt man hierauf den in die leere Schale übergeführten Theil bed Ausgleichungsmateriales von berjelben 
wieder hinweg, fo haben bieje leere Schale einerjeitd und bie zweite Schale mit dem zurüdgebliebenen Aus+ 
gleihungsmateriale andererjeits genau gleiches Gewicht und können nun bei ber jeßt vorzunehmenben Herftellung 
der Gleicharmigkeit gebraucht werben. 

Man erfährt nämlich durch Anbängung biefer gleich ſchwer gemachten Schalen, die man beliebig vertaufchen 
kann, ohne daß fi der Ausſchlag Ändert, fogleich, weldyer Schenkel der Waage ber längere ift, und fann nun 
durch Verſtellen ober durch Abjchleifen einer der brei Achjen die durch das Einfpielen der Zunge angezeigte Gleich 
armigfeit herbeiführen. 

dd) Iſt bie Gleicharmigkeit mit Hilfe der leeren Schalen auf bie angebentete Welfe foweit ald thunlich 
bergeftellt, fo ift das bejchriebene Verfahren mit Gewichten zu mwieberholen, weldye ber größten Belaſtung (Trag- 
fähigkeit) der Waage entiprehen und auf die tarirten Schalen aufgefegt werben. In gleicher Weiſe, wie früher 
die Schalen, aleicht man jeßt die beiben Gewichte aus, wobei nur zu bemerken ift, daß man, anftatt die Schalen 
fammt den Gewichten umzuhängen, einfacher die Gewichte auf ben Schalen umfegt, und daß man bie für bie 
Gewichte etwa nothwenbig werdende Tara (Bewihtstara) von der Schalentara gehörig getrennt hält. 

War bei der Benupung ber unbelafteten Schalen eine Heine Ungleichheit in den Längen ber Hebelarme 
verblieben, welche wegen der Kleinheit des Ausfchlaged nicht bemerkbar wurde, fo wirb biefelbe jegt nad bem 
Auffegen der ausgeglichenen und ber größten Tranfäbigkeit ber Waage entiprechenden Gewichte ſich augenfälliger 
zeigen, weil der durch die Ungleichheit der Hebelarme hervorgerufene Ausichlag mit ber Größe der Belaftung waͤchſt. 

Die hiernach noch erforderlihe Berichtigung ber Hebelarme wird dann in bderfelben Weiſe, wie unter cc) 
bemerft , durch Nachſchleifen der Schneiden bewirft, worauf man bdiefelbe Prüfung mittelft der gleichen Gewichte 
und nöthigenfalld die Berichtigung fo lange wiederholt, bis das Ginfpielen ber Zunge bie @leiharmigkeit ber 
Waage anzeizt. 

se) Nah jedem Verftellen ober Nachſchleifen der Schneiden muß bie unter aa) erwähnte Balfentarirung 
erneut werben, ebe zur wiederholten Prüfung ber Gleicharmigkeit gefchritten werben kann, weil mit jeder Aenderung 
der Lage ber Schneiden auch eine Aenberung der Baltentara eintreten Fann. Dagegen können bie tarirten Schalen 
und Gewichte ohne Weiteres bei allen ferneren Prüfungen ber Waage angewendet werben, 

ff) Sobald bie Bleicharmigkeit der Waage erwieſen if, find die Schalen dergeftalt zu berichtigen, Daß man 
entweber die Schalentara, im Falle ſolche aus Metalltüden befteht, mit der leichteren Schale durch Feftlöthen 
ober Feftnieten verbindet, ober daß man von ber fÄhwereren Schale durch Befeilen u. ſ. w. foviel an Gewicht 
weguimmt, bis fie mit ber von ber Schalentara befreiten leichteren Schale im Gleichgewichte ſich befindet, 
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Endlich befeitigt man auch bie etwa ermittelte Ungleichheit im Gewichte ber Balken durch Befeilen bes 
fchwereren Armes. 


Beftatteter Febler der Waage, 


11. Da es bei aller Sorgfalt immer fehr ſchwierig bleibt, einen Waagebalken genau gleicharmig herzu⸗ 
ſtellen, fo ift nah $ 49 der Eichordnung geftattet, denſelben für richtia und ftempelfähig anzufehen, wenn ber 
Fehler nicht mehr beträgt ald die in $ 54 berfelben angegebene Grenze der Empfindlichkeit 

Für die gleiharmigen Waagen, die für den gewöhnlichen Handelsverkehr beftimmt find, ift die Fehlergrenze 
auf Ya bei Waagen zum Wänen von über 5 K., auf X, bei Waagen zum Wägen unter 5 K. feftgeftellt, für 
die gleicharmigen Waagen, die als Präcifiond« und Mebicinalmaagen dienen follen, find die Fehlergrengen: Yızao 
für Waagen über 5 K., Yan für Waagen von 5 K. bi8 250 G., tax für Waagen von 250 G. bid 20 G,, 
endlich Yo und ", für noch Hleinere Waagen vorgefchrieben. 

Für Höferwaagen ift die Fehlergrenze Yyso- 

Hiernab darf aljo die Unnleichheit der Aıme Bei der Prüfung nicht mehr ald beziehungsweiſe Yagoo, 
Yooo» "ioooo » "sooo, "sooo, "ıooo und Non, dann 50 ber Fänge bed einen Hebelarmes betragen, wenn bie 
Waage ftempelfähig fein fol. 

Den in Rede flehenden Verbältnißwertb der Ungleiharmigkeit einer Waage ermittelt man durch einen 
Wägunadverfudh, indem man der Waage, welche, Bid zu ibrer größten Tragfäbigfeit mit genau gleichen Gewichten 
belaſtet, nicht völlig einfpielte, ein Uebergewicht binzufügt, weldyes das GEinfpielen herbeiführt. Das Verbältnik 
dieſes Uebergewichtes zu der einfeitigen Belaftung gibt den geſuchten Werth der Ungleicharmigfeit der Waage. 

Hätte man alfo z. B. eine Präcifionewaage von 50 K. Tragfähigkeit, fo müßte bei ber einfeitigen Be: 
laftung derfelben mit 50 K. die Hinzufügung von Yoooo des Gewichtes, aljo 5 G., erftlich einen merklichen Aus: 
flag geben (Empfindlicgkeit) und zweitens die etwa nicht völlig im Gleichgewichte geweſene Waage durch Hin: 
zufügung der 5 G. zum Ginfpielen gebracht werben, da fih 5 G. : 50 K. wie 1 : 10000 verhalten. Würden 
ſchon 2 G. genügen, um bie Gleichgewichtslage herbeizuführen, jo wäre ber Verbältniiwerth ber Unrichtigkeit ber 
Waage Yg5000- 

Stempelung. 


12. Die richtig befundenen Waagebalken follen mit der Stempelplombe und, falls dieß nicht bereitd vom 
Berfertiger gefchehen ift, mit der Bezeichnung ber Tragfähizkeit verſehen werben. 

Leptere Bezeichnung ift nach $ 49 der Gichorbnung entweder unmittelbar auf dem Waagebalken oder auf 
einem in benfelben eingetriebenen Kupfer- ober Meifingpfropf anzubringen, indem bie größte Tragfähigkeit nad) 
Kilogrammen durch eine Zahl mit beigefegtem K ausgebrüdt wird. 

Da das Auffchlagen der Stempel eine Veränderung des Balkens nad fich zieht, bie möglicherweiſe auf 
bie Gleichgewichtslage desſelben Einfluß bat, jo ift Die Bezeihnung der Tragfähigkeit ſtets vor ber legten Prüfung 
und ber etwa erforberlichen feineren Juſtitung anzubringen. 

Dasſelbe gilt au, wenn biefe Bezeichnung etwa durch Gravirung bergeftellt wird. 


545 546 


Die Gihanftalt wird fi nmatürlidh vor der Stempelung die Ueberzeugung zu verfchaffen haben, daßdie 
vorgelegte Waage den an fie zu ftellenden Anforderungen mittelft einer im Eichamte ausführbaren Juſtirung 
überhaupt zu genügen vermag. 

Bei Präcifiond: und Mebicinalmaagen erhält bie Plombe an Stelle ber Jahreszahl den ſechsſtrahligen 
Stern. 

Bei fehr feinen Präcifiond- und Mebicinalwaagen dürfen die Stempel, nämlich das Heinfte Wappen mit 
der Anmmer bed BVerificationäbezirfed und ber Fleinere ſechsſtrahlige Stern, auch auf ben Balken unmittelbar, 
wenn biefer von Meffing ift, oder auf einen in denſelben eingefegten kupfernen ober meffingenen Pfropf aufge 
ſchlagen werben, — wobei jedoch aͤußerſte Vorſicht anzuwenden ift. 

Erfolgt übrigens bei regelrehtem Aufichlagen des Stempels eine Beihäbigung ber Waage, fo leiftet die 
Eichanſtalt feinen Erſatz 


Stempelung der Hökerwaagen. 
13. Hokerwaagen erhalten den Stempel auf Binnwarzen, welche am Rande der Blechſtreifen mit der 
Bezeichnung H. W. anzubringen find. 


Burüdzuweifende Waagen. 

14. In den vorhergehenden Rummern ift ſchon angegeben, unter welchen Berbältniffen eine gleicharmige 
Waage nicht ftempelfähig fein würde und daher zurüdgegeben werben muß, Bid bie aufgefundenen Wängel voll: 
fändig befeitigt find. 

Indeſſen können von der Eihanftalt ſolche Heine Beridhtigungsarbeiten vorgenommen werben, für welde 
fie die erforderlichen Gintihtungen befipt, alfo ein geringes Nachſchleifen ber Schneiden, Herflellung ber Balken 
und Schalentarirung u. dgl. Die Eichanſtalten find zu Berichtigungsarbeiten diefer Art verpflichtet, wenn bie bei 
der Waage noch zu befeitigenben Abweichungen ſich innerhalb ber für ben Verkehr zuläffigen Abweichungsgrenzen 
halten. 

Die Ausführung ſchwieriger und zeitraubender Berbefjerungen ungenügender Waagen innerhalb der Eich. 
anftalt ſelbſt ift dagegen nicht ftatthaft. 

Trägt eine als mangelhaft zurüdzumweifende Waage von einer früheren Eichung die Stempelung an ſich, jo 
iſt diefe zu vernichten, und bie Waage ift bei ber abermaligen Vorlage wie eine neue zu behandeln. 


2. Ungleiharmige Baltenwaagen. 
A, Ungleiharmige Ballfenwaagen mit unveränberlihem VBerbältniß ber Hebelarme. 
($ 50 A. der Gihorbnung.) 
15. Bel einer Waage biefer Art joll das Berhältnig der beiben Hebelarme zu einander 1 : 10 fein. 


Im Uebrigen unterfcheidet fich diefelbe in der allgemeinen Gonftruction nicht wejentlich von ber gleich 


armigen Balfenwaage. 
Es wird hiernach nur erforderlich fein, anzugeben, welde Abänderungen gemäß ber ungleichen Länge ber 
Hebelarıme in den vorangehenden, für bie gleichatmigen Balkenwaagen aufgeftellten Erläuterungen und Bor 
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fchriften im Beſonderen eintreten. An Stelle ber Grläuterungen, betreffend bie Eymmetrie und Gleicharmigkeit 
ber Waage und bie gleiche Schwere der Schalen (Rr. 5 und 7), fowie an Stelle der Vorſchriften über Balken: 
und E halentarirung und Prüfung der Gleiharmigkeit ber Waage (Nr. 8, 10 und 11 treten folgende Vorſchriften: 

Die Heiden Schalen müfjen ungleich ſchwer fein und zwar in einem Verbältniß, welches von dem Ber 
bältniß der Hebelarme abhängig il. — Cine befonbere Prüfung des Gewichtöverhältnifjed der Schalen findet 
nicht ftatt; jeboh muß von der Einrichtung einer zuläffigen Waage verlangt werben, baß bie Zuge hörigkeit! jeder 
Schale zu einem ber beiden Hebelarme genügend gekennzeichnet und ſomit eine Vertauſchung der Schaalen unter 
einander hinreichend erſchwert ift. 

Die Prüfung der Schalen und des Balfens verbindet ſich bei diefer Waage mit ber Unterfuchung, in wie 
weit das vorgeſchriebene Verhältniß der beiden Hebelarme innegehalten ift. 

Die Waage ift hierbei ald zuläffig zu erachten, wenn fie ſowohl unbelaftet, ald bei ber ihrer größten 
Tragfaͤhigleit entſprechenden Belaftung mit Gewichten, deren Werth auf der Raftjeite das Zehnfache von dem auf 
ber Gewichtsſeite beträgt, einfpielt, oder zum Ginfpielen gebracht wird durch eine einfeitige Gewichtszulage, bie 
nicht mehr als 2000 derjenigen Belaftung beträgt, zu welcher die Zulage Hinzugefügt wird. 

Bezüglich ber Empfindlichkeit finden die unter Nr. 9 für gleiharmige Waagen gegebenen Vorſchriften 
Anwendung. 

Im Uebrigen gilt-Ales in ben vorhergehenden Nummern Geſagte mit unbebeutenden, auf der Hand lie 
genden Abänberungen aub von ber Prüfung, Berichtigung und Stempelung ber ungleiharmigen Balkenwaage 
mit unveränberlihem Berhältniffe der Hebelarme. 


B. Ungleiharmige Balfenwaagen mit verändberlihem Verhältniß der Debelarme. 
(Schnellmaagen, römishe Waagen, $ 50 B ber. Gichorbnung.) 
Allgemeine Gonftruction. 


16. Die unter dem Namen ber römifhen Waage bekannte Balfenwaage befteht auß einem ungleich 
armigen Waapebalfen, ber auf gleiche Weife wie bei der gleiharmigen Waage mittelft einer an beiben 
Seiten vortretenben Stahlſchneide in fählernen Pfannen der Scheere rubt. 

Eine eben ſolche Schneide, nur mit nach oben gekehrter Schärfe, ift am Ende de kurzen Armes ange 
bracht und trägt vermittelft eines gabelförmigen, mit Stahlpfanne verfehenen Sehänges einen Haken zum Auf: 
hängen ber Schale oder zur unmittelbaren Aufhängung ber zu wägenben Sörper. 

Um das Gewicht der letzteren zu beftimmen, dient ein unveränberliches Gegengewicht, das fogenannte 
Laufgewicht, welches an dem langen Arme bed Waagebalkens fo aufgehängt iſt, daß ed hin und ber ge 
ſchoben werben fann, bis ber Waagebalken in horizontaler Stellung zum Gleichgewichte fommt. 

Diefe Gleichgewichtsſtellung wirb ebenſo wie bei ber gleicharmigen Waage, burdy eine auf dem Balken 
befeftiate, in der Schere, freifpielende Zunge, angezeigt. 

Endlich ift auf dem langen Arme des Maagenbalfens eine Theilung mit beigefeßten Zahlen angebracht, 
um für jebe Stellung bed Laufgewichtes das Gewicht der am kurzen Arme bängenben Laft ohne Meiteres ab⸗ 
leſen au können, 
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Häufig iſt die Waage fo eingerichtet, daß zur Abwägung leichterer oder fchwerer Laften ein längerer ober 
fürgerer Debelarm auf ber Seite des Furzen Armes benußt werben fann. Dann befindet fih an dieſem Arme 
eine zweite Stahlſchneide, welche ein dem oben erwähnten gleiches Gehaͤnge trägt, unb ber lange Arm ber Waage 
erhält eine zweite Theilung, welche das Gewicht einer an bem zweiten Aufhängepunkte wirkenden Laft angibt. 
Die verfchiedenen Einrichtungen, welche in biefem Falle die Aufhängung des Waagebalfend und bie Behänge 
erhalten können, find unter ben bejonderen Gonftreuctionsverhältniffen angeführt (f. Nr. 22). 


Gonftructionserforberniffe ber Waage. 


17. a) Feſtigkeit. Der Waagebalfen muß bei regelmäßiger Bearbeitung bie nöthige Keftigkeit befigen, 
um bei ber größten für die Waage beabfihtigten Belaftung feine mit bem bloßen Auge erkennbare Biegung zu 
zeigen. Geringere Durdpbiegungen ergeben fi, wie bei ber gleiharmigen Waage (f. Nr, 3), gelegentlich ber 
Prüfung auf bie Empfindlichkeit. 

b) Stabilität. Auch die Bebinzung der Stabilität ift biefelbe, wie bei ber gleicharmizen Waage 
(j. Ar. 4). 

ce) Richtigkeit. Zur Nichtigkeit gehört außer ben nachher aufzuführenden Eigenſchaften der einzelnen 
Theile die gleihmäßige unb ben Belaftungen bes kurzen Armed genau entſprechende Ausführung ber Theitungen 
auf dem langen Arme. Die erfte Prüfung wird genügend dadurch ausgeführt, daß man fi durch Augenmaaß 
und durch Abmeſſung der Entfernungen bei einigen Theilftrihen bavon überzeugt, daß biefelben (die nach $ 50 
ber Eihordnung in nicht Meineren Abftänden ald 3 Millimeter von einander ftehen follen) gleihmäßig aufgetrazen 
find. Die Prüfung der Richtigkeit der Hebellängen geſchieht durch das fpäter angugebende Prüfumgsverfahren, 

d) Tragfähigkeit und Empfindlichkeit. Giner Befonderen Angabe der größten Tragfähigkeit bes 
darf es nach $ 50 der Eichordnuug nicht, da fich diefelbe aus ber Bezeichnung der Theilungen ergibt. Daß bie 
Waage die ihr zugemuthete Tragfähigkeit befipt, wirb vorläufig daran erfannt, baß eine mehrmals wieberholte 
Belaftung bis zur Grenze ber Tragfähigkeit eine durch den gefpannten Faben zu erfennende Veränderung in ber 
Lage der Schneiden nicht hervorbringt. 

Die Prüfung der Empfindlichkeit erfolgt durdy ba® weiter unten angegebene Verfahren, 


Gonftructionserforberniffe für bie einzelnen Theileber Waage. 


18. a) Waagebalken. Derfelbe muß außer ben ſchon erwähnten Eigenſchaften der Weftigkeit, 
Stabilität u. ſ. w. auch noch ein völlig freied Spiel in einer vertikalen Gbene haben und darf weder felbft noch 
mit feiner Zunge feitwärtd anftreifen, noch — was bei folden Waagebalken mit zwei Laftpumkten vorkommen 
tann — in feinem freien Spiele durch das zweite Gehänge geftört werben. | 
Wenn zwar die Form ded Waagebalkens nicht vorgeſchrieben ift, jo empfiehlt ſich doch biefenige, bei welcher 
ber vertifale Querfchnitt ein Rechteck mit horizontalen und vertifalen Seiten bildet, dieſe Rechtecke am langen 
Arme gleiche Breite haben, während ihre Höhen nach dem Ende bed Armes etwas abnehmn können. 
Andere Formen, wie namentlich diejenigen mit Querſchnitten in Geftalt eines über Ed geſtellten Duabrates, 
eines Vollkreiſes, Halbkreifes oder einer polygonalen Figur find ſchon wegen ihrer geringeren Feſtigkelt bei- gleichem 
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Inhalt weniger empfehlenswerth unb follen jebenfall& bie Veranlaffung zu einer befonders jorgfältigen Prüfung 
der Feſtigkeit und Empfindlichkeit geben. 

b) Die Schneiden und Pfannen. Ale Schneiden und Pfannen müſſen (wie bei den gleiharmigen 
Waagen unter Nr. 7 angegeben) eine genügende Härte und die Schneiden eine ſolche Zufhärfung haben, daß 
fie die Pfannen nur mit der äußerften Kante berühren. 

Die mit dem Waagebalfen jelbft verbundenen Schneiden des Aufbängepunftes und Laftpunftes, ſowie bie 
in ber Hülfe des Laufgewichts (ſ. unter d) angebrachten beiden Schneidehälften müfjen auf ber Seitenfläche bes 
Balkens rechtwinkelig ftehen, und eine durch ihre Schärfen gelegte gerabe Linie muß mit ber Zunge einen rechten 
Winkel bilden. 

ce) Waageihale, Wird eine folde zur Aufnahme ber zu wägenden Gegenftände angewenbet, fo muß, 
wenn biefjelbe abnehmbar ift, entweder ihr Gewicht mit Ginfchluß ber zu ihrer Aufhängung dienenden 
Reiten, Defen und bed dazu gehörenden Gehänges eine ganıe Zahl ber Gewichtseinheiten der Scale betragen, und 
diefe Zahl auf der vorderen Seitenfläche des Gehaͤnges in vertiefter Schrift unter Beifeßung von K. ober a 
angegeben werben; oder bie Waage muß fo eingerichtet fein, daß bdiejelbe nad) Anhängung ber unbelafteten 
Schale und bei Stellung bed Laufgewichtd auf ben Nullpunkt der Scale gerade einfpielt, wodurch das richtige 
Gewicht der Waagſchale gefichert ift. 

d) Das Laufgewidt An ber über dem längeren Balfenarme verjchiebbaren Hülfe treten an 
beiden Seiten die eine gerabe Linie bildenden Stahlſchneiden hervor, auf denen ein gabelförmiges Gehänge rubt, 
deflen unteres Berbindungsftüd dad Laufgewicht trägt. 

Das Laufgewiht muß mit ber Hülfe unveränderlih verbunden fein. Iſt die Hülfe von dem 
Wangebalfen abzuſchieben (z. B. behufs der Umlegung für eine zweite Scale), jo muß ihr Gewicht 
nebft Gehaͤnge und Laufgewicht unter Vermeidung jebed anderweitigen Ausgleihungsmateriales eine ganze Zahl 
der Gewichtseinheiten der Scale bilden, welche Zahl unter Beifegung von K. oder & auf der vorderen Seite der 
Hülfe in vertiefter Schrift anzugeben ift. 

Sf die Hülfe nicht abnehmbar, fondern wird das Laufgewicht entweber durch Umfchlagen bes 
Behänges oder durch Umbrehen des Waagebalkens für beide Scalen einer folden Waage angewendet, fo fol bie 
Theilung jedenfalld von O anfangen, Damit die Richtigkeit des Laufgewichtes durch Einftellung der Hülſe auf den 
Nullpunkt, und das alsdann erfolgende Ginfpielen ber Zunge geprüft werben kann. 

Eine beftimmte Form ift für das Laufgewicht nicht vorgeſchrieben. Doch empfiehlt ſich bie Form einer 
Kugel, und unter allen Umftänden muß eine in bad Gewicht feft eingegofjene, nicht etwa eingeſchraubte Defe die 
unveränderliche Verbindung mit der Hülſe bilden. 

Die Hülfe trägt eine Marke, mittelft welder für jede Stellung des Laufgewichtes an der Theilung bes 
Balfenarmed dad Gewicht der gewogenen Laſt abgelefen wird. Diefe bei Berfchiebung der Hülfe über die Thei- 
lung binweggleitende Marfe muß ſcharf beſtimmt fein (4. B. ein ſcharf eingeriffener fenkrechter Strich, ein fcharfer 
Spalt, ein firaffgefpannter Viſit Draht u. ſ. w.), und ben Werth ber jedeömaligen Stellung an ber Theilung 
beutlich erkennen lafjen. 

IR die Hülfe abnehmbar, um in umgekehrter Rage für eine zweite Theilung anwendbar zu fein, fo 
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darf fie nur eine, für beide Scalen dienende Marke befigen. Zei nicht abnehmbarer Hülſe ift natürlich, 
wenn bie beiden Theilungen auf enfgegengefepten Seiten bed Waagebalkens liegen, auf jeder Seite eine Marke 
erforberlich. 


Berfabren bei ber Prüfung. 


19. Die in den vorigen Nummern aufgeführten Bebinaungen für die Brauchbarkeit einer römifchen Waage 
werben durch das folgende Verfahren bei ber Prüfung ermittelt. 

a) Prüfung im Allgemeinen, Wenn die Waage feinen ber im $ 53 ber Eichordnung genannten 
Fehler befipt, wird zuerſt unterfucht, ob die Eintheilung regelmäßig ausgeführt it, ob Schneiden und Pfannen 
aebörig gehärtet und geglättet find und ob die Waage durchaus frei und ohne Reibung fpielt. 

Durch Spannung eine Fadens über die Schneiden wirb bie richtige Lage berfeiben geprüft, wobei bie 
Mittelfchneide nicht unter die gerade Verbindungslinie der beiden andern Schneiden fallen fol, und möglichft 
alle drei Schneiden in einer bene liegen müflen. Bei Waagen mit zwei Theilungen wird biefe Prüfung für bie 
je drei Schneiden angeftelt, die für die beiden Theilungen giltig find. 

Hieranf wird bie Waage mit dem größten auf der Theilung angegebenen Gewichte Belaftet, in's Gleich— 
gericht gebracht und an ber nunmehr Durch ben aefpannten Faden erfihtlichen Lage der Schneiben unterſucht, ob 
bie Waage die nöthige Feſtigkeit hat. Bei erfennbarer Durchbiegung ift die Waage zurüdjumeifen, 

Die Stabilität der Waage wird daram erfannt, daß die ohne weitere Befaftung in’s Gleichgewicht 
gebrachte Waage, nachdem fie in Schwingungen verſetzt wurde, wieber in bie Gleichgewichtslage zurückkehrt. 

20. b) Prüfung der Empfindlichkeit. Die Präfung der Empfindlichkeit wird darauf gerichtet, 
ob die Waage fowohl bei ihrer gerinaften ale bei ihrer höchſten Belaftung nah Hinzufügung bed im $ 54 ber 
Eichordnung feitaeftellten Zulagegewichtes von der Belaftung einen deutlichen Ausfchlag gibt. Bei Waagen 
mit zwei Theilungen ift dasſelbe Verfahren für beide Theilungen auszuführen, 

Da bie hier behandelten Waagen nicht als Präcifionswaagen zuzulaffen find, fo kommt immer nur bas 
eine @ewichtöverhältniß von ",. zwiſchen Belaftung und Bulagegewicht zur Anwendung, 

2L e) Richtigkeit. Die Prüfung der Nichtigkeit muß ergeben, daß bie in. Schwingungen verfegte 
Waage in die Gleichgewichtslage zurüdkehrt: 

1. nachdem die Marke der Laufgewichtöhülfe auf den Unfangspunft der Theilung geſchoben worden iſt; 

2. nachdem bie Hülfe auf andere Theilpunkte der Theilung (ober ber Theilungen) verichoben und bas 
Gleichgewicht burd die Gewichte herbeigeführt worden ift, welche den Angaben der Theilung entipredpen. 

Es ift zwedmäßia, dieje Prüfung mindeftend an zwei Theilftrichen (jeder Theilung) vorzunehmen, von 
denen ber eine in der Nähe bed erften, der andere in ber Nähe des legten Theilftriches Lient. 

Da Fehler der Theilung ſich nicht völlig vermeiden lafjen, ſo darf die Wange noch ald richtig angefehen 
und geftempelt werden, wenn eine Aenderung yon Y,.. ber jebesmaligen Belaftung das etwa nicht vorhandene 
Gleichgewicht wieber herftellt. 


Geflattete Gonftructiond-Berfhiebenbeiten. 
22, Die römiſchen Waagen können, nad richtigen Grunbfägen conftruirt, a 7 Formen erhalten, 
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bei deren einigen noch anbermeitige als bie vorher benannten Prüfungen erforberlich find. Zunächft find folgende 
Arten ber Gonftruction zuläffig : 

a) Die Waage bat bei zwei Theilungen zwei Aufbängepunfte und dem entipredhend zwei Zungen, 
bie nach entgegenpefegten Seiten gerichtet find, dagegen nur einen Laftpunft. Beim Gebrauche wirb bie 
Waage fo umgewendet, baß die vorher nach oben gerichtete Seite nunmehr nah unten gerichtet iſt. Bei biefer 
Gonftruction kann 

1. die Hülfe mit dem Laufgewicht abzuſchieben fein; ihre Schwere einjchließlih des Laufgewichtes muß 
alddann eine ganze Zahl der Bewichtscinheiten der Theilung betragen, und fie darf nur eine für beide Their 
lungen giltige Marke haben. 

2. bie Hülfe mit dem Laufgewichte nicht abnehmbar, ſondern dadurch auch zur Wägung auf ber zweiten 
Seite anwendbar fein, daß fie Bid zum Ende des Balkens gehoben, und dann das Laufgewicht herumzebrebt 
wird, wobei bad Gebänze hinreichend weit fein muß, um über den Balfen gewendet werben zu fönnen; bie Hülfe 
hat dann für jede Theilung ihre befoudere Marke. 

b) Die Waage bat nur einen Aufbängungspunft, aber zwei Laftpunfte ine folhe Waage 
muß zum Gebraud ber zweiten Theilung fo umgewenbet werben, daß ber erft rechts liegende Arm nunmehr had) 
links fommt. 

Auch Hierbei fann die Hülfe mit Laufgewicht entweber abnehmbar fein oder nicht, und muß im erften Falle 
wieber bie unter a erwähnte Bedingung des Gewichtes und ber einen gültigen Marke erfüllt fein. 

Eine Waage mit nicht abnehmbarer Hälfe muß unter allen Umftänden auf ber einen Theilung mit Null 
beginnen, damit bie Richtigkeit der unbelafleten Waage zur Gontrole der unveränderten Schwere bed Laufgewich⸗ 
tes dient. (18 d.) 

Wegen bed Gewichtes einer etwa abnehmbaren Waageſchale ift ſchon oben unter 18 c angeführt, dab bad« 
felbe eine ganze Zahl von Gewichtdeinheiten der Theilung betragen muß. 

Stempelung. 

23. Nach ber Prüfung erfolgt die Stempelung durch Anlegung einer Plombe an bie Scheere in gleicher 
Weiſe wie bei gleiharmizen Waagen. Bei Schnellmaagen mit zwei Scheeren ift die Plombe an biefenige Scheere 
anzubringen, welche fih im größeren Abftande von ber Laſtſchneide befindet, (Vergl. $ 56 ber Eichordnung.) 

24. Kleinere Berichtigungen fehlerhafter Waagen find entiprecdend den in Nr. 13 für die gleich 
armigen Waagen gegebenen Anweiſungen auch bei ben römiſchen Waagen auszuführen. 


3. Brüdenwaagen 
(zu $ 51 ber Eichordnung). 


Allgemeine Gonftruction. 

25. Das Wefentliche der verjchiedenen unter den Namen Brüdenwaagen befannten Wäyungsvorridtungen 
befteht darin, daß die Laſtwaageſchale durch eine Brücke gebildet wird, welche auf Tragbebeln rubt, beren Kraft 
arme entweder direct oder durch Bermittelung eines anberweitigen Hebeld mit bem Laſtarm eines oberhalb ange: 
brachten Waagebalkens in Verbindung ftehen, an welchem anbererjeits bie Gewichtzwaageſchale hängt. 
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Die Wägung ber Laft erfolgt durch ein im Nerhältniß zu berfelben Feines Gewicht (verjüngtes 
ober Broportionalgewidt), und find nur ſolche Brückenwaagen ſtempelfähig, bei denen bad Verbältniß der 
Verkleinerung ded Gewichtes zur Laft 1: 10 oder 1: 100 ift. 

Bon den verjchiedenen Arten der Brüdenwaagen find außer ben gebräucdhlichiten, der fogenannten Straß: 
burger Waage, bis auf Weiteres nur die unter ben folgenden Bezeichnungen befannten Gonftructionen zuzulaſſen: 

1. Pfitzer' ſche Patent-Brüdenwaage, 
2. Pfitz er'ſche Decimal-Brüdenwaage, 
3. Shönemann’fche Brüdenwaage, 

Alle Eonftructionen müffen gleihmäßig die Bedingungen erfüllen, daß die Waage : 

a) biejelbe Augabe zeigt, auf welche Stelle der Brücke auch die zu wägende Laft gefept wird; 

b) für Herftellung einer horizontalen Aufftelung der Brüde, fowie 

ec) für bie Regulirung ded Gewichtes der einzelnen Theile Vorrichtungen befigt ; 

d) im Falle fie eine Gentefimalwaage ift, die Bezeichnung als ſolche an fid trägt; 

e) mit der Bezeichnung ihrer größten Tragfähigkeit und wenn biefe mehr als 50 K. beträgt, aud der 
geringften zuläffigen Belaftung, verfehen if. 

Werden andere Brüdenwaagen ald die genannten bei einer Gihanftalt eingeliefert und glaubt biefelbe, daß 
diefe Waagen den Borfchriften der $$ 51 und 53 der Eichordnung Genüge leiften, ober ift die Eichanſtalt un: 
fiyer, ob eine Brüdenmwaage zu den für jet geftatteten Arten gehört, jo ift darüber an bie k. Normal-Gihunge: 
Gommiifion zu berichten. 


Allgemeine Gonftruction ber Straßburger Brüdenmwaage. 
26. An der Straßburger Brüdenmaage fommen folgende Theile bei ber Prüfung beſonders in Betradht: 


a) Der ungleiharmige Waagebalken, deſſen durch Schneiden zebilbete Drehachſe auf einer an dem Stän- 
der befeftigten Stabipfanne rubt, und ber am (Ende feines längeren Armes bie Schale zum Aufnehmen ber Ge 
wichte trägt. Am kürzeren Arme befinden fib zwei Aufhängepunfte (Schneiden): der am äußerſten Ende zur 
Aufhängung des Traghebeld, der bem Drehpunkt zunächft liegende zum Tragen ber Brüde dienend. 

b) Der unter der Brüde horizontal gelagerte Traghebel, in der Negel aus zwei auf ber hoben Kante 
ſtehenden Gifenftangen von hinreichender Stärke, welche bie Seiten eines gleihichenkligen Dreiedd bilden, zu: 
fammengefegt. Die Baſis dieſes Dreiecks bildet dad hintere Ende bed Tragbebeld, und bier finb unter ben 
Schenkeln befjelben zwei eine gerabe Linie bildende Stahlſchneiden befeftiat, melde, in unbeweglichen Stahl- 
pfannen rubend, deu Hebel ald Stüdpunkte dienen. Mit dem vorderen Ende ift dieſer Hebel durch ein ſenk⸗ 
echtes Hängeeifen am äußerften Ende bed kurzen Balfenarmes aufgehängt. Bnmweilen bilden bie Eifenflaugen 
bed Traghebels eine andere Figur ald ein gleichſchenkliges Dreieck, oder es find aud zwei Paare foldyer Eiſen— 
fangen zu einem Hebel verbunden. Die Wirkung bed Hebeld erfolgt aber immer fo, als ob berfelbe in einer 
Linie (der Bafid eines Dreiecks) feine fefte Unterſtützung, in ber Spipe eined, zu dieſer Linie ald Bafis gehörenden 
gleichſchenkligen Dreiedd ben Endpunkt feines Armes Habe, 

c) Die waagerechte Brüde, zur Aufnahme ber zu wägenden Laft beftimmt. Vermittelſt eines Hängeeiſens 
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ift fie einerſeits mit dem kurzen Arme des Waagebalkens verbunden, während fie ahbererfeit® auf Stahlſchneiden 
ruht, bie auf den Schenken des Traghebels nach oben gekehrt und in eine gerade Linie fallend befeftiat find. 

d) Ein Pendelgeiger, der zur richtigen Aufftellung des ganzen Apparates bient und an der vorderen Seite 
bed den Waagebalken tragenden Ständers fo angebradht ift, daß die Spike beffelben ſenkrecht über einer feften 
Marke fleht, wenn die Brüde waagerecht if. 

e) Außerdem noch: die Zunge zur Anzeige bes eingetretenen Gleichgewichted und ber Hegulator (Tarir- 
einrichtung), um Gewichte fämmtlicher Theile fo auszugleichen, daß bei der unbelafteten Waage die Zunge richtig 
einfteht. Diefe beiden Theile find am langen Arme des Waagebalkens angebracht. 


Gonftructiond-Erforbernijfe der Theile einer Straßburger Brüdenwaange. 


27, Ale vorgenannten Beftandtbeile müffen forafältiqa nearbeitet und in ſolchen Abmefjungen ausgeführt 
fein, wie fie ber größten Tragfähigkeit der Brückenwaage entiprechen, ohne andererjeitd das Gewicht der beweg- 
lichen Theile unnötbig gu vermehren. Vornehmlich ıft darauf au fehen, baf alle Verbindungen zwiſchen den be: 
weglichen Thellen unb deren feite Unterſtützungen mittelft nehärteter Schneiden und Pfannen fo bergeftellt find, 
daß in denfelben eine möglichft freie Drehbewegung ohne merkliche Reibung ftattfinden kann, fowie daß dieſe 
Theile nirgend eine Geitenreibung erleiden, wodurch Uebelftände hecbeigeführt werben würben. 

Am Waagebalfen müſſen, wie bei ber gleicharmigen Waage, bie brei Aufhängepunfte mit bem Unter 
Nüdungepunfte des Balkens wo möglich genau, jedenfalls aber doch jehr nahe in einer geraden Linie liegen, 
welche Linie im Gleichsgewichtsſtande eine Horizontale Lage bat. Auch an dem Traghebel müflen die Echärfen 
der an ihm befeftigten Stahlſchneiden in einer und berfelben waagerechten Ebene liegen. 

Außerdem ift barauf zu ſehen, daß ſowohl die beiden Stahlſchneiden, auf welden das hintere Ende der 
Brüde ruht, ald auch bie beiden zur Unterflügung des Hebels dienenden Schneiden jedesmal eine gerade Linie 
bilden, jowie bag jene Schneiden nad oben, dieſe dagegen nad unten gekehrt find. 

Buweilen begegnet man auch ber umgekehrten Anordnung, jo daß beilpieldweile die zum Auflager ber 
Brüde dienenden Stahlſchneiden an deren unterer Fläche, die zugehörenden Pfannen dagegen auf den Schenfeln 
bes Tragehebels bejeftigt find. Allein dieß ift eine fehlerhafte, zu falſchen Refultaten Anlaß gebende Konftruction, 
weshalb eine Brüdenwaage, an welcher biefelbe vorklommt, nicht geftempelt werben darf. 


Richtigkeit ber Straßburger Brüdenwaane und Prüfung berfelben. 

28. Gine Brüdenwaage nmüß bei allen innerhalb ihrer Traafähigfeit liegenden Belaftungen hinreichend 
richtige Angaben zeigen, auf welche Stelle ber Brüde die zu wägende Laft auch nelegt wird (firhe Nr. 25). 
Hierzu ift e8 erforderlich, daß ber Hebelarm, an dem das äufere Hängeeifen wirkt, au bem Hebelarm, an welchtin 
das innere Hängeeifen wirft, basfelbe Verhältniß babe, wie der Arm des Traghebels zu dem Abftanbe des Unter 
ftügungspunftes der Brüde auf dem Tragbebel von ber Drehachſe besfelben. Findet Diefe Anordnung flatt, fo 
bat fie zur unmittelbaren Folge, dab bie irgendwo auf der Brüde liegende Yaft ebenſo auf ben MWaagebalfen 
wirkt, als wäre fie an dem die Brüde mit dem kurzen Arme dieſes Balkens verbindenden Hängeeifen angebradit. 

Da fih das Vorhandenſein jener Längenverhältniffe durch directe Meſſungen nicht wohl nachweiſen Tdßt, 
fo wirb folgendes Prüfungdverfahren vorgejchrieben, 


i 
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Hat man es z.B. mit einer Decimalwaage von 1000 K. Tragfähigkeit zu thun, fo muß dieſelbe zuvörderſt 
möglichſt horizontal auf- und feftzeftellt werben , wobei der vorn am Ständer angebrachte Heine Pendelzeiger be: 
nutzt wird. Nächftbem bringt man mit Hilfe des Regulators bie Zunge zum richtigen Ginftehen ‚. falls fic dies 
nit von ſelbſt thun follte, 

Nach diefer Vorbereitung läßt man etwa 100 K. auf bie Brüde möglichjt weit dab voin md 10K. als 
Gegengewicht auf die Waggeſchale fegen; e8 müß dann die Bunde nach einigen Schwankungen bes Waagebalkens 
richtig einfpielen. Thut fie dies auch bann noch, nachdem man die aufzejegten 100 K. möglichſt weit nath wem 
hinteren Ende der Brüde und nad jeder der beiben Seiten hat rüden laflen, und fehrt fie beharrlich in biefeibe 
Stellung zurüd, wenn man in beiden Fällen durch abfichtlihed Auſtoßen das Gleichgewicht geflört bat, fo ift 
bies ein Zeichen, baß nicht allein bie vorgenannte Bedingung erfüllt, jondern daß auch der Parallelismus jämmt: 
liher am Traghebel befeſtigten Achſen vorhanden ift. 

Der Sicherheit wegen und als Beweis dafür, daß dad Verhältuiß ber Lat zu dem Gegengewichte für 
jede Belaftung basjelbe bleibt, ift dann die oben erwähnte Prüfung nod unter cinigen meiter gehenden Lela- 
flungen der Brüde mit etwa 500 K. und 1000 K. (wozu beziehungsweiſe 50 K. und 100 K. als Gegengewicht 
gehören) zu wiederholen, und erft wenn fich bei jeder biefer Prüfungen, ohne daß tabeı der Regulator verichoben 
zu werben braucht, basjelbe Ergebniß herausftellt, find die Conſtructionsverhältniſſe der Brückeuwaage al richtig 
zu erachten, 


Prüfung ber Empfindlichkeit. 

29. Dit den oben erwähnten Proben ift zugleich die Prüfung der Empfindlichkeit der Brüdenwange au 
verbinden. Diefelbe muß nämlich (nad $ 54 der Eirhorbmmg) von der Art fein, daß ein ber Laſt zugelegtes 
Uebergewicht von "4ggy, alfo von 6 D. für jedes K. noch eine merkliche Störang des ſtaugehabten Gleichge« 
wichts zur Folge bat. (Veral. au Nr. 9 der Vorfchriften zur Prüfung der Empfindlichkeit „lelcyarmiaer 
Balkenwaagen.) 

Wenn alſo nad dem vorigen Beiſpiele bie Brücke nach einander mit 100 K., 500 K., 1000 K. belafet 
worben iſt, bat man biefen Belaſtungen beziehumgsweife 80 G., 300 G., 800 G. zugulegen, wonach fich die 
Zunge jedesmal merklih über ihren Gleichgewichtsſtand erheben muß. Sie muß fi dagegen um ben jo viel 
jenten, wenn man die oBigen Gewichtszulagen nit den verichiebenen Belaſtungen der Btücke, fondern den Gegen— 
gewichten in ber Waageſchale beziehungsweiſe 0 G., 30 G., 60 G. Hinzufüht. 


Brüdenmwaagen, welche mit faufgewiht und Scale verfehen find. 
(Gergl. $ 51 der Eichorbnung.) 
Beichreibung. 

30. Mit dem Waagebalken ber Gewichtsſchale der Brückenwaage find Mebenfchienen mit Laufgewicht 
verbunden und mit einer Eititbeilung verfehen, mittelſt welder ber veraͤnderliche Gewichtswerth, den bis Laufs 
gewicht in dem Verfchtebeiten Stellungen an ber Scale hat, abgelefen und Die Anwendung einer größeren Zahl 
Treihet Gehoichte erſeßt wird. 


Gonftructiond-Bebin,ungen. 

Die Laufſchienen müfjen parallel zu dem Gewichtswaagebalken liegen. 

Die auf einer Schiene angebrachte Scale kanu für Kilogramme oder Pfunde ausgeführt fein und barf nur 
becimale Unterabtheilungen enthalten, ihre Theilftrihe müffen gleichen Abftand von einander haben, ber minbeftens 
3 Millimeter betragen foll. 

Das Laufgewicht muß untrennbar mit der Schiene, und die Preßfchraube des Laufgewichts untrennbar 
mit diefem verbunden fein. 


Prüfun.. 

Wenn das Laufgewicht auf den Nullpunkt der Scale geftellt wird, entipricht die Brüdenwaage ber newöhn- 
lichen Einrichtung, wie fie in ber Eichordnung und Inſtruction beichrieben iſt; es muß baber auch, bebor zur 
Prüfung der Nebenvorfhriften gefhritten werben fann, durch Ausführung der Prüfung nad Nr. 28 und 29 
feftgeftelt fein, daß die Brüdenmwaage ftempelfähig ift. 

Iſt Bezüglich ber angegebenen Gonftructiong « Bedingungen ein Bebenfen nit vorhanden, fo ift noch bie 
Richtigkeit der Ecalentheilung zu unterſuchen, indem das Laufgewicht auf bie erfte und bie lepte Marke der 
Theilung, und außerdem minbeflens auf eine dazwiſchen liegende Marke eingeftellt und jedesmal bie entſprechende 
Laft auf die Brüde gelegt wird. . 

Hierbei muß zunächſt jedesmal der Gleichgewichtszuſtand fih durch richtiges Einſpielen bed Waagebalkens 
zu erkennen geben, und ed muß ferner eine merklihe Störung des Gleichgewichts eintreten, wenn für jebes 
Kilogramm der gefammten Brüdenbelaftung 6 D. auf ber Brüde zugelegt werden. 


Stempelung. 

3: Wenn die Wange ben im -Borftebenden angegebenen Anforderungen entſprochen bat, wirb bie 
Stempelung ausgeführt. 

Diefe erfolgt durch Anbängung ber Plombe an eine geeignete Stelle des den Maagballen tragenden 
Ständer®, wozu erforberlihen Falles in denfelben ein Loch einzubohren ift. 

Bei Brüdenwaagen mit Laufgewicht ift auch diefed nah ben für Schnellwaagen gegebenen Vorfchriften 
zu flempeln. 

Kleinere Berichtigungen fehlerhafter Waagen find entfprechend ben in Nr. 13 für bie gleicharmigen 
Waagen gegebenen Anmweifungen auch bei den Brüdenwaagen auszuführen. 


Gentefimalbrüdenmwaagen. 

32. Bei ben als Gentefimalmaagen conftruirten Brüdenwaagen fommen auch aubere Anorbnungen ber 
Hebel vor, als in bem Norigen angegeben find. 3. B. können zwei Tragbebel von breiediger Form, welche bie 
Brüde tragen, fo verbunten werben, baß ihre Spitzen gegeneinander gewendet find und ein Berbinbungsftüd 
tragen, auf welchem ein zweites ungleicharmiges Hebelſyſtem, der Uebertragungshebel, ruht. Lepterer wirft bann 

mittelft Hängeeifen auf einen dritten Hebel, welcher an feinem anderen. Arme die Waageſchale trägt. 
Da ſich die verſchiedenen Gonftructionen der Gentefimalmangen nicht kurz barftelen laſſen, und überbieß 
eine fehlerhafte Wange biefer Art bei den Gichanftalten boch nicht verbefiert werben kann, fo genügt ed, daß durch 
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bie eihamtlihe Prüfung bie Richtinfeit und Empfindlichkeit burd ein Verfahren feftgeftellt wirb, welches tem in 
Nr. 28 angegebenen entipriht, wobei nur felbftverftändlih auf das Gentefimal + Verbältniß zwiſchen Laſt und 
Gewicht Müdfiht au nehmen ift. 


Buläfjige Brüdenwaagen anderer Gonftruction, 
33. a) Die Pfiger’she Ratentwaage (Fig. 4). Diefelbe befleht aus einem ungleicharmigen Hebel 
(ac b), befjen Armlängen (ac: eb) nah dem Verhältniß der beabfidhtigten Verjüngung, alfo für Decimal- 
waagen 1 : 10 gebilbet werben. Der kurze Hebelarm (a c) ift gabelförmig verboppelt. Zur Aufnabme ber 
vaſt (Q) dient eine Brüde (de f), welche mit einer vertifalen Wand (eg) ein Winkelſtück bildet. Diefer 
vertifale Theil der Bıüde hat zu beiden Seiten Schneiden (bh), durd welche die Brüde in Verbintung mit ben 
am furzen Hebelarme angebrachten Hängeftangen (a h) tritt. 





Big. 4. ! 

Gine auf die Brüde geftellte Lat wird am untern Enbe (g) bed Winkelarned einen Zug nad ber einen 
Seite, dagegen an einem höber gelegenen Punkte (i) einen Schub nad ber andern Seite erzeugen, unb wfrbe 
daburh ein Schiefftelen der Hängeftangen veranlaffen, mas aber mittelft einer Parallelführung durch drei gleich 
lange Etreben und Klammern (i k [doppelt] unb I m) verbindert wirb, deren Entpunkte (k und m) einerfrits 
an fefter Punkten des Geſtelles, audrerjeit3 an feften Punkten des vertifalen Brüdenmwinkelftüdd angebracht find. 

Eine wichtige Bedingung für die Richtigkeit diefer Waage ift der forafältig ausgeführte Parallelismus ber 
fämmtlihen Schneiden (des Hebeld und ber Parallelführungen), bei deſſen Mangel bie La an verfchiebenen 
Stellen der Brüde ungleiche Werthe ernibt. Es ift daher auf die Prüfung dieſes Umftandes beſonderes Gewicht 
zu Tegen. 

34. b) Die Pfiger’fhe Decimal:Brüdenmwaage. Diefelbe gleicht in ihrer äußern Form der 
Straßburger Waage, unterfcheibet fi) aber von berjelben dadurch, daß die Brüde vier Auflagerungspunfte hat 
und mit biefen auf vier Traghebeln ruht, bei benen durchgehends bie Ränge des Krafthebelarmes 10 mal fo aroß 
ift, als bie Ränge bes Lafthebelarmes Die Krafthebelarme greifen jämmtli in eine einzige Zugſtange, weldye 
oberhalb an einem gleicharmigen Waagebalken aufgehangen it, ber auf der andern Seite die Gewichtswaage 
chale trägt. 
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35. e) Die Shönenann’fhe Waage Dieſelbe gleicht der unter Nr. 33 beſchriehenen Pfiper'ichen 
Waagf darin, daß bie Paraflelführung ber Brücke durch Strehen und Klammern herbeigeführt und beſondere 
Traghebel vermieden werden. 

Es kommen aber bei Waagen des Schönemaun'ſchen Syſtems ſebr verſchiedene Conſtructionen vor, ſowohl 
was bie Lage ber Brücke, als bie Zahl und Anordnung der Streben betrifft, und iſt daher eine genaue Be 
ſchreibung nicht füglich zu neben. 

Da indefjen wie bei ber Pfiger’fchen Patentwaange, fo auch bei der Schönemann’shen Waage der forgfältig 
ausgeführte Parallelismus der fämmtlichen Schneiden (vergl. Nr. 33) eine Hauptbebingung für die Nichtigkeit 
if, und ein mangelhafter Parallelismus von der Eichungsſtelle nicht füglich verbefjert werden fann jo genügt es, 
auch bei der Schönemann’schen Waage, wenn die Prüjung berfelben bei verfcdhiedener Stellung des Gewichts auf 
der Brüde mit beſonderer Sorgfalt ausgeführt wird. 

Bei ben unter Nr. 33 und 35 genannten Arten von Brüdenwaagen erfolgt die Prüfung ber — 
Conſtructionserforderniſſe (Feſtigkeit, freies Spiel, Härte der Schneiden und Pfannen u, ſ. w.) ſowie der Richtigkeit 
und Empfindlichkeit in derfelben Art wie bei der Straßburger Waage. 

Jedoch follen, wegen der Schwierigkeit der Berichtigung, am fehlerhaft befundenen Waagen dieſer Art 
bie Eichanftalten eine Berichtigung nicht übernehmen. 


4. Dberfchalige oder Tafel-Waagen. 
(Bu $52 der Eichordnung). 


Allgemeine Gonftructionm. 


36. Die oberihaaligen oder Tafelmaagen find Wangen mit gleiharmigen Debeln, bei denen alfo bie 
Laft mittel eines, gleich jchweren Gegengewichtes abgewogen wird, die ſich aber dadurch von ben gewöhnlichen 
nleiharmigen Ballenwaagen unterſcheiden, daß bie Laſtſchale oberhalb des Hebelmechanismus liegt, meiſtens auch 
die Gewichtsſchale, in welchtin Falle beide Schalen ſich horizontal uebeneinander befinden, 

Da. die hohe Lage der Laſt bei diefer At von Waagen Leicht, zu Reibungen in ben Drebpunften und zu 
veränberlicen Angaben bei verſchledener Lage der Laft auf ihrer Schale Beranlaffung geben, jo jchreißt bie 
Eichoxdauug vor, daß biefe Wangen überbaupt nur zutäffig fein follen, wenn: 

a) troß einer Verfchiebung. des Gewichtes oder der Kaft auf verſchiedene Stellen ihrer Waggeſchale eine 
verjchisbene Angabe nicht erfolgt, 

b) fie bei der ungünftiaften Stellung von Gewicht und Laft auf den Waagefchalen noch eine innerhalb, ber 
vorgejchriebenen Grenzen liegende Empfindlichkeit zeigen, 

c) eine wicht, ganz horizontale Aufftellung eine unrichtige Angabe nicht zur Kolge hat. 

Für jept find nur die folgenden Syſteme ftempelfähia (vgl. Ar. 25 am Schluß): 

1. bie Shidert’fche Tafelwaage; 

2. bie. Pfiger’sche oberſchalige Waage; 
welche in Folgendem bejchrieben werben: 
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37. a) Die Shidert’fhe Tafelwaage (Fig. 5). Das Princip biefer Waage iſt das ber gleich. 
armigen Balfenwaage, von welcher fie fi nur in der Art ber Aufhängung ber Schalen auf ben Endſchneiden 
unterſcheidet. 

Die Balkenenden find nämlich gabelförmig und beide Aeſte a ce und b.d dieſer Gabel G tragen Schneiden 
SS, welche genau in einer geraben Linie liegen. Auf dieſen Schneiden ruht 
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zunaͤchſt mittel feiner Pfaunen ein V förmiges Verbindungsſtück efg, in beffen Mitte fi eine nad oben ge 
kehrte in die Berlängerung bed Waagebalkens fallende, mithin zu ben Endſchneiden ſenkrecht ftehende Schneide 8 
befindet. Auf dieſer Lepteren ruht vermittelt einer Pfanne bie nach oben freie Wangefhale Q, und zwar ift 
die Pfanne in einem bügelförmigen Stüde B angebradht, an beffen unterem Ende fi) ein ſchweres Gewicht P 
befindet. Der Schwerpunkt dieſes Gewichtes liegt genau ſenktecht unter ber Schneide bes Verbindungsftüdes und 
dient dazu, die Schalen gegen bas Umfchlagen, und überhaupt bie Stabilität ber Waage zu fichern, 


38. b) Die Pfiger’fhe Tafelmwaage. (Fia. 6 und 7.) Den Principe nad Befteht diefe Waage 
in einem gleiharmigen Waagebalken ACB, mit bem gleichzeitig im berfelben Berticalebene zwei gleicharmige 
Führungsballen DEF und GHI von ber ungefähr halben Ränge bed Hauptbaltens ſchwingen. Auf jeder ber 
beiden Endachſen bes gabelförmig endigenden und daher mit je zmeien in einer geraben Linie liegenben Endſchneiden 
verfehenen Hauptbalkens ruht eine Schale (Brüde mit barauf befeftigter Schale), S und 8,, welche aljo durch 
bie betreffende Eudachſe zwei Stüßpunfte erhält. Jede Endachſe des Hauptbalkens ift Aberbieß mit ber vertical 
darunter liegenden Endachſe des einen Fuͤhrungébalkens in geeigneter Weife burd Schneiden unb Pfannen in 
Verbindung gejeßt, und es bietet bie innere Endachſe jebes Führungsbalfens ber auf bie entgegengeſetzte Endachſe 
des Hauptbaltens wirkenden Schale ben britten Stützungspunkt. Diefe dreifache Unterflügung und Verbinbung 
jeber Schale mit dem Hebelmechanismus ift eine unerläßlihe Bedingung für bie Zuläffigkeit biefer Waage zur 
Eichung. 
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Sig. 7, 


Sobald alle drei Waagebalten gleibarmig, (a = al, b = b!,c = c!) und überbieß auch noch bie bei⸗ 
den Führungsbalken unter ſich gleich lang find, bewegt ſich jede Brüde in ftet? paralleler Rage mit ſich felbft, 
und bie in irgend einem beliebigen Punkte berfelben angebrachte Laft wirft bann ebenjo ald brüde fie direct auf 
die betreffende Endachſe bed Hauptbalfens. 


Prüfung ber Tafelwaagen. 

39. Bei dem zufammengefegten Mechanismus der Tafelmaagen wird eine Prüfung darauf, in welchen 
heilen Fehler vorhanden find, um etwa eine Verbefferung berfelben herbeizuführen, nicht vorgenommen, fondern 
bie Prüfung fofort auf die Solibität der Gonftruction, Nichtigkeit und Empfindlichkeit der Waage gerichtet. 
Im Falle ſich Hierbei Mängel herausſtellen, ift bie Waage unberichtigt zurüdzugeben und bem Befiger zu über 
laſſen, dieſelbe anderweitig berichtigen zu laſſen. 


Allgemeine Prüfung ber Gonftruction, 

40. Bunähft wird die Wange bis zur Grenze der Tragfähigkeit (melde an ber Waage angegeben fein 
muß) belaftet und durch Tarirung zum Ginfpielen gebracht, dann wieder entlaftet und bieß mehrmald wiederholt, 
wobei ſich zeigen muß, daß bie Waage ftetd wieder genau einfpielt. Die belaftete Waage muß bierbei, nachdem 
fie in Schwingungen verfeßt worben ift, wieber in der genauen @leichgewichtälage zur Ruhe kommen. Endlich 
muß ein Feines Webergewicdht, welches eiumal ber Laft, das andere Mal dem Gegengewichte Hinzugefügt wirb, 
einen gleich großen Ausſchlag nach entgegengeſetzten Seiten bewirken. 

Diefe Proben werben wiederholt, indem man bie Waage etwas abweichend von ber horizontalen Lage 
aufftellt. 

Richtigkeit und Empfindlichkeit. 

41, Zur Prüfung ber Nichtigkeit werben, wie bei den gleicharmigen Waagen, Tarawägungen gemacht, 
indem man eine Laft durch Gegengewicht ind Gleichgewicht bringt und unterſucht, ob durch Bertaufchen von Laft 
und Gewicht bie Gleichgewichtälage nicht geſtört wird, 


were 
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Diefe Prüfung wird einmal mit der größten Belaftung ber Waage ausgeführt, und hiermit bie Prüfung 
ber Empfindlichkeit verbunden, mweldye nad $ 54 der Gichorbnung fo groß fein muß, daß bei Waagen bis 5 K. 
Tragfähigkeit ein Uebergewicht von 5 D. (— !yooo der Taf), bei Waagen unter 5 K, Tragfähigkeit ein Ueber 
gewicht von 1 G. (= Haooo der Laft) noch einen deutlichen Ausſchlag gibt. Ferner ift dieſe Prüfung wie bei 
ben gleiharmigen Waagen (vergl. Nr. 9) auch mit ber Eleinften zuläffigen Belaftung, beziehungsmweife mit *,, 
ber größten Belaftung. anzuftellen. Endlich müflen die Angaben der Waage biefelben bleiben, wie auch ber Ort 
ber Laſt oder bed Gewichtes auf ihren Schalen geändert werben möge, 


Stempelung. 
42, ine bei ben vorftehenden Prüfungen zuläffig befundene Waage wirb durch Anlegung der Plombe 
an einem paſſenden Theile des Statived geftempelt, 


IX. Inftruction für das Eichen der Alkoholometer und der dazu gehörigen Thermometer, 
Ausführungsbeftimmungen zu $ 57—59 und 70 ber Eihorbnung, 


a) Alkoholometer. 

1. Die vollftändige Procentfcale nach Tralles hat 2 Hauptpunfte, von welchen ber untere ober Nullpunkt 
dem beftillirten Waſſer ohne Beimifhung von Alkohol, ber obere mit 100 bezeichnete Punkt dem abfoluten (b. h. 
wafjerireien) Alkohol entſpricht. 

Die Brocentjcala muß, wenn ein Inſtrument zulaͤſſig fein fol, mindeftens eine Länge von 165 Millimeter 
zwifchen ben angegebenen Hauptpunkten haben, bei theilmeifen Scalen bürfen die einzelnen Theile nicht kleiner 
fein, als die entſprechenden für eine zuläffige volfländige Procentfcale; 

2. Die zur Gihung vorgelegten Inſtrumente, ſoweit fie übrigens den Vorſchriften im $ 57 der Eichorb- 
nung entprechen,, mögen fie mit vollftänbiger oder theilweiler Scale verjehen fein, müflen an ihrem oberen 
Ende nod offen (nicht zugeblafen) fein. Die Scale muß zwar an bie gehörige Stelle vorlänfig eingefchoben, 
barf jebod noch nicht befeftigt fein, bamit fie wegen ber Stempelung herausgenommen werben kann. Außerbem 
muß biefelbe als Scale nad; Tralles bezeichnet fein, und Namen und Wohnort bes Verfertigerd des Inftrumentes 
enthalten. 

3. Zur Prüfung find aläferne Cylinder mit Fuß für beftilirtes Waſſer und für verfchiebene, 
minbeftens Fünf Weingeifimifchungen erforberlih; die Mifchungen müſſen in ungefähr gleichen Intervallen von 
ber geringften Gradigkeit, die das zu prüfende Inſtrument anzeigt, bis zu etwa 96 Procent liegen. Es empfiehlt 
fih, arößere Gylinder zu wählen, um ben Einfluß einer Temperaturänderung möglichft zu vermindern. 

4, Bei ber Prüfung werben bad zu prüfendbe Alfoholometer und das Normalinftrument, nachdem bie 
feiben mit einem reinen Laͤppchen forafältig abgewiſcht worben find, in bie Probemifchungen behutſam eingefenkt 
und bie Procentangabe beiber Anftrumente verglichen. Dierbei find die Angaben ber Ynftrumente durch Beob— 
achtung unter bet Oberfläche ber Flüffigkeit abaulefen, weil ſich ber Flüffigkeitöfpiegel vermöge der Attraction 
an ber äußeren Oberfläche ber Spindel in die Höhe zieht. 

Es iſt nicht erforberlich, daß die Mifchungen beftimmte Alkoholprocente bilben, wenn nur in jeber Mifchung 
die Angabe des zu prüfenden Yuftrumentes mit der des Normal-Inftrumentes übereinftimmt. 
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Unterfchiede, welche höcftens Y« Procent betragen, werben hierbei außer Acht gelafien. 

5. Iſt durch biefe Prüfung bie Scale eines Alkoholometers zuläffia befunden morben, fo wird bas 
abjolute Gewicht des Inſtrumentes in Milligrammen ermittelt, die Scale herausgenommen, mit bem Stempel 
fowie mit ber Angabe dieſes Gewichts verfehen, wieder eingefhoben und das Inſtrument dem Betheiligten zur 
Vollendung übergeben. 

6. Die Vollendung befteht in ber befinitiven Befeftiaung der papierenen Scale innerhalb der Glas⸗ 
röhre, was am Beften mit gutem Fifchleim (Haufenblafe) erfolgt, und im Luftdichten Zuſchmelzen bes oberen 
Rohrendes. Die Befeftigung der Scale mit Siegellad oder Schellad iſt ungwedmäßig, weil bei höheren Tem 
peraturgraben eine Erweichung bed Lacks und Verſchiebung der Scale eintreten fann, und wird baber unterfagt. 

7. Das fo vollendete Auftrument it nochmals zur Prüfung vorzulegen; bei biefer wirb nur 
unterfudht, ob das Gewicht noch dem auf ber Scale aufgetragenen entfpricht, und ob bie Scale an richtiger Stelle 
fieht, was durch Einfenfung beffelben. und des Normalinfteumentes in eine Probemiſchung ermittelt wirb, 

Erſt wenn ſich in beiderlei Dezichung, fowie gegen bie Befeftigung ber Scale ein Bedenken nicht ergibt, 
fann die Abgabe bed Eichſcheins erfolgen, welchem ein Exemplar ber Rebuctionstabellen, und ber mit benjelben 
verbundenen Gebraudhsanmeifung beigefügt wird. 


b) Thermometer, 


8. Nur ſolche Thermometer, bie den Vorfchriften der Eichorbnung in F 57 entfprechen, bei. benen bie 
Umbüllungsröhre oben offen if, und beren Scale den Namen des Verfertigerd trägt, find zur Gihung anzunehmen. 

9 Die Prüfung eined Thermometersd erfolgt dadurch, daß man 

1. basjelbe nebft dem Normalthermometer in ein Gefäß mit heißem Waſſer ftellt und unter öfterem Um: 
rühren bed Waſſers den Gang beider Inftrumente während der Abkühlung forgfältig beobachtet. Hierbei iſt be 
ſonders auch bie Durch einen rothen Strich angegebene Temperatur von 124, 9 R., auf welche bie Gintheilung 
ber Alkoholometer bafirt ift, zu beachten; 

2. bie Richtigkeit bed Nullpunftes der Scale dadurch prüft, daß man bie Kugel bes Inftrumentes in eine 
angemefjene Menge Elein geftoßenen Eifed ober aud in Schnee ftellt, welche im Schmelzen begriffen find. 

10. Bu biefer Prüfung werben aläferne Cylinder, mie fie in Nr. 3 erwähnt find, angewendet, 
doch find diefe Gefäße auf einem mit Fily oder einem anberen, bie Wärme ſchlecht leitenden Stoff belegten 
bölgernen Fußgeftelle, welches auf feiner unteren Seite mit 3 Holzkaöpfen verſehen ift, und auf benjelben hobl 
ſteht, aufzuftellen. 

11, erben bei ber Vergleihung mit bem Normalthermometer nur Abweichungen von höchſtens 14 ® ge 
funben und ift das unterfuchte Thermometer auch fonft für zuläffig zu erachten, fo erfolgt bie Stempelung in 
ber Art, wie fie $ 58 ber Eichorbnung angibt, und es ift basjelbe hierauf zur Vollendung, db. 5. zur befinitiven 
Befeftigung der Scale und zum Zuſchmelzen der Umhüllungröhre an den Betheiligten zurückzugeben. 

12. Grft wenn dieſe Vollendung bewirkt ift, und fich bei einer nohmaligen kurzen Vergleihung 
mit bem Normalthermometer ein Bedenken nicht ergeben hat, kann bie Aushändigung bes Eichſcheines, auf wel- 
chem auch ber Umfang ber Scale und ihre Länge in Millimetern anzugeben ift, erfolgen. 
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c) Thermo⸗Alkoholometer. 

13. Bei der Eichung eines Thermo ⸗Alkoholometers, welches ben im $ 57 der Eichordnung angegebenen 
Bedingungen entſpricht, gelten bie vorher unter a) und b) angegebenen Vorſchriften, 8 bedarf aber einer drei. 
maligen Vorlegung bei ber Gichanftalt, wie fi) dieß aus dem nachfolgenden Bemerkungen ergibt. 

14. Bei der erfien Vorlegung erfolgt die Prüfung und beziehentlich Stempelung bed Thermometers 
nad; ber unter b) angegebenen Art. 

Bei der zweiten Borlegung muß die befinitive Befeftigung ber Thermometerfcale bewirkt, die ald- 
ferne Umbüllungsröhre an bem oberen Ende mit einer bünnen Spindel verſehen unb in biefelbe bie Alkoholome · 
terſcale vorläufig eingeſetzt ſein. Es wird nun bie Nachprüfung des Thermometers nach Nr. 12 und die Prüfung 
der Alkoholometerſcale nad) den Vorſchriften unter a) vorgenommen, auch bie letztere eventuell geſtempelt und mit 
der Bezeichnung bed Gewichtes verjehen. 

Bei ber dritten Borlegung, welde bie vorausgegangene definitive Befeſtigung ber Alkoholometerſcale 
und die Zuſchmelzung des ganzen Inſtruments voransfeßt, iſt die unter Nr. 7 erwähnte Nachprüfung vorzumeh⸗ 
men, unb erft wenn bei biefer ein Bebenfen nicht ſtattfindet, kann bie Auslieferung bed Gichfcheines und ber Re 
buctionstabellen nebft Gebrauchsanweiſung erfolgen. 

d) Fichſcheine. 
15. Zu den Eichſcheinen find nad Maßgabe des Falles zwei verfchiebene Formulare zu benügen, 


a) Nr. .... für ein Alkoholometer. 
Eichſchein 1. eo) Nr. .... für ein Thermo⸗Alkoholometer. 
EEE u ae 
wurde ein — it 
Thermo⸗ Alkoholometer 


Scale nach Tralles, nachdem er für zuläffig erachtet worden iſt, geeicht, und find bie beibemerkten tagmäßigen 
Gebühren berechnet worden. 





reicht betragen 
Bei die Procentfcale | die Thermometer: die Länge des Gewicht die tarmäßinen 
von is | 6* von der in Gichgebühren 
“I N OR Bis R legtern Milligrammen fl. kr. 
Spinbel 1 | | 
Spindel 2 
Spindel 3 


für 1 Exemplar ber Reductionstabellen — — 
BR RE ee] Bufammen — au 


Ale Scalen find mit ber Nummer . . . . bezeichnet. 
(Stempel.) Die tgl. Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion. 
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Für die Gichfcheine unter a) und für die unter c) werben beſonders fortlaufende Nummern geführt. 
Dei einem für Altoholometer ausgefertigten Eichichein wird das auf Thermo-Altoholometer bezügliche 
durchſtrichen und umgefehrt. 


Eichſchein IL. b)Nr..... für Thermometer. 

Se Sm . 2:4 nee 
wurde ein von . - » 2.» gefertigted Thermometer geprüft, nachbem es für zuläffig erachtet worben ift, 
geftempelt, unb am oberen Eube ber Scale mit ber Ar... . . verſehen. Die Scale reicht von eR bis oR 
unb bat eine Ränge von...» . Millimeter. 

An Eichgebuhren find zu berechnen: fl. fr, 

(Datum hr sr 

(Stempel.) Die kgl. Mormal⸗GEichungs Commiſſion. 


X. Anſtruction für das Eichen der Gasmeſſer. 
(Ausführungsbeftimmungen au $ 60—65 und 70 ber Gidhorbnung.) 


1. Die Eihanftalten haben nur ſolche neue Gasmeſſer zur Prüfung anzunehmen, welche ben in $ 60—63 
ber Gihorbnung angegebenen Bebingungen entfprehen, und bei benen das bad Zählwerk umfchließenbe Gehäufe 
noch nicht feſt verjchloffen ift. 

2. Das BZählwerk muß außer ben für bie eigentliche Regiftrirung nad Rubifmetern bienenben Biffer- 
blättern zum Bwede ber Eichung nod eine Ginrichtung befigen, durch welche fleinere Raumtheile bed 
durchgegaugenen Gaſes bis zu ber Größe herab angegeben werben, mie fie zu genauer Beftimmung bed etwa 
vorhandenen Fehlers erforderlich ift. 


3. Die Prüfung hat ſich zunächft auf bie Unterfuchung der richtigen Anorbnung bes Bählwerfes 
zu erfireden, b. 5. barauf, daß die von ben Zifferblättern marfirten Bablenangaben den wirklich vollführten Um- 
brebungen der einzelnen Theile des Mechanismus entfprechen, fowie, daß die letzteren zweckentſprechend ausgeführt 
find, aud nad bewirktem Verſchluß bes Gehaͤuſes eine Verftellung von außen nicht erfahren koͤnnen. 


4. Die weitere Prüfung erfolgt entweber durch Anwendung eines Rubicirapparats, von bem 
aus eine abgemefjene Quantität atmoſphaͤriſcher Luft durch den Gasmeſſer getrieben und mit ben Angaben bes 
Bählwerfes verglichen wirb, ober auch, bei größeren Gasmeſſern, wo bie Beuugung bed vorher erwähnten Appa» 
rated nicht ausführbar ift, durch Vergleichung der Angaben des zu prüfenden mit benen eines Gontrolga®:- 
mefjerd, während beibe in bemfelben Zeitraum von gleich aroßen Basmengen durchſtrömt werben. 

Bon beiden Arien der Prüfungdapparate gilt die Beftimmung, daß fie nur bann von den Eichanſtalten 
benußt werben dürfen, wenn fie von ber fal. Normal-Gihungs-Gommiffion vorher geprüft und geeignet befunden 
worden find. Diefe Beftimmung gilt auch für die eihamtlihe Benugung von Kubicirapparaten und Gontrolgad- 
mefjern, welche außerhalb ber Eichungslocale aufgeitellt find, 

Bei ben jept im Gebrauche befindlichen Apparaten erfterer Art bebarf es im Wefentlichen nur einer Um ⸗ 
Anderung ber jegt angemenbeten Scalen nad Maßgabe ber Veränderung der Regiftrirungdeinbeit, 





———n 


581 582 


Bei ber Benupung von Rubicirapparaten ober Gontrolgasmeflern, welche außerhalb bes Gichungslocales 
aufgeftellt find, iſt die Gichanftalt verpflichtet, fi von dem vorfchriftsmäßigen Zuftande ber Apparate unb von 
ber Erfüllung aller durdy die Inſtruction vorgefchriebenen Bedingungen richtiger Eichung in jebem Falle zu über 
zeugen, und bie Vornahme der Gichung zu verweigern, ſobald eine ber Vorfchriften nicht erfüllt if. 


Behufs weiterer Gontrole Hat die Eichanftalt bei Fortlaufender Benupung ber außeramtlichen Apparate 
von Beit zu Beit einzelne mittelft derfelben geeichte Gasmeſſer einer Nahprüfung mit Anwendung ihrer eigenen 
Apparate zu unterwerfen. Ueber die Refultate diefer Prüfung if ein Protokoll aufzunehmen, und, fobalb ſich 
irgenbweldye Unzuträglichkeiten ergeben haben, fofort an die fal. Normal-EihungsGommiffion zu berichten. Die 
legtgenannte kgl. Gommiffion wird die außerhalb ber Gichungslocale beftehenden Gontrolapparate für Gasmeſſer 
zeitweilig einer birecten Prüfung unterziehen, biefelben nach Umftänden richtig flellen, oder auch beren fernere 
Anwenbung unterfagen. 

5. Die in neuerer Zeit angewenbeten Rubicirapparate für Gasmeffer find im Wefentlichen 
in folgender Urt eingerichtet: 

In einem cylindriſchen Waflerbehälter befindet ſich eine chlindriſche Glocke von Zinkblech, verzinntem Gifen- 
blech oder Kupferblech, welche oberhalb an einem Gurt aufgehangen iſt; ſie enthaͤlt unterhalb und oberhalb einen 
verſtaͤrkten Rand und an dem untern Rande zwei diametral gegenüberliegende Leitrollen, welche an verticalen 
Schienen laufen, bie im Innern bed Waflerbehälterd angebracht find, an dem oberen Rande aber, um 90° gegen 
bie unteren verſetzt, zwei Leitrollen, deren verticale Kührungsfdienen auf ben Rand bes MWafferbehälters auf: 
gefegt und oberhalb entiprechenb befeftigt find. Hierdurch wird Die Parallelbewegung der Glocke geſichert. 

Der die Blode haltende Gurt geht vertical nach einer Leitrolle, hierauf horizontal nach einer zweiten und 
von bier vertical hinab nad dem Gewichtsträger, auf welchen Gegengewichte aufgelegt werben, um bie @lode 
aufzuziehen ober ihr während ber Prüfung gerade ein ſolches Uebergewicht zu belaffen, baß bie in ihr einge, 
ſchloſſene Luft die vorgefchriebene Spannung von 40mm. Wafjermanometer- Höhe erhält. Um biefe Spannung 
von ben Gewichtsverminderungen unabhängig zu machen, welde die Glocke durch den wachſenden bybroftatifchen 
Auftrieb bei tieferem Gintauchen erleidet, find an bem Gurte Meine Bleigewichte in folder Anorbnung befeſtigt, 
daß fie beim Sinken der Glocke über die erſte Leitrolle hinweggehend bie jedesmal erforderliche Ausgleichung durch 
Verminderung der Wirkung der Gegengewichte hervorbringen. 

An der Glocke iſt eine Scale angebracht, welche durch einen an dem Rande des Waſſerbehaͤlters befind⸗ 
lichen Zeiger bie Einſenkungstiefe der Glocke und dadurch das Volumen ber aus derſelben verbrängten Luft er 
kennen läßt. 

Der Waſſerbehaͤlter enthält am Boden einen Auslaßhahn, um von Zeit zu Zeit bad Waſſer ablaſſen und 
erneuern zu koͤnnen. 

In der Mitte des Waſſerbehälters befindet ſich das Luftabführungsrohr, deſſen obere Oeffnung in der 
Ebene der Äußeren Randflaͤche liegt, das durch ben Boden hindurchgeht, an einer Seite des Behaͤlters in die 
Höhe ſteigt und ſich in angemeſſener Höhe horizontal umblegt; daſſelbe enthaͤlt einen Dreiwegehahn, welcher in 
feinen verſchledenen Stellungen zur Geſtattung der Luftanſaugung behufs Füllung ber Glocke, dann zur Herſtellung 


583 584 


ber Verbindung ber Glocke mit dem au prüfenden Gasmeſſer, endlich aud zur Abjperrung bed Luftaustrittes 
dienen kann. 

Zur Abfperrung iſt jedoch meiftend noch am horizontalen Ende des Rohrs cin beſonderer Abſperrhahn, 
fowie vor bemfelben ein Waffermanometer zur Ermittelung der in ber Glocke vorhandenen Luftſpannung 
angebracht. 

Der Dreimegehahn ober ber befonbere Abſperrhahn wirb vortheilhaft mit einer Ausloöſevorrichtung ver 
fehen, welche bewirkt, daß plöglich ber Hahn geichloffen und der Luftaustritt abgejperrt wird, ſobald die @lode - 
fih bis zum Endpunkte der Scale gefenkt bat. Diefe Auslöſung wird durch eine am oberen Rande ber Bode 
angebradhte Schraube, welche die Arretirung bes beichwerten Hahnſchlüſſels auslöſt, bewirkt und durch ihre 
Stellung regulirt. 

Das Ende des Luftrohrs ſieht in einer ſolchen Höhe über dem neben dem Waſſerbehaͤlter befinblichen 
Arbeitstiſche, daß eine leichte Verbindung beffelben mit ben auf dem Arbeitstiſche aufgeftellten Gasmeſſern durch 
Gummiſchlaͤuche erfolgen kann. 

Am Ende des Nrbeitötifches ift ein Rohrſtück (Ausblasrohr) angebracht, welches einerfeitS mit dem Aus» 
trittörobre der Gasmeſſer durch einen Gummifchlauch verbunden werden kann, anbererjeits einen Ausblashahn 
enthält, Durch melden die Ausflußgeſchwindigkeit ber Luft requlirt werben kann, und außerdem mit einem Waſſer⸗ 
manometer zur Grmittelung ber Spannung ber austretenden Luft verbunden ift. 


6. "Die an der Blode angebrachte Scale if durch Kubicirung der Glode mit eingefülltem Waſſer zu 
beftimmen unb fo zu tbeilen, daß man jebenfalld nod einzelne Liter abzulefen im Stande if. Ein Liter wirb 
aber beim Blodendurcdhmefjer von . ; R > . . ; a T Decim. 8 Decim. 
einer Glodenbewegung von etwa . s . ‘ R . 2,61 Millim. 1,99 Millim, 
entiprechen; es wirb baber auch, wenn man bie Bode ; zur Abmeffung von 
500 L. oder ſtubikmeter benupen will, ber mefjenbe Theil ihrer Höhe ungefähr 1,3 Meter, 1 Meter 
werben, ober, wenn ber Inhalt 600 L. werben fol ungefähr i . i 1,57 Meter, 1,2 Meter. 


7. Dad Berfahren bei Anwenbung des Apparates ift folgendes: 

Man hebt bie old Ruftbehälter dienende Blode in bie Höhe und regelt bei gejchloffenem Abſperrhahn durch 
Bulegen ober Wennehmen von Bewidten bie Spannung ber einaefchloffenen Luft fo, baf das Manometer 
40 Millimeter Wafferfäule zeigt. 


Der zu unterfuchenbe Gasmefjer wird auf bie Horizontale Platte bed Arbeitötifches geſtellt (wenn berfelbe 
mit einem Penbelzeiger verſehen ift, jo, daß bie Spipe des Penbeld genau über ber Marke einfpielt), ber Yähl- 
apparat auf O gebracht und bas Eingangsrohr mit dem Rohrende an ber @lode, das Ausnangsıohr aber mit dem 
Ausblasrohre Luftbicht verbunden, Hierauf wirb ber Gasmeſſer jo lange mit Wafjer angefüllt, bis bafjelbe am 
Abflußrohre auszufließen anfängt, der Abſperrhahn der Glocke geöffnet und jo lange eine Durchſtroͤmung ber Luft 
geitattet, bis fich bie Trommel bed Gasmeſſers wenigftens einmal umgebrebt bat (vergl. Nr. 8), unb nun ber 
Ausblashahn geſchloſſen. 

Hierauf wird Wafler in. ben Gasmeſſer nachgefüllt, um ben Waflerftand in bemfelben auf bie Höhe zu 
bringen, meldhe er bei gewöhnlichen Oebraucht einnehmen foll, und nun die ganze Vorrichtung einige Beit ſtehen 
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gelaffen, um zu fehen, ob fi eine Veränderung im Stande ber Glode zeigt ober nicht, unb daraus auf bie 
Dichtigkeit zu ſchließen. 

Findet ein Niederſinken ber Glocke ſtatt, jo iſt zunächft zu unterſuchen, ob bie angebrachten Verbindungs⸗ 
röhren dicht fließen, und erft in dem Falle eine Undichtheit bed Gasmeſſers anzunehmen, wenn bier ein Fehler 
nicht vorhanden war. 

Haben ſich die Verbindungsröhren und die zu prüfenden Gasmeſſer dicht erwiefen, fo öffnet man ben Aus⸗ 
blashahn allmählig jo, daß ein Abftrömen ber Luft ungefähr mit ber für bem zw unterfuchenden Gasmeſſer 
gehörenden Geſchwindigkeit ftatt findet (vergl. Nr. 8). 

Wenn dieſe Geſchwindigkeit erreicht if, kann zur eigentlichen Beobachtung geichritten werben. 

Man fließt dann den Ausbladhahn und den Abſperrhahn, füllt die Glocke, wenn dies erforberlich ift, 
ihrem ganzen Inhalte nach mit Luft, und zeichnet fowohl den Stand der Scale an ber Luftglocke, ald aud ben 
Stand des Zählwerks an dem Gasmeſſer (auf legterem natürlich einfchließlich ber Angaben, durch welche bie 
kleineren Raumtheile nach Nr. 2 gemeffen werben). Hierauf wird ſowohl der Abfperrhahn ald ber Ausblashahn 
geöffnet, und eine angemefjene Quftmenge durch ben Gasmeſſer hindurch gelaffen. 

Während bed Luftaudtritte8 wirb jowohl der Stand bed Manometerd vor dem Abfperrhahn ald bes 
Manometers am Ausbladhahn beobachtet und notirt, beim Ende ber Beobadhtung aber ſowohl ber Stand bed 
Beigerd an ber Scale der Luftglode, als aud die Angabe bed Zählwerks am Gasmeſſer aufgezeichnet, Die 
Differenz ber Ablefung an ber Glodenjcale zu Anfang und Ende ber eigentlichen Beobachtung ergibt das durch 
den Gasmeſſer hindurch getriebene Luftvolumen unb bie Differenz ber Ablefungen an bem Zählwerke bas von 
dem Gasmeſſer regiftrirte Quftvolumen. Die legtere Zahl darf um nicht mehr ald zwei Procent von ber erfteren 
abweichen (vergl. $ 64 der Gihorbnung), wenn ber Gasmeſſer ald flempelfähig zu erachten fein foll. 

8, Iſt für einen Gasmeſſer 

J=4L un 

V — 0,48 Rub.:Met, (= 480 L) 
angegeben, jo macht bie Trommel *°%, — 120 Umdrehungen in ber Stunde, aljo 2 Umdrehungen in ber Minute; 
ed ift Daher auch ein längerer Beitraum als etwa eine Minute zu der in Rr. 7 Abſatz 3 angegebenen vorläufigen 
Umdrehung der Trommel nicht erforderlich, die den Zweck Hat, alle Abtheilungen ber Trommel mit —* von der⸗ 
jenigen Spannung anzufüllen, wie ſie in der Luftglocke vorhanden iſt. 

Um den Ausblashahn für die Prüfung dieſes Gasmeſſers entſprechend zu reguliren, iſt zu beachten, daß 
das Volumen ber durchgehenden Luft in der Stunde 480 L und in ber Minute 8 L beträgt, es iſt daher bie 
Deffnung bed Habnes jo lange zu verändern, bis fi in ber Minute die Luftglode um etwa 8 L fenft ober ber 
gleiche Betrag am Zaͤhlwerk abgelefen wird. 

9, Die Beobachtung bed Beigerftandes an ber Scale und bes Zählwerkftandes hat mit einer folchen 
Genauigkeit zu erfolgen, daß Fehler vermieden werben, bie fonft leicht in Bereinigung mit unvermeiblichen 
Fehlerquellen , wie ben in Folge bed Widerſtandes ber Trommelbrehung eintretenden Verminderungen ber Luft ⸗ 
fpannung, ber Temperaturveränderung u, f. w. Abweichungen hervorbringen können, bie einen in ber That zus 
läffigen Gasmeſſer ald unguläffig erſcheinen lafjen würden, 98 
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Kleine Abweihungen ber Manometerböbe find zu vernadläffigen, ba ein Ruftvolumen von der Größe — 
1000, in ber Quftglode bei 40 Millimeter Waffermanometer-Höhe abgemefjen, unter bem gewöhnlichen Ruftbrude 
in ein Volumen von etwa 1004 übergeht, aljo bie hierdurch hervorgebrachte Differenz, nur etwa *,, Brocent für 
je 10 Millimeter Veränderung in der Manometerbrudhöhe beträgt 

Ein Fehler von 1 Millimeter in der Ablefung an ber @lodenfcale bei einer Glocke von B Decimeter 
Durchmeſſer (i. Mr. 5) beträgt bereits Y, Liter Quftvolumen, b. b. für 100 hindurchgegangene Liter Y, Procent. 
Es muß daher darauf Rüdficht genommen werben, daß die Menge ber durch ben Gasmeſſer geführten Luft eine 
ſolche Größe erhält, daß biefer Fehler auf dad Refultat einflußlos bleibt. 

Ein Fehler in ber Ablefung bed Zählmwerked von gleiher Größe mit dem vorhergehenden hat natürlich 
benfelben Einfluß, e8 muß baher auch darauf nefehen werben, daß zu Ende ber eigentlichen Beobachtung bie aufr 
einander wirkenden, die Bewegung übertragenden Theile des Bählmerked einander in bemfelben Sinne, mie zu 
Anfang der Beobachtung berühren, wad am ficherften dann erfolgt, wenn bie auf bie Bastrommel wirkende Luft 
dauernd gleihe Spannung bat. 

Endlich Tann bezüglich der Angabe des Zaͤhlwerks ein Fehler dadurch entftehen, daß bie Uebertragung ber 
Bewegung von ber Trommelmelle aus durch nicht vollfommen gleihmäßig getbeilte Räder erfolgt, ober bie zur 
Regiftrirung ber Hleinften Volumentheile beftimmte Scheibe nicht gleichmäßig netheilt iſt; diefer Fehler wirb durch 
eine größere Anzahl der Umdrehungen ber Trommelwelle zu einem verſchwindend Heinen Betrage gebracht, und 
ber zuletzt bezeichnete Ausführungsfehler dadurch einflußlo® gemacht, daß man bie Beobachtung fließt, wenn ber 
Beiger an ber die Heinften Volumentheile regiftrirenben Scheibe auf derjelben Stelle fteht, wie zu Anfang ber 
Beobachtung. 

10. Nach Maßgabe des in Nr. 9 Angeführten iſt bei kleineren Gasmeſſern nicht in allen Fällen erfor» 
berlih, ben vollen Quftinhalt der Glocke durd bie Trommel zu treiben, und namentlih dann nicht, wenn 
bie Beobachtung regelmäßig verläuft. 

Ergibt fi) aber bei der nad Nr. 7 vorgenommenen Vergleihung bed burchgeftrömten und bed durch das 
Zaͤhlwerk regiftrirten Luftvolumens eine bem zuläffigen Fehler naheſtehende ober benfelben überfteigende Ab- 
weidhung, fo ift bie Beobachtung mit einem größeren durchſtrömenden Luftvolumen zu wiederholen, 

Bei größeren Gasmeſſern genügt die einmalige Entleerung ber Trommel nit, es muß dann nad vorher 
erfolgter gleichzeitiger Abjperrung des Ausblas- und Abſperrhahnes die Glocke von neuem gefält und ihr Luft 
inhalt unter den vorher in Nr. 7 angegebenen Bedingungen durch ben Gasmeſſer getrieben, dieß Verfahren aber 
fo oft wiederholt werben, bis bad Gefammtvolumen ber burdgebrüdten Luft ber im legten Abfag von Nr. 7 am« 
gegebenen Bedingung entjpricht. 

11. Obgleich es zwedmaͤßiger ift, jeden Gasmeſſer einzeln zu prüfen, jo kann doch zur. Abkürzung bes 
Eichgeſchaͤfts Die gemeinfhaftlide Prüfung mehrerer Gasmeſſer nleiher Größe, die von berfelben 
Fabrik angefertigt find, in ber Art vorgenommen werben, baf bie zur Mefjung benupte Luftmenge aus einem 
biefer Gasmeſſet in ben andern überfirömt und erſt von bem legten durch das Ausblasrohr in die Atmofphäre 


entweicht. 
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Die Anzahl der gleichzeitig zu prüfenben Gasmeſſer darf beil ben kleineren Gattungen! fünf nicht über» 
fleigen und ift bei größeren auf eine geringere Zahl zu beſchraͤnken. 

Da hierbei die Spannung ber Luft vom erſten bis zum letzten Gasmeſſer abnimmt, wird ber legte eine 
elwas größere Umbrehungszahl zeigen müſſen, als der erſte; es bildet aber biefe Differenz nur einen geringen 
Theil ber als zuläffig erflärten Abweichung, mie fi dieß aus Nr. 9 ergibt. 

Beigen ſich bei der Beobachtung Unregelmäßigkeiten, fo ift ber Verfuch mit ben Gasmeſſern einzeln zu 
wieberholen. Gleiches Hat mit denjenigen Gasmeſſern ftattzufinden, die bei einer ſolchen Prüfung einen ber zuläf 
figen Abweichung nahe flehenden Fehler zeigten. 


12. Die im Vorſtehenden angegebenen Borfhriften über bie Prüfung erfireden fi fowohl auf bie naf- 
fen als auf die trodenen Gasmeſſer, mit ber felbftverftändlichen Ausnahme, daß bei ben lepteren das über bie 
Regulirung des Waflerftandes Befagte in Wegfall fommt. 

Außerdem find aber die trodenen Gasmeſſer noch einer zweiten Prüfung zu unterwerfen, bei welcher 
ein weſentlich langjameres Durchſtrömen der Auft ftattfindet, in ber Art, daß für die gleich große Ruftmenge etwa 
bie dreifache Zeit verwendet wirb. 

Erft wenn beibe mit einem folden Gasmefjer vorgenommene Beobachtungen ein angenäbert gleiches Re 
fultat geben, und bie etwaige Abweichung in ber Regifirirung innerhalb ber zuläffigen Fehlergrenze liegt, ift ein 
trodener Gasmeſſer ald ftempelfähig zu erachten. 

Durch biefe doppelte Prüfung foll ermittelt werben, ob bie amgewenbeten Membranen bie erforderliche 
Unburdläffigkeit befipen. 


13. Die Anwendung eined Gontrolgasmeffers zur Gihung eines größeren Gasmeſſers barf nur 
ausnahmsweiſe und in bem Falle ftattfinden, wenn die Benutzung eines Kubicirapparated unthunlich iſt. 

Der hierbei anzuwendende Gontrolgasmefler muß in Bezug auf bie Nichtigkeit feiner Megiftrirung durch 
die f, Normal⸗Eichungs⸗Commiſſion unterſucht, und ber etwa bei bemfelben vorhandene Fehler angegeben fein, fo 
baß er bei der fpäteren Vergleichung mit dem zu prüfenden Gasmeſſer Berüdfihtigung finden Fann. 

Dei der mittelft eined Gontrolgasmefjerd anzuftellenden Prüfung eines Gebrauchsgasmeſſers empfiehlt es 
fi), zwei länger andauernde Beobachtungen in ber Art vorzunehmen, daß bei der einen bad Gas zuerft durch ben 
Gontrolgadmeffer und dann durch den zu prüfenben, und bei ber anderen zuerft durch ben zu prüfenben und dann 
durch ben Gontrolgasmefler geht. Es werben bann bie Mittel ber fo erhaltenen Nejultate mit einander ver 
glichen,, und aus ber fich etwa ergebenden Differenz auf bie Zulaͤſſigkeit geſchloſſen. 


14. Beriätigungsarbeiten haben die Eihanfalten an Gasmeſſern nicht auszuführen. 
15. Bei ber Stempelung ber Gasmefjer find bie in $ 65 ber Eichordnung angegebenen Vorſchriften 


au befolgen. 
Das. Aufdrüden des Stempeld bat in Zinnloth zu erfolgen. 


16. Bei Gasmeſſern, für welche die Größe von V zu beftimmen ift (vergl. Nr, 17), wird biefelbe auf 
einen Binntropfen aufgeftempelt. 
Nah Manfgabe bes Falles (vergl, Nr, 17) find zu hen Gichſcheinen folgende Formulare zu benupen, 
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1. Für Gasmeſſer, weldhe nad metrifhem Maaße regiftriren: 
, a. Nr... für einen naffen Gasmeffer. 
Gage DIL b. Nr. ... für einen trodenen Gasmeſſer. 
5: X VE 
naher Gasmeſſer 
trockener 
angefertigt von - » 2 2 2 2 zu 
mit dem Fabrifnummer , . . . verfeben, 
bei bem angeblich ber Inhalt bed mefjenden Raumes 
m... ... KR 
unb das größte Badvolumen, welches derſelbe pro Stunde durchzulaſſen beftimmt it, V= . . . Sub. Met. 
beträgt, und welder nah Kubikmeter regiftrirt, nachdem die Angabe bed Bählwerkes bei ber Prüfung ſich 
innerhalb ber zugelaffenen Abweichung von höchftend zwei Procent als richtig ermwiefen hat, geſtempelt, und als 
tagmäßige Gebühren für bie Eichung find berechnet worben 
fl. fr. 
a 1 er ee ee ER ar Ei — 
' (Stempel.) Unterfhrift bes Eichmeiſters. 


2. für Gasmefjer, bei denen bie frühere Regiftrirung nicht verändert worben ift: 


ec. Nr . . . für einen nafien Gasmeſſer. 
I [2 
Giäfgeln IV d.Rr . - . für einen trodenen Gasmeſſer. 


Für Sam . 2 2 zu 


—— Gasmeſſer, deſſen Zäͤhlwerk noch nah . .Kubikfuß regiſtrirt und welcher mit fol- 


gender Bezeichnung verſehen iſt: 


iſt ein 


iſt ein 


(Einſetzung der Bezeichnung) 
nachdem die Angabe ſeines Zaͤhlwerls bei der Prüfung ſich innerhalb der zugelaſſenen Abweichung von höchſtens 
zwei Procent als richtig erwieſen hat, nah $ 70 der Eichordnung geſtempelt und als tagmäßige Gebühren für 
die Eichung find berechnet worben: 


fl. fr. 
Für denſelben tJ=.... L 
wdV=.... b. Met...» . 
zu nehmen, 
CERERT: = Aa va ra ae Mar rt ei te a 
(Stempel.) Unterfchrift bes Eichmeiſters. 


17, Die unter a. umb b. aufgeftellte Korm ber Eichſcheine bezieht fi auf neue mit metrifcher Regi- 
ſtrirung verfehene, fowie auf foldye bereit früher gebrauchte Gasmeſſer anderer Gonftruction, beren Bählwert 
auf metrijche Regiftrirung eingerichtet worden iſt. 
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Die unter o. und d. amgegebene Form wird durch bie in $ 70 der Eichordnung getroffene Beftimmuna 
notbwenbig, nach welcher Gasmeſſer, die bereitö vor dem 1. Januar 1872 gehörig geftempelt und in Gebrauch 
waren, unb welde wegen unmejentlicher Reparaturen nach biefem Beitpunt einer neuen Stempelung bedürien, 
auch ohne ben neueren Vorfchriften zu genügen, geftempelt werben können. 

Auf legteren Gichfcheinen ift J und V nad dem metrifchen Maaße aufzutragen, letztere Größe namentlich 
auch deßhalb, um nad derjelben ben Gebührenfag ber Gichtage zu beftimmen; es dient hierzu theild die frühere 
Angabe ded Trommelinhaltes, theild die Zahl der Flammen, für welche der Gasmeſſer beftimmt ift, wobei für 
jede Flamme im Durchſchnitt ein ſtündliches Gasvolumen von 142 Liter angenommen werben kann. 

18, Als wefentlihe Reparaturen, bei beren Ausführung die nach anderen Maaßen regiftrirenden 

Gaëmeſſer auf metrifche Regiftrirung in Folge von $ 70 ber Gichorbnung eingerichtet werben müjjen, find 
zu erachten: Erneuerung der Welle, der Trommel, bed Gehäuſes, bes Zählwerkes und Veränderung des 
Meßraumes. 
19. Um bie bedeutenden durch die Eichung der nach älteren Maaßen regiſtrirenden Gasmeſſer entftehenten 
Eichungsarbeiten, welche zum Theil an Orten vorzunehmen fein werben, an denen ſich eine Eichanſtalt nicht ber 
findet, überjehen und ohne zu große Beläftigung der Gasanſtalten und Gonfumenten durchführen zu können, wirb 
beftimmt, daß an ſolchen Orten, wo ein Rubicirapparat für Gasmeſſer nicht vorhanden iſt, ausnahmsweiſe auch 
die Prüfung kleinerer Gasmeſſer durch Gontrolgasmefjer vorgenommen werben kann. 


Bezüglich ber Orte zur Anmeldung und ber zwedentipredyenben — der Eichungsarbeiten wird 
das Erforderliche verorbnet werben. 


Münden, ben 14. Dezember 1871. 
Königlihe Hormal-Eihungs-Eommifften 


Nies, 
fal. Oberregierungsrath. 


Bekanntmachung, 


betreffend die vom 1. Januar 1872 ab im Königreich Bayern unzuläffigen älteren Gewichte. 


In Gemäßheit des $ 68 der Eichordnung vom 12. Dezember 1871 werden im Nadjfolgenden biejenigen 
Gewichtöftüde ber in Bayern Bid zum Ende bed Jahres 1871 geltenden Gewichtsſyſteme bezeichnet, welche nach 
ihrer Größe und Größenbezeichnung den Vorfihriften der Maaf- und Gewichtsorbnung vom 17. Auguft 1868 nicht 
entfprechen, und deshalb vom 1. Januar 1872 im Öffentlichen Verkehr nicht mehr zugelafien werden können. 
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I. Unzuläffig werben vom 1. Januar 1872 ab alle diejenigen Gewichtsſtücke, deren Gewichtsgroͤße in ber 
Reihe ber folgenden Größen nicht vorlommt: 
50 Kilogramm = 100 Pfund = 1 Gentner 
50 — ⸗ ”" 
20 * = 40 . 
10 " = % 


5 „ = 10 „5 
6 
2 " = 4. 
1 " = 2 „ 
50 Gramm = I u 
Yu 
200 Gramm 
10 „ 
0 n 
2 u 
10 ; 
er 
2 " 


” 
5, 2, 1 Decigramm. 
5, 2, 1 Gentigramm. 
5, 2, 1 Milligramm, 


Danach werben im befonderen unzuläffig alle ", Gentnev-Stüde, alle 3 Pfund-Stüde, unb in ben ver 
fhiebenen Arten ber Gintheilung bed Pfundes: 


a) in ber Decimal-Eintheilung bie Stüde von 
005 Pfund ober 5 Duint. 
0,005 = „5 Halbgramm 
0005 „ . 05 ” 
0,0005 „ „ 0,05 a 
b) In der 30 Loth · Eintheilung alle Gtüde, mit Ausnahme des *, Pfund» ober 15 Loth-Stüdes, fowie 
der 3 Rothe, 3 Quentchen⸗, 3 Gent und 3 KormStüde. 
e) In ber 32 Loth · Eintheilung alle Stüde mit Ausnahme bes ", Pfund« ober 16 Loti-Stüdes. 


U, Unzulaͤſſig werben ferner vom 1. Januar 41872 ab biefenigen Gewichts⸗Stüͤcke, weldye, obwohl nad 
ihrer Größe zu Folge ber Beftimmungen unter L zuläffig, bo ber Größen»Bezeihnung nad entweber 
ben Beftimmungen der Maaß · und Gewichtsordnung direct zuwider Laufen, ober doch gegenüber den Vorſchriften 
derfelben zu techniſchen Bedenken Beranlaffung geben, naͤmlich: 
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A. Alle biefenigen Stüde, welche Namen ober abgefärzte Bezeichnungen von Mamen enthalten, bie in 
der Maaf- und Gewichtsordnung entweder gar nicht, ober nicht in bem bisherigen Sinne gebraucht werben, alfo 
alle nach Lothen, Neulothen, Duinten, Halbgrammen, Quentchen, Gent ober Korn bezeichneten Stüde. 

Bei der Mehrzahl der Gewichtsſtücke, welche durch dieſe Beſtimmung getroffen werben, fonft aber nach ber 
Beſtimmung unter I. zuläffig bleiben würben, wirb fi bie alte Bezeichnung tilgen und bie neue auffchlagen 
laffen, ohne daß das Gewicht der Stüde dadurch eine Veränderung erleidet. Bei den , Pfund -Stüden und 
ben nad ber Beftimmung unter I. zuläjfig bleibenden anderen Stüden ber bisherigen Decimal-Unterabtheilungen 
bes Pfundes ift auch bie neben ber zu bulbenben Bezeichnung nad Bruchtheilen des Pfundes etwa noch vor 
handene Bezeichnung nach Lothen, Neulothen, Halbgrammen ꝛc. unkenntlich zu machen, wenn biefe Stüde fünftig 
zuläffig bleiben follen ; 

B. Alle diejenigen Stüde, welde nur mit Zahlen ohne Angabe bed Einheit: Namens bezeichnet find. 

Alle durch die Vorfchriften unter I, nicht ausgeſchloſſenen Stüde der Pfunbreihe, welde außer der Zahl 
irgend eine auf Pfund, Bol-Pfunb, Gentner, Zoll-Gentner zu beziehenbe, überhaupt von K abweichende Bezeichnung 
enthalten, bleiben, aud wenn bie Bezeichnung ben Vorfchriften ber Eichordnung vom 12. Dezember 1871 nicht 
entfpricht, ohne Beichräntung zuläffig und koͤnnen, nachdem ihre genügenbe Richtigkeit conftatirt worden ift, ben 
Eichungsſtempel unter ber Bedingung empfangen, baß fie auch ben anberweitigen Borfchriften ber Eichordnung 
genügen. 

111. Die Ginfapgewidhte, deren biöherige Zuſammenſetzung zufolge der durch die Beftimmungen unter I. 
bebingten Unzuläjfigkeit einzelner ihrer Theilftüde nicht zuläffig Bleiben kann, find im öffentlichen Verkehr nicht 
mebr zu bulben, ba gegen bie @eftattung eines Fortgebrauches einzelner ihrer durch die Beflimmung unter I. 
nicht getroffenen Theilftüde oder unvollftänbiger Zufammenfegungen berfelben entſcheidende Bedenken obwalten. 

IV. Die vorftehenden Beftimmungen haben zwar nad Artikel 8 ber Maaf- und Gewichts-Ordnung vom 
47. Auguft 1868 keine Geltung bezüglich ber Münzgewihtd-Stüde, welche fi nad Artikel 1 des Müngvertrages 
vom 2%4. Januar 1857 im Gebrauche ber Münzftätten befinden, bagegen finden fie Anwendung auf biefenigen 
Münzgewihts-Stüde, welche zum Zuwaͤgen von Müngmetallen im öffentlichen Verkehr dienen. 


Münden, den 14. Dezember 1871. 


Königlihe Mormal-Eihungs-Commifften. 


Nies, 
fol. Oberregierungerath. 
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Gerfeg vom 19. Jauuar 1872, die proviforiiche Stenerechebung und vorläufige Beftreitung befonderer Ausgaben pro 1872 betr, — Gefeh 
bom 19, Jannar 1872, den Geſchäftegang des Landtags betr. — Dienflesnachrichten. 





pr. den 2, Februar 1872. 
Gefeg, 
die proviſoriſche Gteuererhebung und vorläufige Beftreitung 
beionberer Ausgaben pro 1872 betr, 
Ludwig IL 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pialzgraf bei Rhein, 

Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc. 

Wir Haben nad; Vernehmung Unſeres Staat 
rathes mit Zuftimmung der Kammer ber Reihäräthe und 
der Kammer ber Abgeorbneten beſchloſſen und verorbnen, 
mas folgt: 

Art. 1. 

Das Staatöminifterium der Finanzen ift ermädtigt, 
die im Finanzgefepe vom 18. Februar 1871 Tit. III $ 13 
kewilligten bdirecten Steuern gegen feinerzeiiige Abrechnung 
auf die für die X1. Finanzperiobe feſtzuſetzenden Steuern bis 
zum 31. März 1872 in den nad ben beftehenben Normen 
verfallenden Bielen zu erheben. 

Art. 2. 
Die Marimaltariffäpe für bie Eifenbahnen und ben Zub» 


wigscanal, wie fie für die X. Finanzperiode feftgefept 
find, werben bis zum 31. März 1872 verlängert, 
Art, 3, 

Die Staatsminifterien find ermächtigt, bie Theuerungs+ 
zulagen, melde einzelnen Beamten-Gategorien unb bie 
Anfchüffe, welche ben gering botirten katholiſchen Seelfor- 
aerpoften und ben unzulänglid; botirten proteftantiichen 
Pfarrern diesſeits des Rheins, fowie bie Suftentationen, 
welche den katholiſchen und proteftantifchen Geiſtlichen 
jenfeit8 den Rheins für bie Dauer ber X. Finangperiobe 
in wiberruflicher Weife gewährt wurden, bis zum 31. 
März; 1872 fortbezahlen zu laffen und zu biefem Zwecke 
ben vierten Theil jener Summe zu verwenben, welche 
für je ein Jahr ber X. Finangperiode vorgefehen if. 

Gegeben Münden, ben 19. Januar 1872. 

tubwig. 

Graf v. Hegnenberg=: Dur v. Pfregfäner 
Frhr. v. Pranckh. v. Lug v. Pfeufer. 
Dr. Fäuftle 
Rad dem Befehle Seiner Majeftät des Könige: 


ber Beneralfecrstär des Staatdrathes, 
Seb. nr 


Geſetz, 
ben Geſchaſtsgang bes Landtags betr, 


tZubwig IL, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwahen ır. ıc. 


Wir haben bie Beftimmungen über den Geſchäfts— 
gang bed Landtags einer Reviſion unterftellen laſſen und 
nad Vernebmung Unferes Staatsrathes und mit Beis 
rath und Zuſtimmung ber Kammer ber Reichsräthe und 
der Kammer Abgeorbneten, bann bezüglich des Abfchnittes 
11 unter Beobachtung ber im $ 7 Tit. X der Verfafjungs» 
Urkunde vorgejchriebenen Formen bejdyloffen und verorbnen, 
was folgt: 

Abſchnitt 1. 
Allgemeine Beflimmungen. 


Art. 1. 

Jeder Kammer kommt zu, ihre Geſchaͤftsordnung felbft 
feftzuftellen und nach Bebürfniß abzuändern unter Beobach 
tung ber nachfolgenden und der fonftigen über den Land» 
tag beftehenden verfafjungemäßigen Beftimmungen. 


Sefondere Beflimmungen, 


Abtheilung I. 
Einberufung und Conſtituirung des Landtags. 
Urt. 2, 

Der Landtag mwirb durch Königliche Ausfchreibung 
einberufen, worin ber Ort unb Tag ber Berfammlung 
beftimmt wirb. Jedes Mitglied der beiden Kammern erhält 
überbieß eine beſondere Mittheilung hierüber, welche bei 
der Anmeldung in der Kammer vorzulegen ift. 

Diefe Vorlage erfolgt nach ben näheren Beflimmungen 
der Geſchaͤftsordnung. 

Art. 3. 

Der Landtag wird an bemjenigen Tage, auf melden 

er einberufen ift, eröffnet. Ort und Stunde ber Gröff- 
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nung, fowie bie Kormen, unter welchen biefelbe ftattfindet, 
beftimmt der König. 


Art. 4. 

Sämmtliche neu eintretenbe Mitglieder ber beiden Kam⸗ 
mern leiften bei ber Gröffnung ben verfafjungdmäßig 
vorgefchriebenen Eid in die Hände bes Königs oder in 
die Hände bed von hm zu ber Eröffnung bed Landtags 
Bevollmaͤchtigten. 

Die fpäter eintretenden Mitglieder haben dieſen Gib 
in bie Hände bes Präfibenten abzulegen. 


Art. 5. 

Nach der Eröffnung des Landtags beginnt die Prüfung 
der Xegitimationen ber Kammermitglieder in der burch bie 
Geſchaͤftsordnung vorgefchriebenen Weiſe. 

Ueber erhobene Beanſtandungen enſcheidet die Kam 
mer. Die Regierung ifi berechtigt, Beanftandungen zu 
erheben und an allen Verhandlungen über bie erhobenen 
Bedenken ober Beanftanbungen Theil zu nehmen. 

Das Recht der Beanftanbung fteht ferner einem jeben 
Wahlberechtigten Bezüglih der in feinem Wahlbezirke 
gewählten Abgeordneten zu. 

Wahlbeanftandungen, welche fpäter als zehn Tage 
nad) ber Eröffnung des Landtags und bei Nachwahlen, bie 
während ber Seſſion flattfinden, nach Feſtellung bes 
Wahlergebnifjes erfolgen, bleiben unberudfichtiget. 

Die zu Abgeordneten Gewählten treten, wenn fie ben 
Beſtimmungen der Geſchaͤftsordnung über die Vorlage ihres 
Ginberufungsfchreibend genügt haben, jofort in die Sammer 
unb behalten in berfelben Bid zur Ungiltigfeitderflärung 
ihrer Wahl Sig und Stimme. 

Abgeorbnete, deren Wahl beanftandet ift, dürfen in 
Beziehung auf ihre Wahl alle ihnen nöthig fcheinenden 
Aufflärungen geben, nit aber an ber Abftimmung über 
diefe Wahlbeanftandung Theil nehmen, 

Art. 6, 

Sobald bie Anweſenheit einer beſchlußfaͤhigen Anzahl 

von Mitgliedern einer Kammer feftgeftellt ift, wählt biefelbe 
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und zwar bie Kammer ber Reichsräthe ihren zweiten und 
die Kammer der Abgeordneten ihre Präfidenten. Die 
Wahl erfolgt in gefonderten Wahlhandlungen burd) 
Stimmzettel nach abjoluter Mehrheit. 

Hat ſich eine abfolute Mehrheit im erften Wahlgange 
nicht ergeben, jo find diejenigen drei Candidaten, welche 
bie meiften Stimmen erhalten haben, auf bie engere Wahl 
zu bringen. Wird auch bei dieſer Wahl feine abjolute 
Mehrheit erreicht, fo find Diejemgen beiden Gandibaten, 
welche die meiften Stimmen in der engeren Wahl erhalten 


haben, auf eine zweite engere Wahl zu bringen, Tritt in 


diefer legten Wahl Stimmengleichheit ein, jo entſcheidet 
das 2003. Dei Ausmittelung derjenigen Candidaten, welche 
nad den vorftehenden Vorjchriften auf die engere Wahl 
zu bringen find, entjcheidet bei Stimmengleichheit ebenfalld 
das Loos. 

Auf die Wahl der Praͤſidenten folgt biefenige ber 
Schriftführer nah Anleitung der Geſchäftsordnung, bei 
Stimmengleichheit entſcheidet auch bier das Loos. 

Bon ber volljogenen Zufammenfegung bed Directo- 
riums gibt jede Sammer dem Gefammtminifterium und der 
andern Kammer Nachricht. 

Sodann beftellt jede Kammer die nah ben Beſtim— 
mungen eines Geſetzes oder ber Geſchaͤſtsordnung erfor: 
derlichen Ausſchüſſe ober Abtheilungen. 


Abtheilung 11. 
Polizei im Situngsgebäube. Regiftratur:, Kanzlei: 
und übriges Dienftperfonal ber Kammer. 
Ausgaben. 


Urt, 7. 

Während der Dauer ber Berfammlung gebührt jeber 
Kammer die Polizei in ihrem Sigungsgebäudbe und wird 
in ihrem Namen ausſchließend von dem Präfidenten nad 
den Beftimmungen der Geihäftdorbnung ausgeübt. 

Den Bräfidenten ber Kammern wirb zu biefem Zwecke 
eine Militärwache zur Verfügung geftellt, 
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Art, 8. 

Die Präfidenten der Kammern find verpflichtet, bie 
Ruhe in den Sigungen aufrecht zu erhalten, Zeichen bes 
Beifalles und ber Mißbilligung den Zuhörern nicht zu 
geftatten, nöthigenflld jeben berjelben, welcher die Ruhe 
der Sigungen in irgend einer Weiſe ftört, aus bem 
Sitzungsſaale wegzuweiſen und nad Umftänden an bie 
zuftändige Behörde abführen und eintretenden Bald 
bie Öallerien räumen zu laffen. Im Falle ber Räumung 
der Gallerien kann die Sigung bis zur Erihöpfung ber 
Tagedorbuung fortgeſetzt werben. 


Art. 9, 

Der Praͤſident ift berechtigt und verpflichtet, jebes 
Rammermitslieb, welches einer in biefem Geſetze ober in 
der Geſchaͤftsordnung enthaltenen Beftimmung entgegen 
handelt, jofort zur Orbnung zu verweilen und ihm im 
Weigerungsfalle bie fernere Wortführung zu unterfagen. 
Dem Betheiligten ſteht jedoch das Mecht ber Berufung 
an bie Kammer zu. 


Art. 10. 

Die anwejenden Staatdminifter, Eöniglihen Commiſ⸗ 
färe, fowie alle Mitglieder der Kammer find befugt, ben 
Praͤſidenten auf ZumwiderhandInngen gegen die Orbnung 
aufmerfjam zu machen und auf Burüdweifung zur Orb» 
nung anzutragen, 


Art. 11. 

Zur Aufbewahrung ber Acten und Orbnung ber 
Regiftratur des Landtags haben die Kammern einen ge 
meinfchaftlihen fändigen Archivar zu benennen, welcher 
aus ber Staalskaſſe befolbet wird. 

Das erforderliche Kanzlei» und fonftige Dienftperfonal 
wird von ben in ber Geſchaͤftsordnung jeder Kammer zu 
beftimmendben Organen berfelben aufgenommen unb bis 
zur Aufarbeitung aller Geſchäfte nah Bebürfniß ver: 
wenbet. 

Art. 12, 
Die Staatscaffe beftreitet bie fämmtlichen Nuszaben 
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bes Landtags und leiftet ben Kammervorftänden auf jedes⸗ 
malige® Begehren bie nöthigen Vorſchüſſe, über beren 
Verwenbung nah geenbigter Verſammlung Rechnung zu 
ftellen if. 

Abtheilung III. 

Situngen der Kammern, Berathungen, Abftimmung 
und Beſchlußfaſſung, Beziehungen berfelben zur 
Staatsregierung und untereinander. 

A, Sitzungen ber Kammern. ! 

Art. 13, 

Die Sigungen ber beiben Kammern werben nad) 
Maßgabe ber Gejchäftsorbnung von dem Präfidenten ber 
flimmt, geleitet und gejchloffen. 

Diefelben find äffentlich. 

Ausnahmöweije findet die Deffentlichkeit der Sigungen 
nicht ſtatt: 

a) auf ben Antrag bed Directoriumd ober einer in 
ber Geſchaͤftsordnung zu beftimmenben Zahl von Mit- 
gliebern ; 

b) wenn ein Staatöminifter ober k. Gommifjär er- 
Elärt, daß er ber Kammer eine Eröffnung in vertraulicher 
Sigung zu machen babe. Ueber ſolche Gröffnungen ber 
Regierung darf ohne beren Zuftimmung weder eine öffent: 
liche Berathung, noch eine Bekanntmachung erfolgen, 

Art. 14. 

Wenn die Staatöminifter ober f. Kommifjäre das 
Wort verlangen, um im Namen bed Königs Vorlagen u 
machen, fo bleibt bie Tagesordnung bis nad) Beendigung 
bed Vortrages hierüber unterbrochen. 

Art. 15. 

Die k. Staatöminifter und k. Gommifjäre müſſen 
über jeden Berathungsgegenſtand auf ihr Verlangen zu 
jeber Beit gehört werben, ohne baß jedoch dadurch ein 
Redner in feinem bereitd begonnenen Bortrage unterbrochen 
werben barf. 

Urt. 16. 
Die Staatsminifter und k. Gommifjäre find gleich 
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ben Rammermitgliebern berechtgt, bei allen zur Verhand⸗ 
lung kommenden Gefegentwürfen Abänderungen ober Un: 
terabänberungen vorzuſchlagen. 


Art. 17. 

Nur biefenigen Mitglieder ber Ausſchüſſe oder Abthei⸗ 
lungen, welde Bericht erftatten ober ein Sonbergutachten 
abgeben, dann die Staatäminifter und k. Sommifjäre find 
befugt, Vorträge abzulejen. 

Art. 18, 

Anfragen (Interpellationen) einzelner Kammermitglie⸗ 
der an bie Staatdregierung find dem Präſidenten kurz 
motivirt und ſchriftlich zu übergeben, welcher ſolche ſofort dem 
betreffenden Minifter mitzutheilen bat. 

Urt. 19, 

In der hierauf folgenden naͤchſten ober längſtens in 
ber zweiten Sigung wirb bie übergebene Sinterpellation, beren 
weitere Motivirung unguläffig if, von dem Fnerppellanten 
verlejen und bierauf vor Allem die Unterftügungsfrage geftellt. 

Art, 20. 

Findet die Interpellation bie nöthige Unterſtützung, 
jo bat ber treffende Minifter biejelbe entweber gleich zu 
beantworten ober den Tag zu beflimmen, wann biejed 
geſchehen ſoll ober die Orhude anzugeben, aus welchen bie 
Beantwortung nicht erfolgen könne. 

Art. 21. 

Eine weitere Verhandlung über bie Anfrage und bie 
darauf ertheilte Antwort findet nicht ftatt. 

Iſt der Interpellirende durch die letztere nicht zufrieden 
geftellt, fo ſteht ed ihm frei, deffalld einen förmlichen 
Antrag zu ftelen, welder auf bem von der Geſchaͤfts⸗ 
orbnung vorgejhriebenen Wege zu erledigen iſt. 


B. Berathungen. 
Art. 22, 
Derathungsgegenftänbe, beren Berweifung an einen 
Ausihuß in der Verfaffung ober einem fonftigen Geſetze 
vorgejchrieben ober von den Staatöminiftern beantragt 
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ift, müffen ber Vorberathung und beziehungsweiſe Beſchluß⸗ 
faſſung in einem Ausſchuſſe unterftellt werben. 

In den Ausſchüſſen und Abtheilungen find bie Re 
gierungs⸗Vorlagen, fomeit nicht, namentlich wegen befon- 
berer Dringlichkeit, mit Buftimmung ber betreffenden 
Staatöminifter oder der Gommifjäre ein Anderes von ber 
Kammer beichloffen wird, vor allen übrigen Berathungs⸗ 
Begenftänden ſowohl binfichtlid ber Bearbeitung als ber 
Berathung zu berüdfichtigen, 

Es ſoll jebod in jeder Woche ein Tag der Bera⸗ 
thung und Grlebigung der Anträge ber ſtammermitglieder 
und ber Beſchwerden gewidmet werben. 

Der Sammer bleibt e8 unbenommen, dieſe Berathung 
unb Grlebigung zu vertagen und eine bereitö begonnene 
Diseuffion fortzufegen und zu beenbigen. 

Der Ausſchuß oder die Abtheilung bat vor ber Be 
richterftattung die betreffenden Staatöminifter oder k. Com ⸗ 
mifjäre hierüber zu hören. 


Art. 33. 


Vorlagen ber Regierung und geſonderte Anträge, 
welche ohne vorherige Verweifung an einen Ausſchuß 
(Commiſſion, Abtheilung) in ber Kammer berathen werben 
follen, find durch den Drud zu vervielfältigen, an bie 
Rammermitglieber zu vertheilen und gleichzeitig ben Ver—⸗ 
tretern ber Staatöregierung zuguftellen. 

Berichte und Gutachten, welche von einem Ausſchuſſe 
(Sommiffion, Abtheilung) über Regierungsvorlagen, über 
Anträge ber Rammermitglieber ober über Befchwerben 
abzugeben find, müſſen, infoferne nicht mit Zuftimmung 
der Regierungsvertreter etwas Anderes beſchloſſen wird, 
zum Bebufe ber erfimaligen Berathung bed Gegenſtandes 
jchriftlich erftattet, gebrudt und vertheilt werben. 


Art, 24, 


Die Berathung über bie im Art. 23 bezeichneten 
Druckſachen kann ohne Buftimmung ber Regierung nicht 
früher erfolgen, ald nachdem zwifchen dem Tage, an welchem 
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bie Vertheilung flattgefunden hat, und bem Tage ber 
Berathung zwei volle Tage verfloffen find. 

Die Begenftände, melde fih auf Vorlagen und Mit 
theilungen ber Regierung beziehen, find vor allen anderen 
auf die Tagesordnung zu Bringen, wenn nicht bie treffenben 
Staatsminifter ober Regierungdcommifjäre einen Aufſchub 
verlangen ober bemfelben beiftimmen, 


©. Abftimmung und Beihlußfafjung. 


Art. 25. 

Bur giltigen Abftimmung wirb bie Gegenwart ber 
Mehrheit jener Mitglieder erfordert, aus welchen verfaf- 
Jungsmäßig jebe ber beiden Kammern zu Beftehen bat, mit 
Vorbehalt derjenigen Fälle, in welchen geſetzlich die An- 
wejenheit einer größeren Anzahl vorgefchrieben ift. 

Art. 26. 
Wenn im Augenblide der Abſtimmung biefe Mehr: 


‚zahl nicht verfammelt ift, jo hat ber Präfident die Abwe⸗ 


fenden für die nächſte Sigung perjönli laden und bie 
Labung befcheinigen zu laſſen. 


Art. 27. 

Jedes Mitglieb der Kammer ber Abgeorbneten, welches 
nad) geichehener zweimaliger richtig nachgewiefener Ladung 
auf die dritte unter Androhung bed Ausſchluſſes an ihn 
ergangene und nachgewieſene Borlabung weder erjcheint, 
no fein Ausbleiben durch genügend bargelegte Gründe 
rechtfertigt, wirb ald ausgetreten betrachtet. 


Art, 28. 

Wenn ein Mitglieb der Kammer ber Reichöräthe 
nad; geſchehener zweimaliger richtig nachgewiefener Ladung 
auf die britte unter Androhung bed unten feitgejeßten 
Rechtsnachtheils an dasſelbe ergangene und nachgemiefene 
Borladung weber erjcheint, noch fein Ausbleiben durch gent« 
gend bargelegte Gründe rechtfertigt, jo wirb das betref- 
fende Mitglied für bie Dauer bed Landtags ald ausge 
treten betrachtet. 
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Art. 29, 

An ber Abftimmung Theil zu nehmen, tft jedes ans 
wejende Mitalied verpflichtet. Dagegen bat ſich der Ab» 
flimmung zu enthalten: 

1. jedes einzelne Kammermitglieb, wenn auf deſſen 
Antrag oder in Folge einer durch Geſchaͤftsordnung geftat- 
teten Reclamation über die dauernde oder vorübergehende 
Berpflichtung oder Berechtigung besfelben zum Sitze in ber 
Kammer entjchieden werben fol; 

2, jebeö einzelne Kammermitglied, gegen welches eine 
nach ber Geſchaͤftsordnung zuläffige Anklage oder Beichwerbe 
erhoben wird, oder welches eine ſolche gegen ein anderes 
Mitglied der Kammer erhebt; 

3. jedes einzelne Rammermitalieb, welches in irgend 
einer von ber Geichäftdorbnung vorgefehenen Form bie 
Entſcheidung der Kammer bezüglich einer rein perfönlichen 
Angelegenheit in Anfpruch nimmt. 

Reclamationen, Anklagen und Beſchwerden, melde 
gegen mehrere Kammermitglieber zugleich gerichtet find, 
werden in ber Abſtimmung getrennt behandelt, den Fall 
der formellen Beanftandung der Wahl eined ganzen Wahl⸗ 
bezirfed abgerechnet. 


Art. 30. 
Jedem Mitgliede ber Kammer fteht frei, Erinnerung 
gegen bie Fafjung und Stellung ber Fragen zu maden. 
Dasſelbe Recht fteht auch ben Staatöminiftern und f. 
Gommifjären zu, wenn bie Fragen eine Vorlage der Res 
gierung ober einen Gegenſtand betreffen, ber an biefelbe 
gebracht werben foll. 


Art. 31. 

Die Abftimmung geichieht bei allen Gegenftänden, 
welche öffentlich berathen werben, öffentlich, und zwar in 
der Regel durch Aufftchen und Sipenbleiben. 

Die Kammer kann jedoch bie Abftimmung burd Na: 
mensaufruf beſchließen. 

Ueber das Ganze von Gefepen muß jebenfalld öffent 
lich mittel Namensaufrufes abgeftimmt werben, 
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Art, 32. 

Biltige Beichläffe können nur mit Stimmenmehrheit 
der Anweſenden gefaßt werden, mit Vorbehalt derjenigen 
Fälle, in welchen befondere Geſetze mehr als einfache Stim- 
menmebrheit erforbern. 

Bei Stimmengleihheit wirb ber in Berathung gezo- 
gene Vorſchlag ald verworfen erachtet. j 


D. Beziehungen ber Kammern zu der Staatsregierung 
unb untereinander. 


Art. 33. 

Die Kammer ſowohl als die Ausſchüſſe haben inner 
halb bes Umfanges ihres Wirkungskreiſes dad Recht, die: 
jenigen Grläuterungen und Auffchlüffe, welche fie erforber- 
lich eradhten, von den einfchlägigen Staatsminifterien zu 
verlangen und haben leptere foldyem Anfinnen zu entjprechen. 

Unmittelbare8 Benehmen mit anderen Stellen unb 
Behörden ift nicht geftattet. 

Die Ausfchüffe find ferner befugt, da8 mündliche und 
ſchriftliche Gutachten von Sachverſtändigen zu erholen. 

Zur Abgabe folder Gutachten fann Niemand ange 
balten werben, ebenfo dürfen hiedurch Feine eigenen Aus: 
gaben für die Staatdcafje erwadjen. 


Art. 34, : 

Die von den Ausſchüſſen (Gommiffionen, Abthei⸗ 
lungen) bearbeiteten Vorträge find den Staatdminiftern 
und k. Gommifjären gleichzeitig mit der Vertheilung an 
bie Rammermitglieder zuzuftellen. 


Art. 35. 

Für bie nah Tit. VII. $ 14 der Berfaflungslir- 
funde zu ernennenden Gommifjäre bat jede Kammer ſo⸗ 
gleih nach der Wahl der Ausſchüſſe die entiprechenbe 
Wahl vorzunehmen und gleichzeitig auch einen Stellvers 
treter zu wählen, welcher im Verhinderungsfalle bes 
Commifjärd in deſſen Befugniß und Verpflichtung eintritt, 

Diefe Gommifjäre und Stellvertreter haben ihre 
Bunctionen auch nach Berfluß der Wahlperiode und ſelbſt 


613 


im Falle ber Aufldfjung ber Kammern Bis zur Crnennung 
von Nachfolgern fortzufegen. 


Art. 36. 


Diefe Gonmiffäre haben aud nad) Beendigung des 
Landtags über die genaue Ginhaltung bed gejeplichen 
Staatöfchulbentilgungsplanes und die Befolgung ber über 
das Staatsſchuldentilgungsweſen überhaupt beftehenben 
gefeplichen Beſtimmungen fortwährend zu wachen. 

Sie haben zu biefem Zwecke von den fänmtlichen 
Berhanblungen der Staatsſchuldentilgungs-Commiſſion 
Kenntniß zu nehmen, welche benjelben überbieß zu jeber 
Beit auf Verlangen die erforderlichen Acten, Mechnungen, 
Gafjabücher, Urkunden und fonftige Behelfe zur Ginficht 
vorzulegen bat. 

Sie haben hiebei insbeſondere Augenmerk darauf zu 
richten, daß feine Vermiſchung ber Gelder ber Ablöfungs- 
caffa mit jenen ber Staatöfchuldentilgungscafja oder irgend 
einer andern Staatscaſſa flattfinde. Diefe Mitglieder 
find befugt, von fämmtlihen Verhandlungen der Kom: 
miffion, den Journalen und Hauptbüchern jederzeit Gin: 
fiht zu nehmen und, im Falle die Gommiffion ihre ges 
gründeten Bemerkungen gegen allenfallfige Ueberfchreitung 
ber Befugniffe oder Nichtbefolgung bed genehmigten 
Tilgungsplaned unbeachtet laſſen würbe, hievon dem 
Staatöminifterium der Finanzen Mittheilung zu machen 
und dem nächften Landtage Anzeige zu erftatten. 


Art, 37. 

Weder die Sammern, noch ihre Ausſchüſſe, find bes 
rechtigt, ohne Zuftimmung der Staatöregierung Aufrufe 
oder Erklärungen an das Volk oder einzelne Theile des⸗ 
jelben zu richten ober Deputationen ober Ueberbringer 
von Bittjchriften zuzulaſſen. 


Art. 38, 


Die gefchäftlihen Beziehungen beiber Kammern 
werben busch Mebereinkunft ber Directorien georbnet. 
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Art. 39, 

Sobald ein Geſammtbeſchluß beider Kammern zu 
Stande gekommen ift, wird berfelbe bem Gefammtftaats: 
miniflerium behufs ber Vorlage an ben König überfenbet. 
Dasjelbe gilt von den Vorlagen jeber einzelnen Kammer. 


Art, 40, 

Der König ertheilt ober verweigert ben Geſetz⸗ 
entwürfen, welche bie Buftimmung beider Kammern er« 
balten haben, feine Sanction entweber fogleidh nach ber 
Vorlage eined jeden einzelnen Geſammtbeſchluſſes ober 
Ipäteftend beim Schluffe der Verfammlung im Landtags« 
Abſchiede; dasſelbe geſchieht Hinfichtlich ber Beſcheidung 
der von den Kammern geſtellten Antraͤge. 


Abſchnitt II. 


1. An bie Stelle bes $ 20 Abſ. I Tit. VII ber 
Berfaffungsurkunde tritt folgende Beſtimmung, welde 
einen Beſtandtheil der Berfaffungsurfunde bilbet: 

„Jebes einzelne Mitglieb hat das Recht, in dieſer 

Beziehung feine Wünfche und Anträge in ber Kam⸗ 

mer vorzubringen.” 

2. An bie Stelle des $ 21 Abſatz I Tit, VII ber 
Verfaffungsurtunde tritt folgende Beftimmung, welche 
einen Beſtandtheil ber Verfaffungsurkunde bildet: 

„Jeder einzelne Staatsangehörige, fowie jede Ge 
meinbe kann Bejchwerben über Verlegung ber con. 
fitutionellen Rechte an ben Landtag, unb zwar an 
jebe ber beiden Kammern Bringen, welche fie durch 
den hierüber beſtehenden Ausſchuß prüfen läßt und 
nad Maßgabe der Geſchaͤftsordnung in Berathung 
nimmt.* 


Schlußbefimmungen, 


Mit ber Verkündung bes vorftehenden Geſetzes durch 
das Geſetzblatt und durch das Amtsblatt der Pfalz tritt 
das Geſetz vom 25. Juli 1850, ben Geſchaͤftsgang bes 
Landtages betr., außer Wirffamteit, 
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Die Gefchäftsbehandlung jeder Kammer richtet fich 
in Bezug auf bie durch das gegenwärtige Geſetz ber 
Regelung im Wege der Gefchäftsorbnung anbeimgegebenen 

Gegeben München, den 19. Januar 1872. 
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Punkte nad den biöherigen Beftimmungen bis zu bem 
Tage, an welchem die revibirte Geſchaͤftsordnung gemäß 
Beſchluß der Kammer in Wirkjamkeit tritt, 


Ludwig 


Graf v. Hegnenberg- Dur. v. Pfregihner Frhr. v. Prandh, v. Lug. v. Pfeufer. 
Dr. Fäufle 


Dienſtesnachrichten. 


Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 20. Januar 1872, wurde bie Wahl 
bes bisherigen Gemeinberathd:Mitglieded Heinrich Pohly 
zum II. Abjunften ter Gemeinde Frankenthal beflätigt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 24. Januar I. J, wurbe bie Wahl 
bed Gemeinberathämitgliebe8® Gar Mannweiler zu 
Niederfirchen ald Bürgermeifter der Bürgermeifterei Nie: 
derkirchen beftätigt. 


Durch Beihluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer’ 
bes Innern, vom 17. Januar 1872, wurbe ber Lehrer 
Yacob Müller in Mühlheim zum Lehrer an ber pro 
teftantiichen deutſchen oberen Mittelfhule zu Frankenthal, 
vom 1. Februar 1872 an, ernannt. 


Durch Beihluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 18. Januar 1872, wurde ber Schul: 


Nah dem Befehle Seiner Majeftät bes Königs: 
ber Generaljeeretär bes Staatärathes, 
Seb. von Kobell, 


verwefer Philipp Ellenberger in Ellerſtadt zum Lehrer 
an ber proteftantiichen beutjchen Vorbereitungsſchule zu 
Medenheim, vom 1. Februar 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß der f. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 19. Januar 1872, wurbe ber fatho- 
liſche Schullehrer Joſehh Mopenbäder von Knopp 
zum Lehrer an der deutſchen Schule zu Ruchheim, vom 
1. Februar 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 19. Januar 1872, wurde ber Eatho» 
liche Schulehrer Johann Wagner von Robalben zum 
Schullehrer an der beutjhen Schule zu Hermersberg, 
vom 1. Februar 1872 an, ernannt. 

Durch Beſchluß k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 22. Januar 1872, wurbe ber Schul« 
verwejer Valentin Sinn zu Wörth zum Lehrer an ber 
proteftantifchen deutſchen Schule bafelbft, vom 1. Januar 
1872 an, ernannt, 


— ————— — — 
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Speier, ben 22. Februar 1872. 
Inhalt: 


Abniglich Allerhöchſte Entſchließung, die Verlängerung des Landtages betr. — Königlich Allerhöchſte Berordnung, bie Organifation des Staats⸗ 
bauweſens betr, — Belanntmachung, ben Vollzug dee 3 362 Abf, II des Strafgeſetzbuches betr, — Die Verkündung ber Gelee und 
Berordnumgen in der Pfalz. — Die Wahl eines Agenten der Schulichrer-Wittwen: und Waiſenanſtalt für dem Kanton Germersheim, 
— Wieederbeſetzung einer Hilfslchrerfielle an der Bräparandenichule in Kaiferslautern. — Der linterrihtecurs für Baumwärter zu 
Landshut im Jahre 1872. — Die Gewerbſchule in Erlangen. — Belanntmahung, die IH. Berloofung dee Militär» und Eifenbahn« 
Aulehens vom Jahre 1870 zu 5 Procent beir, — Belanntinachnug, bie Berfoofung ber Aprocentigen Prümien- Anleihe von 1866 betr, 
— Belanntmahung, bie Organifation der beutichen Reichsconiulate in ben niederländiſchen Befigungen betr. — Pfarrei-Berleifungen, 
— Dienſtesnachrichten. — Bermiſchte Nachrichten. 





A 16. 


SE — 











pr. ben 15. Februar 1872. 


Königlich Allerhöchſte Entſchließung, 


bie Verlängerung bes Landtages betr, 


gubwig IL, 


von Gottes Gnaden König von Bayern, Pralzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Kranken und in Schwaben ac. ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe und Getrene! 

MWir finden Ins bewogen, die nach ber Vorſchrift des Titel VII $ 22 der Verfaſſungs-Urkunde au Ende . 

gebenbe Dauer ber Sigungen des gegenwärtig verfammelten Landtages bis zum 23. März I. 38. einfchließlich zu verlängern. 
Indem Wir euch dieſes eröffnen, bleiben Wir euch mit KHöniglicher Huld und Gnade gewogen. 

Münden, den 7. Februar 1872, 


Ludwig. 
Graf v. Hegnenberg- Dur v. Pfregfhner Frhr v. Pranckh. v. Lug v. Pfeufer. 
Dr. Fäuftle, 
An bie Rammer * Reichdrathe Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
n 


u 
bie Rammer der Nbgeorbneten Der General» Secretär: 
ergangen, age v. Dubois, 
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Königlich Allerhöcfte Verorbnung, 


bie Organifation bes Staatsbauweſens betr. 


Ludwig ll, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pjalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franfen und in Schwaben ꝛxc. ır. 


Die über bad öffentliche Bauweſen beftehende Ber 
ordnung vom 13. November 1857 haben Wir einer Re 
vifion unterftellen laffen und verordnen nach Vernehmung 
Unſeres Staatdrathes, was folgt: 


A. Pberſte Feitung des Staatsbauweſens. 


g. 1. 
Die Leitung des Staatsbauweſens ift Unferem 


Staatdminifterium bed Innern übertragen, welchem zur 
Grfülung ber ihm hiedurch geftellten Aufgabe die oberfte 
Baubehörbe ald eine beſondere Abtheilung einverleibt ift. 

Die für das Perfonal der Staatdminifterien giftigen 
allgemeinen Vorfhriften finden baber auch auf das Per: 
jonal ber oberften Baubehörbe gleichmäßige Anwendung. 


$. 2, 


Die oberfte Baubehörde befteht auß: 

a. einem Dberbaubirector als Vorſtand mit bem 
Range bed Directors einer Gentralftelle, 

b. ber nöthigen Anzahl von Oberbaurätben und Bau- 
räthen, erftere in bem Range ber bisherigen Oberbau: 
räthe, leßtere im Range ber ſtreisbauräthe, 

c. einem Affeffor in bem Range ber ftreißbauaffefloren, 

d, einem Secretär und Buchhalter, 

e, einem Negijtrator, 

f. einem Ganzliften. 

Außerbem wirb ber oberften Baubebörbe bie erfor: 
derliche Anzahl von Practilanten und Beichnern beigegeben, 


8§ 8 
Dem Oberbaubirector ſteht ald Vorſtand ber oberften 


Baubehörbe bie Leitung und Vertheilung ber Bejchäfte 
vorbehaltlih ber in $ 9 enthaltenen Beichränfungen zu. 
Ihm ift die Ueberwachung der Etats, ber Gompta- 
bilität und Buchhaltung für das Straßen, Brüden- und 
Waſſerbauweſen übertragen. 
Die Bearbeitung von Verfonalfragen und Disciplinar- 
fällen ift Aufgabe bed Vorftandes. 


ga. 
Im Falle der Verhinderung des Oberbaubirectord 
werben deſſen Functionen von dem bienftälteften Ober- 
baurathe ausgeübt. 


86. 

Der oberſten Baubehoͤrde liegt ob: 

1, die Herftelung, Aufbewahrung und Evibenthal- 
tung der Flußkarten und Rectificationdpläne derjenigen 
Flüſſe, bezüglich deren der Uferſchutz eine Staats» ober 
Kreislaft bildet, dann ber Straßen», Brüden: und Landbau 
Kataſter, 

2. die Prüfung der Candidaten für ben Staatsbau— 
dienft in allen feinen Theilen, 

3. bie Führung eines Dienftalterd: und Qualifica— 
tiongbuches über bas gefammte im Staatsbaumefen an: 
aeftellte und verwendete Perjonal, 

4. die Ausarbeitung von nftructionen für das 
Staatöbauperfonal, über die Prüfung der Ganbidaten 
für den Baubienft, über die Ausführung und Unterhal» 
tung ber Staatöbauten, 

5. die Grftattung ber in techniſchen Fragen erfor: 
berten Gutachten, wobei jebod von ber oberften Bau» 
behörbe in ben das Verwaltungs- oder Privatrecht be 
rübrenden Gegenftänden vor Bearbeitung ber Frage 
Rechtsgutachten zu erholen ift. 


$ 6. 
In eigener Gompetenz bat bie oberfte Baubehörbe 
jobann alle Anorbnungen zu erlaffen, welche auf bie 
Prüfung ber Bancandibaten Bezug haben unb werben 
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bie Prüfungszeugniffe derfelben durch biefe Behörbe aus— 
geſtellt. 

Ebenſo kann fie unmittelbare Weiſungen an bie un— 
teren Organe bed Baubienftes erlaffen, melde bie Er 
gaͤnzung bes ihr vorliegenden Materials ober die Ueber 
wachung der Bauausführung zum Ziele haben. 

Die Espebition defjen, was bie oberfle Baubehörbe 
unter Fertigung ihres Directord in eigener Gompetenz 
verfügt, beſorgt deren Secretär. 

Die RNegie der oberften Baubehörbe wird aus ber 
ihr zugewieſenen Gtatöpofition beftritten. 


87. 

Die Qualification der im Baudienſte verwendeten 
Beamten erfolgt in collegialler Berathung der oberſten 
Baubehörbe. 

Ebenfo find alle wichtigeren Neubaupläne, ſowie 
alle Gegenftände von principieller und hervorragender 
Bebeutung zur collegialen Berathung zu verweiſen. 

Der Oberbaudirector führt in beit Sitzungen ben 
Borfig und entjcheidet im Falle ber Stimmengleichheit. 


8 8. 

Im beſonderen Wirkungskreiſe des Staatsminiſteriums 
des Innern bat bie oberſte Baubehörbe alle Gegenſtaͤnde 
technifcher und finanzieller Natur im Straßen, Brüden« 
und Wafferbau au bearbeiten, wohin insbeſondere bie 
Prüfung der von ben Gentral- und Kreisftellen angefer« 
tigten Etats der aus Staatsfonds zu beftreitenden Stras 
ben», Brücken⸗ und Waflerbauten, bie Prüfung ber bieher 
gehörigen Pläne und SKoftenvoranfchläge, fowie die Auf: 
fit darüber gehört, ob tiefe Pläne ben feftgeftellten 
technifchen Vorſchriften entiprechen. 


89. 

Endlich bildet die oberfte Baubehörde bezüglich des 
Landbauweſens das techniſche Organ für alle Givil- 
Staatöminifterien. 

Für jedes derſelben ift zu biefem Bwede ein ftän- 
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biger Neferent aus ben Mitgliebern ber oberften Bau: 
behörbe aufzuftellen. . 
Jedes Staatöminifterium verfügt ſelbſtſtaͤndig über 
bie bemfelben zur Beftreitung bed Bauaufwandes ber 
Staatögebäube feines Reſſorts zugemwiefenen Baufonds. 


$ 10. 

Berichte der Stellen und Behörden, wie Vorſtel⸗ 
Iungen der Parteien in Bauangelegenheiten find an das 
treffende Reffort-Minifterium zu richten. 

Sie werben, ſoweit technifche Punkte in Frage find, 
von biefem an bie oberite Baubehörbe zur Bearbeitung 
überwiefen, und find gleich ben übrigen Geſchäftsgegen ⸗ 
ftänden bed Minifteriumd zu behandeln. Pläne und 
Karten, ſoweit fie nicht den Acten einverleibt find, ober 
Modelle werben befonders verwahrt. 


$ 11. 

Die oberfte Baubehörbe übt bie Ueberwachung bes 
geſammten Staatsbauweſens durch ihre Mitglieder aus, 
welche zu biefem Zwede alljährlih in ben ihnen zuge 
wiefenen Geſchaͤftsſparten nad Anorbnung des Oberbau- 
birectors regelmäßige Vifitationdreifen vorzunehmen haben, 

Bwed der Bereifung ift, den Zuftand ber Straßen-, 
Brüden:, Wafler- und Landbauten wahrzunehmen, Mängel 
an biefen Objecten zu conftatiren, die in Ausführung 
begriffenen Bauten zu überwachen, bie für projectirte 
Neubauten maßgebenden örtlichen Berbältniffe Fennen zu 
lernen und bie Thätigkeit bed geſammten Staatsbauper- 
fonald zu controliren. 


$ 12. 


Die Gommifjarten ber oberften Baubehörbe haben, 
fofern in ihrem Gommifjorium feine anderweitige Anord⸗ 
nung getroffen ift, die Grgebniffe ihrer Inſpectionsreiſen 
mit dem Regierungspräfidenten unter Zuziehung bed Kreid: 
baurathed und erforderlichen Falles der Kreisbau⸗Afſeſ⸗ 
foren, ſowie auch der Vorftände der äußeren Baubehörden 
zu beiprechen, über alle wichtigeren Punkte und Bor 
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fommniffe Vormertungen in tabellarifher Form aufzu⸗ 
nehmen unb legtere bem Staatöminifterium bed Innern 
vorzulegen, welches bievon, ſoweit hiezu Veranlafjung 
gegeben ift, dem übrigen Givil-Staatöminifterien Mit 
theilung madht. 

$ 13. 

Die Eivil-Staatöminifterien können übrigens ihren 
ftändigen Referenten unter Mitteilung hierüber an das 
Staatöminifterium des Innern beſondere Gommifjorien 
fowohl für die regelmäßigen Inſpectionsreiſen als auch 
für einzelne technifche Aufgaben und größere Bauten ers 
theilen. Alle beiheiligten technifchen Organe find recht: 
zeitig von ber getroffenen Verfügung zu verftändigen. 

Es ift biebei Unſer Wille, daß alle wichtigeren 
Bauprojecte, fowie die Pläne biewm an Ort und Stelle 
unter Beiziehung aller betheiligten dienftlihen und tech: 
nifchen Organe und indbefonbere derjenigen, in deren Hand 
bie legte Entſcheidung gelegt ift, berathen werben, 


§ 14. 
Unfere bejondere Genehmigung behalten Wir vor 
für Bläne: 

a, bei Gebäuden, melde aus, Staatsmitzeln errichtet 
werden, und einen Bauaufwand von 20,000 fl. 
und mehr erforbern, 

b. bei ®ebäuben im Bereiche der Gultusftiftungd und 
Kirchengemeinde » Berwaltung, welde ber Monu- 
mental» und Rirchenarchiteftur angehören, 

c. bei Gebäuben ber obenerwähnten Gategorien, wenn 
beren äußere Beftalt und Form einer wejentlichen 
Veränderung unterworfen werben foll. 


$ 15. 

Ale Pläne für die im $ 14 bezeichneten Bebäube 
find einer befonberen Prüfung in aͤſthetiſcher Hinſicht bei 
ber oberften Baubehörde zu unterziehen. 

Bu diefem Behufe werben Wir einige hervorragende 
Architekten bezeichnen, welche zur Theilnahme an biefer 
Prüfung jeweils beiguziehen find. 
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B. £feitung des Staatsbauwelens in den Kreifen, 


§ 16. 


Die Leitung und Beauffihtigung bed Staatsbau- 
weſens in ben Rreifeu wirb den k. Regierungen, Kammern 
des Innern, ibertragen. 

Zur Erfüllung dieſer Aufgabe wird jeder Streis- 
regierung die entſprechende Zahl von Kreisbauräthen und 
Aſſeſſoren für den Landbau, ſowie für das Ingenieurfach 
beigegeben. 

Dieſelben ſind die techniſchen Organe für beide 
Kammern und ber Kreisregierung, Sammer des Janern, 
einverleibt. 

Die Leitung und Vertheilung der Geſchäfte, ſowie 
bie Ueberwachung der Gomptabilität fteht dem Bauratbe, 
in deſſen Abwejeuheit dem Affeffor und bei Vorhandenſein 
mehrerer Aſſeſſoren dem Dienftälteften berfelben zu. 

Im Falle der VerMnderung des einen Kreisbaurathes 
und ber betreffenden Aſſeſſoren findet die Vertretung durch 
ben anderen Streisbaurath oder durch bie für deſſen Fach 
berufenen Affefloren flatt. 


& 17. 

Die Kreisbauräthe haben ben Rang ber Regierungd- 
räthe, die Kreisbauaffefforen denjenigen der Regierungs ⸗ 
afjefforen und gelten für fie bie für bie Mitglieder ber 
Regierung beftebenden allgemeinen Vorfchriften und Ans 
orbnungen, 


& 18. 

Die SKreisbauräthe und Affefforen haben alle im 
Kreife anfallenden Gegenftände aus dem Gebiete des 
Straßen, Brücken-⸗, Woafler und Lanbbaumefend bes 
Staated zu bearbeiten, ſoweit nicht bezüglich einzelner 
Randbauten von den einfclägigen Staatöminifterien eine 
andere Anorbnung getroffen ift, und in ragen, welche 
zualeih das Verwaltungs: ober Privatrecht berühren, 
Gutachten zu erholen. 

Diefelben find zugleich die technifchen Organe ber 


“ 
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Kammer ber Finanzen und haben als folche bie in Abj. 1 
bezeichneten Gegenſtaͤnde im Bereiche ber Finanzverwaltung 
zu bearbeiten. 


& 19. 

Die Rreisbauräthe haben an den Sitzungen der Ne 
gierung, in welchen Gegenftände technischer Natur zu er- 
ledigen find, theilzunehmen und find für biefe Gegen» 
Hände ftimmberechtigt. 

Im Berbinderungsfalle werben biefelben durch ben 
einfhlägigen Kreisbau⸗Aſſefſor vertreten. 


$ 20, 

Wenn ein Kreiebauratb durch eine Verfügung ber 
Regierung bie technifchen Rüdfichten im Bauweſen beeins 
trächtigt erachtet, jo ift er verpflichtet, feine Bedenken 
dem Regierungs-Präfivium auf fchriftlihem Wege zur 
Anzeige zu bringen. 

Diefe Erinnerungen bed Kreisbaurathed werben bei 
ſich ergebender Meinungsverjchiedenheit dem betheiligten 
Staatäminifterium zur fohließlihen Eutſcheildung unter 
breitet, 


$ 21. 


Den Rreisbaurätben werben vom Präfibium ber 
Regierung alle in ihr Fach einfchlägigen Ginläufe zur 
Bearbeitung zugetheilt. Insbeſondere ift ihnen zu über 
weijen ; 

1. die Prüfung der von ben äußeren Organen aufge: 
ftellten Unterhaltungs » Etatd_ für das gefammte 
Staatöbaumefen ; 

2. die Ueberwachung ber Verwendung aller durch ben 
Etat für Neubau und Bauunterhaltung verfügbar 
geftelten Mittel; 

3. die Prüfung und beziehungsweife Entwerfung ber 
ReubausProjecte des Staated und ber bezüglichen 
Koſtenanſchläge; die Gontrole über genaue Beobady- 
tung ber Bauprogramme, vorbehaltlich beffen, was 
in $$ 13, 14, 15, 18 und 36 beftimmt ift; 
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4. bie Ueberwachung ber Ausführung genebmigter 
Staatöbauten; 

5. bie technifche und materielle Prüfung ber Baurech⸗ 
nungen an fih unb im Gegenhalte zu ben Etats; 

6. die Abgabe techniſcher Gutachten im @ebiete bes 
Kreid-, Diftrict®,, Gemeinde: und Stiftungs-Bau⸗ 
wejens innerhalb bed Geſchaͤftsbereiches ber ſtreis⸗ 
regierungen; 

7. die Ueberwachung, Controle und Disciplin bes ben 
Regierungen untergeordneten Staatöbauperfonald und 
bie Borfchläge bezüglich ber Verwendung und Dua- 
lificatton besfelben. 


$ 22. 

Die Kreisbauräthe und Afjefioren Haben bei ihren 
Anfpectiondreifen bie zum Vollzug gegebener Anorbnungen 
nöthigen Weifungen unmittelbar an die äußeren Organe 
zu ertheilen, biefe fowohl wie auch andere wichtige Wahr- 
nehmungen in einer Neiferegiftratur niederzulegen und 
leptere ber Regierung vorzulegen. 


& 23, 

Alle amtlihen Berichte, Gingaben und Beichwerben 
der Privaten in Bauangelegenheiten, foweit fie in ben 
Wirkungskreis der Regierungen fallen, find an biefe zu 
richten, und erfolgen alle Grlaffe und Beſcheide unter 
Fertigung ber betreffenden Regierungskammern. 


$ 24. 

Bur Unterftügung ber Kreiöbauräthe wirb fe nach 
Bebarf das möthige techniſche Hilfsperfonal aufgeftellt 
werben. 

Im Uebrigen werben alle bad Bauweſen betreffenden 
Acten glei ben übrinen Acten ber Negierung behandelt, 

Pläne, welde nicht ben Acten beigegeben find, wer- 
den in einem befonderen Gonfervatorium verwahrt, 

$ 2. 

Die Canzlei- und Regiftraturgefhäfte werben durch 

das einschlägige Verfonale ber Regierung bejorgt, 
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2) 
Für bie fpecielle Regie ber Kreisbauräthe und deren 
technifche Hilfdorgane wird ein gefonberter Gtat aufgeftellt. 


$ 26. 

Den Kreidbauräten oder Afjefioren kann im Gin 
verftändnifje mit dem Staatöminifterium bed Junern von 
Unſeren Givil-» Stantäminifterien bezüglich eingelner 
größerer Staatöhauten ein befonderes Commiſſorium über: 
tragen werben. 

Die Uebernahme von Kreig-, Diſtrilts-, Gemeinde: 
und Stiftungd-Bauführungen durch die Baubeamten der 
Kreiöregierung iſt durch bie Genehmigung bed Staats: 
minifterium® bed Innern bedingt. 

Die Uebernahme von Privatbauten dagegen ift un 
zulaͤſſig. 

$ 77. 

Der für das Landbaufach beſtimmte Kreisbaurath 
hat die ſammtlichen Staatögebäube im reife in einem 
burch Minifterial- Entſchließung zu regelnden Turnus zu 
befichtigen, deren Zuſtand im Allgemeinen zu unterfuchen, 
bie zweckmaͤßige Verwendung der Unterhaltungs-Etats zu 
prüfen unb bie für Grbaltung ber Gebäude nöthigen 
Anträge zu ftellen. 

38. 

Der für das Ingenieurfach beftimmte Kreisbaurath 
hat aljährlich ſaͤmmtliche Staatäftraßen nebft Brüden und 
weniaftend einmal bie öffentlichen Flüſſe im Kreiſe und 
zwar leßtere in ber Regel im Frübjahre ober Herbft zu 
inſpiciren, bie Thätigteit ber äußeren Organe und bie 
smedmäßige Verwendung der etatömäßigen Mittel zu con 
troliren, die größeren Brüdenbauten zu unterfuchen und 
alle zum ent ſprechenden Vollzug der getroffenen Anorb: 
nungen nöthigen Maßregeln zu ergreifen. 

$ 29. 

Die Kreishau-Affefforen baden ihre Dienftreifen im 

Benehmen mit ben Kreisbauräthen vorzunehmen. 
$ 30. 
Die Freigbgurätge und Aſſeſſoren müſſen ein Reife: 
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tagebuch führen, weldhes ber Regierung, Kammer ber Fl— 

nanzen, vorzulegen ift. 
Gine Abſchrift hievon ift dem Staatsminifterium bes 

Innern einzufenden. Z 


C. Leitung des Stantsbauwefens in den Bezirken, 
g 31. 
Die Leitung und Beauffichtigung bed Staatsbauwe ⸗ 
fend in den Bezirken wirb Bauämtern übertragen. 


$ 32. 

Die Baudmter find ber Regierung unmittelbar unter 
georbnet und erftredt fich deren amtlicher Wirkungskreis 
auf den Umfang ber zu einem Bauamte vereinigten Ver: 
waltungsbiftrifte, 


8 33. 

Die Baudmter find den Bezirksaͤmten coorbinirt umb 
bie Beamten berjelben haben den gleichen Rang mit ben 
Beamten ber k. Diftriftd-Verwaltungsbehörben. 

Die allgemeinen Dienftesvorfchriften für bie legteren 
finden ihre gleichmäßige Anwendung auf bie Bauäniter 
unb beren Beamte, 


$ 34. 

Jedes Bauamt ift mit einem Bauamtmanı als Bor: 
flanb unb einem ober mehreren Bauamtsafjefjoren als 
Nebenbeamten zu beſetzen, welch’ leteren im Bebürfniß- 
falle ein vom Bauamt entfernt liegender Wohnfig ange 
iwiejen werben fann. 

Der Bauamtmann ald Borftanb des Bauamts übt 
alle Befugnifje eines ſolchen aus. 

Insbeſondere fteht ihm bie Vertbeilung ber Arbeiten 
unter bie Nebenbeamten und beren Beauffichhtigung zu. 
Der bienftältefte Nebenbeamte am Sitze des Bauamts 
vertritt den Amtövorftandb im Verhinderungsfalle. 

$ 35. 

Sowohl für ben Straßen, Brüden: und Waſſerbau, als 

auch für ben Landbau werben beſondere Bauämter gebildet. 
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Oehteren fönnen , wo es bie Localverhäftniffe erfor: 
bern, auch einzelne Strafen fammt zugehörigen Brüden 
übertragen werben. 

Die Anzahl und Formation der Bauämter weit bie 
anliegende Tabelle nad). 

$ 36. 

Die Bauämter haben die Aufgabe, alle in ihrem 
Bezirk befindlichen, ihnen zugemwiefenen baulichen Einrich, 
tungen des Staats zu überwachen, zu unterhalten und 
ie Herftellung neuer folcher baulicher Anlagen zu leiten, 
alle Befchäbigungen und Beeinträchtiqungen ber Rechte 
bes Staated an ben ihnen amvertrauten Objecten ferne 
zu halten und in ben hiezu geeigneten Fällen bie Beihilfe 
der Verwaltungebehörben nad Maßgabe ber beſtehenden 
Geſetze und Verorbnungen in Anſpruch zu nehmen ober 
die Intervention ber Gerichte zu veranlaſſen. 

Diejelben haben ferner bie Unterhaltungs⸗Etats aufs 
zuftellen, bie etatömäßia für Bauunterhaltung bemilligten 
Mittel zu verwenden, und bie Projecte und Koftenan« 
fhläge für Neubauten Herzuftellen, wenn von ber bors 
gejegten Stelle in letzter Beziehung nicht anberd vers 
fügt wird. 

Den einzelnen Staatdminifterien bleibt vorbehalten, 
den Bauämtern bezüglich einzelner Bauobjecte ausnahms⸗ 
weife unmittelbare Weifungen zufommen zu laffen, unter 
abſchriftlicher Mittheilung berfelben, fowie aller fonftigen 
bamit in Bufammenhang flehenden Weifungen an bie 
Rreißregierungen: 

Die Bauämter Haben in ſolchen Fällen unmittelbar 
an bad Staatdminifterium Bericht zu erftatten. 


$ 37. 

Die Beamten ber Bauaͤmter können bie Ausführung 
von Kreide, Diftriet®:, Bemeinde: ober Stiftungsbanten 
auf Grund befonberer mit ber treffenden Verwaltung ab- 
aujchließenden Verträge übernehmen, die Uebernahme jeder 
Jolägen Bauführung ift jedoch durch bie Genehmigung 
ber Regierung bebingt. 
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Die Uebernahme von Privatbauten bagegen iſt 
unzuläffig. 
i $ 38. 
Bei den Befichtigungen ber Landbauten des Staales 
iſt durch bie Beamten der Landbauämter der bauliche 


Zuſtand der Objecte unter Beiziehung der betheiligten 
Behörden ober Nutznießer genau zu controliren und durch 


ſorgfaͤltige Wahrnehmung kleinerer Gebrechen und deren 


Beſeitigung der Anfall größerer Reparaturen ferne zu 
halten. 

Im Falle Baugebrechen mit Gefahr auf Verzug 
wahrgenommen werben, {ft beren fofortige Beſeitigung 
zu veranlaffen, 

Die fpecielle Aufficht über die Stantsgebäube bes 
Bezirks ift nach einem von ber Regierung zu genehmigenden 
Vorſchlage unter die Beamten des Landbauamtes zu ver 
theilen. 


$ 39. 

Der Banamtmann hat bie Poftulate für bie einzelnen 
Landbauten zu prüfen umb feſtzuſtellen. 

Die betheiligten Behörben und bie Nupnießer von 
Staatögebäuben find.vom Bauamte zur Heußerung über 
wahrgenommene Baugebrechen ſowie über etwaige Ver⸗ 
beſſerungen an ben Gebäuden zu veranlaffen, 

Diefe Heußerungen find ben Gtatdaufftellungen bei 
zufügen, 

Die Ausführung ber Ffleineren Reparaturarbeiten 
kann von den betheiligten Behörden ober von. ben Nubs 
niehern ber Gebäude mit Zuftimmung bed Bauamtes 
innerhalb der Grenzen bes Etatd und gegen nachträgliche 
bauamtliche Gontrole durch fachkundige Baumeiſter bes 
werfftelligt werben. 

Größere Reparaturen, welde auf Geftalt, Gons 
firuction und Gintheilung bed Gebäudes Einfluß üben, 
bürfen nur auf fpecielle Anorbuung bed Bauamts unter 
nommen unb unter deſſen beſonderer Aufficht burchgeführt 
werben, 
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$ 40. 

Die Straßen und Wafferbauämter haben ben Zu⸗ 
ftand ber Straßen und Brüden forgfältigft zu überwachen 
und für bie genaue Ausführung aller deßhalb gegebenen 
Vorſchriften Sorge zu tragen. 

Sie haben bad Straßen: und Flußaufſichtsperſonal 
zu controliren, basfelbe zu beftimmten Arbeiten anzu: 
weiſen, bie rechtzeitige Anfchaffung und richtige Ber 
wendung ber Unterbaltungsmaterialien anzguorbnen und 
einen möglihft volllommenen Buftand ber ihnen anver- 
trauten Dbjecte herbeizuführen. 


$ 41. 

Die fpeciele Auffiht über die Staatöftrafen und 
öffentlichen Flüffe if unter die Beamten des Bauamtes 
nad einem von ber Regierung zu genehmigenden Bor 
ſchlage zu vertheilen, 


$ 42, 

Die Beamten biefer Bauämter haben nach Verlauf 
eined jeden vollbörbigen Hochwaſſers die ihnen zuge 
wiejenen Flußftreden zu Befichtigen, Die Erbaltung der 
beftehenben Flußbauten zu überwachen, die nothwendigen 
Neubauten zu beantragen unb eventuell auszuführen, ſowie 
bie Erhaltungs⸗ und die Neubau-Etatd aufzuftellen, 

Insbeſondere find die Bauämter verpflichtet, bie nach 
Art. 25 des Gefeped vom 28. Mai 1852, die Benügung 
bed Waſſers betreffend, dem Staate zufallenden Ber: 
landungen in Beſitz zu nehmen und biejen Befip ficher 
zu ftellen. 

Ihnen Legt die im Artikel 12 des Geſetzeßs vom 
28. Mai 1852, den Uferfchu betreffend, angeorbnete 
Uferbefichtigung innerhalb ihres Bezirkes ob. 


S 4. 

Um unvorberfehbare dringende Reparaturen, 3. B. 
in Folge von Glementar » Greigniffen, raſch und zweckent⸗ 
ſprechend bewerfftelligen zu fönnen, werben in ben einzelnen 
Unterhaltungs⸗Etats für bie Staatögebäube, bann für 
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Strafen, Brüden: und Wafjerbau zur Verfügung ber 
Kreisregierungen und ber Baubehörben Referven ange 
wiejen werben. 


$ 4. 
Für ben inneren Dienft eines jeben Bauamts ift auf 
Regiefoften ein Gehilfe aufzuftellen, 
Für deſſen Dieuftleiftungen, fowie für bie finanziellen 
Geſchaͤfte des Bauamts ift der Vorftanb verantwortlid. 


$ 4. 

Die Beamten des Bauamts haben fiber ihre bienft- 
lichen Reifen und bie dabei gemachten Wahrnehmungen 
ein Reifetagebuch zu führen und basfelbe monatlidy ber 
Regierung zur Vorlage zu bringen. 

In diefem Tagebuche find die Dauer ber Reife, ihr 
Bwed und die etwa getroffenen Anorbnungen aufzuführen 
und bie nah Maßgabe der desfalls beſtehenden Vor 
Ichriften zulaͤſſigen Koftenliquibationen vorzumerken. 

Jeder Beamte haftet unbebingt für das von ihm 
geführte Tagebuch, für bie Wahrheit des dort Borgetra- 
genen und für die Vollftänbigkeit der Liquidation » Vors 
merkungen. 


F 46 

Der Vorftand bed Bauamts und bie Nebenbeamten 
erhalten für ihre Dienftreifen eine entſprechende Ent 
ſchaͤdigung. 

Dieſelben haben Unſpruch auf Reiſevergütung auch 
dann, wenn fie auf Requiſition ver Verwaltungs⸗Behoͤrden 
ober ber Gerichte in Kreid:, Diftrietd-, Bemeinbe: ober 
Privatangelegenheiten Reifen zu machen haben, 


8 47. 

Iſt dem Bauamte die Aufficht über die Ausführung 
größerer Neubauten des Staates übertragen, fo wirb Bei 
Feſtſtellung des Aufwandes für bie deshalb zu unters 
nehmenden Dienftreifen ein entfprechenbe® Maximum ber 
Auslagen hlefür vorgefehen werben, bis zu welchem nach 
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fpecieller Liquibation Reiſeentſchaͤdigung in Anfpruh ge 
nommen werben Fann. 

Die Feftftelung ber Diäten für ben Bauamtmann 
und für bie Bauafjefforen wirb einer befonderen Anord⸗ 
nung vorbehalten. 


$ 48. 

Die Bauämter find verpflichtet, über bautechnifche 
Gegenſtaͤnde, welche das Öffentliche Interereſſe berühren, 
ben einfhlägigen Verwaltungsbehörben auf Reanifition 
fachverftändiged Gutachten abzugeben. 

In Diſtriets- dann in Gemeinde⸗ und Stiftungs⸗ 
angelegenheiten haben bie Bauämter für den Zweck ber 
Uebung ber Staatdauffiht auf die Diftricte, bie Ge— 
meinden und Stiftungen auf Erſuchſchteiben ber k. Be 


München, den 23, Januar 1872, 
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zirfdämter, fowie in Folge Auftrags ber vorgefepten Vers 
waltungäbehörben, unentgeltlih Gutachten abzugeben. 

Wirb ein Gutachten auf Antrag einer Partei abver- 
langt, fo bat ber barum angegangene Beamte hiefür Ger 
bühren anzufprechen, 


$ 4, 


Der Borftand des Bauamted kann innerhalb bes 
ihm zugewiejenen Bezirke nicht ald Sachverſtaͤndiger in 
ſtreitigen, civilrechtlichen ober abminiftrativen Angelegen» 
beiten von Seite ber Parteien verwenbet werben. 

Deſſen Berufung als Sachverftänbiger einer Partei 
außerhalb feines Bezirkes iſt von ber Genehmigung ber 
vorgefeßten Kreiöftelle abhängig. 


Zubmwig. 


Graf v. Hegnenberg- Dur. 


v. Pfretzſchner. 


v. Zug. 


v. Pfeufern Dre Fäufle, 


Auf Königlih Allerhoͤchſten Befehl: 
Der General» Serretär 
Minifterialrath v. Dubois. 


4 


Eintheilung der 48 Bauämter 


nad ben Grenzen ber Berwaltungsbebörben. 


J. Tandbau. 


24 Bauämter mit 31 Nebenbeamten. 





| 
| 


ber Bauämter 


Nus. curr. 


Namen 


der Verwaltungs⸗ 
Diftricte 





A. Dberbavern, 


1] Bauamt Freifing 
mit 1 Nebenbeamten. 


2) Bauamt München 


mit 2 Nebenbeamten. 


3] Bauamt Traunſtein 


mit 2 Nebenbeaniten. 


Stabt und Bezirkdamt 
Freifing 

Aichach 

Friedberg 

Erding 

Stadt und Bezirksamt 
Ingolſtadt 

Pfaffenhofen 

Schrobenhauſen 

Stadt München 

bie 2 Bezirdämter München 

Brud 

Dach au 

Ebersberg 


Altötting 
Berchtesgaden 
Laufen 
Mühldorf 
Traunftein 
Waflerburg 
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‚ Namen 
5 Mil NERE BEA BEE SVURAIETIE RL BFH GREEN 
o 
R der Verwaltungs 
A| ber Bauämter Diftricte 
4 Bauamt Weilheim Landsberg 

mit 2 Nebenbeamten. | Miesbach 

Schongau 


Tölz 

Stadt und Bezirksamt 
Rojenheim 

Weilheim 

Werbenfels 


B. Niederbayern. 
5] Bauamt Landehut 


mit 1 Nebenbeamten, 


Stadt und Bezirksamt 
Landshut 

Vilsbiburg 

Gagenfelben 

Dingolfing 

Landau 

Stabt und Bezirksamt 
Straubing 

Bogen 

Viechtach 

Koͤtzting 

Mallersdorf 


& 
= 











t Namen 

E 

5 

R ber Verwaltungs» 
J der Bauaͤmter Diftricte 

5 Kelheim 

Rottenburg 
6) Bauamt Pafjau Wegſcheid 


mit 2 Nebenbamten 
erhaͤlt ausnahmsweiſe 


Stadt und Bezirksamt 
Paſſau 


auch Straßen und | Molfftein 
zwar im Bezirksamte: | Vilähofen 
Paſſau 11 Stunden | Grafenau 
Grafenau 54 „ Regen 
Regen 14 „u Deggendorf 
| Wolfſtein 7 m Pfarrkirchen 
zufammen 39 Stunden | @riedbadh 
©. Pfalz. 
T Bauamt Speier Frankenthal 
| mit 1 Nebenbeamten, | Neuftabt 
Speier 
Landau 
Germers heim 
Bergzabern 
8 Bauamt Kaiferdlautern | Homburg 
mit 1 Mebenbeamten. | KRaiferdlautern 
Kirhheimbolanben 
Kufel 
Pirmaſens 
Zweibrücken 


D. Oberpfalz und Regensburg. 


9 Bauamt Regensburg 
mit 2 Nebenbeamten 


Stabt und Bezirksamt 
Regensburg 


wegen bed Domes, | Stabtambof 


ber Walhalla ꝛtc. 


! Semau 
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ber Verwaltungs: 
Diftricte 


Nus. curr. 


Namen 
der Baudmter 


9 Burglengenfeld 
u Neumarkt 
Velburg 
Nobing 
Cham 


Stadt und Bezirksamt 
Umberg 
Sulzbach 
Nabburg 
Neunburg 
Waldmünchen 
Eſchenbach 
Kemnath 
Tirſchenreuth 
Neuſtadt 
Vohenſtrauß 


10] Bauamt Amberg 
mit 1 Nebenbeomten. 


E. Oberfranfen: 


Stadt Bamberg 

2 Bezirksaͤmter Bamberg 
Forchheim 
Gbermannftabt 
Lichtenfels 
Staffelftein 
Hoͤchſtadt 

Stadt Bayreuth 
Bezirksamt Bayreuth 
Pegnitz 

Berneck 

ſtulmbach 


11) Bauamt Bamberg 
mit 4 Nebenbeamten. 


12) Bauamt Bayreuth 
mit 1 Nebenbeamten. 


> 
7 
sD 














u Namen . Namen 
5 ber Bauämter * ur 8 ber Baudmter * — 
13) Bauamt Hof Stabt und Bezirksamt Hof 17] Bauamt Windsheim Uffenheim 
mit 1 Nebenbeamten. | Naila mit 1 NRebenbeamten, | Scheinfelb 
Mündberg Neuftabt 
Teuſchnitz Stadt und Bezirksamt 
Wunftebel Rothenburg 
Rehau 
— ——— G. Unterfranken und Aſchaffenburg. 
— 18| Bauamt Ajaffendburg | Stabt und Bezirksamt 
mit 1 Nebenbeamten. Aſchaffenburg 
F. Mittelfranken. Miltenberg 
44) Bauamt Ansbach Stabt und Bezirksamt Obernburg 
mit 1 Nebenbeamten. Ansbach Marktheidenfeld 
Feuchtwangen Lohr 
Stabt und Bezirksamt Gemünden 
Dinkelsbühl Hammelburg 
15] Bauamt Eichſtaͤdt Stadt und Bezirksamt Alzenau 
mit 2 Nebenbeamten, Eichſtaͤdt 191 Bauamt Kiſſingen Stadt und Bezirksamt 
Erhält ausnahmöweife | Beilngries mit 2 Nebenbeamten. Schweinfurt 
en — im Be | Qunzenhaufen Haßfurt 
Gicftäbt 84 Stunden | Stabt und Bezirksamt Königähofen 
Beilngried 104 u Weißenburg Ebern 
zufammen 195 Gerolzhofen 
161 Bauamt Nürnberg Stabt und Bezirksamt Riffingen 
mit 1 Nebenbeamten, Rüruberg Neuftabt 
Stadt undBezirksamt Fürth Mellrichftabt 
Stabt und Bezirksamt Brüdenau 
Erlangen 20° Bauamt Würzburg Stabt und Bezirksamt 
Hersbruck mit 1 Rebenbeamten. Würzburg 
Stabt und Bezirksamt Rarlftabt 
Schwabach Stadt und Bezirksſsamt 
Heildbronn Ripingen 


Namen 





ber Verwaltungs» 


ber Bauämter Difkricte 


Nus, curr. 


Ochſenfurt 
Volkach 





H. Schwaben und Neuburg. 


21| Bauamt Augsburg | Stadt und Bezirksamt 
mit 1 Nebenbeamten. Augsburg 

Wertingen 

Busmarsdhaufen 

Günzburg 

Neuulm 

Stabt und Bezirksamt 
Donauwörth 

Stadt und Bezirksamt 
Dillingen 

Stabt und Bezirksamt 
Nörblingen 


22) Bauamt Donauwörth 
mit 1 Nebenbeamten. 


Namen 





ber Verwaltungs» 


ber Bauänter Diftricte 


Nus. curr. 


Stabt und Beyirkdamt 
Neuburg 

Stabt und Bezirksamt 
Rempten 

Stadt und Bezirksamt 
Kaufbeuern 

Oberborf 

Füffen 

Sonthofen 

Stabt und Beztrksami 
Lindau 

Stabt und Bezirksamt 
Memmingen 

Alertiſſen 

Mindelheim 

ſrumbach 


23] Bauamt Kempten 
mit 1 Nebenbeamten. 


24) Bauamt Memmingen 
mit 1 Nebenbeamten. 


£ 


II. Ingenieurſach. 
Straßen, Brüden: und Wafferban. 


24 Bauämter mit 30 Nebenbeamten. 


Namen 


| 


der Bauämter 


Nus. curr. 








der Berwaltungd- 
Diftricte 


A. Dberbayern. 


4] Bauamt München 
mit 2 Nebenbeamten. 
ar. 


2| Bauamt Friedberg 


mit 1 Nebenbeamten. 


3| Bauamt Yngolftabt 
mit 1 Nebenbeamten. 
Donan 
in Oberbayern und im 
Kelheimer-Bezirt (Mier 
berbayern). 


4 Bauamt Roſenheim 


mit 2 Nebenbeamten. 


Ann 


bis Bezirksamt Altötting. 


Stadt und die 2 Bezirke. 
ämter München 

Stabt und Bezirksamt 
Sreifing 

Aichach 

Brud 

Dachau 

Friedberg 

Landsberg 


Stadt und Bezirkdamt 
Ingolſtadt 

Schrobenhauſen 

Pfaffenhofen 


Stadt und Bezirksamt 
Roſenheim 

Ebersberg 

Erding 

MWafjerburg 

Müphlborf 








ber Verwaltungs» 
Diftricte 


— 

= 

© 

= der Baudmter 
Zi 

5] Bauamt Traunftein 


mit 2 Nebenbeamten, 
J Inn und Salzach 
im Bezirksamt Altoͤtting. 


6| Bauamt Weilheim 
mit 1 Nebenbeamten, 
Loiſach und Led. 


Berchtesgaden 
Altötting 
Laufen 
Traunftein 


Miesbach 
Schongau 
Tölz 
Weilheim 
MWerbenfeld 


B. Riederbayern. 


71 Bauamt Landshut 
mit 1 Nebenbeamten. 


Iſar 
bis Bezirksamt Deggen⸗ 


dorf. 


8] Bauamt Deggendorf 


mit 2 Nebenbeamten, 


Donau, untere far. 


Kelheim 

Rotenburg 

Stadt und Bezirksamt 
Landshut 

Vilsbiburg 

Dingolfing 

Stadt und Bezirksamt 
Straubing 

Deggendorf 

Stadt und Bezirksamt 
Paſſau (Donauſtraße) 

Bogen 

Koͤtzting 

Mallersdorf 


Namen 


| 


ber Bauämter 


Nus. eurr, 


9 Bauamt Simbad) 
mit 1 Nebenbeamten. 


Inn 





ber Verwaltungs⸗ 
Diſtricte 


Landau 

Vilshofen 

Viechtach 
Gagenfelben 
Pfarrkirchen 
Griesbach 

Paſſau (Innſtraße) 


O. Pfalz. 


10] Bauamt Speler 
mit 1 Nebenbeamten. 
Rhein und Kanal, 


11] Bauamt Kaiferdlautern 
mit 1 Nebenbeamten. 


Speier 
Neuftabt 
Landau 
Germersheim 
Sranfenthal 


Homburg 
Raiferslautern 
Kirchheimbolanden 
Rufel 

Pirmafens 
Bweibrüden 
Bergzabern 


D. Oberpfalz und Regensburg. 


12| Bauamt Regensburg 
mit 1 Nebenbeamten, 
Donau, Naab, Regen 
}. Th. 
13] Bauamt Amberg 
mit 1 Nebenbeamten. 


Stadt und Bezirkdamt 
Regensburg 

Heman 

Stabtambof 

Stabt und Bezirksamt 
Amberg 

Neumarkt 

Sulzbach 

Velburg 
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Namen 





der Bauämter 


Nus. curr. 





mn 


ber Berwaltungs- 
Diftricte 





13 


14] Bauamt Meiben 


mit 1 Nebenbeamten. 


Eſchenbach 
Burglengenfeld 
Kemnath 


Waldmünchen 
Vohenſtrauß 
Tirſchenreuth 
Neuſtadt 
Neunburg 
Nabburg 
Roding 

Cham 


E. Oberfranken. 


15] Bauamt Bamberg 
“ mit 4 Nebenbeamten. 
Obere Main ꝛc. 
Regnip. 


16: Bauamt Bayreuth 
nit 1 Nebenbeamten. 


Stadt und bie 2 Bezirke: 
ämter Bamberg 

Gbermannftabt 

Forchheim 

Lichtenfels 

Hoͤchſtadt 

Pegni 

Staffelftein 

Kronach 

Teuſchnitz 


Stadt und Bezirksamt 
Bayreuth 

Berned 

Stabt und Bezirksamt Hof 

Rulmbad 

Münchberg 

Naila 

Rehau 





ber Bauämter 





Namen 


ber Verwaltungs: 
Diftricte 


Stabtfteinad 
Wunſiedel 


F. Mittelfranken. 


17] Bauamt Ansbach 


mit 1 Nebenbeamten. 


18) Bauamt Nürnberg 


mit 1 Nebenbeamten. 


Stabt und Bezirksamt 
Ansbach 

Stadt und Bezirksamt 
Dintelsbüp! 

Feuchtwangen 

Helldbronn 

Neuftabt 

Stabt und Bezirksamt 
Rothenburg 

Scheinfeld 

Uffenheim 

Stadt und Bezirksamt 
Nürnberg 

Stabt und Bezirksamt 
Fürth 

Stabt unb Bezirksamt 
Grlangen 

Hersbruck 

Stadt und Bezirksamt 
Schwabach 

Weißenburg 

@ungenhaufen 


G. Unterfranken und Aſchaffenburg. 


19) Bauamt Aſchaffenburg 
mit 1 NRebenbeamten. 
Main. Saale 
von Gemünden. 


Alzenau 

Stabt und Bezirksamt 
Aſchaffenburg 

Lohr 


Namen 


E 
3 
5 der Bauämter * en 
Fe —————— — 
19 Marktheidenfeld 
Miltenberg 
Obernburg 
Gemünden 
20 Bauamt Schweinfurt Brüdenau 
mit 1 Nebenbeamten. | Ebern 
Main. Hammelburg 
Kreißgrenze bis Haßfurt 
Stammheim. Riffingen 
Königshofen 
Mellrichſtadt 
Reuftabt 
Stabt und Bezirksamt 
Schweinfurt 
21] Bauamt Würzburg Gerolzhofen 
mit 1 Nebenbeamten. | Karlftabt 
Dain. Kitzingen 
Ochſenfurt 
Volkach 


Stadt und Bezirksamt 
Würzburg 


H, Schwaben und Neuburg. 


* Bauamt Augsburg 


Lech. Wertach. 


mit 1 Nebenbeamten. 


Stadt und Bezirksamt 
Augsburg , 

Krumbad 

Mindelheim 

Wertingen 

Busmarshaufen 

Stabt und Bezirksamt 
Kaufbeuren 


5 





Namen 
ber Berwaltungd- 


ber Bauämter Diftricte 


Nus, curr. 





Stadt und Bezirkdamt 
Dillingen 

Stabt und Bezirksamt 
Donauwörth 

Günzburg 

Illertiſſen 

Stadt und Bezirksamt 
Neuburg 

Neuulm 

Stadt und Bezirksamt 
Nördlingen 


23) Bauamt Dillingen 
mit 3 Nebenbeamten. 
Donau und Iller 
von ber Ferthofer 
Brüde, 


Befanntmadung, 
ben Bolljug bes $ 362 Abſ. II bes Strafgejegbuces betr. 


Staatsminifterium bes Innern. 

Zum Bollzuge bed $ 362 Ab. IL des Strafgeſetz⸗ 
Buches für das Deutſche Reich haben bie bisherigen Poli: 
zeianftalten vom 1. Januar db. I. angefangen bie Gigen: 
ſchaft von Arbeitähäufern angenommen, 

Seine Majeftät berKönig haben allergnädigft 
au beftimmen geruht, baß die Beamten biefer Anftalten 
unbefchabet ihrer Rang: und Gehaltöverhältniffe den Titel 
ald Beamte der Arbeitähäufer, wie „Director, Verwalter 
bes Arbeitöhaufes N” zu führen haben. 

Münden, ben 26. Januar 1872, 

Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchften Befehl: 
v. Pfeufer. 
Durch den Miniſter: 
Der General · Secretaͤr: 
Winiſterialrath v. Dubois. 





Namen 





der Verwaltungs · 


der Bauaͤmter Diſttiete 


Nus, curr. 





Füffen 

Stabt und Bezirksamt 
Kempten 

Stabt und Bezirksamt 
Lindau 

Stadt und Bezirksamt 
Memmingen 

Oberndorf 

Sonthofen 


24| Bauamt Kempten 
mit 1 Nebenbeamten, 


Nro. 3580 E. pr. ben 19. Februar 1872, 
(Die Berlünbung ber Gejepe und Verordnungen in ber Pfalz betr.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs, 

Bezugnehmend auf die Allerböhfte Verorbnung vom 
24. v. M. (Kreid-Amtöblatt Seite 372) wird zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht, baß ber Inhalt des Regie» 
rungsblattes, foweit er für die Pfalz Anwendbarkeit 
ober öffentliche Intereſſe befigt, namentlich alfo bie 
Alerhöchften Verordnungen, oberpolizeilihen Vorſchriften 
und Bekanntmachungen ber k. Staatöminifterien u. ſ. w. 
wie biöher jo auch fernerhin in ba Kreis⸗Amtsblatt der 
Pfalz abgebrudt werben. Gbenfo wirb thunlichſt darauf 
Bedacht genommen werben, daß auch bie für bie Pfalz 
ind Leben tretenden, durch das Geſetzblatt veröffentlichten 
Bejepe in dem Kreiß+» Amtsblatt zum Abbrud kommen, 
wenn befondere Verhaͤltniſſe dies erheiſchen. Dabei ift 
jedoch zu beachten, ba fernerhin das Kreis⸗Amtsblatt ber 
Pfalz nur hinfichtlich ber oe ber unterfextigten kgl. 


b51 


Stelle die Eigenſchaft eines amtlichen Publikationsorganes 
beſitzen wird. 
Speier, ben 15. Februar 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern und ber Finanzen. 
v. Braun. 

. v Meyer. 

Metſchnabl. 





Ad Nrm. Exh, 23343 E. pr. den 10. Februar 1872, 


(Die Wahl eines Agenten ber Schullehrer-Wittwen: und Waiſen⸗ 
Anftalt für ben Kanton Germersheim betr.) 


Im Namen Seiner Majeität des Königs. 


Es wird bekannt gemacht, daß an bie Stelle des ver: 
ftorbenen KantondAgenten Sieber in Germersheim bie 
betheiligten Lehrer ald Agenten für ben Kanton Germers— 
beim den Lehrer Stichter von Bellheim und ald Erfaß- 
mann ben Lehrer John von da nad $ 31 der Sapun: 
gen ber Schullebrer-Wittwen- und Waifenanftalt gewählt 
haben. 

Speier, ben 7. Februar 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 
v. Braun. 
Schild. 


Ad Nrm. Rah. 3242 E. pr, den 15. Februar 1872. 


(Wieberbefegung einer Hilfslehrerfielle an ber Präparandenfchule 
in Saiferölautern betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


An ber proteflantifchen Praͤparandenſchule in Kaifers- 
lautern ift bie Stelle eines Hilfslehrers mit einem 
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Bunctiondbezug von 400 fl. nebft freier Dienfteswohnung 
in Grledigung gefommen, 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche, mit 
ben nöthigen Zeugniſſen verfehen, binnen 14 Tagen bei 
ber k. Infpection der genannten Anftalt einzureichen. 

Speier, den 12. Februar 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer bes Innern. 
v. Braun. 
Metſchnabl. 


pr. den 17. Februar 1872. 


(Den Unterrihtscurs für Baummärter zu Landshut im 
Jahre 1872 betr.) 


Im Namen Seiner Majeität bes Königs“ 
von Bayern. 


Der Unterrihtscurd für Baummärter zu Landshut 
im Sabre 1872 bezinnt mit dem 15. Wärz und endet 
mit dem 15. Mai. 

Unter Bezugnahme auf bie Regierungsausfhreibung 
vom 3. Februar 1869 (Kreisamtsblatt Seite 171 und ff.) 
und bie bafelbit bekannt gegebenen Statuten für ben 
Baummärtercurd , aus welchen hervorgehoben wirb, daß 
jeder aufzunehmende Bögling wenigftend das 15. Lebens: 
jahr zurüdgelegt haben, körperlich geſund und qut bes 
leumunbet jein und genügende Kenntniſſe im Xefen, 
Schreiben und Rechnen befigen muß, daß bie dem reife 
Niederbayern angehörigen Bözlinge für ben "Unterricht 
feine Vergütung, Schüler aus andern Kreiſen aber als 
Lebrbonorar für den ganzen Curs ſechs Gulden zu be 
zahlen haben, ferner daß Böglinge, welche Befähigung 
zeigen und thätig find, eine Arbeitsentjhädigung von 
täglich 18 bis 24 Kreuzer ausbezahlt erhalten, endlich 
daß jeder Zögling fowohl im Sommer zur Grlernung 
des Oculirens ald auch im October zur Berfchaffung 


ber Kenntniß der bauptfächlichften Obftforten nochmals 
zu kommen berechtigt ift, ergeht an bie Diftrictd-Poligei- 
behörben ber Auftrag, für geeignete Bekanntmachung in 
den Amtöblättern zu forgen und benehmlich mit den Be 
zirkscomites bes lanbwirtbichaftlichen Wereind zur Der 
ſchicung ded genannten Unterrichtscurfes mitzuwirken. 

Es ift dafür zu forgen, daß fähigen, aber unbe 
mittelten Jünglingen, welche den Unterrichtscurs befuchen 
wollen, bie etwa biefür au&gefehten biftrictiven Mittel 
zugewendet ober biefelben auf fonftige Weife unterftügt 
werben. Unbemitielten bed Megierungdbezirfes Nieder 
bayern, für welche eine Leiftung ber obigen Art mangelt, 
kann eine Unterftüßung behufs bes Unterhaltes am Lehr⸗ 
orte aus Mitteln bed Kreißcomites bes landwirthſchaftlichen 
Vereind von Niederbayern bis zum Betrage von 15 fl. 
in Ausficht geftellt werben. 

Geſuche dieſer Urt find benehmlich mit ben land» 
wirtbfchaftlichen Bezirlscomites geeignet zu inftrulren und 
an das genannte Kreiscomite einzuſenden. 


Landshut, den 31. Januar 1872. 


Koͤnigliche Regierung von Niederbayern. 
Kammer des Innern. 
v. Lipowsky, k. Regierungs-Präfibent. 
Caudinus, Seecretaͤr. 


Nro. 3622 E. pr. ben 19. Februar 1872. 
(Die Gewerbſchule in Grlangen betr.) 


Im Nameri Seiner Majeftät des Königs 


Un ‚der Gewerbſchule in Erlangen ift bie Stelle eines 
2. Realienlehrers zu beſetzen. 

Bewerber um biejelbe haben ihre Geſuche, belegt 
mit deu Nachweifen über genoffene Borbilbung unb er 
langte Befähigung, fowie über tabellojed fittliches und 
ſtaatsbuͤrgerliches Verhalten, laͤngſtens bis 15, März 1, J. 
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unmittelbar bei bemf. Rektorate ber®ewerb» 
ſchule Erlangen einzureichen. 

Der mit biefer Stelle verbundene Functiondbezug 
befteht in 700 fl. und fleigt mit Einrechnung ber nor 
malmäßigen XTheuerungd und Miterözulagen Bid zu 
1400 fl. 

Ansbach, den 8. Februar 1872, 

Königliche Regierung von Mittelfranken, 

Rammer bed Innern, 
v. Feder. 
Breyer. 





pr. ben 16. Februar 1872. 


Befanntmadung, 
die III. Berloofung bes Militärs und Eiſenbahn Anlehens vom 
Jahre 1870 zu 5 Procent betr, 


Durch höchſte Entſchließung bes k. Staatöminifteriums 
ber Finanzen vom 4. Februar 1872 ift die Bornahme 
einer weiteren Berloofung von zwanzig Endnummern 
bed Öprocentigen Militär Anlehend und von zwanzig 
Endnummern des Öprocentigen Eiſenbahn⸗Anlehens vom 
Jahre 1870 angeordnet und hiebei beſtimmt worden, daß 
die Wiederanlage der verloosten Capitalien bei bem 44- 
procentigen Gifenbahn:Anlehen vom Jahre 1856 erfolgen 
könne. 

Im Vollzuge dieſer höchſten Anordnung wird hlemit 
bekannt gegeben, daß die III. Verlooſung der beiden 
Öprocentigen Anlehen vom Jahre 1870 

Montag den 19. Februar I. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Neubau ber k. Staatsſchuldentilguns-Commiſſion, Saal 
Nr. 89, Über zwei Stiegen vorgenommen wirb. 

Die verloosten Gapitalien treten mit dem 1. Mat 
1872 außer Verzinfung. 

Mit der baaren Heimzahlung der gezogenen Obliga⸗ 
tionen wirb auf Verlangen ber Gläubiger fogleih nad 
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erfolgter Verloofung begonnen. Ebenſo fann von biefem 
Beitpunfte an bie Wieberanlage bei bem Ayjprocentigen 
Eiſenbahn ⸗Anlehen ftattfinden, 

Die 5procentigen Zinſen aus ben verloosten Obli⸗ 
gationen werben bis zum Ende beöfenigen Monats, in 
weldem bie baare Rüdzahlung ober bie Wieberanlage er 
folgt, in feinem Falle aber länger als bis zum 30. April 
1872 vergütet. 

Der Binfengenuß von ben neuen AMprocentigen Eiſen⸗ 


bahn-Dbligationen dagegen beginnt mit bem Tage, an 


weldem bie verloosten Obligationen zur Umwechslung 
übergeben werben. 
Münden, ben 6, Februar 1872. 


Kol. Bayer, Staatsjchulden-Tilgungs-Gommifflon. 
Frhr. v. Lobkowitz. 
Diebel. 


pr. ben 16, Februar 1872, 


Betfanntmadung, 
bie Berloofung ber Aprocentigen Prämien:Anleihe von 
1866 betr, 


Unter Bezugnahme auf bie Ausichreibung vom 2. 
Dezember 1871 (Reggsbl. S. 1851, Amtsbl. der Pfalz 
S. 1967) wirb hiemit befannt gemacht, daß bie ſechste 

Serien⸗-Ziehung ber Aprocentigen Prämien-Anleihe 
von 1866 
Freitag ben 1. März 1872, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Neubaue ber k. Stantöfchulbentilgungs » Sommifften 
(Magimiliansplap) Saal Nr. 89 über 2 Stiegen ftattfinbet. 
Münden, den 6. Februar 1872, 


Kol. Bayer. Staatsſchulden-Tilgungs-Commiſſion. 


Frhr. v. Lobfomig. 
Weichlein. 
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Betfanntmadung, 
bie Organifation ber beutichen Reichsconfulate in ben nieber« 
ländiſchen Befigungen betr. 


Bufolge der im Reichsgeſetzblatt Nr. 45 sub Nr. 734 
Seite 394 Jahrgang 1871 und Nr, 6 sub Nr. 378 Seite 
22 Jahrgang 1872 publicirten Ernennungen beutfcher 
Reichsconſuln in ben niederländiſchen Befigungen ift bas 
bisherige k. Gonfulat in Batavia auf Grund des Artikels 
56 ber Deutſchen Reichsverfaſſung aufgehoben worben. 


RE 2 nn un m nn nn Lg 


PfarreisBerleihbungen. 


Seine Majeftät der König haben unterm 21. 
Januar I. 3. die erledigte proteſtantiſche Pfarrftelle zu 
Einſelthum, Decanats Kirhheimbolanden, dem bisherigen 
zweiten Pfarrer in Dtterberg, Decanats RKaiferslautern, 
Carl Theodor Di etz ſch allergnädigft zu verleihen geruht, 


Seine Majeftät ber König Haben Sich aller» 
anädigft bewogen gefunden, unterm 2, Februar I, $. bie 
proteſtantiſche Pfarrftelle zu Wiesbach, Decanatd Hom- 
burg, dem Pfarramtd:Ganbidaten Franz Worfter von 
Lautersheim zu verleihen. 


gun 


» 


Dientesnadridten. 


Seine Majeftät der König haben Sich durch 
allerhoͤchſte Entjchliegung vom 14. Janıar d. J. aller 
gnädigſt bewogen gefunden, ben k. Bezirksgerichtsrath 
Friedrich Shriftian Uebel in Zweibrüden, vom 16. ejusdem 
an, zum Rath am k. Appellationsgerichte der Pfalz zu 
beförbern. 


Seine Majeftät der König Haben Sic aller 
gnäbigft bewogen gefunden, unterm 24, Jannar 1. J. den 
Appellationsgerichtsrath Garl Theodor Zinkgraf in 


657 


Bweibrüden zum Handeld» Appellationdgerichtdrathe am 
Danbels Appellätionsgerichte für bie Pfalz zu ernennen; 

unterm 25. Januar I, 3. auf bas erlebigte Rentamt 
Dirkheim den Rentbeamten Wilhelm Gugel von Winn- 
weiler, deſſen Anſuchen entiprechendb, zu verfeßen; 

ben Rechnunge:Gommifjär ber k. Regierungs⸗Finanz⸗ 
fammer ber Pfalz, Nikolaus Bardid, zum Rentbeamten 
von Winnweiler zu beförbern; 

die Stelle eined Rechnungs-Gommiffärd ber k. Re 
glerungs⸗Flnanzkammer der Pfalz dem functionirenden 
Rechnungsreviſor der genannten Regierungs⸗Finanzkam⸗ 
mer, Joſeph Adolph Mathias Hafen, in proviſoriſcher 
Elgenſchaft zu verleihen. , 


Durch allerhöchſte Entſchließung vom 28, Januar 
1872 haben Seine Majeftät ber König allerguäbigft 
gerubt, den biäherigen k. Korftamts:-Ajfiftenten Garl Lam⸗ 
bet Martin zu Zweibrüden, vom 1. Januar 1872 
beatmnend, zum proviforifchen Oberförfter auf das Gom- 
munal-Revier Winterbach, Forſtamts Bweibrüden, zu 
ernennen, 


Seine Mafeftät der König haben vermöge 
allerhöchfter Entjchließung d. d. 2. I. M. allergnäbtigft 
gerubt, ben nachbezeichneten Beamten: 

1. bem Lanbrichter Guſtav Adolph Hartmann von 
Dahn, nunmehr kaiferlidyen Friedensrichter bed Kantons 
Straßburg J., 

2. dem Landrichter Emil Pixis von Hornbach, nun 
mebr Raiferlichen Friebensrichter bes Kantons Mühlhaus 
fen I, . 

3. dem Bezirkögerichts-Affeffor Ludwig Stübel von 
Landau, nunmehr Farferlichen Friedensrichter des Kantons 
Weißenburg, 

4. bem Landgerichts. Affeffor Friebrih Simon Rau fh» 
kolb von Birmafend, nunmehr kalſerlichen Kriebensrichter 
des Kantons Zabern, vom Tage ihrer definitiven An 
ſtellung im Meichsdienfte an, die Euthebung von ben 
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bisher im bayerifchen Staatsbienfte bekleideten Wemtern 
auf allerunterthänigft geſtelltes Anfuchen zu bewilligen. 


Gemäß höchſter Entfchliefung des k. Staatdminis 
fteriumd des Innern für ſeirchen- und Schul-Angelegen- 
beiten vom 24. Januar 1872 wurbe bie erledigte Stelle 
eined Hauptlehrers an ber proteftantifchen Präparanden« 
fchule in Kufel dem Hlifälehrer an der proteftantifchen 
Präparandenfchule zu Raiferdlautern, Deinrih Kader, 
in wiberruflicher Eigenſchaft (und vorbehaltlih der Wie 
berverwenbung ald Schullehrer), vom 1. Februar 1872 
an, übertragen. 


Durd höchſte Entjchliegung vom 27. Januar 1872 
mwurbe dem k. Gerichtsvollzieher Garl Lubwig Mels- 
beimer in Dahn geftattet, den geprüften Gerichts voll⸗ 
zieher-Banbidaten Wilhelm Keller aus Dahn auf bie 
Dauer eined Jahres ald Amtsverweſer aufzuftellen. 


Gemaͤß höchſter Entſchließung des k. Staatd- 
miniſteriums des Innern für Sirchen« und Schulangelegen⸗ 
beiten vom 2. Februar 1872 wurde die erledigte Lehrſtelle 
für den franzöſiſchen Sprachunterricht an der Studien ⸗ 
anftalt Speier dem geprüften Lehramts⸗Candidaten Dr. 
Rubolf Hippenmater aus Gottlieben, Kantons Thurs 
gau, zur Zeit in Münden, in wiberrufliher Weife ver 
lieben. 


Durch Befhluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 6, Februar 1872, wurde bie Wahl des 
Gemeinderathsmitgliedes Friedrich Ehrenjped als 
II. Adjunkt der Gemeinde Kufel beftätigt. 


Durch Beichluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 23. Januar 1872, wurde ber katho— 
Küche Schulverwefer Jalob Balbauf von St. Martin 
zum Schullehrer an ber deutſchen Schule zu Ingenheim, 
vom 1. Februar 1872 an, ernannt, 
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Durch Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 23. Januar 1872, wurde ber Schul: 
bienft:Grfpectant Jacob Benz von Haßloch zum Schul« 
verwefer an ber proteftantifchen deutſchen Schule zu 
Maudach, vom 1. Februar 1872 an, ernannt. 


Durch Beichluß E. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 23, Januar 1872, wurden bie prote- 
ftantifhen Schulverwefer - Ghriftian Jung, Heinrich 
Hein, Jacob Walbmann, Peter Altbön, Heinrich 
Keiper und Barl Krieger in Raiferslautern zu Lehrern 
an ihren biäherigen Schulen, vom 1. Februar 1872 an, 
ernannt, 


Durch Beihluß E. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 24. Sanyar 1872, wurbe ber Schul: 
verweſer Ludwig Engel in Hettenhaufen zum Lehrer an 
ber proteftantifchen beutichen Schule zu Schönborn, vom 
5. Februar 1872 an, ernannt. 


Durch Beihluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer bes 
Innern, vom 25. Januar 1872, wurbe der Schulvermwefer 
Mathiad Hallbah von Homburg zum Schullehrer an 
ber kalholiſchen beutfchen Schule bortjelbft, vom 1. Februar 
1872 an, ernannt. 


Dur Beihluß ber k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 26. Januar 1872, wurde ber Schul« 
bienft» Exfpectant Ghriftian Berbel von Steinwenden 
zum Schulverwefer an ber proteflantifchen beutfchen 
Schule zu Otterberg, vom 12, Februar 1872 an, ernannt, 


Durch Beſchluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 26. Januar 1872, wurde ber Schul: 
bienfi-Egipectant Jacob Schug von Oberalben zum 
Schulverweſer an ber proteftantifchen deutſchen Schule in 
Ghbweiler, vom 1. Februar 1872 an, ernannt, 
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Durch Beihluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 26. Januar 1872, wurbe ber fatho- 
liche Schulbienft-Egipectant Georg Geiger. von Ober: 
hochſtadt, bisher interimiftifcher Verweſer in Arzheim, 
zum Schulverweſer an ber deutſchen Schule in Pforg, 
vom 4. Februar 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß der F. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 30, Januar, 1872, wurben bie protes 
ftantifhen Schulehrer: Ludwig Auguſt Ecarius in 
Germeröheim ald Lehrer an ber oberen Snaben- und 
Friebrih Gärtner in Göllheim als folder an ber 
oberen Maͤdchenſchule in. Germersheim, beibe vom 15. 
Februar 1872 an, ernannt. 


Durch Befhluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Yunern, vom 30. Januar 1872, wurbe ber bißherige 
interimiftifche Verweier Bernhard Engel in Hagenbad 
zum Schullebrer an ber bortigen katholiſchen beutjchen 
Säule, vom 1. Februar 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß ber k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 30. Januar 1872, wurde der fatho- 
liſche Schullehrer Valentin Hummel von Steinfelb zum 
zweiten Lehrer und ber katholiſche Schulverwefer Otto 
Karch bortjelbft zum britten Lehrer an ber deutſchen 
Schule zu Steinfeld, vom 1. Januar 1872 an, ernannt. 


Durch Beichluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
des Junern, vom 31. Januar 1872, mwurbe ber Lehrer 
Garl Kunz in Oberohmbad zum Lehrer an ber prote 
ſtantiſchen deutſchen Schule in Brüden, vom 14. Februar 
1872 an, ernannt. 


Dur Beihluß k. Regierung ber. Pfalz, Rammer 
bed Innern, vom 31. Januar 1872, wurbe ber Schul 
verweier Aron Wolf von Altborf zum Schulverweier 
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an ber ifraelitifchen Schule zu Kirrweiler, vom 14. Be 
bruar 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß F. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 1. Februar 1872, wurde ber Schul» 
verwefer Adam Neubeder in Pörrbah zum Schulver- 
weſer an ber proteftantijchen deutſchen Schule in Roben- 
ba, vom 15. Februar 1872 an, ernannt. 


Durch Beichluß ber k. Regierung der Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 5. Februar 1872, wurbe der katholiſche 
Schullehrer Sarl Bauer von Schwanheim zum Lehrer 
an ber katholiſchen deutſchen Schule in Haffel, vom 20, 
Februar 1372 an, ernannt. 


Durch Beichluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 6. Februar 1872, wurbe ber biöherige 
interimiftifche katholiſche Schulverwefer Martin Dekinder 
in Obernheim-Sirchenarnbady zum Schulverweier an ber 
bortigen Schule, vom 1. Februar 1872 au, ernannt. 


Durch Beſchluß k. Regierung der Pfalz, Kammer bed 
Innern, vom 7. Februar 1872, wurbe ber Schuldienft: 
Gripectant Garl Rübel von Albersbach zum Scul- 
verwefer an ber proteftantifchen deutſchen Schule in 
Oberſulzbach, vom 15. Februar 1872 an, ernannt, 


Durch Beihluß f. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 10. Februar 1872, wurden bie tathos 
lichen Schulverweier Jacob Schlabed, Adam Im— 
metsberger, Abam Nagel, Balentin Schneider 
und Deinrih Hanfjul von Raiferölautern zu Lehrern 
an ber beutfchen Schule dortjelbft, vom 1. Februar 18372 
an, ernannt, 


Durch Beichluß . Regierung der Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 12. Februar 1872, wurbe der prote 
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ſtantiſche Schulverweier Ludwig Kuhn von Siebeldingen 
zum Schullehrer an ber proteftantifchen deutſchen Schule 
zu Neuburg, vom 1. März 1872 an, ernannt. 


Dur Beihluß der k Regierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 12, Februar 1872, wurbe ber fathor 
liſche Schulverwefer Peter Alles von Münchweiler zum 
Schulverwefer an ber fatholifchen deutſchen Schule in 
Heiligenftein, vom 1. März 1872 an, ernannt, 


Dur Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 12, Februar 1872, wurde der protes 
ſtantiſche Schulverwefer Friebrih Neumann von Dreifen 
zum Schullehrer an ber deutſchen Schule zu Kallftabt, 
vom 1. März 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 14. Februar 1872, wurde ber Fatholifche 
Schullehrer Franz Joſehh Eronauer von Erbach zum 
Schulverwejer an ber beutjchen Schule zu Homburg, vom 
1. März 1872 an, ernannt, 





Verſchiedene Nachrichten. 


Nah Inhalt einer höchſten Eutſchließung bes k. 
Staatdminifteriumd des Innern vom 14. d. M., Nr. 745, 
haben Seine Majeftät ber König allergnäbigft zu 
genehmigen geruht, baß bie Fleine Parkanlage im Staatd- 
mwalbbiftrifte Heßbach, Abtheilung Rofengarten, fortan 
„Ludwigsgarten” genannt und baß biefer Name öffentlicy 
gebraucht werbe. 


Seine Mafeftät der König Haben aus bem 
Alerhöchft eigener Verwendung vorbehaltenen Gewinn⸗ 
antheil der Münden-Hachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zur Reftauration ber kunſtgeſchichtlich merkwür ⸗ 
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bigen Kirche in Seebadh einen Betrag von 600 fl. aller 
gnäbigft zu bewilligen gerubt. 


Stipendien aus Kreisfonds pro 1872, 
I, 
Oymnafium in Speier. 
a). Belafien werben im Genuffe ber biäherigen 
Stipendien; 


1. Forfter, Nicolaus, von Landftuhl . 15, 4 
2. Haffner, Fran, von Otterbady 5, 
3. Jädel, Philipp, von Kaiferdlautern 18.2 
4. Knapp, Jacob, von Speier . 15, 
5. Hörner, Hermaun, von Speier 15 „ 
6. Baul, Heinrich, von Oberluftadt 15 „ 
7. Häußner, Garl, von Landbau . 15 „ 
8 Müller, Georg, von Eſchbach 10, 
9. Schön, Heinrich, von Landſtuhl 10 u 
10. Leid, Peter, von Kirhheimbolanden 15, 
11. Mathes, Philipp, von Gerolsheim. 10, 
12. Breitling, Johann Baptift, von Böhl. i0 „ 
13. Dengel, Johann, von Landſtuhl 10 „ 
14, Riedel, Georg, von Gimftein . 10, 
15. Holländer, Abam, von Gbeöhelm . 10, 
b) Neu verliehen werben an: 

1. &genolf, Johann, von Frankenthal 10 „ 
2, Medes, Richard, von Steinweiler . 10 „ 
3. Maginot, Georg, von Kandel 10 „ 
4. Regnault, Auguf, von Lanbftuhl . 10 u 
5. Krell, Rubolpb, von Steinweiler 10 „ 

Summa 240 4 


II, 
Oymnafium zu Bweibrüden. 
a) Belafien werben im Genuſſe von Stipendien: 
1. iehl, Garl, von Gonbach 30 4 


2. Goͤtz, Balthafar, von Godramftein . 30 4 
3. Troft, Heinrich, von Imsbach . ‘ 30 „ 
b) Weiter werben verliehen an: 

1. Stempel, Rubolpb, von Gontwig . 2 25 » 
2. Berbel, Buftav, von Steinwenben . 26 „ 
3. Geib, Garl, von Duchroth . 20 u 

Summa 160 #4 


Durch Entfchliefung ber k. Regierung vom 9. Fer 
bruar db. M. ift dem zur Erhaltung ber Ruine Maben- 
burg gegründeten Vereine ein Beitrag von 85 fl. aus 
Kreisfonds bewilligt worben. 


Die Vertbeilung des zur Unterftügung proteftans 
tiſcher Cultusbauten in der Pfalz pro 1871 zur Ber 
fügung geftellten Staatöbeitraged von 3000 fl. — Drei 
taufend Gulden — ift gemäß höchſten Reſcriptes bed k. 
Staatöminifteriumd des Innern für Lirchen⸗ und Schul: 
Angelegenheiten vom 30. Januar 1872 genehmigt worben, 
wie folgt: 


1. Pfarrhaus in Dörrmofchel 200 fl. 
2. + „ Gauersheim 200 fl. 
3 : „ Mechtersheim 150 fl. 
4 5 „ Wtleiningen . 200 fl. 
b. » Landſtuhl 200 fl. 
6. " Ludwigs hafen 150 fl. 
7. n „ Alfenz : 250 fl. 
8. Proteftantifche Kirche in Oberwiejen 250 fi. 
9. Ellerſtadt 250 fl. 
10, P " „ Garlöberg 200 fl. 
11. "» m Birkweilr . 200 fl. 
12, » „Großkarlbach 100 fl. 
13. r . „ Reuhäufel 350 fl. 
14. Pr Pr Frankenſtein 100 fl. 
15. ri „Grethen 200 fl. 


Kreis 





Bayeriſches 


“ Amtsblatt 


der Bfals 


Speier, ben 27. Februar 





Inhalt: 


Der Bollzug des Reichsgeſetzes über bie Gewährung von Beihilfen an 

le für den Staatsforfi-Berwaltun * im Jahre 18 regeln 
bie Einführung bes norbbeutlchen sdienftgefeihes in — 
— Die Verleihung einer —— Apotheker · Konceifion. — Dienfeenadhrichten. — 
IV Due der Pfalziſchen 3 im Monat Dezember 1871 


Reichsgeſetze bom 24. —— 1871 
Emitfon auslänbif Papiergel 


—— 


Be ber er und Landwehr. — Die en einer Con« 


— 
weh⸗ 


— rang der ‚auf dem Kanal gu ee während 8* 


Quartals 1871 aus- und eingeführten Hanbelsgüter und —* Gegenſtũnde. 





Nro, 3887 B. 


(Den Bollzug bes Reichegeſehes über bie Gewährung von Beir 
hilfen an Ungehörige ber Referve unb Landwehr beir.) 


Un 
ſaämmtliche k. Bezirksämter. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Könige, 


Nahftehendes Ausjchreiben bes f. Staatsminifteriums 
des Innern vom 15. Februar I. %. und bed k. Kriegs 
winifteriumd vom 9. Februar I. J. wirb biermit zur 
Üfentlichen Kenntniß gebracht und ergehen zum Vollzuge 
dedfelben folgende Aufträge: 

1, Die k. Bezirlöämter haben durch ein befonberes, 
in fämmtlichen Gemeinden auf ortsübliche Weife (ind- 
befondere durch bie Schelle) befannt zu machendes Aus⸗ 
färeiben bie Bethelligten aufzuforbern, ihre bezüglichen 


pr. deu 29, Februar 1872. 


Geſuche bis zum 10. März I. 3. bei dem Bezirksamte 
ober Bürgermeifteramte ihred Wohnortes, refp. wenn 
biefelben in anderen deutſchen Staaten ober im Nuss 
lande wohnen, bei ber betreffenden Behörbe ihrer Hei⸗ 
mathögemeinde, unter Angabe ihrer Familien, Vermös 
gend, Grwerbd: und fonftigen Verhaͤltniſſe einzureichen. 

2. Die Beicheinigung ber Bürgermeifterämter, daß 
bie Bekanntmachung auf ortsübliche Weiſe erfolgt if, 
ift zu ben Akten zu bringen und ber unterferligten Stelle 
vorzulegen. 

3. Ebenſo ift dad Gutachten bes k. Landwehrbezirks⸗ 
Commando's über Begutachtung ber eingelaufenen Gefuche 
(Biffer 2 des Wusfchreibend bed k. Staatöminifteriums 
des Innern vom 30. Juli 4871) vorzulegen. 

4. Der ſchon im Vorjahre gebrauchten, tabellarifchen 
Ueberfiht if mit Rückſicht auf Ziffer 2 bes Ausfchrei« 
bens bes — — bed Innern vom 165. 
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Bebruarzt, 3. eine weitere Rubrik beizufügen, in welcher 
kurz anzugeben ift, warum das Beihilfe Geſuch erft jept 
eingereicht wirb, ober aus melden Gründen eine Er— 
böhung ber bereit im PVorjahre gewährten Beihilfe, 
beren Betrag anzugeben ift, ausnahmsweiſe begehrt wirb. 

5, Damit unnöthige Schritte der Beibelligten ver» 
mieben werden und ben Behörden unnötbige Arbeit er» 
fpart wirb, ift in ben Bekanntmachungen hervorzuheben, 
daß auf die ganze Pfalz ein Betrag von nur 9547 fl. 
zur Bertheilung kommen kann, und daß bei biefer Ber 
theilung nur ſolche Leute berüdjichtigt werben können, 
bei welchen bie Vorausſetzungen des $ 2 des Ausſchrei— 
bens bes k. Staatöminifteriumd des Innern vom 15. 
Februar I. J. eintreffen. 

Im Falle die Vittfteller trog biejer Aufklärung auf 
Inſtruction ber Geſuche beftehen, ift ber Bitte berjelben 
dennoch Folge zu geben. 

6. Die den Bezirksämtern mittelft biesfeitigen Re 
feripteö vom 12, Januar 1, 3. zugenangenen, fowie bie 
etwa bei den k. Bezirkäämtern oder Bürgermeifterämtern 
fonft abgegebenen oder inzwiſchen direct eingereichten Ges 
fuche find nah Maßgabe der gegebenen Directiven zu 
inftruiren. Die in Nummer 7 bes Ausſchreibens bed k. 
Staatäminifteriumd des Innern erwähnten Geſuche wer 
den ben betreffenden k. Bezirfdämtern aldbald zugehen. 

7. Sämmtlihe Verhandlungen find bis längſtens 
1. April 1. J. der unterfertigten Stelle vorzulegen. 


Speier, den 22. Februar 1872. 
Königlih Bayeriiche Regierung ber Pfalz, 
Kammer des Innern. 


v. Braun. 
Schild. 


Staatsminiſterium des Innern. 


Unter Bezugnahme auf die Miniſterialentſchließung 
vom 30. Zuli und 7, November 1871, Nr. 8629 und 
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12513, wird ber k. Regierung, Kammer bed Innern, 
im Ginverftändniffe mit dem k. Staatöminifterium ber 
Finanzen und dem k. Kriegdminifterium eröffnet: 


1. Aus der nody verfügbaren Referve wird zur Ge 
mwährung von Beihilfen an Angehörige der Reſerve unb 
Landwehr für ben Negierungsbezirt der Pfalz eine wer 
tere Maximalſumme von 9547 fl. feſtgeſetzt. 


2. Die bezeichnete Summe ift in erfter Linie — unter 
ber Vorausſetzung nachgewieſener Würdigkeit und Be 
bürftigkeit — für jene Neferviften und beziehungsweiſe 
Landwehrmänner beftimmt, welde erft nah dem 21. 
Auguſt 1871 aus Frankreich in ihre Heimat zurückgekehrt 
find ober ſich noch gegenwärtig bei den zur Dccuputiond: 
Armee in Frankreich befindlichen bayeriſchen Truppen: 
abtheilungen befinden, ober aus einem anderen Grunde 
nicht im Stande waren, ihre bezüglihen Geſuche bis 
zum bezeichneten Sclußtermine (21. Auguſt 1871) Bei 


ber betreffenden Diſtrikts-Verwaltungsbehörde einzureichen. 


Bezüglih ber bei der Dccupationsarmee in Frank: 
reich noch befindlichen Neferviften iſt unterm 9. d. M. 
bie in Abſchrift angefügte Kriegsminiſterialentſchließung 
an das Seneral-Gommando Münden ergangen. 


In zweiter Linie fönnen durch fragliche Summe auch 
ſolchen Referviften und Landmwehrmännern Beihilfen zu: 
gewenbet werben, welche nachträglich besfalfige Geſuche 
eingereicht haben ober einreichen und ben bezeichneten 
Schlußtermin aus irgend einem entſchuldbaren @runde 
verjäumten, ober benen fonft erhebliche berüdfichtigungs: 
werthe Momente zur Begründung ihrer Geſuche zur Seite 
ſtehen. In befonberen Ausnahmerällen können hiebei auch 
Befuchfteller bebacdht werben, melde, obwohl ihnen bei 
ber erften Vertheilung bereits eine Beihilfe gewährt wurbe, 
aus dringenden gewichtigen Gründen um Erhöhung bes 
erhaltenen Betrages durh Gewährung einer weiteren 
Beihilfsſumme nachſuchen. 


3. As Schlußtermin für bie Einreichung ſaͤmmtlicher 
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nachtraͤglicher Geſuche wird Der 10. März 1872 
biemit feſtgeſetzt. 

4, Die Betbeiligten find durch ein im Kreisamts— 
blatte zu veröffentlichended unb burch bie Diftriftd-Ber: 
mwaltungöbehörbden ſämmtlichen Gemeinden zur Belannt: 
gabe mitzutheilented Ausfchreiben ungefäumt bievon mit 
dem Beifügen verftänbigen zu laffen, baß bie bezüglichen 
nachträglichen Geſuche bis zu obigem Schlußtermine bei 
ber Diftriftd:-Verwaltungsbehörbe des Wohnortes und in 
folden Fällen, in welden bie Gejuchfteller ihren Wohn: 
ort in anderen beutfjhen Staaten ober im Auslande 
haben, bei ber Diftriftöverwaltungsbebörbe ihrer Heimat 
einzureichen feien. Die bereitd eingereichten Geſuche find 
fofort der Inſtruction unterftellen zu laſſen. 


5. Bezüglih ber Inſtruckion und ber Begutachtung 
ber eingefommenen Geſuche find bie Beſtimmungen ber 
Minifterialentfchließung vom 30. Zuli 1871, Biff. 2, 3 
unb 4, zu beobachten und bie fämmtlichen Verhandlungen 
mit ber daſelbſt bezeichneten tabellarifchen Ueberficht mit 
thunlichiter Beſchleunigung und ſpaͤteſtens bis Ende April 
d. 3. dem k. Staatöminifterium des Innern in Vorlage 
zu Bringen. Don ber gutachtlichen Einvernahme ber 
Lanbratb3:Ausfchüffe ift Umgang zu nehmen. 


6. Inſoweit der durch Minifterial:Entfchliefung vom 
7. November 1871 zur Gewährung von Beibilfen für 
ben Regierungsbezirk beftimmte Maximalbetrag bisher 
noch nicht vollftändig zur Verwendung gelangt ift, bat 
fih das neuerlihe Gutachten — das Bedürfniß hiezu 
vorausgeſetzt — gleichzeitig auch auf bie Verwendung 
dieſes Reftes zu erftreden. 

In keinem Falle darf jedoch bei dem gqutachtlichen 
Untrage der für den Megierungsbezirk feſtgeſetzte, noch 
zur Verfügung flehende Gejammtrefibetrag überſchritten 
werben. 


T. Zugleich werben ber E.yMegierung,, Kammer bes 
Innern, anrubenb bie aus bem Regierungsbezirke hierorts 
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vorliegenden Nachtragsgeſuche um Gewährung von Bei- 
bilfen nebft Beilagen zur weiteren Verfügung zugeſchloſſen. 
Hiernach ift das Weitere zu verfügen. 
Münden, den 15. Februar 1872. 


Auf Seiner Königlihen Majeftät allerhöhften Befehl: 
v. Pfeufer. 
Durch den Miniſter: 
Der General⸗Secretãr: 
Miniſterialrath v. Dubois. 


Kriegsminiſterium. 


Die in Gemaͤßheit des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 
1871 für Gewährung von Beihilfen an Angehörige der 
Reſerve und Landwehr aus ben Kriegsentſchädigungs⸗ 
geldern zur Dispoſition geſtellte Summe iſt bis fetzt 
noch nicht vollſtaͤndig zur Verwendung gelangt. 

Rach einer Mittheilung des k. Staatsminiſteriums 
des Innern iſt ſedoch mit Nüdficht auf bie von Reſerviſten 
und Landwehrmännern noch nachtraͤglich eingelangten 
diesbezüglichen Geſuche für den bezeichneten Zweck ein 
weiterer Betrag zur Vertbeilung in Ausfiht genommen 
und follen hiebei, außer andern, auch Die zur Zeit noch 
beim Deccupationd » Gorp8 in Frankreich befindlichen 
Referviften — beren Bebürftigleit vorausgeſetzt — Ber 
rüdfichtigung finden. 

Unter Bezugnahme auf bie mit KRriegdminifterials 
Refeript vom 12. Auguft v. J. Nr. 22,883 befannt ge 
nebene gemeinſchaftliche Miniferial » Entfchließung vom 
30. Zuli 1871 Nr. 8529 erhält baber bad General- 
Gommando Münden den Auftrag, geeignete Verfügung 
dahin zu treffen, daß bie beim Dceupationd « Corps in 
Frankreich befindlichen Neferviften auf bie bezeichneten 
BVerhältnifie durch ihre vorgefepten Militärbebörben auf 
merkſam gemacht werben. 

Die diedbezüzlichen Geſuche der gebachten Referviften 
find von den betr. Truppen « Hötheilungs » Gommando’s 
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laͤngſtens 5is zum 10. März I. J. an bie einfchlägigen 
DiftritdsVerwaltungsbehörben (dev Heimat ber Re 
ferviften), welchen ſodann beren Inſtruirung und weitere 
Einleitung obliegt, unmittelbar zuzufenben. 
Der Vollzug ift feiner Zeit berichtlich anzuzeigen. 
Münden, den 9. Februar 1872. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchften Befehl: 
Auf Befehl des Kriegeminiſters: 


Fortenbach, Generalmajor. 
von Öönner. 





Nro, 3232 J. 


(Die Abhaltung einer Eoncuräprüfung für den Staatsforit: 
Berwaltungsbienft im Jahre 1872 betr,) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Bufolge Höchfter Entjhließung des k. Staatöminiftes 
riums ber Finanzen vom 8. d. M. Nr. 1929 (Finanz 
Minifterialblatt Nr. 4 vom 15. Februar 1872) hat am 2. 
September I. 3. und bie folgenden Tage eine Goncurd- 
prüfung für ben Staatsforftverwaltungsbienft ftattaufin» 
ben, welche am Sige jeder Kreisregierumg abzuhalten ift. 

Diejenigen Forſtgehilfen und Forftpraktitanten, melde 
die vorgefehriebenen Bebingungen vollftänbig erfüllt haben 
ober bis zur anberaumten Prüfung noch in Grfüllung 
bringen werben (vide Allerhöchfte Verordnung „bie Orga ⸗ 
niſatlon der Staatsforſtverwaltung betr.” vom 1. Juli 
1853, Art, 23, Amtsblatt Nr. 71, Seite 567, bann bie 
Verordnung vom 29. Mai 1854 Nr. 8670, Amtsblatt 
Seite 747) und fi) der Prüfung zu unterziehen geben 
ten, haben ihre beöfallfigen Geſuche unter Beachtung Der 
im Ausfchreiben vom 28, März 1830 (Intelligenzblatt 
©. 166) enthaltenen Vorſchriften länaftens bis zum 15. 
März d. 3. bei dem einfchlägigen k. Forftamte einzu 
reichen, welches biefelben mit Gutachten bezüglich der Zus 
läjfigteit ber unterfertigten Stelle in Vorlage bringen 
wirb, 


pr. ben 21. Februar 1872. 
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Diebei wirb noch bemerkt, daß alle jene Forſtgehilfen 
und Forftpraftifanten, welche bie k. Gentralforfilehranftalt 
Alhaffenburg im Jahre 1870 abfolvirt Haben und fofort 
in bie forftlicde Praxis, ben flaatswirthichaftlihen Curs 
an ber Univerfität München, ober ber gefeblihen Wehr 
pflicht folgend in das bayerifche Heer übergetreten find, 
bei Erfüllung der übrigen normativumäßigen Vorbebingungen 
zu biefer Prüfung zugelaffen werben können. 

Sämmtlihe Goncurrenten haben ſich zur Prüfung 
mit Logarithmentafeln und mit Beichnungsmaterialien zu 
verjeben, um ihre Fertigkeit im Planzeichnen nach been» 
deter mündlicher Prüfung durch Anfertigung einer Probe 
zeihnung nachzuweiſen. 

An dem Eingangs erwähnten Tage Morgens 7 Uhr 
wird fich die Prüfungs-Gommiffion im Regierungsgebäube 
verfammeln, bei welcher fi) die Ggaminanben aldbann zu 
melden haben. 


Speier, den %. Februar 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung ber Pfaly, 
Rammer der Finanzen. 
v. Braun. 
v. Meyer. 
Woͤſcher. 


Nro, 21106 E. pr. ben 24. Februar 1872 


(Mafregeln gegen bie Rinberpeft betr.) 
Im Namen Seiner Majejtät des Königs. 


Indem die unterzeichnete Stelle nachftehenb eine 
hoͤchſte Entjchließung bes k. Staatdminifteriums bed Im 
nern vom 20. I. M. zur allgemeinen Kenntniß Bringt, 
fept fie zugleich bie von ihr erlaffene oberpoligeiliche Bor 
jhrift vom 10. März v. J. (Kreis⸗Amtsbl. 1871 S.501) 
außer Wirkjamfeit, jo daß gegen bas Reichsland Elſaß ⸗ 
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Lothringen keine Abſperrungsmaßregeln bezüglich ber 
Rinberpeft mehr beftehen. 
Epeier, den 24. Februar 1872. 
Königlich Bayeriiche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Janern, 
vv Braum 


Staatsminifterium bes Innern. 
Nachdem bie Rinderpeſt in Elſaß und Lothringen 
nunmehr erlofchen ift, wird die durch Bekanntmachung 
vom 30. Auguft 1870 (Regierungsblatt Nr. 66, Amtöbl. 
db. Pf. S. 1394) gegen jene nunmehrigen Reichdlanbe ver- 
fügte Grenzſperre biemit aufgehoben. 
Münden, den 20. Februar 1872. 


Auf Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allerhöchſten Befehl: 
v. Pfeufer. 
Dur den Minifter: 
Der General · Secretär: 
Minifterialrath v. Dubois. 





Nro. 8537 E. pr. ben 21. Februar 1872, 


(Bollgugsbeftimmungen zum Reichsgeſetze vom 24. Nonbr. 1871 
über bie Einführung bes norbbeutihen Kriegsdienſtgeſetzes 
in Bayern betr.) 

An 
fänmtliche k. Bezirksämter. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
Die k. Bezirksämter werben auf bie im Abdrucke 
folgende Entſchließung des k. Kriegäminifteriums vom 
6. Februar I. J. aufmerkſam gemacht. 
Speier, den 17, Februar 1872, 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 


v. Braun. 
Metſchnabl. 
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Kriegsminiſterium. 


Jenen jungen Leuten, welche als bayeriſche Staatd- 
angehörige die Vorbedingungen für die Zulaſſung zum 
einjährigen Freiwilligendienſt nah $ 2 Biffer 1 mit 5, 
bann nad $ 30 ber Allerhöhften Verordnung vom 14. 
Februar 1868, den einjährigen Freiwilligenbienft betr., 
erfüllt Haben, und welche im Laufe des Jahres 1872 ihre 
einjährige active Dienftpflicht bei einem außerbayerifchen 
Truppentheile bed Reichſsheeres antreten, beziehungsweiſe 
ableiften wollen, ift auf ihr Verlangen durch ben Vorſtand 
ber Prüfungs» Gommiffion jenes Regierungdbezirked, in 
welchem ber Betreffende fein Domicil hat, ein Berechtis 
gungs » Schein zum einjährigen Freiwilligenbienft nad 
Beilage zum Kriegsminifterial-Refeript vom 24. Dezember 
vor. Irs. Nr, 34,511 (Verordnungsblatt Nr. 67,) auss 
zuftellen. 

Sole junge Leute, welche ihre einjährige Dienft- 
pflicht fpäter antreten, beziehungsweiſe ableiften wolen, 
find bezüglich der Erholung foldyer Berechtigungsſcheine 
bis nah Bekanntgabe ber Militäͤr⸗Erſatz⸗Inſtruction für 
das Königreich Bayern zu vermweifen. 

Diefed wird für weitere Verfügung anmit eröffnet. 

Münden, den 6. Februar 1872, 


Auf Seiner Königlichen Majeſtaͤt allerhoͤchſten Befehl: 
Frhr. v. Prandh, 
Dur den Minifter: 
Der General » Secretär 
v. Gönner. 





Ad Nrm. Exh, 18810 D, pr. den %0, Februar 1872, 


(Gewehrpäffe betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die Gemwehrpäffe follen in ber Folge nicht mehr auf 
bie Dauer eined Jagdjahres, fondern auf ben Zeitraum 
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eine® Jahres, vom Tage an gerechnet, an welchen bie. 
felben gelöft werben, Bültigfeit haben. Debhalb werben 
fi die k. Polizeibehörben und bie Organe derſelben ver: 
anlaft ſehen, ben Vorfchriften bezüglich ber Gontrole ber 
Bewehrpäfje mit größerer Strenge Folge zu leiften, was 
von num au nur durch eine genaue Einſichtsnahme ber 
Bewehrpäfie ſelbſt geſchehen kann, um ſich dadurch die 
Ueberzeugung bezüglich deren Gültigkeit, fowie über bie 
volle Erfüllung ber im Art, 14 des Einführungsgeſetzes 
vom 26. Dezember 1871 vorgegebenen Beftimmungen zu 
verſchaffen. 
Speier, ben 14. Februar 1872 


dniglich Bayerifche Regierung der Pialz, 
Rammer bed Innern unb ber Finanzen. 
v. Braun. 
v Meyer 
Metſchnabl. 


nn 





Nro. 93235 E. pr. den 21. Februar 1872 


(Emiffion auslänbiihen Papiergelbes betr.) 


Im Namen Seiner Majefät des Königs. 


Unter Bezugnahme auf die Entſchließung ber unter: 
fertigten Stelle vom 11. Januar 1859 (Amtsbl. S. 43), 
die Einziehung bed k. württembergijchen Staatspapier⸗ 
gelbe betr., wirb nachfolgend eine Bekanntmachung des 
k. württembergiſchen Finanzminiſteriums, betreffend bie 
Ausgabe von weiterem Staatspapiergeld, d. d. Stuttgatt 
den 16. Dezember 1871 im Abdrucke zur öffentlichen 
Renntniß mitgetheilt. 

Speier, den 20. Februar 1872, = 


Königlich Bayerijche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern. 


vu B raum 
Schild. 
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Bekanntmachung des Finanz-Miniſteriums, 
betreffend bie Ausgabe von weiterem Staatspapiergeld. 


Nachdem bie in Bemäfheit des Geſetzes vom 16. Jull 
4871 amgefertigten Behnguldenfcheine im Betrag von 
3 Milionen Gulden der Staatshauptkaſſe zur Veraus— 
gabung übergeben worden find, ficht fih bas Finanz 
minifterium veranlaßt, Hinfichtlich der Annahme und Ein- 
Löfung diefer neuen, den alten gleichgeftellten Scheine auf 
die frühere Befanntmahung vom 16. Nov. 1858 (Reggsbl. 
S. 256) hinzuweiſen. 

In der Äußeren Ausſtattung ſind belderlei Scheine 
übereinftimmend, mit Ausnahme bed ſchwarzen Drudes 
in ber Mitte ber Vorberfeite, welcher bie Druchſchrift 
enthält: r 

Nach dem Geſetze vom 16. Juli 1871. 
Stuttgart ben 1. Dezember 1871" 
und bie Hanbidriften: 
Neuſchler. Heider.“, 

wogegen im Uebrigen bie mit ber angeführten Bekannt 
machung veröffentlichte Beſchreibung ber Königlich; Württem- 
bergifchen Zehnguldenfcheine vom Jahre 1858 auch auf 
die neuen Scheine Anwendung findet. 

Stuttgart, ben 16. Dezember 1871. 





Ad Nrm, Exh, 3535 E. pr. den 21. Februar 1872, 


1. Belanntmadung. 
(Die Verleihung einer perjönlihen Apotheker⸗Conceſſion bett.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Der abfolvirte Pharmazeut Wilhelm Fröſchl von 
Freifing bat um bie perfönliche Gonceffion zum Betriebe 
der durch ben Verzicht des Apothekers Johann Ebuarb 
Wagner erlebiaten und von ıc. Fröſchl Fäuflih erwor 
benen Apotheke zu Rheinzabern nachgefucht. 

Diefes wird im Hinblide auf die höchſte Minifterial 
Entſchließung vom 31. Dezember 1870 mit dem Bei 
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fügen öffentlich befannt gegeben, dab Mitbewerbungen 


um bie Wieberverleihung ber bezeichneten perfönlidyen Con⸗ 
ceffton Binnen vierwöhentliher Ausſchlußfriſt 
bei der unterfertigten Stelle anzubringen find, 
Speier, den 19. Februar 1872. 
Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern 


vv Braun 
Schild. 


u U U z 


Dientednadridten 
Seine Majeftät der König haben ſich vermöge 
allerhöchfter Entſchließung d. d. München den 9. Februar 
1872 allergnädigft bewogen gefunden, den Notär Joſeph 
Minges von Grünftadt, feinem allerunterthänigften 





Pfälzifche Eiſenbahnen. 
Betriebd-Ergebnif. 
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Anſuchen entfprechend, auf die in Epeier erledigte Notaͤr⸗ 
ftelle zu verfegen. 


Seine Majeftät der König haben vermöge 
allerhöchſter Entſchließung d. d. München den 9. Februar 
1872 ſich allergnäbiaft bewogen gefunden, ben Notär 
Wilhelm Michel von Wolfftein, feinem allerunterthär 
nigften Anfuchen entjprehendb, auf die in Kandel eröff« 
nete Notärftelle zu verfeßen. 


Seine Majeftät verKönig haben allergnäbigft 
gerubt, bie Lehrftelle für Realien an ber Gewerbſchule 
zu Neuftabt a, H., vom 15. Februar 1872 an, in wider⸗ 
rufliher Welfe dem vom bortigen Stabtrathe hiefür prä 
fentirten, geprüften Lehramtscandidaten unb bermaligen 
Lehramtsverweſer Garl Hofer bafelbft zu übertragen. 


pr. ben 6. Februar 1872, 







BPerfouen-Transport. 





Ergebnip Frequenz Einnahme 








Güter-Transport. 











Einnahme 
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# = # u 
im Dezember 1871 . | 247522] *)268534;17] 1994897 2 241335) 9] 21819 — 
J — 1870 . 1 256037) 17445043] 1474701 301 1382871 31 16264 142328 56 4550664: 
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) Hierunter 1336645 fl, 15 fr. nachträglich Tiquibirte Milltärfahrgelder aus dem Jahre 1870. 


8 pr: den 3. Februar 1872, 
Berzeibnik 


der auf dem Kanal zu Frankenthal während des IV. Quartald 1871 aus und eingeführten Hanbelögüter 
und fonfligen Gegenſtaͤnde. 
Ausfuhr pro Abgleihung Einfuhr pro Abgleihung 


IV, Quartal pro 1871 IV. Quartal pro 1871 
Bezeichnung der Gegenftände, — — 





1870. | 1871. | plus. | min 1870, | 1871. | plus. | min 


1. Steine, Gyps, Grde, „Seh, Kies in 
Babraeugen von 100 BIN 
abungsfäbigfet . . — 6 
2. Deßgleichen m Bahrgeugen von 600— 1200 
entner Labungsfäbigkeit . 26 26 
efgleihen in Fahrzeugen von“ 1200 
Pe und darüber . 9 
4. Wein, Bier, Brandwein, Dil in ganyen 
Stückfaß, Stüd . ; 2384 
5. Leere Stüdfäfjer, Stüd R . — 
6. Faͤſſer geringeren Gehaltes, Stit. ß _ 
7. Stüdfaßreife, Gebund . . ; — 
8. Steinkohlen, Zentner . — — 
9. Eiſen, Draht, Kupfer, — 
10. Stärke, Zeniner 
11. Diverſe Güter, Zentner 80 
12. Bretter und Diehlen, Stüd. . _ 
13. Latten und Rahmſchenkel, Stüd . _ 
14. Baubölzer, Stüf. . . R _ 
15. Gladwaaren, Zentner . r s — 
16. Tabaks blätter, „ — 
17. Mineralwaſſer, Rrüge . — 
18. Getreide und Mebl in Side, Zentner, — 
19. Brucheiſen, Zentner . R — 
20. Runfelrüben, Zentner, grün . A . -| 1250 
21. Gichorienwurzeln, grün, Zentner . +1 6319 ! 12824 
3 me 
1674 
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22. Kartoffeln, Zentner . ; | 

23. Gidhorienwurzeln, getrodnete, "Bentner . 

24. Runfelrüben . * — | _ 
| 


* 
8 
— ⸗ 
— 
* 
wo 
— 
2 
or 
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25, Uepfel, Zentner . R N } s — 


Aufgeftellt. 
Frankenthal, ben 19. Januar 1872. 


Königl. Rentamt. 
v. Leth. 
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Königlich 


Kreis— 





Bayeriſches 


Amtsblatt 


der Pfalz. 





IR 18. 


Speier, ben 29. Februar 


1872. 





Inhalt: 


Königlich Allerhöcfte Berordnung, bie Siherbeitsmaßregeln bei der Anlage und dem Gebrauche von Dampfkeffeln und Dampfapparaten betr. — 
Die Hauptagentur ber Vreußiſchen Lebensvn fiherungs- Actirngelelihaft in Berlin. — Die Kölniſche Hagelverfiherumgsgejelihalt. — Die 


Berleihung einer perlönlichen Apotbeler-Coneeifion, — Die Einführung beſchränlter Oeffentlichteit für die 


erhandlungen der Diözefan« 


und Generalignoden, ſowie die Feſtſetzung eines anderen Zermines für die ordeutlichen und regelmäßigen Diögefaniynoben. — Die 
Wiederbeſetzungen der erlebigten proteftantiichen Blarrftellen zu St. Yufian, Decanats Kufel, und Imebach, Decanats Winnweiltr. — 
Belanntmadhimg, bie III. Berloofung des Militär: und Cifenbahn-Unichens vom Jahre 1870 zu 5 Progent betr, — Dienſtesnach⸗ 
richt. — Ordens Berfeihung. — Gemwerbeprivilegien-Berleihungen. — Gewerböprivilegien-Berlängerungen. 





Königlich Allerhöchfte Verordnung, 
bie Eicherheitämaßreglen bei ber Anlage und bem Gebrauche 
von Dampfleffeln und BDampfapparaten betr. 


Ludwig ll, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 


Pialzgraf bei bein, 
Herzog von Bayern, Franfen und in Schwaben ıc. ıc, 


Wir haben die über die Sicherbeitsmaßregeln bet 
der Anlage unb dem Gebrauche von Dampikeffeln und 
Dampfapparaten beftehenden Vorſchriften einer Revifion 
unterftellen laffen und verordnen auf Grund bed Art. 131 
des Poligeiftrafgeiepbuches für Bayern vom 26. Dezember 
1871 unter Aufhebung ber Allerhöhften Verorbnungen 
"vom 7. Auguft 1864 (Regierungsblatt vom Jahre 1864 

— Seite 1065 u. ff. Amtébl. d. Bf. ©. 1113) unb vom 


12. Februar 1865 (Regierungdblatt vom Jahre 1865 
Seite 223 u, ff, Amtéebl. d. Pf. S. 245), was folgt: 


81. 

Dampfkeſſel, in welchen geſpannte Dämpfe erzeugt 
fowie Apparate, in welchen Dämpfe im geſpannten Zus 
ftande verwenbet werben, müfjen hinſichtlich ihrer Sicher 
heit geprüft, mit ben nötbigen Ausrüflungätheilen verfehen 
und bürfen nur mit poligeiliher Bewilligung angelegt 
und im Betrieb gefeßt werben. Auch find biefelben ſtets 
in gefahrlofem und die jämmtligen Ausrüftungstheile in 
reinem Zuſtande zu erhalten, 

Diefe Beflimmungen finden feine Anwendung: 

1, auf Kochgefaͤße, in welchen mitteld Dampfes, ber 
einem anberweitigen Dampfentwidler entnommen ift, ger 
kocht wird; ’ 

2. auf Dampfüberbiper 7 Behälter, in welden 
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Dampf, ber einem anberweitigen Dampfentwidler entnom- 
men ift, durch Ginwirfung von Feuer beſonders erhipt 
wird; 

3. auf Kochkeſſel, in welden Dampf aus Waſſer 
durch Einwirkung von Feuer erzeugt wird, wofern biefelben 
mit ber Atmofphäre burd ein unverfchließbares, in ben 
Waſſerraum hinabreichendes Standrohr von nicht über 
fünf Meter Höhe und mindeſtens acht Gentimeter Weite 
verbunden, ober durch ein Sicherheitsventil verſchloſſen 
find, deſſen Belaſtung einer Wafjerfäule von fünf Meter 
Höhe entſpricht. 


L 
Sicherheits: Prüfung ber Dampffeffel und Apparate, 


g 2 

Bur Prüfung ber Dampffeffel und Dampfapparate, 
zur Anbringung ber Prüfungsmarke, fowie zur Ausftelung 
ber Prüfungszeugniffe werben, fomeit nicht ausnahmsweiſe 
von Unferem Staatöminifterium des Innern bierüber 
Beflimmungen getroffen werben, von ben Regierungen, 
Kammern bed Innern, befondere Prüfungscommifjäre ber 
ſtellt. 

Dieſelben find verpflichtet, wenn fie von dem Eigen⸗ 
thümer des aufzuftellenden Keſſels ober Apparates An 
zeige erhalten haben, daß berfelbe zur Prüfung und Uns 
terſuchung bereit fei, in möglichfter Bälde unter Ginlabung 
ber Betheiligten ober beren Stellvertreter dieſes Geſchäft 
vorzunehmen. Auch find biefelben ermächtigt, in Fällen, 
wo fie es für nöthig halten, andere Sachverſtaͤndige aus 
ber Neibe ber Fabricanten, Mechaniker oder Lehrer an ben 
techniſchen Anftalten zur Mitwirkung und ſachkundiges 
Hilfsperſonal beizuziehen. 


3. 

Jeder Dampfkeſſel ober Dampfapparat muß nad feiner 
legten Zuſammenſetzung vor ber Giumauerung oder Um⸗ 
mantelung bie in gegenwärtigem Abjchnitte vogeſchriebene 
Sicherheitd » Prüfung beftanden haben. 


Ans nicht⸗bayeriſchen Fabriken bezogene Dampfkeſſel 
ober Dampfapparate unterliegen bei ihrer Ablieferung 
feiner weiteren Prüfung, wenn nachgewiefen wird, baß 
biefelben nad ber Vollendung, übereinftimmenb mit ber 
gegenwärtigen Verordnung, geprüft und fiher befunden 
worden find. 

Die Zuftändigkeit über das Vorhandenſein biefer Vor⸗ 
ausſetzung richtet fi nach den Beftimmungen bed $ 19. 


84. 

Zu den Wanbungen ber Dampfkeſſel und Dampfr 
apparate, in welchen gefpannte Dämpfe verwenbet werden, 
barf nur Blech von Eifen, Stahl ober Meffing verwendet 
werben unb zwar leßtered nur für Feuerröhren, beren 
lichte Weite 10 Gentimeter nicht überfteigt. 

Die vom Feuer berührten Wandungen ber Dampfr 
feffel, ber Feuerröbren und der Sieberöhren bürfen nidt 
aus Bußeifen hergeftelt werden, foferne deren lichte Weite 
Bei cylindriſcher Geftalt 25 Gentimeter, bei Rugelgeftalt 
30 Gentimeter überfteigt. 

Unjerem Staatäminifterium bed Innern bleibt vor 
behalten, Ausnahmen von biefen Beftimmungen eintreten 
zu laſſen. 


86. 

Bei allen Dampfkeſſeln und Dampfapparaten bleibt 
die Beſtimmung ber Staͤrke des Materiales demjenigen 
überlaſſen, welcher dieſelben verfertiget oder reparirt. 

Hiefür, ſowie für bie Zwedmäßigkelt der Conſtruction 
bleibt derſelbe civilrechtlich den Beſchaͤdigten gegenüber 
verantwortlich. 


86. 

Die Sicherheitöprüfung eines Dampfkeſſels ober 
Dampfapparated geſchieht unter Verſchluß fämmtlicher 
Deffnungen mit Wafferbrud. 

Die Prüfung erfolgt bei Dampfkeſſeln und bei Dampfs 
apparaten, welche für eine Dampfipannung von nicht mehr 
als fünf Atmoſphaͤren Ueberdruck beftimmt find, mit bem 


zweifachen Betrage bed beabſichtigten Heberbrudes, bei 
allen übrigen Keſſeln oder Apparaten mit einem Drude, 
welder ben beabſichtigten Ueberbrud um fünf Atmofphären 
überfteigt. Unter Atmofphärebrud wird ein Drud von 
einem Kilogramm auf ben Quabratcentimeter verſtanden. 

Die Wandungen müffen dem Probebrud widerftehen, 
obne eine bleibende Veränderung ihrer Form zu zeigen 
und ohne unbicht zu werden. Sie find für undicht zu 
erachten, wenn das Waſſer bei bem höchſten Drude in 
anberer Form als ber von Nebel ober feinen Perlen durch 
bie Fugen bringt. 


$ 7. 

Wenn Dampflefjel ober Dampfapparate eine Aus 
beſſerung in einer Keſſelfabrik erfahren haben, ober wenn 
fie behufs der Ausbeflerung an ber Betrieböftätte ganz 
blos gelegt worben find, müflen diefelben in gleicher Weife 
wie neu aufzuftellende Kefiel ber Prüfung mittelft Waſ⸗ 
ſerdruckes unterworfen werben, 

Wenn bei Kefjeln mit innerem Feuerrohre ein folches 
Rohr und bei den nach Art der Locomotivfefjel gebauten 
Reffeln, bie Feuerbüchje behufs Ausbefjerung ober Erneus 
erung herausgenommen, ober wenn bei chlinbrifchen und 
Siederöhrenkeſſeln eine ober mehrere Platten neu eingezogen 
werben, fo ift nad ber Ausbellerung ober Erneuerung 
ebenfalls die Prüfung mitteld Waſſerdruckes vorzunehmen. 
Der völligen Blodlegung bed Kefjeld bebarf es hier nicht. 

Ausgenommen von wiederholter Prüfung find reparirte 
Reffel nur dann, wenn bie Reparatur durch Ginfegen ein- 
jelner Nieten ober Blehftüde an der Verwenbungsftelle 
geſchehen konnte. 


g8 
Der bei ber Prüfung ausgelibte Drud darf nur durch 
ein genügend hohes offened Duedfilbermanometer oder 
durch das von bem Prüfungs-Gommifjäre geführte amtliche 
Manometer feftgeftellt werben. 
An jebem Dampftefjel ober Dampfapparat muß ſich 
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eine Einrichtung befinden, welche dem Prüfungs-Gommiffär 
die Anbringung des amtlihen Manometers geftattet. 


89. 

An jebem Dampfkefjel ober Dampfapparat muß bie 
feftgefeßte höchſte Dampfſpannung, ber Name des Fabrifan- 
ten, welcher benfelben neu angefertiget ober zulegt aus⸗ 
gebefiert Hat, die laufende Fabrilnummer und das Jahr 
der Anfertigung ober ber Ausbefjerung in leicht erfeins 
barer und dauerhafter Weife"angegeben fein, 


$ 10, 

Der Prüfungs:Gomtffär hat über die vorgenommene 
Prüfung und ben Befund ein Protocol aufzunehmen, in 
welhem außer bem Ort und Tag, unter Erwähnung ber 
etwa anmejenben weiteren Sadverftänbigen, ber Gegen: 
ftand mit Angabe der Hauptausmaße befihrieben und ber 
Babrifant nebft der Fabrifnummer vorgetragen ift. Won 
diefem Protocol ift dem betheiligten Fabrifanten oder, 
bem Befiger auf Verlangen zum weiteren ſachdienlichen 
Gebrauche unentgeltlich eine Abfchrift zu behänbigen. 

$ 11. 

Ale zur Unterfuhung und Prüfung eines Dampfs 
keſſels oder Dampfapparated erforberlichen Zuftrumente, 
Werkzeuge und Arbeiter bat derjenige, auf deſſen Veran» 
laſſung ſolche geſchieht, dem Prüfungs:Gommifjär unent⸗ 
geltlich zur Verfügung zu ſtellen. 


II. 
Ausräftung ber Dampfkeſſel. 
$ 12, 


An jebem Dampfkeſſel muß ein Speifeventil 
angebracht fein, welches bei Abftelung ber Speifevorrich- 
tung buch den Drud bed Keſſelwaſſers geſchloſſen wird. 


N 13. 
Seber Dampfkeffel muß mit zwei guverläffigen Vorrich— 
tungen zur Speifung verjehen fein, welche nicht von 
berfelben Betriebövorrihtung abhängig find, unb von 
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benen jebe ‚für ſich im Stande ift, dem Keſſel bie zur 
Speifung erforderliche Waflermenge zuzuführen. Mehrere 
zu einem Betriebe vereinigte Dampffefjel werben hierbei 
als ein Keſſel angeſehen. 


8 14. 

Seber Dampfkefjel muß mit einem Waſſerſtandsglafe 
und mit einer zweiten geeigneten Vorrichtung zur Erken⸗ 
nung bed Waſſerſtandes verfehen fein. Jede biefer 
Vorrihtungen muß eine gefonberte Verbindung mit bem 
Innern des Keſſels haben, es ſei denn, dab die gemein- 
ſchaftliche Berbindung durch ein Rohr von minbeftens 60 
Quabratcentimeter lichten Querſchnitt hergeſtellt ift. 

$ 15. 

Merben Brobirhähne zur Anwendung gebracht, fo ift 
ber unterfte berfelben in ber Ebene des feftgefeßten niebrigften 
Mafjerftandes anzubringen, Alle Probirbähne müffen fo 
eingerichtet fein, daß man behufs Entfernung von Keſſel⸗ 
flein in gerader Richtung hindurchſtoßen kann. 


8 16. 

Der für den Dampfkeſſel feftgefegte niebrigfte 
Waſſerſtand it am Waſſerſtandsglaſe, jo wie an ber Ref: 
felmandung ober dem Keſſelmauerwerk durch eine in bie 
Augen fallende Marke zu bezeichnen. 


& 17. 

Geber Dampfkefjel muß mit wenigſtens Ginem zuver⸗ 
läffigen Sicherheitsventil verjehen fein. 

Wenn mehrere Keſſel einen gemeinjamen Dampffamm- 
ler haben, von welchem fie nicht einzeln abgefperrt werben 
können, fo genügen für biefelben zwei Sicherheitsventile. 

Dampfihiffd:, Locomobil» und Locomotiv⸗Keſſel müfe 
fen minbeftens zwei Eicyerheitöventile haben. Bei Dampf: 
ſchiffekeſſeln it dem einen Ventil eine ſolche Stellung zu 
geben, daß die vorgefchriebene Belaftung vom Verbed aus 
mit Leichtichfeit unterſucht werben kann. 

Die Eicherheitäventile müffen jederzeit gelüftet werben 
können. Sie find höchſtens jo zu belaften, daß fie bei 
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Eintritt ber für ben Keſſel feſtgeſetzten hoͤchſten Dampf» 
fpaunung ben Dampf entweichen lafjen und ein hörbares 
Zeichen von herannabender Gefahr geben, 


$ 18. 

An jedem Dampfkeſſel muß ein zuverlaͤſſiger Mano» 
meter angebradt fein, an welchem bie feftgefehte höchſte 
Dampfipannung durch eine in bie Augen fallende Marke 
zu bezeichnen ift. 

An Dampfſchiffskeſſeln müffen zwei dergleihen Mano» 
meter angebradjt werben, von Denen fi) das eine im Ger 
fichtöfreife des Keſſelwärters, dad andere auf dem Verbed 
an einer für die Beobachtung bequemen Stelle befindet, 
Eind auf einem Dampfihiffe mehrere Keſſel vorhanden, 
beren Dampfräume mit einander in Verbindung ftehen, 
fo genügt e8, wenn außer den an ben einzelnen Keſſeln 
befindlichen Manometern auf dem Verdeck ein Mano— 
meter angebracht ift. 


III. 
Polizeiliche Bewilligung zur Anlage und zum Ge— 
brauche von Dampfkeſſeln und Dampfapparaten. 


8 19. 
Die Ertheilung der polizeilichen Bewilligung iſt: 
a) in ber Haupt; und Refideniftabt Münden ber Lo⸗ 
calbaucommiffion; 
b) für alle übrigen Orte ber Diſtricts. Polizeibehörde 
übertragen, 

Segen bie Beichlüffe der erften Inſtanz ſteht ben 
Betheiligten die Beſchwerde an bie vorgefepte Regierung, 
Kammer bed Innern, zu, welche nach collegialer Berathung 
endgiltig entjcheibet. Die Beſchwerden find binnen einer 
vierzehntägigen Frift bei ber erften Juſtanz ſchriftlich ein 
zureichen oder zu Protocoll zu geben. 


$ 20. 


Das Gefuh um bie Genehmigung zur Anlage und 
zum Gebrauche eined Dampffefjeld oder Dampfapparates 
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ift bei ber einfälägigen Unterbehoͤrde ſchriftlich ober zu 
Protocol anzubringen unb hat zu enthalten: 

A. Wenn bie Anlage eined unbeweglichen Keſſels zur 
Dampferzeugung beabfihtigt ift: 

a) Namen und Wohnort bedfenigen, von welchem ber 
Keſſel bezogen wird, unter Angabe, ob derſelbe bereits 
geprüft ift ober nicht; 

b) eine einfache, nur in Linien ausgeführte Zeichnung 
bed anzulegenden Steffeld mit eingefchriebenen Maar 
Ben, unter Angabe der Heifläche; 

c) bie Angabe des Materiald, aus dem ber Keſſel zu 
fammengefeßt if; 

d) die Bezeichnung der größten Spannnng In Kilogramm 
auf den Quabratcentimeter, auf weldhe der Dampf 
im Refjel gebradht werben jol; 

o) einen Situationsplan, der zunähft an ben Ort ber 
Aufftelung foßenden Grundſtücke, mit ben darauf 
befindlichen Gebäuden, Straßen und bergl. im Maaß⸗ 
ſtabe von 1 zu 500; 

£) die zur Erläuterung und Beurbeilung bed Geſuches 
erforderlichen Grundriſſe, Aufriffe und Durchſchnitte 
ber Bebäude, in welchen ber Aufftellungsort des ſteſſels, 
ber Drt und bie Höhe des Schornſteines, fowie bie 
Lage der Feuerungen gegen bie benachbarten Grund» 
Rüde, Gebäude, Straßen und dergl. und ber Ort, 
an welchen bie Dämpfe in bie Luft entlaffen werben, 
deutlich angegeben fein müffen; 

g) bie Nivellementspläne, wenn biefelben aus poligeis 
lien Rüdfichten wegen Ableitung des conbenfirten 
Waſſers, wegen Anlage von Wafferbehältern, Ciſter ⸗ 
nen u, bal. erforberlich find; 

h) den Induſtriezweig oder den Dienft, für welchen 
ber Keſſel beftimmt iſt. 

B. Wenn ber Betrieb eines beweglichen Keffels für 
ein Dampfichiff, eine Straßen: oder Bifenbahn:Locomotive, 
ober, irgenb eine Zscomobile beabfichtigt wird: 

bie in vorftebender Litera unter a, b, c und d auf- 

geführten Angaben, Zeichnungen und Bejchreibungen, 
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O. Wenn die Anlage eines Apparates, in weldem 

geipannter Dampf verwendet wirb, beabfichtiget ift: 

8) den Namen und Ort ber Fabrik, in welcher ber 
Apparat verfertigt worben ift; 

b) eine einfache, nur in Linien ausgeführte Zeihnung 
bed Apparates mit eingefchriebenen. Maaßen, aus 
welcher deſſen Dimenfionen und Wandungen deutlich 
erfannt werben können; 

ec) bie Angabe ber größten Spannung bed Dampfes 
im Kefjel, der den Dampf für ben Apparat Liefert, 
ausgebrädt in Kilogramm auf ben Duabratcenti- 
meter. 

Iſt der Dampftefjel ober der Dampfapparat bereits 
nad) ben Beftimmungen ber gegenwärtigen BVerorbnung 
geprüft, fo ift zugleich ber bezügliche Nachweis vorzulegen. 


8 21. 


Die zuftändige Behörde hat bie Auläffigkeit ber An- 
lage nach den beftehenben Baus, feuer⸗ unb ſicherheits⸗ 
polizeilihen Borfchriften umter gleichzeitiger Beachtung 
der" nachſtehenden allgemeinen Beftimmungen au prüfen 
und nad bem Befunde bie Genehmigung entweber zu 
verfagen ober unbedingt zu ertbheilen, oder endlich bei 
Grtbeilung leßterer bie erforberlihen Vorkehrungen und 
Einrichtungen vorzufchreiben, 


$ 22, 

Dampffeffel, bei welchen das Probuft auß der feuer 
berührten Fläche in Duabratmetern und ber Dampfipan- 
nung in Atmofpbären-Weberbrud mehr ald zwanzig beiträgt, 
bürfen nicht aufneftellt werben: 

a) unter Räumen, in welchen Menſchen ſich auf 
zubalten pflegen, und 

b) innerbalb folder Räume (Urbeitsfäle, Werk 
ftätten ıc.), wenn biefelben überwölbt ober mit fefter 
Ballendede verjeben find. 

An jebem Dampfteffel, welcher unter Ränmen auf 
geftelt wird, in denen fich Menſchen aufzuhalten pflegen, 
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muß bie Feuerung fo eingerichtet fein, baß bie Binwirkung 
des Feuerd auf dem Keſſel fofort gehemmt werben Fann. 

Dampftefjel, welche aus Siederoͤhren von weniger 
als 10 Gentimeter Weite beftehen, und foldhe, welche in 
Bergwerken unterirbifch ober in Schiffen aufgeftellt wer⸗ 
ben, unterliegen biefen Beftimmungen nicht. 


$ 22. 

Zwiſchen dem Mauerwerk, welches ben Feuerraum 
und bie Feuerzüge feſtſtehender Dampfkeſſel einfchließt, 
und ben basjelbe umgebenden Wänden muß ein Zwiſchen⸗ 
raum von minbeften® acht Gentimeter verbleiben, welcher 
oben abgebedt und an ben Enden verſchloſſen werben barf. 


g 24. 


Dampfkeſſel ber im $ 22 bezeichneten Art näher als 
drei Meter von ber Mauer eines Nachbarhauſes aufzu- 
ftellen, ift verboten. 

Iſt der Abftand des RKefjeld von dem Nachbarhaus 
drei Meter und mehr, unb überfteiat biefer Abftand nicht 
10 Meter, jo muß innerhalb diefen Abftandsarenzgel das 
Nachbarhaus durch eine ifolirt ftehende Zwiſchenmauer 
von mindeftend 75 Gentimeter oberer Dide geſchützt 
werben. 

Von dem Nachbarhaus, wie von ber Keffelmauerung 
muß die Zwiſchenmauer mindeſtens 30 Gentimeter ab» 
ftehen. Beträgt biefer Abftand von ber Keffelmaner 
zwifchen 0,30 und 3,0 Meter, jo muß bie Höhe ber 
Zwiſchenmauer 1 Meter mehr betragen als ber hödhfte 
Punkt des Dampfkeſſelloͤrpers. In bem Maaße als ber 
Abftand ber Zwiſchenmauer von ber Keffelmaner mehr 
als 3 Meter beträgt, ift bie Zwiſchenmauer höher, unb 
zwar bis zu 2 Meter über ben höchſten Punft bes 
Dampfkeſſelkoͤrpers zu führen. 


$ 20. 
Die in dem $ 24 vorgefehenen Bebingungen für 
bie Aufftellung von Dampfleffeln verlieren ihre ver 
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pflichtende Kraft, wenn bie Betheiligten Dritten auf beren 
Anwendung verzichten. 


$ 26. 

Wenn nad der Publikation ber gegenwärtigen Ber 
ordnung ein Dampfkefjel angelegt wirb, und in fpäterer 
Beit auf einem anftogenden Grunbftüd ein Wohnhaus 
erbaut werben will, jo Zaun ber Gigenthümer biefes 
Haufes von dem Befiper ber Dampffefjel» Anlage bie 
Ausführung der in bem $ 24 vorgefchriebenen Maßregeln 
nur dann verlangen, wenn ber Befiper bed treffenden 
Grunbflüdes bei feiner Einvernahme über bie beabfihtigte 
Dampifefjel-Anlage durch die Baupoligei» Behörbe dieſes 
Recht für fi und feine Rechtsnachfolger ausdrücklich 
vorbehalten bat. 

Im Uebrigen bleibt bie Genehmigung zu einer in 
F 1 bezeichneten Anlage fo lange in Kraft, als Eeine 
Aenderung in ber Lage und Beſchaffenheit der Betriebs 
ftätte vorgenommen wirb, und bebarf biefelbe unter biefer 
Vorausſetzung auch dann einer Gmeuerung nit, wenn 
die Unlage an einen neuen Befiger übergeht. 

Aenderungen in ber Betriebsftätte bebürfen ber Ge⸗ 
nehmigung nad Maßgabe ber Beſtimmungen gegen: 
wärtiger Verordnung. 


$ 27. 

Wird nad vollzogener Inſtruction bie polizeiliche 
Bewilligung zur nachgeſuchten Anlage ertheilt unb zur 
Ausführung geihritten, fo muß, tim Falle ber Dampf» 
fefjel ober Dampfapparat an einem anberen als bem Be 
trieböorte geprüft worben war, von bem Prüfungs:Gom« 
mifjär vor ber Ginmauerung oder Umbüllung ber Gegen» 
ſtaͤnde bie Identitaͤt des Keſſels ober Apparates mit bem 
im Prüfungszeugniß befchriebenen unb ferner conftatirt 
werben, baß biefelben auf dem Transport feine Beihä- 
bigung erlitten haben. Gine neue Drudprobe bat nur 
aus triftigen Gründen einzutreten. 

Auch bat ber Prüfungs:Gommiffär dad Vorhanden ⸗ 


fein und ben guten Buftand aller Ausrüſtungs ⸗Gegen⸗ 
fände zu couflatiren, 

Sind die Ausrüftungs-Begenflänbe unvollftändig ober 
im nicht brauchbarem Zuſtande, fo ſteht es ber Pollzelbe⸗ 
börbe auf Antrag des Prüfungs:Gommiffärd frei, eine 
wiederholte Unterfuchung anzuorbnen. 

Bon dem hierüber aufgenommenen Protokoll ift dem 
Eigenthümer behufd der Erwirkung ber Erlaubniß zur 
Einmauerung. bed Kefjeld oder Apparates auf Verlangen 
unentgeltlich Abſchrift zu ertheilen. 


$ 28. 

Die Einmauerung ber Dampfkeſſel muß fo geſchehen, 
daß die um ober durch benfelben gehenden Keuerzüge an 
ihrer hochſten Stelle in einem Abftanbe von minbeftens 
10 Gentimeter unter bem feſtgeſetzten niebriaften Waſſer⸗ 
ſpiegel des Keſſels liegen. 

Bei Dampffchiffäkeffeln von 1 bis 2 Meter Breite 
muß ber Abftand mindeftens 15 Gentimeter, bei folden 
von größerer Breite minbeftend 25 Gentimeter betragen. 

Diefe Beftimmungen finden feine Anwendung auf 
Dampfkeffel, welche aus Sieberöhren von weniger ald 10 
Gentimeter Weite beftehen, fowie auf ſolche Feuerzüge, in 
welchen ein Erglühen bes mit bem Dampfraum in Be 
rührung ſtehenden Theile der Wandungen nicht zu bes 
fürdten if. 

Die Gefahr des Erglühens ift in ber Regel ald 
ausgefchloffen zu betrachten, wenn bie vom Wafler be 
fpülte Keffelfläche, weldye von dem Feuer vor Grreichung 
der vom Dampf befpülten Kıfjelfläche beftrichen wird, bei 
natürlichem Ruftzug minbeften® zwanzigmal, bei künſtlichem 
Quftzuge mindeſtens vierzigmal fo groß if, als die Fläche 
bed Feuerroſtes. 

Diefe Beftimmungen finden ferner feine Anwenbung 
auf Dampferzeuger zur plöglichen Dampfentwicklung, jo 
wie auf alle anderen Vorrichtungen, bie zu wenig Waſſer 
enthalten, ald daß ein Bruch gefährlich werben könnte, 

Unſer Staatsminifterium bes Innern kann überbies 
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von ber Anwenbung vorftehenber Beflimmungen ausnahms⸗ 
weiſe entbinben. 


$ 29. 


Gin Dampfkefjel ober Dampfapparat barf von bem 
Befiper nur nad; erlangter Bejcheinigung über bie ent» 
fprechende Ausführung ber Beftimmungen ber ertheilten 
Genehmigung in Betrieb gefeßt werben. 

Die Ausfertigung der Befcheinigung erfolgt durch 
bie in $ 19 bezeichneten Behörden auf Grund veranlaß⸗ 
ter Unterfuhung von Seite des Prüfungs: Gommifjärs 
oder eines anberweitigen Sachverſtaͤndigen. 


$ 30. 


Die Feuerung unbewezlicher Dampfkeſſel iſt fo ans 
zuordnen, baß ber Rauch fo volllommen als möglich vers 
zehrt ober durch ben Schornftein abgeführt wird, ohne 
bie Bewohner ber benachbarten Gebäude erheblich zu be» 
läftigen. 

Die Weite ber Schornfteinröhre bleibt ber Beftimmung 
bes Unternehmerd überlaffen, Dasſelbe gilt hinſichtlich 
ber Höhe, foferne nicht eine besfalfige Beftimmung durch 
bie zuſtaͤndige Behörde getroffen wirb. 

Treten, nachdem ber Dampfkeſſel in Betrieb gejegt 
mworben ift, bennoch erhebliche Befahren, Nachtheile ober 
Beläftigungen für bie Nachbarn hervor, fo iſt ber Unter 
nehmer zur madhträglichen Beſeitigung berfelben ver 
pflichtet, 

Das Reinigen der Kamine hat zu gefchehen entweber 
durch Ausfehren, ober durch Ausblaſen mit Dampf ober, 
wenn bie Rachbarſchaft burdy den außsgeblafenen Ruß bes 
läftigt wuͤrde, unter Auffiht eines Kaminkehrers durch 
vorfichtiged Ausbrennen. 


$ 31. 


Außer den in ben 85 2 bis 18 vorgefchriebenen 
allgemeinen Sicerheitömaßrenin und Anorbnungen find 
die im Innern von Privatberzwerken thätigen Dampf 
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keffel den burch bie Geſetze und Verordnungen über ben 
Betrieb der Bergwerke vorgefchriebenen befonberen Be 
bingungen unterworfen. 


$ 32. 

Befiger von Privat:Rocomobilen haben in ihren Ger 
ſuchen um bie polizeilihe Bewilligung bie Nummer an 
zugeben, welche die Mafchine nebft dem Namen und 
Wohnort des Eigenthümerd in deutlicher Schrift führen 
wird, 

Die Bewilligung zu beren Gebrauch erſtreckt ſich 
auf bas ganze Königreich. 


g 3. 

Die Kamine von Locomobilen müſſen ſtets mit guten 
Funkenfaͤngern verfehen fein. 

Locomobile bürfen nie in Scheunen, Ställen ober 
fonftigen Gebäuden, in welchen leicht entzündliche Gegen: 
fände gelagert find, geheizt oder in Betrieb gefeßt werben. 

Wo und unter welden Bebingungen in ber Nähe 
von Gebäuden oder auf Ortäftraßen Locomobile geheizt 
und in Betrieb geſetzt werben bürfen, hat bie Drtöpoligeis 
behörbe zu beſtimmen. Bei Diftriftd- ober Staatäftraßen 
find in diefer Beziehung bie einfchlägigen Auffihtsbehörben 
zuftänbig. 


IV, 
Erhaltung bes gefahrlofen Zuſtandes. 


$ 34, 

Nah erhaltener Bewilligung zur Anlage und zum 
Gebrauche eines Dampffefjeld ober Dampfapparates hat 
ber Gigenthümer ober befjen Stellvertreter für die gute 
Inſtandhaltung aller Sicherheitövorrichtungen, für ben 
gehörigen Waſſerſtand, für die Einhaltung ber Beftims 
mungen rüdfichtlic der Belaftung der Sicherheitöventile, 
für bad Vorhandenſein ber zur Erhaltung der Dichtigfeit 
und Dauerhaftigkeit bes Dampflefjeld ober Dampf: 
apparates dem Waichiniften erforderlichen Werkzeuge und 


fonftigen Mittel, für bie rechtzeitige Reinigung bes Kefjels 
von bem entftehenben Keffelfteine unb bergl. Sorge zu 
tragen, und ſich nach Maßgabe ber fortjchreitenden Ab⸗ 
nüßung von ber ferneren Tauglichkeit und Gefahrloſigkeit 
bed Keſſels ober Apparates fortwährend zu überzeugen, 
— Sofort, im Falle der Schabhaftigkeit, bei. Zeiten ben» 
felben gang außer Gebrauch zu fegen, ober bie etwa 
nöthig gewordenen Ausbefjerungen daran vorzunehmen, 
und wenn dieſe von ber in $ 7 angegebenen Natur find, 
ber Behörbe behufs der Unterfuhung und Probe bes 
Keffeld oder Apparate Anzeige zu erftatten. 


5 

Zur Gonftatirung deſſen, und um fi von bem 
gefahrloſen Zuftande des Kefjeld oder Apparates zu üben 
zeugen, find von bem betreffenden Prüfungscommiffär 
zeitweife wiederholte Unterfuhungen vorzunehmen, und 
war: 

A. Bei unbeweglichen Dampffefjeln und bei Dampf» 
apparaten zum Geſchaͤftsbetriebe: : 

a) wenn dieſelben an einer anderen Betrieböftelle auf ⸗ 
geftelt oder überhaupt beren Gin» und Um⸗ 
mauerungen erneuert werben jollen; 

b) nad) je zehntaufend Arbeitöftunden, längftens aber 
nad) zwei Jahren. 

B. Bei Schiffd- und Locomotivfefjeln: 

nad einer Arbeitsleiftung ber neuen Keſſel von 

urüdgelegten zehntauſend Meilen und ber älteren 

von je zurüdgelegten achttauſend Meilen, längftens 

aber nah brei Jahren, infoferne durch Unfer 

Staatäminifterium bed Innern nicht anderweitige 

Beftimmungen erfolgen. 

C. Bei Locomobilfefjeln: 

nad) zehntaufend Arbeitöftunden, laͤngſtens aber nach 

zwei jahren. 

Dei ben Dampfkefjeln der Gattung A bat, wenn fie 
abgejonberte Fenerzüge haben, eine Gntmantelung nur 
bann einzutreten, wenn ber Commiſſaͤr bei ber- mit lm» 
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fiht vorgenommenen Unterfuhung Anhaltspunkte für eine 
mit Wahrſcheinlichkeit vorliegende Unſicherheit gewon⸗ 
nen hat. 

Nach Umſlaͤnden iſt eine wieberholte Prüfung durch 
Kaltwaſſerdruck vorzunehmen. 

Bei den ohne abgeſonderte Feuerzuge eingemauerten 
Dampfkeſſeln ber Gattung B und C muß ſtets nach Ab» 
lauf der oben normirten Zeit eine Drudprobe vorge 
nommen werben, 

In allen Fällen braucht der Probebrud nur bem 
anderthalbfachen Betrage der größten geftatteten Dampf: 
ſpannung gleich zu fein. 

Die Beiziehung anderer Sadverftäntiger ift dem 
Prüfungscommiffär geftattet. 

Daß Beſichtigungs- und Befund: Protokoll ift der 
Behörde mit Butachten vorzulegen. 

An Fällen, wo Gefahr auf dem Verzuge ſteht, ift ber 
Commiſſär befugt und verpflichtet, fogleich bie weitere 
Benügung eines ſolchen Keſſels zu unterfagen, ohne baf 
einer etwa dagegen ergriffenen Berufung eine Suspenſiv⸗ 
kraft zukommt. 


$ 36. 


Bei jebem ſich barbietenden Anlaſſe haben bie 
Prüfungscommifjäre davon ſich zu überzeugen, ba bie 
mit der Bedienung unb Unterhaltung ber Dampfteflel 
und Dampfapparate betrauten Perſonen ihrem Dienfte 
in jeber Beziehung entjprechen, und auf die Entfernung 
der letzteren anzutragen, wenn fie dem Dieuft nicht voll» 
fommen genügen. 


V. 
Schluß-Beftimmungen. 


$ 37. 
Die durch ben Vollzug gegenwärtiger Verordnung 
veranlaßten Verhandlungen und Ausfertigungen unter 
liegen der Taz und Stempelpfliht nur in bem falle, 
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wenn fie durch Verſchulden der Inhaber der Keſſel oder 
Apparate veranlaßt worden ſind. 


& 38. 

Die Commiſſionskoſten an Diäten und Gefährtgelbern 
bei der Pıüfung ganz neuer ober einer größeren Reparatur 
unterworfener Dampffeffel oder Dampfapparate, fowie 
bei der Gonftatirung ber Identität eined außerhalb des 
Beſtimmungsortes geprüften Keffeld und bei einer wiebers 
bolten Unterfuhung, im Falle bei ber Prüfung ober 
Gonftatirung die Ausrüftungdgegenftände unvollſtändig 
ober einzelne berfelben unbrauchbar waren, fallen bem 
Unternehmer zur Laft. 


$ 39. 

Die mit ber Gontrole ber Bauführung $ 29 und 
mit ben zeitweifen Unterſuchungen burdy bie Dampfteffel« 
Prüfungs + Sommifjäre verbundenen Koften $ 35 vorbes 
baltlih der Beſtimmung bes $ 38 fallen ber Staatdcaffe 
zur Laſt. Die Beftimmungen bed $ 11 kommen aud 
bier zur Anmwenbung. 

Werben bie Unterfuhungen und Proben von Uns 
ferem Staatsminifterium bed Innern in Anwendung bes 
$ 2 Abfap 1 einem biefür gegründeten Vereine übers 
tragen, fo fallen die oben erwähnten Koften biefem zur Laft. 

Wird durch Vernachläſſigung des $ 34 die gewöhns 
lihe Dauer der Unterfuhung verlängert, fo können bie 
biefür erwachſenen Koften dem Beſitzer des Dampffefjels 
oder Apparates überbürbet werben. 

Gin Schabenerfag wegen des durch die wiederholten 
Proben entzogenen Gebrauches ber Dampfkeffel und 
Dampfopparate findet nicht flatt. Um ben inbuftriellen 
Betrieb möglihft zu ſchonen, Haben fih die Prüfungs 
Gommifjäre mit den Befigern behufs bejchleunigter Durch⸗ 
führung der Unterſuchung ins Benehmen zu feßen. 


$ 40, 
Wenn Dampftefjel-Anlagen, bie ſich bereits im Be 
triebe befinden, ben — — aber nicht 
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entfprechen, eine Veränderung ber Betrieböftätte erfahren 
jollen, jo kann bei deren Genehmigung eine Abänderung 
in dem Bau der Kefjel nach) Maßgabe der $$ 4 und 28 
nicht geforbert werben, 

Dagegen finden im Uebrigen die vorftehenden Bes 
flimmungen auch für folde Häle Anwendung. 

gıM. 

Hinfichtlich der Anlage von Dampffefjeln oder Dampf» 
apparaten, welche für ben Dienft Unjeres Hofes, ber 
Landesvertheidigung, Unjerer Bergwerfe und Salinen, 
Unferer Gifenbahnen und Dampfſchiffe, ſowie ber 
fonftigen Staatsanftalten beftimmt find, wie ber Vornahme 
der Unterfuchung und Probe diefer Keſſel und Apparate, 
richtet ſich die Zuftändigkeit nad den hiefür beſtehenden 
beſonderen Vorſchriften. Zum Gebrauche dieſer Dampf⸗ 
keſſel und Apparate iſt eine polizeiliche Bewilligung nicht 
erforderlich. 

Die Feſtſetzung des Zuſtändigkeits-Verhältniſſes be 
züglich der Privat-Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrts⸗ 
Unternehmungen bleibt Unjerem Staatsminiſterium bes 
Innern vorbehalten. 

Die technifchen Vorſchriften gegenwärtiger Verord⸗ 
nung finden übrigens ſowohl bei ber Anlage als bei ber 
Unterfuhung und Probe der Dampffefjel und Dampf 
apparate für bie genannten Anftalten und Zwecke volle 
Anwendung. 

SA. 

Begenwärtige Verordnung tritt 30 Tage nad) ihrer 
Bekanntmachung durch das Regierungsblatt, beziehungs— 
weife burd das Sreid » Amtöblatt der Pfalz, für ben 
ganzen Umfang des Königreiches in Wirkſamkeit. 

Münden, den 21. Januar 1872 


Ludwig. 
v. Pfeufer. 


Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
ber General:Secretär: 
Minifterialratp v. Dubois,. 
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Ad Nr. 3160 E. : pr. ben 12, Februar 1872, 


(Die Hauptagentur ber Preußiſchen Lebensverfiherungs + Aetien 
geſellſchaft in Berlin betr.) 


Am Namen Seiner Majejtät des Könige. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung im Kreis: 
Amtsblatt vom 26, April 1867 Nr. 26 wird biemit zur 
allgemeinen Kenntniß nebracht, daß ber Kaufmann ©. Le 
derle zu Ludwigshafen die Hauptagentur der Preußiſchen 
Lebensverſicherungs⸗Actiengeſellſchaft in Berlin niedergelegt 
bat, und an beffen Stelle der Brofefjor 3. ©. Protten: 
geier in Nürnberg ald Hauptagent dieſer Geſellſchaft 
für den Negierungsbezirt der Pfalz aufgeftellt wurbe, 
welchem die Beftätigung des k. Staatöminifteriumd bes 
Innern mit Gntjhließung vom 3. I, Mts. ertheilt 
worben ift. 

Speier, den 12. Februar 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Kammer bed Junern. 
vv Braun. 
Metihnabtl, 





Nro. 3158 E. pr. ben 21. Februar 1872. 


(Freigabe der Caution ber Kolniſchen Hagelverfiherungs- 
Geſellſchaft betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Inhaltlich höchſter Entſchließung bed k. Staaidmini- 
ſteriums des Innern, Abtheilung für Gewerbe, Landwirth— 
fchaft und Handel, vom 3, d. M. Nr. 460, hat die Köl 
nifche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft zur Anzeige gebracht, 
daß fie den Betrieb des Verſicherungsgeſchaͤftes im König. 
reiche Bayern bis auf Weiteres filtire, und hat bamit bie 
Bitte verbunden, bie von ihr ald Gaution Hinterlegten 
Werthpapiere aus dem Gantiondverbande zu entlaffen. 
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Es werben daher jämmtliche Intereſſenten aufgefor- 
bert, etwaige Rechtsanſprüche gegen die genannte Geſell⸗ 
Ichaft bei Meidung der Nichtberückſichtigung bis aum*B. 
Mail, J. bei der unterfertigten Stelle zur Beltung zu 
bringen, ba außerdem nah Ablauf diefer Frift unter ber 
Annahme, daß bie fragliche Geſellſchaft ihre Verbindlich» 
feiten gegen Die bei ihr verficherten bayeriſchen Staats: 
Angehörigen wirklich volftändig erfüllt hat, die —— 
der geſtellten Caution erfolgen wird. 

Speier, den W. Februar 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pratz!, 
— Kammer des Innern. 
v. Braun. 


Ad Nr, Exh. 3535 E. pr. den 21. Februar 1872. 
2. Befanntmadung. 


(Die Berleihung einer perfönlihen Apotheler-Gonceifion betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Der abfolvirte Pharmazent Wilbelm Fröſchl von 
Breifing bat um bie perfönliche Gonceffion zum Betriebe 
der durch ben Verzicht ded Apotheker Johann Eduard 
Wagner erledisten und von ıc. Fröfchl käuflich erwor- 
benen Apotheke zu Rheinzabern nachgefucht. 

Diefes wird im Hinblide auf die höchſte Minifterials 
Entſchließung vom 31. Dezember 1870 mit bem Bei— 
fügen öffentlih bekannt gegeben, daß Mitbewerbungen 
um die MWieberverleihung der bezeichneten perfönlichen Gon: 
ceffion Binnen vierwöchentlicher Ausjhlußfrift 
bei der unterfertigten Stelle anzubringen find, 

Speier, ben 19. Februar 1872, 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Rammer des Innern. 


vu Braun. 
Schild. 
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Ad Nrm. Exh, 381 G. pr, den 19. Februar 1872. 


(Die Einführung beichränkter Deffentlichleit für bie Verband: 

lungen der Diözefan- und Beneralfynoben, ſowie die Feſtſezung 

eined anberen Vermines für. bie ordentlichen und regelmäßigen 
Diözefaniynoben betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Die im Jahre 1869 in Speier abgehaltene orbentlicdhe 
proteftantifche Generalfgnode ber Pfalz hat: 

A, Vorfchriften über Einführung befchränkter Oeffent⸗ 
lichkeit für Die SEN. der Diözefan« und 
Beneralfynoden, und 

B. die Feſtſetzung eines anderen Termines für bie 
orbentlichen und regelmäßigen Yahresverfamm- 
lungen der Diozeſanſynoden 

bejchlofien, und biefe Beichlüffe Haben unterm 19. Juli 
vor. Is. die Allerhoͤchſte Sanction Seiner Majeftät bes 
Königs erlangt. 

Die bezüglichen Beftimmungen werben nunmehr nach— 
ftehend veröffentlicht. 


A. Vorſchriften über Einführung befchränkter Oeffent- 
Tichkeit für bie Verhandlungen ber Diözeſan- und 
Generalfynoben. 

Für die Verhandlungen der Diözefan- und General« 
fpnoben ber vereinigten proteftantiichen Kirche ber Pfalz 
wird beſchraͤnkte Deffentlichkeit eingeführt. Bu biefem 
Bwede werben folgende Beftimmungen getroffen: 


1. Diögefanfpunoden. 
g 1. 

Der Zutritt zu ben Verhandlungen kann ben nach— 
genannten, dem Synobalbezirfe angehörigen Perfonen, 
foweit der zu Gebote ſtehende Naum es zuläßt, ald Zus 
börer geflattet werben, unb zwar: 

1. ben weltlichen Presbyterialmitgliebern und ben pro« 
teftantifchen Kirchenrechnern; 
2, den Mitgliebern der Generaljynobe; 
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3. ben Lehrern an ben deutſchen Schulen unb an ben 
höheren Lehranſtalten, infoferne fie ber proteftan- 
tifhen Religion angehören ; 

4. unter gleicher Vorausfegung den Beamten bed be 
treffenbeu k. Bezirksamtes. 

Außerdem ſteht es in ber Befugniß des Vorſitzenden, 
ausnahmsweiſe auch noch anderen Perſonen proteſtantiſcher 
Confeſſion den Zutritt zu geſtatten. 


F 2. 
Die erforderliche Erlaubniß wird von dem Vorfigenden 
ertheilt. Im Falle einer Reclamation entjcheidet bie 
Synode. 


S 3. 

Die Synode kann bie Deffentlichkeit jederzeit aus» 
fließen, wenn dies durch einen ſchriftlichen unb von 
wenigſtens brei Mitgliedern unterzeichneten Antrag ver» 
langt mwirb. 


SA 
Den Gollegialmitgliebern bes f. Gonfiftoriums fteht 
vermöge ihrer amtlichen Stellung und auch ohne beſonderes 
Commiſſorium jeber Zeit das Recht zu, den Verband» 
Iungen ber Synode, aud bei Ausſchließung ber Deffent- 
lichkeit, beizuwohnen und bei benfelben das Wort zu 
ergreifen. 


5. 

Im Falle einer Unorbnung oder Störung von Seiten 
der Zuhörer, fei es durch Weußerung von Beifall ober 
Mißfallen, oder auf andere Weife, ift ber Vorfipende bes 
fugt, die fofortige theilweife ober gänzliche Entfernung 
der Zuhörer anzuorbnen, 


II. Generalfonoden. 


$ 6. 
Der Zutritt zu den Verhandlungen ber General» 
ſynoden ann, nach Maßgabe bed zu Gebote ftehenben 
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Bubörerraumes, ben machbezeichneten, ber proteftantifdhen 
Gonfeffion und dem Generalſynodalbezirke angehörigen 
Perfonen geftattet werben, und zwar: 

1. ben Geiftlihen und Pfarramtscandidaten; 

2. ben weltliden Mitgliedern ber Presbyterien unb 
ber Diozeſanſynoden; 

3. ben Lehrern an den beutfchen Schulen und an ben 
höheren Rehranftalten; 

4. den Beamten ber Eöniglichen Bezirfdämter und ben 
Gollegialmitgliebern ber königlichen Sreisregierung, 
namentlich ben Referenten über ben proteftantifchen 
Cultus und bad Schulwefen. Außerdem ſteht es 
in der Befugniß des Dirigenten, ausnahmsweiſe 
auch noch anderen Perſonen proteſtantiſcher Con⸗ 
feſſion den Zutrilt zu geſtatten. 


87. 

Die erforderliche Erlaubniß wirb von bem Dirigenten 
erteilt. Im Falle einer Reclamation entſcheidet bie 
Generalfynobe, 


88. 
Der Vollzug ber in 85 6 und 7 enthaltenen Ber 
flimmungen bleibt dem Dirigenten überlaffen. 


$9. 

Gebe Aeußerung bed Beifalld ober Mißfallens von 
Seite der Zubörer ift unbedingt unterfagt. Findet gleich 
wohl eine foldhe ober eine anberweite Unorbnung ober 
Störung flatt, fo ift der Dirigent befugt, ben Bubörer 
raum fofort theilmweife ober gänzlich räumen zu lafjen. 


$ 10, 


Außerbem fteht der Generalſynode zu jeder Zeit bas 
Net zu, auf einen bebfallfigen fchriftlihen und von 
wenigſtens fünf Mitgliedern unterzeichneten Antrag bie 
Deffentlichkeit auszufchließen, und bie Sigung in eine 
geheime zu verwandeln. 
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B. Beftimmung über Feſtſtellung eines anderen 
Termin für die orbentlichen unb regelmäßigen 
Sahresverfammlungen ber Didzefanfynoben. 

Die orbentlien und regelmäßigen Yahredverfamm- 


lungen der Diözefanfynoben Haben von nun an am erften 
Montage nah dem Pfinafifefte ſtattzufinden. 


Speier, ben 17. Februar 1872. 


Königlich Bayeriſches proteftantijches Conſiſtorium. “ 


Glafer. 
Dimroth, 





Ad Nrm. Exh, 436 G. 


(Die Wiederbeſehung ber erlebigten proteftantifchen Pfarrftelle zu 
St. Julian, Decanats Aufel, betr.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Könige. 


Bur Bewerbung um bie bezeichnete Pfarrftelle wirb 
biermit ein von heute an laufender Termin von 6 Wochen 
feftgefeßt, innerhalb deſſen, bei Vermeidung ber Nichtbe» 
rüdfigtigung, bie mit den vorgefchriebenen Belegen ver- 
fehenen Melbungsgejuche bei dem k. proteſtautiſchen De 
canate Kuſel einzureichen find, welches biefelben jobann 
mit gutachtlichem Berichte anher in Vorlage bringen wird, 

Die fajfiondmäßigen Grträgniffe dieſer Pfarrſtelle 


pr. ben 26. Februar 1872, 


find folgende: fl. fr. 
1. Staatögebalt  . R . .232 — 
2. Biarrwohnung, — zu 20 — 
3. Reinertrag bed Pfarrgutes . 97 20 
4. Ertrag ber in Benuß gegebenen Güter 14 27 
5. Binfen von Gapitalien . . 4 40 
Bufammen . 868 27 


Bur Ergänzung ber Gongrua ad 800 fl. werben aus 
dem Suftentationsfonbe jährlich A31 fl. 33 fr. zugefchoffen. 
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Ueberbieß hat ber Pfarrer bie Gafualgebühren zu 
beziehen, 
Speier, ben 24. Februar 1872. 


Königlich Bayerifches proteftantifches Conſiftorium. 
Glafer 
Dimroth. 


Ad Nrm, Eıh. 487 G. pr. ben 26. Februar 1872. 


(Die Wieberbefepung ber erlebigten proteſtantiſchen Pfarrſtelle zu 
Imsbach, Decanats Winnweiler, betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs: 


Die rubrizirte Pfarrftelle wird andurch zur Bewerbung 
ausgefchrieben. Die Bewerber um biefelbe haben ihre 
mit ben vorgefähriebenen Belegen verfehenen Melbungs: 
gefuche innerhalb 6 Wochen von heute an, bei Vermei- 
bung ber Nichtberückſichtigung, bei dem k. proteftantifchen 
Decanate Winnmweiler einzureichen, welches biefelben for 
bann mit gutachtlichem Berichte anher in Vorlage brin⸗ 
gen wird, 

Die faſſionsmaͤßigen Ertraͤgniſſe dieſer Pfarrſtelle 


ſind folgende: fl. kr. 
1. Staatögehalt . . : . 232 — 
2. Pfarrwohnung, — u. e 24 5 
3. Reinertrag bed Pfarrguted . : r 249 39 
Bufammen . 505 44 


Die zur Ergänzung ber Congrua ad 800 fl. fehlen» 
ben 294 fl. 16 fr. werben jährlih aus dem Suftentations; 
fonbe zugefchoffen, 

Außerdem bat ber Pfarrer die: -Gafualgebühren zu 
beziehen, 

Bu bemerken bleibt noch, daß das k. Gonfiftorium, 
im Ginvernehmen mit dem Herrn Mandatar ber protes 
ſtantiſchen Weiftlichkeit bei ber allgemeinen Pfarrwittwen« 
kaſſe der Pfalz, bie fechsjährige Verpachtung von unge 
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fähr 20 brach liegenden Tagwerken Aderland, bie auf 
ein Jahr nicht hätten verpachtet werben können, geftat- 
tet bat. 

Speier, den 24. Februar 1872, 


Königlich Bayeriſches proteftantifches Eonfiftorium. 
Glafer 
Dimrotb. 


pr. ben 21, Februar 1872. 


Befanntmadung, 


bie III. Berloojung des Militär mb) EifenbahnsAnlehens vom 
Jahre 1870 zu 5 Procent betr. 


Gemaͤß Ausfchreibung vom 6. d. M. (Reggs.Bl. 
S. 517, Amtsbl. d. Pf. S. 654) Hat heute Die III. 
Berloofung bed 
Militär und Eifenbahn-Anlchens vom Jahre 

1870 zu 5 Procent 

ftattgefunden, unb ed find Hiebei bie nachbezeichneten 
Enbnummern gezogen worden: 

a) vom Militär-Anlchen: 
01. 12. 13. 14, 28. 29. 30. 32. 34. 35. 
40. 44, 45, 63, 71. 72. 76. 79, 81. 90. 

b) vom Eijenbahn-Anlehen: 
02. 11. 16. 25. 28. 38. 39, 42, 49, 51. 
56. 59, 62. 66. 70. 71. 80. 82, 83, 87. 

Nah dem im k. Bayer. Regierungsblatte vom Jahre 
1871 ©. 1595 (Amtsbl. d. Pf. ©. 1422) veröffentlichten 
Verlooſungsplane find ale Obligationen & 1000 fl., 
500 fl., und 100 fl. des Sprocentigen Militär: und Eifen- 
bahn-Anlchend von 1870 zur Heimzahlung beftimmt, 
deren Ratafter-Nummer mit einer ber vorgenannten — 
für die betreffende Anlehensgattung gezogenen — Bablen 
endigt, 3. B. 

vom Militär-Anlehen ſämmiliche Obligationen 
mit 
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401. 501. 601, 
901, 1001, 1101. 1201. u. ſ. w. 
Nr. 12. 112. 212. 312, 412, 512. 612. 
712, 812, 912. 1012, 1112. 1212. u. ſ. w. 
vom Gifenbabn:Anlehen fämmtlihe Obliga- 
tionen mit 


Ne. 02. 102. 
702, 802, 


Ne 01. 101. 201. 301. 
701. 801. 


202. 302. 402. 502. 602. 
902, 1002. 1102, 1202, u. ſ.w. 
Nr. 11. 111. 211. 311. 411. 511. 611. 

711. 811. 911. 1011. 1111. 1211. u. ſ. w. 


Bufolge höchſter Anordnung ift zugleich die Wieder 
anlage ber verloosten Gapitalien bei bem 4%, procentigen 
Gifenbahn:Anlehen vom Jahre 1856, beziehungsweife Die 
Umichreibung Der gezogenen 5 procentigen Militär- und 
Eifenbahn-Dbligationen in au porteur-Obligationen bed 
4", procentigen Eiſenbahn⸗Anlehens vom Jahre 1856 ge 
ftattet, und es wird daher hinfichtlich bes Vollzuges ber 
Heimzahlung, beziehungsweiſe Wiederanlage, Nachſte⸗ 
hendes bemerlt: 


Tl. Mit ber baaren Heimzahlung ber gezogenen Obli« 
nationen, ſowie mit ber Umfchreibung derfelben in 4%, pro» 
centige Gifenbahn-Anlehens-Obligationen au porteur wirb 
auf Verlangen ber Gläubiger fogleich begonnen, und es 
werben babei bie 5procentigen Pinfen der verloosten 
Gapitalien in vollen Monateraten, nämlich bis zum Ende 
besjenigen Monats, in welchem bie baare Rückzahlung 
oder bie Wieberanlage erfolgt, in feinem Falle aber länger 
als bis zum 30. April 4872 vergütet, ba nad ber Be- 
fanntmachung vom 6. I. M. die verloosten Gapie 
talien mit dem 1, Mai 1872 außer Berzim 
fung treten, 


Der Binfengenuß von ben neuen 4%, procentigen 
Gifenbabn-Obligationen dagegen beginnt mit dem Tage, 
an weldem bie verloosten Obligationen zur Umwechslung 
übergeben wurben. 
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II. Die Bablung ber mit Feiner Ramendeinfchrei- 
bung ober Vinculirung verfehenen verloosten Obligationen 
nebſt Zinsraten erfolgt bei ber k. Staatsſchuldentilgungs— 
Hauptcaffe und bei ber k Gifenbahnbau » Dotationd- 
Hauptcaffe in München, bei den k. Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Sperialcaffen Augsburg, Nürnberg und Würzburg, ferner 
bei der f. Bank in Nürnberg und deren Filialen, fowie 
bei den Banfhäufern M. U. von Rothſchild und Söhne 
und von Erlanger und Söhne in Frankfurt a. M,, 
dann bei ber Direction ber Discontogeſellſchaft in Berlin 
und vermittlungsmweife aud bei fämmtlichen E. bayer. 
Rentämtern, ſtreiscaſſen und Oberaufſchlagämtern. 


Il. Die Zahlung für bie vinculirten Obliga— 
tionen leiftet in ber Regel nur bie fchulbende Caſſe, 
nämlich bezüglich bed Militaͤr-Anlehens bie f. Staats» 
fhuldentilgungs-Hauptcaffe, bezüglich des Gifeubahn-An- 
lebend dagegen bie k. Eifenbahnbau-Dotationd-Yauptcafje 
in Münden; ausnahmsweiſe kann aber auf deu Wunſch 
ber Betheiligten die Bezahlung ber vinculirten Obliga: 
tionen auch durch bie k. Specialcafien Augsburg, Nürns 
berz und Würzburg, fowie durch jämmtliche k. b. Rent: 
ämter, Kreiscafjen und Oberaufichlagämter vermittelt 
werben. 


IV. Die Wiederanlage ber verloosten Gapis 
talien, reſp. die Umfchreibung ber gezogenen 5 procentigen 
Obligationen in au porteur-Obligationen gleichen Capi⸗ 
talabetrages des 41, procentigen Gifenbahn:Anlehend vom 
Jahre 1856 findet nur bei ber k. Eijenbahnbau-Dota» 
tion®:Hauptcaffe in Münden, dann bei ben E. Staats: 
fuldentilgungd-Specialcafjen Augsburg, Nürnberg und 
Würzburg ftatt und wird auch durch die fämmtlichen k. 
Rentämtes vermittelt. 


Die Banfpäufer M, A. von Rotbihild und Söhne 
und von Erlanger und Söhne in Frankfurt a. M, unb 
die Direction der Discontogeſellſchaft in Berlin über 
nehmen nur bie mit feiner Namendeinfchreibung oder 


10 


Binculirung verfehenen Obligationen zur Bermittlung 
ber Wieberanlage. 


V. Bei Obligationen, welche für Pfarreien, kirch ⸗ 
lihe Pfründen und Stiftungen, dann Unterrihtäftif- 
tungen (mit Ausnahme ber unter gemeindlidher Verwal⸗ 
tung ſtehenden Localſchulfonds) vinculirt find, Haben bie 
Vertreter berjelben vorerft je nach ben beftehenden Goms 
petenzverhältniffen bie Ermächtigung zur @eldempfang- 
nahme, beziehungdweife zur Beantragung ber Umſchrei— 
bung in 4%, procentige au porteur-Gifenbahn- Obligationen 
entweber von bem betreffenden k. Bezirksamte ald Dis 
ftriftspoligeibehörbe, ober von ber k. Sreiöregierung, 
Kammer des Innern, refp. von dem k. proteftantifchen 
Gonfiftorium, ober von bem k. Staats-Miniſterium bes 
Innern für Kirchen: und Schulangelegenheiten beizubringen. 


Die vorſchriftsmaͤßige Vinculirung der neuen Obli—⸗ 
gationen haben alsdann die Betheiligten felbft zu ver: 
anlafjen. 


VI Die Bezahlung, ſowie die Wiederanlage ber 
übrigen vinculirten oder fonft einer Dispoſitionsbeſchrän⸗ 
fung unterliegenben Obligationen kann erft nad der von 
Seite der Gläubiger beigebrahten unbebingten unb 
legalen Befeitigung jener Binculicungen ober Be 
ſchraͤnkungen erfolgen. | 


VI, Bon felbft verfteht fidy biebei, daß, im Falle 
durch vorerwähnte Bermittlungen, Devinculirungen u. ſ. w. 
Bögerungen in ber Baarzahlung ober Wieberanlage ber 
verloosten Obligationen herbeigeführt werben follten, 
deßhalb die Zinfenfiftirung vom 1. Mai 1872 an nicht 
aufgehoben .werbe , fonbern ber Hinderungsurſachen un« 
geachtet mit bem genannten Tage einzutreten hat, baber 
von den Gläubigern für die rechtzeitige Befeiligung allen 
fallfiger Einlöfungshindernifje Sorge zu tragen if. \ 

VII, Bei der Erhebung und bei der Wieberanlage 
ber betreffenden Gapitalien find mit den verloosten Obli« 
gationen fänmtliche nicht bereits fällig gewordene Zins⸗ 
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coupons nebft ber Couponsanweiſung (Talon) zu über 
geben. 


Münden, den 19. Februar 1872. 


Kgl. Bayer. Staatöfchulden-Tilgungs-Eommiifton. 
Frhr. v. Lobkowitz. 
Weichlein. 


— — — ——— 


Dienſtesnachricht. 


Seine Majeftät der König haben Sich aller⸗ 
gnädigft bewogen gefunden, unterm 3. Februar I. J. dem 
k. Oberbaubirector Friedrih Auguft Ritter von Bauli 
in München den erbetenen wohlverbienten Rubeftand auf 
Grund bed $ 22 lit. B der IX. Verfaſſungsbeilage von 
1. März L 3. an allerhöchft zu bewilligen uud hiebel zu 
befehlen, daß demſelben für bie langjährigen, mit Treue 
und Dingebung geleifteten Dienfte bie Allerhöchſte wohl: 
gefällige Anerkennung ausgeſprochen werbe, 


Ordens-Verleihung. 
Seine Majeftät ber König haben Sich aller⸗ 
gnadigſt bewogen gefunden, unterm 41. Dezember v. 8. 
dem k. Regierungs⸗ und Kreisforftraty Meldior Grohe 
zu Speier in Rüdfiht auf feine feit 50 Jahren mit 
Treue und Gifer geleifteten eiſprießlichen Dienfte dad 
Ghrenkreuz des £. bayerifchen LudwigsOrdens zu verleihen, 


e ——— ne Verne 
Gewerbsprivilegien⸗Verleihungen. 


Den Nachgenannten wurden Gewerbsprivilegien ver⸗ 
liehen, und zwar: 
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unterm 6. Januar I, Is. dem Dillwyn Smith in 
Liverpool auf die von ibm erfunbene felbftthätige und 
regulirbare Keſſelheizung, für ben Beitraum von vier 
Jahren, vom 6. Januar 1872 anfangend, ferner 

unterm 14. Januar I. Is. dem Tapezierer Johann 
Boptift Winter in Münden auf die von ihm erfundene 
Gonftruction einer Febermatrage, für ben Zeitraum von 
einem Sabre, vom 14, Januar 1872 anfangend, und 

dem Meinhänbler Louis Pflug in Rigingen auf 
Anfertigung fogenannter Steintapeten, für ben Zeitraum 
von zwei Jahren, vom 14. Januar 1872 anfangend, 
endlich 

unterm 15. Januar I. Is. dem Chemiker Victor 
Grießmayer in München auf die von ihm erfundene 
Darſtellungsart von Hopfenextract, für den Zeitraum 
von drei Jahren, vom 15. Januar 1872 anfangend. 






Gewerböprivilegten-Berlängerungen. 


In Folge rechtzeitig nachgefuchter Verlängerung wurde 
das bem verftorbenen Generalbirectiondrathe Garl Exgter 
in Münden unterm 16. Januar 1869 verliehene und bis 
bahin 1872 laufende, auf befien Grben übergegangene 
Privilegium auf eine eigenthümliche Bremsvorrichtung 
an Gijenbahnwagen und Tendern, bann auf einen Apparat 
zur Gontrole ber Fahr» und Wufenthaltszeit ber Büge, 
ſowie zur Meffung und Verzeihnung ber Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit, für ben Beitraum von zwei Jahren, vom 16. Ja 
nuar 1872 anfangend, und 

das ber Dingler’fhen Maſchinenfabrik in Zwei 
brüden unterm 18. Februar 1867 verliehene und Bis 
dahin 1872 laufende Privilegium auf eine neue Schieber 
ftenerung an Dampfmafchinen, für den Beitraum von 
zehn Jahren, vom 18, Februar 1872 anfangend, berlängert. 


RE — 


13 | 114 


Bayerifhed} 


Kreis: Amtsblatt 


der Pfal. 


AM 19. Speier, ben 1. März 1872. 


Inbalt: 

Bekanntmachung, die Organifation bes Staatsbaumelens beir. — Die Maul» und Mauenfende. — Geſuch det Direction der Traugport ⸗ 
ee ee „Deuticher Kloyp“ im Berlin um Zulaſſung zum Geſchaſtsbettieb re — Die edigung der 
Bermaltersftellt in Areis · Ircen · Auſtalt für Niederbayern zu Deggendorf. — Erlidigung der’ Bezirfegerichtsarztesftelle in Paſſau. 
— Pfarrei-Berleihung. — Drbens-Berleitung, — Königlich Alerhödfte — zur Unnahme einer fremden Decoration. — 
Königlich Alerhöcfte Anerkennung. — Berzeichniß der auf dem Kanal zu Aranlenthal während des Rechnungsjahres 1871 aus- und 
eingeführten Sandelsgilter und ſonſtigen Gegenftände. . 














— | pr. den 15. hebruut 1878, 
Befanntmadung, 
bie Drgantfation bes Staatsbauweſens betr. 


Staatsminifterium des Innern 


Seine Majeftät ber König haben unterm 3, Februar 1. J. zum Vollzuge der mit 1. April l. J. in Wirk 
famfeit tretenden Allerhöͤchſten Verordnung vom 23, Januar I, 3., bie Organifation des Staatsbauweſens beit, „bie 
zeſetzung ber Stellen des ordentlichen k. Baubienfted, vom 1. April I. J. anfangenb, feftzuftellen gerubt, wie folgt: 






Stellen. | Kamen der Beamten. 


Bisherige Anftellung ober Verwendung. 


‚l 
A. Oberſte Banbehörde im königlichen Staatsminifterium bes Innern. 
Dberbaubirector | von Herrmann, Hermann | Oberbaurath ale ı 





von Hummel, Garl Dberbauratb “ 
Frommel, Ebrgott Albert | Oberbaurath 
Oberbauraͤthe Reuter, Carl Oberbaurath 
Leimbach, Carl Kreisbaubeamter mit dem Titel eines Baurathes bei ber Reglerung 
von Oberbayern 
Banrath Degmaier, Morig ° | Kreisbaubeamter bei ber Regierung von Schwaben und Neuburg 


Bauamtsafjefjor | Heil, Friedrich Affiftent bei der Baubehörbe — 
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16 
Berner auf bie 


re +5 Fern: rss TE ET? — TE En 
Stellen 


für das Landbaufach. 


Namen ber Beamten. Bisherige Anftellung ober Verwendung. 





Rreisbaurath 


Nreisbauaſſeſſor 


Baffan 
Bauamtsafjeffor 


Speier 
Bauamtmann 
Baubeamter 


Raiferslautern 


Bauamtmann 
Bauamts aſſeſſor 


Hof 
Bauamts aſſeſſor 


Eihfäbt 
Bauamtsaffefjor 

Windsheim 
Bauamtmann 


B. SKreisbauräthe 


Nieder 
| Tanera, Joſeph | Kreißbaubeamter bei ber Regierung ber Pfalz 
Pfalz. 
Siebert, Mas, Bauamtsafjefjor | Stabtbaurath in Speier 
mit ber Function eines Kreisbau ⸗ 
Aſſeſſors 
C. Baus 
Nieder 
| | 
| Rofenthal, Gatl | Aififtent der Baubehörbe Germersheim 
Pfalz. 
Biegenbain, Ferbinandb Baubeamter in Zweibrücken 
Derfelbt, Franz Baubeamter in Neuftabt a. 9. 
Gieſe, Wilhelm Baubeamter in Pirmaſens 
Köhler, Joſeph Affiftent ber Baubehörbe in Pirmafens 
| Dber 
Geyer, Anton | Affiftent ber Bauhehörbe Neuftabt a. 9. 
Mittel 
Hurt, Anton Alfiftent der Baubehörbe Speier 
Wolf, Theobor Baubeamter in Frankenthal 


Münden, ben 5. Februar 1872. 
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Pfalz bezüalid : 
Stellen 


dung. 
für das Sngenteurfach. Namen der Beamten. Bisherige Auſtellung ober Verwendung 
und Kreisbauaffefforen. 
bayern. 
I | 
Pfalz. 
Kreisbaurath Lavale, Georg Kreidbaurath 
Kreisbauafjeffor Worgend, Emil, Bauamtsaffefjor | Kreisbauaffiftent bei ber Regierung ber Pfalz 
mit ber Function eines Kreishaus 
Aſſeſſors 
Aemter. 
bapern. 
| 
| | 
Pfalz. 
Speier 
Bauamtman Brebenau, Heinrich Baubeamter in Germersheim 
Bauamtöaffefior Birnbaum, Lubwiz Alfiftent der Baubehörbe Ansbach 
-Raiferdlautern 
Bauamtmann Schlichtegroll, Ludwig Baubeamter in Speier 
Bauamtsaffefjor Jakob, Hermann Aſſiſtent der Baubehörbe Kiſſingen 
frauken. 
J | 
| | 
franken. 


Auf Seiner Majeſtaͤt des Könige Allerhoͤchſten Befehl: 
v. Pfeufer. 
"Dur den Miniſter: 
Der Generals Serretär: 
Miniſterialraih v. Dubois, 
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Nro. 4804 E. pr. ben 28. Februar 1872. 
(Die Maul und Alauenfeude betr.) 


An 
bie k. Bezirksämter und Bürgermeifterämter ber Pfalz. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 

Nach mehrfach hieher gelangten Berichten ber Ef, 
Bezirfdämter hat die Maul» und Klauenſeuche im Regie 
rungsbezirke eine miasmatiſche Verbreitung erlangt, wie 
fie nur vorfommt, wenn neben ber Anſteckung allgemein 
herrſchende Einflüffe ihrer Gntftehung und Weiterver⸗ 
Breitung zu Grunde liegen. 

Die unterfertigte Stelle fieht ſich deßhalb veranlaßt, 
zur Anregung bed Selbft- und gegenfeitigen Schutzes ber 
Vieheigenthumer nachftehenbe Belehrung über die Maul: 


und Klauenſeuche zu veröffentlichen, welde in ber ger 


eignet fcheinenden Weife in ben Gemeinden des Regie 
rungäbezirkes bekannt zu geben if. 
Speier, den 26. Februar 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern. 


vv Braum 
Metſchnabl. 


Belehrung 
über bie Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Die Maul und Klauenſeuche befaͤllt Rindvieh, 
Schafe, Ziegen und Schweine. Sie beſteht in einem 
fieberhaften Blaſen⸗Ausſchlag im Maule, an den Klauen 
und am Euter. 

Die Erſcheinungen, welche dieſe Krankheit anzeigen, 
find: Hige, Röthe und Anſchwellung ber inneren Theile 
des Mauled, aus dem beftändig heller Speichel und 
Schleim abfließen; an ben Rippen, an ber Zunge, am 
Bahnfleifhe und am Gaumen entftehen Blafen, welche 
alsbald aufplagen und dann wunde Stellen barftellen. 
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Meiftend gleichzeitig mit biefem Leiben im Maule 
tommen oberhalb und zwiſchen ben Klauen Bläschen und 
naͤſſende Gejhwürden zum Vorſcheine und nicht felten 
zeigen ſich am Euter äbnlihe Bläschen und Schorfe, 
welche bem Melken hinberlich find. 

In Folge dieſer ſchmerzhaften Zuſtaͤnde ftehen die 
Thiere vom Futter ab, äußern Schmerzen beim Gehen 
und Steben, liegen viel, magern ab und geben weniger 
Milch. —* 

Die Krankheit iſt zwar dem Leben ber damit bes 
fallenen Thiere nicht gefährlich; doch können ſchwere, body: 
tragende Milchkühe oft fehr erheblichen Schaben durch 
biefelbe erleiden. 

Der Biehbefiger fol deßhalb beforat fein, fein, Vieh 
möglihft vor biefer Krankheit zu bewahren, was häufig 
dadurch erzielt werben kann, daß jebe Gelegenheit zur 
Anftedung vermieben wird. Die Kranfgeit ift nämlich 
fehr anftedendb und wird nicht blos durch Eranfe Thiere, 
fonbern aud durch Futter, Steeumaterialien unb jelbft 
in ben menſchlichen Kleibern weitergetragen. Der An—⸗ 
ftedungsftoff haftet auch gerne im -Ställen- umb auf 
Straßen; bte von ſeuchekranken Thieren, wern and nur 
furze Zeit benutzt ober begangen-worben find. 

Es empfiehlt ſich deßhalb, die Viehftälle gegen feben 
Berkehr mit Vieh unb fremden Lenten abzuſchließen unb 
bie eigenen Thiere nur im Nothfalle auf bie Straße zu 
bringen, Wenn das Ausfahren nicht umgangen werben 
kann, fo wirb e8 gut fein, bie Klauen ber Thiere vorher 
reichlich mit Theer zu beftreichen, bamit ber in bem 
Straßenkothe haftende Anſteckungsſtoff feine Wirkung auf 
die Mauen nicht fo leicht geltend machen kann. 

Weitere wirkſame Borbauungsmittel finb bisher 
noch nicht befannt geworben. " | 

Die in einen Stall eingebrungene Krankheit ergreift 
in ber Regel jämmtliche. barin befindliche Wieberfäuer, 

Pferbe werben non ber Seuche nicht befallen, da⸗ 
gegen ſehr lelcht Schafe, Schweine und Biegen. 
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- Die Erfahrungen bezüglich der Heilung ber Mauls 
und Klauenſeuche laffen ſich dahin zufammenfafien, daß 
Lüften und Reinhalten der Ställe, trodene Streu, weiches 
Butter, kuͤhlendes Getraͤnk und überhaupt angemefjene 
Pflege ber erkrankten Thiere zur Herbeiführung ber Ges 
nefung velllommen ausreichend find, Die Kranfheit macht 
in ben gewöhnlichen Fällen ihren regelmäßigen Verlauf 
innerhalb. acht Tagen durch. Die vielfach angerühmten 
Waſchuugen mit Eſſig und ähnlichen Mitteln haben in 
der Regel gar feinen Erfolg und find eher ſchaͤdlich als 
nügli. Hingegen wirb fi bei Mildkühen bad Be 
ftreichen der Strichen nad bem Melken mit erwärmten 
Unſchlitt und bei Thieren, bie ſtark an ben Klauen leiden, 
bad öftere Reinigen berfelben mit frifchem Waſſer als 
vortheilhaft erweilen. Bei ſchwereren Erkrankungen ift 
ſelbſtverſtaͤndlich ein Thierarzt zu Rathe zu ziehen, 

Für den Menjhen, namentli für Kinder, bat ſich 
ber Genuß ber ungekochten Milh von foldyen Franken 
Kühen fhäblih erwiefen und follte deßhalb vermieden 
werben: Die kranlhaft beichaffene Milh aus ben erften 
Kiebertagen wirb am beften nur für Kälber unb Schweine 
verwendet, aber auch bier nur mit Borfiht und nie 
anders, ald gekocht, weil ebenfalls Erkrankungen, felbft 
mit töbtlichem Ausgange, darnach folgen können. 

Das Fleifh von klauenſeuchekranken Tieren ift un» 
ſchablich. 

Nach dem Erlöfchen ber Krankheit iſt für eine forg- 
fältige Reinigung ber Ställe Sorge zu tragen. Blieben 
einzelne Ställe geſchuͤtzt, fo liegt es im Intereſſe ber 
Befiger, das Ausfahren und Unterpflügen bed Dunges 
aus den Seuchenftällen mit Bferden ober durchgeſeuchtem 
Rinbvieh zu bewirken, bamit hiedurch feine Anftedung 
erfolgt. Der Dung ift ber gnefährlichfte Träger bes 
Anftedungäftoffes. 
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pr. den 11. Februar 1872. 


(Gefuh ber Direction ber Zransport-Berfiherungs-Actiengejell« 
ſchaft „Deutfcher Loyb* in Berlin um Sulaffung zum Ge 
fhäftebetrieb in Bayern betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Mit höchſtem Erlaffe bes k. Staatsminifteriums des 
Handels und ber öffentlichen Arbeiten vom 29. October 
v. J., Rt. 11927, der nadhftehend in Abbrud folgt, 
wurbe ber Transport » Berfiherungs » Actiengeſellſchaft 
„Deutfcher Lloyd“ in Berlin bie Erlaubniß zum Betriebe 
ihred Geſchaͤftes in Bayern bedingungsweiſe ertbeilt. 

Nachdem dieſe Geſellſchaft die. ihr auferlegten Bes 
dingungen nunmehr alle erfüllt bat, und auch bie höchſte 
Beftätigung des von ihr ald Hauptagent Bevollmächtigten 
Profeſſor Job. Georg Brottengeier in Nürnberg erfolgt 
iſt, fo ſteht nach Inhalt einer höchſten Entfchließung dest. 
Staatöminifteriums des Innern, Abtheilung für Landwirth: 
ſchaft, @ewerbe und Handel, vom 18. Januar I. J. Nr. 130, 
ber Gröffuung ihres Geſchäftes fein Hinderniß mehr ent 
gegen, was mit bem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird, daß bie vorgefchriebene Veröffentlichung 
ber Statuten und Verficherungäbebingungen durch Bei— 
gabe von Abdrücken zur gegenwärtigen Nummer bes 
Kreis-Amtöblatted geſchieht. 

Epeier, ben 31. Januar 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz. 
Rammer bed Janern. 
v. Braum 


Neo. 1816 E. 


Staatsminifterium bes Handels und ber 


Öffentlichen Arbeiten, 

Der Trandportverfiherungs-Actiengefelfhaft „beut« 
[her Aohd“ in Berlin wird auf ihr durch ben k. Advo⸗ 
taten Dr. Henle dabier bei dem unterzelchneten k. 
Staatöminifterium eingereichte Geſuch vom 4. Wuguft 
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1. 3. die Bulaffung zum Geſchaͤftsbetriebe in Bayern 
unter ben. analog zur Anwendung. kommenden Beftim- 
mungen ber $$ 3—5, 25, 32, 33 Abſ. 2 und 34—38 
ber allerhödhften Verordnung vom 10. Februar 1865, 
bas Mobiliar Feuerverfiherungsweien in Bayern betref- 
fend, dann unter den einfchlägigen Beftimmungen bes 
deutſchen Hanbelsgefegbuches über Actiengefelichaften mit 
folgenden Bedingungen hiemit erfheilt: 

1. Eine Aenderung ber Statuten unb allgemeinen 
BVerfiherungsbebingungen ift behufs ber Geltung in Bayern 
von ber Genehmigung des unterzeichneten k. Staats» 
minifteriums abhängig. 

2. Die Beröffentlihung ber Statuten unb allgemeinen 
Verſicherungs · Bedingungen bat in ben ſtreisamtsblättern 
fämmtlicher Regierungẽbezirke zu erfolgen, wobei jedoch 
geftattet ift, biefe Veröffentlichung. durch Beigabe von 


Abdrüden zu ben Freisamtsblättern in einem benfelben 


entiprechenben Formate zu bewerfftelligen , und in biefem 
Falle den einzelnen Kreiöregierungen, Kammer bed Innern, 
eine ber Auflage bed betreffenden Kreisamtsblattes ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Abbrüden in Vorlage zu. bringen. 

8. Die Geſellſchaft ift ferner verpflichtet, ihren jedes⸗ 
maligen Hauptrechnungsabſchluß wenigſtens einmal in 
einem ber für biefe Veröffentlichungen beftimmten bayes 
riſchen Blätter Bekannt zu geben, unb ein Gremplar 
besjelben dem unterzeichneten k. Staatöminifterium in 
Vorlage zu bringen. 

4. Diefelbe Hat weiter: nad Maßgabe ber Beftim- 
mungen bed allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches 
und nah $ 34 ber erwähnten allerhöchften Verordnung 
vom 10. Februar 1865 an einem beflimmten Orte in 
Bayern eine Hauptniederlaſſung mit einem Geſchaͤftslocale 
zu begründen und einen daſelbſt wohnhaften Hauptagenten 
zu beſtellen, ſowie dieſen im Sinne bed Art. 47 des all» 
gemeinen „beutjchen Handelsgeſetzbuches für ben Umfang 
ihres Geſchaͤftsbetriebes zu bevollmädhtigen, insbeſondere 
auch zus Prozeßfuͤhrung zu ermächtigen. 
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5. Der Hauptagent unterliegt ber Beftätigung bes 
unterfertigten k. Staatöminifteriumd , bie Aufftellung ber 
Agenten dagegen richtet. fi) nach ber generalifirten Mi⸗ 
niſterial⸗ Entſchließung vom 21. März 1865. 

Die Gefelichaft wirb hiernach vor Allem zur Er 
Härung aufgefordert, ob fie zur Annahme vorftchenber 
Bedingungen bereit fei, bann in welcher Weiſe fie bie 
aufrecht zu machende Gaution, beren Höhe biemit auf 
20,000 fl. (gwanzig Taufend Gulden) feitgefegt wirb, zu 
verwirklichen beabfichtige, ob in Baarem, ober in baye 
riſchen Staatöpapieren, ober in mit Binsdgarantie bes 
bayerifhen Staates verjehenen fonftigen Werthpapieren. 

Die Hinterlegung der Gefhäftscaution. hat bei ber 
bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank zu erfolgen. 

Sobald bie in vorftehendem Sinne abzugebende Er 
Härung, ferner bie Bereinigung bed Gautionspunftes, 
dann bie Aufftellung und Bevollmähtigung eines Haupt 
agenten erfolgt fein wird, wirb wegen Beftätigung bes 
Leptern, dann wegen Beröffentlihung ber Statuten und 
Verficherungsbebingungen, von melden je 12 Exemplare 
in Vorlage zu bringen find, das Weitere verfügt werben, 

Münden, ben 29. Detober 1871: 


Auf Seiner Königlihen Majeftät allerhoͤchſten Befehl: 
v» Schubert 
Dur den Minifter: 
Der General-Gecretär: 
Minifterlalrath v. Getto, 





Nre. 4315 E. pr. ben 28. fjebruar 1872, 
(Die Erlebigung ber Verwaltersſtelle in ber Kreis⸗Irren ⸗ Anſtalt 
für Nieberbayern zu Deggendorf betr.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Bayern. 


Die Stelle eines Verwalter in ber nieberbayerijchen 
Kreib-Frren-Anftalt zu Deggendorf, welcher insbeſondere 
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bie Einnahmen und Ausgaben, Inventar, Haushaltung, 
Bewirthſchaftung und Rechnungsftellung dieſer Anftalt 
nad) ben jeweiligen näheren Vorſchriften zu beforgen bat, 
iſt in Grlebiglung gelommen. 

Mit derfelben ift zur Beit aus Kreisfonds ein Jahres⸗ 
gehalt von 1000 fl.; ein jährlicher Brennholzbezug in 
Gelb zu 50 fl, freie Wohnung und Bartenantheil ver- 
bunden. 

Bewerber um biefe Stelle werben aufneforbert, ihre 
mit ben Qualifications-Nachweiſen, namentlidy aud über 
etwaige Verwendung in Irren-Anftalten, belegten Geſuche 
bis Längftens 20. März d. 3. bei ber unterfertigten 
Stelle einzureichen. 

Landshut, den 23. Februar 1872, 

Königliche Regierung von Niederbayern, 

Rammer bes Innern. 
v. Lipowsky. 
Caudinus. 





pr. ben 27. Februat 1872. 
(Erlebigung ber Bezirkögerihtsarztesftelle in Paſſau betr.) 
Die Berirkögerichtsarzteöftelle in Pafjau iſt in Er 
ledigung gefommen ; Bewerber um biefelbe Haben ihre 
vorfehriftmäßig belegten Geſuche bei ber unterfertigten 
Stelle bis zum 12. März I. I. einzureichen. 
Speier, ben 27. Februar 1872. 
Königlich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
Kammer bes Innern 
v Braun 


Pfarrei-Verleihung. 

Seine Mafeftät ber König haben Sich aller 
gnäbigft bewogen gefunden, unterm 6. Februar I. 8. 
die erlebigte proteftantifche Pfarrftelle zu Gundersweiler, 
Decanatd Winnweiler, dem Pfarramtscandibaten Daniel 
Fromm von Frankenthal zu verleihen. 
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Orbend-Berleibung. 
Seine Majeftät ber Rönig haben unterm 
20. Dezember v. J. dem Renteis und Stenerboten Michael 
Biegelhöfer in Speier in Rüdfiht auf feine feit 
50 Jahren mit Treue und Gifer geleifteten Dienfte bie 
Ehrenmünze des Föniglich. bayerifchen Ludwigs ⸗Ordens 
allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 





Königlich Allerhöchſte Genehmigung zur Annahme 
einer fremben Decoration. 

Seine Majeftät der König haben Sid aller 
anäbigft bewogen gefunden, unterm 26. Januar [.$. bem 
Regierungs:Affefior bei ber E. Regierungs » Finanztammer 
ber Pfalz, Theodor Carl, bie Bewilligung zur Annahme 
und zum Tragen bed ibm von Seiner Majeftät bem 
Deutſchen Kaifer und Könige von Preußen verliehenen 
Gifernen Kreuzes II. Mafje am weißen Bande zu em 
tbeilen, 


I Un ln nn u Lu} 


Königlich Allerhöchte Anerkennung. 


Die beiden Hilfscomite's bed Bürgervereins in Würze 
burg aus bem Sriegsjahre 187071 Haben ihre Gaffar 
Ueberfchäffe von zufammen 5500 fl. zu einer milden Stifs 
tung unter bem Namen „Haugzind: und Holaftiftung bes 
Bürgervereind Würzburg” beftimmt, beren Renten alljähr 
lih an bedürftige Wehrmänner bed Jahres 187071 ober 
an beren Hinterlaffene und wenn foldhe nicht mehr vor 
Banden, an andere Hilfäbebürftige vertheilt werben follen 
vorzugsweiſe um ihnen die Bezahlung des Hauszinſes 
und bie Anſchaffung von. Brennmaterialien zu erleichtern, 

Seine Majeftät der König haben biefe Etif- 
tung Alerböhft gu beftätigen und bei biefem Anlaffe bem 
genannten Bereine und feinen beiben Comite's bie Aller 
hoͤchſte wohlgefällige Anerkennung ber durch biefe Stiftung 
neuerdings bewiefenen Fürforge für bie. Helden unb Opfer 
bed Krieges exöffnen zu lafjen gerubt, 





prı beu 3. Februar 1872, 


Berzeihbnif 
- ber auf dem Kanal zu Frankenthal während des Rechnungsjahres 1871 aus- und eingeführten, nen 
und fonftigen Gegenflänbe. 


Ausfuhr pro | Mögleihung | Cinfuhr pro | — 








Bezeichnung der Gegenſtaͤnde. 


1870. | 1874. | plus. | minus. | 1870, | 1871. | plus. | minus. 





1. Steine, Gype, Erde la, Ries in 
S von 100 So 


ini Bentner 
abungefäbigket . . 4 42 38 _ 474 377 _ 97 

2. Defgleichen In Fahrzeugen von 6001200 
entner Labungsfäbigket . - - 67 80 13 _ 37 44 7 — 

eßgleichen in Fahrzeugen von 1200 
un und darüber . 35 60 2 — — 2 2 — 

4. Wein, Bler, Brandwein, de in sangen 
Stückfah, Stül . 74 1423 682 _ 2 3 1 — 
5. Leere Stückfaͤſſer, Stüd A — — — — 458 833 375 — 
6. Faſſer geringeren Gehaltes, Stüd. : _ _ — — 24 60 36 — 
7. Stuͤckfaßreife, Gebund . e A z — — — — 136 136 — — 
Sleialeblen Zentner . ae Fa | a2 | 824 — Fasısı | 43260 — 1 4901 
9, Eiſen, Draht, Kupfer, Sentner ..  .] 10272 6090 — 4182 83 8 = 75 
10. Stärke, Zentner_. ? = x ‘ 35 69 34 — — — * > 
11.. Diverfe Güter, Zentner . : 468 88 — 380 96 751 655 — 
12. Bretter und Diehlen, Std. . - _ 14 - = — 71 17000 | 13880 — | 31% 
13. Satten und Rahmfdpenfel, Stüd BE ee — — 121700 | 15590 — | 6110 
14. Bauhölger, Stüf. ; m — — — — 560 4973 4413 — 
15. Glaswaaren, Zentner . 141 64 — 77 — — — * 
16. Tabakeblatter, — — — — * — * _ 
17. Mineralwafler, Krüge . _ — — — — 100 100 — 
18. Getreide und Mehl in Säden, Zentner 833 202 — 631 372 1151 779 — 
19. Brucheiſen, Zentner — — — - — — * * 
20. Runkelruben, Zentner, grün . 7 38 824 — 426 — — = = 
21. Gichorienwurzeln, grün, Zentuer . «I 6319 | 12000 5681 — * > * 
22. —— entner .1 13445 | 65513 | 52068 — 1291 2532 1241 _ 
23. Cichorlenwurzeln, getrodnete, "gentner .| 14656 | 11565 — 3091 — > — 
24. Runfelrüben = R _ — — — — * — * 
26. Aepfel, Benner . — | — — * > = * 

Aufgeftellt. 


Brantenthal, ben 19. Januar 1872, 
Königl. Rentamte 
v. Leth. 


Heu eine Beilage: Ctatut „Deuticer Kloyb, Kransport-Berficerunge-Wetiengefelichaft" au iR 


— — 
on u 


St af nt 
Geſellſchaft „Deuticher Lloyd, Transport-Berfiherungs-Actien-Gejellihaft“ zu Berlin. 





Titel J. 
Firma, Zweck, Sitz und Dauer. 


8. 1. Unter der Firmä: „Deutſcher Lloyd, Transport: Bere 
ficherungs-NctieneGefellichaft,” ift eine Gejellichaft auf Actien ges 
gründet. 


$. 2. Zwech der Gefellfhaft ift Verficherung gegen die Ger 
fahren des Lande, Fluß⸗ und SeesTransports. 

8. 3. Der Sif der Gejellfchaft ift in Berlin und ihr Forum 
das Königliche Stadtgericht dafelbit oder im Falle der Errichtung 
eines Handelsgerichtes dieſes im reffortmäßigen Umfang. Wegen 


derer Gerichtäjtand beftimmt werden. 


. 4. Die Dauer der Geſellſchaft wird auf fünfzig Jahre Pe 
vom A der erfolgten —— en ne fen. |ausgefteften Eremplaren angegebenen Präfentationsfrift erneuert 


Jedoch ann die Geſellſchaft eine frühere Auflöfung (8. 37.), forie | wer 


unter Vorbehalt der etwa geſetzlich nothwendigen Tandesherrlichen 
Genehmigung eine weitere Fyortfegung in der für die Abänderung 
der Statuten ($. 35.) vorgefchriebenen Weile beichliehen. Bor 
Eröffnung der Geſchäfte muß der Auffichtsbehörde die Einzahlung 
resp, Wechjelhinterlage (8. 6.) für die Actien nachgewieſen fein. 
Titel I. 
- Grundeapital und Aetien. 

8. 5. Das Grundcapital der Gejellihaft ift auf Höhe von 
Fünfmalhundert Taufend Thalern feſigeſeht und in fünfhundert 
Actien, jede auf Tauſend Thaler fautend, zerlegt. 

Auf Vorſchlag des Auffichtsrathes fann die General-Berjamme 
lung die Erhöhung des Actiencapitals bis zu einer Million Thaler 
in 1000 Mctien & .1000 Thaler beſchließen. 

Es müſſen jedoch vor jeder neuen Emiffion die flatutenmä« 
bigen Baareinzahlungen auf die zuvor emittirten Actien, bezüglich 


die Hinterlegung von Wechſeln, vollitändig erfolgt und dies der | 


Aufſichtsbehörde nachgewieſen fein, dieſer aud von jeder wirklich) 
erfolgten neuen Emiffion Anzeige gemacht werden. Die zur Zeit 
einer neuen Emiffion in das Actienbuch eingetragenen Eigenthümer 
bon Actien, find nad Verhältniß ihrer Actienzahl — immerhin 


aber unter den Bedingungen der $$. 12. und 14. diefer Statuten | 


— zur Uebernahme der neu zu emittirenden Aectien Innerhalb einer 
vom Auffichtärath feilzuftellenden Präcluſiofriſt berechtigt. Ergeben 
ſich hierbei Theilberechtigungen, jo Hat der Auffictsrath den Ans- 
gleihungsmodus feitzuitellen, Ueber den von den Figenthümern 
der alten Actien nicht übernommenen Theil der neu emittirten Actien 
verfügt der Auffichtsrath im Intereſſe der Geſellſchaft. 

$. 6. Die Actien werden nad Formular A. mit laufender 
Nummer im Namen des Aufjichtärathes ausgefertigt, 

Jede Actie erhält in dem von dem Vorſtande zu führenden 
Uctienbuche ein Folium, auf weldes Name, Stand und Wohnort 


des jebesmaligen Eigenthümers, ſowie alle EigentGumsübertragungen 
| eingetragen werden. 


Die Eintragung jeder Actie, ſowie jede Eigene 
thumsübertragung iſt auf derjelben vom Vorſtande zu beicheinigen. 
Von dem Nenmwerthe find, und zwar für die erite Emiffion 


‚jofort nach erfolgter lamdesherrlicher Genehmigung des Gtatutes 
und im Falle von ſpäleren Emiffionen bei Zeichnung berfelben auf 


‚jede Actie 200 Thaler (+ 20 Procent) baar einzuzahlen und über 


800 Thaler (80 Procent), zwei Sola-Wedjel & 400 Thaler, 


an die Ordre der Gefellihaft Tautend und Einen Monat nad 


Sicht in Berlin zahlbar (Formular B.), deren Einzahlung nur 
J „nad Maßgabe der $$. 13, 15, 16 und 24 dieſer Statuten ge 
Anfprüche aus Verſicherungsverträgen fann in bdenfelben ein an fordert werden Ian, ıu. Binferiegen, 


Diefe Wechjel müſſen vier Wochen vor Ablauf der in den 


den. 

Die Eigenthümer der Actien find jederzeit befugt, einzelne 
oder ſämmtliche dieſer Wechfel durch Einzahlung des Betrages ein« 
zulöſen. 

$. 7. Eigenthümer von Actien, welche in einem Lande wohnen 
|oder in ein Land überficdeln, in welchem die Allgemeine Deutjche 
Wechſelordnung nicht Geſetz ift, Haben einen dem Auffichtsrath ge» 
nchmen, wechjelfähigen Solidarbürgen zu ftellen, der in einem Lande 
wohnt, in welchem jene Wechſelordnung Geltung hat. Im Unter 
lafungsfalle kann die Geiellihaft die bei verfäumter Erneuerung 
oder Honorirung der Wechſel ihr zuftehenden, im $. 13 präcifirten 
Maßregeln eintreten laſſen. 

8. 8. Die Actien können, ſofern fie nicht vollbezahlt find, 
nur mit Genehmigung des Aufſichtsrathes an Andere übertragen 
werden, Im Berweigerungsfalle find Gründe nicht anzugeben. 
Seitens der Geſellſchaft wird ſolche Uebertragung des Eigen 


thums anerkannt und im Actienbuche und auf der Actie vermerkt 


(8. 6.), nachdem der bisherige Figenthümer die Uebertragung 
ichriftlih angemeldet und der neue Eigenthümer fein Solawechſel 
hinterlegt bat. 

Der bisherige Figenthümer erhält feine Sola-Wechſel zurüd, 
nachdem der neue bie jeinigen hinterlegt hat. 

$.9. Mit den Actien werden Dividendenicheine (Formular C.) 
‚für 5 Jahre nebjt Talon (Formular D.) ausgegeben. Nach Ab« 
‚lauf der eriten und jeden ferneren Periode von je fünf Jahren 
wird gegen Einreichhung des Talons jedesmel eine neue fünfjährige 
Serie don Dividendeniheinen und ein neuer Talon verabfolgt. 
Dividendenſcheine, welche vier Jahre nad) dem 31. December des« 
jenigen Jahres, in welchen fie fällig geworden find, nicht präfentirt 
ſind, werden ungüitig und ihr Betrag verfällt, mit Ausnahme bes 
im 8. 10, vorgeichenen alles, dem Rejervefond der Gejellichaft. 

$. 10. Eine erweislich unbrauchbar gewordene Actie, wenn 
biejelbe in ihren wiſentlichen Theilen noch erhalten ift, 
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daß über ihre Richtigkeit fein Zweifel fein Tann, fowie jede auf Actien, auf welchen eine Wechfelverbindfichkeit ruht, nicht einge» 
aejchlichen Wege mortificirte Actie, wird durch eine neue unter, fragen werden: 
gleicher Nummer ausgefertigte Nctie erjeht und Ichtere dem in dem! 2a) Perfonen, über deren Vermögen der Concurs eröffnet worden, 
Uctienbuche vermerkten Eigenthümer ausgehändigt. Die Koſten bes fo lange nicht nad) Vorſchrift des 8. 310. der Concurs- 
Verfahrens fallen dem Betheiligten zur Laſt. Das Mortificationge Ordnung vom 8. Mai 1855 deren Wiedereinfegung in den 
Verfahren unterbricht nicht die Wechjelverbindfichteit des im Actien⸗ vorigen Stand erfolgt iſt; 
buche vermerlten Eigenthümers der Metien und hält die in nadı« Perjonen, gegen welche Erecution wegen Forderungen fruchte 
ſtehendem $. 15. bezeichneten Mafregeln nicht auf. | los vollſtreckt ift, oder welche nah dem Ermeflen des Auf 

Ein öffentliches Aufgebot und eine Mortififation bon Divi⸗ fichtsrathes oder der Reviſidns-Commiſſion ($. 29.) ale 
dendenfheinen ober Talons iſt auch in Werbindung mit der More | zahlungsunfähig zu betrachten find ; 
tififatien der betreffenden Actien nicht zuläjlig. Wird jedodh vor) ©) Perionen, welchen die ſelbſtſtändige unbeichräufte Verwaltung 
Ablauf der im $. 9. beitimmten Präftufiofeiit der Werluft eines | ihre? Vermögens nicht zuſteht; 
Dividenbenfcheines bei dem Worftande jchriftlih angemeldet, io| d) nicht wech ſelfähige Perſonen. 
erfolgt deſſen Auszahlung an den Anmeldenden nach Ablauf der $. 15. Wenn ein in's Actienbuch eingetragener Eigenthümer 
Präcluſivfriſt, wenn bis dahin der Dividendenichein nicht zur Ein- | nicht vollbezahlter Actien in einen der im $. 14. bezeichneten Zu- 
löfung produciet worden iſt. Wenn ein Talon weder zu dem Ters | ftände geräth, jo hat er oder fein Redhtävertreter, auf Aufforder- 
mine, an welchen die neuen Dividendenfcheine ausgehändigt werden, | ung des Vorftandes in einer von Pebterem zu beftimmenden Friſt 
noch bis zur Fälligleit des zweiten Dividenbenscheines der neuen einen annehmbaren Ceſſionar zu stellen oder den Betrag feiner 
Serie bei dem Vorftande präfentirt ift, To werden die Dividenden: | MWechfel baar einzubezablen. Gejchieht dies nicht, fo erflärt der 
icheine ber neuen Serie und der zu diefer gehörige Talon dem im | Auffichtsratg durch dreimalige Infertion in die $. 44. bezeich- 
Actienbuche eingetragenen Eigenthümer der Aetie, gegen Vorzeigung | neten Blätter die betreffende Actie oder die betreffenden Actien als 
berjelben, bei jFälligfeit des zweiten Dividendenfcheins diefer Serie | ungültig, fertigt eine gleiche Anzahl neuer Actien aus und läßt 


b 


berabfolgt. 
Titel IH, 


Die WUetionäre, ibre Mechte und Pflichten. 


$. 11. Wer als @igenthümer einer Actie ober mehrerer 
Action in das Actienbuch eingetragen ift, it Actionär. 

8. 12. Jeder Actionär hat im Verhältniß feiner Aetienzahl 
Antheil an dem Vermögen, dem Gewinn und Verluft der Geſellſchaft. 

Die in das Actienbuch der Geſellſchaft eingetragenen Netios 
näre haben, jo fange fie nicht im einen der im $. 14. bezeichneten 


Zuftände gerathen, in der Generalverſammlung Stimmredt. 


Fein Actionär haftet über den Nennwerth feiner Actie hinaus | 


für die Werbindfichfeiten der Geſellſchaft. Es kann auf feinen 
Namen mehr als der zehnte Theil der emittirten Actien in das 
Actienbuch eingetragen werden. 

$. 18. Jeder Actionär ijt verpflichtet, einer durd die im 
8. 44. bezeichneten Blätter veröffentlichten Aufforderung des Vor— 
ftandes zur ganzen oder theilweiſen Einzahlung oder einer an ihn 
gerichteten Aufforderung des Auffichtsrathes zur Erneuerung der 
Sola-Wechſel fofort Folge zu leiften, widrigenfalls je nach Gut— 
finden des Auffichtäratbd die Wechſel in Cours geſeht werden oder 
das im S. 15. für eintretenden Verluſt der Eigenschaften, welche 


zum Weiß von Actien nothwendig find, borgeichriebene Verfahren | 


in Anwendung gebradht wird, Die öffentliche Aufforderung zur 
Einzahlung der Sola-Wechjel muß dreimal, das Ichte Mal mins 


deitend vier Wochen vor dem für die Ginzahlumgen  feitgejehten | 


Schluntermine Stattfinden. 

Die Vorjchriften diefes Paragraphen fi 
anwendber, daß die 20 Peocent, 
eingefordert und nicht rechtzeitig geleiſtet werden. 

$. 14. Es können in das Actienbuch als Figenthümer von 


nd aud auf den Frall 


welde haar einzahlen find, | 


diejelben von dem Vorſtande durch vereidete Makler an der Ber 
firfer Börje 'verfaufen. Wenn der Erlös, nach Abzug der Une 
fojten, die Ansprüche der Geſellſchaft an den biäherigen Actionfir 
überfteigt, twird der Vorſtand den Mehrbetrag in ben Wechſeln des 
bisherigen Actionärs und, inſoweit er dieje überjteigt, baar, gegen 
Einlieferung der ungültig erflärten Actien, zur Verfügung der Ber 
rechtiglen halten; im Fall der Erlös nach Abzug der Unkoften die 
Ansprüche der Geſellſchaft am den bisherigen Actionär nicht dedt, 
‚macht der Vorftand die Wechſel geltend, und wenn Zahlung nicht 
erfolgt, jo Magt er diefelben ein oder verkauft fie öffentlich mit dem 
Giro der Geſellſchaft, aber ohne Gewährleiftung. 
$. 16. Im Falle des Ableben: eines Actionärs, des Auf— 
| Hörens einer juriſtiſchen Perjon oder des Erlöſchens einer Hand» 
Imgsfirma, auf welche Actien im Actienbuche der Geſellſchaft ver⸗ 
zeichnet find, tritt das in $. 15. bezeichnete Verfahren ebenfalls 
ein, wenn die Erben oder Rechtsnachfolger der jchriftlichen Auffor- 
derung des Auffichtsrathes zur Stellung eines annehmbaren Eeffio- 
nars oder zur Einbezahlung der ausgeſtellten Wechſel nicht inner 
halb ſechs Monate nah dem Datum der Behändigung der Auf 
forderung entfpredhen. Sind dem Worftande die Namen oder das 
Domicil der Erben oder Rechtsnachfolger nicht bekannt, oder wohnen 
diefelben nicht im Gebiete des Deutichen Wechſelrechts, fo erfolgt 
die Yufforderung durch ziweimalige Bekanntmachung in ben Gejell» 
ſchaftsblättern ($. 44.). Die fehsmonatliche Friſt läuft in diefem 
Falle von dem Tage, an welchem die zweite öffentlihe Belannt= 
machung erfolgt. 
$. 17. Für den Betrag der in den Fällen der SS. 15 
* 16. oder der etwa freiwillig (F. 6.) eingezahlten Wechſel ver— 
gütet die Geſellſchaft bis zu der etwaigen Fälligfeit der letzteren 
(efr. $. 13.) 4 Procent Zins pro anno, ſoweit der Reingewinn 
(8. 40.) dazu ausreicht. 








u 
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Titel IV, 
Gefchäftsführung! 
Die Organe der Geſellſchaft find: 
a) der Vorſtand. 
b) der Auffichtsrath, 
ce) die Reviſions-Commiſſion, 
d) die General-Verfammlung. 


"a. Vorſtand. 


$. 19. Der Roritand beſteht zunächſt aus einem Director 
und fann auf Beſchluß des Aufſichtsraths durch einen Subdirector 
verftärtt werden. Jeder Director wird vom Auffichtärath ernannt. 
($. 24.) Der Director muß während feiner Amtsdauer zehn 
Actien der Geſellſchaft bei dieſer als Kaution hinterlegen und kann 
über dieſelben nicht verfügen, bis nad) feinem Ausjcheiden aus dem 
Amte ihm über jeine Geihäftsführung Dedarge erteilt iſt. 

Eine etwa erforderliche Stellvertretung ordnet der Aufjichtss 
rath aı. 

Der Name jedes Directors und eventnell der seines Stelle 
vertrelers und ber des Zubdirectors jind durch den Auffichtsrath 
in dem Gejellichaftzblättern befannt zu maden. Dat ein Stell« 
vertreter gehandelt, jo darf dritten Perjonen niemals der Einwand 
entgegengeießt werden, es habe der Fall der Vertretung nicht vor— 
gelegen. 

8. 20, Der Verftand leitet und führt innerhalb der jtatu« 
tenmäßigen Grenzen und der bom Aufſichtsrathe ertheilten Anftrucs 
tion die Geichäfte und Angelegenheiten der Gelellichaft und ver 
tritt diefelbe überall, ſowohl dritten Perſonen, wie Behörden gegen— 
über, in Gemäßheit der Beftimmungen des Abſchnitts 3, Titel 3, 
Bud) 2 des Allgemeinen Deutſchen Handelägefegbuches und Art. 12, 
des Einführungsgejepes zu demfelben vom 24. Junt 1861. Er 
unterzeichnet im Namen der Geſellſchaft, indem der Birector oder 
Subdirector oder Stellvertreter ihrer Firma feinen Namen beifügt, 
und verpflichtet diefelbe durch feine Unterichrift. Die Legitimation 
der Roritandsmitglieder erfolgt durch einen gerichtlich oder notariell 
beglaubigten Auszug aus dem jyirmenregiiter. 

$. 21. Der Borftand beruft die Generalverfammlung ($. 31.); 
er ernennt und flellt jämmtliche Beamte und Hülfsarbeiter der 
Geſellſchaft an, welche nicht über 600 Thaler Jahrgehalt empfane 
gen, Er ernennt Generale, Haupte und Special Mgenten. 


b. Auffihtsrath. 


8. 22. Der Auffichtsrath beitcht aus fünf Mitgliedern. 
Die Wahl des eriten Tufſichtsralhes hat in einer von dem Grüns 
dungs · Comit ($. 45.) ſofort nad erfolgter landesherrlichen Ger 
nehmigung zu berufenden Generalverfammlung jtattzufinden. 

Allzährlich zunächſt zu Zeit der ordentlichen Generalverſamm 
lung im Jahre 1875 , ſcheidet Ein Mitglied des Auffichtsrathes 
nach dem Amtsalter und fo lange fid) eine verſchiedene Anciennität 
noch nicht gebildet hat, nad) dem Looſe aus und wird durch Neue 
wahl von der Generalverfammlung eriegt. — Ausfcheidende find 
wieder wählbar. 


8* 


z. 18. 


\fann der Aufſichtsralh aus der Mitte ber Actionäre einen Erſah— 
mann wählen und iſt über die Mahl ein gerichtliche: oder mota= 
rielles Peotololl aufzunehmen, Der Erſatzmann ſuccedirt nur in 
die mod übrige Amtsdauer des Ausgeihiedenen. Der nächſlen 
Generalverfammlung bieibt die Beſtätigung der Erſatwahl resp. 
eine Neuwahl vorbehalten, 

8. 23. Der #uffichtsrath wählt aus feiner Mitte alljährlich 
einen Vorfigenden und einen Stellvertreter beffelben. Ueber bie 
Wahl wird ein gerichtiiches oder notarielles Protofoll aufgenommeır. 
Der Vorfiende, resp. deffen Stellvertreter beraumt die Eikungen 
‚des Aufſichtsrathes am und leitet bie Verhandlungen in deufelben. 
Der Aufſichtsrath verfammelt fih in der Regel einmal monatlich 
| und außerdem dann, wenn es drei feiner Mitglieder oder der Vor— 
‚and verlangen. Der Vorftand wird zu den Sißungen des Aufr 
ſichtsraths zugezogen. 

$. 24, Der Yuffichtsrath ernennt die Vorftandsmitglieder, 
‚schießt mit denjelben die Dienjtverträge Ab, und vertritt denſelben 
gegenüber die Rechte und Intereffen der Actionäre. Er erneunt und 
entläßt diejenigen Beamten, welche über 600 Thlr. Jchrgehait 
beziehen. Er überwacht die Ausführung der Statuten von Selten 
des Morflandes, ertheilt demſelben Inſtruction und controlist deſſen 
Thätigfeit. Er delegiert für jeden Monat eines feiner Mitglieder, 
welches von ben laufenden Geichäften Kenntniß nimmt und dem 
die Einficht in alle Schriftftüde und Bücher, in die Kaffe und das 
Portefeuille freifteht. Er prüft die vom Vorſtande aufneiteiite 
 Jahres-Bilanz und ſchlagt der Generalverfammlung die Divi! enden⸗ 
| Vertbeilung vor. Er hält mindeftens Einmal jährlich außer cdent- 
liche Caſſen⸗Reviſion ab. Er autorifirt und beauftragt den Vor— 
ı Hand zur Einforderung des ganzen oder theilweiſen Betrages der 
Hetienwechiel. 
| $. 25. Der Aufſichtsrath beſchließt, wählt (S. 22.) und 
‚ernennt (5. 24 und 29) im beſchlußfähigen Sißungen mit abo» 
Inter Stimmenmehrheit feiner anmejenden Mitglieder ; bei Stimmen⸗ 
gleichheit enticheidet der Vorſihende oder jein Stellvertreter, wenn 
diefer den Vorfik führt. 

Der Auffihtsrath kann nur dann gültig beichliehen,, wer. 
der Vorſitzende ober fein Stellvertreter und außerdem zwei Ma— 
glieder an dem Beſchluſſe Theil genommen haben. Ausſertigungen 
Namens des Auffichtsrathes müfen von dem Vorfikenden oder 
deſſen Stellvertreter und Einem Mitgliede unterzeichnet jein. 
| $. 26. Der Aufjichtsrath bezieht außer dem Erſahe für die 
durch jeine Funktionen veranlaften baaren Auslagen eine Tantiöme 
'($. 41). Dieſe Tantieme wird unter die Mitglieder des Aufe 
ſichtsrathes nach Verhältniß der Zahl ihrer Anweſenheitsmarlen 
| vertheilt und erhält jedes Mitglied je eine, der Vorfikende oder, 
wenn deſſen Stellvertreter den Worfig führt, diefer je zwei Anwe— 
fenheitsmarfen für jede Sithzung, welcher fic beiwohnen. Vezüglich 
der Größe der Tatiemen kaun die Generalverfammlung aböndernde 
Beſchlũſſe faſſen. 

3. 27. Jedes Mitglied des Aufſichtsrathes hat Fünf Actien der 
Geſellſchaft bei diejer als Caution zu Binterlegen und laun, während 
feiner Amtsdaner und bevor dem Auffichtsrathe für die Geichäftsführe 








Scheidet ein Mitglied vor Ablauf feiner Amtsdauer aus, ſo ung während derſelben Decharge ertheilt ift, über dieſelben nicht ver · 
1 


4 


fügen. Verllert ein Mitglieb die Figenfchaiten, welche zum Befige 
don Actien nothwendig find, fo hört fein Amt auf. 

8. 28. Der Auffichtsrath legitimirt ſich durch gegenwärtiges 
Statut resp. duch einen gerichtlich oder "notariell beglaubigten 
Auszug aus dem Wahlprotofoll der Generalverfammlung ($. 32): 
resp. des Auffichtsrathes (8. 22 und 23). 


e. Revifions-Commiiiion. 


8. 29.” Die Revifions-Commilfion beiteht aus drei Mit‘ 
gliedern, welche nad) Ablauf des Tanfenden Rechnungs⸗-, resp. as 
lenderjahres die Bilanz und deren Uebereinitimmung mit den Bü— 
ern zu prüfen und, infoweit dies nöthig, die Rechnungen, die 
Beläge, die Gafje und den Treſor einzufehen haben und zu dieſem 
Zwede ſpäteſtens 4 Mochen vor der ordentlichen Generafverfamms 
lung von dem Nufjichtsrathe berufen werden müſſen. Die Revi— 
fions-Gommifion hat über ihre Arbeit einen Bericht abzufaffen in 
welchem Monita, über deren Erledigung fie ſich mit dem Vorftande 
nicht verftändigen fonnte, zu erwähnen find. Diefen Bericht hat 
fie ſpäteſtens 14 Tage vor der ordentlichen General-Berfammlung 
dem Auffichtärathe zur Mittheilung an bie Generaiverfammlung 
ſchriftlich einzureichen. 

Die Mitglieder der Reviſions-Commiſſion, mit Ausnahme ders 
jenigen der erflen, welche von dem Aufſichtsrathe zu ernennen find, 
werden von ber ordentlichen Generalverjammlung gewählt, Es 
müſſen Actionäre fein, welche nicht Mitglieder des Vorftandes oder 
des Aufſichtsrathes find. Der Nuffichtsrath ernennt Erfapmänner, 
wenn von den durd) die Generalberſammlung gewählten Mitgliedern 
der Commiſſion einer oder mehrere verhindert find oder ihre Eigen« 
ſchaft als Actionäre der Geſellſchaft verloren haben follten. 


d. General-Berfammlung. 


8. 30. 
theilnehmen, der als foldyer in das Actienbuch der Geſellſchaft ein— 
getragen ilt. 

Es berechtigt der Beſitz von Einer bis fünf Actien zu Einer 
Stimme und der von je fünf weiteren Actien gleichfalls zu Einer 
Stimme. Abweſende Actionäre können H von einem ſtimm— 
berechtigten Actionär vertreten laflen; die Nertreter Tegitimiren fich 
durch fchriftliche Erflärungen ihrer Auftrangeber. Der Vorſtand 
ift jedoch berechtigt, die Echtheit diefer Erftärungen zu prüfen und 
amtliche Beglaubigung der Iehteren zu fordern. Gin Stimmredt 
durch mehr als einen Vertreter ausüben zu laſſen ift micht zu« 
täffig. 

Die Stimmen des vertretenen Actionärs werben mit denen 
bes Vertreters zufammengeredjnet. Ein Stimmberedhtigter bat für 
ſich oder für fi) und Andere wicht mehr als zehn Stimmen und 
im alle der Erhöhung des Actiencapitals (8. 5) nicht mehr als | 
die verhältnifmäßig größere Anzahl. Ehefrauen, Minderjährige 
oder jonft Venormundete, Handlungshäufer, Korporationen, Inſti— 
Iute und Actien-Geſellſchaften, können ſich durch ihre geieplichen 
Repräfentanten vertreten laſſen. 

Der Einteitt in die General» Verfanmlung ift nur gegen 
eine vom Vorſtand unterzeichnete, auf Namen Tautende Eintritts- 


An der General-Verfammlung kann jeder Actionär | 


‚farte geftattet, auf welcher die Stimmenzahf, zu welder der Im« 
\ haber berechtigt iſt, bemerlt wird. Dieſe Karten müſſen ſpãteſtens 
am letzten Werleltage vor der General-Berfammlung im Bureau 
der Gejellichaft erhoben werben. P 

$. 31. Die GeneraleBerfammlungen finden in Berlin flatt. 
Die ordentliche General» Berfammlung muß alljährlih im Monat 
April berufen werden, auferordentliche General + Berfammlungen 


‚treten zufammen, wenn der Voritand fie für nöthig erachtet. Auf 


Antrag des Auffichtsraths, oder wenn ein Viertel der Actionäre, 
welche mindeſtens ein Viertel des Actiencapitals befiten, es ver- 
langt, muß der BVorftand binnen 3 Monaten eine außerordent« 
liche General-Berfammlung anberaumen. 

Jede General-Berfammlung muß durch zweimalige Belannt- 
madung, deren erſte fpäteftens vier Wochen vor dem Verfamm 
lungstage zu erfolgen hat, in ben ftatutenmäßigen Blättern ($. 44) 
berufen werden, unter gleichzeitiger Befanntmahung der Tages - 
ordnung. 

8. 32. Den PVorfik in der Verſammlung führt der Vor- 
ſihende des Aufſichtsraths oder deſſen Stellvertreter ; derjelbe regelt 
die Tagesordnung, ertheilt "das Wort und. ernennt zur Prüfung 
der Stimmberedtigung und zur Auszählung der Stimmen aus 
der Mitte der anweſenden Actionäre zwei Scrutatoren. 

Die Protokolle der General» Verfammlung werden gerichtlich 
oder notariell aufgenommen, von dem Vorfigenden, ben Serutato- 
ren, den anweſenden Mitgliedern des Vorſtandes, ſowie bon min« 
deſlens zwei Aufſichtsraths-Mitgliedern und allen ſtimmberechtigten 
Actionären, die es verlangen, unterzeichnet. 

8. 33. Die ordentliche General = Verjammlung nimmt die 
Berichte des Vorftandes, des Auffichtsratges und der Revifiond- 
Commiſſion, Bilanz und Rechnungsabſchluß des Vorjahres entge- 
gen. Sie beichlieht über die dem Vorſtand und dem Auffichts- 
rathe von ihr zu ertheilende Decharge, über die vom Aufſichts- 
rathe vorgeichlagene Dividendenvertheilung und über alle Anträge, 
welche auf der Tagesordnung jtehen. Sie erwählt die Mitglieder 
des Anffichtsrathes (elr. 8. 22) und der Revifions « Gommiffion 
(8. 29). Gigentliche Anleihen dürfen von der Geſellſchaft nur auf 
Beſchluß der General-Berfanmlung aufgenommen werben. 

Die außerordentliche General » Verfammlung beichließt über 
iejenigen Anträge, welche ihre Berufung veranlaßt haben. 

$. 34. Anträge einzelner Netionäre, über welche die ordent« 
liche General-Berfammlung beichließen foll, die auf Berufung einer 
auferordentlihen General-Berfammlung ausgenommen, müſſen bis 
zu dem, dem Zufammentritt der Verſammlung zunächſt vorherge- 
benden 15. Februar bei dem Auffichtsrathe angemeldet fein; vor 
dem zunächſt vorhergehenden 1. Januar aber muß die Anmeldung 


\erfofgen, wenn die Anträge Statutenabänderungen betreffen. Recht- 


zeitig eingehende Anträge müſſen auf die Tagesordnung geftellt 
werden Ein Antrag auf Auflöjung der Geſellſchaft (8. 37) kann 
nur gleichzeitig mit dem Antrag auf Berufung einer außerorbent« 
lichen Generals-Verfammlung geftellt werben und nur eine foldhe 
über die Auflöfung beichliehen, 

8. 35. Zu ben Beſchlüſſen der General « Verfammlung ift 
abjolute Stimmenmehrheit ber anweſenden Stimmen erforderlich und 


E 


5 
in ber Regel auch genügend. Bei Stimmengleichheit entſcheidet ſeln und Lombard-Gefchäften, wie lehtere beide den Grundſähen 
die Stimme des Vorſitzenden. Für Statutenänderung, für Auflö« | der Preußischen Bank entiprechend anzulegen. Der Erwerb von 
jung der Geſellſchaft oder für Fortſetzung derjelben über die ur= | Grundftüden ift ber Geſellſchaft nicht weiter geftattet, als es fi) 
ſprünglich beftimmte Dauer hinaus ($. 4)-müffen ſich jedoch zwei | um Beſchaffung von Gejhäftslofalitäten oder um Abwendung von 
DrittHeile der anmeienden Stimmen vereinigen und bei dem Ber Verluſten an ausftchenden {Forderungen handelt. 
ſchluſſe über bie Auflöfung muß mindeftens die Hälfte des Yctien« | 8. 40. Die Bilanz wird am Ende jedes Kalender-Jahres 
capitals in ber beſchließenden General-Berfammlung vertreten fein. | aufgeftellt. 

Die von der General» Berfammlung gefaßten Beſchlüſſe find | u diefem Zwecke werden die nach Abſetzung der Verwal 
für Die mc vertretenen Mionäre tefttnerbindlih.  —_hungetfle und Deyflten Schaden verbleibenden Aion und af 
8. 36. Alle im Statute vorgefehenen Wahlen, fowie über- fiva zufammengeftellt und zwar nad) folgender Norm : 
haupt alle Wahlen, welche von den Gejellichaftäorganen ausgeben, | ER i 
erfolgen durch Stimmzettel und mad; abfoluter Stimmenmehrheit, Actiba: A 
Ergiebt bei einer Wahl die erfte Abftimmung feine abfolute Ma 4) Wechſel- und Hppothefenforderungen höchſtens zum Nenn 





jorität, fo werben die Beiden, weldeedie relativ meiften Stimmen wertbe; j 

erhalten haben, zur engeren Wahl geftellt. Bei Stimmengleichheit  b) Werthpapiere höchſtens zum Gourfe vom 31. December des 

entjcheidet das Loos. | betreffenden Jahres ; j 
Jeder Gewählte muß innerhalb 14 Tagen nad) der ihm durch c) Grundftüde und Juventarien höchſtens ‚sum Acquifitions- 

den Vorfigenden der Wahlverfammlung zugefertigten Mittheilung preife, von welchem überdies bei Grundftüden mit Ausnahme 

von feiner Wahl dem Auffichtsrathe eine Erflärung über die An⸗ des Grundes und Bodens mindeltens 1 Procent und bei 





nahme der Wahl zugehen faflen, im Unterlaffungsfalle wird die Mobilien mindeftens 5 Procent jährlih abzuſchreiben find; 
Ablehnung der Wahl vorausgeſeht. Tritt biefer Fall bei einer! d) anderes Eigentum zu dem Werthe, welchen dasjelbe nad 
von der Generol » Verfammlung vorgenommenen Wahl eines Mit- forgfaltiger Ermittelung am Jahresſchluß bat. 

gliedes des Auffichtsrathes ein, fo greift die im $. 22 dem Auf- Pafſfiva: 

fichtsrathe beigelegte Befugniß Platz, die in feiner Mitte entftchen-| a) alle liquiden oder anerfannten Zahlungsverbindlichfeiten der 





den Vacanzen proviſoriſch zu beſehen. Geſellſchaft; 
Titel V. b) die Capitalreſerve ($. 41); 
6) die Referve für den am Jahresſchluß noch nicht verdienten 
Auflöfung und Liquidation. Theil der Jahresprämien. 
$. 37. Außer in den, Art. 240 des Allg. deutſchen Han- 4) die vor dem Jahresſchluſſe angemeldeten Schäden in Höhe 
delsgeſetzbuches vorgejehenen Fällen, kann die Auflöfung der Ges des angemeldeten Betrages ; 


ſellſchafi vor Abſchluß der flatutenmäßigen Dauer von der Generale €) ſonſtige befannte Schäden in ihrem wahrſcheinlichen Betrage, 
Berfammlung nur dann bejchloffen werden, wenn ein Rechnungs⸗ Der Ueberſchuß der Activa über die Paſſiva bildet, infoweit 
abjhluß den Verluft der Neferven und des baaren einbezahlten | derfelbe das Actiencapital überfteigt, den Neingerwinn des Jahres, 
Theiles des Actiencapitals ergeben jollte. welcher nad) den Beitimmungen des $. 41 vertheilt wird, Im 
$. 38. In den Fällen der Auflöfung der Geſellſchaft nach | Fall ber Ueberichuß der Activa über die Paſſiva dem Actiencapital 
88. 4 und 37 wählt die General-Verfammlung eine Liquidationge | nicht gleihfommt, fo if der Hierzu fehlende Betrag, ſoweit der 
Gommijfion von wenigſtens drei Netionären und beitimmt deren | Capital-Rejerneionb binteicht, aus dieſem zu ergänzen. 
Vollmachten und Gratification. Diefe Liquidations « Gommiffion | $. 41. Don dem Jahres-Reingewinn werden zunächſt nicht 
fol nad) Wbwidelung aller Verbindlichkeiten der Geſellſchaft, die umter 10 Procent für den Capital » Refervefond vorweggenommen, 
dann nod vorhandenen Activa, auf jede Actie gleichmäßig vertheis | yon dem aladaın verbleibenden Betrage werden für die Ackionäre 
len und den Berechtigten die nad 88. 6 und 7 deponirten Wechſel 5 Procent ihrer auf die Actien geleifteten Einzahlungen als ordent- 
zurüdftellen. liche Dividende ausgefchieden, von dem Refle werben 10 Procent 





Titel VI. Tantiöme für den Auffichtärath und die contractlihen Tantiemen 

der Directoren, welde zufammen 10 Procente nicht überichreiten 

Eapital:-Anlage, Jabres:Bilanz, Gewinn: dürfen, in Abzug gebradjt. Der alsdann fid ergebende Ueberſchuß 

Bertheilung, Nefervefond, Staat: wird als Suprrdividende am die Metionäre, nad) der Stüdzahl 
Aufficht, Befanntmachungen. ihrer Actien vertheilt. 


g. 39. Die Capitalien der Geſellſchaft ſofern fie nicht Hat die Capital-Reſerve den Betrag von 100,000 Thalern 
flüffig erhalten werben müffen, find iu, bei einer foliden Hypo- | erreicht, fo findet eine fernere Abſehung für diefelbe mur inſoweit 
thelenverſicherungsgeſellſchaft verfihherten Hypothelen oder inländiſchen ſtatt, als dies zu ihrer Ergänzung nothwendig ift, wenn fie ange: 
Staatd- oder Kommunalpapieren, Pfandbriefen, vom Staate garan« | griffen worden fein follte. 
tirten inländifhen Eifenbahn-Prioritäts-Obligationen ober in Wed- Die Auszahlung der ordentlihen und Superbividende erfolgt 





am 1. Juli jedes Jahres an dem Weberbringer des Dibidenden-⸗ 
ſcheins. Die Gefellichaft ift berechtigt, aber nicht verpflichtet, die 
Vegitimation der Ueberbringer zu prüfen. 

Die Bilanz wird, nachdem die General-Verfammlung Dedarge 
ertheilt hat, durch die Blätter der Geſellſchaft veröffentlicht. 

8. 42. Der Gapital» Nefervefond bat zunächſt den Zwedch, 
Gapitalverlufte auszugleichen (3. 40). Er wird gebildet durd ben 
im $. 41 bezeichneten Antheil am Jahresgewinn und durch dieje- 
nigen Dividenden, welche vier Jahre nad dem 31. December | 
desjenigen Jahres, im welchem fie fällig geworden, nicht erhoben 
find, Der Beitand des Refervefonds wird nicht beſonders ver— 
waltet, fondern bildet einen Theil des Gefellihaftsvermögens. 

8 43. Zur Mahrnehmung ihres Ober-Aufſichtsrechtes kann 
die StaatseRegierung für beitändig oder file einzelne Fälle einen 
Gommifferius ernennen, welcher der GeneraleBerfammlung und 
allen Sigungen des Auffichtsrathes ober fonftiger Organe ber 
Gejelljhaft “ohne Stimmrecht beimohnen, von allen Scripturen, 
Büchern und Caſſen der Gefellichaft jederzeit Einficht nehmen, auch 
die Organe der Gejellichaft gültig zufammenberufen kann. 

8. 44. Die von der Geſellſchaft ausgehenden Belannte 
machungen erfolgen für die Betheiligten rechtsverbindlich durch 

den Preußiſchen Staats » Anzeiger, die Berliner Börfen- 
Zeitung, die NationalsZeitung, die Kölnische Zeitung. 

Geht eines dieſer Blätter ein, oder verichlieht es ſich ber 
Aufnahme von Privat-Anzeigen, jo Toll die Veröffentlichung in den 
übrigen jo lange genügen, bis die nächſte General-Berfammlung 
ein anderes Blatt beitimmt hat, Der General-Verſammlung ſteht 
es überhaupt zu, andere Gefellichaft2blätter zu wählen. Alle bezüg— 
lichen Henderungen find in allen bit dabin zur Aufnahme der Ge— 
jellichafts-AUngeigen beitimmten und ber bezüglichen Bekanntmachung 
fich nicht verichließenden Gefellichaftsblättern vom Auffichtsrathe zu 
publiciren. 

Titel VI. 
Borübergebende Beltimmungen. 

8. 45. Alle Angelegenheiten der Geſellſchaft bis zur Erthei» 
lung der landesherrlichen Conceſſion werden von dem Gründungs« 
Comite beforgt. 

Daffelbe beiteht aus folgenden Herren: 

1) Walther Bauendahl, Kaufmanı. 
2) Joſeph Herzfeld, Rentier, 
8) Dr. Otto Hübner, Direktor der Preußiſchen Hypothelen ⸗ 

Verſicherungs· Actien⸗ Geſellſchaft, 


— =. re — — 


4) Ferdinand Jaques, Banquier (Firma: Joſeph 
Jaques), 
5) Wilhelm Wolff, Kaufmann, 
ſämmtlich zu Berlin wohnhaft. Dieſes Comite kann im Fall ein— 
tretender Vacanzen ſich ſelbſt ergänzen und für Verhinderungsfälle 
einzelner Mitglieder deren Stellvertreter ernennen. 
Daſſelbe ernennt feinen Vorſitzenden, beſchließt nach Majorität 
und ſetzt erforderlichenfalls eine Geſchäftsordnung für ſich feſt. 
Ausfertigungen des Comite's werden von zwei Mitgliedern 
unterzeichnet. ö 
Die Mitglieder des Comite's werden nicht remunerirt, ſie 
erhalten nur Erjaß der baaren Auslagen, die durch die Ausübung 
ihrer Funktionen ihnen veranlagt werden. 
$. 46. Das im $. 45 bezeichnete Gründungs-Gomite vers 
tritt in allen Beziehungen die neu gebildete Geſellſchaft bis zur 
Conſtituirung des Vorſtandes und des Aufficgtsrathes und vereinigt 
in fid) alle Befugniſſe dieſer Geſellſchafts-Organe. 
Das Gründungs-Gomite ift insbejondere bevollmädhtigt : 


a) die landesherrliche Genehmigung und Gonceifion für bie 
Geſellſchaft zu erwirken und zu bdiefem Ende Namens ber 
Geſellſchaft diejenigen Veränderungen des Statuten-Entwur— 
fes oder Zufäße zu demſelben anzunehmen, welche die Staats» 
behörben al3 erforderlich erachten möchten, mit der ausdrück- 
lichen Maßgabe, daß es für die Gültigkeit des der landes- 
herrlichen Genehmigung zu unterbreitenden Statuts genügt, 
wenn daſſelbe auch nur von drei Eomite-Öliedern notariell 
oder gerichtlich vollzogen wird; 

nad) erfolgter landesherrlicher Beitätigung des Statut$ bie 
Baareinzahlungen und Wechſelhinterlagen auf die gezeichneten 
Actien einzufordern und für Diele Zahlung und Wechjel« 
binterlage Anterimmsfcheine auf den Namen auszuftellen, wel 
che im der Folge gegen die flatutenmähigen Actien einge 
taucht werden. 

eine Beneral » Berfammlung durch recommandirte Briefe 
an die eriten Wetienzeichner zu berufen, in welcher die In— 
terimsfcheinbefiger, welche ſich auch durch ſolche vertreten laſ⸗ 
ſen können, allein ſtimmberechtigt ſind und in welcher nur 
die Anträge des Comite's zur Abſtimmung gelangen. 


Berlin, am 4. April 1870. 
Das Gründungs-Comite. 
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Die vorangezogenen Beilagen lauten wörtlid): | ö Beilage C. 
Beilage A. | Formular der Dividendenſcheine 
Formular der Actien. (Borberfeite.) 


NS: se Baar-Einzahlung Thlr. ... . | Deutscher Lloyd , 
Deutfcher Lloyd, Transport:Berficherungs: | Transport:VBerficberungd-Uetien:Gefellfchaft 








MHetien: Gefellfchaft in Berlin. | in Berlin. 
A ctie 'Dividendenschein zu der Aetie Nro....... 
über | Am 1. Juli 18. . zahlt die unterzeichnete Actien-⸗Meſell- 
— ſchaft dem Ueberbringer die auf die Actie Nro...... für das 
Thaler Taufend Prenfifch Gourant. dar. .... treffende Dividende. 
———— in... hat in Gemäßheit des Geſellſchaftsſiatutz Berlin, den .... . ** 
durch gegenwärtige Achte verhältuigmähigen Aulheil an dem Ver · Der Aufsichtsrath. Der Vorstand, 
mögen, dem Gewinne und Verluſt ber unterzeichneten Geſellſchaft. Facſimile eines Mitgliedes.) Facſimile eines Dirertors, 
Jede Uebertragung dieſer Actie bedingt zu ihrer Gült.gfeit Unterfärift eines Kontroflbeamten, 
gegenüber der Gejellihaft die Genehmigung des Borftandes der | 
Geſellſchaft. Rüchkſeite.) 
Berlin, denn | Dividendenfcheine, welche 4 Jahre nad dem 31. December 
Deutfcher Llond, Transport: bern = Jahres, in welchem fie Rus geworben find, nicht prä« 
Berfiherunad:-Hetien:Gefellfchaft. fentirt find, werden ungültig und ihr Betrag verfällt dem Reſerve— 
a ng Lipari A Erg Mitgliebes fond ber Geſellſchaft, gemäß $. 9 des Statuts. — Im Falle des 
des Auffichtsrathes.) dea Aufjihtsrathes.) Verluftes wird nach $. 10 des Statuts verfahren. 
Die Eintragung in das Actienbuch Fol... .. beicheinigt. — REER SERSHOEN DEE UER ZURER 
Der Vorſtand. | 
(Unterfchrift eines Directors.) Beilage D. 
gez. Formular der Talons. 
(Vorderſeite.) 
—— Talon zur Actie Nvo...... 
De. 24°40% fünfjährige Serie von Dividendenſcheinen 
N wird dem Eigenthümer obiger Actie gegen Rüdgabe des gegenmwär« 
Beilage B. tigen Talons verabfolgt. 
Wechſel⸗Formular. Berlins... .. . ... 
Wechfel zu der Aetie Nr. ..... Deutschor Lloyd, he ar A a inne 
Vier Wochen nad Borzeigung, weldye jpäteftens am 1. Ian. Der Auffichtsrath. 
1920 in dem untenbezeichneten Domicil erfolgen muß, zahle... . | (Facſimile eines Mitgliedes). 
gegen diefen . . . . Sola-Wechjel an die Ordre des Deutjchen | Unterſchrift eines Controllbeamten. 
Lloyd, Transport⸗Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft zu Berlin bie! (Rüdfeite.) 


Summe von Vierhundert Thalern im 30. Thalerfuße und Teifte 


zur Verfallgeit prompte Zahlung nad) Mechfelrchht Menn ein Talon weder zu dem Termine, am welchem bie 


| neuen Dividendenjcheine ausgehändigt werden, noch bis zur Fällig- 
) 


Yu...... Selbſt. (Wohnort und Datum)... 2.2... feit des zweiten Dividendenfcheines der neuen Serie, bei dem Vor« 
zahlbar im Büreau des Dewtfchen ftande präfentirt ift, jo werden die Dividendenjcheine der neuen 
Floyd, Transport⸗Verſicherungs⸗ (Name oder firma) „2.2... Serie und der zu dieſer gehörige Talon dem im Actienbuche ein« 
Actien· Geſellſchaft getragenen Eigenthümer der Actie gegen Vorzeigung derſelben bei 

zu Berlin. Fälligleit des zweiten Dividendenſcheines diefer Serie verabfolgt. 


| 


Allgemeine Bedingungen der Zolice. 


reſp. dem Verficherten, noch micht genau befannt, fo lann ihre Aufgabe an- 
nähernd proviforiich geichehen, und zwar unter berfelben Bedingung, wir 
Art. I. Der Deutiche Lloyd nimmt zu feinen Laften allen Schaden, | fie für proviforische Anmeldungen ſchon im vorigen Artikel vorgejchrieben if. 
der durd Sturm, is, Schiffbruch oder Strandung, zufälligen Zufammen» Art. 5 Soll imaginärer Gewinn mitverfichert werden, jo ift bie 
ſtoß von Schiffen, gezwungenen Aufenthalt, nothgedrungene Aenderung ber im Antrage ebenfalls zu bemerten. (Urt. 15.) 
Reife, Seewurf, Sceunfälle während der Quarantaine, ſowie durch feuer, Art. 6. Eim Gleiches ift nöthig, wenn bie verfiherten Güter nich 
Big, Erdbeben, Explofion, Sceraub und durch Die unter dem Namen” unter Ded geladen werben (Art. 26.) oder wenn @ilter während der ver- 
Paratterie belannten Umreblichteiten oder Verſchulden einer Perjon der ſicherten Reife in einem Zwifchenhafen in ein anderes Schiff umgeladen 
Shifishelakung verurfacht wird; überhaupt aber haftet die Gefeilichaft für | werden follen. R 
jeden Echaden, der durch Unfälle zur See entfteht, mit Ausnahme iebod | Art. 7. Nüdverfiherungs-Anträge find als foldye deutlich zu lenn 
der im nachfolgenden Artilel 2 bezeichneten Fälle und ſofern nicht durch | zeichnen, unter Angabe der Zeit und der näheren Umftände, unter denen 


Umfang der Erfaspflicht. 





die allgemeinen und beionderen Beringungen oder Clauſeln vieler Police 
ein Anderes verabredet worden ift. — Geſchriebene Bedingungen und Clau⸗ 
feln gehen, wenn fie von den gedrudten abweichen, den leteren vor. : 


Beichränfung der Erfaspflicht. 

Urt, 2. Die Verfiherung gilt frei von Krieggmoleſt. Auch leifiet 
die Geſellſchaft Feine Gewähr für demjenigen Schaden, mweldher durch Ber 
fügungen von hoher Sand, Weg - oder Beſchlagnahme feitens irgend einer 
Macht oder Behörde, ſowie durch Diebftahl, Folge von Handelsverboten, 
Verlehung der Aus, Eins oder Durdfuhr-Gejege, insbefondere auch durch 
unrichtige Zoll · oder Steuer-Dellaration verurſacht wird. 

Arm gleichen iſt ſie nicht verantwortlich für die Nachtheile des aus 
einem Unfaile oder fonitigen Grunde in ber Beförderung der Güter ent 
ftandenen Verzuges, und ebenjomwenig haftet fie für die durch Quarantaine, 
Ueberwinterung und Ueberliegezeit veranlaßten Soften. 

Eie leiftet ferner feine Entihäbigung für Abgang ober Verderb, mel» 
en die Güter durch ihre natürlichen Eigenihaften, durch Selbſtentzundung, 
Bruch, Oridation, gewöhnliche Leccage, oder in Folge fehlerhafter Beihat, 
ſenheit und fchlechter Verpadung, ſowie dur Ratten, Mäuje und jonftiges 
Ungeziefer, oder durch MWitterungseinfluß erleiden. 


Auch für den durd Feuchtigleit, Schimmel oder Faulniß entſtandenen 


Schaden wird fein Erſatz geleiftet, es ſei denn, daß dieſer Schaden in Folge N 


eines Unjalles, für melden die Geſellſchaft der Police gemäß einfteht, von 
unmitielbarer Berührung der Güter mit Seewaſſer berftammt. 

Rhedern, Schiffsvermietfern und ihren Bevollmächtigten gepenüber 
haftet die Geſellſchaft für den durch Unredlichleit oder Verſchulden einer 
Perſon der Schifisbeiahung verurſachten Schaden in dem falle nicht, wenn 
der Führer des Schiffes von ihnen gemäblt worden ift, 


Berficherungsantrag. 

Art. 3. Der ftets fchriftlich einzureihende BVerficherungsantrag muß 
enthalten: die Namen des Schiffes, des Schiffers, des Abjahrts- und des 
Beilimmungsortes; Zeichen, Nummer und Zahl der Colli (wenn vorhanden), 
Gewicht, Natırr und Werth der Berfiherungsgegenftände ſowie Die zu ver- 
fihernde Summe. — Aud find die lehzlen dem Verſicherungsnehmer reip. 
dein Berjicherten, über die Abfahrtszeit zugelommenen Nachrichten anzuge 
ben. Der Antrag muß datirt und unterzeichnet fein. 

Iſt es etwa nicht möglich, diefe Angaben gleich alle volljtändig zu 
liefern, fo Tann gegen Bezeichnung der Reifeftrede, der Natur der Güter, 
ihrer beiläufigen Quantität, des umgefähren Werthes, der zu verfichernden 
Summe und genen Angabe der leiten Nachrichten, die Verſicherung ſchon 
vorläufig geleiftet werben, unter der Bedingung, dah der Berfiherungsneh> 
mer, reſp. der Berficherte, binnen der erften vierundzwanzig Stunden nad) 
Empfang der fehlenden Erforderniſſe feine vollftändige Erllärung obiger 
Unlertung gemüh ſchriftlich ergänze reſp. berichtige. 

Art. 4. Mill man die Fracht der Güter, jowie die Koften während 
der Reiſe und am Weltimmungsorte mitverfihern, jo imlfien die Beträge 
dieſer Objecte beionders beelarirt werben. (Urt. 14.) 

ind dieſe Beträge zur Zeit des Antrages dem Berfiherungsnchmer 


ee ne 


die erfte Verfiherung geſchloſſen worben iſt. 


Anzeigen bei dem Bertragsabfchluffe. 


Art 8. Iſt dem Verfiherungsnehmer, reſp. dem BVerficherten, zur 
Zeit des Verfiherungsantrages befannt, daß das betreffende Schiff den ım 
| Untrage als Abfahrtshafen bezeichneten Ort noch nicht erreicht, oder daß 
es denjelben ſchon verlaflen bat, oder aber daß es, nachdem es bereits ab- 
nefahren, wieder aus Eee dorthin zurüdgelehrt ift, fo muß er es im An 
trage bemerken. Dies ift aud erforderlich, wenn der Auftrag zur Ber 
fiherung von einem dritten Orte herfiammt, ober wenn die Verficherung 
in Folge einer telegraphiichen Depeihe genommen wird; in leijterem Fallt 

find zugleid Ort und Zeitpunkt des Abgangs der Depeide im Antrape 
anzugeben, Giner Anzeige bedarf es ferner, wenn die Güter nicht birert 
vom Lande, jondern dur Umladung aus einem andern Schiffe oder Fluß⸗ 
fahrzeuge an Bord gebracht werden, wie auch, wenn mit Vorwiſſen bei 
BVerfiherungsnehmers, reſp. des Berficherten, eine ungewöhnliche Leichter 
gefahr, 3. B. im Eiszeiten, vorliegt. 

Urt. 9. Der Verfiherungsnehmer ijt Übrigens im Falle der Ber 
fiherung für eigene Rechnung fowohl, als im falle der Verficherung für 
fremde Rechnung verpflichtet, bei dem Abſchluß des Vertrages ber Gefell- 
daft alle ihm befannten Umftände anzuzeigen, melde wegen ihrer Erheb ⸗ 
lichfeit für die Beurtheilung der von der Gelellichaft zu tragenden Gefahr 
geeignet jind, auf den Entſchluß der Geſellſchaft, fih auf den Bertrag 
überhaupt oder unter benfelben Beſtimmungen einzulaffen, Einfluß zu 
üben. Dieje Verpflichtung tritt auch dann ein, wenn der anzuzeigende Um ⸗ 
ftand der Geſellſchaft, reſp. ihren die Verſicherung abidliehenden Agenten, 
als befannt vorausgeſetzt werden darf. 

Iede Verſchweigung, faliche oder eniftellte Angabe, jeder Betrug oder 
Unterjchleif heben die Verficherung auf, während die Prämie der Gejellichakt 
verfallen bleibt. " : 

Die Verfiherung für fremde Rechnung iſt Für die Geſellſchaft nur 
dann verbindlich, wenn entweder der Verjicherungsnehmer zur Eingehung 
derjelben von dem Berfihherten beauftragt war, oder wenn ber Mangel 
eines jolden Auftrages von dem PVerficherungsnehmer bei dem Abſchluſe 
des Vertrages ber Geſellſchaft angezeigt wird. 


Anfang und Ende der übernommenen Gefahr. 


Art. 10. Die von ber Geſellſchaft übernommene Gefahr begin 
mit dem Seitpunkte, in weldem die Gilter, zum Zwecle der Einladung in 
das Schiff oder in die Teichterfahrzeuge vom Lande ſcheiden; fie endet mit 
dem Zeitpuntte, im welchem bie Biter im Beltimmungshafen wieder an das 
Land gelangen 

Wird die Löihung von dem Verficherten, dem Ablader, Empfänger 
oder Gargadeur ungebührlich verzögert, jo endet Die Gefahr mit dem Zeit ⸗ 
punfte, in welchem die Löhhung beendigt fein würde, falls ein joldher Ber- 
zug nicht flattgefunden Hätte, 

Bei der Einladung und Ausladung trägt die Geſellſchaft auch die Ge- 
fahr der ortögebräudliden Benugung von Geihterfahrzeugen. 
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Art. 11. Huf die Gültigkeit des Verfiherungsvertrages hat es feinen | 
Einfluß, daß zur Zeit des Abſchluſſes defielben die Möglichleit des Eintritts | 
eines zu eriehenden Schadens ſchon ausgekhlofien, oder bat der zu eriehende 
Schaden bereit eingetreten iſt, jedoch iſt jede nach Fintritt eines Unfalles 
abgeſchloſſene Verſicherung ungültig, tern unter den vorhandenen Umftäne 
den der Berfiherungsnehmer oder der Verfiherte im Yugenblide des Ber- 
fiherungsantrages von dem Unfalle benachriätigt fein konnte. 


Berficherungsiwertb. 

Art. 12. Der volle Werth des verficherten Gegenſtandes ift der 
Berjicherungswerth. 

Die Berfiherungsfunme lann den Berjicdierungsmwerih midi überfleie | 
gen. Eomweit die Berfiherungsfumme den Verfiherungsmwertb überfteigt | 
(Meberverfiherung), hat die Merficherung feine rechtliche Geltung. 

Art. 13. Die Berfigerung kann für den vollen Werth der Guter 
genommen werden, oder auch nur für einen Theil dieſes MWerthes. Wird 

nur für einen Theil des vollen Werthes geleiftet, jo haftet die Gefell- 
Kalt nur nad Berhältnif; der bei ihr verſicherten Summe zum Verſiche | 
rungswerthe. (Art. 41.) 


Unter allen Umftänden bildet die bei der Geſellſchaft verficherte Summe 


die äuherfte Grenze der Gefammt-Erfagpflicht wer Geſellſchaft jo, daß fel- 


bige Für einen höheren Betrag niemald in Anſpruch genommen werden | 


kann. 
Art. 14. Uls Verfiherungswerth der Güter gilt derjenige Werth, 


welchen die Gitter am Ort und zur Zeit der Abladung haben, unter Sins | 


zurechnung aller Roften bis am Bord des Schiffes einſchließlich der Ber 
fiherungstoften, 


Die Fracht, ſowie die Koften während der Reife und am Veitimmungs- 


orte werden nur hinzugerechnet, ſofern es ausdrücklich beantragt und ver | 


einbart ift. (Urt. 4.) 
Art. 15. 


fimmt iſt. (Art. 5.) 

Im Falle einer Mitverficherung des imaginären Bewinnes werden als | 
folder, wenn ein Anderes nicht ausdrücklich verabredet ift, zehn Procent | 
des Verjicherungswerthes der Güter als berfichert betrachtet. 

Art. 16. Sind für die im einer und berielben Police verficherten | 


Gegenftände, je nah Gattung, Gtüdzahl, Merkjeihen oder jonftwie, fepa« | 


rate Abtheilungen (logenannte Taxen oder Serien) vereinbart morden, fo 
gelten die einzelnen Wbtheilungen auch als jelbitfländig verfichert derart, | 
als ob über jede derjelben eine bejonbere Police beitände. 


Prämie und Riſtorno. 


Art. 17. Die Prämie ift bei Aushändigung der Police baar zu 
bezahlen. 

Art. 18, Bei Segelfchiffen, die dem jüngiten frangdfifchen Veritad- | 

Negiſter zufolge geringer alt ®is, 
gifter zufolge geringer ala *,E (roth) cotirt find, tritt ein Prämienzufchlag | 
ein, der bei Prämienjägen bis Ip&t., einkhliehlich, "is p&t. und bei höhe: | 
ren Sägen "is pEt. beträgt. — Derfelbe Zuſchlag tritt ein bei Segel | 
ſchiffen, welche andern Glafiificationg-Regiftern jufolge geringer mie die 
oben angezogenen beiden Glafien, mern auch in denfelben ſcheinbar gleich 
ſtehender Bezeichnung cotirt find. 

Urt. 19. In folgenden Fällen einer gänglichen oder theilweiſen Auf | 
hebung der Berfiherung und Ridgabe der Prämie verzichtet die Geſell⸗ 
ſchaft auf die ihr zuftchende Bergiltung (Riftornogebühr): 

1) wenn erweislich bie Unternehmung, auf melde die Berfiherung ſich 
bezieht, ganz oder —— Theil vom dem Berfiherten aufgegeben, oder 
ohne fein Zuthun der verſicherle Begenftand ganz oder ein Theil 
defielben der von ber Befellichaft fibernommenen Gefahr nicht aus- 
geleht wird; 

2) wenn im Falle einer Doppelverfiherung die zuerft qeichloffene für. 
fremde Rechnung ohne Auftrag bei der Gefellichaft genommen if, 
die Ipätere dagegen von dem Berfiherten felbft genommen wird 


und in einem jolden Falle der Werficderte bei Eingehung der pie | 


teren Berficherung von der fräßeren noch nicht unterrichtet war, | 


Vei der Verfiherung von Gutern ift der imaginäre Ger 
winn nur infomweit als mitverſichert anzufehen, als es im Wertrage bes | 


oder dem jüngften engliichen Lloyds-Re- | 


oder bei Eingehung der fpäteren Verſicherung der Geſellſchaft an« 
— daß er die bei ihr genommene frühere Verſicherung zurid- 
wei 
In den übrigen vom Geſetze vorgeſehenen Fällen einer gänzlichen oder 
theilmeifen Aufhebung der Verfiherung bat die Gefellſchaft auf die geich- 
liche Niftormogebühr und unter allen Umpftänden auf Vergütung dei Po— 
| Gcsgelbeh ſowohl als der etwaigen Stempelfoiten Anſpruch. 


| Unfall. 

| Art. 20. Jeder Unfall muß, jobald der Berjicherungsnehmer oder 
| der Verficherte, mern dieſer von der Ver ſicherung ſenntniß bat, Nachricht 
von dem linjalle erhält, der Geſellſchaft oder demjenigen Agenten berjelben, 
' weldier bie Police augge ſtellt hat, bei Verluſt des Entihädigungsanipruches 

| unverzüglich angeyeint werben. 

Auch ift der Verficherte bei Eintritt eines Unfalles verpflichtet, ſowohl 
für die Rettung und Erhaltung der verfidherten Gegenſtände, als für die 
Abmwendung größerer Nachtheile Ihunlichft zu jorgen. Er Hat indek, wenn 
thuniih, über bie erforderlichen Mabregein vorher mit der Geſellſchaft 
| Rüdipradhe zu nehmen. 

Art. 21, Werden Güter an ihrem Veitimmungsorte beſchädigt auße 
geladen, jo ift, wenn die Bejellichoft dort einen Beroflmädjtigten hat, vieler 
bei der Unterſuchung der Güter hinzuzuziehen, damit in Gemeinſchaft mit 
ihm ihr Zuftand, reip, Natur und Umfang ihrer Beihädigung, fejineiegt 
und das jonfi Röthige angeordnet werde. 

Sat aber die Gejellichait an jenem Orte feinen Bevollmächtigten, io 
|ift der Verficherte gehalten, nad den dajelbft geltenden gefetjlichen Beltim- 
| mungen und in deren Ermangelung ben Ortsuſancen gemäß zu verfahren; 
insbejondere muß er dafür forgen, daß die beihädigten Güter bei ihrer 
Loſchung jobald als thunlich, jedenfalls innerhalb der ortsüblichen Frrift, 
bevor der Empfänger ſie im feine Obhut nimmt und ehe bei verpadten 
Gegenftänden die Emballage in der jie gelöfcht worden, geöffnet wird, nad) 
Landesgeieg und Platzgebrauch in Gegenwart von Zeugen oder Sachver- 
‚Rändigen unterfuht und ber geeigneten Behandlung unterworfen werben. 

Zugleich find über der Befund der Belichtigung die orbnungsmäßigen 
Dolumente aufzunegmen.® 


| Große Haverei. 


Urt. 22, In Anſehung der Beiträge zur großen Haverei (avarie 
grosse) und ber nad) den Grunbjäßen der großen Saverei ju beurtheilen« 
den Beiträge beftimmen fi die Verpflichtungen ber Geſellſchaft nad, der 
am gehörigen Orte im Inlande oder im Auslande, im Einflang mit dem 
am Orte der Aufmachung geltenden Rechte aufgemadhten Dispache. 

Die einer folden Dispache gemäß den verfiherten Gütern zur Laſt 
fallende Quote wird, getrennt von ber bejonderen Haverei (Art. 23 und 
24), im Berhältnih der verfidierten Summe zum Berfiherungsmerthe von 
der Geſellſchaft erftattet, wie gering der Belauf auch immer fein möge. 


Vefondere Haverei. 


Art. 23. Die befondere Haverei (avarie partienliere) fällt nur 
datın der Gefellichaft zur Laft, wenn die materiellen Beihädigungen und 
| Berlufte der Gitter, ohne Riüdfichtgnahme auf irnend welche Unloften, nach⸗ 
ftehende Prorentjähe (Franchisen) des Verſicherungswerthes itberfteigen. 


Es find 

frei von Brei Protent: Aetheriſche Oele in Metallflajhen. Arſenil. 
Asphalt. Bandwaaren. Baummolle und Baummollonaren. Wie in 
‚ Blöden. Bleimeik und Zinkweiß. Borar in Fäſſern. Butter. Gacao 
in Faſſern. Ghinarinde im Hiften. Gocenille in Fäſſern oder Eeronen. 
Elfenbein, rohes. Farbholz in Blöden oder Stüten. Mette, thieriſche, 
‚im dieſem Wrtitel nicht befonders genannte. Garn, aus Baumwolle, Lei⸗ 
nen, oder Wolle, ausgenommen türkifchrotb Garn. Gefidte Waaren in 
verlötheten Blechfiften. Glätte, Gold, Platina oder Silber in Barren. 
Grünjpan. Harz. Holz (Etab«, Nug- und Bau-), Honig. Indigs. 
‚Ingwer in Faſſern. Saffee in Füſſern. Kleidungsſtücke, neue, in Kiflen 
"oder Fafſern. Mobalt, Kupfer in Blöden. Lelbwäſche, neue. Keinen 
und Leinenwaaren in Kiften. Mennig. Muscatblithe (Macis) und Mus- 
catnüfe. Welten. Opium in Kiſten. Pech. Pfeffer in Paflen. Piment. 
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Duetiilber in Metallflaſchen. Safran, Schafwolle, nach der Schur ge 
waſchene. Schellack. Schilbpatt, rohe. Schmalte. Schwefel, roher. 
Segeltuch in Ktiſten. Seide und Seidenwaaren. Spitzen von Leinen, 
Baumwolle oder Seide in verlötheten Blechliften. Talg. Zaumerl, neucs, 
mern getheert. Thee. Türkiichroth Garn in verlötheten Blechliſten. Ba: 
nille in Kiſten. Wachs. Wallvath, roh oder raffinirt. Wollentuch und 
andere Wollenwoaren. Jimmt und Cassia lignea in Riften. Zinl, rohes, 
in Platten, inn in Bidden, 

frei von fünf Prozent: Mia im Fäſſern. Ginarren, importirte, 
in doppelten Kiften. Cochenille in Ballen. Flacht in Fäſſern. Gummi. 
Gummi elafticum (Cautſchul) und @uttaperha, unverarbeitet. Ingwer 
in Ballen oder Säden. Srapp in Fäſſern. Mehl aus Getreide ober ſon⸗ 
flige zur Nahrung beftimmte Mühlenjabrifate in Fäſſern. MWaraffin. 
Reis in Fäſſern. Schwefel, raffinirter und Schwefelblüthe. Stearin. 
Tabal, roh oder fabricirt, in Wählern ober fiften, mit Ausnahme bes 
von überfeeifchen Produftionsländern vericifften. Zimmt und Cassia 
lignea in Fardellen oder Matten. 


frei von zehn Procent: Badeſchwämme. WBleiitifte, Rohſtifte und 
andere Farbſtifte. Braumftein in Fäſſern. Bürftenbindermaaren im friie 
jern oder Siften. Cacaoſchalen. KCichorien, getrodnete, in Fäſſern. (ir 


garren, exportirte, in doppelten Kiſten, ſowie importirte, in einfachen Kiften. 
Draht von edlen Metallen. Droguerie- und Materiale oder Spejzerei⸗ 
waaren, im dieſem und im folgenden Urtifel nicht bejonders genannte. 
Farbholz, gemahlen oder geraipelt. Farbwaaren in dieſem und im fol- 
genden Artifel nicht beſonders genannte. Flachs in Ballen. Hanf. Baur 
ſenblaſe. Häute und Felle (zur LXederbereitung), trodene mit Haaren, grün 
gefalzene jowie gegerbte, Hörner (von Thieren) tınd Hornſpihen. Kafſſee 
in Ballen oder Säden. Hammaderarbeiten. Anopfmadperarbeiten. ſtnop⸗ 
pern. Korinthen in Fäſſern. Horfholz, roh oder verarbeitet. Leder und 
Leberwaaren. Keim, thieriſcher. Peinen und Leinenmwaaren in Ballen. 
Lichte, von Talg, Wadıs, Stearin, Baraffin, oder MWallrath und von ähne | 
lichen Brennftofien. Mandeln in Faſſern. Matten, neue, verpadt. Mir 
bein, neue, verpaft. Valm- und Focussl. Papier und Pappe in Hiften. | 
Verimutter. Potte, Perle und Waidaſche in Faſſern Rohr, Schilf und | 
Baft, verarbeitet. Safflor. Sago in Kiften und Fäſſern. Mofinen in 
Kiften und Fäſern. Schajmwolle, vor der Schur gewaſchene. Schnürleiber. 
Screibfedern, ausgenommen metalliide. Schweinsboriten, ſortirle. Segel 
Fan in Päden. Seifen in Kiften, Fäſſern oder Tonnen, 
ern. 
theten Blechtiſten. Stärke in Fäſſern oder Kiſten. 
bricirt (mit Ausnahme des von Aber ſceiſchen Produltionslandern verſchiff⸗ 
ten), in anderer Verpadung als in Faſſern oder Kiſten. Zerpentin. Uhren | 
und Uhrmacherarbeiten aller Art in verlötheten Bledkiften. Wachs- und 
Oeltuch; au fogenanntes Ledertuch. MWallfiihbarten, rohe. Weinſtein 
und ————— in Fäfſern. Zucker in ſtiſten oder Fäſſern. 
Urt. 24. Für folgende Guter gilt die —— nur frei von 
Beſchädigung, reſp —* außer im Straudungsfalle 
Alaun, wenn nicht in Faſſern. Anis, Arzneien, zubereitete, Asphalt 


fabrifate. Baumwollabfälle (Repackiagn). 
beitet. Beltzeug. Billards. fiein. Bijouteriemnaren. Blattgold 
und Blattfilber. Blumen, fünftliche. Böttcherarbeiten. Buchbinderarbeis | 


ten. Bücher und andere Buchhändlerartifel. Gacao, wenn nicht in Träje 
fern. Gement. Chocolade. FEichorien, getrodnete, wenn nicht in Faſern, 
und ungetrorfnete überhaupt. Gigarren, erportirte, wenn nicht in Doppel» 
ten Siften. Gonditorwaaren und Badwerl aller Urt. Delicatejlen. Divi⸗ 
divt. Draht von uneblen Metallen. Drahtieile, Dredöler- und Ednitere 
arbeiten. @ier, 
lirte Waaren. Erden. 
beſonders genannte. Erdnüſſe (groundnuts.) 
nommen nicht melalliſche Schreibſedern. 
Fiichbein, verarbeitet. Fiſche. 


Federn aller Art, ausge⸗ 
Feuerzeug und Feuerwerlslörpet. 
Fleiih und fonftige Fleiſcherwaaren. Flüje 


fige oder dem Auslaufen unterworfene, im vorigen Artifel nicht beionders | 


genannte Waaren. Fournier- und Parfeiholz in Mättern oder Platten. 


Früchte (Obft), friſche, getrodnete oder eingemadhte, im vorigen Wrtifel | 


nicht beſonders genannte, 


Galanteriewaaren, im vorigen Arlilel nicht bes 
ſonders genannte. Geld, gemilnztes, 


Soda in Fl) 
Spitten von Keinen, Baumwolle oder Seide, wenn nicht im verld« | 
Zabat, voh oder far | Sergras. Seidencocons. 


Bernflein, roh oder verar⸗ | (Öeede) von Flachs oder Hanf, 


Eingemachte Eßwaaren. Eis. (lfenbeinarbeiten. GEmail« | 
Erze und Mineralien, im vorigen Artifel nicht | 


‚fonftige Runftwerte oder Lichhabereigegenftände. Gemüße, friſche. Gertiihe 
und MWerfzeuge," im vorigen Artifel nicht befonbers genannte. Geftickie 
Waaren, wenn nicht im verlötheten Blechliſten. Gewehre und Waffen, for 
twie einzelne Beftandtheile derjelben. Gewehrſchäfte, robe. Getreide, Saaten 
und Sämereien. Glas und Glaswaaren. Hold» und Silberleiften, Guano 
und Dingerftoffe überhaupt. Haare. Haararbeiten. Handſchuhe, Iederne 
überhaupt, andere, wenn micht im Kiflen. Hausgeräthe, gebrauchte, Häute 
und Felle, grüne, ſowie troden gelalzene und Abfälle. Hefe. Heu. Hopfen. 
Hölzere Nägel, Stifte und Schrauben. Hülſenfrüchte. Hüte. gem 
mente aller Urt, auch mufifatiiche, mathematiiche, phyſttaliſche und chirur · 
atiche. Juwelen. Käſe. Kaffee, unverpadt (lofe geladen). Kalt, Karten, 
geogtaphiſche und Spiellarten. Kartoffeln und fonftige Knollengewächſe. 
ſtaut ſchul ⸗ und Guttaperchasfrabrifate. tienruß. Kleidungsſtücke, gekra⸗ 
gene iiberhaupt, und neue, wenn nicht in Kiſten oder Fäſſern. Aleien, 
Knochen, Knochenmehl und Knochenlohle (Beinihwarz). Sohlen aller Urt. 
Korallen, roh oder bearbeitet, Sorbilaihen. Korbmacherarbeit. rapp« 
blumen (fleurs de garance) und jonitige Krappertracte. Kräuter, frijch 
oder —— im vorigen Artilel nicht beſonders genannte, Kunftmolle 
(Shoddy - wool) und Abfälle von Wollfabrifaten (Spin, Raub ober 
Sceerfloden). Kupfer, Stahl und Holzftiche, ſomie fithographiide und 
photographiſche Erzeugnifie. ſtürſchnerarbeiten. Leibwäſche, gebrauchte, 
Leimbereitungsſtoffe. Lohrinde. Lumpen⸗ und Lumpenſurrogafe. Maccas 
roni und Rudeln aller Art. Malven. Mandeln, wenn nicht in Fäſſern. 
Maſchinen und Mafchtneniheile. Matten gebrauchte, ſowie neue, wenn une 
verpadt,. Mehl aus Getreide oder jonitige zur Nahrung beitimmte Mühe 
lenjabrifate, wenn nicht in Fäſern. Metalle und alle dem ftoft, refp. 
ber Oridetion, unterworfene, im vorigen Artikel nicht befonders aufge 
nommene Öegenftände Möbel, gebrauchte, jowie neue, wenn unverpadt. 
Modelle. Muſilalien. Dele in Faſſern. Oelkuchen. Orangene und Gis 
tronenichalen. Papier und Pappe, wenn nicht in Kiften. Papparbeiten, 
Parfümerien, Baflngiereficcten. Perlen aller Urt. Planen, lebende. 

| ilzt. Porzellan, Steingut und Töpferwaaren, Pojamentierarbeit in 

old oder Silber. Bukmacherarbeiten. Rauch - und Pelzwerk, rob- oder 

"zubereitet. Mepen- und Sonnenfchirme. Weis, wenn nicht im Fuſſern. 
‚ Rohr, Schilj und Baft, ob. Säde, leere, Saiten, für muſilaliſche In- 
firumenie. Salmial. Salpeter. Salz. Schaſwolle, ungewaſchene, ſowie 

gemahlene und Gerberwolle. Schieß⸗ und- Sprengpulver. Schießwolle. 

Schinken und Speck. Schnupftabak. Schreibe, Zeichen⸗ und Maler⸗Uten · 

Alien, im vorigen Artilel nicht beſonders genannte. Schweinshorften, tohe. 

Seilerwaaten, im vorigen Artilel nicht befon« 

ders gertannte. Siegellad. Spiegel und Spiegelglas. Spielſachen. Steine 

aller Art (aud) re roh oder bearbeitet, Stroh und Strohfabrifate 
aller Art. Eiäholz. umac. Zabel, wenn von liberjeeiichen Produf« 
tionsländern verſchifft. Tapeten. Tauwerl, ungetheertes, ſowie getheertes, 
wenn gebraucht. Turliſchroth Gar, wenn nicht im verlötheten Blechliſten. 

Uhren und Uhrmaderarbeit aller Art, wenn nicht in verldtheten Blech- 

fiften. Bogelbälge. Wagen und Fuhrgeſchirre (auch Eiſenbahnfahrzeug). 

BWaldwolle und MWaldwollfabrifate. Weberdifteln (Naublarden). Berg 

Werthpapiere aller Art. Wurzeln, im 

vorigen Artitel nicht befonders genannte. Zuder, wenn nicht, in Siften 
oder Fafſern. Jundhölzer, Fündhilte und ähnliche Zündmitiel; ferner 

afle Wüter, weldie weder in Diefem nod im vorigen Artikel namhaft 
gemadt find. 

Im Falle einer Strandung nämlich werden in Anſehung aller diefer 
Gegenftände die materiellen Beſchädigungen und Verlufte ebenfalls von ber 
Gejellihaft erſetzt, wenn dieſe Beſchädigungen und Verlufte Folge der Stran- 
dung find und, ohne Nüdjihtnahme auf irgend welche Untoften, nachfter 
heude Prozentatze des Verfiherungswerdhes überfteigen. 
fünf Procent bei Wein in Fäfiern | außer der gewöhnlichen Leccage, die ber 
Drei Procent bei anderen fittifigen | Geiſellſchaft niemals zur Laft ffillt und 

oder bem Auslaufen unters deven Höhe nötbigenfalls durch Sach · 

worfenen Waaren in Faſſern, berftändige beſtimmt wird, 

fünfzig Brocent bei allen übrigen Gegenſtänden, bie zur Claſſe frei von 

Beſcha digung oder Bruch gehören, 
Inwiefern eine Strandung vorliegt, iſt nach dem Allgemeinen Deut ⸗ 


Gerrälde, Vildhauerarbeilen und | ſchen Handelögejehbucde zu bemeſſen. 
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Der Strandung werden folgende Seeunfälle nleichgeadhtet : Rentern, | Untermaak oder Untergewicht an unbeſchädiglen Glitern wird bei be= 
Sinten, Zerbrechen des Rumpfes, Scheitern und jeder Seeunfall, wodurch haltener Anlunft des Schiffes niemals erjekt, 
das Schiff reparaturunfähig geworden iſt oder wodurch eine Entlöfhung | Urt. 31. Die Geſellſchaft trägt nach Maßgabe der bei ihr verficher 
deſſelben unter fremder Hülfe im Folge gegwungenen Aufenthaltes ftattfindet. ten Summe aud die Beſichtigungs⸗, Wbihägungs- und DVerkaufstoften, 
Die Beflimmumgen diefes und des vorigen Yrtifels finden auch bei |felbftredend jedod mur dann, wenn der Schaden überhaupt zu ihren 
ſolchen Beſchädigungen und Berluften Anwendung, welche erweislich ohne Laſien iſt. _ 
Selbflentzlindung durch Feuer oder durd Loſchung eines ſolchen Feuers, ‚Die iiber die vorſtehend bezeichneten Verhandlungen aufgenommenen 
oder duch Beſchießen entitanden find. ‚ Orginaldorumente find bei Auftteltung ber Schadenberehnung (Urt. 40) 
Art. 25. Werden ohne Vorwiſſen des Verficjerungsnehmers, reſp. der Geſellſchaft miteinzureidhen. 
des Verſicherten, Güter bei Antritt der von der Geſellſchaft verfiherten | ,_ Art. 32. Sind von Gittern, welche beſchädigt in den Beltimmungs« 
Reife ſchon beſchadigt eingeladen, jo gilt die Verſicherung nur gegen Tos | hafen antommen, die Fradıt, ſowie die oſten während der Reife und am 
talverluſt. — Dies ift auch der Fall, wenn Güter nad Antritt der von | Betimmungsorte mitverfichert (Art. 4 und 14), jo fommt van bem nad) 
der Gejellihaft verficherten Reiſe mit Vorwiſſen des Berfiherungsnehmers | Urt. 29 und 30 ermittelten Schabenbetrage der Theil jener mitverficherten 
refp. des BVerficherten, in beihädigtem Zuftande aus einem Eeejchiffe in ein Objerie in Abzug, welcher in Folge des Unfalles eripart wird. 
anderes umgelaben werben, ohne vorher an’s Land gebradit und gehörig Art.3% Bei Mitverficherung des von der Ankunft der Guter er» 
unterfucht worden zu fein. ‚ warteten imaginären Gewinns (Urt. 5 und 15) beftebt, wenn die Güter 
Art. 26. In Ermangelung einer anderen, in ber Police ſchriftlich im befchädigten Zuftande den Beftimmungshafen erreichen, der Schaden in 
dokumentierten Verabredung find Gilter, welche nicht unter Ded geladen ‚eben fo vielen Procenten des als Gewinn verficerten Betrages, als der 
werden (Art. 6), nur frei von großer und beionderer Haverei, frei von nad Art. 29 und 30 ermittelte Schaden an den Gillern Procente des 
Seewurf und lleberbordipälen verfichert, jo daß die Gejellichaft blos bei Verſicherungswerthes der leßteren beträgt. — Ergiebt ſich indeß bei Ber 
einem Zotalverluft des Schiffes und aud dann nur in dem Falle erfat- | gleihung des DVerficherungswerthes der Güter mit dem Brultowerthe, den 
pflichtig ift, wenn fie nicht beweiſen lann, daß die Dedlaft vorher gewor- | fie daſelbſt im unbeſchädigten Zuftande haben witrben, daß ein geringerer 


fen oder über Bord geſpuült worden. bang rer = = der —— darauf ruht, ſo iſt der Schaden 
an letzterem mad der Verhältnißregel zu ermitteln, 
Eonfervirungsfoften. Art. 34, dit ein Theil der Güter auf der Reife verloren gegangen, 


Art. 27. An Anſchauung der im Art. 23 diefer Police genannten ſo beftcht der Schaden in eben fo vielen Procenten des Vericherungswer- 
Gegenftände werden die bei einem Unfalle zur Rettung und zur Wbwen- | thes, als Procente des Wertes der Gilter verloren gegangen find. 
dung größerer Rachtheile unterwegs nothwendig oder zweckmäſßig aufgemwen« | Sind hingegen Gilter auf der Reife in Folge eines Unfalles vertauft 
deten often, Tomweit ſolche nicht eiwa in die große Haverei gebradyt find, | worden, fo bejteht der Schaden in dem Unterſchiede zwiſchen dem nad Ab» 
von der Geſellſchaft im Berhältnik der vom ihr verficherten Summe erſetzt, zug der Fracht, Hölle und Berkaufstoften ſich ergebenden Neinerlöfe der 
men dieſe Koſten, abgejehen von den materiellen Beihädigungen und Ver- Gitter und deren Verfiherungsmwerthe, 

Iuften drei Procent des Verficherungswerthes der Gilter Überfleigen. Art. 35 Wenn nad einem Unfalle Ladung und Schiff wegen Re« 

Art. 28. Gin Gleiches geſchieht hinfichtlic der im Urt. 24 ermwähr- | paraturunfähigkeit oder Reparaturunmilrbigfeit des letzteten ſich trennen, 
ten Gegenftände, wenn die vorbegeichneten Koften zur Abwendung eines ſo fann die Gefellichaft verlangen, dab, wenn thunlich, aud die unbejchär 
der Geſellſchaft zur Laft fallenden Schadens verausgabt find. Ki bei mh Güter im an verfauft werben. Pe 

| den ermittelt fi im Falle eines ſolchen Verlaufs in gleicher Wei 
Schadenermittelung bei befonderer Haverei. wie es im zweiten Abſatze des Urt. 34 beitimmt iſt. 

Urt, 29. Bei Gittern, welche beſchädigl im Veſtimmungshafen an | Urt. 36. Bei Mitverfiherung des von der Ankunft der Gilter er 
fommen, ift durch Bergleichung des Bruttowerthes, den fie daſelbſt im bes | warteten imaginären Gewinns befteht, wenn ein Theil der Guler den Ber 
ſchadigten Zuſtande wirllich haben, mit dem Bruttowerthe, melden fie dort ſtimmungshafen nicht erreicht, der Schaden in eben fo vielen Procenten 
im unbefhädigten Zuftande haben würden, zu ermitteln, wie viele Pro» des als Gewinn verficherten Betrages, ala der Werth des in dem Beftim- 
cente des Werthes der Güter verloren find. Eben jo viele Prorente des | mungshafen nicht angelangten Theiles der Güter Procente des Verficherungs- 
Berfiherungswertbes der Güter find dann als Betrag des Schadens an⸗ | werthes aller Gitter beträgt. — Yit aber der nicht angelangte Theil der Güter 
zuſehen. mährend der Reife fo glinftig verlauft, daß der Reinerlös mehr als der Ver- 

Die Ermittelung des Wertbes, welden die Güter im bejhäbigten | fiherungswerth jenes Theile beträgt oder ift für den nicht angelegten Theil 
Zuftande haben, erfolgt entweder durch öffentlichen, unter blagüblichen der Güter, wenn er in fällen der großen Haverei aufgeopfert ift, oder 
Formen zu betreibenden Berfauf im Conſumo (verzollt), oder wenn die | wenn daflie von dem Verfrachter der geſehliche Erfah geleiftet werben muß, 
Gefellihaft am Orte einen Bevollmächtigten bat und die Lage des Fralles | mehr als der Verfiherungswerth vergütet, jo kommt der Heberkhuf- von 
* — — Güter flglich geftattet, mittelſt Ab- dem in Anſehung des imaginären Gewinns ermittelten Schaden in Abzug. 
hätung durd Sadverftändi | 

In dein einen wie in = andern Falle ift vorab der Werth zu er« Totalverluſt. 
mitteln, den die beſchädigten Güter gehabt hätten, wenn fie geſund ange: | Art, 37. Ein Totalverluft der Güter Tiegt vor, wenn diejelben zu 
fommen wären. j i | Grunde gegangen oder dem Verficherten ohne Ausficht auf Wiedererlangung 

Für dieje Ermittelung des Werthes, den die Güter im unbeidädigten entzogen find, namentlich, wenn fie unrettbar gefunfen oder in ihrer ur 
Zuftande haben tolirden, ift der Marktpreis, inelufive Zol, maßgebend, fprünglichen Beſchaffenheit zerftört find. 
welden Güter derfelben Art und Beſchaffenheit am Beltimmungsorte der Urt. 38. In Anſehung des von der Ankunft der Güter enwarieten 
beſchadiglen Gliter bei Beginn der Löjhung des Schiffes, oder wenn die imaginären Gewinns iſt als Totalverluft zu betrachten, wenn die Güter 
Pet des Schiffes an diefem Orte nicht erfolgt, bei feiner Anfunft da- | den Beftimmungshafen nicht erreichen. 
eteft haben würden, 

In Ermangelung eines Marktpreifes, oder Falls über deſſen Anwen⸗ Abandon. 
dung, insbeſondere mit Rudſicht auf die Quantität der Güter, Zweifel 
beftehen, wird der Preis durch Sachverſtändige ermittelt. 

Art. 30, Eind Güter nur zum Theil beichädigt, jo muß das Bes 


Art. 39. Der Berfiherte ift nur in folgenden fFällen befugt, der 
Gefellihaft den Abandon zu erklären: 

1) wenn ber Gegenſtand der Berficherung dadurch bedroht iſt, daß er 
ihäbigte, gleichvſel ob eine Aullion oder eine Werihſchähung flatt hat, jo duch Eeeräuber genommen und während der von dem Allgenreinen 
weit thunlich und üblich ift, vom Unbeihädigten getrennt werben und lebe | Deuticen Handelsgeſetzbuche vorgejehenen Friſten nicht freigegeben 
eres bleibt dann bei der Erhadenermittelung außer Betracht. ! if. — Diele fFriften werben von dem Tage an berechnet, an mel« 
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- - Geſellſchaft der Unfall durch den Verſicherten angezeigt if. 
t. 20. 
2) nen * Schiff, welches die verſicherten Guter geladen Hat, ver ⸗ 
iR nad) dem HI 
gemeinen Deutſchen Handelsgeſezbuche zu beurtheilen. 
Die Abandonerllärung muß der Geſellſchaft innerhalb der Abandon- 
frift zugegangen fein. Dieſe Frift beftimmt ſich ebenfalls nad vorgedach ⸗ 


Ge ſetjbuch. 
Entſchädigungsforderung. 
Urt. 40. Der Berficherte hat, um den Erfah eines erlitienen Scha- 
dens forbern zu lönnen, der Geſellſchaft eine Berechnung darüber einzu · 


en, 

Zugleich muß er der Geſellichaſt durch genügende Belege fein Inter» 
eſſe an den verficherten Gütern, daß dieſe den Gefahren der in der Police 
bezeichneten Seereife ausgeleit worden find, den Gharafter des Unfalls, 
morauf der Entichädigungsanipruch geſtütt wird, ſowie den erlittenen 
Schaden und deſſen Umfang derthun. — Yu dieſem Nachweiſe genügen in 
ber Megel die Falturen und Gonnofiemente, die Verllarung (Serproteft), 
die der Schadenermittelung entſprechenden Beiihtigungs-, Abihäkungs- und 
Verfteigerungsurlunden, nebft den Quittungen über etwaige Conſervirungs · 
foften u. ſ. m. geleiftete Zahlungen. Tür feine Bemühungen bei Unfällen 
Tann der Berfickerte niemals eine Provifion beanſpruchen. 

Art. 41. Die Geſellſchaft hat den in vorgedachter Meile bargethanen 
Schaden, wenn bei ihr die Berfiherung zum vollen Werihe angenommen 
mar, vollftändig zu vergüten; mar aber micht zum vollen Werthe bei ihr 
verfichert, jo hat fie jenen Schaden nur nach der Berhältnißregel zu erjeten. 


(Art. 13.) 

Art. 42. t der Verficherte wegen des verficherten ee 
an einen Dritien Aniprücde, deren Verfolgung die von der Uſchaft 
u leiſtende Entſchadigung verringern lann, jo iſt er auf Verlangen der» 
* gehalten, für ihre Rechnung jene Anſprüche vorab geltend zu machen, 
o daß die Gelelichaft nur für den eimaigen Ausfall aufzufommen bat. 


Zablungspflicht. 
Art, 48. 
Schadens, woflir fie der Police gemäß haftet, als richtig anerfannt hat, 


ober jobald im falle einer fig ergebenden Differenz richterliche Enticheidumg 
fie ben ihr zur Laſt fallenden Betrag gegen Duittung 


„rtofgt if, mu 
and gegen Midanbe der Police baar und ohne Abzug vergüten. 


Sobald die Geſellſchaft den Beftand und Umfang eines 


| Bei einem Abandon muß biefe Zahlung drei Monat nadı deſſen Gr» 
| Märung geſchehen. 
| 


| Nechtöverwabrung. 


Art. 44. Durch Zahlung der Entihädigungsiumme tritt die Ber 
ſellſchaft Dritten gegenüber im bie Rechte des Berficherten, weshalb Tehterer 
verpflichtet ift, zur Wahrung diefer Rechte alle geiehlichen Vorſchriften zeitig 
zu erfilllen, auch der Geſellſchaft alle Belege, Erläuterungen, Vollmachten 
und fonftigen Dolumente, welche zur Geltendmachung von Aniprüchen nöthig 
‚fein könnten, vor der definitiven Regulitung deß Schadens gegen Erftattung 
der Auslagen einzuhändigen. 


Verjährung. 


Kurt. 45. Eind feit dem Tage, an welchem das Schiff die verficherte 
| Reife angetreten hat, drei Jahre verftrichen, ohne daß innerhalb dieſer Zeit 
[der erhobene Entihädigungsaniprud einſam Feftgeftellt ift, oder ohne 
daß von Seiten des Verficherten der Rechtsweg betreten ir den, jo iſt bie 
Geſellſchaft ihrer Verbindlichkeit Tedig. — Ausgenommen von diefer Beftim- 
mung find jedoch alle Entihädigungsanfprüche, weiche ji auf große Ha- 
verei beziehen; für diefe nämlich tritt die Verjährung erſt fünf Jahre nad) 
dem Ublahrtstage des Schiffes ein. 


| Streitfälle — Forum. 


Art. 46. Im Fall aus dem gegenwärtigen Berficherungsvertrage 
\ Streitigfeiten entftehen, ſollen ſolche durd Schiedsrichter geſchlichtet werden, 
| die an dem Orte, an welchem die Police ausgefertigt worden, ihre Funk⸗ 
\ tionen ausüben. Jede Partei ernennt einen, und dieſe beiden Schiebs- 
| 








richter meihlen ihrerfeits, bevor fie von ber Sache ſtenntniß nehmen, einen 
‚Obmann. Können fie ſich über defien Mahl nicht einigen, fo wird jeine 
"Ernennung bei deinjenigen zuftändigen Gerichte beantragt, in befien Bezirk 
die Schiedsrichter zu fungiren haben. 

Erkennt eine ber Parteien das Urtheil der Schiedsrichter nicht an, fo 
fieht ihr die Anrufung des ordentlichen Michters zu. 

Art. 47. Soweit durch die Bedingungen und Glaufeln dieſes Ber- 

iften des Allgemeinen Deutichen Han« 

delsgejekbuches nicht ausdrudlich a 


wichen iſt, follen die Veſtimmungen 
ditſes Geſetzbuches maßgebend fein. 
| Art. 48. Die Parteien wählen Domicl an dem Orte, am welchem 
diefe Police ausgefertigt if. 


fiherungsvertrages von ben Vorſt 
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' Nro. 4869 E. "pr! den 28. ‚Aehruar 1872. 
(Die Coneuräprüfung ber Stantäbienft-Abfpiranten pro 
1872 betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 
Im Vollzuge der Allerhöchſten Verordnung vom 7. 
Auguſt 1863 (Rreid-Amtöblatt Mr. 67 Seite 1243) wird 


bie für das Jahr 1872 abzuhaltende Goncuräprüfung ber 
zum Staatsdienft abfpirirenden Rechtscandidaten 
Montag ben 13. Mai 1872, 

Morgens 8 Uhr, 
tim Gebaͤude bes Realgymnaſiums gm Speier eröffnet 
werben. .. 

Die in, der Pfalz wohnenden ober. practicirenben 
Rechtscandidaten, welche zur Admiſſion qualificirt find, 
haben bei Vermeidung bes Ausſchluſſes bis zum 1, April 


d. %. bei ber unterfertigten Stelle die Bulaffung zur 
Prüfung nachzuſuchen. 
Den Aufnahmsgeſuchen find nachgenannte Zeugnifle 
betzulegen: 
1. Das Univerfitäts-Schlußgeugniß nebft Sittenzeugniß 
woadbreund ber Stubiengeit auf ber Univerfität. 
2. Dad Zeugniß über bie beftanbene theoretifche Prüfung. 
3. Beugniffe über vollftändige und ununterbrochen zu« 
rüdgelegte Pragid 
a) während zwölf Monaten im Abminiftrativfache, 
b) während achtzehn Monaten im Juſtizfache, wo⸗ 
von drei Monate in einer Bezirksgerichts· Canzlei 
zu verbringen find. 
4. Ueber gutes fittliches und politifched Verhalten wäh 
rend ber Beit biefer Praxis, 
Die unter 3 und 4 erwähnten Zeugniſſe finb ver 
ſchloſſen Beizulegen. „ 
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In den Bulaffungsgefuchen tft Ort und Belt ber 
@eburt, dann bie Gonfeifion bes Gefuchfteller8 und ber 
Stand bes Vaters anzugeben. 

Etwaige Geſuche um Dispens wegen nicht vollflänbig 
erfüllter Amtspragis finb gefondert und möglihft balb 
einzureichen, bamit biefelben rechtzeitig befchieben werben 
fönnen. 

Bezüglich ber Dispensgeſuche werben die Geſuch— 
fteller auf bie Verorbnung ber k. Staatöminifterien ber 
Juſtiz, bed Innern und ber Finanzen vom 27. Auguſt 
1864 (Kreis:-Amtöblatt S. 1165) und vom 17. Januar 
1872 (Kreis-Amtöblatt S. 346) aufmerkjam gemacht. 

Speier, ben 28. Februar 1872, 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bes Innern, 


v Braun 
Metſchnabl. 


Nro, 4058 E. pr. ben 28. Februar 1872. 


(Geſuch bes Pfälzer Bantvereines um Bulafiung zum @eichäfts- 
betriebe in Bayern betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Im Hinblid auf ben Art, 8 des Geſetzes über das 
Gewerbsweſen vom 30. Januar 1868 und ber Allerhöch ⸗ 
ſten Verordnung vom 19. Mal 1871, „die Privatunter⸗ 
nehmungen von Gieditkaſſen und Bankanſtalten betr.“, 
wird nachſtehend eine Verfügung ber k. Staatsminiſterlen 
des Innern, Abtheilung für Landwirthſchaft, Gewerbe und 
Handel, dann der Finanzen vom 9. l. M. bezeichneten 
Betreffes veröffentlicht. 

Speier, den 26. Februar 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern 


v Braun 
Metſchnabl. 
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. Staatsminiftertium bes Innern, 
Abtheilung für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe, 
bann 


Staatsminifterium ber Syinanzen. 


Seine Majefät der König haben geruht, uns 
term 31. v. M. dem Pfälzer Bankverein in Mannheim 
auf Grund feiner Statuten die zum Betriebe einer Bank: 
anftalt in Bayern erforberlihe Gonceffion auf die Dauer 
von 50 Jahren unter nachſtehenden Bebingungen und 
Vorbehalten allergnädigft zu ertheilen : 

1. Eine Aenderung ber Statuten ift nur mit Allerhöch⸗ 

ſter Genehmigung zuläffig. 

2. Die Bedingungen, unter welchen bie Geſellſchaft in 
Bayern Hypothekforderungen erwirbt unb gegen 
hypothekariſche Sicherheit, fowie an Provinzen, 
Diſtrikte, Städte, Gemeinden, Gorporationen und 
Gulturgenoffenfchaften Darlehen gewährt, unterlies 
gen ber Allerhöchſten Genehmigung. 

. Der Gefelichaft wirb bie Errichtung von Bmeig« 
Nieberlaffungen in Ludwigshafen und Kaiſerslautern 
geftattet, 

Zur Errihtung weiterer Bweignieberlaffungen 
in Bayern iſt bie Allerhoͤchſte Genehmigung erfor 
derlich. 

4. Die Staatsregierung behaͤlt ſich vor, von den Buͤchern 
und Urkunden ber Geſellſchaft und deren Geſchaͤfts⸗ 
führung Einſicht nehmen zu laffen und die etwa ber 
theiligten öffentlichen Intereſſen zu wahren, 

. Die Gefelihaft Hat nad) Ablauf eines jeden Seme- 
ſters eine Ueberſicht über ben Geſchäftsſtand ihrer 
Bank und nach Ablauf eines jeben Gejchäftsjahres 
ben jährlichen Geſchaͤftsbericht nebft ber Bilanz in 
2 Abbrüden dem E. Staatöminiftertum bed Innern, 
Abtheilung für Landwirthſchaft ıc., einzureichen. 

6. Diefelbe hat bei Beſezung ber in Bayern befind» 

lien fubalternen Dienfteöftellen, insbeſondere von 


12} 


oa 


— 


Seren 
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Hausmeiftern, Bureaubienern und Boten auf Mili» 
tärbewerber vorzugsweiſe Rüdficht zu nehmen. 
7. Die Staatöregierung behält ſich vor, die gegenwärtige 
Conceſſionsurkunde zurädzunehmen, wenn nicht binnen 
3 Monaten bie Geſchaͤftsthaͤtigkeit in Bayern begonnen 
worben iſt, ober wenn die Geſellſchaſtsſtatuten ober 
die Gonceffionsbebingungen nicht eingehalten werben. 
8. Die Geſellſchaft darf Depofitengelber in Bayern 
nur infoweit annehmen, als dies nicht buch Geſetz 
ober Verordnung behindert if. 
Hienach hat die k. Regierung, Kammer bed Innern, 
das Weitere zu verfügen. 
Münden, ben:9. Februar 1872. 


Af Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Pfregfähner v. Pfeufer. 
Dur ben Minifter: 
Der GeneralsSecretär 
Minifterialratö von Duboiß, 


Nro, 357 E. pr. ben 26, Februar 1872, 
(Einzhung von Schapanweifungen bes Norddeutſchen 
Bundes betr.) 


Im Raien Seiner Majeftät des Könige, 


Nahftend wird eine Bekanntiichung der Hauptver- 
waltung berötaatäfhulben d. d. Berlin ben 8, Januar 
1872 bezeichnen Betreffes veröffentlicht, 

Speier, n 24. Februar 1872. 


Königlich Yayeriiche Regierung ver Pfalz, 
Rumer bes Innern 
vv Braun. 


Belnntmadung. 


Unter Bezugnge auf unfere Bekanntmachungen 
vom 24. November y 6. Dezember v. 3. (Reichs⸗An ⸗ 
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zeiger Nr. 179 und Nr. 190), wonach bie auf Grunb 
bed Befeped vom 29. November 1870 (Bunbesgefehblatt 
Seite 619) ausgegebenen fünfjährigen fünfprogen- 
tigen Schaganweifungen bed Norbbeutfhen 
Bunbes von 1871 (II, Emiffion, Serie VI bis 
X) zum 1. Februar d, 9. zur Einlöfung in Lonbon 
und in Deutfhland gefündigt find, Bringen wir in 
Grinnerung, baß bie Ginlöfung dieſer Schapanweifungen 
in Deutſchland bei unferer Staatsſchulden-Tilgungs⸗ 
fafje hierſelbſt, und bei fämmtlichen Katjerlichen Oberpoft- 
kaſſen bed Deutfchen Reichs, ſowie bei der Königlich Säd- 
ſiſchen Finanz-Hauptkaffe in Dresden nah Maßgabe ber 
in jenen Bekanntmachungen enthaltenen näheren Beftim- 
mungen vom Fälligkeitstage ab erfolgt. 

Wir machen wieberbolt barauf aufmerfjam, baf, ba 
bie Bundes-Schaganwelfungen, beren Ginlöfung außer 
halb Berlin erfolgen fol, vorher von ber Staatsſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe bierjelbft verificitt, und beshalb von ben 
auswärtigen Ginlöfungäftellen zunähft an bie letztere 
eingefandt werben müflen, es bem Intereſſe ber Beſitzer 
folder Schatzanweiſungen entſpricht, die Papiere ber be 
treffenden Ginlöfungsftelle fo zeitig vor dem Fällig 
keitstage einzufenden, daß bie Zahlung bed Gapitals 
nebft Stüdzinfen pünktlich erfolgen kann. 

Auch den Befigern berartiger Schapanweifungen, 
welde beren Ginlöfung bei der Staatsſchulden ⸗Tilgungs · 
kafſe felbft bewirken, wirb zur Bermeibung einer etwaigen 
Verzögerung ber Einlöfung bei bem Anbrange im Fällig- 
keitötermine bringenb empfohlen, bie Papiere Behufs ber 
Berification einige Tage vor bem Fälligkeitötermine an 
bie genannte Kafje abzuliefern. 


Berlin, ben 8. Januar 1872. 
Hauptverwaltung ber Stantsfcyulben. : 
dv. Webell. Löwe Meinede, 
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Nro. 3813 E. pr. ben 21. Februar 1872. 


‚(Die Hauptagentur für bad Erpebientenhaus A. Strauß zu 
Antwerpen und Rotterdam betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Könige, 

Nachſtehendes Ausſchreiben der k. Regierung von 
Unterfranken und Uſchaffenburg, Kammer bes Innern, 
wirb hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Speier, den 21. Februar 1872. 

Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 

Kammer bed Innern. 
v Braun. 


Im Namen Seiner Majejtät des Königs 
von Bayern. 

Das Expebientenhaus Adolph Strauß zu Antwerpen 
und Rotterdam bat an Stelle feines früheren Hauptagen« 
ten, bed Matthäus Buſtelli in Ajchaffenburg, nunmehr 
ben Kaufmann Joſeph Schäffer zu Würzburg ald Haupt» 
agenten für das Königreich Bayern bevollmächtigt. 

Nachdem der Benannte die vorfhriftsmäßige Caution 
geftellt ‚bat, wirb Joſeph Schäffer als Hauptagent bed 
Expebientenhaufed Adolph Strauß zu Antwerpen und 
Rotterdam in widerruflicher Weife bieburch beftätiat. 

Dieſes wirb mit Bezug auf bie Ausfchreiben vom 
29. April 1869 [Rreis-Amtöbl. d. Pf. S. 903] und 22. De: 
zember 1871 [Kreis ⸗Amtsbl.d. Pf. 1372 S. 337] und mit dem 
Beifügen bekannt gegeben, baß nunmehr der weiteren 
Geſchäftsführung des genannten GExpedientenbaufes im 
Königreihe Bayern durch diefen feinen Hauptagenten und 
bie zur Beftätigung kommenden Unteragenten besfelben 
fein Hinderniß mehr im Wege fteht. 

Würzburg, ben 8. Februar 1872, 

Königl, Regierungvon Unterfranfenu. Ajchaffenburg, 
Sammer bes Innern. 
Graf von Luxburg. 
Kohlmäller. 
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Niro, 4037 E pr. ben 1. Mär; 1872. 
(Das Ableben bes latholiſchen Pfarrers Mad in Ruppertöberg betr.) 
Im Namen. Seiner Majeſtät des. Königs. 

Durch: ben Tod bes bisherigen Pfarrers ift die katho⸗ 
liche Pfarrei Ruppertöberg, im Amts- und Decanatsbes 
zirfe Neuftabt gelegen, in Erledigung gefommen. 

Diefelbe zählt im Hauptorte 945 Parochianen und 


erträgt an fl. kr. 
1. Staatögebalt . 222 43 
2. Anſchlag der Pfarrwohnuug 50 — 
3. Ertrag bed Pfarrgutes 1276 52 
4. Binjen von Capitalien. 0. 106 — 
5, Rechten . . 68 277 
zufanmen .- 1714 2 


Berberber um dieſe Pfarrei haben ihre Geſuche bir. 
nen 5 Wochen bei Vermeidung ber Nichtberückſichtiguig 
bei der unterfertigten Stelle einzureichen. / 

Speier, ben 238. Februar 1872, / 

Königlich Bayerijche Regierung ber Biel, 

- fammer bed Innern. 
4 vv Braun. 







Ad Xrm, Exh, 3585 E. pr. ben 21. Februar 872. 
3. Befanntmadung. 
(Die Verleihung einer perfönligen Apotheler-Eonceffio) betr.) 


Entſchließung vom 31. Dezember 1870 
fügen öffentlih befantt gegeben, daß 
um bie MWieberverleihung der bezeichneten 
ceffion binnen vierwödentlider 


; ————— | 
* im Monat Januar 1872 beſtätigten Unteragenten. 


Wohnort 


Stand 


bed Agenten, 


Bweibrüden 


ouffjeint, Julius 


Raufmann 


bon Goöͤhl, Gonrab ib, 
ib. ib. 
Beör g, Carl Auguft ib, Edenkoben 


Wolff, Levi 


altermaher, Garl 


if. Religionslehrer)Oberhaufen 
Zünder Winterbach 
Schifferſtadt 


Dennhardt, Georg Kaufmann 


J 


Seine Majeftät ber König haben durch aller⸗ 
höchfte  Entfchließung d. d. Hohenſchwangau ben His 


Januar l. I. die nachſtehenden Auszeichnungen nad 
träglich allergnäbigft. zu verleihen geruht und zwar: 


I. Für tapferes Berhalten und hervorragende Lei- 


ffungen vor dem Feinde: 
a) das Großcomthurkreuz bes Militär-Verbienftorbeng : 
bem Generalquartiermeifter, Generalmajor Maxi- 
milian. Grafen von Bothmer; 
b) das Ritterkreuz 1. Clafje bes Militär-Verbienft- 
ordens: 
den Oberſtlieutenants Theobald Freiherrn von Pode⸗ 


Ludwigs hafen 





Name und Art der Geſellſchaft. Bemerkungen. 


Hamburg⸗ Umerikaniſche Packetfahrt⸗ 


Actiengeſellſchaft in Hamburg, 
dann ber Expedientenh.: Mühlen: 
brod, Meyer u. Comp. in Bremen, 
Steinmann u. Gomp. in Ant: 
werpen, Wamberfic u. Somp. in 
Rotterdam, D. u. Mac ver. in 
Liverpool und J. N. Faaß in 


Havre. 
id. 
Rüdnahme. 
Expedientenhaus; J. H. Ropers in 
Bremen. 
beögl. 
ib. 
gene Herm. Daueld- 
berg in Bremen. 


wils vom 2. Guiraffier- Regiment Prinz Adalbert — und 
Philipp Freiherrn von Buttenberg vom Benfiond« 
ftande, — den Majoren Lubwig Grafen von Seyſſel 
b’Aig vom 1. Guiraffier-Regiment Prinz Garl von 
Bayern — und Maximilian Eichenauer vom 9. 
Jaͤger⸗Bataillon; 
ec) das Ritterkreuz 2, Claſſe bes Militär-Verdienſt⸗ 
ordens: 

den Hauptleuten Chriſtoph Freiherrn von Bobin 
— und Franz Mader vom Generalquartiermeiſter⸗Stab, 
bem Oberlieutenant und Bataillons⸗Adjutanten Ebuarb 
Löhner vom 11. InfanterioRegiment von ber Tann, 
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— den Unterlieutenants Garl Freiherm von Donners 
perg, — Carl Säufter — und Garl Nebingen, 
— ferner ben RanbwehrsUnterlieutenants Joſeph Zwiew 
lein, — Joſeph Ritter von Schmäbel, — Hermann 
Hertter — und Adalbert Schneider, ſämmtliche vom 
Benfionsftande, — dem Lanbwehr-Unterlieutenant Gas 
fimir Grafen von Leyben vom 3. Chevauxlegers-Regi⸗ 
ment Herzog Magimilian, — ben Bataillonsärzten Dr. 
Auguft Miller vom 13, Igfanterle⸗Regiment Kalſer 
Franz Joſeph von Defterreih! — und Dr. Franz Eron 
von der Stadt · Commandantſchaft Landbau, — dem Land» 
wehrarzt Dr. Jacob Kempf vom 1. Lanbwehr-Bataillon, 
— dem Bataillonsquartiermeifter Auguſt Fried vom 1. 
Infanterie-Regiment König — und bem proteftantijchen 
vormaligen Felbgeiftlihen Garl Genf in Bayreuth; 


d) das Militãr⸗Verdienſtkreuz: 

den Gemeinen Johann Haberſtroh, — Dtto 
Gäbele — und Joſeph Natterer vom 1. Jäger 
Bataillon ; 

e) Belobt werben: 

die Hauptleute Maximilian Graf von Tauff 
firhensLihtenau vom Penfionsftande — und Bern» 
hard Mayer vom 41. InfanterieRegiment von ber 
Tann, — ber Bataillondarzt Dr. Franz Haltenberger 
von der Commandantſchaft der Haupt» und Refibenzftabt 
Münden, — bie Secondfäger Arnold Baader vom 
1. Zäger-Batatllon — und Joſeph Aigner vom 4. Zür 
ger-Bataillon, — dann ber Gorporal Joſeph göffler 
von ber 4, Sanitäts:Gompagnie. 


I. Für hervorragende Leiftungen für die Armee 
während und ans Anlaß des Krieges 1870/71: 


a) ba Ritterkreuz 1. Clafje bes Militär-Verdienſt⸗ 
ordens: 

den Oberſtabsaͤrzten 1. Claſſe Dr. Mathaͤus Hauer 

— und Dr. Alois Wurm vom Penſionsſtande, — dem 

Miniſterlaltath Michael von Sut tner, Mitglied ber 
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Eiſenbahn⸗ Central · Commiſſion, — dann ben Ober⸗In⸗ 
ſpectoren Georg Laubmann in Münden — und Lud⸗ 
wig Wimmer in Augsburg; 


b) das Ritterkreuz 2, Claſſe bes Militär⸗Verdienſt⸗ 
ordens: 

dem Privat⸗ Docenten Dr. Ludwig Mayer in 
Münden, — den practifchen Yerzten Dr. Carl Jacob 
in Raiferdlauten, — Dr. Haltenhoff in Genf, — 
Dr. Lubwig Appia in Genf — und Dr, vanber Broed 
in Lemberg, — bem Förfter Garl Schuberth in Birken 
hördt, — dem Hof-Photographen Joſeph Albert in 
Münden, — ben Infpectoren und Bahnhofs⸗Vorſtaͤnden 
Jacob Stürmer in Münden — und Anton Mar 
berger in Augsburg, — dem Bezirks⸗Ingenieur Chri⸗ 


fan Hohfätter in Rürnberg, — ben Bahnhof-Bers 


waltern Adalbert Grimm in Ingolſtadt — und Johann 
Pleninger in Münden, dann bem Mafchinenmeifter 
Mozimilian Schertel in Augsburg; 


c) bas Militär-Berbienflfrenz : 

bem Ober-Gonbucteur Joſeph Barthel in Auges 
burg, — dem Gonbucteur Ferdinand Planer in Mün- 
Ken, — bem Bahnmeifter Johann Welzenbach in 
Münden, — dem Stationsmelfter Johann Hörger in 
Augsburg, — dem Wagenmeifter Candidus Bahmann 
in Nürnberg, — dem Roeomotivführer Georg Leim bach 
in Münden, — bem Wagenwärter Joſeph Andritzky 
in Nürnberg, — bem Raufmann Lubwig Grobe in 
Speier, — dem Techniker Auguft Riebinger In Auge 
burg — und ber Oberfchwefter ber Diaconiffen Garoline 
Rienlein in Münden. 


Seine Majeftät der König haben alleranäbigft 
gerubt, unterm 22. Januar l. J. ben Oberlieutenant Jo⸗ 
bann von Bedat vom 1. Infanterie⸗Regiment König 
zur Belohnung feined tapferen Verhaltens im Gefechte 
bei Chatillon am 13. Detober 1870 von biefem Tage 


+ 
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an zum Ritter bes Militär» Mag+Yofeph-Drbens zu 
ernennen. 


gps. 


Dienſtesnachrichten. 


Seine Majeftät ber König haben ſich vermöge 
allerhoͤchſter Entfchließung d. d. Münden den 13, Februar 
1872 allergnäbigft bewogen gefunden, ben zeitlich quies- 
eirten Bezirksgerichtsrath Friedrich Auguſt Lorenz von 
Landau, zur Beit in Münden, wegen nachgewiefener, 
burch Krankheit herbeigeführter Dienftesunfähigkeit gemäß 
$ 22 lit. D der IX. Beilage zur Berfaffungsurfunde für 
immer in ben Ruheſtand zu verſetzen. 


Durch hoͤchſte Entſchließung bes k. Staatsminifteriums 
der Finanzen vom 18. Februar 1872 wurde der bisherige 
k. Forſtamts⸗Aſſiſtent Jacob Eckert zu Elmſtein auf An- 
ſuchen, vom 1. März 1872 anfangend, in gleicher Dien- 
ſteseigenſchaft auf bie Beim E. Forftamte Bweibräden ers 
lebigte Affiftentenftelle verfept. 


Durch hoͤchſte Entſchließung des k. Staatsminifteriums 
ber Finanzen vom 18. Februar 1872 wurbe ber bisherige 
Boftgehilfe Joſeph Roth zu Büchelberg, Regierungäbe- 
zirks von Oberpfalz und Regensburg, vom 1. März 1872 
beginnend, zum Affiftenten bei bem k. Forſtamte Birma 
fend ernannt. 


Durch Beſchluß ber k. Repierung ber Pfalz, Kammer 
ber Finanzen, vom 10. Februar 1872, wurbe der bis⸗ 
herige E Forſtgehilfe Garl Theodor Hauber zu Elm 
ftein, + 8. Verweſer der Gehilfenftelle beim Reviere 
Wilgartswieſen, vom 1. März 1872 beginnend, aus bienft- 
lichen Rüdficgten in gleicher Dienſteseigenſchaft auf bie 
beim Reviere Wilgartöwiefen, Forſtamts Dahn, erle⸗ 
bigte Forftgehilfenftelle verſeßt. 
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Durch Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Ram . 
mer bed Innern, vom 15. Februar 1872, wurde der pros 
teſtantiſche Schulbienft-Ezfpertant Heinrih Steuer bon 
Lambsheim, zur Beit interimiftifcher Werwefer in Klein⸗ 
fiſchlingen, zum Schullehrer an der deutſchen Schule zu 
Altborf, vom 1. März 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer bes 
Innern, vom 15. Februar 1872, wurde ber proteftantifche 
Schuldienſt⸗ Exſpectant Adam Roth von Weſtheim, 3. 8. 
interimiſtiſcher Verweſer in Goͤllheim, zum Schulverweſer 


an der deutſchen Schule zu Oppau, vom 1. Maͤrz 1872 
an, ernannt, 


Te 
Gewerböprivilegien- Berleifungen. 


Dem Flaſchner Friedrich Moll zu Meinfüflen in 
Württemberg wurde unterm 21, Zanuar 1872 ein Ger 
werböprivilegium auf den von ihm erfunbenen eigen 
thümlich conftruirten Rauch ⸗ und Luftſauger für ben Zeit⸗ 
raum bon zwei Jahren, vom 21. Januar 1872 anfängenb, 
verliehen. ! 


Dem Ebwin Dwigth Vrainarb von Albany in 
Norbamerifa wurbe unterm 28. Januar 1872 ein Ge 
werböprivilegium auf bie von ihm erfunbene verbeſſerte 
Gonftruction von Eiskellern unb bamtt id Berbindung 
ſtehenden Kühlräumen, bann auf eine neue Gonftruction 
von Kühlern und Gisfpinden "für Privathäufer für den 
Beitraum von zwei Jahren, - vom 28. v. M. anfangend, 
verliehen, 


Einziehung von Gewerböprivilegien. 


Bom k. Staatöminifterium des Innern, Wbthellung 
für Landwirthſchaft, Handel, und @ewerbe, wurde bie 
Einziehung bed bem Joſeph. Dillemann in Straßburg 


In 
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unterm 17. Zuli 1870 verliehenen unb unterm 20. Zuli Bon bem E. Staatdminifterium -de8 Innern, Ab 
1870 ausgefchriebenen dreijährigen Gewerbsprivilegiums theilung für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe, wurbe 
auf eine ‚neu conftruirte Gigarren-WBidelmafchine wegen bie Einziehung bed bem Deconomen Mag Decrignis 
nicht gelieferlen Nachweiſes über ie diefer Etr im Dietihofen bei Weilheim unterm 25, Juli 1870 ver 
findung in Bayern verfügt. liehenen und umterm 11. Auguft 1870. ausgefchriebenen 
\ breijäßrigen Patente auf die von ihm erfundene eigen- 
thümlich conftruirte Dreſchmaſchine, wegen nicht gelieferten 

Nachweiſes über Ausführung biefer Erfindung, verfügt. 


Pfälziſ che Eiſenbahnen. pr. den 21. Februar 1872. 
Betriebs-Ergebniß. ? 















Büter-Transport. Kohlen-Transport. 





Berjonen-Transport. 





Gejammt- 
Einnahme 
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weniger, mebr. ehr. 
















28493/58] 257895 2474215 
mehr, mebr. mehr. 
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n ben verflofjenen — Mo: 
naten bes “Jahres 187 


in ben gleichen Mon. 1871 


Differenz 
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Speier, den 7. März 
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1872. 


Adniglich Allerhö Verordnung, die Gebührentage dir Fichanftalten fir Maaß und Gewicht betr. — Königlich; Allerhöchſte Berordnung, die 


PBritfungen für den Staate baudienſt brir. — 


Das Einfammeln und der Verlauf von Ameijeneiern, — Die IE. pfälz. Gewerbe · und 


ir vie im Jahre 1872, — Brand-Affefurangbeiträge pro 1871 und 1872, — Die Wiederbejegung ber erledigten Steuer» 
1" 


und Grmeinbe-Einne 


terei Faden. — Dienftesnachricht. — Bictualiene und Betreibepreiie in der Bfalz während des Monate Januar 1872, 





Königlich Allerhöchſte Verorbnung, 
bie Gebührentare der Eichanftalten für Maaß und Gewicht betr, 


Ludwig IL, 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Branfen und in Schwaben ıc. ıc. 


Wir finden Und bewogen unter Aufbebung ber 
Beftimmungen ber $$ 27 Abi. 2, 29, 30 Abf. 3 und 31 
Unferer Verordnung vom 23. November 1869 — bie 
Normal:Eihungd-Gommilfton, die Berificatoren ꝛc. betr, 
— ſowie ber diejer Verordnung augefügten Gebührentage, 
zu verorbnen, was folgt: 

Für die durch bie f. Normal⸗Eichungs-Commiſſion, 
ferner durch die Verificatoren und Gicdhmeifter zu bewir- 
kenden Eichungen, beziehungsweiſe Prüfungen von Maaßen, 
Gewichten, Waagen und anderen Meßwerkzeugen tritt 
vom 15. Februar 1872 an nachſtehende 








Gebühren⸗Tare 
in Kraft. 


Vorbemerkungen: 


1. Die Gebührenfäge unter A werden dann bes 
rechnet, wenn ein ber Gichanftalt übergebener Gegenſtand 
bei der Prüfung nach ben Vorſchriften der Eich-Ordnung 
fih als zuläffig erweift; biefelben beziehen ſich auf bie 
geiammte Arbeit der Gichung d. h. auf bie Prüfung 
bed Gegeuſtandes und aufbie Stempelung besfelben, 

2. Die Gebührenſätze unter B find in den Fällen 
anzuwenden, in welden nur eine Prüfung ohne 
Stempelung ftattfand, alfo bei im Berfehr bereitö bes 
findlichen Gegenftänden, welche auf die im Verkehre noch 
zuläffige Abweichung unterſucht oder ber periobijchen Veri- 
fication unterftellt wurben und ohne neue Stempelung 


. zurückzugeben waren, ober bei neuen @egenfländen, bie 


um mehr ald den zuläffigen Fehler unrichtig befunden 
und unberichtigt zurüdzugeben — 
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3. Ermäßigungen ober Erhöhungen ber @ebührenfäpe 
unter A und B finb unbedingt unterfagt. 

Die Vergütung für unbebeutende Berihtigungd-Ar- 
Beiten, welche im Eich-Local leicht ausgeführt werben 
tönnen, if in den angefeßten Gebühren inbegriffen. 
Dagegen bürfen Auslagen für etwa dazu verwendetes 
Material befonders in Anrechnung gebracht werben. 

4. Die Vergütung für ſchwierige und zufammenge- 
feßte, nicht im Eich-Locale auszuführende Berichtigungs— 
Arbeiten bleibt, foweit nicht anderweitige Anordnungen 
darüber getroffen werden, ber Privatverftändigung der 
Betheiligten überlaffen. 

5. Für Gihungsgefhäfte außerhalb bes Eich-Lo— 
cales, mögen fie auf bienftlihe Unordnung ober auf 
Verlangen der Betheiligten vorgenommen werben, dürfen 
neben ben tarifmäßigen Gebühren berechnet werben: 

a. bei Gihyungsarbeiten innerhalb des Drtes, wo 
ber Berificator oder Gichmeifter zur Zeit dienftlich be 
ſchääftigt ift, eine Entjchäbigung von 15 fr. für jeben 
Bang, nebft dem Betrage ber wirklich gehabten Aus: 
lagen für den Transport ber Gichnormale an Ort und 
Stelle und zurüd zum GidyLocale ; 







Gegenſtand. 





I. Langenmaaße. 


1. Metallene Praͤciſionsmaaßſtaͤbe mit feiner Theilung 
2. Gewoͤhnliche Maaßſtaͤbe aus Metall ıc. 

von? mundi m. 

„» Os m bis (um. 
3. Werkmaaßſtaͤbe aus Holz 
4. Manfftäbe für Langwaaren, in Gentimeter geibeilt. 
5. Bufammenlegbare Mae . . 
6. Bandmaaße aus Metall: 

von 20m, 10m und 5m 

„» 2m und im rt . : 
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b. bei Gichungsarbeiten außerhalb bes Wohn» 
ſitzes des Berificatord ober Gichmeifterd mit Ausnahme 
derjenigen, welde durch die periobifche Verification vers 
urjacht find, an Tangebühren, je nad) der auf das Geſchaͤft, 
einfchließlih der Hin» und Nüdreife, verwendeten Beit 

für einen halben Tag (5 Stunden 


und weniger) . - ö 1 fl. 30 fr. 
bei längerer Zeitbauer für jeben Tag 3f. — kr. 
an Reiſekoſten⸗Entſchaͤdigung für jede 

geometriſche Weaftunde, ſowohl 

der Hin» ald Nüdreife . R — fl. 18 Er. 


Die Trandportkoften für die Eich-Mormale werben 
in biefem Falle nicht befonbers vergütet. 

Rann eine Gifenbahn, ein Poſtomnibus oder ein 
regelmäßig gebender Stellmagen benügt werben, fo ift 
lediglich die Verrechnung ber Tage lepter Glaffe dieſer 
Sabrgelegenheiten nebft den wirklichen Auslagen für Ge 
pädbeförberung zuläſſig. 

6, Die Maaße, Gewihte und Waagen, welde bie 
Gemeinden für den Zweck ber polizeilihen Viſitation 
bereit zu halten haben, find von ben Berificatoren unent⸗ 
geltlich zu eichen und au flempeln. 





B 
für bie Prüfung 
ohne Stempelung. 


| 


A 
für die Gichung. 
ft. | fr. 








a b 
21 10 10 10 
3 1 2 1 
R 2 1 1 1 
2 1 1 1 
1 1 1 — 
2 1 1 i 
. . 4 1 2 1 
R 2 i 1 
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Die Anfäge unter a und c beziehen fih auf bie 
Prüfung der Richtigkeit ber Länge des ganzen Maaßes. 

Die Anfäge unter b und d auf bie Prüfung ber 
Richtigkeit der Gintheilung in der Art, daß biejelben 
für die Unterfuchung ber Theilftriche außer bem Anſatze 
unter a und c in Anrechnung gebracht werben. Sie 
werben unter d daher nur dann vorkommen, wenn bas 
Maaß nicht fhon wegen falſcher Gefammtlänge zu ver— 
werfen war. 


u 


A —* 

rüfung 

Gegenſtand. für die | ohne 

Eihung | Stempe 

lung 

fr. fr. 

II. Flüſſigkeitsmaaße. | 

Maafe von 20 Riter. 12 6 
Pr „0, 9 5 
BEN Ze aa 6 3 
. a ce are 4 2 
n a DEE — 3 1 
jedes Fleinere Maaf . 2 1 


Für Maafe von 2L abwärts tritt eine Ermäßigung 
der Gebühren in Golumne A um 20 %, ein, fobalb es 
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maub 50 Stüd und mehr von berfelben Größe zu gleicher 
Reit zur Gichung bringt, bie Anfäpe in Golumne B 
bleiben ungeänbert. 


II. Fäſſer. 


Für ein Faß, deſſen Inhalt beträgt Bis fr. 
BIN LU re ee 10 
über 100 „ bis zu 200 L I 48 
„ W,. 400, 27 
„ #00 „mn „80, .. 35 
und für ein größereß Faß nah Stufen von 
200 L für jebe folde Stufe ein Mehr: 
beitrag von. . .» 9 
für die Grmittelung und Aufftempelung bes 
Taragewihted . . . . . a 18 


Kür Fäffer von 50 L unb — Inhalt tritt 
eine Ermaͤßigung der Gebühren um ein Drittel ein, fo: 
bald Jemand 25 Stüd unb mehr zu gleicher Beit zur 
Eichung bringt. 

Die Tagen für die Eichung der nicht eichpflichtigen 
Fäller werben von den Gemeinden Seftimmt, welde bie 
Eichmeifter aufgeftellt haben, Diefelben dürfen bie vor 
ſtehenden Säge nicht überfteigen. 








A 
Begenftanb. für bie — 
Eichung &te 

mpe 

| lung 

— kr. kr 
IV. Hohlmaaße für trockene Körper. 
1. Bon cylindrifher Form. 

Mack von 200 Litern 48 24 

„or MM 5. . 4 :ı 12 

—* 50 "” j * 12 6 

r * 6 3 


„0 . 
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Gegenftanb. für bie Prüfung 
Eichung Penn 
mpes 
lung 
fr, fr. 
Maaß von 10 Litern : . s : i . . R — 3 2 
u ee ae she che ee de er 2 1 
jedes kleinere Maaß 1 1 
Streihhölger von mehr ald 30 — Ränge 2 1 
Kleinere Streichhoͤlzer A 1 1 
Bei metallenen Hoblmaaßen für trodene Körper von 2 L abwärts, — durch Waſſer er 
füllung wie die Flüſſigkeitsmaaße geprüft werben können, tritt eine Ermäßigung ber 
Gebühren in Golumne A um 20%, ein, fobald Jemand 50 Stüd und mehr von ber 
jelben Größe zu gleicher Zeit zur Eichung Bringt; die Anſähe zu Golumne B bleiben 
unverändert. 
2. Kaften- und rahbmenförmige Maaße, Förder», Löſch- und 
Zabegefäße, ferner Rummtmaaße. 
a) Bei der Inhaltsbeſtimmung durch es und Rechnung für ein Kaften- und 
Rahmenmaaß . R . s ’ ‘ R 6 3 
Für ein Förder, Löſch⸗ m Sadegefäß. i . r 9 5 
Für ein Kummtmaaß pro Kubikmeter Rauminhalt . R 5 3 
b) Bei der Inhaltsbeſtimmung ber Förder, Löſch- oder Rabegefäße — Waffe er * 
trodene Füllung: 
Für Gefäße bis zu 100 L. ; : ; . . - ; . 5 3 
über 100 L „ „ 200 „ - i A ; . . } i . 9 4 
„ Wr 4400,. ö — 12 6 
400 800,. 18 9 
und für größere Gefäße nad Stufen von 200 L für jede ſolche Stufe ein 
Mehrbetrag von . . . . P . . . . . 5 3 
V. Meßrabmen für Brennholz. Iſt bei beweglichen Meßrahmen einer der Stäbe 
fr. als Laͤngenmaaßſtab in Gentimeter getheilt, fo kommt für 
Für jedes einzelne Rahmenftüd pro Meter Fänge biefen ber für gewöhnliche Maafftäbe dieſer Art beftimmte 


besjelben . R } ; ‘ . 1 Gebühren-Anfag zur Anwendung. 


Für die bloße Inhaltsbeſtimmung ohne Stempelung 
die Hälfte bes’ Befammtbetrages, 
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. B 
2 Gegenſtand. für die Aiqung. F —— 
VI. Gewiäte, aus Gijen —— aus Eiſen — 
tr. fr. fr. kr. 
1, Handelsgewicht. 

50 K a e a e ; i 9 45 5 8 
‚DE 20K . ö ; Ä . . r 5 9 3 5 

10 K und 6 K 5 6 2 3. 
babe mE. . . “ . : r 5 2 3 1 2 
200 G, 100 G und 50G. . R + . . 4 1 2. 1, 
Für jedes kleinere Stüd . . . : . . — 1 = y, 

2. Bräcifiond« und Mebicinalgewidt. 

OK . . i ; j ; ; . j 35 70 18 35 
508 un OK -. i A . : . . 21 | 42 10 21 
K,„ 5K . ; . . . i i 10 21 5 10 
2 Kb , ® ; f x — 5 10 3 5 
200 G und 10G . . . A . . . 5 7 3 3 
0 . x . . 2 . . . ; 5 3 3 2 
For jenen lim Ed - - 0. he 2 e | 2 


In den Gebühren für bie Eihung ber Gewichte ſfind Gebühren in Golumne A um 20 %, ein, fobalb Jemand 


siejenigen für Kleine Berichtigungen inbegriffen, 100 Stüd und mehr von berfelben Schwere zu gleicher 
Dei Einſatzgewichten betragen bie Gebühren die Zeit zur Gidhung Bringt. 

Summe ber für bie einzelnen Stüde zu erbebenben Die Anfäge in Columne B bleiben in folchen Fällen 

Bebühren. ungeänbert. 


gür alle Gewichtöftüde tritt eine Ermäßignng ber 


155 156 


ET a nr, ET TEE — —— 





- für bie 
Gegenſtand. für die * 
Eichung Stem- 
pelung 
fr. fr, 
VIE Baagen. 
a) Hölerwaagen . } r R . : . . . . 2 1 
b) Bleiharmige Balfenwaagen und oberfchalige Waagen. 
Bei einer größten einfeitigen Tragfähigkeit von 500 G und weniger 3 2 
von mehr ald 500 G bi u 5K. . 4 3 
v a 5K „ „ @K., 7 5 
„on @ K„,„ 5S0K. 42 8 
„u .n DK „ „IWK. 20 15 
für jebe Stufe von 50 K ein Mehrbetrag von 4 3 
e) Bleiharmige Balfenwaagen als Präcifionswadgen (und Medicinal- 
waagen). 
Bei üiner größten einfeitigen Tragfähigkeit von 500 G N weniger ,. . . 18 9 
von mehr als 500 G bis u BER: 35 21 
an iur Ks a‘; n i s i j r 2 I 3 
».:: 4 DE. ,» BE . . ; ; ; . . 70 52 
d) Ungleiharmige Decimal:Balfenwaagen. 
Bei einer größten einfeitigen Tragfähigkeit von 5 K und weniger a ; r 4 3 
von mehr als 5 K 68 OK. r . . ’ ; . . 7 5 
BEE 3 a Te er 12 8 
für jede Stufe von 50 K mehr, ein Mehrbetrag ı von . ; a . 4 3 
e) Schnellwaagen, römiſche Wangen. 
Dei einer größten Tragfähigkeit von 500 G und weniger . . . 4 8 
von mehr ald 500 G Biß u 5K. j . = . = . 6 4 
we a ED; . . ; : r ; 9 6 
u 5 u AR MR: ; ; : n i : 12 8 
ei RE: „100 K ; : . R 15 10 
mw für jebe Stufe von 100 K Wi ein Mehebetrag u vn . e : a 4 3 


f) Straßburger und ähnligde BrüdenwaagenvonguläffigerGonftruction. 


DIE zur größten Tragfähigkeit von 20K. . R : ; a ; 9 6 
60K. 12 8 
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A 
n Prüfung 
Begenftanb. a ohne 


fr Ä 
Bis zur größten Tragfähigkeit von 250K . x 18 12 
„ 50K. . . R r P A 24 16 
„ WK. . j ‚ . P . 30 20 
„ 1000 K. ’ . ; . Ä 36 24 
„ 100K. 45 30 
für jede Stufe von 500 mehr ein Mehrbetrag von 6 4 
Für Brüdenwaagen mit Laufgewicht kommen zu ben vorftehenden Gebühren noch 
weiter in Anſatz. . . ; . ; . . A ; 12 8 


Dei Waagen find als Berichtigungdarbeiten , welche, Anfehnlichere Berichtigungsarbeiten finb innerhalb bes 
in. ber Gebührentage inbegriffen find, nur geringfügige Eichlocals nicht ſtatthaft. (Val. Nr, 4 ber Vorbemer- 
Tarirungen der Schalen und ber Balken anzuſehen. kungen) 





Gegenſtand. ie | Prüfung 


VII. Alkoholometer und Thermometer. 
Thermometer: Erfte Prüfung A . F R . R B . P — 16 


Zweite Prüfung — 11 
Eichung, d. h. erſte, zweite Prüfung, Stempelung . . P —9 + | — 
Alkoholometer: Erſte Prüfung einer einzelnen Spindel — 12 
Zweite Prüfung einer ſolchen 5 R . ; s e — 6 

Eichung einer einzelnen Spindel, d. b. erfte, zweite Prüfung, Stem⸗ 
pelung . . . . A 5 i “ . ; 18 — 
Thermo-Alkoholometer: Erſte Prüfung einer einzelnen Spindel — 16 
Zweite Prüfung einer Spindel. — 14 
Dritte Prüfung einer Spindel . i : j * e 5 
Eichung einer Spindel . . . i ’ . 35 — 
Reductlonstabellen und Gebrauchs⸗Anweiſung 6 _ 


Nachtraͤgliche Prüfung zur Ausfertigung eines neuen Giäsfceines Sei — 
Alkoholometer» ober Thermo ⸗ Alloholometer · Spindel — 10 
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m 
A für bie 
Begenftand,. für bie ir 
Eichung Stem- 
nei pelung 
IX. Gusmeffer. iin e® 
1. Naffe Gasmeſſer. 
Bis zu einem Betrage bed größten Gasvolumens, welches der Gasmeſſer pro Stunde 
durchzulaſſen beftimmt ift 
von 0,25 Kubikmeter . ; r . — 3561 — J28 
„ 0,50 " — 621 — 42 
1101 — 56 
Pa . 1| 4 1124 
„4 F . 2 | % 1/1852 
„6 r . 2/5 212% 
. 8 ” 3/3901 2| 48 
10 P . 4 51 8/1465 
„ 16 4 401 3) 4 
Für je 5 Kubikmeter und für einen überfcüffigen Bruchteil biefer Duantität En 
ein Mebrbetrag von . . . 5 11-131 —-| 23 


2. Trodene Gasmeſſer. 


Die Gebühren in Golumne A und B find in boppeltem Betrage in Anſatz zu bringen,. 


X. Maaße, Gewichte und Waagen, deren Prüfung 
und Beglaubigung durch die kgl. Normal-Eichungs- 
Eommiffion vorgenommen wird. 


Für biefelben gelten folgende Bebührenfäge: 

a) Für Maafe und Gewichte, bei denen bie größte 
Abweihung bie für Gebrauhs:Normale ber Verificatoren 
noch ftattbafte nicht überfteigen fol, fowie für Eichkolben 
und für bie zur Beurtheilung ber Richtigkeit von Ge 
wichien bienenben Behlergewichte : 


Der ſechsfache Betrag ber Tage für gewöhnliche 
Handelsmaaße und Hanbeldgewichte ; 
b) Für Maafe und Gewichte, bei benen bie größte 


Abweichung die für Gontrolnormale der Verificatoren noch 
ftatthafte nicht überfteigen foll: der neunfade Betrag; 

ec) Für Maafe und Gewichte, welche wie Haupt» 
normale ber k. Normal-Eichungs:Gommilfion behandelt 
werben follen, ſowie für Waagen bon ber zur Mbgleichung 
ber Hauptnormalgewichte erforberlihen Empfindlichkeit, 
ber amölffache Betrag ber Tage für gewöhnliche Hans 
delsmaaße, Gewidhte und Waagen; 

d) Für Controlgasmeſſer der vierfa he Betrag ber 
normativmäßigen Gebühren; 

e) Für die Prüfung eines Rubicirapparates für Gas⸗ 
meſſer durch Füllung ber Glode mit Wafler werben 
berechnet: 
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fl. 
Bei einem Glodeninhalt bis zu 400 L 6 
von mehr ald 400 L Bid zu 600 L 8 
— — „600 L „„ OL 10 
“ " N 800 L " ” 1000 L 


Für jedes volle ober unvollftändige Hundert 
Liter Mehr: Inhalt 
f) Für bie Prüfung eines Bubicirapparates 
für Fäffer und zwar für Apparate ber Heinften 


vw 


Urt bis zu 40 L Inhalt . — 4 
mittleren bis zu 160 L Inhalt . . . . . 6 
größeren „ „60 L „ r 8 
für je 200 m Inhalt und für — über | 

ſchüſſigen Bruchtheil diefer Duantität mehr . Be 
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Für Nahprüfungen in ben Fällen e und f burdh 
dazu autorifirte Verificatoren wird nur bie Hälfte ber 
obigen Gebühren berechnet. 


Münden, den 7. Februar 1872. 
Ludwig. 
v. Pfeufer. 


Auf Königlich Allerhöchften Befehl: 


Der General» Secretär 
Minifterialrath v. Dubois, 





pr. deu 16. Februar 1872. 


Königlich Allerhöchſte Verordnung, 
bie Prüfung für ben Staatsbaudienſt beir. 


Zubwig IL, 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franfen und in Schwaben ıc. ıc. 


Wir haben mit Rüdfiht auf die von Uns unter 
bem 12. April 1868 genehmigten organifchen Beftimmungen 
für die polytechniſche Schule in Münden und auf Un fere 
Berorbnung vom 23, Januar d. 38. — bie Drgantifation 
bes Staatsbauweſens betr. — bie Verordnung über bie 
Prüfung für den Staatöbaubienft vom 15. November 1856 
einer Revifion unterftellen laffen und verordnen unter 
Aufhebung diefer Verorbnung, was folgt: 


$ 1. 
Für die Candidaten bes Staatöbaubienfted im Land⸗ 
baufach unb im Ingenieurfach findet jährlich und zwar 


in ber Negel im Monate März bei Unferer oberften 
Baubehörbe gefonbert eine praftifche Prüfung ftatt, beren 
Anfang zwei Monate vorher durch das Negierungsblatt 
befannt gemacht wirb. 

$ 2. 

Bu biefer Prüfung können nur ſolche Candidaten 
zugelaſſen werden, welche 

a) ein humaniſtiſches Gymnaſium oder ein Neal« 
Gymnaſium abfolvirt, Hierauf 

b) an ber polytechnifhen Schule in Münden fi 
bem für die Hochbau und Ingenieur-Wiſſenſchaften vor 
neichriebenen Unterrichte unterzogen unb bei der Abfolus 
torial-Prüfung bie erfte, zweite oder dritte Note verbuns 
ben mit ber Beftätigung eines guten fittlihen Verhaltens 
erlangt haben, 

c) zufolge eines bezirksaͤrztlichen Zeugniſſes nicht mit 
ſolchen körperlichen Gebrechen behaftet find, welche bie 
Ausübung bed Baudienſtes hindern ober weſentlich er 
ſchweren; 

49 
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d) nach abfolvirter polytechniſcher Schule zwei Jahre 
hindurch bei Baubehörben des Staates in der Einleitung 
und Ausführung von Lanbneubauten, ober beziehungsweife 
von Straßen: Brüden: oder Eiſenbahnbauten, ſowie von Wafs 
ferbauten fich geübt unb von ben beftehenden Verwaltungs» 
und Rechnungsnormen die nöthigen Kenntniffe ſich erwor⸗ 
ben und babet in fittlicher wie in politifcher Beziehung fi 
tadellos betragen haben. 

Die Candidaten des Ingenieurfaches müſſen während 
ber zweijährigen Pragid mindeftend 3 Monate bei Wafler- 
Bauten beſchaͤftigt geweſen fein. 


& 3, 

Die Geſuche um Zulaſſung zu dieſer Prüfung find 
fpäteftens brei Wochen vor dem Anfang derfelben mit ben 
Ausweiſen über die Erfüllung ber im $ 2 aufgeführten 
Bebingungen bei ber oberften Baubehörbe einzureichen. 


Sa 
Die oberfte Baubehörbe hat die Zeugniffe nah Form 
und Inhalt genau zu prüfen und nach Befund berfelben bie 
Bulafjung zu bewilligen ober zu verweigern, - 


86. 

Die Prüfung iſt graphiſch und ſchriftlich. Dieſelbe 
umfoßt: 

4. bei ben Ganbibaten bed Ranbbaufaches bie Aus⸗ 
arbeitung eined Programmes aus dem Landbau, und bei 
den Ganbibaten bed Ingenieurfaches bie Ausarbeitung 
eined Programmes aus ber Ingenieurkunde, von benen 
jedes für zehn Fragen zählt; 

2, bie Verfaffung eines Koſtenanſchlages mit Vorbe: 
richt zu ben bezüglichen Profecten oder Theilen berfelben, 
wenn leßtered ausbrüdlich neftartet ift, welcher Koftenan- 
ſchlag und Vorbericht für drei Fragen zählt; 

3. bie Abfafjung eines auf Maffen- und Tagſchichten⸗ 
Berechnung gegründeten Ausführungsplaned zu ben Pros 
fecten, welcher für zwei Fragen gilt; 
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4. bie Aufftellung von beſonderen Bebingniffen 2c. 
für bie Ausführung ber verfdhiebenen Arbeiten in Wecorb, 
neltenb für zwei Fragen; 

5. bie Beantwortung von brei Kragen oder Aufgaben 
aus dem Verwaltungs und Rechnungsweſen. 

Die fhriftlihen Aufgaben, die Anzahl, bie Natur 
und den Mafftab ber Zeichnungen wird jebesmal bie 
oberfie Baubehörde beftimmen und nad dem Umfange 
ber Aufgaben Die Zeit feftfegen, welche jur Löfung und 
Ausarbeitung berfelben geftattet iſt. 


$ 6. 

Die Skizzirung und Ausarbeitung ber Programme, 
bie Bearbeitung ber Koftenanfhläge, Ausführungspläne 
und Bebingniffe, ſowie bie Löjung aller geftellten Aufga 
ben muß unter Aufſicht eines Prüfungs: Gommifjärs in 
dem Prüfungslocale vorgenommen werben. 

Die Benügung von eigenhänbigen Manuferipten ift 
biebei geftattet, frembhändige Manuferipte dagegen, ſowie 
Beihnungen und gebrudte Werke, mit Ausnahme ber Los 
garithmen-Tafeln und Berorbnungen- Sammlungen, wer 
den im Prüfungslocale nicht zugelaffen. 

Schriftliche Arbeiten ober Zeichnungen aus bem Prüs 
fungslocale mitzunehmen und wieber dahin zurüdyubringen, 
ift unterfagt. 


87. 

Die Cenſur der Beantwortungen und Ausarbeitungen 
geſchieht durch die oberſte Baubehörde ſogleich nach Be 
endigung ber Prüfung und es erhält dabei: 

eine vollfommene, materiell und formell befriebigenbe, 
den Gegenftanb erfhhöpfende Beantwortung ober Ausar 
beitung bie Note 1; 

eine gute, in ben meiften und wichtigſten Punkten 


befriedigende Beantwortung bie Note 3; 
eine unvollftändige bie Note 5; 
und eine umrichtige ober verfehlte bie Note 7; 
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Die Nihtbeantwortung einer Frage wirb bei Beſtim⸗ 
mung ber Note einer verfehlten Antwort und eine nicht 
ganz zu Ende geführte, fonft aber befriebigenbe Antwort 
einer unvollftändigen gleich geachtet. 

FR eine Antwort ober Ausarbeitung fo befchaffen, 
daß fie nicht mit Beftimmtheit unter eine ber voranftehend 
bezeichneten Glafjen eingereiht werben kann, fo find bie 
bazwifchen fallenden Zahlen zur Bezeihnung ber Noten 
unb zwar ohne Brudtheile zu gebrauden. 

88. 

Das Urtheil über die Befähigung eines Candibaten 
richtet fi) nach der Durchſchnittsnote aller Ausarbeitungen 
und Beantwortungen. 

Nur denjenigen Ganbidaten, bei welchen ald Durch⸗ 
ſchnitt bie Note von höchſtens vier (ohne Dezimalen bis 
in bie zweite Stelle) fi ergibt, iſt das Beugniß ber ber 
Randenen Prüfung auszufertigen. Im Uebrigen gelten 
die Durchſchnitte 

von 1,00 bis 1,99 ald I. Note 

von 2,00 bis 2,99 ald II. Note 

von 3,00 bis 3,99 als III, Note 
der Durchſchnitt 

von 4,00 und barüber ald IV. Note. 


$9. 

Das Beugniß ber beftandenen Prüfung mit einem 
Auszug aus ber Genfurtabelle ftellt bie oberfte Baubehörbe 
aus, nachdem fie zuvor Unferem Staatöminifterium bes 
Innern über bie Ergebnifje ber Prüfung Vortrag erftattet 
unb befjen Genehmigung eingeholt hat. 


g 10. 

Diejenigen Baucanbibaten, welchen das Beugniß ber 
beftandenen Prüfung zuerfannt worden ift, werben in bie 
Liften der Baupraftifanten und Staatöbienftadfpiranten 
eingetragen. Als ſolche haben fie die Verpflichtung, nach 
ihrer Wahl entweder in ben Unferem Staatöminifterium 
des Innern unterftellten Staatöbaubienft ober in ben 
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Unferem Staatdminifterlum bes Kal. Haufes und bes 
Aeußern untergeorbneten Eiſenbahnbaudienſt zur Aufficht 
bei Neubauten, zur Unterflügung der Beamten bei ten 
technijchen Arbeiten und zur Aushilfe bei den Geſchaͤften 
im Bureau fofort einzutreten, wobei benfelben nad ben 
bierüber beftehenben Beftimmnngen und unter den tort 
feftgeftellten Borausfegungen Vergütungen und Taggelder 
zufommen, 

Mit der Anzeige über den Empfang des Prüfungs» 
zeugniſſes haben biefelben bie Erklärung zu verbinden, 
weldiem Bweize des Baubdienfted (Gifenbahndienft, übriger 
Staatsbaudienſt) fie fi zu widmen gebenfen. 

Nach vorausgegangener Verpflichtung haben ihre Ar 
beiten und Verrichtungen amtlihe Geltung. 


$ 11. 
Die Stellen und Behörden führen über bie ihnen 


zur Verwendung zugemwiefenen Baupraktifinten bie unter 
bem 15. September 1864 angeordneten QDualificationd» 
bücher. 


$ 12. 

Die, Baupraftilanten de Etaatöbaubienfted Haben 
aljährlih am 1. März einen ausführlihen Bericht über 
bie Geſchichte ber Bauten, bei denen fie vermenbet waren 
und über die babei gemachten Erfahrungen unmittelbar an 
die oberfte Baubehörbe zu erftatten. Gegen bie Bierin 
Saumfeligen wirb mit Orbnungsftrafe eingefchritten. 


& 13, 

Baupraftifanten, welde fi auszeichnen, wollen 
Wir auch in Zukunft aus bem bubgetmäßig biefür be 
flimmten Fonde Stipendien und Unterftügungen zu baus 
wiſſenſchaftlichen Reifen zuwenden laffen. 


$ 14. 
Begenwärtige Verorbnung tritt mit dem Tage ihrer 
Bekanntmachung burch das Regierungsblatt in Wirffamteit, 
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Unfer Staatsminifterium ift mit dem Vollzuge ber 
felben beauftragt. 
Münden, ben 5. Febtuar 1872, 


Zubwig. 


v. Pfeufer 


Auf Königli Allerhöchſten Befehl: 
Der General» Gerrttär: 
Minifterialratb v. Dubois. 








Nro. 3629 E. pr. den 2, März 1872. 


(Das Einfammeln und ben Verlauf von Ameiſeneiern betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs 

Die unterfertigte Stelle erläßt hiermit auf Grund 
der Art. 7 und 125 Abſ. 4 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
folgende oberpoligeiliche Vorſchrift: 

Das Ginfammeln ober ber Verkauf von Aneifen- 
eiern ohne biftrift&polizeilihe Erlaubniß if verboten. 

Bumwiderhandelnde werben gemäß Art. 125 Abi, 4 
des Polizeiſtrafgeſetzbuches an Gelb bis au zehn Thalern 
oder mit Haft bis zu 6 Tagen geftraft. 

Speier, ben 1. März 1872, 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
v Braum 





Metſchnabl. 
Ad Nr. 4049 E. pr. den 1. März 1812. 
(Die III. pfälz. Gewerbe» und InduftrieNusftellung im Jahre 


1872 betr.) 


Km Kamen Seiner Majeftät des Könige, 


Nachſtehend werben eine hödhfte Entſchließuug des 
t. Staatsminiſteriums des Innern vom 29. Januar 
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l. J., Nr. 1560, und eine ſolche bes k. Staatsmini⸗ 
ſteriums ber Finanzen vom 12. d. M., Nr. 2032, beibe 
im nebigen Betreffe, öffentlich befannt gegeben. 

Speier, ben 27. Februar 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern 
v. Braun. 


Staatsminiſterium des Innern. 


Auf den Bericht vom 22. d. M. ergeht nachſtehende 
Entſchließung: 

Nachdem die für das Jahr 1870 beabſichtigte III. 
pfälziſche Gewerbe: und Induſtrie ⸗Ausſtellung wegen bes 
deutſch⸗ franzoöͤſiſchen Krieges nicht abgehalten werden konnte 
und in Folge deſſen auch die durch Miniſterial-Ent⸗ 
ſchließung vom 13. April 1870, Nr. 3408, genehmigte 
Berloofung von Ausftelungs » Gegenftänden unterblieb, 
wirb dem Gentral:Gomite ber nunmehr im Sommer 1872 
zu Raiferdlautern fattfindenden III. pfälzischen Inbuftries 
Ausftellung die nachgeſuchte Erlaubniß zur Veranftaltung 
einer Verloofung von Gegenftänden ber erwähnten Auds 
ftellung unter ber Bedingung ertheilt, daß ber vorgelegte 
Berloofungsplan genau eingehalten wird. 

Bezüglich bes gleichzeitig geftellten Geſuches um Ber 
fretung ber audzugebenben Looſe von ber gefeßlichen 
Stempelpfliht wirb beſondere Entfehließung erfolgen, mit 
welcher auch die Beilagen bed Berichts vom 22. d, M. 
zurhdgelangen werben, 

Münden, den 29. Januar 1872, 


Auf Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allerböhften Befehl: 
v Pfeufer 
Durch den Minifter: 
Der General: Serretär 
Minifterialratö v. Dubois. 
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Staatsminifterium ber SFinanzen. 


Seine Majeftät der König haben dem Gomite 
ber dritten Pfälzifhen Induſtrie ⸗Ausſtellung in Kaiſers 
lautern für die mit der diesjährigen Fuduftrie-Ausftelung 
zu verbindende Verloojung von Ausftelungs:Begenfländen 
bie nachgefuchte Stempelbefreiung der Loofe allergnäbigft 
zu bemwilligen gerußt, was ber f, Regierung, Sammer 
der Finanzen, zur weiteren Verfügung bekannt gegeben 
wird. 

Zugleich erhält die F. Regierung, Kammer ber Fi« 
nanzen, anliegenb einen Abdruck ber im gleichen Betreff 
an bie £. Regierung, Kammer be3 Innern, ber Pfalz 
erlaffenen Entſchließung des k. Etaatsminifteriums des 
Innern vom 29, v. M., Nr. 1560, zur Kenntnißnahme. 


Münden, ben 12. Februar 1872. 


Auf Seiner Majeftät ded Königs Alterhöäften Befehl: 
vd. Pfreizſchner. 


Dur ben Minifter: 
Der General » Secretär 
Grieshbammer, 





Ad Nrm. Exh, 4568 E. pr, den 5. Mär; 1872, 


(Brand: Afjelurangbeiträge pro 1871 unb 1872 betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Bur Bezahlung ber Brandſchqaͤden an Gebäuden pro 
1871 ift ein Beitrag von 6 fr. pro 100 fl. Verſicherungs ⸗ 
Kapital erforberlih. Hierauf wurde bereits ein Vorſchuß 
von 3 fr. erhoben, wehhalb nur, noch ber Reſt im gleichen 
Betrage zur Erhebung zu fommen bat. 

Gleichzeltig wird die Erhebung eines Borfhuffes 
pro 1872 von brei Kreugern pro 100. fl. angeordnet. 

Die betreffenden Gebäube-Befiger werben hievon mit 
bem Bemerten in Kenntniß geſetzt, daß fie die geſchuldeten 
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Beiträge an bie refp. Ginnehmereien fofort zu entrichten 
haben. 
Epeier, ben 1. März 1872, 
Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 


vu Braum 
Metſchnabl. 





Ad Nrm. Exh, 3596 J. pr. deu 5. März 1872. 


(Die Wiederbeſezung ber erlebigten Steuer: und Gemeinber 
Einnehmerei Laden betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 

Die durch das Ableben bed. Ginnehmers Schell- 
haaß in Erlebigung gelommene Steuer- und Gemeindes 
Ginnehmerei 1. Klaffe au Lachen, k. Bezirksamts und f. 
Rentamts Reuftabt, wirb anburd mit einer Gautionspflicht 
von 7780 fl. zur Bewerbung nad ben Beftimmungen 
vom 18. November 1853, Kreis» Amtsblatt Seite 850, 
audgefchrieben. 

Speier, ben 29, Februar 1872, 

Koͤniglich Bayeriſche Megierung der Pfalz, 
Rammerdbeds Innern und der Finanzen. 

vv Braun. 
v Meyer 
. Woͤſcher. 
— ——— — nn 
Dienſtegnachricht. 

Seine Majefät der König haben Sich ver 
möge Allerhöchfter Entſchließung vom 10. Februar I. 3. 
allergnäbigft bewogen gefunden, bie Stelle bes Borftandes 
ber k. Alademie ber Wifjenfchaften dem ordentlichen Pro» 
fefioe und ordentlihen Mitgliebe biefer Akademie, Ge 
heimen Rathe Dr. Zuftus Freiherrn von Liebig, nad 
Ablauf ber legten Amtsperiode auf weitere 3 Jahre zu 
verleihen und bemjelben die Function des Beneralconjer 
vatord ber wiſſenſchaſftlichen Sammlungen des Staates 
auf die gleiche Beitbauer zu übertragen. 


71 72 
Königl. Bayer Regie 








































Ueber 
ber 
Brod- und Fleifhtaren, bann ber Mehl-, Butter: ꝛc. 
Mittlere 
Bıod — Fleifch 
Ochſen ⸗ſſuh⸗ oder Rind- Kalb» Schweine | Hammel: 
an P-} u — ee 7 ae — 
5 = E : — 5 5 .I8 E .I8 BG. 
— |Es|8s|5£|®, Es 
© 5 Ss Is:3|E:le® |22|8:l22]j8eij22ls$|88 
115] 22) — | 53 lies] SS | SE |52|J<Se la > 
2. | 88 125288 | 2 || 0 “al, |“ 
— a 5 N ER — „® — — I a = m AR P77 5 — 
per '5 Kilogramm | S& | ” == 1. >: |_,.13% äh 
—= 1 Bollpfund. 3 sl a” El a gl a“ gl a el 



























L 
Dürkheim . * 
Frankenthal . .| 44 54 16 
Germeröheim. .| 5 54 16 
Grünftadtt . . . | 4 5 16 
Somburg » » .| 4 — 
Raiferdlautern . 4 5 18 
Kandel. ...-. | 5 54 u 
Kirchheimbolanden | 44 5 18 
——— a LE a Kr 18 
Randau: ....] 4 54 18 
Neuftadt 4 54 16 
Pirmaſens 6 64 16 
Speir . +1 4 5 18 
Bweibrüden 4 54 20: 





773 


rungsbezirt ber Pfalz, 


rt u 43 





BUg F = 
| umwadong og asdı 
& 

19) 





—S 
| wayjnugaa aaq ul 


232g) 1 = 
immvabong 0g 20 


BUY) 
uayinozaa 139 40ER 








Liter. 


per Klilogramm 
= 1 Bollpfund 


H 


Mehl, 
A 
Ö 


per Kilogr 





= 1 Bollpfd. 


PBreife für 


Preife im Monate Januar 1872. 














= ug) F = 
| uwaßong 0 1ad 
=} 
& aauue 
u⸗olnvjaaa aaq of 
ng | E$ 
24] 
29 3 























mein ma | Eh m in 
2 ee le 
— — 232 
a II BES ST 
nen | nn nn ea 2 
20, DEF Fi Fre 
® 
neun“ | Ta Nena 8 — 
AU HERD :D‘ 











oa ea ea ET ala. 





HZ o.eiRid wa nn er Don 


— 


776 


715 


Königl. Bayer. ——— der Pfalz. 

















































* —Ueberſ 
der Getreidepreiſe während des Monats Januar 1872, 
Spelz. Spelzenkern. Gerſte. 
— — — —— 
— —28 28 on» 28 28 28 —* 5 28 13J * 
sl 35 |EE| 2 38 36 : 
Marktort. El 38 IvEl 88 |e&| 8 Iv&| 358 Je&| 28 I88| 8 
al 38 || 3% IR] 38 128] 35 2% 2a IE 3% 
sel 8, |seE| 8» |s8| 55-|158$ E. Isel 8. I Eu 
aE| Br a8] 52 |eE] au j38| mn is] Fr |si| 92 
— R >23 Ä 82 2 Ir = FREIE: 





















Som en eur | | 2 ae 
Raiferstautem . |. 145|  7ası 1250|  Slazizzeek 5122| 159| 7j2a} 1591 1879|. 36 
Kandel F _ —— — —— — —— — — — —— — — 
Bl 2.2: | — > 418 5i29l 461 sul J II 5 ala) 363 
Sandfuhl - - —— a dab a db — — ul _Alzel 1osol 861 
Neuſtadt. - - | 198 ze a 5 ha — —-1 Tl A ol au 
Pirmajend . . » — —— — ——— — — — — — — — 
| 
Speer ©... ham) ao Be m rn rl aa el alız 


gweisrüden » » | 420] lan 1a) Ole 2] 5 = alla] 352 
Summa . adel Toalsel Gala la sl 7 alas! 5766 | 


vi 





’ „else = 
* 1a281853I 1 
Geburtszeit. 5183518 
38 
513 328 Bemerkungen. 
E = ober & E58 
= S = 
Jahr/ Monat. |] © Schluß: | # 150 
2 prüfung. 





1814| Januar los verb.j183611833| — I18381 — 


1846| $uni Alledig 18701 — 1187151871 

1709Januar Averh. 1833118311831 183 1834 Allerböhfte Anerkennung und Dank. 
1833| Yuli Alledig 18641 — [186411865] — Desgleichen. 

1825/Mai Zölverh. 1847] — |1851|1851| — 


1510| Rebruar 6 1531[1833]1833]1834 1836 Erhielt am Schluffe des Jahres den Verd.Ord. vom 5. Mi. L. Ri 
1820|Rovember | 2 1545] — [1847]1847 
1830] Yanuar 6 1855] — 11855]1856 
1831lOctober [10 1854|1852]1854]1855 


18311 Auguft 7 57] — 11857]1859 Disher F. Bataillondarzt. 
1811|November |15 { 1836 183611839 

1835| Auguft Sl, { 1859] 1861 

1844| März 17]ledig 1871]1871 

1817| u Ölver 1848]1848 

1830/November | 7 1857J1858] — 

1820| Februar 3 - 11846]1847]1852 

1828/November |3 185851858)1858]1859] — 

1830 Juli 30 1854] — 11854|1855]1870) 

1812] Mai 12 1839]1843] — [1848] — 

1822| Auauft 27 — 11546]1848] — N 

1834| Juli 23 — 118571858] — | Desg 

1823| $ebruar 4 — 1184911850 1858 Beben für 187071. 
1830) Januar 14] „ — 11855]1856 

1831/November | Hfledig — 1185711857 

1843| März 23 — 1186811869 

1809) Januar 29]verh. — 1184911849 

1844| „ Allediq — 11869]1870 

1832 November 11verh. — 1185611857 


1817 ui “. Iisailisaꝰ isa⸗ ale * 
1808 Juli ledig 18321834 1834 1837 1847 Werdienſtkreuz. Mitglied des Kreismedicinal⸗ 
1817| debtuar |17fverb.I1840[1841 uſisũ 8 Ausſchuſſes 
1824 Dezember 14118471] — 184911849 


1834 Februar 9 „ 11859 — (1859186 — Werdienſtkreuz. 

1801 Mä 3l „ Jısss] — Itsaslısı9]l — 

1836| October 1 1860] — 186011863] — 

1825! Juli 15ltedialisazlassıl18öılıas2] — 

1832| November \23lverh.|1857] — |1859l11862] — 

1820l3uni öl „ Issael — lısaalısual — 4 
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Landgericht. 


41091 Dbermofchel 
AR: * IM.) 


1 Otterberg " 
u ae a IM.) 


118 Birma 
e (22 * IM.) 


415 
116 Rodenhaufen 
(10,551; 2% IM.) 
1174 : 
118) Speier 
ER: 2 IM.) 


120 
121 
122 
123 


124 
125 Waldfiſchbach 
(10,487; * IM.) 
127 Waldmohr 
(18,225; Ir NM.) 
128 


129 P 

130 " 

131) Winnweiler 
Mn 2, IM.) 


138 " 
134|Wolfftein 
(11744; 2% IM.) 


135 
136 Biweißrüden 
(21,832; 3 IM.) 


au 23 


Wohnort, 


Obermoſchel 
Alfenz 
Dtterberg 
Pirmafens 


Rodenhaufen 


Baugrehweiler 
Speier 


Due zu 


Schifferftabt 
Waldfiſchbach 


Wallhalben 
Wald mohr 


Mittelbexbach 
Glanmunchweiler 
Winnweiler 


Semðach 
Wolfſtein 


Bweibräden 


” 
" 
" 


vn 


Namen. 


Fran, Joſeph 


Herold, Georg 
Frang, Wilhelm 


Andig, Friedrich 
Gaggel, Garl 


Bruch, Ludwig 
Didier, Carl 
Karjch, Friedrich 


Top, Garl 
Renner, Hugo 
Heine, Jofepb 


David, Abolpb 


Mühihäufer, F. A 


Nänele, Emil 
Nockher, Michael 


Weltz, Gg. Friedrich 


Bachmann, Franz 
Reiſer, Georg 


Simon, Carl 
Heynich, Hermann 


ſtoch, Friedrich 
Bartholomaͤ, Carl 
König, Adolph 
Roͤhrig, Georg 


Schworm, Georg 
Müller, Ludwig, 
ſtrafft, Eduard 


Remlein, Conrad 
Erbelding, Johann 


Heck, Friedrich 
Herold, Friedrich 


Rauſch, Vhilipp 


Eigenſchaft. 


| 
je Bezirksarzt 


pract, Arzt 
k. Bezirksarzt 


pract. Arzt 


” 


f. Berirksarzt 


" 
pract. Arzt 
f. Kreißmebicinals 
Rath» 
pract. Arzt 


f. Barirksarzt 
pract. Arzt 


t. Blittsarzt 


pract. Arzt 
k. Berirfdarzt 


pract, Arzt 


£. Berirksarzt 
pract, Arzt 
f. Bezirksargt | 
pract. Arıt 


f. Bezirkbarzt 








Geburtsort. 


Kallftadt 


AZweibrüden 
Gerbach 


Burggareppach (Unterfr.) 
Würzburg 


Pirmaſens 
Homburg 
Rockenhauſen 


Obermoſchel 
Winnweiler 
Würzburg 


ESpeler 


" 


” 
München 
Speier 
Dirmftein 
Germersheim 


Ameibrüden 
Burgbaufen 


Ungftein 
Bayreuth 
Speier 
Marnheim 


Eberts heim 
Altleiningen | 


” 


Geiſelbach (Unterfranken) 
Bweibrüden 


St. Ingbert 








r 25358 
9— — — 2 5 * 
Geburtszeit. 213 — 
= | 5 [#208] = 
IE 5 
|E|&]| ve Sg 
Yabr| Monat J w Schluß: | # 











Eintritt in den 
Staatsdienſt. 


1812 Januar 12jverb.11838[1840)1844[1840)1858|Uferböchfte Anerkennung und Dank. 





1844| Degember 15fledig [1869] — 118711871 
1843 Februar „ 11867 1868/1868 
1842) März 2jverb.[1866]: — [186611866 
1813| Dezember |30 „. 11837]1839)1839}1840 
1832] October [29] „ ö 55 
1834| Auguft 25] „ 1859] — |185911861 
1842| Januar „. 11867] — |1868[1868 
1803| November |28 [ledig 11825|1827|1827 
1830 Auauft 30lverh. {1855| — |1855|1856 
1813 September | 4 „ 11835]1836|1836]1837 
1841| Dezember |20Jtedia 1865 — 11866 1867 
1805 Auguſt 5lverh 

1821 Mai 12] „ 11843] — 184511845 
1809| r 22] „ [1836]183611837]1838 











.11837]1839]1839]1839 


1830| Dezember |25 







1823| Februar t6lverh.lis52] -— 1854 1854 1864 
1805 Mai 30) „ 1182018361 — Jıs36 
1806 April 22] „ 11823] — |1830]1830 


1823) Juli 10 
1836| Dezember |16 


1831 ” 





1855 






Desgleichen. 
Desgleichen. 
Des aleichen. 


Verdienftkreug. 


- de 1865] — Knappſchaftsatzt. Erhielt a 1870771. 
alıseol — 1erılısrı] — Allerhöchfte Anerkennung und Dan 


Mitglied des Kreismebicinal-Ausfchuffes. 


h prüfung. 
| 


‚Google 


x 


Alpbabetifches Namens ˖ Verzeichniß der Civilärzte. 


Anding 

* Andre 

* Ang 
Bachmann 

* Bartholomä 

* Baumann 

” DBederle 

* Benniahof 

** Bettinger 

* Beutner 

** Bopp sen. 
Boyé, Ab. 

“Braun 

* Brud 

* Chandon 

* Davıb, Nathan 

* David, Adolph 

* Demuth 

* Did, Hermann 

+ Did, Julius 

* Dibier 

® Diehl 

Doͤrr 

* Doſenheimer 

Eichborn 

*Eppelsheim 

Erbelding 

* Kelbfirchner 

* Kelfentbal 

*Fleiſchmann jun. 

* Fran 


* Krank 


2 
112 


136 


27 
109 
111 


* Fried, Wilh. 
* Baagel 
*Gauch 
* George 
* Semünbt 
* Gergend 
Getto 
” Götel 
*Groß 
* Geiger 
* Qudert 
* Haafe 
* Habermehl 
Happertöberger 
* Haud, Guſt. 
* Hed 
* Heine 
Helffer 
* Heraucourt 
* Herberger, Wilb. 
* Herberger, Adolph 
* Herberth 
* Herold, Garl 
* Herold, Georg 
* Herold, Friedrich 
* Derh 
* Haud, Dtto 
Heynich 
* Heusler 
* Hilgard 
* Hitfchler 
Huber 


MM 


* Sumbert 
* Hummel 
‘üger 

* Jacob 

* Kämmerer 

* Kalbfuß 

* Karſch 
** Kaufmann 

* Steller 

* Kiefer 

* maps 

Koch, Fried, 

* König 
Kolb 
Kolbed 
Krafft 
Kreihgauer 
ſtrieger 
Ruby 
Laforet 
Leberle 
v. Liederskron 
Löchner sen. 


#! 


* 
* 
* Löchner, Fried. jun. 
* 


Löchner, Rudolph 
* Yo 
* Martin 
Mühlbäufer 
* Müller, Ludw. 
„* Müller, Herm. 
Nägele 
* Mey 


106 


117 


120 
133 


121 


*) Die Vorftänbe bes ärztlichen Kreisvereins find mit 3 Sternchen unter ben übrigen Mitgliedern besjelben bezeichnet; 


bie ber Bezirlsvereine mit 2, 


XI 


MM M M 

Nockher 122 Schickendantz 74 Stempel 101 
* Pauli, Ed. 79 * Schmitt 85 Sträßler 6 
* Rauſch 139 * Schmahl 88 * Trapp 82 
Remlein 135 * Schmauß 42 * Ullmann 45 
Reiſch 100 * Schneider, U. 90 ” Vogt 66 
® Reifer 125 * Schneider, Ludwig 35 * Weiß, Fr. 5 
Renner 1174 Schneider, Ed. jun. 36 R Weiß, hm. 29 
Rheinwald 104 ® Schröder 105 2 Beiß, Carl jun. 67 
Kint 16 Schunt, Ernſt sen. 51 Welp 1 

* NRörig 131 Schunk, Gonr. jun. 49 —— * 
* Wittenmayer 13 

Rupprecht 102 * Schupp 81 * Wolff, Lajar. 71 
* Schäfer 23 * Schwab 108 Bahn jun. 72 
* Schäffer 14 Schworm 132 * Bahn 92 
* Schanbein, Garl 62 * Simon 126 * Biegler 80 
Schandein, Joſeph 63 * Sommer 8 * Döller 38 


Am Schluffe des Jahres 1871 befanden ſich im Megierungdbezirfe ber Pfalz mit 615,104 Einwohnern 


incl. Militär 


1 Kreidmebicinalrath, 

4 dirigirender Oberarzt der Rreis-Irrenanftalt Klingenmünfter, 
31 Bezirkdärzte (darunter 12 erfter Klaffe), 
109 practijche Werzte, 

11 active Militärärzte, 

3 vom Benfionsftande, 


157 zur Praxis berechtigte Werzte; es trifft ſonach beiläufig auf 3918 Einwohner 1 Arzt. 

Die Eumme ber Givilärzte ftellt fi) auf 141 mit nachftehenden Perfonalveränberungen: 

Bon practifchen Aerzten geftorben 2: Dr. Fifcher in Burrweiler, Schwaiger in Rülzheim. Uebergeſiedelt in 
jenfeitige Kreife 1: Dr. Hopff von Rheingabern. 

Die Wohnfige haben gewechfelt 7: Dr. Nenner von Oggersheim nah Gaugrehweiler, Boye von Alfenz unb 
Eppelsheim von Deidesheim nad Wattenheim, Gemünbt von Wattenheim nad Serzenheim, Bennighof von Franken 
tbal nach Dirmflein, Weiß jun. von Kirchheim nad) Langenkandel, Huber von Tölz (Oberbayern) nad) Mutterftabt. 

Neu in bie Praxis getreten 9: Dr. Feldkirchner aus Nürnberg ald Affiftenzarzt in Klingenmünfter, Schneider 
jun. in Gleisweiler, Jäger in Rhodt, Herberth in Frankenthal, Kämmerer in Offenbach, Anding aus Unterfranken in 
Otterberg, König in Glanmünchweiler, Bahn jun. in Kirchheim, Kolb in Kaiſerslautern. 


Stabsarıt 
Regimentsarzt 
Bataillonsarzt 
" 
“ 


1 Dome 


" 


8, Regimentsarzt 
9 Bataillonsarzt 
11 Unterarzt 


12] Bataillonsarzt 
13] Regimentsarzt 


14] Regimentsarzt I. Klaſſe 


15) Bataillonsarzt 


Eharge. 


Xu 


I. Berzeidniß 
ber activen unb penfionirten Militärärzte in ber Pfalz. 


Namen. Abtheilung. Bemerfungen. 


Gommanbantfhaftsbezirt Germersheim. 


Bauer, Dr. Anton Gouvernement 
Schwerdtfeger, Dr. Robert J 

Frohwein, Dr. Olto 5. Inf.Regim. 
Schlagintweit, Dr. Theodor 6. Inf.⸗Regim. 


Strauß, Dr. Ludwig 
Baur, Dr, Carl 


Feuerbach, Dr. Anfelm 


9. Inf. Regim. 
2. Artill.»Reg.|Zur Zeit dem Feftungsartilleri 
Gommando babier zugetheilt. 


3. Jaͤger⸗Bat. Zur Beit beim biefigen Feftungd 
Gouvernement commandirt, 


Gommandantfhaftsbezirt Landau. 
Deiſch, Dr. Auguſt Commandant · 


chaft 
Nömer, Dr, Friedrich 


j 
2. Artill⸗Reg. 
Hugel, Dr. Emil 7. Inf.Regim. 


Koͤck, Franz 
Commandantſchaftsbezirk Speier. 


Vom Penſionsſtande. 





Gutmann, Dr. Julius 2. Uhlan.RegZur Beit ber hieſigen Commandant 
| Schaft zugetheilt. 
Hofmann, Dr. Erbmann — Vom Penſionsſtande. 


CKommandantſchaftsbezirk Zweibrücken. 


Pohl, Dr. Wilhelm Gommanbant- Commandirt feit 24. Auguft 1871 
ſchaft u. beim 4. Chev.⸗Reg. verwendet 
Diepold, Dr. Andreas Bur Beitbeiber 
Dceupationds 
Armee 


Baader, Dr. Anton — Vom Penſionsſtande. 


XI 


m Shematidimnd 
bes nieberärztlichen Perfonals und der Sanitäts-Anftalten. 




















Bahl ber vorhandenen Bahl der vorbanbenen 
Bader | Mas Bader | | 

Landgericht. Alten! aifters Rande | Ssisun neuer 8 abn- | Heb: | Apo- ! Thier- Rrantenanftalien 

s Orb: |Ehirur; Aerzte.| gen. ; Orb» 5* ammen.theken. Aerzte. zn totale. 

nung. | gen. | nung | 8, | 

Annweiler — — — — 3 — 16 1 1 — 1 
Berprabern — — — — 3 — 31 3 1 1 1 
Dliesfaftel 1 _ — — 6 — 16 2 2 — 1 
Dahn — — — — 1 — 10 1 1 — — 
Dürkheim 6 — — — 12 1 25 5 8 -- 2 
Edenkoben 1 — — — 6 — 23 2 1 — 1 
Sranfenthal — — — — 12 — 18 2 1 1 1 
Germersheim 1 — — 1 410 — 23 2 1 — 1 
Goͤllheim — — — — 4 — 10 2 1 — — 
Gruͤnſtadt 4 — — — 7 — 21 4 2 — — 
Homburg 1 — — — 2 — 7 4 1 — 1 
Hornbach — — — — 2 — 8 1 1 — — 
Kaiſerslautern — — — — 10 2 15 2 1 — 1 
Kandel — _ _ — 9 — 28 2 1 — — 
Kirchheimbolanden — — — — 3 — 16 2 1 — — 
Kuſel 5 — — 1 2 — 14 2 2 — — 
Landau — — — — 17 — 30 4 2 — 2 
Landſtuhl — — — — 4 — 1 1 1 — 1 
Zautereden — — — 2 — 7 1 1 — — 
Ludwigshafen — — — — 14 1 28 1 2 — 1 
Neuftabt 6 — 2 — 19 2 29 5 2 — 1 
Dbermofchel _ — — — 9 — 13 2 1 — 1 
Otterberg — — — — 3 — 9 1 1 — — 
Pirmaſens 2 — — — 8 — 16 2 2 — — 
Rockenhauſen — — — — 6 — 9 2 1 — — 
Speier 2 — — — 12 — 16 3 1 — 1 
Waldfiſchbach 1 — — — 2 — 9 2 1 — — 
Waldmohr — — — — 2 — 11 2 1 — — 
Winnweiler 1 — — — 4 — 13 2 1 — — 
Wolfſtein 3 — — — 1 — 11 1 1 — — 
Bweibrüden 7 — — — 2 _ 18 3 1 — 1 

Summm 41-71 21 2 1197 ı 6 JS | 66 | 0 1751748 


Bon Thierärzten find zur Zeit zwei im Elſaß verwenbet. 
In Alſenz wurde eine Filialapothefe von Dieb! gegründet, 


— 


— gu 





Digitized by Google 
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Inpnalt: 
Der ärztliche Schematismus für 1871. — Die Redinung der allgemeinen proteftantiichen Pfacrwittwenlaſſe der Pfalz für das Jahr 1870. — 
Anßerordentliche Beilage, enthaltend den Schematismus des ärztlichen Perſonales in der Pfa am Schlufie des Jahres 1871. 





Nro. 3356 E. 
(Den ärztlichen Schematismus für 1871 bei) 

Im Ramen Seiner Majeſtät bed Königs, 

Wie alljährlich mwirb hiermit vorfähriftsmäßig ber 

ärztliche Schematidmus vom Jahre 1871 in ber Befonberen 


Beilage befannt gegeben. 
Speier, den 14. Februar 1372, 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 
v. Braun. 


pr. den 20. Januar 1872. 


Ad Nrm, Eıh. 174 G. pr. ben 1. Mär; 1872. 


(Die Rechnung ber allgemeinen proteftantiihen Pfarrwittwen⸗ 
taſſe der Pfalz für das Jahr 1870 betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Die Ueberficht ber Rechnungsreſultate der allgemeinen 
“ proteftantifchen Pfarrwittwenkaffe der Pfalz vom Jahre 


1870 und bed Vermögenöftandes der Anftalt wirb nad 
fiehenb zur Kenntniß ber Betheiligten gebracht. 

Die abgefchloffene Rechnung pro 1870 weist für dieſes 
Rechnungs jahr folgende Einnahmen und Ausgaben nad: 
l. Ginnabmen 

a) Außerorbentlide Einnahmen A u. 
Art. 1. Activreſt aus der Rechnung von 1844 14830 34 1 
Art.2. Einnahmẽ⸗Ausſtaͤnde: 10 
Rapitalzinfen, Interkalarge⸗ 
fälle .. . ara 5107 84 2 
Vorgeſchoſſene Gerichtskloſten 460 21 - 
Urt. 3. Abgetragene Rapitalien, 
und zwar: 
Gintrittöfapitalien . . » 140653 - 
Ausgelichene Rapitalien . . 8927 o- lossa 2- 
Art. 4. Rüderfag auf Gerichtötoften . . 15 12 - 
Summa . 30337 22 3 
— b) DOrbentlide Einnahmen, 
Urt. 5. Interkalargefäle von A M& 
erlebigten Pfarreien . s 7" Sana 
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Art, 6. Staatsgehalte von er A MA AT: 
ledigten Pfarreien . 2402 58 1 
Art. 7. Suftentationszulagen 
von erledigten Pfarreien . 1085151 
Urt. 8, Gehalte von erlebigten 
Decanaten . 313 0 - 
Art. 9. Nettobetrag bed Gr 
löfes aus Religionsbüchern 4409 93 
Art.10. Beiträge der Mitglieder 2099 38 1 
Art. 11. Binfen von Eintritt 
fapitalien 131 46 3 
Urt. 12. Binfen von — 
liehenen Kapitalien. 16923 27 - 
Summa 34688 121° 
Bejammtbetrag der Einnahmen 65025 35 - 
UI. Ausgaben. 
a) Gewöhnlide Ausgaben. AT 
Art. 13. Venfionen an Pfarrwittwen und 
Waifen . 21135 11 
Art. 14. Puchbruders Er Buchbinderlohne, 
Verwaltungskoſten 22 18 
Art. 15. *Brief · und Geldporto 63 53 
Urt. 16. Gehalt bed Rechners. 800 — 
Art. 17. Gautionszinfen . . 150 — 
Art. 18. Functionsbezüge u. Remunerationen ıc, 475 — 
Art. 19. Pfarreiverweiungsloften 2230 — 
Art. 20. Stipendien an Theologie ſtudirende 
Pfarrersföhne . . 1600 — 
Art. 21. Dotationszuſchüſſe: A 
a) an bie Bfarr-Unterftügungsfafie per 2300 — 
b) an die Reliktenkafje ; 
Art. 22. R . i . « . — — 
Summa 28626 22 


| m — 





780 
b) Außerorbentlide Ausgaben. 
Art. 33. Verfchiebene Ausgaben; FL A%& 


Berificationsgebühten . . „3158 
Art. 24. Außerorbentlihe Unter 
ftügungen an Pfarreröwittwen 200 — 


Art. 25. New angelegte Kapitalten 20850 — 


Summa 21081 58 

Gefammtbetrag ber Ausgaben 49708 20 
Ubaleidhung. 

Die Gefammt:- Einnahme beträgt 65025 35 

Die Gefammt-Ausgabe beträgt . . 49708 20 


Einnahmd +» Ueberſchuß incl. Ausftände 15317 15 


Bermögensftand der Pfarrwittwenfaffe 


am Schluffe des Jahres 180. AU: 
4. Eintrittöfapitalien . 2143 T- 
2. Ausgeliehene Kapitalien . 344378 46 - 
3. Immobilien . — — — 
4. Einnahmsüberſchuß incl. Ausftände x. 15317 15 - 
5. Verfaufswertb der vorräthigen Reli- 
niondbücher 39708 44 - 
6. Ankaufspreis bes Geld⸗ * — 
ſchrankes 476 — - 
Summa . 402032 52 - 
Davon ab das Gautiondfapital be Rehnerd 3000 — - 
Bleibt Activr-Bermögen 399022 52 - 
Der Stand am 1. Januar 1870 war 396432 12 3 
Demnach Mehrung in 1870 2590 39 1 


Im Jahre 1870 erhielten 90 Pfarreröwittwen, 66 
einfache Waifen und 19 Doppelwaifen bie normalmäßige 
Benfion; dann 10 Theologie ftubirende Pfarrersſoͤhne an» 
gemefiene Stipendien. 

Speier, den 24. Februar 1872, 


Königlich Bayeriſches proteſtantiſches Eonfiftorium, 
Glaſer. 
Dimroth. 


Hiezu eine außerordentliche Beilage. 


Außerordentliche Beilage zu Nr 22 


bed 


Kreis-Amtöhlattes ver Pfalz vom Jahre 1872. 





Schematismus 


bes 


ärztlichen Perſonales in der Walz 


am 


Schluſſe des Zahres 1871. 


I. Schematiſsmus fünmtliher Civilärzte. 
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Landgericht. 


1 | Unnweiler 
Einw.-Bahl. Flähenraum, 


(15,160; 


" 


5 [IM.) 


Bernzabern 


(23,056; 3% DM.) 


“ 
„ 
" 
” 


” 


Bliestaftel” 
(26,198; 3%; IM.) 


(28,078; 44% [M.) 


zy az 2 = 2 2 


Edenkoben 
(23,808; 3 []M.) 


a2 4 2 03 





Unnweiler 


Albersweiler 
Bergzabern 


Billigheim 
Ingenheim 


Klingenmünſter 
Ereis · Irreuauſtalt) 


Steinfeld 
Blieskaſtel 
St. Ingbert 
Gers heim 
Ens heim 
Dahn 
Dürkheim 


" 
* 


Deibesheim 
Freinsheim 
Wachenheim 
Eden loben 


" 
" 


Edes heim 
Gleisweiler 


Wohnort. 


Gergens, Franz 


Bauch, Julius 
Andre, Abolph 
Kieffer, Mar 


Weiß, Friedrich sen. 
Straͤhler, Alfred 
Anh, Ludwig 
Sommer, Bernhard 
Dick, Hermann 


Löchner, Rudolph 

Bene Koh. 
udert, Joſeph 

MWittenmater, Martin 


Schäffer, Heinrich 
Krieger, Joſeph 
Ninf, Jacob 
Helffer, Andreas 
Diehl, Julius 
Did, Julius 


Herberger Wilhelm 


Ranfmann, Veit 
Löchner, Johann 
Schäfer, Ghriftian 
—— Joh. 
erberger, Adolph 
George, Adolph 
Fleiſchmann, Carl 
Fries, Wilhelm 
Weiß, Edmund 
Felſenthal, Adolph 


Walbfuß, C. Heinrich 


Bahn, Franz sen. 
Keller, Eduard 
Habermebl, Joſeph 
Schneider, Ludwig 
Schneider, Ed. jun. 





k. Bezirksarzt 


pract. Arzt 
t. Beyirköarzt 
pract. Arzt 


Eigenſchaft. 


Geburtsort. 





| 
[Regensburg 


Jettenbach 
Rockenhauſen 
Haardt 


Speier 
Lambsborn 
Ingenheim 
Frankenthal 


—* Döenant der Speier 
2. Arzt der Anftalt| Dürkheim 


Aſſiſtenzarzt 
pract. Arzt 
k. Bezirksarzt 


pract. Arzt 
" 
" 
t. Bezirksarzt 


” 


pract, Arzt 


ze aa 3 2 2 


= 


k. Beytrksarzt 
pract, Arzt 


" 
[3 
" 
” 


Nürnber; 
Steinfel 
Blieskaſtel 


Speier 
Winnweiler 
Landau 
Pirmaſens 
Winnweiler 
Kaiſerslautern 


Kempten (Schwaben) 


Neuleiningen 
Dürkheim 
Böllheim 
Brünftabt 
Raiferslautern 
Blieskaſtel 
Rockenhauſen 
Winnweiler 
Pirmaſens 
Reipoltskirchen 


Neunkirchen 
Edenkoben 
Rheinzabern 
—— 
andau 
Gleisweiler 


Geburtäzeit. 


date Monat. 


1808 WMar 


1834 Dezember 
1837Januar 
1820 November 


1809 Januar 
1837| März 
1837 Juni 
1806/November 
1814| Yuni 


1838| März 
1847 Januar 
1830) März 
1824 November 


1840| October 
1834 Auguſt 
1806 November 
1817 Februar 
1842 April 
1820 September 


1804 Auguſt 


1828 Juni 
1805 April 
1812 März 
9 he on 


—* September 


1812 Maͤrz 


Bl 

1817 Dezember 
1834 Juli 
[1831| Dezember 
' 11812/September 
‚ M844| Februar 


im 


„an 
. u =Eimu = 
a .I2s|= 3 ; 
s | : jetl32]| #|°& 
ei: le3l5g| & le: 
= 7 » = I72 
= = = emerkung 
= FA ober 2 |E=& 
55 Schluß: & 59 
ir prüfung. 






















[30[perb.[1823]1826|1825]1825]1836 


29lledig 1363] — |1863]1865| — 
30lverh.11362] — 11862[1865] — 
15) „ 1847) — |1847]1847]1856]R. Bayer. Verbienfttreug für die Jahre 187071. 


11} „ 1183151833]1833]1832] — Desgleichen. 
31| „. [1863] — [1865[1864]| — Dedgleichen. 
‚24]ledig [1862] — „|1862]1864 
12] „ 11832]1833]| — [1834 
\2ö|verh.]1836]18381 18331838 


1 vr. 11861 


1849 Verdienſtkreuz wie oben. 


— 11862)1864] — jAllerböchfte Anerkennung und Dank für Pflege Verwundeter. 
| Ntedig [1870] — |18T1|ı871] — i — a 
21] „ J1858] — J1858[1859] — 
'23/verb.|4849] — 11851]1852]1863[Verdienftkren;. 
19 v — 1 — 11866]1867)] — 
14] „ 11359) — 118591860] — [Berbienftkreuz. 
2) „ |1830/1833] — 11833] — [Arit des Polizeigerichtsgefängniffes. 
20) „.. 11830]184111843[1843] — i 
2] „. 11868] — [18691869] — [Rerdienfttreu. 
27) » 1846| — [1848]1848]1863 


25] „ 11827[1829)1829]1836]1836|Verdienftfreu; 





18 levia]1850] — 118521852 Desaleidhen. 
2verb.]1833]1835[1835]1836 Desgleichen. 
25] „ 118361838] 183811838 Deszleichen. 
16]ledia]1840]184411844]1844 

30lverb.]1863] — |1863]1865 Verdienſtkreuz. 


17]ledia]1860] — 1621863 
13 verb. 183011832]1832]1833 
tÖöllebiaf1865] — 11865]1866 
Hverh.]1841]1842] — [1842 


20] „. 11834]1836]1836]1836]1849]Berbdienfifren:. 
jet „. 1184011842] — [1843] — 
20] „ 11859} — |1859]1860] — Werdienſtkreuʒ. 
” 
" 


Ile 1862] — |1862]1865 


ELELLII I 





6 1863| — 14863l18651 — 
7 [198 18391 1830118301 — Woſferheilauſtalt. 
2öltebiglisel — l1seglisTol — 





Num, curr, 


(24,994; 2,4 IM.) | 
38 


(25,541; Bi UM.) 
43 


(9833; 2% IM.) 


; (22,380; 2% DM.) 


su a 2 3 = 


(10% 005; 2 IR.) 


12000: 25 IM.) 
58 Raiferslautern 
(33,663; 67% [IM.) 


mau 2 9 3 


R (26,755; 5, []M.) 


(14471; 3% UM.) 









Lambäheim 


Germersheim 


Weingarten 
Bölheim 


Albieheim 
Rerzenheim 
Gruͤnſtadt 


Dirmftein 
Wattenheim 
Homburg 
Hornbach 


Kaiſerslautern 


a2 2 2 2 


Trippftabt 
Kandel 


Schaibt 
Rheinzabern 
Kirchheim 


Wohnort, 





IV 






Eigenfchaft. 









Näger, Franz K. pract. Arzt 


Bettinger, Julius f. Bezirksarzt und Aweibrüden 


Medicinalrath 
öller, Wilhelm pract. Arzt 
ilaard, Carl . 

Herberth, Garl r 


Groß, Ludwig = 
Schmauß, Gottfried If. Bezirksarzt 


Müller, Hermann pract. Arzt 





Ruby, Wilhelm k. Bezirkdarzt 
Ullmann, Friedrich pract. Arzt 
Beckerle, Peter — 
Bemündt, Adolph — 

Goͤtel, Carl pi 
Schunk, Gonrab jun, r 
Kolbeck, Ferd. — 

Schunk, Ernſt sen. If. Bezirksarzt 

Herold, Carl pract. Arzt 

Bennighof, Joh. 

Eppelsheim, Ed. 

Boyé, Ad. J 

Martin, Carl k. Bezirfsarzt 

Doſenheimer, Max — 

Braun, Friedrich — 

Chandon, Carl pract. Arzt 
acob, Carl = 
erß, Ferdinand u 

Schandein, Garl Pi 

Schandein, Joſeph — 

Kolb, Carl 


Wirſching, Franz — 
Baumann, Ph. J. W.ſk. Berirksarzt 


Dont, Heinrich pract. Arzt 
Weiß, Carl jun. 
!@etto, Johann A 
IKtreichgauer, Nicolaus 

b Liederöfron, Reopoldjk, Beyirkdarzt 


Winter (Franken) 


Slanmüncweiler 













* 251281 1 
Geburtszeit. 5583330— 
—5368313 
215 = 1.8 Bemerkungen. 
J8E|&| „Be 8 [Es 
Zehr Monat. 5 Schluß] ⸗S 
ir prüfung 
I. x 
1846| Mai | 6flebia]t869] — 1187111871] — I Mitglied bes F. Kreidmebicinal-Ausfchuffes. 
1802, März |31jverb.1182451826/182651828[1828|Merztlicher Vorſtand des VBabdercurjes. 
1826lOctoser | altevigfisanl — Iissılısse] — 
Ar er 7» 1868] — [18691869] — 
1 Ma » 1869) — 1187011871] — [Mffiftenzarzt im Kreisarmenhauſe mit islicenz int der Et 
1825[Mugut 124] „ Jıssol — Itaselıssal — en — — eg 
5 19] „ 1854] — |1854|1855]1860|Hofpitalarzt, Mitglied des Kreidmedicinal-Ausichuffes, 
188] „ 27) „ 1851] — |1852]1853] — . 
1829] April 24] „ j1851) — [1852]1852)1865]Grbielt als Regimentsarzt & la suite dag eiferne Kreuz II. Klaſſe 
am weißen Bande und das bayer. Militärfreug. 
1836| „ v 11860] — |1860]1863] — [Allerhöchfte Anerkennung und Danf. 
1837] Auauft 14] „ 11867] — [1867]1867]| — 
1835] Mat 15] „ 11855] — 1868118641 — 
1839) Auguft 12] „ 11862] — [1862]1863] -- 
1840] Dezember „ 11866] — 118661866] — 
1830) 3uni ” 27] „ 1858] — [18581860] — 
1805] „ 28] „_ 11830]1832]1832]1832]1843 
1818|) Mai 6lverb.]1842] — [1844]1844] — 
1812) October 15] „ 11842] — |1844|11844] — 
1837| Mai 19]ledia 1861 186111864] — [Berbienftfreng. 
1841] October |29/verb [1866] — |1867|1867]| — 
181 Juli 16] „ f1843] — [1852]1843]1856]Verdienftfreug 
1818| November „ 11843] — 11844]1845]1867 
1818] März 16] „ 11840/1842)1852]1843[1860) Arzt des Bezirksgerichtsgefängniſſes, Verbienftkren. 
1832] Mai 12] „ 1855] — 11855/1858] — Gefängnißarzt ſeit 14. Juni 1860, Verdienſtkreuz. 
1818| uni 8] „ 1184 1848) — [1845] — 
1844) Juni 21] „ 11867] — 16868118681 — 
1833| Juni 14| „ Jısö7] — lissolıse2] — 
1840) April * ledig /U18663 — 11867]1867] — 
1840 Dezember 16] „ 1862] — |1871]1871] — 
1843| Februar 3. 1807) — 11868/1868] — TBefolbeter Armenarzt für Trippftadt und Elmſtein. 
1799| Januar 26] „ 11821j1823]1823]1824]1824 
1842] April Averh [1866] — 186718681 — 
1840) October 30] „ 18665 — [1867]1867] — 
1814) Dezember „ 11839118411 — fı8all — 
1831 November 10] „ 185711859! — |1861} — | 
1816| Mai 4, j'? 1839 1839|1839|1859]Aergöcäfte Anerkennung und Dant. 5 
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F Landgericht, Wohnort. Namen, Eigenſchaft. Geburtsort. 
= 
zZ 
71 m Rirchbeim Wolff, Lazarus ke Arzt Kallftabt 
2 7 men Garl jun, A Edenkoben 
Kuſel aaſe, Carl k. Bezitksarzt Zell 
a 3% IM.) | 
E ” Schickendanz, Emil pract. Arzt Landau 
75) Landau Landau Beutner, Adolph jun. 5 Bergzabern 
(33,091; 3% DM.) 
a 3 Bopp, Ludwig f. Bezirksarzt Münden 
Fr . Eichborn, Aulius pract. Arzt Landau 
= — Hitſchler, Johann 
R Pauli, &duard r r 
> A Biegler, Adolph 5 Kreuth (Oberbavern)' 
» 5 Schupp, Friebrid y Landau 
" ” Trapp, Aug v " 
R Offenbach Kaͤmmerer, Julius Edes heim 
Eſſingen Doͤrr, Joh. Adam * Eſſingen 
Herxheim Schmitt, Eduard Bermeräbeim 
86 5 Im) Landſtuhl Heußler, Kranz Joſephſtk. Bnitlsarʒt Aſchaffenburg 
18,911; dr : 
e Deiger, Hermann pract, Arzt Landfluhl 
88[autereden” Lautereden Scmabl, Ludwig f. Bezirksarzt Frankenthal 
(93%; 1,5 IM.) 
80 Ludwigẽe hafen Ludwigshafen David, Nathan pract. Arzt Kindenheim 
(32,659; 354 [IM.) 
pr A Schneider, Auguſt er Edenkoben 
Ney, Ludwig re Schieröfeld 
pe . Knaps, Carl f. Bezirkdarzt Bliesfaftel 
2 Mutterftabt Loͤchner, Friedrich pract. Arzt Dürkheim 
* Heuck, Otto * Oggers heim 
u 8 Huber, Garl 2 Rufel 
» MDggersheim — 55 Michael Herxheim 
* emuth, Johann Blieskaſtel 
O8 Neuſtadt Neuſtadt Heraucourt, Ferdinand = Oberotterbad) 
(39,068; 5; [M.) 
4 Laforet, Ludwig Edenkobe 
100 * Reich, Franz Kofepb IF, Beniearg Sulzbera "Schwaben) 
101 4 Stempel, Ludwig pract, Arzt Haardt 
1 5 a Rupprecht, Georg 4 Neuftadt 
108 " * Haud, Guftav f' Pirmaſens 
104 8 Rheinwald, Wilhelm Lachen 
1000 — Haßloch Schröder, Nicolaus ai Dürkheim 
106 pr * Lederle, Wilhelm fi Haubach 
107 " Lambrecht umbert, Theodor Bi Lachen 4 
* Rue men, Bernhard |. m |Srüuftadt or 
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Speier, den 11. März 


1872. 





Jabalt: 


Abuiglich Allerhochſte Berorbung, die Amtskleidung der Staats -Baubeamten betr. — Kön iglidy ‚Aller! 


fe Berordnuug, bie Bey e ber 


Staatebanbedienfteten betr. — Belanutmadhung, das Geſuch der Stadt @ünzburg um hr unmittelbare Unterorbnung unter die Kreids 
regierung, hier die Errichtung eines Stadt» umb Tandgerichtes zu Günzburg betr. — Die latholiſche Bfarrftelle in Wacheuheim. — 
Die Wiederbefegung der Lehrftele für Mathematik und Phyfif an der Kreisgewechichufe zu Würzburg, — Belenntmadung, die VI. 


Berloofung der Aprocentigere Prämien: Anleihe von 1866 betr. — 


Berzridmiß der in Monat Februar 1872 beflätigten Unteragenten. 


— Militär Dienfietnahricten. — Dienftesnagrichten. — —— ien · Verleihungen. — Gewerbsprivil 1 Velun ngen. — 
chte —— 9 | egien gerunge 


Einziehung eines Gewerbaprivilegtums. — 





pr. ben 16. Februar 1872, 


Königlich Allerhöchſte Verordnung, 
bie: Amtslleibung ber Staats⸗Baubeamten betr, 


Ludwig IL, 
von Gottes Gnaben König von Bayern, 


; Pialzgraf bei Rhein, | 
Herzog von Bayern, Kranfen und in Schwaben ıc. ıc. 


- Wir finden Uns bewogen, im Anſchluſſe an Un. 
fere Verordnung vom 23. Januar biefe® Jahres, bie 
Drgantfation des Staatsbauweſens betr., über bie Umis ⸗ 
Meldung der Staatsbaubeamten Nachftehended zu be 
fimmen : 

— 1, 

- Farbe und Form des Nodes, ſowle der Beinkleider, 

dann bie übrigen Bugehörungen der Amtskleidung bes 


mefjen ſich vorbehaltlich der Beflimmungen unter Biffer 
II und III nad den bisherigen Vorfchriften. 


nl. 


Die Stiderei bed Rockes ift von Gold wie folgt: 

1. Der Oberbaudirector hat bie Stickerei nach ber 
anliegenden Beihnung Biffer 1 am Kragen, dann an 
ben Taſchenklappen und Aermelaufſchlägen zu tragen. 

2. Die Oberbauräthe tragen bie Stiderei nad an 
liegender Zeichnung Ziffer 2 am Kragen, an ben Taſchen⸗ 
Happen und Aermelaufſchlaͤgen; 

3. bie Bauräthe ber oberften Baubehörbe und bie 
Rreis:Bauräthe tragen dieſelbe Stiderei am Kragen, an 
den Tafchenflappen und Aermelauffchlägen. 

4. Der Affeffor der oberften Baubehörbe und bie 
Kreis · Bauaſſeſſoren tragen bie Stickerel nach anliegender 
Beichnung Ziffer 3 am u Pia die einfache Guit⸗ 
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lande hievon nad; anliegender Zeichnung Ziffer 4 an ben 
Tafchenklappen und Aermelauffchlägen. 

5. Die Bayamtmänner tragen biefelbe Stiderei 
(Ziffer 3) am Kragen und an ben Wermelaufichlägen, 
an ben Tafchenklappen dagegen Feine Stiderei. 

6. Die Bauamtsaſſeſſoren eudlich tragen biefelbe 
Stiderei am Fragen, an ben Aermelauffchlägen jedoch 
nur einfache Ranbeinfaffung (lisidre). 

III, 

Der Oberbaubirector und bie Oberbauräthe tragen 

zwei Epauletten von Golb und zwar erfterer Bouillond«, 


legtere Faben-Gpauletten, 
IV. 

Bel Dienftreifen find bunfelblaue Schirmmüßen mit 
in Gold geftidten Löwen und mit ber für bie entfpre- 
chende Dienftedclaffe ber inneren Verwaltung vorgefchrie- 
benen Einfafjung zu gebrauchen, 

Unfer Staatöminifterium des Janern iſt mit bem 
Vollzuge biefer Verordnung beauftragt. 

Münden, den 3. Februar 1872. 


Ludwig. 
v. Pfeufer. 


Auf Königlich Allerhoͤchſten Befehl: 
Der General»Secretär: 
Minifterialrath v. Duboiß. 


Königlich Allerhöchſte Verorbnung, 


bie Bezüge der Gtaatsbaubebienfteten betr. 
Ludwig IL, 
don Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pralzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc. 


Wir finden Uns bewogen, mit Nüdfiht auf Unfere 
Berorbnung vom 23, Januar b8. Is. — die Organifation 
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bes Staatsbauweſens betreffend — bie Befolbungen und 
Functiondbezüge bed Bauperfonals, bann die Vergütungen 
für den Aufwand bei Beichäftsreifen und bie Bureau 
Regie Averjen feſtzuſetzen, wie folgt: 


a) Befoldungen. 

1. Für ben Oberbaubirector 3000 fl., 

2. für die Oberbaurätbe 2400 fl., 

3. für die Bauräthe bei ber oberften Baubehörbe und 
ben Rreißregierungen bie Gehaltsklaſſen von 2000 
und 2200 fl, 

4. für bie Bauafjefforen bei ber oberften Baubehörbe 
und ben Sreisregierungen die Gehaltöflaffen von 

‘4400 unb 1600 fl, 

5. für die Bauamtmänner bie Gehaltöklaffen von 1600, 
1800 unb 2000 fl., 

6. für bie Bauamtsaſſeſſoren bie Gehaltoklaſſen von 
1000, 1200 und 1400 fl. 


b) Functionsbezüge, 

1. Für bie Baupraktitanten bei den Rreißreglerungen 
ben Funktionsbezug von 800 fl. 

2. für bie Baupraftifanten der Baudmter: 

a) bei Verwendung zu Bureauarbeiten eine Tags 
gebühr von 2 fl, 
b) bei Verwendung für Bauführungen eine ſolche 
von 3 fl 30 fr. 
©) Vergütung für ben Aufwand bei Se⸗ 
fhäftsreifen. 

1. Für den Oberbaubirector 11 fl. Taggebühr und 
Vergutung der Neifenudlagen ; 

2. für bie Oberbauräthe 9 fl. Taggebühr und Ber 
gütung ber Reifeauslagen ; 

3. für bie Bauräthe bei ber oberften Baubehörbe unb 
ben Sreißregierungen 8 fl. Taggebühr und Ber 
gütung ber Reiſeauslagen; 

4. für die Bauaffefforen Bei ber oberften Baubehörbe 
und ben Kreisreglerungen 6fl, Taggebühr und Ver- 
gütung ber Reifeauslagen; 


5. für bie Bauamtmänner 6 fl. Taggebühr und Ver⸗ 
gütung der Reifeauslagen; 
6. für die Bauamtsaffefjoren 5 fl. Tagaebühr und Ver 
.  gütung ber Reiſeauslagen; 
7. für bie Baupraftifanten 3 fl. Taggebühr und Ber 
gütung ber Reifeauslagen. 
d) Bureau-Regie-Averfen. 
4. Das Regie-Averfum ber oberfien Baubehörbe 4875 fl., 
2. für jeben Baurath bei den Kreisregietungen TOO fl, 
9, für jedes Bauamt 

a) mit 1 Affeffor 850 fl., 

b) mit zwei Afjefjoren am Amtafig 950 fi, 

' ©) ferner: wegen eined jeben ezponirten Aſſeſſorb 

noch eine Zulage von 30 fl., 
4. für jeden esponirten Bauamtsaffeffor 220 fl. 

Sämmtlihe Vorrüdungen in höhere Gehaltsklaſſen 
auf Grund erprobten Wohlverhaltens bleiben von Unferer 
befonberen Alerhöchften Genehmigung abhängig. 

Die Anfäge ber Yunctionsbezüge, ber Bergütung 
für den Aufwand bei Gefchäftsreifen und ber Burean 
RegieAverfa lit. b, c, d find wiberruflicher Natur, 

Unjere Staatöminifterien des Innern unb ber 
Finanzen find’ mit dem Vollzuge biefer Verordnung be 
auftragt, welche mit dem 1. April b. 38. in Wirkfamfeit 
zu treten bat. 


Münden, den 18. Februar 1872. 
 tubwig 
v. Pfretzſchner. v. Pfeufer. 


Auf Koͤniglich Allerhoͤchſten Befehl: 
ber. General-Secretär : 
Minifterialrath v. Dubois, 





786 


| Betfanntmadhung, 
das Geſuch ber Stadt Güngsurg um bie unmittelbare Unterorbs 
nung ‚unter bie Kreisregierung, bier bie Errichtung eines Stabt- 
und Landbgerihtes zu Günzburg betr, 


Staatsminifterium ber Juſtiz. 


Seine Majeftät ber König haben unterm 16. 
Februar 1872 im Hinblide auf $ 5 ber Allerhöchſten 
Berorbnung vom 24. Februar 1862, den Vollzug bes Ge 
richtsverfaſſungsgeſetzes Betr., anzuorbnen gerubt, daß an 
Stelle des in ber Stabt Günzburg beftehenden Landge⸗ 
richtes für ben dieſem Gerichte burch bie vorbegeichnete 
Allerhoͤchſte Berorbnung zugewieſenen Gerichtöfprengel 
vom 1. April 1872 anfangend ein Stabt- unb Land» 
nericdht trete und daß bie für das Landgericht Günzburg 
ernannten Beamten und Bebienfteten bie Bezeichnung 
ald Stadt» und Landgerichts-Beamte, beziehungsweiſe 
Bedienftete, zu führen haben, 

Münden, ben 19. Februar 1872. 

Auf Seiner Majeftät des Königs Allerhöchften Befehl: 
Dr. Fäuſtle. 
Durch ben Minifter; 
Der GeneralSecretär: 
Minifterialratö v. Schebler, 





Nro, 4851 E. pr. ben 8. März, 1872 


(Die katholiſche Pfarrftelle in Wachenheim betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Durd den Tod bes biöherigen Pfarrers ift die Fatho» 
liſche Pfarrei Wachenheim, im Amts und Decanatds 
bezirfe Neuſtadt gelegen, in Erledigung gelommen. 

Diefelbe zählt im Hauptorte mit vier Höfen 581 


Parochianen und erträgt an: fl. fr, 
1. Staatögehalt : 182 51 
2. Anſchlag ber Pfarrwohnun. ,» 23 0 
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fi. fr, 

3. Ertrag des Pfarrguted 133 30 
4. Gelbbezügen von Gemeinden und Stif⸗ 

tungen . 159 14 

im Ganzen 489 -5 

Durch Staatszuſchuß wird dieſes Einkommen auf 


800 fl. erhöht. 

Für Verbefferung bed Pfarrgutes beftchen zwei Ra 
tificationsguthaben; weldye vorbehaltlich befinitiver Feſt⸗ 
ſetzung im Ganzen auf 344 fl. veranſchlagt find und in 
jährlichen Raten bis 1. Januar 1880 abgetragen fein müſſen. 

Bewerber um biefe Pfarrei haben ihre Geſuche 
binnen fünf Wochen bei Vermeidung der Nichtbeachtung 
der unterfertigten Stelle vorzulegen. 

Speler, den 4 März 1872. 

Königlich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 

Rammer bed Innern. 


vu Braum 
Schild. 





Nro. 4915 E. pr. ben 8. Mär; 1872, 


(Die Wieberbefepung der Tehrftelle für Mathematit und Phyfit 
an ber Rreiägewerbichule zu Würzburg betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 
An der Kreisgewerbſchule zu Würzburg ift bie Lehr: 
flelle für Mathematit und Phyſik in Erledigung gefommen, 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche, belegt 
mit Nachweifen über genoflene Vorbilbung und erlangte 
Befähigung, Alter, Religion und Familie, fowie über 
tabellofed Verhalten 
innerhalb brei Woden 
bei dem E Rectorate ber Kreisgewerbſchule 
Würzburg einzureichen, 

Der mit biefer Stelle verbundene Functionsbezug 
befteht in 700 fl. jährlich, welcher mit Einrechnung der 
normalmäßigen Theuerungs⸗ und Alterszulagen bis zu 
1400 fl. ſteigt. Zugleich wird bemerkt, daß ben bereits 
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längere Zeit wirkenden Lehrern im falle ber Verſetzung 
an bie Kreisgewerbſchule zu Würzburg nad) Maßgabe ber 
für bie Alterszulagen geltenden Scala ber Bezug ihres 
vollen, dem Dienftalter entjprechenden Gehaltes gewährt 
werben wirb. 
Würzburg, den 2. März 1872. 
Königl. Regierungvon Unterfranfenu, Aſchaffenburg, 
Rammer bed Innern. 
Graf von Luxburg. 
Koblmüller. 





pr. ben 4. Mär; 1872. 


Betfanntmadhung, 
bie VI. Berloofung ber 4 procentigen Prämien: Anleihe von 
1866 betr, 


Bei ber heute vorgenommenen jehsten Serien 
Biehung ber Aprogentigen Prämien-Unleife von 1866 
find gemäß bem Tilgungs · und Verloofungsplane (Reggsbl. 
1866 ©. 1469, Amtsbl. d. Pf. ©. 1560) nachſtehende 47 
Serien gezogen worben: 

Serien:Rr. 143, 169. 185. 203. 249. 267, 
361. 368. 376. 461. 587. 686. 729, 
810. 901. 941. 1014, 1143, 1186. 1202, 

1243, 1327. 1451, 1530. 1548. 1554, 1565. 

1609, 1710. 1858. 1996. 2073, 2121, 2220, 

2270. 2326. 2344. 2422. 2456. 25562, 2556, 

2721. 2853. 3096. 3135, 3157. 3177. 

Dieb wird mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß die Prämien» Biehung 

ans 1, Mai I. In 
Vormittags 9 Uhr, 

im Neubau ber k. Staatsſchuldentilgungs⸗Commiſſion am 

Mazimiliansplag (Saal Nr. 89 über 2 Stiegen) ftatifindet, 
Münden,. ven 1. März 1872. 

Kgl. Bayer. Staatöjhulden-Tilgungs-Eommiffion. 


Frhr. v. Lobfowip. 
z Weichlein. 
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Nro, 4942 E. 


Rame 


Ruelius, Wilh. 


Berzeihnif, 


ber im Monat Februar 1872 beftätigten Unteragenten. 


Stand 


bes Agenten, 


Kaufmann 


Rheinftein, Ludw. u. Comp. Kaufleute 


Hauck, Maximilian 
Marotte, Johann 


Barth, Dito 
Peters, Johann 


Sieber, Gerhard 
Berg, Jacob 
Schumader, Garl 
Bender, Ludwig 
Gammifar, Ferdinand 
Dans, Iſaak 


Rönig, Heinrich 


Raufmann 
Raufmann 


Lehrer 
Raufmann 


Lehrer 

Raufmann 
ib. 
ib, 


Danbeldömann 


Beihhäftsmann 


Wohngrt 
Name und Art ber Gefellichaft. 


Ludwigshafen |Expebientenhaus Zembſch u. Kothe 
in Bremen. 


Obermoſchel Desgleichen. 

Ludwigshafen Lebensverſicherungsbank in Gotha. 

Blieskaſtel Expedientenhaus J. H. Ropers In 
Bremen. 


Vinningen Desgleichen. 


St. Ingbert Hamburg: Amerifanifche Padetfahrt: 
Üctiengefelfchaft in Hamburg, 
bann Gxpebientenh:  Müblen- 
brod, Meyer u. Comp. in Bre- 
men, Steinmann u. Gomp. in 
Antwerpen, Wamberfic u. Sohn 
in Rotterdam, D. und Mar 
aus in Liverpool und J. N 
aaß in Havre. 


Iggelheim Desgleichen 
Gollheim ib. 
Canbfuhl iv. 
Dürkheim ib, 
Rheinzabern ib, 


Rülzheim erg Carl Ludwig] 


Bödeder in Bremen, Guftav 
Böhme u. Comp. in Hamburg, 
Baltifcher Loyd in Stettin und 
bie, Inmanlinie in Antwerpen, 


Dürkheim Desgleichen. 





pr. den 7. Mär) 1874. 


Bemerkungen. 





De 
Militärs Dienftesnadridten. 


Seine Majeftät der König haben allergnd- 
digſt gerubt: 

unterm 30. Januar I, 38. den Majoren Oitmar 
Lindig vom 13, Infanterie- Regiment Raifer Franz Jo⸗ 
ſeph von Defterreih — und Lubwig Eberhard, Com⸗ 
mandanten- der Kriegsſchule, — dann bem Hauptmann 
Ulrih Grafen von Broddorff bed genannten Regis 
ments Für das fol. preuß. Eiſerne Kreuz 2. Claſſe, — ferner 
den Regierungdräthen und vormaligen Givil-Gommiffären 
bei den Gtappen-Gommanbos, Garl von Rüder — und 
Ludwig von Stefenelli, — dem Sectetär bei ber 
General:Direction der Berkehrö-Anftalten und vormaligen 
Feldpoſt⸗ Inſpector Anton Treu, — dem Regimentd:Bes 
terinärarzt Michael Hofbauer vom 2. Ghevanlegerd:Re 
giment Taxis — und dem Landwehrarzt Dr. Julius 
Michel vom 30. Landwehr: Bataillon für biefelbe De 
coration am weißen Bande, — endlich ben nachbenannten 
Anterofficieren und Marinfhaften bed A. Infanterie-Re⸗ 
giments König Garl von Württemberg für bie königlich 
württembergifche golbene beziehungsweife filberne Militär 
Berbienfimebaille und zwar: 


a) für bie goldene: 
den Felbwebeln Johann Buchbinder, — Georg 


Schnabel — und Friebrid Sutor, — bann bem 
Regiments-Tambour Dapiel Schmidt; 
! 


b) für bie filberne: 


den Felbwebeln Georg Gerhart, — Friedrich 
Auracher — und Ricdlaus:Sämitt:, -— dem Audi⸗ 
toriatd» Actuar Theodor Müller, — ben Sergeanten 
Friedrih Karg — und: Amanbus Huth, — bem Gor 
poral Ludwig Heing, — dem Befreiten Martin Weiß» 
Brod, — ben Bemeinen Johann Breivogel, — Bil 
Helm Denuell, — Jacob Reilanb — und Jacob 
NRiederhöfer, die Erlaubniß zur Annahme und zum 
Tragen zu ertheilen; 


792° 
unterm 4. Februar I, 38, bem Regimentöquartiere 
meifter Friebrih Friedl von ber Intendantur bes 1. 
Armee-Divifiond:Gommandos die Erlaubniß zur Annahme 
und zum Tragen bes Föniglich preußifchen Gifernen Kreuzed 
2. Glaffe am weißen Bande zu ertheilen ; 
unterm 7, Februar 1. 8. dem Major Franz Martin 


» vom Sufanterie-teib-Regiment für das Comthurkteuz 2. 


Glaffe des £, jähfifhen Albrechts Ordens, — und dem 
Oberlieutenant Friedrich Windiſch vom Genieftab für 
das föniglich preußifhe Giferne Kreuz 2. Claſſe bie Er- 


laubniß zur Annahme und zum Tragen zu ertheilen. 


Seine Majeftät ber König haben durch Aler- 
hoͤchſte Entfegliefung vom 17. Februar lauf, 38. aller» 
anäbigft zu genehmigen gerubt, daß auf Grund ber mit 


‚ Verordnungsblatt Nr. 6 befannt gegebenen Friedendein⸗ 


tbeilung ber Armee das 1. Uhlanen-Regiment Kron« 
prinz Friedrich Wilhem des Deutſchen Reiches unb von 


Preußen von Dillingen nah Bamberg (1 Esca- 
 dronnahNeuftabt a. d. 9), da8 2. Chevaulegers- 
; Regiment Tazis hingegen von Bamberg und Neu- 
ſtadt a. d. A. nah Dillingen verlegt werbe. 


Diefer Barnifonswechfel it am 1. October lauf. Is. 


in Vollzug zu feßen, bis zu welchem Beitpunfte bie ge 
; nannten Regimenter in ihren bisherigen Brigabeverbänden. 
' verbleiben. 


Seine Majeſtät der König haben allergnäbigft 
gerubt: 
unterm 16. Februar lauf. 33. dem Oberlieutenant 
Gottfried Bürklein vom 2. Infanterir-Regiment Kron« 
pring bie Grlaubniß zur Annahme und zum Tragen bes 
königlich preußiſchen Gifernen Kreuzes 2. Claſſe zu er 
theilen. 
gg nl mm nun nn — —— — 
Dientednadridtenm F 
Seine Majeftät der König baden Sih um 
term 8, Februar l. 36. zum Vollzuge ber Allerböchften 
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Berorbuung vom 23. Januar 1872 bezüglich ber. Organi, 
fation bes Staatsbauweſens allergnädigſt bewogen gefun 
ben, die biöherigen Baubeamten Friedrih Haas in Kais 
jerölautern und Garl Blefmann in Kırdheimbolanden 
in Anwendung des $ 19 Abſ. 2 der LX. Beilage zur 
Berfaffungs» Urfunbe vom 4. April I. Is. an für immer 
in ben wohlverbienten Ruheſtand treten zu -lafien. 


Seine Majeftät ber König haben Sid, aller- 
nmäbigft ‚beivogen gefunden, unterm 14. Februar l. Is. 
zum Rathe ber Regierung von Schwaben und Neuburg, 
Rammer des Innern, ben Geheimen Serretär im Staats⸗ 
minifterium bed Innern, Otto Shmalig, und 

ben rechtöfunbigen Bürgermeifter von Erlangen, Dr. 
Auguſt Papellier, zum Negierungd-Afjefior im Staats⸗ 
minifterium bed Innern in probiforifcher Eigenſchaft zu 


ernennen, 


Durch Höchfte Entſchließung des k. Staatdminifteriums 
ber Finanzen vom 18. Februar 1872, Nr. 2173, wurbe 
ber biöherige k. Forftamts-Ajfiftent Wilhelm Schröder 
zu Pirmafend auf Anfuchen, vom 4. Mär 1872 an 
fangend, im gleichet Dienfteseigenihaft zum k. Forſtamte 
Eimftein verfeßt. 


Durch Beichluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 20. Februar 1872, wurbe bie Wahl bed 
bisherigen I. Abjunkten Ludwig Schaaf ald Bürger 
meifter der Gemeinde Oggeröheim beflätiat. 


Durch Beichluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 20. Februar 1872, wurde die Wahl 
bes bisherigen Gemeinderathsmitgliedes Friebrih Frank 
als Adjunct ber Gemeinde Imsbach beftätigt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 20, Februar 1872, wurde bie Wahl 


® 


bes Bemeinberathämitzliebed Daniel. 2reup VI. als 
Adjunkt der Gemeinde Haſchbach beſtaͤtigt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 24. Februar 1872, würde die Wahl 
des bisherigen Gemeinderathsmitgliedes Friedrich Frep 
zum I. Adjunkten der Gemeinde Homburg beftätigt. 


Durch Beſchluß k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 24. Februar 1872, wurbe bie Wahl 
bed bisherigen Gemeinderathsmitgliedes Michael Ba— 
bilon zum Adjunkten ber Gemeinde Schönau beftätigt. 


Durch Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 24. Februar I. J., wurde die Wahl 
bes Gemeinderaths· Mitgliedes Abam Bilder als Ab- 
junft der Gemeinde Ulmet beftätigt. 

Durch Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 21. Februar 1872, wurbe ber Lehrer 
Jacob Wemmert von Welchweller zum Lehrer an ber 
proteftantifchen beutjchen Schule zu Haſchbach, vom i. 
März 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 21. Februar I. J., wurde der Schul 
verweier Joſeph Moſes zum Lehrer an ber ifraelitifchen 
Schule zu Schwegenheim, vom 1. Mär 1872 an, 
ernannt. 


Durch Beſchluß ber. k. Regierung, ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 24. Februar 1872, wurde, ber Lehrer 
Philipp Schreyer in Standbenbühl zum Lehrer an ber 
proteftantifchen bentjchen Schule. zu — vom 4 
März 1872 an, ernannt. 

Durch Befäluß F. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 24, Februar 1872, wurde ber katho ⸗ 


i 
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life Schulverwefer Johannes Böfer von Elmftein zum 
Schullehrer an ber beutfchen Schule in Burrweiler, vom 
1. Mär; 1872 an, ernannt, 





Gewerböprivilegiens Berleihungen. 


Den Rahbenannten wurben Gewerböprivilegien vers 
lieben, und zwar: 

unterm 8, Februar I. 38. dem Paul Riemſchnei— 
ber in Reith bei Edinburg auf ein neues Einfettungss 
mittel für Wolle, Hanf, Flachs, Jutte und andere Fafer- 
ftoffe für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 8. Februar 
1872 anfangend, und 

bem Alois Frey in Münden auf eine verbefjerte aus 
tomatifche Mafchine, um Getreide und andere Gegenſtaͤnde 
zu waͤgen unb zu vegiftriren, für ben Beitraum von vier 
Jahren, vom 8. Februar 1872 anfangend, dann 

unterm 9, Februar L. 38. dem Kupferſchmiedmeiſter 
Johann Kuhn in Münden auf die von ihm erfundene, 
eigenthümlich conftruirte Gartenlampe für den Zeitraum 
von einem Jahre, vom 9, Februar 1872 anfangend, und 

unterm 15. Februar I. Is. dem Hermann Holle» 
freund aus Savelberg, 3. 3. in Beft, auf den von ihm 
erfunbenen Univerfal-Maifch-Verzuderungd und Kuͤhl · Ap⸗ 
parat für Spiritus-Fabrikation für ben Zeitraum von 
zwei Jahren, vom 15. Februar 1872 anfangend. 


—r — — — — — —— 


Gewerbsprivilegien⸗Verlaͤngerungen. 


Das dem Mechanikus Georg Kifling In Nürn⸗ 
berg unterm 15. Januar 1866 verliehene Privilegium auf 
die von ihm erfunbene new conftruirte Univerfalfluppe 
mit vier Schnetdftäßlen und Gewinbbohrer wurde in Folge 
rechtzeitig nachgeſuchter Verlängerung für bem Beitraum 
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von zwei Jahren, vom 15. Januar 1872 anfangenb, 
ferner 

das dem Georg William Wigner in London um 
term 11. Februar 4871 verliehene und bis dahin 1875 
laufende Privilegium auf 
a) eine von ihm erfundene Mifhung zum Reinigen 
von Düngwafler ; 
b) auf Apparate zum Sammeln unb Trodnen von 
Nieberfchlägen und Abſaͤtzen 
für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 11. Februar 
1875 anfangend, und 
das dem Albert Emil Reinhard von Paris unterm 
16. März 1887 verliehene unb bis bahin 1873 laufenbe 
BPrivilegium auf ein neues Verfahren beim Ordnen von 
anädten Blattmetallen, insbeſondere von folhem Blatt 
gold und Blattfilber in Heftchen für den Beitraum von 
neun Jahren, vom 16, März 1373 anfangend, verlängert. 





Einziehung eines Gemwerböprivilegiums. 


Bom k. Staatsminifterium bed Innern, Abtheilung 
für Landwirthſchaft, Handel uub Gewerbe, wurde bie 
Einziehung des dem Baufchaffner Wilhelm Broc in 
Homburg unterm 7. Auguft 1869 verliehenen unb unterm 
23. Auguft 1869 ausgejchriebenen Patentes auf eigen» 
thümlich conftruiste Zimmeröfen und Quftheizöfen wegen 
nicht gelieferten Nachweiſes über Ausführung biejer * 
dung in Bayern verfügt. 
—— m — 


Verſchiedene Nachrichten. 


Zur Unterhaltung der Anlagen und Wege bei der 
Schloßruine Hardenburg iſt durch die k. Regierung der 
Pfalz, Kammer des Innern, ein Beitrag von 36 fl. 
bewilligt worden. 








Mit einer zu Seite 782 und 783 gehörigen Abbildung. 


— D A 


797 
Königlich 


Kreis: 





Bayerifches. 


Amtsblatt 











Inhalt: 


Belanntmachung, die Erhebung, Gontrole und Verrechnung der Gebühren für das Eichen und Stempeln, bann für bie bloße Prüfung ber 
Moahe, Gewichte, Waagen und fonftigen Miehwerkjenge betr. — Unterſuchung gegen Julins Karg aus Gyula, Tomitats Bates in 


Ungarn, wegen Amtsuntrene. — Dienfteenahrichten. — Ueber 


deutfhen Schulen der Pfalz im Schuljahr 187071. 


fiht der Echulverläumnifle und Berfolgung der firaibaren in dem 





Bekanutmachung, 
bie Erhebung, Controle und Verrechnung ber Gebühren für das 
Eihen und Stempeln, bann für bie bloße Prüfung ber Maaße, 
Gewichte, Waagen und fonftigen Meßwerlzeuge betreffend, 


Staatsminifterium des Innern, 
Abtheilung für Landwirtbihaft, Handel und 
Gewerbe. 


Im Vollzuge bed $ 33 Abſ. 2 der Allerhöchſten Ber- 
ordnung vom 23, November 1869 — bie Normal-Eichungs- 
Commiſſion, die Verificatoren u. ſ. w. betreffend —, bann 
der Allerhöchſten Verordnung vom 7. Februar 1872 — 
bie Bebührentage der Eihanftalten für Maaß und Gewicht 
betreffend — werben unter Aufhebung der Bekanntmachung 
bed vormaligen f. Staatöminifteriums des Hanbeld und 
ber Öffentlichen Arbeiten vom 31. Dezember 1869 nad: 
ſtehende Vorſchriften erlaffen: 


E 


Die Gebühren für bie Eichung und Stempelung, 
bann für bie bloße Prüfung ber Maaße, Gewichte, Waagen 
und fonftigen Meßwerlzeuge mit Ausnahme jener ber 
Gemeinden, welche zur polizeilichen Controle bienen, werben 
nad) ber durch bie Allerhöchfte Verordnung vom 7. Februar 
1872 erlafjenen Gebührentage berechnet und von bem 
Berificator in Empfang genommen. 

Der Tarif muß in dem Gichlofale angeſchlagen fein 
ober zur Einſicht aufliegen. 


II. 


Der Verificator iſt verpflichtet, über ſaͤmmtliche Ein⸗ 
nahmen ein Regifter nach Anleitung bes am Ende biefer 
Belfanntmachung enthaltenen Mufterd Mr. 1 zu führen, 

Diefes GinnahmesRegifter muß von der betreffenden 
Diftristspoligeibehörbe geziffert e 
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Daß erfte unb letzte Blatt hat den Stempel biefer 
Bebörbe zu tragen. 


IIL 


Der Eintrag von Ginnahmen für geeichte unb abge 
ftempelte Begenftände erfolgt durch Wusfüllung bes 
Formulars Nr. 1. 


Bei den feltener vorkommenden Einträgen von Gin» 
nahmen für Begenftände, melde nur geprüft und unge 
ſtempelt zurüdigegeben wurben, find in Demfelben Formulare 
bie Worte „genen" und „gellempelt“ zu flreichen 
und bafür mit Xinte beizufügen bie Worte „für bie 
bloße Prüfung erhoben”, fo daß ber Sag lautet: 
Heut ıc. wurben von ıc. zur Eihung und Stempelung 
vorgelegt und nachftehende Gebühren für bie bloße Prüfung 
erhoben. 


IV, 


Der Berificator if verbunden, über bie Zahl und 
Beſchaffenheit der geeichten und geftempelten, bann ber 
nur geprüften und ungeftempelt zurüdgegebenen Maaße, 
Bewichte, Waagen und fonftigen Meßwerkzeuge, fowie 
über ben Betrag ber erhobenen @ebühren Beſcheinigungen 
audzuftellen. 


Die Beiheinigungen über geeichte und geſtempelte 
Begenftänbe und über beren @ebührenbetrag (Eihfheine 
nad Abſchnitt I Nro 8 A ber Yuftruction zur Eich⸗ 
orbnung vom 14. Degember 1871) find nah Anleitung 
ber am Ende diefer Belanntmahung enthaltenen Mufter 
Mr. 2 und 3 auszuſtellen. 


Bei Beſcheinigungen über mur geprüfte und Unger 
ftempelt zurüdtgegebene Gegenftände (Rüdgabeiheine 
nach Abſchnitt I Nr. 8 B ber Inſtruction) iſt Dagegen 
im Formulare Nr 2 zwijchen ben beiden erften Worten 
der“ und „Maaße” einzujhalten „unguläffig be» 
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fundemen”; außdem find bie Worte „Gihung unb 
Stempelung” beutlih mit dem Worte „Prüfung“ 
zu überjchreiben, jo daß der Sap lautet: Verzeichniß ber 
unzuläffig befundenen Maaße, Gewichte und Waagen, 
für deren Prüfung bie bier ausgeworfenen Gebühren be 
zahlt wurben. 


Im Formulare Nr. 3 find Iebiglih bie Worte 
„Eihung und Stempelung“ buch das Wort 
„Prüfung“ zu erfeßen. 

Die ausgefertigten Beſcheinigungen werben durch 
einen wellenförmigen Schnitt vom Regiſter getrennt, 


V. 


Alle Vierteljahre bat der Verificator das Ginnahmes 
tegifter ber betreffenden Diftrictspotizeibehörbe in Vor⸗ 
lage zu bringen, weiche badfelbe zu revibiren und abzu⸗ 
ſchließen Hat. 

Der nah Abyug ber Befolbung und Entſchäbigung 
bes Verificatord verbleibende Betrag ift von bem Verificator 
an jene Gemeinden oder Diftricte abzuliefern, welchen 
berjelbe in Gemäßheit des $ 34 ber Allerhoͤchſten Ber 
ordnung vom 23, November 1869 — die Normal-Eichunyse 
Gommiffion, die Verificatoren u. |. w. betreffend — über 
laſſen if. 


v1 


Zeigen fih in ber Buchführung und Geſchaͤftsbe ⸗ 
handlung Mängel, fo ift bie Tiftrictöpoligeibehörde ver 
pflichtet, den Verificator darauf aufmerfjam zu machen 
und zur Befeitigung aufzufordern. 

Bleiben derartige Aufforberungen uubeachtet, fo iſt 
hierüber Anzeige an die vorgefepte E. Regierung, Kammer 
bes Innern, zu erftatten, welche ſodann die weitere ſach⸗ 
gemäße Verfügung zu treffen hat, 
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Dat ber Berificator unterlaffen, ben Betrag ber er nahme geftellt, fo tritt, vorbehaltlich ber etwa veran- 
bobenen Gebühren in das Rezifter einzutragen, ober hat laßien ftrafrechtlichen Einſchreltung, nach Umftänben Ent: 
berfelbo die erhobenen Gebühren nur theilweife in Ein laſſung ein. 


Münden, den 18. Februar 1872, 


Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöcften Befehl: 
v. Pfenfer. 


Durd den Minifter: 
Der BeneralsSecretär 
Minifterialrath v. Dubois, 


Formular. 


Regierungdbezirk 


Amtdbe 


Einnahme-Kegifter 


Gebühren für das Eichen und Stempeln der Maafe, Gewichte und Waagen, 


Begenmwärtiged Regifter, enthaltend - . » . „ Blätter, wovon das erfte und letzte mit bem Siegel ber 
unterfertigten Behörde verjehen und bie übrigen von derſelben geziffert find, dient dem Verificator für Maaß und 
Gewicht ded Bairld . . . . . zur Eintragung aller durch ihn geeichten und geflempelten Maaße, 


Gewichte und Waagen und ber defur erhobenen Gebühren. 


* . * — — J J * . 0 ben . Hr 8 . * 187 


1. Blatt. 
Nr, Heute ben 187 
mwurben von. . . De 


* “ ” + * ”* * * — [3 N 
wohnhaft in. » 2 2 2 2 nen 
zur Gihung und Stempelung vorge 
legt und gegen nachſtehende Gebühren ' 
geftempelt. Partial 








fl. kr. 
(Mufter Nr. 1. | 
u 
Total | 
Nr, Heute ben 187 
wurben von. . . Een 


wobnhaft in . EIER 
zur Eihung und Stempelung vorge 








fl. fr 
| 
u 
If 
Total 
Nr. Heute ben 187 
mwurben von . j ur | 


wohnhaft in. 2 2 2 2 er 2 
zur Eihung und Stempelung vorge: | 
lent und gegen nachſtehende Gebühren 
Partial 


geftempelt. 








fl. 





fr. 


ND GEWICHT. 


| 
J 


VERTRICATEON FÜR MAASS I 


Verzeichniß 


der Maaße, Gewichte und Waagen, 

für deren Eichung und Stempelung 

bie bier ausgeworfenen Gebühren be 
Jahlt wurben. 


' (Mufter Nr. 2.) 


Im Ganzen... 


Verzeichniß 





| ber Maaße, Gewichte und Waagen, 


für deren Gihung und Stempelung 
bie bier ausgeworfenen Gebühren be» 
zahlt wurben. 


Im Garen . = 


Verzeichniß 
der Maaße, Gewichte und Waagen, 
für deren Eichung und Stempelung 
bie hier ausgeworfenen Gebühren bes 
zahlt wurben. 





4 


fl. 


fl. 


il. 
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fr. 


* 


fr. 


| 
9 


Im Ganzen .. 





| 


607 ’ 808 













| Einnahm-Regifter Ar. 
7 Er Er RE 
(Mufter Nr. 3.) 
wohnhaft in 
wurden unterm Heutigen für Gigung Stempelung 
ber fenfeit8 angegebenen Maaße, Gewichte unb Waagen 
bie ba — Gebühren im Ganzen mit. . . .» 
bezahlt, worliber 
Diefe Onittung. 
Gegeben zuuß... 
den ten..... IT 












Pr ee Br . 


wohnhaft in 
mwurben unterm Heutigen für Eichung Etempelung 
der jenfeit angegebenen Maaße, Gewichte und Waagen 
‚bie ba — Gebühren im Ganzen mit . 
na bezahlt, worhber 

biefe Dnittung. 

Gegeben zu Br ——— 
den . .ten...... . 187 
Der Berificator FOR Bezirks. 









Einnahm-Regifter Ar. 





Ron 

wohndaft in . 

'wurben unterm Heutigen für Cichung mb "Stempelung 

ber jenſeits angegebenen Maafe, Gewichte und Waagen 

die ba ee Gebühren im Ganzen mit . >. 
.. bezahlt, worliber 

Diele Onittung. 

BULLET 

ben... .tn ».. 1 . 187 


Der Berificator des Bezirks, 
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Nro. 5223 E. pr. den 13. März 1872. 


(Unterfuhung gegen Julius Karg aus Gyula, Gomitats Batch 
in Ungarn, wegen Amtsuntrene betr.) 


An 
fümmtliche kgl. Bezirksämter, Bürgermeifterämter, 
Rolizeicommiffäre, Abjunften und Genbarmerie 
Stationen bed Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die k. Bezirfsämter, VBürgermeifterämter, Polizeis 
commifläre, Adfunften und Genbarmerie Stationen werben 
auf das im Abdrude folgende Ausfchreiben des k. Staatd- 
minifteriums bed Innern aufmerfjam gemadt mit bem 
Auftrage, entſprechend nachzuſorſchen und ein etwaiges 
Ergebniß anzuzeigen. 


Speier, ben 12. Mär, 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
Kammer bed Innern. 
vv Braum 
Metſchnabl. 


Staatsminiſterium des Innern. 


Nach Mittheilung der k. k oͤſterreichiſch-ungariſchen 
Geſandtſchaft dahier hat ſich in der Kaffe des k ungariſchen 
Steueramtes in Gyula, Bekes'er Comitats, ein Abgang 
von 0,000 fl. ergeben, und iſt ber bei jenem Steuer 
amte ald Steuereinnehmer bebienftete Julius Rarg 
fpurlo8 verſchwunden. 


Unter Mittheilung einer Perſonalbeſchreibung biefes 
Individuums werben bie f. Regierungen, Kammern bes 
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Innern, beauftragt, Spähe zu verfügen unb ein etwaiges 
Grgebniß anzuzeigen. 
Münden, ben 5. Mär, 1872, 


Auf Seiner Königlihen Mafeftät allerhöcften Befehl: 


v. Pfenfer. 
Durch den Minifter: 
Der General» Seeretär: 
Minifterialratö v. Dubois. 


Perfonalbefhreibung bes Julius Karg. 
Stand: verbeiratbet, Vater von zwei Töchtern, 
Alter: 32-- 33 Jahre, 

Beihäftigung: Steuereinnehmer zu Byula, 
Statur: mittel, 

Geſicht: rund, blaß, 

Augen: blau, 

Haare: blond (wenig kahlköpfta), 
Schnur und Badenbart: blond, 
Bähne: ſchwarz, 

Mund und Nafe: proportionirt, 
Körperhaltung: vorgebeugt, 
Stimme: ruhig unb mild, 

Anzug: meift ungarisch, runder Hut. 








Dientednadridtenm 


Dur Peihluß f. Regierung ber Pfalz, Rammer 
bes Innern, vom 28, Februar 1372, wurde ber fathos 
liſche Sculverwefer Jacob Zickgraf von Yagelbeim 
zum Schulverwejer an ber deutſchen Schule zu Annweiler, 
vom 16. März 1872 an, ernannt. 


Dur Beihluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 29. Februar 1872, wurde ber katho⸗ 
liche Schulverwefer Theodor Adler von Göthal zum 
Schulverwefer an ber beutjhen Schule zu St. Martin, 
vom 16. März 1872 an, ernannt, 


811 


ber Schulverfäumniffe und Verfolg 








Aunmweiler . 
Dergiabern . 
Frantentbal 
Srünftadt . 


Germerdheim . 


Kandel 
Homburg 
Landſtuhl 
Walbmohr . 


Raiferdlautern , 


Dtterbera 
Minnmeiler, 
Goͤllheim 


Kirchheimbol, 


Obermoſchel 
Rockenhauſen 
Rufel. 
Rautereden . 
Wolfſtein 
Edenkoben. 


* 


Landau . ._. 


Dürkheim . 


Pirmaſens i 
Waldfua bach 


Ludwigshafen 


Epeier . 
Biiesfaftel . 
Hornbach 


Ect. Jugbert . 


Bioeibrüden 


Babl der fänmtlichen 





Merftaadichnlen, 
Bahl der Werktags⸗ 





Babl der Sonntages 


zo! 663 


3395 
3135 
3748 
3551 
4152 
1946 
3339 
2868 
5U95 
2267 
2242 
1446 


925 








Schulverfäumnifie. 


18 


Kahl der ſchuldbaren 





si 23028 









Ueberfidt 
ung ber ftrafbaren in ben deutſchen Schulen ber Pfalz 


im Schuljahr 1870/71. 


abl der entjchuld- 
fäumnifje. 


baren Schulver: 


22362 


30931 


iprochenen Schulficafen. 


>) Detrag ber audaer 


J 
634/24 
496,52 
67541 
908135 
366] 3 
47252 
315) 7 
688] 1 











1242/20) 


Gefammtjunme |1575]981 111272151396944]882282]2201 1134 


4 


erhoben 


>/Hievon wurben wirkli 


79 


— n — 
52 





563 62 





1903120 3239 
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Speler, ben 18. Ming 
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T Amtsblatt 
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1872. 





Inhalt: 


Belauntmachung, Sperialbeftimmun en zu dem Betrieböregiement ber Eiſenbahnen Deutſchlande für ben Verlehr ber Pfälziſchen Bahnen betr. 


— Dienfiesnahricdten. — Betriebs: Ergebnif der 


fälziſchen Eifenbahuen im Monat Februar 1872. 








Ad Nrm. Exh. 4446 E. pr. den 4. Mär 1672 
Könige. Bayer. Pfälzifche Eifenbahnen. 


Befanntmadung, 
Specialbeftimmungen zu bem Betriebsreglement ber Eiſenbahnen 
Deutſchlands für ben Verkehr ber Prälziichen Bahnen betr. 
Im Nachſtehenden werben bie durch höchſte Ent 
ſchließung bes k. Staatsmmiſteriums bed Handels und 
ber öffentlichen Arbeiten vom 2. Dezember v. J. ge 
nehmigten Zufapbeftimmungen zu bem am 4. Januar 
1.3. auf den bayerifchen Eiſenbahnen in Kraft getretenen 
Betriebö-Nealements für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
(Kreis-Amtsblatt ber Pfalz vom Jahre 1872 pay. 177 ff.) 
bekannt gegeben, welche neben biefem Reglement im in» 
ternen Verkehre ber Pfälzischen Eifenbahnen für bie Beför: 
berung von Perjonen :c, unb @ütern zur Anwendung fommen. 

Ludwigshafen, ben 6. Februar 1872. 
Die Direction ber Pfalziſchen Eifenbahnen. 
v. Jaeger. 


A. 
Beförderung von Perſonen, Reifegepäd, 
Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren. 


I. Allgemeine Seftimmungen. 


II. Befondere Befimmungen. 
a) Beförderung von Perſonen. 


Bu 8 7. 
S. Tarifvorſchriften A. und F. 


Die Beſtellung eines Extrazuges muß mindeſtens 
24 Stunden vorher unter Angabe ber Anzahl und Gat⸗ 
tung ber erforderlichen Wagen gemacht werben. Bei ber 
Buridnahme derſelben bleibt ber Veſteller für die Koften 
ber Anordnung und Beiſchaffung bes erforberlihen Fahr 
materiald verhaftet. 68 
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Bu $ 8, 
Die Abonnementöbillets , welche auf deu Namen bes 
Anbabers ausgeftellt werben, unterliegen ben bafür ge 
gebenen beſonderen Beftimmungen. 


Bu $ 10. 


Die einfachen Billets können zu jedem fahrplan- 
mäßigen Buge des durch Abftempelung darauf bemerkten 
Tages benügt werben; jedoch haben für die Schnellyüge 
nur bie hiezu befonders beftimmten Billets Biltigkeit. 

Netourbilletd fommen nur bei den im Tarif anges 
gebenen Stationen zur Anwendung. Dieſelben haben 
Biltigkeit für den Tag der Ausgabe und den naͤchſtfol⸗ 
genden Tag in allen fahrplanmäßigen Zügen, foweit fie 
bie entfprechende Wagenclaffe führen, und es berechtigen 
demnach NRetourbillets ber 1. und 2. Glaffe aud zur 
Fahrt mit Schnelljüzen. 

Die Lostrennung ber für bie Hinfahrt gültigen Gous 
pond der zweitdeiligen Retourbilled darf nur vom 
Schaffner gefhehen, einzelne getrennte Goupond haben 
für die Hinfahrt feine Giltigkeit. 

Ter NRüdjahrtöcoupon, welchem auf ber Kehrſeite 
ber Datumäftempel beigefügt wirb, wirb erft auf ber 
Nückfahrt coupirt und eingezogen. Die Reiſenden haben 
ſich hiebei ftetö felbft zu vergewifjern, taß ihnen ber rich 
tige für bie Nüdfahrt beftimmte Coupon jeweils verbleibt. 

Unter Beobachtung obiger Beflimmung für bie ein- 
fachen Billets über bie Vormerkung ber verlängerten 
Bittizkeit und mit ber gleichen Befchränfung bezüglich 
bed Sepäds darf bie Fahrt bei NRetourbillets innerhalb 
ihrer Giltigkeitöfrift nur je einmal bei der Hin» und Rüd» 
reife unterbrodyen werben. 

Wer in einem Schnellguge mit einem Billet gewöhn- 
licher Fahrt betroffen wird, hat bie in $ 14 vorgefehene 
Tage zu entrichten. 

Die Reifenden ind verpflichtet, bie Michtigkeit der 
Billets fofort bei der Empfangnahme zu prüfen, 
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Bu $ 11. 


Wer mit dem Billet einer niedrigeren Glaffe in einer 
höheren betroffen wird, bat bie im $ 14 vorgefehene 
Tage zu entrichten. 


Bu $ 12. 

Auf den Anfangsftarionen eines Curſes iſt die Ber 
ftelung ganzer Wagenabtheilungen in 1. und 2. Glaffe 
gegen Löfung fo vieler Fahrbillets, als bie Abtheilung 
Plaͤtze enthält, eine halbe Stunde vor Abzang bed Zuges 
zuläſſig. 

Den Inhabern ganzer Wagenabtheilungen iſt ger 
ſtattet, ein oder zwei Kinder unter 10 Jahren unent ⸗ 
geltlich mitfahren zu laſſen. 


Bu 8 13. 

Iſt bie Beförderung kranker Berfonen in einem Pers 
fonenwagen nicht thunlich, fo ftellt bie Bahnverwaltung 
biefür gegen die im Tarife vorgejehene Tage einen ber 
fonderen Trandportwagen zur Verfügung. 

S. Tarifvorfhriften A. Abſ. 3. 


Bu $ 14. 

Meifende, welche durch Mitnahme von Hunden ober 
aus andern Gründen den Mitreiſenden läftig werben, 
können jederzeit aus den Wartejälen ausgewiefen werben. 

Unkenntlich gemachte Billet$ werben ald ungiltig 
betrachtet. 


Bu $ 17. 


Jeder Reifende ift verpflichtet, felbft barauf zu achten, 
baß er feinen Beflimmungsort nicht verfehle, 


Bu $ 21. 
Für die Anfchlüffe ber Seitenlinien und Nahbar 
bahnen wirb auch bei Verabfolgung birecter Billets feine 
Verbindlichkeit übernommen, 
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b) Die Beförderung des Reiſegepacks. 


Bu $ 24. 
S. Tarifvorſchriften B. 


Traglaſten werden nach ben hiefür gegebenen beſon⸗ 
deren Beſtimmungen und zwar ohne Barantie befoördert. 
Bu $ 26. 

Gin Freigewicht wird nicht geftattet. 

Bu $ 27. 
Das Gewicht des Handgepäds darf 20 Pfund nicht 
überfteigen. 
Zu $ 8. 
Das Lagergeld beträgt per Tag und Stüd 7 Sreuger. 
Bu $ 29. 

Für Handgepäd, welches Gifenbahnbedienfteten zur 
Aufbewahrung übergeben wird, übernimmt die Bahnver- 
waltung Feine Haftung. 

Bu 8 31. 

Auf Halteftellen kann weder Snterefje : Declaration 
noch Berfiherung bed Gepäds flattfinden, auch wird bad 
auf Halteftellen aufgenommene Gepäd bis zum Zeitpunkt 
ter Expebirung ald zum Transport übernommen nicht 
angejehen. 

Bu $ 33. 

Nach Ablauf der feitaefepten Frift werben bie Gegen: 
“fände durch die Babnverwaltung veräußert und ber Erlös 
zu Bunften ber Unterftügungscaffe für bie Angeſtellten 
ber Pfaͤlziſchen Bahnen vereinnahmt. 


ce) Beförderung von Reichen, 
Bu $ 34, 
©. Tarifvorſchriften C. 


Die Aufgabe findet mittelft Transportſcheines Bei ber 
Oüterexpebition ſtatt. 
Es bleibt dem Ermefjen ber Verwaltung vorbehalten, 
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ben Bug zu Beftimmen, mit weldem bie Beförberuug 
ſtattfinden fol, 


d) Beförderung von Equipagen und andern 
Bahrzeugen, 


Bu $ 35. 
©. Tarifvorfäriften D. 


Eauipagen ıc. mit Begleitung werben unter Voraus⸗ 
zablung ber Fracht bei der Gepäderpebition gegen Ems 
plang eines Trandportfcheined zur Beförderung mit Pers 
fonenzügen, obme Begleitung bei ber Gepäckexpedition 
mittelft Frachtbriefes zur Beförderung mit Güterzügen 
aufgegeben und fommen in beiden Fällen die Taxen bes 
Equipagen⸗ und Fahrzeuge-Tarifd zur Erhebung. 

Die auf gigenen Rädern laufenden Gifenbahnfahr: 
zeuge werben nur mitteljt Frachtbriefes beförbert, 

Den Locomotiven und Tendern muß vom Berfenber 
ein Begleiter beigegeben werben, welder für bad Schmieren 
berfelben zu jorgen hat und freie Fahrt erhält, foferne 
er auf jenen feinen Plap einnimmt. 

Den Eifenbabnwagen kann ein Begleiter beigegeben 
ober ein folcher Seitens ber Expebition geforbert werben, 
welcher freie Fahrt erhält, dann aber auch bad Schmieren 
der Wagen auf Roten des Verſenders zu beſorgen bat. 

Fehlt ein Begleiter, fo übernimmt bie Verwaltung 
bie Sorge für das Schmieren ber Wagen, jedoch ohne 
Berantmortlichfeit für etwaines Warmlaufen der Achälager 
und beffen Folgen. 

Das Auf und Abladen ber Fahrzeuge ift durch ben 
Aufgeber und Empfänger vorzunehmen, melde auch bie 
zur Befefligung etwa erforberlihen Ultenfilien, wie 
Stränge, Unterlagen u. bal. auf ihre Koften zu ber 
ſchaffen haben. 


Bu $ 36, 
Das Standgeld beträgt 14 Kreuzer per Stüf und 
Stunde. 
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0) Beförderung von lebenden Thieren. 


Bu $ 40. 
©. Tarifvorſchriften E. 
Für Eleineres Vieh ac, bei deſſen Beförberung es 
ber Begleitung nicht bedarf, kommt bie Gilfrachttage nad) 
dem Gewicht zur Erhebung. 


Bu $ 41. 
Hunde müfen im Innern der Bahnhöfe an ber Leine 
geführt und burch die Eigenthümer in bie Hundebehälter 
gebracht und von ba abgeholt werben. 


Bu $ 42. 
Das Stanbgelb beträgt per Stüd und Stunde 
14 Rreuger. 


Bu $ 43, 
Das Standgelb beträgt 7 Kreuger per Stüd und 
Stunde, 


B. 
Beförderung von Gütern. 


Bu 8 2 

Ohne eine folhe Erklärung des Verſenders werben 
beiſpielsweiſe Zuder in loſen Broden, Belle ohne Em 
Ballage in bloßer Umſchnürung, nicht verpadte Fleine 
Buß: und Eifentheile u. dal. zur Beförderung nicht an- 
genommen. 

Gigarren und Fleiſchwaaren werben nur in ver 
fohnürter und verfiegelter ober plombirter Berpadung 
übernommen. 

Leere Säde werben nur bann zur Beförberung an- 
genommen, wenn bie einzelnen Colli mit flarfer Schnur 
kreuzweiſe ummidelt und mit banerbaft befeftigten Gti- 
quetten von Holz ober flarfem Pappbedel verſehen find, 
auf welchen bie in ben Frachtbrief eingeſtellte Eignatur 
ber Golli beutlich angegeben ift, 
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Fäffer mit Flüffigkeiten find am Spunb» unb Bapfe 
loche zu verblechen; ausgenommen hbievon find @ebinbe 
mit Bier; Fäffer, in welchen Moft, ober noch nicht ver 
gobrener neuer Wein verfenbet wird, bürfen nicht Iuft- 
bicht verfchlofjen, und müfjen mit zweckmaͤßigen Büchjen 
von Blech ober Holz, welche ben Austritt ber Luft aus 
ben Fäffern zulaffen (Moftpfeifen) verfehen fein. 

Gefüllte Fäffer, deren Beſchaffenheit bei ber Auf 
nabe aus irgend einem Grunde, nmamentlid wegen 
Schmußed u. dal, nicht erfennbar ift, insbeſondere be» 
ſchmutzte Del- und Syrupfäfler, werben nur bann zum 
Transport zugelaffen, wenn ber Werfenber bie nicht er 
kennbare Beſchaffenheit der Fäffer im Frachtbriefe ans 
erkennt. R 

Güter, welche nicht verpadt find und fid zum Zur 
fammenlaben mit anderen Gegenftänden nicht eignen, wie 
3 B. einige Arten Abfälle, Dünger, Erben, Grze, 
Steine, Brennmaterialien, Tabak in Büſcheln, Langholz, 
Heu u. f. w., werben nur in ganzen Wagenlabungen 
übernommen, 


Bu $ 3, , 

Bu 1. Nr. 2. Poſtzwangspflichtig find: 

alle verfiegelten oder font verjchloffenen Briefe, 
Briefpadete und Zeitungen. 

Werben nicht poftzwangspflichtige Gegenflände nad 
dem Auslande, in welchem fie dem Poſtzwange unter 
liegen, aufgegeben, fo Hat bie Grenzftation bad Recht, 
diefelben unter Erhebung ber bis bahin erwachfenen Fracht 
und Spejen an einen Spediteur zur Weiterbeförberung 
mit ber Poſt auf Gefahr des Abſenders abzugeben, 

Bu Il. A. 12. Die Beförberung von Bold» und 
Silberbarren, Platina, Edelmetall und gemünztem Geld 
wird unter nachftehenden Bebingungen übernommen. 

1. Die Aufgabe der Sendungen muß flet? mit einem 
Eilgutfrachtbriefe erfolgen. 

2. Jeder Transport muß mindeftens 12 Tagesftunben 
vor ber Aufgabe unter Vorlage einer Abjchrift des Frachts 
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briefes bei ber Verſandt⸗Expedition angemelbet und zu 
ber von biefer zu beſtimmenden Beit aufgeliefert werben. 


3. Das Gut wird nur im bauerbaften, feſt ver 
ſchloſſenen Fäffern ober Kiften, von welchen jede min. 
beftens 30 Pfund wiegen muß, angenommen. 

Die Colli müffen verfiegelt, bie Siegel in einer Ber- 
ſenkung, überhaupt fo angebracht fein, daß weber eine 
Entfernung bed Inhalts ohne Verlegung derſelben ſtatt ⸗ 
finden fann, nod deren Beſchaͤdigung bei ber Handhabung 
ober durch ben Transport au befürchten ftebt. 

Der Frachtbrief muß einen Abbrud bes Siegels 
enthalten, 

4, Die Sendungen find zu ihrem vollen Werthe durch 
Angabe besjelben auf bem Frachtbriefe zu verfichern. Als 
Frachtzuſchlag wird neben ber Gilfrachttage Y,, pro Mile 
(fomit für je 100 Qulden = 0,6 fr.) unter Abrundung 
des zu erhebenden Betrages auf ganze Grofchen und mit 
einer Minimaltage von 30 ſtreuzer erhoben, 

5. Der Adreſſat bat das Gut innerhalb 2 Stunden 
nad Ankunft am Beftimmungsorte gegen Legitimation, 
Frachtzahlung und Duittungsleiftung abzunehmen. 

Dei nicht rechtzeitiger Abnahme bed Gutes hat ber 
felbe zur Dedung ber Koften einer beſonderen Bewachung 
beöfelben für jebe angefangene Stunde der Berfpätung 
unb pro angefangene 1000 Gulden der Sendung 3 Kreuzer 
Gonventionalftrafe, in minimo 1 Gulden als Lagergelb 
zu zablen. 

6. Die Empfangäftation bat das But fofort nad 
deſſen Eingang dem Abreffaten zu avifiren; doch wirb 
auch bem Berfender zur Pfliht gemacht, ben Adreſſaten 
von dem Gintreffen rechtyeitig per Telegraph ober auf 
andere Weiſe in Renntniß zu feßen. 

Zın Falle der Begleitung bed Trandportes ift bem 
Begleiter, welcher ein Fahrbillet zu loͤſen bat, ein von 
der Berjanbt-Expedition abzuftempelnder Duplicat-Fraht- 
brief mitzugeben und wirb das Gut dann nur gegen 
Nüdgabe befjelben ausgeliefert. 
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Ohne Werthangabe kann Gelb auch ald Gepaͤck aufr 
gegeben und behandelt werben, wenn ed ber Aufgeber 
bei fih behalten will und das Unterbringen ber Golli im 
Perfonenwagen nad Größe und Verpackungsweiſe ber 
felben zuläfftg if. Im biefem Falle bleibt das Gelb 
gegen Borausablieferung bed Gepädicheined in Ber 
wahrung ber Meifenden und Hört bamit alle Verant ⸗ 
wortlichfeit ber Bahn auf. 

Der Transport in Extragügen bleibt befonberer Ver⸗ 
fänbiqung zwifchen dem Verſender und ber Bahnver- 
waltung vorbehalten. 

Bu II. A. 13. Gemälde und andere Kunſtgegen⸗ 
fände, beren Werth in ben Frachtbriefen angegeben ift, 
find von ber Beförberung ausgeſchloſſen. 


Bu I. C. Siehe Tarifvorfäriften I. 2. £. 


Für leere Kiften, Körbe, Ballons in Hörben und 
fonftige Faftagen, welde zu ermäßigten Säßen nur ge 
legentlich beförbert werben, fowie alle nur bebingungss 
weife zum Xrandport zugelaffenen Begenftände werben 
bie gewöhnlichen Rieferfriften verboppelt. 

Bu 11. Die Aufgabe aller nur bedinqungsweiſe zur 
Beförderung zugelaffenen Begenftänbe als Bahnhofreftant. 
Gut iſt nicht zuläffig. 


Bu $ 4 
Bei Gütern, mweldye durch ben Verſender zu verlaben 
find, erfolat bie Abftempelung bes Frachtbriefes erſt nach 
vollftändig vollenbeter Berlabung. 


Bu $ 5. 

Bu Biffer 2. Der Frachtbrief liefert ber Bahn ges 
genüber feinen Beweis über ben Inhalt ber Colli. 

Befondere Glaufeln über bie Verladungs und Be 
förberungsweife, welche in ben Fradtbriefen enthalten 
find, wie 5. B. „Tonnen aufrecht zu flellen“, „But vor 
Sonne zu ſchuͤtzen“, haben für bie Eiſenbahn keine Ber 
Binblichkeit, 
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Bu Ziffer 2 al, 2: Als unzuläſſig werben namentlich 
ſolche Frachtbriefe zurückgewieſen: 

a) welche theilmelfe verſtegelt oder ſonſt verſchloſſen 
find, 

b) auf deren Adreſſe zwei ober mehr Eiſenbahn⸗ 
ftationen genannt find, one daß Mar erfichtlich it, anf 
welcher berjelben dad Gut ausgeliefert werben foll, 

c) Fradtbriefe mit irgendwie undeutlichem ober 
unvollftändigem Inhalte, inöbefondere mit Gorrecturen, 
Raſuren ober auslöfhbaren (a. B. mit Bleiftift geichrie- 
benen) Einträgen; 

Gorrecturen ber Gewichtsangaben werben ausnahms⸗ 
weife zupelaffen, wenn bie richtig geftellte Zahl mit 
Morten augzebrüdt und vom Abſender unterjchriftlich 
beglaubigt iſt; 

d) Frachtbriefe, nach melden das But über einen 
Theil der Transportfirede als Gilgut unb über einen 
andern als Frachtgut geben fol (fiche Zuſ⸗Beſt. zu $ 11 
Bif. 2); 

e) Frachtbriefe, welche fonfligen Beſtimmungen bes 
gegenwärtigen Paragraphen ober anderen Vorſchriften 
bed Reglementd wiberjprechen. 

An den aub a—e genannten Fällen wirb auch das 
mit den unguläffigen Frachtbriefen ausgelieferte But zu 
rüdgewiefen oder es bleibt bis zum Eingange des ver 
volftäntigten oder berichtigten neuen Frachtbriefes auf 
Gefahr des Aufgeberd liegen und hat berjelbe nach Ab: 
lauf ber erften 24 Stunden von ber Aufgabezeit bas 
nad) ben Beftimmungen bes $ 15 zu berechnenbe Lager⸗ 
gelb zu entrichten. 

Bu Biff. 3. Der Inhalt der Goli muß in bem 
Frachtbriefe fpeciell, der Natur des Gutes entſprechend, 
benannt fein. Frachtbriefe mit nur allgemeinen Bezeich 
nungen, wie „Gffecten“, „Chemikalien“, „ätberifche Dele”, 
Kaufmannsgut“, „Meßgut“, „Heirathsgut“, „Steuer 
gut“ u. dal. werden zurückgewieſen. 

Die genaue Angabe ber Adreſſe ift insbeſondere bei 
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Sentungen nad größeren Städten unerläßlih. Fracht · 
Briefe zu Sendungen nad letzteren Orten müſſen auch 
die Wohnung des Adreffaten angeben. 

Für Irrthüner und ihre Folgen, bie aus mangel« 
baften oder unbeutlichen Adreſſen entfichen, kommt bie 
Gifenbahnverwaltung nicht auf. 

Iſt der Abfender an dem Stationdorte, wo er bie 
Güter aufzibt, nicht anfälfiz, fo bat er feiner Unter 
ſchrift im Frachtbriefe feinen eigentlichen Wohnort bei 
zufügen. 

Wird bei ber Anlieferung von gar nicht oder mangel: 
baft gezeichneten Güterſtücken das Signiren berfelben 
durch bie Expedition verlangt, fo iſt für jedes zu fig 
nirende Golli eine Gebühr von 2 Kreuzer zu entrichten. 

Zu Bi 4 Bei unrichtiger Angabe bed Gewichtes 
oder Inhalte® wird außer ber Nachzahlung der etwa ver 
fürsten Fracht vom Abzangs- big zum Bellimmungsorte 
ald Gonventionalftrafe ber fünffadhe Betrag der nachzu⸗ 
zahlenden Fracht erhoben. Wie für die Fracht, fo haftet 
auch für bie Gonventionalftrafen das Frachtgut als Pfand. 

Zu Ziff. 5. Die Ausftelung eigener Aufnahme: 
fcheine findet nicht ftatt. 

Bei Gütern, welche Berfender oder Empfänger felbft 
aufs und abzuladen haben, wirb über Gewicht und Menge 
eine Beſcheinigung nicht ertheilt. 

Bu Biff. 7. Frachtbriefe, welche den unter Ziff. 7 
netroffenen Beitimmungen entgegen keine Gifenbahnftation 
bezeichnen, werben unbedingt zurückzewieſen. 

Zu Ziff. 3. Für die Ausfertigung eined Fracht⸗ 
briefed durch bie Büter-Expebition find incl. Formular 
3 fr. zu vergüten, für Unfertigung eines Duplicates 
wirb 1 Kreuzer berechnet. 


Bu 56 
Außer den Bol: und Steuerpapieren muß auch ber 
Bolle bezw. Bleiverfchluß nach Ort und Zahl im Fracht» 
briefe genau verzeichnet fein. 
Büterftüde, deren zollamtlicher Verſchluß verlegt 
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ober mangelhaft ift, werben zum Transporte nicht ange 
nommen, fondern fogleih an den Aufgeber zurückgewleſen. 

Die Anmeldung unter zollamtlichem Verſchluſſe an 
gefommener Güter bei ber betr. Zollbehörde am Orte 
ber Beftimmung ift Tedialib Sache des Empfängers. 
Die unter zollamtlihen Verſchluſſe angekommenen Stüde 
nebft ben begleitenden Urkunden werden jedoch nur an 
befanunte und am Etationsorte anfälfige Empfangsöberech⸗ 
tigte, gegen befondere Beicheiniguug abgegeben, und find 
bie Empfänger verpflichtet, biejelben unmittelbar dem 
competenten Zollamte vorzuführen. 

Unter zollamtlichem Verſchluſſe angekemmene Stücke, 
welche an unbekannte oder am Empfangsorte nicht ans 
faͤſſige Empfänger adrejfirt find, werden nebſt den dazu 
gehörigen Urkunden bem competenten Zollamte durch bie 
Verwaltung auf Koſten ber Empfänger zugeführt. 

Auf Stationen, wofelbft ſich eine Zollftelle im Bahn» 
bofe befindet, übergibt die Güteregpebition fofort uns 
mittelbar bie unter Bollcontrole angefommenen @üter 
nebft den zugehörigen Papieren der Zollbebörde und ſetzt 
ben Abrefjaten durch Avis von der Ankunft bed Gutes 
behufs Erledigung der Zolformalitäten und Empfang» 
nahme befjelden in Renntuiß. 

Für die Beforgung der Bollformalitäten und UAnfer 
tigung ter erforderlichen Zolbegleitpapiere burdy die Ex— 
pebitionen wird eine nach bejonderem, in den Expeditions⸗ 
Iocalen aufliegenden Tarife zu berechnende Gebühr erhoben, 


Bu $ 7. 

4. Die Fracht für Transporte zmifchen ben Star 
tionen ber Pfaͤlziſchen Eiſenbahnen wird nad dem Fradıt- 
Briefe in Verbindung mit ben Zarifvorfchriften und dem 
Waarenverzeichnifje berechnet. 

2. Ueber bad Abholen und bie Zuftellung ber Güter 
fiehe Tarifvorfchriften Ziff. II. 

3. Sendungen unter %, Gentner werben ſtets für 
4, Gentner berechnet. Als Minimaltage für eine Sen« 
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bung in Eilfracht werben 12 Er., für eine Sendung in 
gewöhnlicher Fracht 6 fr. erhoben, 

4. Die Ermittelung des Gewichtes geſchieht in ber 
Regel dur wirkliche BVerwiejung auf ber Berfanbt- 
ftation; bei den in Anlage D bezeichneten Bütern kann 
biefelbe auch Durch Berechnung nach ben bort angegebenen 
Normaljäpen erfolgen, was jedoch nur dann zuläffig if, 
wenn eine VBerwiegung nicht flattfinden kann. 

5. Wägegelb wirb erhoben: 

a) wenn die Nachwiegung -auf ausdrüdliches Ver 
langen des Verfenderd ober Empfängers erfolgt. 

b) wenn bei dienftliher Nachwiegung eine unrichtige 
Gewichtsdeclaration conftatirt wird, 

Als Wägegeld ift Bei Gingelgut für jeden angefans 
genen Gentner 1 Kreuzer und für eine Wagenlabung ber 
Betrag von 15 Kreugern zu entrichten. 

Dad am Wagen angefchriebene Gewicht befjelben 
wird bei Verwiegung des geladenen Wagens als giltige 
Zara Seitend der Bahn angenommen, 

6. Enthält ein Frachtbrief Güter verfchiebener Tarif 
füge, ohne daß fie dem Gewichte nad getrennt find, fo 
wird von dem Geſammtgewichte der hoͤchſte dieſer Tarif 
fäße erhoben; find zwei ober mehrere Arten einer Güter 
gattung verfchieden tarifirt und der Frachtbrief bezeichnet 
nicht genau bie Art, fo wirb bie Fracht nach bem höheren 
Tariffage berechnet und überhaupt in fonftigen Zweifels⸗ 
fällen über bie Glaffification ſtets der höchſte der betrefs 
fenden Tariffäße angewendet. 

7. Im Falle der Ueberlaftung eined vom Verſender 
belabenen Wagens ift außer dem Erſatze des dadurch 
etwa berbeigeführten Schadens und außer der Nachzahlung 
ber verfürzten Fracht vom Abgangs- bis zum Beflims 
mungsorte ber fünffache Betrag der nachzuzahlenden Fracht 
ald Gonventionalftrafe zu entrichten. 

Wird die Ueberlaftung auf der Berfanbt-.oder einer 
Unterwegeftation entdedt, fo bat die Gifendbahn das 
Recht, dad Mehrgewicht auf Koſten und Gefahr bes Ver» 
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ſenders ober bed Empfängers abwerfen unb für bie La- 
gerung bad au $ 15 bes Meglements feftgefepte Lagergeld 
mit einem Minimalbetrage von 1 Gulden erheben zu laſſen. 

Welche Güter von den Verfendern bezw. Empfängern 
aufs und abzulaben find, ift in ben Xarifvorfchriften 
Biff. III beſtimmt. 


Bu $ 8. 

Bei der Aufgabe müfjen beifpieldweije folgende Ge 
genftänbe frankirt werben : 

Fleiſch, friſche Würfte und Därme, Fiſche, Auftern, 
Krebje, Geflügel, Wildpret, Hefe, Bierzeug, lebenbe 
Blumen und Eis, fowie auch lebende Thiere; außerbem 
im Winter (vom 1. October bis 1. April) ale dem ra 
fchen Verberben durch Froſt unterliegendben Begenftänbe, 
mie friſches Obſt, Rartoffeln u. dgl. 

Auch für zu verſendende gebrauchte Emballagen, wie 
leere Kiften, Körbe, Ballond in Körben und fonftige Fa 
ftagen muß bie Fracht bei ber Aufgabe entrichtet werben, 
fofern der Werth dieſer Güter nad dem Ermeſſen ber 
übernehmenben Ggpebition bie Hin» und Nüdfracht nicht 
ſicher bedt. 

Verſender und Empfänger find zur Nachzahlung zu 
wenig erhobener Fracht verpflichtet. 


Bu $ 9. 

Die Provifion beträgt 1%, % 
Nachnahme, 

Die zu erhebenden Provifiondbeträge werben wie bie 
Frachten abgerundet. 

Als niebrigfier Provfifionsbetrag werden 3 tr. er 
hoben. 

Nachnahmebeträge von 18 fr. und darunter, ſowie 
Nachnahmen tarifmäßiger Nebengebühren, ald Role, 
Wäger, Lagergelber u, ſ. w., find proviſionsfrei. 

Die Nachnahmen der Aufgeber werben benjelben 
Baar verabfolgt, fobalb bie Aufgabeftation von ber Bes 
finmungsftation über bie erfolgte Zahlung benachrichtigt iſt. 


vom Beträge ber 
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Die Nahnahmebeträge muͤſſen in dem Frachtbriefe 
mit Buchftaben ausgebrüdt fein. 


Bu $ 10. 

Güter, welche nad bem Tarife ber Wagenlabungs- 
elaffen au beförbern find, follen vor bem Verbringen auf 
bie Station bei ber betreffenden Expebitionäftelle ange 
meldet werben, Von und nad Halteftellen können feine 
MWagenlabungen, fonbern nur foldhe @üter zum Trand- 
porte angenommen werben, welde leicht in Unterwegs 
wagen ein und ausgelaben werben fünnen. 

Größere Partien und ſchwere Güterſtücke find an bie 
zunächft gelegenen größeren Stationen zu verweifen. 


Bu $ 11. 

Für die Uebernahme und Abgabe von Güterſen⸗ 
dungen find bie Ggpebitionslocale vom 1. April bis 30. 
September von 7 Uhr Morgens 5i8 7 Uhr Abends, 
vom 1. October bis 31. März von 8 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends mit Ausichluß einer durch Anſchlag in 
ben Expebitionslocalen beftimmten Mittagszeit dem Pur 
blifum geöffnet. 

Die Expebition einer Senbung auf einem Theile ber 
Beförberungöftrede ald Gilgut und auf einem andern 
Theile ald Frachtgut iſt unzulaͤſſig. (Siehe Zuſ. Beſt. 
zu $ 5.) 

Gegenftänbe, beren Beihaffenheit, Form, Umfang 
oder Gewicht nach dem Ermeflen ber Expedition bes Auf 
gabeortes bie Beförderung mit ben Perfonenzügen nicht 
thunlich macht, werben als Gilgut nicht angenommen, 

Die Beftellung von Wagen bat mittelft beftimmter 
Unmelbezettel zu erfolgen, welche bie Anzahl ber beftellten 
Wagen, die Gentnerzahl und Battung ber Rabung, ſowie 
den Beſtimmungkort enthalten und vom Befteller unter 
zeichnet fein müſſen. 

Die Beladung ber Wagen muß vom Berfender bezw. 
Befteller innerhalb 24 Stunden von ber Bereitftellung 
an vollzogen fein. Die Güter ber Specialtarife, fowie 
Steinfohlen und Coacs müflen jedoch innerhalb 6 Tages» 


Funden nad ber Bereitftellung vollftänbig verlaben fein. 
Unter Tagesſtunden ift bie Zeit von 7 Uhr Bor bis 7 
Uhr Nachmittags verftanden. Es Bleibt vorbehalten, dieſe 
fürzere Beladungsfriſt au für Güter anderer Tarif 
clafjen feſtzuſetzen und noͤthigenfalls noch zu verringern. 


Bu $ 12. 

Als Lieferfriften gelten bie veglementsmäßigen Ma- 
‚gimallieferfriften. 

Der Lauf der Lieferfriften ruht au an allen Sonn» 
unb gefehlichen Feiertagen nad Ankunft des Gutes auf 
‚ber Beftimmungsftation,, ſowie während der Andauer von 
Sinderniffen, welche die Eiſenbahnverwaltung "nicht be⸗ 
feitigen konnte. 


Bu $ 13. 

Außer ben etwa erwachſenen Spefen können für bas 
Auf und Ablaben je 4, Kreuzer für jeben angefangenen 
Gentner mit einem Minimalbetrage von 3 fr. erhoben 
werben. ' 

Verlangt in bem betr. Kalle ber Aufgeber bie Rück⸗ 
fendbung bes Gutes, fo bat er auch für den Rückweg bie 
tarifmäßige Fracht zu entrichten. 

Die Eifenbapn {ft befugt, falls ber Bahntrand- 
port durch Naturereigniffe ober fonftine Zufälle, wie 
Kriezseretgnife u. drgl., zeitweilig gehindert ift, nach ihrer 
Wahl entweber ald Spediteur das But weiter zu beför- 
„bern ober vom: Vertrage zurückzutreten, bezw. mit bem 
;Bute..fo, zu. verfahren, wie im $ 46 - für umeinbringliche 
Guter vorgeichrieben iſt. 


Bu $ 14. 

Nachtraͤglichen Anordnungen bes Verſenders mirb 
bie Bahn unter ben in Abſ. 1 und 2 biefes $ vorge 
jehenen Boransfegungen ohne Weiteres und insbeſondere 
ohne Ausftellung eined neuen Frachtbriefes Folge Leiften, 
Tofern dieſelben auf Rüdjenbung und Rüdgabe 
des Gutes oder aber auf Abgabe an einen an 
beren Empfänger am nämlidhen Beflimmung® 
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orte lauten. Im erfteren Kalle ift bie Hin» und Rück⸗ 
fracht für die etwa ſchon zurückgelegte Transportftrede, 
ſowie ein nad den Beftimmungen des $ 15 zu berech— 
nendes Reugeld zu entrichten. 

SM dagegen bie Beförberung an einem anbern 
Beſtimmungsort beabfichtigt, fo muß ber Verfenber bie 
Waare erft am urfprünglichen Beſtimmungsorte ober am 
Aufgaborte gegen Entrichtung der barauf haftenden 
Tagen in Empfang nehmen unb biefelbe ſodann mit 
neuem Frachtbriefe aufgeben. 

Ueber An und Abfuhr der Güter fiehe Tarifvors 
ſchriften Ziff. IL 

Die Avifirung ber Güter erfolgt längftend binnen 24 
Stunden nad Ankunft berfelben auf der Beftimmungss 
ftation, infoferne ſolche überbaupt eintritt, und ift biefe 
Aviſirungsfriſt gewährt, fobald innerhalb berfelben bie 
ſchriftliche Nachricht über bie Ankunft ber Güter (Avis) 
bem Boten, ber Poft oder ber fonft üblichen Gelegenheit 
ober in ber Behaufung ober dem Geſchaͤftslocale der am 
Beftimmungsorte ſelbſt wohnenden Empfänger über 
neben ift. 

Die Koften der Apifirung trägt ber Empfänger. 

Ueber bie Frift zur Abholung ber Bahnhof restante 
geftellten Güter ſiehe Zuf..Beft. zu $ 15. 

Die Friften, binnen welchen Güter, beren Ablaben 
von ben Wagen durch die Empfänger jelbft zu beforgen 
ift, audzuladen und abyuholen find, wird ebenfalls auf 
24 Stunden feftgefegt und find bie Güter im Laufe Diefer 
Friſt während ber vorgefchriebenen Gejhäftsftunden zu 
bezieben. 

Die Frift zur Entlabung und Abführung ber Büter 
ber Specialtarife, fowie von Steinkohlen und Coacs 
wirb jedoch auf 6 Tagesftunden (fiehe Zuf.-Belt. zu $ 11) 
feftgefegt. Außerdem bleibt es ber Verwaltung vorbes 
halten, bieje kürzere Beladungsfriſt aud für Güter an 
derer Tarifelaffen einzuführen und nöthigenfald auch zu 
verringern, 54 
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Die Friften, welche zum Abholen ber Güter ober 
zur Entladung ber hiezu bereit geftelten Wagen, bezw. 
zum MWegführen ber vom Empfänger felbft zu entlabenben 
Büter beftimmt find, laufen von ber Beit ber Uebergabe 
ber Benachrichtigung über Ankunft dieſer Güter an ben 
Boten, bie Poft, bezw. bie fonft übliche Gelegenheit ober 
von der Zeit der Abgabe ber Benachrichtigung in ber 
Behauſung oder dem Gefchäftslocale der am Stationd- 
orte felbft wohnenden Gmpfänger an. 

Für beſonders verlangte Gewichtsermittelung ber an⸗ 
aefommenen Güter wirb bad nad) den Beftimmungen bed 
$ 7 zu berechnende Wägegelb erhoben. 


Bu $ 15. 

Das MNeugeld, welches (neben ber tarifmäßigen 
Fracht für die von dem Gute etwa zurüdgelegte Strede) 
in dem Falle zu erheben ift, wenn vom Abjender bie 
Burüdzabe der Güter verlangt wird, beträgt 3 Kreuzer 
per Gentner, jebod in maximo bie Hälfte ber Fracht 
für die vom Gute nicht zurüdgelegte Bahnftrede. 

Die Berechnung ber unter Biff. 2 vorgefehenen Con⸗ 
ventionalftrafe und bes Lagergelbes tritt ein, wenn inner 
halb 24 Stunden bezw. 6 Tapeöftunden (Zuſ.Beſt. zu 
$ 11) von Bereitfielung ber Wagen an bie Verlabung 
nicht vollftändig und orbnungdmäßig vollzogen und bie 
Büter zur Abfertigung gebracht find. 

Die Berehnung ber Gonventionalftrafe für nicht 
entlabene, zur Entlabung bereit geitellte Wagen und bie 
Berechnung des Lagergelbed beginnt fofort, wenn inner 
halb ber in $ 14 angegebenen bezw. vorbehaltenen Friſten 
bie zur Entladung bereit geftellten Wagen nicht volftänbig 
entladen unb bie zur betreffenden Sendung gehörenden 
Güter nicht vollftändig vom Bahnhofe abgeführt find, 

Die Berechnung bed Lagergeldes und ber Wagen 
ftrafmiethe für bie unter Ziff. 5 genannten Güter beginnt 
nad Ablauf von 24 bezw. 6 Stunden nah Ankunft 
berjelben. 

Nicht an ber Station wohnende Empfänger haben 
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feinen Anſpruch auf Verlängerung ber Entlabungdfriften, 
müffen baber für ihre rechtzeitige Benachrichtigung durch 
die Abfenber Sorge tragen ober das But an eine an ber 
Station wohnenbe Perfon abreffiren laffen, beziehungs« 
weife eine foldhe zur Empfangnahme bes Avisbriefes und 
bed Gutes bei ber Guͤterexpedition legitimiren. 

Das Lagergeld beträgt für jeben angefangenen Gente 
ner und für jeden auch nur begonnenen Tag 1 Sreuger 
und wirb auch dann berechnet, wenn bie @üter haben 
im Sreien lagern müfjen, Der geringfte als Lagergelb 
au erhebende Betrag ift 3 Kreuzer. 

An Wagen-Strafmiethe ift für jeben blos angebros 
chenen ober verftrihenen Tag pro Wagen 1 Bulben 
45 Rreuzer zu entrichten. 

Die Eifenbahnverwaltung kann überdies bei Bew 
aögerung ber begonnenen Beladung burch bie Verſender 
ober ber Ablabung durch bie Empfänger bie Entladung 
ber Wagen auf Koften berjelben vornehmen laſſen ober 
einen Epebiteur damit beauftragen; bewirkt fie die Ent ⸗ 
labung felbft, fo wird für jeben angefangenen Gentner 
Y, Kreuzer berechnet. 

Die nad den Beftimmungen biefes Paragraphen zur 
Erhebung kommenden Gebühren haften als Spefen auf 
bem @ut. 


Bu $ 186. 


Die Friſt, innerhalb deren Bahnhofreftant-@üter 
abzuholen find und nad) beren Ablauf dieſelben daher auf 
Gefahr und Koften bed Verſenders lagern, wirb auf 24 
Stunden nad ber Ankunft feftgefebt. 

Die Verweigerung ber Annahme bat der Mbrefjat 
fogleich bei Vorzeigung bes Frachtbriefes auf demfelben 
unter Angabe bed Grunbes fchriftlich zu erklären. 

Reit im Falle des Verkaufes (al. 3 und 4) ber 
Erlös zur Dedung ber Fracht u. ſ. w. nicht Hin, fo 
ift der Verfender zur Bablung bes verbleibenden Reftes 
verpflichtet, 


Bu $ 17. 

Anſprũche wegen Grjagleiftung find bei ber Direction 
ober bei der Empfangs ⸗ bezw. Verfanbtftation — immer 
aber ſchriftlich — anzubringen, 

Bu $ 22. 

Ueber bie Bedeckung ber Güter, fowie beren Beför 
berung In offenen Wagen fiehe Tarifvorfchriften Ziff. IV. 

Welche Güter von dem Abfendern, bezw. Gmpfän« 
gern, auf und abzulaben find, beflimmen bie Tarifvor⸗ 
ſchriften. (Ziff, IIL) 

Bezüglich des den Fahrzeugen ber Gifenbahn zuge 
fügten Schabens haften bie Abſender und Empfänger für 
ihre Leute und für andere Perfonen, beren fie ſich beim 
Auf und Ablaben bedienen. 

Bu den Gefahren, melde durch bie Begleitung ber 
Süter abgewenbet werben follen, find alle diejenigen zu 
vechnen, welde nicht aus einer von ber Gifenbahn zu 
vertretenden Beſchaͤdigung ober gewaltfamen Behandlung 
bed zum Transport benüpten Fahrzeuges entftehen. 

Bu $ 23. 

Durch bie höhere Werthdeclaration wirb ein Ans 
ſpruch auf. Entjhädigung für ſolche Verlufte und Be- 
fhäbigungen, für welche nach ben Beflimmungen bes 
Reglements überhaupt Feine Entſchaͤdigung gewährt wirb, 
nicht begründet, 

Der Frachtzuſchlag wird von je 3 zu 3 Kreuzern 
abgerundet. Zur Berechnung besjelben wirb ber Betrag 
des beclarirten Wertes auf je volle 100 fl. aufwärts 
abgerundet. Als Minimalzufchlag kommen 3 Kreuzer zur 
Grhebung, 

Die Werthbeclaration wirb nur bann als verbindlich 
angejeben, wenn bie Werthfumme im Frachtbriefe an ber 
bazu Beflimmten Stelle mit Buchſtaben eingefchrieben iſt. 

Aus der Angabe eines höheren Werthes auf ben 
Frachtbriefen an ber dazu beflimmten Stelle folgt unter 
allen Umfländen und felbft in ben Fällen, in welchen 
ber Bufaß gemadt ift: 


834 


„Verſichert bei ber N. N. Eeſellſchaft“ bie Ver 
pflihtung ber Verſender, bezw. Empfänger, zur Zahlung 
ber zeglementömäßigen Vergütung und zwar unbejchabet 
ber für bie Gifenbahn aus ber gedachten Berficherung 
bei ber N. N. Geſellſchaft erwachſenden Rechte, 

Bon ber Werthverficherung find @üter, welche ohne 
Garantie ober blos gegen Revers nad Anlage A über- 
nommen werben, ſowie ſolche, bie dem fchnellen Ver— 
derben unterliegen, wie Fleiſch, friſche Würfte, Fiſche, 
Geflügel, Auſtern, Krebſe, Wildpret, Hefe, Bierzeug, 
lebende Blumen und Eis ausgeſchloſſen. 

Zu $ 25. 

Der Frachtzuſchlag beträgt für je 5 Gulden ber de- 
elarirten Summe, angefangene 5 Gulden für voll ger 
vechnet, a Kreuzer, Bruchkreuger werben für voll ges 
rechnet, ber geringfte Frachtzuſchlag beträgt 3 Kreuzer, 

Iſt ein Intereffe rechtzeitiger Lieferung beclarirt, fo 
gilt Ieptere ald gewahrt, wenn bad Gut rechtzeitig 
adifirt wurde. 


BE a —— — 
Dienſtesnachrichten. 


Seine Majeftät der König haben, aufolge 
hoͤchſten Refcripted bes k. Staatäminifteriums bes Innern 
für Kirchen» und Schulangelegenheiten vom 24. Februar 
1872, allergnäbigft gerubt, ben Sprachlehrer M. Göleftin 
Golin an der Gewerbſchule zu Landau in ber Pfalz 
zum wirklichen Lehrer ber neueren Spradyen an ber ges 
nannten Anftalt, vom 1. März 1872 an, in wiberruflicher 
Weiſe zu ernennen. 


Seine Majeftät der König Haben gemäß 
böchfter Entſchließung bes £. Staatdminifteriums der 
Finanzen vom 25. Februar 1872 Allergnäbiaft zu ger 
nebmigen gerubt, baß ber Steuer- und Gremeinde-Ginnehmer 
Oswald Arnold von Robalben wegen Krankheit und 
hierdurch berbeigeführter Functions⸗Unfaͤhigkeit von feiner 


835 
biöherigen Stelle — umter Vorbehalt der Wiederver⸗ 


wenbung für ben Fall mwieberfehrender Functionsfähigkeit 
— enthoben werbe. 


Dur höchfte Entſchließung des k. Staatdminiftertums 
bes Innern für lichen: und Schulangelegenbeiten vom 
2. März 1872 wurbe ber geprüfte Lehramts ⸗Candidat 
und bermalige Gymnaſial⸗Aſſiſtent zu Schweinfurt, Garl 
Roth, zum Stubienlehrer an ber Ifolirten Lateinſchule 
in Birmafend ernannt. 


Durch Beſchluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 5. März 1872, wurden bie Functionen 
eines katholiſchen Diſtrikts ⸗Schulinſpectors für ben Kanton 
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Dtterbera bem k. kathollſchen Pfarrer Earl Gremer in 
Otterberg übertragen. 

Durch Beihluß f. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 5. März 1872, wurbe ber f. prote 
ftantifche Pfarrer Sturz zu Aweibrüden auf fein Anſuchen 
von der Function eined proteftantifchen Diftriftd- Schul» 
infpeetord für ben Kanton Bweibrüden enthoben und bie 
felbe bem E. proteftantifchen Pfarrer Ganbibus in 
Breitfurt übertragen. — 

Dur Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 2. März 18372, wurbe ber iſraelitiſche 
Lehrer Jakob Eifemann von Bliedfaftel zum Lehrer 
an ber obern ifraelitiichen Schule zu Jugenheim, vom 
20. März 1872 an, ernannt. 


pr. ben 15, Däry 1878. 


Pfälziſche Eifenbabnen. 


Betriebs⸗Ergebniß. 
Perſonen⸗Transport. 


Guͤter⸗Transport. 


Ergebniß — 


Einnahme 


4 


190014] 7 
175401/17 


—— 


14612/50 


ı |% 
639414133 
602365 5 


im Februar 1872 203613 — Re 205102142] 210058 


196221] 123679/34| 2179986 50) 203275| 2] 1943660 


— — — — — 


| 
7392 2061512] 35322030 
mehr. mehr. eh 


1827]40 
mehr. 


156922 
mehr. 


37055|42 
mehr. 
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in den gleichen Mon. 1871| 422454] 266024 851 3632535150] 368173) 2] 385910 3527244 98732719 
m | — —— - — [nn — — 
4678 2038451 1153002 40 80321881 414817 89355/46 94746|-9 

Differenz weniger. mehr. mehr. mehr. mehr. ‚mehr. mehr, 
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Königlich 


Kreis: 


Bayerifches, 








N 
27 Amtsblatt 


der Bralı 


Speier, ben 19. März 


1872. 





Inhalt: 


—— *3 ben Abſchluß eines 
rentenſchuld betr, — Belanatrnachung, bie 


4 zwiſchen Bahern und Württemberg einerfeits.und Ftaliem andererfeits, ee 
der Rechte an literarifchen Erzem — und Werlen ber Kunſt bei, — Betanntmachung, die XLIII. hr Grunde 
Berloofung des neuen allgemeinen Anlehens vom Jahre 1857 betr. — Dienftes 


— Grwerböprivilegien-Berleihungen. — Einziehung von Gewerbaprivilegien. 





Betfanntmadung, 
ben Abſchluß eines Bertrages zwiſchen Bayern und Württemberg 
einerfeitö und Jtalien andererfeits, wegen gegenfeitigen Schudes 
ber Rechte an Literarifhen Erzeugniflen und Werken ber 
Kunft betr, 


Staatsminifterium des Königlichen Haufes 
und bes Aeußern. 


Nachdem Seine Majeftät ber König ber am 
28. Juni 1870 zwiſchen Bayern und Württemberg einer 
feitö und Stalien anbererfeitö abgefchloffenen Uebereinkunft 
megen gegenfeitigen Schußes ber Rechte an literarifchen 
Grzeugniffen und Werken ber Kunft die Allerhöͤchſte Ger 
nehmigung zu ertheilen geruht haben, und bie Auswechs⸗ 
lung ber Ratificationen flattgefundben hat, fo wirb bieje 
Uebereintunft aus befonberer Grmächtigung Seiner 
Majehät bes Königs durch ben nachſtehenden Ab» 


brud mit bem Beifügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß bie vereinbarten Beftimmungen nad; getroffener Ab» 
rede im Rönigreiche Bayern mit bem 15. biefed Monats 
in Wirkjamfeit treten. - . \ 


Münden, den 1. März 1872, 


Auf Seiner Königlichen Majeſtaͤt Aler5öäften Befehl: 
Graf von Hegnenberg- Dur. 


Dur ben Minifter: 


Der General» Ercretär 
Minifterlalratö Dr. Breftele 


Uebereinkunft 
zwiſchen 
Sayern und Württemberg einer· und Italien andrer- 
feits, wegen gegenfeitigen Schutzes der Kechte an 
literariſchen Erzeugniffen und Werken der Aunf. 
Bom 28, Yunt 1870. 


Seine Majefät ber König von Bayern 
und Seine Majeftät ber König von Wäürttem- 
Berg einer» und Seine Majeftät ber König von 
Italien anbrerfeits, gleichmäßig von dem Wunſche be 
feelt, im gemeinfamen Einverftändniß ſolche Maßregeln 
zu treffen, welche Ihnen zum gegenfeitigen Schuge ber 
Rechte an literarifchen Erzeugniſſen unb Werken ber Kunft 
vorzugsweife geeignet erfchienen find, haben ben Abſchluß 
einer Uebereinkunft zu biefem Zwecke beſchloſſen und zu 
Sören Bevollmächtigten ernannt, naͤmlich: 

Seine Majeftät ber König von Bayern 
den Heren Wilhelm Ritter von Doenniges, Aller 
hoͤchſtihren 'außerorbentlichen Geſandten und bevollmädy» 
taten Minifter am koͤniglich itallenifchen Hofe, und 

Seine Maojeftät der König von Württem» 
berg ben Herrn Adolph Freiheren von Om, Allerhoͤchſt⸗ 
ihren außerorbentlihen Geſandten und Bevollmächtigten 
Minifter am Löniglich italienischen Hofe, und 

Seine Majefät ber König von Stalien ben 
Herm Gmil Ritter Bisconti Venoſta, Mitzlieb des 
Parlaments und Allerhoͤchſtihren Minifter ber auswärti» 
gen Angelegenheiten, 
weldye nach Austaufch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten über nachſtehende Artikel über 
eingefommen find. 


Artikel 1. 


Die Urheber von Büchern, Broſchüren unb anberen 
Schriften, von muſikaliſchen Gompofitionen und Arrange 
ments, von Werken ber Beichenkunft, ber Malerei, ber 


Bildhauerei, des Kupferſtichs, ber Lithographie unb allen 
anderen ähnlichen Erzeugniffen aus bem Gebiete ber Li» 
teratur ober Kunſt follen in jebem ber genannten Zänber 
gegenfeitig ſich der Vortheile zu erfreuen haben, melde 
bafelbft bem Eigenthum an Werken ber Literatur ober Kunſt 
gejeplich eingeräumt find ober eingeräumt werben. Sie follen 
benfelben Schup und biefelbe Rechtshilfe gegen jede Be 
einträchtigung ihrer Rechte genießen, ald wenn biefe Bes 
einträchtigung gegen bie Urheber folder Werke begangen 
wäre, welche zum erften Mal in bem Lande felbft veröffent- 
licht worben find. 

Es follen ihmen jedoch biefe Vortheile gegenfeitig 
nur fo lange zuſtehen, als ihre Rechte in dem Lande, 
in weldem bie erfte Veröffentlichung erfolgt if, in Kraft 
find und fie folen in bem anderen Sande nicht über bie 
Grit hinaus bauern, welche für ben Gchup ber einheimi⸗ 
fhen Autoren gefeplich feftgeftelt ift. 


Artikel 2, 

Es foll gegenfeitig erlaubt fein, in jedem ber genannten 
Länder Auszüge aus Werken, welche zum erften Mal in dem 
anderen Sande erſchlenen find, zu veröffentlichen, voraus 
gejegt, daß biefe Veröffentlichungen ausdrüdlich für den 
Schulgebrauch ober Unterricht beſtimmt und eingerichtet 
und in ber Landesſprache mit erläuternden Anmerkungen 
ober mit Ueberfegungen zwiſchen ben Beilen oder am 
Ranbe verfehen find. 


Ürtifel 8, 


Der Genuß des im Wrtikel 1 feſtgeſtellten Rechts 
{ft dadurch Bedingt, baf in. dem Urfprungslaube bie zum 
Schutze des Eigentums an Werken ber Literatur ober 
Kunſt geſetzlich vorgefchriebenen Formlichkeiten erfüllt 
find, 

Für bie Bücher, Karten, Kupferſtiche, Stiche anderer 
Art, Lithographien ober mufitalifchen Werke, welche zum 
erften Dal in bem einen der ‚genannten Länder veröffent- 
licht find, fol bie Ausübung des Gigenthumsrechtek in 


bem anberen Sande außerbem dadurch bebingt fein, baf 
in biefem Teßteren bie Foͤrmlichkeit ber Eintragung vor 
gaͤngig auf folgende Weiſe erfüllt if. 

Wenn das Werk zum erften Male in Bayern ober 
Württemberg erſchienen ift, fo muß es au Florenz auf bem 
Minifterium bed Aderbaues, ber Gewerbe und bes Hans 
dels eingetragen fein. 


Wenn das Werk zum erften Male in Italien er 


ſchienen tft, fo muß e8 zu Münden auf bem Staatsmi · 
niſterium bes Innern für Kirchen ⸗ und Schulangelegen⸗ 
heiten und zu Stuttgart auf dem Mintfterium bes Innern 
eingetragen fein. 

Die Gintragung fol auf bie fehriftliche Anmeldung 
ber Betheiligten erfolgen. Diefe Anmeldung kann bezieh ⸗ 
ungeweife an bie genannten Minifterien ober an bie Ge— 
ſandiſchaften in genannten Ländern gerichtet werben. 

Die Anmeldung muß bei Werken, welche nad Ein⸗ 
tritt ber Wirkſamkeit ber gegenwärtigen Uebereinkuft er» 
fheinen, Binnen brei Monaten nach dem Erſchelnen, bei vor⸗ 
ber erſchlenenen Werken binnen drei Monaten nach ber 
Eintritt der Wirffamkeit ber gegenwärtigen Uebereinkunft 
eingereicht werben. 

Kür bie in Lieferungen erfcheinenben Werke ſoll bie 
breimonatliche Frift erft mit dem Grfcheinen ber legten 
Lieferung beginnen, es fei benn, daß ber Autor bie 
Abſicht, fih das Recht ber Ueberſetzung vorzubehalten, 
nad Maßgabe ber Beflimmungen im Artikel 6 zu erfen» 
nen gegeben bat, in welchem falle jede Lieferung als 
ein beſonderes Werk angefehen werben fol. 

Die Foͤrmlichkeit ber Eintragung, welche Iegere im 
Befonbere, zu biefem Zwecke geführte Regifter erfolgt, 
fol weber auf ber einen noch auf ber anderen Seite An 
laß zur Erhebung irgend einer Gebühr geben. 

Die Betheiligten erhalten eine urkundliche Befcheinig» 
ung über bie Cintragung; biefe Bejcheinigung wird koſten⸗ 
frei außgeftellt werben vorbehaltlich ber gefeplichen Stem» 
pel Abgabe, 


Die Beſcheinigung fol ben Tag ber Anmelbung 
enthalten; fie fol in ber ganzen Ausbehnung ber beiber- 
feitigen Geblete Glauben haben, und das ausſchließliche 
Recht bed Eigenthums und ber Vervielfältigung fo lange 
bemweifen, als nicht irgend ein Anderer ein beffer begrünbetes 
Recht vor Gericht erfiritten haben wirb, 


Artilel 4. 


Die Beflimmumgen bes Artifeld 1 follen gleiche An« 
wenbnng auf bie Darftellung ober Aufführung bramati« 
ſcher ober mufitalifher Werke finden, welche, nah Gin 
tritt ber MWirkfamkeit gegenmwärtiger Uebereinfunft, zum 
erſten Male in einem ber genannten Länder veröffentlicht, 
aufgeführt ober bargeftellt werben. 


Artikel 5, 


Den Driginalwerken werben bie in einem ber genann⸗ 
ten Bänder veranftalteten Heberfegungen inlänbifcher ober 
frember Werke ausdruͤclich gleichgeftellt. Demzufolge follen 
dieſe Ueberfegungen, rüdfichtlich ihrer unbefugten Verviel⸗ 
fältigung in bem anbern Gebiete, ben in Artikel 4 feſt⸗ 
geſetzten Schug genießen. Es ift inbef wohlverftanden, 
baß ber Zwed des negenwärtigen Artikels nur babin gebt, 
den Ueberſetzer in Beziehung auf feine eigene Ueberfeßung 
zu fügen, keineswegs aber, bem erften Ueberfeger irgenb 
eines in tobter ober lebender Sprache geſchriebenen Werkes 
das ausſchließliche Leberfegungsrecht zu übertragen, auß« 
genommen in bem im folgenden Artikel vorgefehenen 
Balle und Umfang. 


Ürtikel 6, 


Der Autor eines jeben in einem ber genannten Ränder 
veröffentlichten Werkes, welcher ſich das Recht auf bie 
Ueberfegung vorbehalten Hat, fol, von bem Tage bes 
erften Erſcheinens der mit feiner Ermächtigung heraußgegeber 
nen Ueberfegung feines Werkes an gerechnet, fünf Jahre lang 
das Vorrecht genießen, gegen bie Beröffentlibung jeber, 
ohne feine Ermaͤchtigung veranftalteten Ueberfegung des ⸗ 


88. 


felben Werkes in dem anbern Gebiete geſchützt zu fein, 
unb zwar unter folgenden Bedingungen: 


1. Das Driginalwert muß in einem ber genannten, 


Länder auf die Binnen drei Monaten, vom Tage bes 
Erſcheinens in dem anderen Sande an gerechnet, erfolgte 
Anmelbung eingetragen werben, nach Maßgabe ber. Be 
flimmungen bes Artikels 3. 

2. Der Autor muß an ber ES pipe feines Werkes bie 
Abſicht, ſich das Recht ber Ueberſetzung vorzubehalten, 
angezeigt haben. 

3. Die erwähnte mit ſeiner Ermaͤchtigung veranſtaltete 
Ueberfegung muß innerhalb Yahresfrift, vom Tage ber 
nad Maßzabe ber vorftehenden Beſtimmung eriolgten 
Anmelbung bed Originals an gerechnet, wenigſtens zum 
Theil, und binnen einem Zeitraum von drei Jahren, vom 
Tage ber Anmelbung an gerechnet, volftändig erfchienen 
fein, 

4. Die Ueberfegung muß in einem ber. genamtten 
Länder veröffentlicht und nach Maßgabe ber Beftimmungen 
bes Artikels 3 eingetragen werben, 

Bei den in Pieferungen erſcheinenden Werken foll es 
genügen, wenn bie Erklärung des Autors, daß er ſich bad 
Recht der Ueberſetzung vorbehalten habe, auf ber erften 
Lieferung ausgebrüdt ift. 

Diefe Erklärung muß auf ber erften Lieferung eines 
jeden Bandes wiederholt werben, wenn bie in Lieferungen 
erſcheinenden Werke aus mehreren Bänden beftehen. 

Es ſoll jedoch hinſichtlich Der, für Die Ausübung bed aus- 
ſchließlichen Ueberſetzungsrechtes in dieſem Artikel feſtge⸗ 
ſetzten fünfjährigen Friſt, jede Lieferung als ein beſonderes 
Werk angeſehen werben, jede derſelben ſoll auf bie binnen 
drei Monaten, von ihrem erften Erjcheinen in bem einen 
Gebiete an gerechnet, erfolgte Anmeldung in bem anderen 
Gebiete eingetragen werben. 

Der Autor dramatiſcher Werke, welcher ſich für bie 
Ueberſetzung berfelben ober bie Aufführung ber. Ueber 


jegung das in den Artikeln 4 und 6 beſtimmte ausſchließ ⸗ 


liche Recht vorbehalten will, muß feine Ueberfegung brei 
Monate nad) ber Eintragung bed Originalwerkes erfcheinen 
ober aufführen laffen. 


Ürtikel 7. 


Wenn ber Urheber eines im Artikel 1 bezeichneten 
Werkes das Recht zur Herausgabe oder Vervielfältigung 
einem Verleger in bem Gebiete eines ber vertragenben 
Theile mit der Maßgabe übertragen hat, daß bie Exem⸗ 
plare oder Ausgaben des ſolchergeſtalt herausgegebenen 
ober vervielfältigten Werkes in dem anderen Gebiete nicht 
verkauft werben bürfen, fo jollen die in bem einen @ebiete 
erfchienenen Exemplare oder Ausgaben in dem anderen 
Gebiete ald unbefugte Nachbildung angefehen und behandelt 
werben, 

Die Werke, auf welche ſich dieſe Beftimmung bezieht, 
follen in genannten Ländern zur Durchfuhr nah einem 
dritten Rande unbehindert zugelaffen werben. 


: Artikel 8. 


Die gefeplihen Vertreter ober Rechtsnachfolger ber 
Autoren, Ueberfeßer, Gomponiften, Beichner, Maler, 
Bildhauer, Kupferfteher, Lithographen u. ſ. w. follen 
gegenfeitig in allen Beziehungen berfelben Rechte theil- 
baftig fein, welche bie gegenwärtige Uebereinkunft ben 
Autoren, Ueberſetzern, Gomponiften, Beihnern, Malern, 
Bildhauern, Kupferftehern und Lithogtaphen ſelbſt bes 
willigt. 


Artilel 9. 


Ungeachtet der in ben Artikeln 1 und 5 ber gegen⸗ 
wärtigen Uebereinkunft enthaltenen Beftimmungen bürfen 
Urtifel, weldye aus ben in einem der genannten. 2änber 
erjcheinenden Yournalen ober periodiſchen Sammelmerfen 
entnommen find, in ben Journalen ober periobijchen Sam⸗ 
melmerfen des anberen Landes abgebrudt ober. überfept 
werben, wenn nur bie Quelle, aus ber bie Artikel ge 
ſchöpft worben find, babei angegeben wird. 
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Inzwiſchen fol biefe Befugniß auf ben Abbrud von 
Ürtifeln aus Journalen ober periobifhen Sammelwerken, 
welche in dem andern Lande erfchienen find, in dem Falle 
feine Anwendung finden, wenn die Autoren in dem Jour⸗ 
nal ober in bem Sammelmerle felbft, in welchem fie dies 
felben haben erfcheinen laffen, förmlich erklärt haben, daß 
fie deren Abbrud unterfagen. 

In keinem Fall fol biefe Unterfagung bei Artikeln 
politifchen Inhalte Plap greifen fönnen, 


Artikel 10, 

Der Verkauf und das Feilbieten von Werken ober 
Degenftänden, welche im Sinne ber Artikel 1, 4, 5 und 6 
auf unbefuzte Weife vervielfältigt find, ift, vorbehaltlich 
ber im Artikel 12 enthaltenen Beftimmung in dem @ebiet 
der vertragenben Theile verboten, fei e8, daß bie unbe 
fugte Vervielfältigung in einem ber genannten Länder 
ober irgenb einem fremden Lande flattgefunben hat. 


Artikel 11. 

Im Halle von Zuwiderhandlungen gegen bie Beſſim⸗ 
mungen ber voranftehenben Artikel fol mit Beſchlagnahme 
ber nachgebildeten Gegenftäube verfahren werben unb bie 
Gerichte follen auf bie durch bie beiberfeitigen Geſetzge⸗ 
bungen beftimmten Strafen in berfelben Weiſe erkennen, 
als wenn. bie Zumwiberhandlung gegen ein Werk ober 
Erzeugniß inlänbijchen Urfprungs gerichtet wäre, 

Die Merkmale, melde die unbefugte Nachbilbung 


begründen, follen durch die Berichte bes einen ober bei. 


anderen Landes nad) ber in jebem ber genannten Länder 
beftehenben Geſetzgebung beftimmt werben, 


Artikel 12. 

Man mirb in ben genannten Rändern im Verwaltungs» 
wege bie nöthigen Anorbnungen zur Verhütung aller 
Scäwierigfeiten und Verwidelungen treffen, in melde 
bie Verleger, Buchbruder- oder Buchhändler genannter 
Länder durch ben Befip und Verkauf ſolcher Bervielfäl- 
tigungen ber im Gigentbum von Untertanen des anderen 


Gebietes befindlichen, noch nicht zum Gemeingut gewor- 
benen Werke gerathen koͤnnten, welche fie vor Eintritt 
ber Wirkſamkeit gegenwärtiger Uebereinkunft veranftaltet 
ober eingeführt Haben, ober welche gegenwärtig ohne Gr 
mächtigung bed Verechtigten veranftaltet oder abgebrudt 
werben. 

Diefe Anorbnungen follen fi auch auf Gliches, 
Holzftöde und geftochene Platten aller Art, ſowie auf 
lithographiſche Steine erſtrecken, welche fi in ben Ma- 
gaginen bei ben beutjchen ober italienifchen Verlegern 
ober Drudern befinden und beutjchen oder italienifchen 
Driginalien ohne Ermaͤchtigung bes Berechtigten nachge⸗ 
bilbet find, 

Indefjen follen dieſe Cliches, Holzftäde und geftochene 
Platten aller Art, fowie die Lithographifchen Steine nur 
innerhalb vier Jahre, vom Beginne ber Wirkjamkeit ber 


negenmärtigen Uebereinkunft an gerechnet, Benugt werben 
dürfen, 


Artikel 13. 
Die zur Einfuhr erlaubten Bücher ſollen Beiberfeits 
über alle Bollämter zugelaffen werben, melde gegenwaͤrtig 


hierzu ermächtigt ſind ober kunftig Hierzu ermaͤchtigt 
werden. 


Artikel 14. 

Die Beſtimmungen ber gegenwärtigen Uebereinkunft 
ſollen in feiner Beziehung das einem jeben ber vertragenden 
Theile zuftehenbe Recht beeinträchtigen, durch Maßregeln 
ber Gefeßgebung ober Innern Verwaltung ben Vertrieb, 
bie Darftellung ober das Feilbieten eines jeben Wertes 
oder Erzeugniſſes, in Betreff beffen die befugte Behörde 
das Recht auszuüben haben würbe, zu geftatten, zu über 
machen ober zu unterfagen. 

Diefe Uebereinfunft fol in feiner Weife das Recht 
der vertragenden Theile befchränfen, bie Ginfuhr foldyer 
Bücher zu verbieten, welche nach ihren inneren Geſetzen 
ober in Gemaͤßheit ihrer Verabredungen mit anderen 
Staaten für Nahbrüde erklärt find ober erflärt werben. 


BAT“ 


Artikel 15. 

Um bie Ausführung ber gegenwärtigen Uebereinkunft 
zu erleichtern, verpflichten ſich bie vertragenden heile, 
fi in moͤgligſt kurzer Frift gegenfeitig von allen gegen 
wärtig geltenden Geſetzen und Verordnungen Mittheilung 
zu machen, welde auf das literarifhe und künſtleriſche 
Urheberrecht Bezug haben, und ebenfo von allen Aender⸗ 
ungen, welche etwa in ber hierauf Bezüglichen Bejepge- 
bung ber genannten Qänber eintreten follten, 

Zugleich behalten ſich bie vertragenben Theile bas 
Recht vor, in übereinftimmender Weiſe an ber gegenwär: 
tigen Uebereinkunft jede Veränderung vorzunehmen, deren 
Nüplichkeit fi) im Wege der Grfahrung herausſtellen 
follte. 

Artikel 16. 

Begenwärtige Uebereinkunft fol zwei Monate nad 
dem Austaufch der Ratificationd: Urkunde in Kraft treten. 

Sie foll bis zum 30. Juni 1875 in Kraft bleiben. 
Wenn feiner ber vertragenden Theile zwölf Monate vor 
bem Ablauf dieſes Termins feine Abficht, fie außer Kraft 
zu fegen, erklärt, fol fie bis zum Ablauf eines Jahres 
von bem Tage an in Wirkſamkeit bleiben, an weldem 
ber Gine ober ber Andere ber vertragenden Theile biefelbe 
gelünbigt haben wird. 

Artikel 17. 

Gegenwärtige Uebereinkunft ſoll ratifieirt unb bie 
Ratificationd« Urkunden ſollen fo bald als möglich in 
Florenz ausgetauſcht werben. 

Bu Urkund deſſen Haben bie beiderſeitigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten dieſelbe unterzeichnet und ihre Siegel bei« 
gebrüdt. 

So geichehen zu Florenz den 28. Juni 1870. 


(gez.) W. v. Doenniges. 

(g4.) Baron A. d’Ow. 

(gez) Visconti Venosta 
(L. 8.) (L.8.) (L. 8) 





Befanntmadung, 
bie XLIII. Berloofung ber Grunbrentenſchuld beiteffenb. 


Zum Bollzuge ber gefeplihen Beſtimmungen über 
bie Tilgung ber Grundrenten; Ablöſungs · Schuld wirb in 
Folge höchſten Reſcriptes bes k. Staatäminifteriums ber 
Finanzen vom 29. Fıbruar 1.58, die 43. Berloofung ber 
Grundrenten-Ablöjungs-Schuldbriefe im Gapitaldbetrage 
von 

150,000 fi. 


Breitag den 15. März I. J. 
Vormittags 9 Uhr, 
im Neubaue ber k. Staatsſchuldentilgungs⸗Commiſſion 
(Saal Nr. 89 über 2 Stiegen) nad bem unterm 14. 
Januar 1851 (Reggsbl. S.35—39, Amtsbl. S.82) ver- 
öffentlichten Berloofungsplane vorgenommen, 

Die verloodten Schuldbriefe treten mit bem 1. Juni 
1872 außer Berzinfung. 

Mit der baaren Heimzahlung ber gezogenen Schulb» 
Briefe wirb ſogleich nad erfolgter Bekanntmachung ber 
VerloofungdErgebniffe begonnen, und es iſt von biefem 
Beitpunfte an audy die Wiederanlage ber verlondten 
Gapitalien bei dem 4’j,-progentigen Gifenbahn » Anlehen 
vom Jahre 1856 geftattet. 

Die 4procentigen Binfen ber verloosten Schufbbriefe 
werben biß zum Ende befjenigen Monats, in welchem 
bie baare Rüdzahlung ober bie Wieberanlage erfolgt, in 
feinem Falle aber länger als bis zum 31. Mat 1872 
vergütet. 

Der Binfengenuß von ben neuen 41,+procentigen 
Eifenbahn Obligationen beginnt mit bem Tage, an wel ⸗ 
chem bie verloosten Schulbbriefe zur Umſchreibung über- 
neben werben. 

Münden, den 2. März 1872. 

Kgl. Bayer. Staatöfhulden-Tilgungd-Eommiffion. 


r. v. Lobkowitz. 
5 ’ Diebel, 





Betfanntmadung, 
Ne X. Berloofung bes neuen allgemeinen Unlehend vom Jahre 
1857 betr. 


In Gemäßheit hoͤchſten Refcripts bed k. Staats⸗ 
minifteriums ber Finanzen vom 29, Februar I. J. findet 
zum Vollzuge ber gefeplichen Beſtimmungen 


Samötag den 16. März I. I, 
Vormittags 9 Uhr, 


im Neubaue ber k. StaatsjchulbentilgungdGommilfion 
(Saal Rr. 89 über 2 Stiegen) bie X. Berloofung 
»des neuen allgemeinen Anlehens à 41, 9%, vom 
Jahre 1857 flatt. 
Die vorzunehmenbe Verloofung umfaßt einen Ga 
pitaldbetrag von 
210,000 ft. 


und ed werben zu biefem Behufe nad bem Berloofungs- 
plane vom 4. März 1863 (Reggsbl. v. J. 1863 ©. 

835—340, Amtsbl. d. Pf. S. 298) 
zwei Endbnummern für jebe Abtheilung (Serie) 
zu 1000 Gatafter-Rummern ber Obligationen 

Lit. A zu 1000 fi, Lit. B au 500 fl. und Lit. C 

zu 100 fl. gezogen. 

Die verloodten Obligationen treten mit bem 1. 
Hunt 1872 außer Berzinfung. 

Mit ber baaren Heimzahlung ber gezogenen Oblis 
aationen wird ſogleich nad) erfolgter Belanntmadung ber 
VerloofungsdsErgebniffe begonnen, und es ift von biefem 
Beitpuntte an auch bie Wieberanlage ber verlooften 
Gapitalien bei dem 4%, %,igen Gifenbahn « Anlehen vom 
Jahre 1856 geftattet. 

Die Binfen ber verlooften Obligationen werben bis 
zum Ende besjenigen Monates , in welchem bie baare 
Rüdzahlung oder bie Wieberanlage erfolgt, in feinem 
Falle aber länger als bis zum 31. Mai 1872 vergütet. 

Der Binfengenuß von den neuen 44, %,igen Gifens 
bahn » Obligationen beginnt mit bem Tage, an weldem 


1,850 


bie verlonften Obligationen zur Ummwerhölung übergeben 
werben. 
Münden, ben 2. Mär, 1872, 


Kol. Bayer. Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion. 
Frhr. v. Lobkowitz. | 
Diebel. 


Dientesnadridtem 


Gemäß Hödfter Entſchliehßung des E Gtaat 
minifteriumd ber Finanzen vom 25. Februar 1872 haben 
Seine Majeftät ber König Allergnädigſt zu ge 
nehmigen gerubt, daß 

a) der Steuer» und Gemeinde: Ginnehmer Chriſtian 
Wilfelm Hed von Limbach, feiner Bitte entfprechenb, 
auf bie erlebigte Steuer- und Gemeinde: Ginnehmerei 
Neuftabt a/H. verfegt und 

b) bie hienach fich erlebigende Steuer- und Gemeinde 
Ginnehmerei Limbad dem geprüften Einnehmerei » Ganbis 
baten Ludwig Ottnat von Homburg übertragen werbe; 
dann baf 

ec) ber Steuer» und Gemeinde⸗ Ginnehmer Philipp 
Mittellauf von Saugrehweiler, feinem Anſuchen ent 
ſprechend, auf bie erlebigte Steuer und Gemeinde 
Einnehmerei Alberöweiler verfegt und 

d) bie hienach ſich erledigende Steuer unb Gemeinde ⸗ 
Einnehmerei Gaugrehweiler dem geprüften Einnehmerei⸗ 
Candidaten Ludwig Mattern in Mußbach übertragen 
werde. 





Durch hoͤchſtes Reſcript des k. Staatöminifteriums 
bes Innern für Kirchen - und Schulangelegenheiten vom 
28. Februar 1872 wurbe die an ber lateinifhen Schule 
in Brünftabt erlebigte Lehrftelle für Realien dem bis⸗ 
berigen Realienlebrer an ber ifolirten Rateinfchnfe zu 
Annweiler, Dr. Garl Wilhelm Faber, auf fein Anfuchen 
unb in wiberrufliher Weiſe übertragen. 
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Durch Beſchluß ber L. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 4. März 1872, wurde bie Wahl des 
Bisherigen Adſunkten Jacob Adam yum Bürgermeifter 
unb bed Gemeinderathsmitgliedes Johannes Nuß baum 
zum Adjunkten ber Gemeinde Oberotterbach beftätigt. 


Durch Beſchluß ber k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 5. März 1872, wurbe ber Schulver 
weier Jacob Ehres mann in Raiferdlautern zum Lehrer 
an ber proteftantifdyen deutſchen Schule bortfelbft, vom 
1, Mär, 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 9. März 1872, wurde ber Lehrer 
Johannes Scherrer in Landbau zum Lehrer an ber II. 
Anabenſchule bortfelbft, vom 11. März 1872 an, er 
nannt. 


Gewerböprivilegien-Berleihungen. 

Den Nachgenannten wurden Gewerbsprivilegien ver 
lieben, unb zwar: 

unterm 12. Februar 1872 dem Lubwig Löwe u. 
Gomp. in Berlin auf die von ihnen erfundenen neuen 
Einrichtungen an Nähmafchinen für ben Beitraum von 
vier Jahren, vom 12. Februar 1872 anfangend, 

unterm 22. Februar 1. 3. dem David Forbes von 
Dorf Place und dem Aftley Pafton Bricc von Lincoln’s 
Inn Fields in ber Grafſchaft Middleſex, auf Verbefjerungen 
in ber Behandlung von Abzugscandlen und ber Fabris 
cation von Düngmitteln, für den Zeitraum von fünf 
Sahren, vom 22, Februar 1872 anfangend, dann 

unterm 23. Februar I. J. dem Banquier Ebuarb 
Le Belletier in Paris, auf ein für Gifenbabnprojecte 
berechnetes Schiff in kreisfoͤrmiger Geſtalt, für den Zeit ⸗ 
raum von zwei Jahren, vom 23. Februar 1872 anfangend, 
und 
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dem Hohn: Go ding von Bonbon, auf die von ihm 


. erfunbene Zubereitung eines für chirurgiſche Berbanbflüide 


geeigneten Filzes, für den Beitraum von zwei Jahren, 
vom 23. Februar 1872 anfangend, endlich 

unterm 24. Februar I, J. dem Freberif Wilkinſon 
zu Manchefter, auf das von ihm erfundene Verfahren, 
ber Baumwolle vor bem Verfpinnen ein verbefjerted weißes 
Luftre zu geben, für den Zeitraum von vier Jahren, vom 
24. Februar 1872 anfangend, 





Einziehung von Gewerböprivilegien. ’ 
Dom k. Staatöminifterium des Innern, Abtheilung 
für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe, mwurbe bie 
Einziehung ber dem Thomad und William Louis 
Winans in London unterm 3. October 1870 verliehenen 
und unterm 13. October 1870 ausgejchriebenen beiben 
vierjährigen Patente . 
a) auf Berbefferungen im Legen und Reauliren, bann 
b) in ber Herftellung ber Verbindung ber Gifenbahn« 
fchienen, ferner 
bed bem k. k. öfterreichiichen Nathe A. Heinrich 
zu Wien unterm 21. Auguſt 1870 verliehenen, unterm 
10. September 1870 außgefchriebenen, unterm 27. Februar 
1871 für weitere zwei Jahre verlängerten Patentes auf 
bad von ihm erfunbene, für jebwebe Gattung von 


. Tracen, Steigungd » Berhältniffen, Spuren und Bahn. 


foftemen anwendbare Locomotivſyſtem, und 

bed dem Mechaniker Adolph Pearl von NewVork 
unterm 21, Februar 1871 verliehenen und unterm 3. März 
1871 ausgefchriebenen fünfjährigen Patentes auf Ber 
befjerungen in ber Fabrikation von Einlagen ober 
Füllungen für Gigarren und in ber Bereitung von Tabak 
für dieſelben — wegen nicht gelieferten Nachweijes über 
Ausführung diefer Erfindungen in Bayern — verfügt. 
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Speier, ben 26. März 





1872. 





Inhalt: 


Belanntmad) 


‚ den Vollzug des Neicegefehes vom 11. Juni 1870 über das Urheberrecht an Schriftwerken ac., hier bie Bildung der 


Sachver ändigen-Bereine betr. — Aufnahme eines meuen Priorität: Anlehen® durch die pfälzifche Ludwigobahn. — Das Prioritäte- 
Anlchen der pfätziſchen Norbbahnen vom Jahre 1871. — Die Schifibrüde bei Mainz. — Die Erledigung und Wicderbefekung ber 
Schrtelle für die mathematifchen Fächer und füc Phufit am der Gewerbſchule zu Weiden. — Shiwirgerichtefigungen der Pfalz pro 


IL Quartal 1872. — Königl. Bayer. Pfälziſche Ciſenbahnen. 








Befanntmadung, 
ben Vollzug bes Reichsgeſehes vom 11. Yuni 1870 über bas 
Urbheberreht an Schrifimerlen ıc., hier die Bildung ber Sachver⸗ 
ftänbigen:Bereine betr, 


Staatsminifterium der Juſtiz und 
Staatsminifterium des Innern für Kirchen 
und Schulangelegenpeiten. 


Zum Vollzuge der 88 31 und 49 des Reichsgeſetzes 
vom 11. Juni 1870, betreffend bas Urheberrecht an 
Schriftwerken, Abbildungen, mufifalifhen Gompofitionen 
und dramatischen Werken, fowie im Anſchluſſe an bie von 
dem Reichskanzleramte am 4. November 1871 erlafjene 
Inftruction (Bayeriſches Regierungsblatt Seite‘ 1921, 
Zuftigminifterialblatt Seite 345, Amtsbl. d. Pf. 1872 
©. 1), wird in Bezug auf die zu Bildenden literarifchen 


und mufifaliihen Sachverflänbigen » Bereine beftimmt, 
wat folgt: 
L 
Der literarifche fowie ber muſikaliſche Sachverftän- 
bigen:-Berein für Bayern haben ihren Sig in Münden. - 


1. 

Die vorgefchriebene gerichtliche Beeidigung der Mit 
glieber beider Vereine ($ 3 der Inſtruction bed Reichs- 
fanzleramted vom 4. November 1871) ift in Öffentlicher 
Sigung desjenigen Bezirkögerichtd vorzunehmen, in beffen 
Sprengel das einzelne zu Bbeeibigende Bereindmitglieb 
feinen Wohnfig bat. 

Das die Beeibigung vollziehende Bezirksgericht Hat 
diefelbe in dem nach Art, 5 Ziffer 16 der Allerhöchſten Ber: 
orbuung vom 16. Juni 1870, bie Dienftednorfchriften 
über bie innere Einrichtung — — bes 
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treffend (Auftigminifterialblatt von 1870 Seite 228), zu 
führenden Regifter zu beurfunden und eine von Amts: 
wegen auszufertigenbe beglaubigte Abjchrift des bezüglichen 
Eintrags an ben Borfigenden bes betreffenden Vereins 
abzugeben. 


II. 

Jedem ber beiden Vereine wird ein Siegel überwiejen, 
welches das Eöniglihe Wappen in ber für die Unterbe- 
hoͤrden vorgefchriebenen Form, fowie die Umſchrift: 

„Literarifcher (Muſikaliſcher) Sachverſtaͤndigen ⸗ 
Berein für Bayern* 
enthält, 


IV. 

Die Leitung ber Geſchaͤfte bes Vereins flieht dem 
Vorfigenden zu, Bon bemfelben find aud Siegel und 
Acten bed Vereins zu verwahren, 

Bei Verhinderung bed Vorfigenden tritt in beffen 
Functionen ber für ihn ernannte Stellvertreter ein. 


V. 
Berufen werden: 
A. Indenliterariſchen Sachverſtaäͤndigen- 
Verein: 

1. als ordentliches Mitglied und Vorſitzender ber f. 
Univerfitätöprofeffor unb Director der Hof: und 
Staatsbibliothet Dr. Cal Selig Halm in Münden; 

2. als orbentlihes Mitglied und Stellvertreter bes 
Vorfigenven der k. Univerfitäts-Brofeffor Dr. Jul. 
W. von Plank in Münden; 

3. als weitere orbentlihe Mitglieder: 

a) der k. Profefior der Kupferftechertunft an ber 
Alabemie ber bildenden Fünfte Johann Leonhard 
Raab in Münden; 

b) der Schriftfteller Baul Heyfe in Münden; 

e) der Buchhändler Adolph Enke in Erlangen; 

d) der Buchhändler Rudolph Oldenbourg fen, 
in Münden; 
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eo) der Buchhändler Ernft Robmer in Nörb» 
lingen; 
4. als ftellvertretende Mitglieder: 
a) ber vormalige Abvocat Dr. Wax Joſeph Ruh— 
wandl in Münden; 
b) ber Buchhändler Adolph Köllner in Nürnberg ; 
B. inden muſikaliſchen Sadverflänbigen- 
Berein: 
1. ald ordentliches Mitglied und Vorſißender ber Eal. 
Beneral-Intendant Carl Freiherr von Perfall; 
2. ale ordentlihes Mitglied und Stellvertreter des 
Borfigenden ber k. General: Mufifpirector Franz 
Lachner in Münden; 
3. ald weitere ordentliche Mitglieder: 
a) der & BProfefior Joſehh Rheinberger in 
Münden; 
b) der 8, SHofcapellmeifter Frau Wüllner in 
Münden; 
c) der Gomponift Robert Freiherr von Hornflein 
in München; 
d) der Domcapellmeifter Carl Kammerlander 
in Augsburg; 
e) ber Wufifalienbändler Wilkelm Shmib in 
Münden; 
4. al& ftellvertretende Mitglieder: 
a) ber kgl. Profeffjor Dr. Georg Herzog in Gr- 
langen; 
b) der Mufifalienhändler Eduard Spitzweg in 
Münden. 
Münden, den 2. Mär. 1872. 


Auf Seiner Moafeftät des Könige Allerhöchſten Befehl: 
v Zug Dr Fäuftle 
Dur ben Minifter: 
ber Beneral-Seeretär: 
Minifterialratb v, Schebler. 
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3,AdfNrm,. Fıh, 4867 E, 


(Aufnahme eines neuen Prioritätt-Anlehens durch bie pfälziiche 
Ludwigabahn betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Nachſtehend wird die höchſte Gntjchließung des k. 
Staatsminiſteriums des Königl. Hauſes nnd bed Aeußern, 
dann der Finanzen, vom 27. Februar I. J., durch welche 
die pfaͤlziſche Ludwigsbahn zur Emiſſion eines A4procentigen 
Prioritäts » Anlebend im Betrage von 3,500,000 fl. er- 
mächtigt worben ift, zur allgemeinen Kenntniß gebradht. 

Speier, den 7. März 1872. 


pr. ben 9. März 1872. 


Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Rammer bes Innern. 
v. Braum 
Schild. 


Genehmigungs⸗Urkunde 
über bie Emiſſion eines 41procentigen Prioritäts-Anlehens ber 
Hctiengefelfhaft ber pfälsiihen Ludwigsbahn im Betrage von 
3,500,000 fl. zur Vermehrung des Fahrmateriald, bann zur 
Herftellung von Rhein:Uferbauten, Qände: und Ladevorrichtungen, 
fowie von fonftigen Ermeiterungäbauten. 


Staatsminifterium bes Königlichen Haufes 
und des Aeußern, dann ber Finanzen. 


Nachdem Seine Majeftät der König auf Grund bes 
& 26 ber Gefellichafts-Statuten unterm 20. Januar 1872 
allergnäbigft zu genehmigen nerubt haben, baß bie pfälzifche 
Ludwigsbahn ein neues Prioritätd:-Anlehen von 3,500,000 fl. 
(drei Millionen fünfhunderttaufend Gulden) zur Ber 
mehrung bes Fahrımateriald, dann zur Herftellung von 
Rheinuferbauten, Lände- und Labevorrichtungen, ſowie 
von jonftigen Erweiterungsbauten aufnehme und daß über 
die näheren Modalitäten ber Aufnahme, Verzinfung und 
Tilgung biefed Anlebend mit Allerhöchfter Ermächtigung 
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eine befondere Minifterial» Urkunde andgefertigt werbe, 
fo wirb hiermit, dem Anfuchen bed Verwaltungsrathes 
ber pfaͤlziſchen Bahnen entſprechend, auf Grund Aller 
böchfter Ermähtigung über bie Bebingungen ber Aufs 
nahme, Berzinfung und Tilgung des bezeichneten Prioritaͤts⸗ 
Anlehens das Nachſtehende beftimmt, jedoch ohne hierdurch 
den Inhabern der Prioritaͤtsobligationen in Anſehung ihrer 
Befriedigung von Seite des Staates eine andere Sicher 
beit, alö bie im folgenden $ 2 erwähnte Zinfen-@ewährr 
leiftung zu geben ober Rechten Dritter zu präjubiziren, 
$ 1. Das Priorität »Anlehen, welches zu vorbe» 
zeichnetem Zwecke ber genannten Actiengefelihaft nad 
Maßgabe des Bebürfniffes zu begeben geftattet wirb, iſt 
auf die Summe von 3,5%0,000 fl. (drei Millionen fünfs 
bunderttaufend Gulden) ſuͤdd. Waͤhrung feftgejept. 


$ 2. Das gefammte Anlehen im bezeichneten Betrage 
von 3,500,000 fl., deſſen Berzinfung und Amortifirung 
zunähfl aus den Gefammt:Erträgniffen der vereinigten 
pfälgiichen Bahnen nach Maßgabe ber Fuſions ⸗ Grundlagen 
Biffer IV. lit. a und V. B (Kreis Amtöblatt der Pfalz 
Rr. 21 unb 66 pro 1870) ficher geftellt ift, und für 
welches bie k. Stantöregierung innerhalb ber Gefege vom 
25. Auguft 1843, betr, die Uebernahme ber Binfen» 
gewaͤhrſchaft für die Lubwigshafen: Bexbacher Eifenbahn, 
und 29. April 1869, Betr. die pfälzgiichen Eifenbahnen, 
die Binfengewährleiftung bis 31. Dezember 1904 über 
nimmt, wird in Prioritätsobligationen ber pfälzifchen 
Lubwigsbahngefellihaft in nachfolgenden Bartialen, und 
war: 


Lit, D. in2000 Stüd zu 1000 fl.; zufammen : 2,000,000 fl. 





„ E.in2500 „ u 500f, 4,260000 ſ. 
„ F.in2500 „ „ 100fl., — 250,000 fl. 
sufammen in 7000 Stüd mit . 3,500,000 fl. 


audgefertigt. 


Jeder Obligation werben, nach jährlih 44, %, halb» 
jährige Bind-Goupons per 1. October und 1. April, ber 
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ginnend per 1. October 1872, für bie Dauer von zehn 
Jahren nebft einem Talon zur Erhebung weiterer Goupond 
nad Ablauf von 10 Jahren beigegeben. Die Erneuerung 
ber Gouponsbogen mit Talond findet daher alle zehn 
Sabre ftatt und wird rechtzeitig beſonders befannt gemacht. 

Die Obligationen erhalten fortlaufende Nummern 
und werben nad) bem für bie Maxbahn» Prioritäten in 
Anwendung gefommenen Schema angefertiat, von bem 
k. Sommifjär, dem Vorftanbe des Verwaltungsrathes und 
dem Director unterzeichnet. 


Auf der Rüdjeite der Obligationen wird bie gegens 
wärtige Minifterial-Urfunde abgebrudt. 

$ 3. Die bHalbjährigen Zinscoupons, nad bem 
Schema ber Maxbahn» Prioritäten »Goupond angefertigt, 
werben nad) Verfall bei der Directiond» Hauptkaffa der 
pfälzifchen Bahnen in Ludwigshafen am Rhein, fowie 
bei jänmtlichen Banquier8 und fonftigen öffentlich bes 
fannt gemachten Zahlungsftellen ber Gefellfhaft in gutem, 
nangbarem Gelbe ohne jeglichen Abzug eingelöst; Find: 
coupons, welde innerbalb 5 Jahren nad) ber Berfallzeit 
zur Bahlung nicht präfentirt werden, find ungiltig und 
fallen bie betreffenden Binsbeträge der Geſellſchaftskaſſe 
anheim. 


8A Die Inhaber ber Prioritäts⸗⸗Obligationen ſind 
im Betrage des darin verſchriebenen Partialcapitales 
und ber dafür zu zahlenden Zinſen Gläubiger der pfalzi⸗ 
ſchen Lubwigsbahngefelfhaft im neunten Range und 
befigen in biefer Gigenfhaft ein unbedingtes Vorzugsrecht 
vor allen Stammactien nebft deren Zinfen und Dividenden 
an dem gejammten beweglichen und unbeweglichen Ver 
mögen ber pfälzifchen Ludwigsbahn⸗Geſellſchaft, fowie an 
bem Gefammterträgniß ber vereinigten pfälziſchen Eifen- 
bahnen nach Maßgabe ber allfeitig genehmigten Grund: 
lagen für bie Bereinigung ber pfälsifchen Gifenbahn- 
geſellſchaften. Gine weitere Vermehrung des Geſellſchafts⸗ 
capitald der Lubwigsbahn durch Emiſſion von Actien ober 
Prioritäten darf nur unter der Bedingung erfolgen, daß 
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ben auf ®rund ber gegenwärtigen Genehmigungs-Urfunbe 
emittirten Prioritätd:Obligationen nebſt Binfen ebenmäßig 
bad Vorzugsrecht vor allen fpäteren Emiffionen ber 
Ludwigsbahn eingeräumt wird, Werben burch bie Ger 
ſellſchaft Grundſtücke, welche zur eigentlichen Bahnanlape, 
zu Stationen und fonftigen bauernden Zwecken bes Unter 
nehmens dienen, mit Genehmigung ber f. Staatäregierung 
veräußert, jo müflen bie aus folder Veräußerung ein« 
gehenden Gelber, wenn fie nicht eine fonftige Verwendung 
zum bleibenden Intereſſe des Unternehmens finden, zur 
Hetmzahlung ber Priorität » Obligationen verwenbet 
werben. Dieſe Beſchraͤnkung bezieht fich jedoch nicht auf 
bie außerhalb ber Bahn und ber Bahnhöfe befindlichen 
Grunbftüde, 

55. Die Prioritäts-Obligationen unterliegen, vom 
Jahre 1876 aufangend, der Amortijation, welche inners 
halb 49 Jahren gemäß dem nachfelgenden Tilgungsplane 
bewerfftelligt werben fol, 


Zilgungsplan 
zur Amortifation eines Gapitale® von 3,500,000 fl. 
innerbalb 49 Jahren. 


per 1. October Anrüdsnzahlende 

ber Jahre Enpitale-Berräge. 
1876 17,700 fl. 
1877 18,700 fl. 
78 2.54 4 19,600 fl. 
18. u ae 20,500 fl. 
180: 2 220% 21,600 fi. 
TE 22,700 fl. 
TBB: 7. un. 5 23,900 fl. 
1883 25,000 fl. 
1884 26,300 fl. 
1885 27,600 fl. 
1886 29,000 fl. 
1887 30,500 ft. 
1888 32,000 fl. 
1889 33,700 fi. 
1890 . . 35,400 fi. 


Zurüdzuzahlende 
Sapitald-Beträge, 


37,100 fi. 
39,000 fl. 
41,000 fl. 
43,100 fl, 
45,300 fl. 
47,600 fl. 

.. 50,000 fl. 

... 523,600 fl. 
55,200 fl. 
58,000 fl. 
60,900 fl. 
64,000 fl. 
67,200 fl. 
70,600 fi. 
74,200 fl. 

7,900 ft. 
81,900 fl. 
86,000 fi. 
90,400 fl. 
95,000 fl. 
99,800 fi. 
104,900 fl. 
110,200 fl. 
115,700 fl. 
121,600 fl. 
127,700 fl. 
134,200 fl. 
141,100 fl. 
148,100 fl. 
155,700 fi. 
163,500 fl. 
171,800 fi. 
180,500 fl. 
104,000 fl. 


Total . . 3,500,000 fl. 
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Die Rüdzahlung geſchleht nah Maßgabe obiger 
Scala aus dem Gefammterträgniß der vereinigten pfälst- 
ſchen Babnen, beziehungsweiſe eventuell aus dem jpeciellen 
Grträgniß ber pfaͤlziſchen Ludwigsbahn, unbefchabet größerer 
und früherer Rüdzablungen, wozu bie Gefellihaft mit 
Benehmigung ber E. Staatsregierung berechtigt ift. 

Die zur Verzinſung bed Unlehend erforderlichen 


"Beträge, fowie die Amortifationdquoten werben fofort aus 


dem Gefammterträgniß der vereinigten Bahnen berichtigt, 
wogegen aber auch bie Activzinfen ber bezüglichen Capitals- 
beiträge A conto des Betriebed vereinnahmt merben. 

Gemaß obigem Tilgungsplane können bie Prioritätd- 
Obligationen von ihrer Emiffion an bis zum 41. October 
1876 weber amortifirt, noch gefündiget, noch convertirt 
werden. Die Rüdzahlung berfelben wird brei Monate 
vor dem Gintritte ber Abtragungsfriſt durch notarielle 
Berloofung, wie bei ben früheren Prioritäten beftimmt 
und befannt gemacht. Nach ftattgehabter Verloofung ift 
bei der Ginlöyung die Obligation mit ben noch übrigen 
Zinscoupons und dem Talon einzuliefern unb werben 
bierbei etwa fehlende Coupons am Gapitale in Abzug 
gebracht. 

$ 6. Der k. Regierungscommiffär bei ben pfälzifchen 
Bahnen ift mit Ueberwahung ber genauen Ginbaltung 
vorftehender Beſtimmungen beauftragt. 

So gegeben unter bem Siegel bed Staatsminifteriums 
bes Königlichen Haufed und bed Aeußern. 


Münden, den 27, Februar 1872. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät allerhöchſten Befehl: 
v. Hegnenberg. v. Pfretzſchner. 
(L. 8.) 


Durch den Minifter: 
Der General-Secretär 
Minifterialrath Dr. Preſtele. 
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Ad Nrm. Exh, 4858JE. pr. bu 9. März 1872. 
(Das Prioritäts-Anlehen der pfälziihen Norbbahnen vom 
Jahre 1871 betr.) 

Im Namen Seiner Majejtät des Künigs. 

Unter Bezugnahme auf die mit Regierungs-Aus— 
jhreiben vom 8. Juli 1871 zur allgemeinen Kenntniß 
gebrachte höchſte Genehmigungs-Urkunde für die Actiens 
Geſellſchaft der pfälziichen Norbbahnen zur Emiffion eines 
fünfprogentigen Prioritätd » Anlebend im Betrage von 
9,452,000 Gulden vom 15. Februar 1871 (Streisamts: 
blatt pro 1871 pag. 1077 u. ff.) wirb nachſtehend eine 
Nachtrags-Urkunde hiezu vom 29. Februar I. J. ver 
öffentlicht. 

Speier, ben 7. März; 1872, 

Königlich Bayeriſche Megierung der Pfalz, 

Kammer bed Innern. 
In Abweſenheit des Königl. Regierungs-Präfiventen: 


v. Lamotte. 
Schild. 


Nachtrags⸗Beſtimmung 
zur Minifterial-Urtunbe vom 16. Februar 1871, die Emiſſion 
eines fünfprozentigen Prioritäts:Anlehens ber pfälziigen Nord⸗ 
bahn⸗ Geſellſchaft im Betrage von 9,452,000 fl, betr, 


Staatsminifterium des Königlichen Haufes 


und bes Aeußern, bann ber Finanzen. 

Nachdem der Verwaltungsrath ber pfälzifchen Bahnen 
nachgeſucht bat, ihn zu ermäcdtigen, ben zur Zeit noch 
unbegebenen Reft bed fünfprogentigen 9,452,000 fl. 
Prioritäten:Anlehend der Aktiengefelljhaft ber pfälzifchen 
Norbbahnen zu 6,452,000 fll., über deſſen Gmiffion bie 
minifterielle Genehmigungs⸗ Urkunde vom 15. Februar 1871 
außgefertigt worben ift (Kreisamtsblatt der Pfalz Nr. 49 
pro 1871), ganz oder theilmeife mit einem Binsfuße von 
vier ein halb Prozent zu emittiren, ohne daß jedoch bie 
dur die Einheit und Zufammengehörigkeit des ganzen 
Anlehens und insbefondere auch die Tilgung desſelben 
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nad dem Plone vom 15. Februar 1871 ($ 4 ber @r- 
nehmigungs-Urkunde) alterirt werbe, fo wirb bem ge: 
nannten Verwaltungdratbe auf Grund Allerhöchſter Ge 
nehmigung bie nachgefuchte Ermächtigung in der erbetenen 
Meife biemit ertbeilt, gleichzeitig aber beftimmt, daß 

1. bei &miffion 4%, progentiger Prioritäten den In— 
habern folder Obligationen unter Aufrechthaltung aller 
fonftigen Anlebensbedingungen nach der Urkunde vom 
15. Februar 1871 und namentlich bes Tilgungsplanes in 
$ 4 diefer Urkunde Ansprüche gegen bie pfälzifchen Bahn. 
geſellſchaften und eventuell die Staatskaſſe nur nah Maß— 
gabe des Zinsfußes von vier ein halb Prozent zufteben; 

2, bie unterm 15. Februar 1871 ertbeilte und für 
ben Nominalbetrag von 6,452,000 fl. (ſechs Millionen 
vierhundert fünfzig zwei Taufend Gulden) noch beſtehende 
Grmähtigung zur Emiſſion fünfprogentiger Prioritäten 
mit demjenigen Nominalbetrage, in bem auf Grund ge: 
genwärtiger Nachtragsbeſtimmung 4°, progentige Prioris 
tät&-Obligationen begeben werben, und zur gleichen Zeit 
erliicht, in der diefe Begebung nah dem Zinsfuße von 
44, erfolgt; 

3. gegenwärtige Nachtransbeftimmung neben der Ge— 
nebmigungs-Urkunde vom 15. Februar 1871 auf ber 
Rückſeite der 4, progentigen Prioritäts-Obligationen ab» 
gebrudt werde und 

4. der f. Regierungs Commiſſaͤr bei den pfälziichen 
Bahnen die genaue Einhaltung vorftehender Angrbnungen 
gleichmäßig zu überwachen habe. 

Sp gegeben unter dem Siegel des Staatsmini- 
ſteriums des Königlichen Haufe und des Aeußern. 

Münden, den 29, Februar 1872. 

Auf Seiner Königliben Majeftät Allerböchften Befehl: 

v. Hegnenberg. v. Pfretzſchner. 

(L. S.) 


Durd; den Minifter: 
Der General» Secretär 
Minifterialrath Dr. Preftele, 
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Nro. 5220 E. 
(Die Shiffbrüde bei Mainz betr.) 


Im Namen Seiner Majeität des Königs. 


Aus Anlaß einer höchſten Entſchließung des Staats: 
miniſteriums des Innern vom 5. I. Mts. wird hiemit 
im Intereſſe der Schifffahrt und zur Verhütung von 
Unglüdsfällen verfügt, daß bie Führer und Steuerleute 
der Segelſchiffe jedes zu Thal gehenden Schiffes, welches 
nicht jofort von dem an der feften Eiſenbahnbrücke über 
ben Rhein bei Mainz bereit nebaltenen Dampfboote ber 
heſſiſchen Ludwigs » Gifenbahngefelichaft durch die Brücke 
geihleppt zu werben vermag, einftweilen und bis ſolches 
geſchehen kann, etwas oberhalb der Brüde, gegenüber 
der bei Wiefenau gelegenen Brauerei, vor Anker ziehen 
zu laffen haben, 

Die betreffenden k. Bezirksämter werden angewieſen, 
die bei biefer Verfügung betheiligten Schiffmeifter hievon 
geeignet zu verftänbigen. 

Speier, den 17. Märy 1872, 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bes Innern. 
v. Braum 


pr. ben 18. März 1872. 


Schild. 





Nro. 5761 E. pr. den 20. März 1872, 


(Die Erledigung und Wieberbefegung der Lehrftelle für bie ma- 
thematischen Fächer und für Phufit am ber Gewerbſchule zu 
Weiden betr.) " 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
An der Gewerbſchule zu Weiden ift die Lehramis: 
Berweferöftelle für die matbematiichen Fächer und für 
Phyſik mit einem primitiven Normalbezuge von jährlid 
700 fl, in Erledigung gefommen. 
Bewerber um bieje Stelle haben ihre Befuche, belegt 
mit Nachweiſen über genofiene Vorbildung und erlangte 
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Befähigung, bisherige Verwendung, Alter, Religion und 
Familie, jowie über tadelloſes Verhalten in fittlicher und 
ſtaatsburgerlicher Beziehung 

bis zum 31. d. M. bei dem t. Rectorate ber 
Gewerbſchule in Weiden einzureichen, 


Regensburg, den 13. Mär, 1872. 


Königl, Regierung derÖberpfalzund vontegendburg, 
Rammer bes Jnnern. 
v. Pracher. 
Klotßz, Sekr. 


pr. ben %. März 1872. 
(Schwurgerichtöfigungen ber Pfalz pro II. Quartal 1872 betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bes Könige 
von Bayern. 


Ordbonnanz, 


Das Präfivium des Königl, Bayer. Appellationd- 
gerichts der Pfalz, 

Nah Anficht und in Gemäßheit der Art. 16 und 20 
bed Geſetzes vom 20. April 1810, 79 und 80 des Decretes 
vom 6. Juli 1810, fowie ber Verordnung vom 27. Juli 
1815, Art, 4, 


Beſchließt, 

daß das Schwurgericht der Pfalz für das I. Duar- 
tal 1872 am Montag ben zehnten Suni 
nädhftbin in ber Stabt Bweibrüden eröffnet werben 
ſoll; 

Ernennt 

den Koͤnigl. Appellationsgerichtsratb Ludwig Aloys Mo⸗ 
litor, um ſolches zu präſidiren, für Berbinberungsfälle 
aber den f, Appellationsgerichtsrath Friedrich Kieffer; 


Verfügt, 
daß gegenwärtige Orbonnang nad Vorſchrift ber Artikel 
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83 und 89 des Decrets vom 6. Juli 1810 öffentlich be 
faunt gemacht werben fol. ai 

Begeben am Königl. Appellationsyerichte der Pfalz 
zu Bweibrüden am zwölften März 1872, 


Unterzeihnet: Dr. v. Weiß, 
Kür richtige Ausfertigung : 
Thoma, Obergerichtichreiber. 
Borftehende Orbonnanz wird hiermit, gefeglicher Bor: 
ſchrift gemäß, veröffentlicht. 
Bweibrüden, den 13. März 1872. 
Königl. Bayer. Ober - Staatsanwalt. 

?öm. 





pr. ben 22. März 1872. 
Erfte Befanntmadhung. 
Königl. Bayer. Pfälzifche Eifenbahnen. 


Die Herren Uctionäre ber 3 vereinigten Pfälzifchen 
Gifenbahnen werben in Gemäßheit ber SG 40 und 45 
der Geſellſchafts⸗Satzungen und der im gemeinfchaftlichen 
Nachttage publizirten Zufäpe zu bdiefen SS zu der im 
Bahnhof» Gebäude zu Ludwigshafen am Rhein abzu 
haltenden 

Ordentlichen Generalverſammlung 

auf Samstag, den 27. April 1872, 
Morgens 10 Uhr, 
ergebenft eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Geſchaͤftsbericht der Direction. 
2. Berbejheidung der Jahresrechnungen gemäß $ 45 
Biffer 2 der Sapungen. 
3. Verfügung über den vorhandenen Reinertrag, be 
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ziehungsweife Feftjegung der Dividende nach Map 

nabe der Fufionsgrundlagen Nr. IV und Nr. IX, 

4. Erneuerungswahl für Die 4 nad dem Dienftalter 
audtretenden Mitglieder des gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
waltungsrathes gemäß Ziffer I ber Fufiond-Grunb: 
lagen und $ 52, beziehungsweiſe Zuſatz zu $ 47 
ber Sapungen. 

5. Wahl eined neuen Mitaliebed des Verwaltungsrathes 
an bie Stelle des verftorbenen Mitgliedes Herrn 
Gottlieb Löw von Landftuhl gemäß $ 49 alinea 2 
ber Sapungen. 
Dabei wird ad Ziffer 2 der Tagedorbnung bemerft, 

daß bie Verbefcheibung ber Betriebörechnung durch bie 
Allgemeine Generalverfammlung ber Actionäre 
fämmtliher Geſellſchaften, Die Verbeſcheidung ber Bau⸗ 
rechnungen bagegen durch die beſonderen Generals 
verfammlungen ber einzelnen Bahngejellichaften 
vollzogen wirb. 

Diejenigen Herren Uctionäre ber 3 vereinigten Bahn- 
geſellſchaften, welche biefer PVerfammlung beimohnen 
wollen, haben ſich längftens bis zum 20. April I. 3. auf 
dem Bureau der Direction zu Lubwigshafen am Rhein 
über ihren Wctienbefig entweder durch Vorzeigung ber 
Driginalactien ober ein nad) Nummern georbnetes, amt- 
lich beglaubigted Verzeichnig auszuweiſen, wogegen bie 
erforderlichen Ginlaßfarten abgegeben werben. 

Nach den Kufionsbeitimmungen wird in der gemein» 
ſchaftlichen Generalverfammlung jebe Actie ber Ludwigs-⸗ 
bahn für 2 Actien gerechnet, 


Ludwigshafen, ben 21. März 1872, 
Der Borftand bed Verwaltungsrathes ber 
Pfälziſchen Bahnen, 
Mahla. 


Hiezu folgt: „Betrachtungen über Mittel zur Förderung der Gewerbsthätigkeit in Anwendung auf 
u 


die Pfalz, gejehrieben von v. B.... 


Kreis- 
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Belanntmahung, Bollzug ber 88 38, und 89 bes en gg für das Deutfche Reich, die Stellung unter Boltzeiauffiht betr, — 


VBetannturachung, den Bau einer feften Eifenbahnbrit 


den NRhein bei Duisburg-heinhaufen beit. — Belanntmahung — 


Dieufte enachr ichten. — Koniglich Allerhöchſte Bewilligung einer Namentänderung. 








Bekanntmachung, 
Vollzug ber 88 38 und 39 bes Strafgefepbudes für das 
Deutfhe Reich, bie Etellung unter Polizeinufficht betr. 


Stantsminifterium der Juſtiz und 
Staatsminifterium bes Innern. 


Bum Vollzuge ber $G 38 und 39 bed Strafgefeh- 
buches für dad Deutſche Neid; wirb Bezüglich ber Ber 
handlung ber nah bem 1. Januar 1872 verurtheilten 
Perfonen, gegen melde auf Buläjfigkeit von Stellung 
unter Poligeiaufficht erfannt worben ift, beftimmt, was 
folgt: 

g1. 


Die Stellung unter Polizeiaufſicht fol, vorbehaltlich 


ber Beftimmung bezüglich ber Ausländer in $ 6 gegem 
wärtiger Bekanntmachung, nur Rattfinden, wenn begrünbete 
Beſorgniß befteht, daß ber Verurtheilte bie wieber erlangte 


Greibeit in ficherheitägefährlicher Weiſe mißbrauchen 
werde. 

Neben dem der Verurtheilung zu Grunde liegenden 
Rente und dem ſonſtigen bisherigen Verhalten des Ver 
urtheilten iſt deſſen Aufführung während ber Strafpver⸗ 
büßung in Betracht zu ziehen und auf bie Verhältnifie 
Rüdfiht zu nehmen, in welche berjelbe nach der Haftent 
lafjung eintritt. 

BVerurtheilte, welche nad flattgehabter vorläufiger 
Haftentlaffung fih bis zum Ablaufe ber im Grkenntnifje 
feftgefeßten Strafzeit orbnungsmäßig aufgeführt Haben, 
find ber Poligeiauffiht in der Regel nicht zu munter 
werfen, 

Ebenſo follen von berfelben andere Verurtheilte, 
welche ſich während der Strafverküßung gut verhalten 
Haben und beren Unterfommen in ber Freiheit ein geſichertes 
ift, in ber Regel befreit bleiben, rem vicht bie frühere 
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Aufführung ober das fpätere Verhalten berfelben nad) 
verbüßter Strafe bie Stellung unter Roligeiaufficht gleich 
wohl ald veranlaßt erjcheinen laͤßt. 


8 2. 

Bezüglich der Zuftändigkeit zur Verfügung der Stel- 
lung unter Polizeiaufficht wird auf $ 1 der Allerhöchſten 
Verordnung vom 4. Januar 1872, bie Buftäubigkeit ber 
Verwaltungsbehörben in Sachen des Strafzefepbuces 
für das Deutſche Reich und des BPolizeiftrafgefepbuches 
betr. — Regierungsblatt S. 25 ff., Amtöbl, d. Pf. ©. 
249 — vermwiejen, 

Bezüglich ber zuläffigen längften Dauer ber zu verhän» 
genden Poligeiaufficht, ſowie ber Berechnung dieſer Beit 
it $ 38 Abſ. 2 und 3 bed Strafgeſetzbuches für bas 
Deutjche Reich mahgebend, wobei bezüglich der vorläufig 
Gntlafjenen der $ 26 besfelben zu beachten ift. 


83. 

Behufs Vorbereitung ber Beſchlußfaſſung über bie 
Anordung der Polizeiaufſicht hat der Vorſtand jener 
Strafanſtalt, in welcher der Verurtheilte, gegen den auf 
Zulaͤſſigkelt der Polizeiaufſicht erkannt worden iſt, die 
Strafe verbüßt, vier Wochen vor ber Entlaſſung desſelben 
der nah F 2 zuſtaͤndigen Poligeibehörde ein Zeugniß 
über das Verhalten bed Verurtheilten während ber Straf- 
verbüßung und ba, wo eine Beamtenconferenz befleht, 
ein Gutachten dieſer über bie Angemeſſenheit der Polizei» 
aufficht zu überjenben, 

Bei Verurtheilten, welche ihre Strafe nicht in einer 
Strafanftalt zu verbüßen haben, hat ber Staatsanwalt 
an bemjenigen Berichte, welches im erften Rechtszuge 
geurtheilt Hat, bei Eintritt ber Rechtskraft bed Urteils 
ber in $ 2 bezeichneten Polizeibehörbe ein Butachten über 
die Verhaͤngung ber Voligelaufficht gegen ben Verurtheilten 
abzugeben. 

g4 

Unter Berüdfihtigung ber in $ 3 vorgefchriebenen 

Mitteilungen und ber fonft in Betracht kommenden Um» 
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fände ($ 1) Hat die zuftänbige Poligeibebörbe, wenn 
moͤglich, nody vor Beendigung ber Strafzeit bed Verur⸗ 
theilten über befjen weitere Behandlung Beſchluß zu faflen, 
und, wenn Poligeiaufficht verhängt wirb, hlevon ber Orts⸗ 
polizeibehörbe des Heimatsortes des Verurtheilten, ber 
ziehungsweiſe feines ſtaͤndigen Aufentbaltsortes, oder bes 
Ortes, wo er jeine Strafe erftanden hat, oder wo feine Verur⸗ 
tbeilung erfolgt if, ($ 1 ber Allerhöchften Verorbnung vom 
4. Januar 1872, die Zuftänbigkeit ber Berwaltungsbehörben 
in Sachen bes Strafgefepbuches für das Deutfche Reich und 
des Polizelſtrafgeſetzbuches betr.), Mittheilung zu machen. 

Die Stellung unter Poligeiauffiht Bleibt jeboch, 
falls ſolche nicht in dem in Abſ. 1 bezeichneten Zeitpunkte 
erfolgt ift, innerhalb ber in $ 38 Abſ. 2 des Strafgefep: 
buches für dad Deutfche Reich angegebenen Frift auch 
nachträglich zuläjfig. 

85. 

Die Stellung unter Poligeiaufficht ift, fomelt bie 
Beftimmungen in $ 2 ber gegenwärtigen Entſchließung 
nicht entgegenftehen, mindeftens auf bie Dauer von ſechs 
Monaten anzuordnen. Gine Abkürzung biefer Minimal« 
friſt durch fpätere Unordnung ift nicht geftattet, 

Der Beſchluß der Diftrict$poligeibehörbe, welcher bie 
Stellung unter Poligeiauffiht anorbnet, ift bem Verur⸗ 
teilten zu Protokoll zu eröffnen. Die im Beichluffe feft- 
gelebte Zeit wirb von dem Tage biefer Gröffnung an ge 
rechnet. 


S 6. 

Der Beſchluß der Diftrictspoligeihärbe kann zugleich 
bie Beftimmung barüber enthalten: 

1. ob und an welchen einzelnen Orten, feine eigene 
Heimatgemeinde ausgenommen, bem PVerurtbeilten ber 
Aufenthalt unterfagt, 

2. ob ein verurtheilter Uusländer aus dem Bunbes- 
gebiete verwiefen werben foll. 

Eine Belimmung biefer Art kann während ber 
Dauer ber Pollzelaufficht jederzeit nachgeholt werben. 
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Ausländer, gegen welche bie Zuläffigkeit von Polizel⸗ 
auffiht erfannt worden ift, finb in ber Regel aus bem 
Bunbesgebiete auszuweiſen. 

Angehörige ber Staaten bed Deutſchen Reiches 
werben ald Ausländer nicht angefehen. Als Bundesgebiet 
gilt das Gebiet ſaͤnmtlicher zum Deutfchen Reich geeinigter 
Staaten. 

S7. 

Begen die Beichlüffe der Diſtrictspolizeibehörde in 
Bezug auf die Stellung unter Poligeiaufficht iſt jederzeit 
Deichwerbe zur k. Kreißregierung, Kammer bed Innern, 
auläffig. 

Der Beſchwerde kommt jedoch auffchiebende Wirkung 
nicht zu. 

Die Diftrict$poligeibehörbe ift indeß berechtigt, ihre 
Entſcheidung nad Befinden ber Umſtaͤnde durch fpätere 
Anordnung ſelbſt abzuänbern, indbefonbere bie für bie 
Stellung unter Polizeiaufſicht feſtgeſetzte Dauer, vorbe 
haltlich jedoch der Beftimmung in $ 5, abzufürzen, ober 
unter Ginhaltung der gefeplichen Frift au verlängern. 

88. 

Die Ueberwadyung ber unter Polizeiaufſicht geftellten 
Verfonen liegt der Ortspolizeibehoͤrde des jemeiligen 
Aufenthaltsortes des Verurtheilten unter Gontrole ber 
vorgejeßten Diftrictöpoligeibebörbe ob, 

An Münden ſteht biefe Ueberwachung ber k. Poli- 
zeibirection zu. . 

Die BVoligeibehörben find nicht befugt, dem unter 
Polizeiauffiht Stehenden Beſchränkungen aufzulegen, 
welche in dem Strafgefeßbuche für bad Deutſche Reich 
nicht vorgefehen find, 

Insbeſodere bürfen periobifche perfönliche Melbungen 
bei den Poligeibehörben, oder fonftige außergewöhnliche 
Gontrolmaßregeln, welche mit Beſchränkungen ber perfön« 
lichen Freiheit verbunden find, von demfelben nicht gefordert 
werben, 

Ueber Buwiderhandlungen des PVerurtheilten gegen 
die ihm in Folge ber Stellung unter Poligeiaufficht auf 
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erlegten Beſchraͤnkungen ift der Staatsanwaltſchaft behufs 
Einleitung ſtrafrechtlicher Ginfchreitung ($ 361 Ziff. 1 
bes Strafgefeßbuches für das Deutfche Reich) Mittheilung 
zu madhen. 

80. 

Ueber die Art und Weiſe, in welcher die in Folge 
der Stellung unter Polizeiaufſicht gegen einen Ausländer 
angeorbnete Verweiſung aus bem Bundesgebiete zur 
Ausführung zu bringen ift (Schublieferung oder Zwangs⸗ 
vorweis), bat bie Diftrictöpoligeibehörbe in jebem Kalle 
bie geeignete Beftimmung au treffen. 

$ 10. 

Hinſichtlich der nur vorläufig entlaffenen Verurtheilten 
(85 23 ff. des Strafgeſetzbuches) haben die Vorfchriften 
der Minifterial-Entfchließung vom 1. Januar 1872 (Res 
gierungsblatt Nr. 3 S. 43, Amtsbl. d. Pf. S. 149) 
zur Anwendung zu kommen.’ 

Bezüglich der vor bem 4. Januar 1872 verbängten 
und ber am 1. Januar 1872 durch rechtäfräftiges richter⸗ 
liches Urtheil bereits für zuläffig erflärten, von ben 


-Diftrictöpoltzeibehörben aber noch nicht verfügten Polizei⸗ 


aufficht if ber Art, 49 bed Geſetzes vom 26. Degember 

1871, ben Vollzug der Einführung bes Strafgefehbuches 

für das Deutfche Neich in Bayern betreffend, maßgebend. 
& 11. 

Die Diftrictspoligeibehörben Haben nad) dem nach ⸗ 
ftehenden Formulare ein Verzeichniß jener Perfonen zu 
führen, bezüglich weldyer die Zuläfligkeit ber Stellung unter 
Polizeiauffiht erfannt worben ift, und bie Gründe, aus 
welchen in einzelnen Fällen dieſe Mafregel von ihnen 
nicht verfügt worben ift, unter ber Rubrif „Bemerkungen* 
borzutragen. 

München, ben 25, Februar 1872. 

Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
dv. Pfeufer Dr Bäuftle. 


Durch den Minifter: 
Der General- Seeretär: 
Minifterialrath v, Dubois. 
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Deilage. 


Des BVerurtheilten Unter Polizeiaufſicht geftellt 


durch Beſchluß 
vom 


Zu⸗ — Bemerkungen. 


Erkenntniß au 
und Stand. | Heimat. | (Gericht (Reit) (D ! ) 
Vorname und i en 
e Datum). 


Fortlaufende Numiner, 
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Nro. 5634 E. pr. ben 19. Mär; 1872. 


Befanntmadung, 
ben Bau einer feften Eifenbahnbrüde über ben Rhein bei 
Duisburg: Rheinhaufen betr, 


Staatsminifterium des Königlichen Haufes 
und bes Aeußern. 


Mit allerhöchſter Ermächtigung Seiner Majeftät 
bes Königs wird bie bei ber legten aufßerorbentlichen 
Sigung der Gentral-Bomntiffion für bie Rheinfchifffahrt 
eingegangene Vereinbarung hinfichtlich der Erbauung einer 
feften Gifenbahndrüde über den Rhein bei Duisburg: 
Rheinhaufen de dato Weſel ben 27, October 1871 nad: 
ſtehend zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 


Artikel 1. 

Den Gigenthümern von Segel- und Dampfſchiffen, 
welche nicht entweder ſchon jet zum Paſſiren fefter, nach 
oben geſchloſſener Brücken eingerichtet find, ober eine 
Entihäbigung für die Ausführung folder Einrichtungen, 
auf Grund einer, ber bis jept in Betreff des Baues 
feſter Brüden über ben Rhein und deſſen conventionelle 
Nebengewäfler gefchloffenen Berträge, erhalten haben, bes 
ziehungsweife erhalten werben, unb welche biöher ober 
doch länaftens bis zum 1. Juni 1872 ben Strom an ber 
Brüdenftelle bei Duisburg⸗Rheinhauſen vorüber befahren 
haben, wirb eine Entfhädigung für die Vorrichtungen 
zum Senfen und Wieberaufrichten der Mafte, beziehungs⸗ 
weife der Kamine, aus ber Preußifhen Staatskaſſe ger 
währt werben. 


Artikel 2. 

Gine Entfhäbigung wird ferner denjenigen, zur Fahrt 
auf bem Rhein bermalen ſchon berechtigten Schiffseigen⸗ 
thümern gewährt werben, auf beren Schiffen eine Ein⸗ 
richtung zum Senken und Wieberaufrichten der Mafte 
zwar ſchon vorhanden ift, welche aber durch bie Erridy- 
tung einer feſten Brüde bei Duisburg-Rheinhaufen ver 
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anlaßt werben, biefe Einrichtung abzuänbern ober yu ber, 
vollftändigen, vorausgefept, daß fie mit bem betreffenben 
Schiffe bereitö bisher ober läͤngſtens bis zum 1. Juni 
1872 ben Rhein an ber Brädenftelle bei Dulsburg⸗ Rhein⸗ 
haufen vorüber befahren haben. 

Gine Veranlaffung zur Aenberung oder Bervollftän- 
bigung ber beftehenden Einrichtung fol dann ald vor 
Banden angenommen werben, wenn biefelbe zum Gebrauch 
für den Durchgang durch bie fefte Brüde bei Duiöburg- 
Rheinhaufen ungenügend if. 

Ausgefchloffen von dem Anfpruche auf Entſchaͤdigung 
find alle Schiffe, für melde auf Grund ber dorbezeich, 
neten, bie Erbauung ftehender Brlicken betreffenden Gon« 
ventionen eine Entſchaͤdigung gewährt ift, ober gewährt 
werben wird, fowie ferner alle Schiffe, welche vor ihrer 
Anmeldung (Artikel 6) eine der zunächft unterhalb ober 
oberhalb der Brückenbauſtelle belegerien feften Brücken 
paſſirt haben. 


Artikel 3, 

Die nad den vorflehenden Beftimmungen (Artikel 1 
und 2) zu gewährende Entfcäbigung gilt zugleich: 

für das Stilliegen des Schiffes während ber zum 
Anbringen ber Vorrichtungen erforderlichen Beit; 

für bie etwaige Erſchwerung bes Dienfte auf dem 
Schiffe; 

für bie eventuelle Beſchränkung des nußbaren Faber 
raumd ; 

enblih für ale fonfligen Anfhaffungen und Anorb⸗ 
nungen, welche in Folge ber zu treffenden Vorrichtungen 
für eingelne Fahrzeuge nothwendig werben können. 

Schiffe, welde an fid zur Enlſchaͤblgung zuzulaſſen, 
aber erft nach dem zu Artikel 4 ımb 2 beftimmten Außerften 
Termine an ber Brüdenſtelle bei Dulsburg⸗Rheinhauſen 
vorübergefabren find, desgleichen Schiffe, bei melden 
wegen Alters ober Schabhaftigkeit bie Vorrihtung zum 
Senken und Heben nicht mehr ausgeführt terben Tann; 
enbli alle vom Tage ber Inkraftſetzung zegenwaͤrllger 
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Uebereinkunft ab new zu erbauenden Schiffe haben feinen 
Anſpruch auf Entſchaͤdigung. 
Artikel 4. 
Im Einverſtaͤndniß mit ſaͤmmtlichen Rheinuferſtaaten 
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wird die nad Anhalt bed Artikels 1 au leiſtende Ent- 
fhäbigung in Bauſch und Bogen nah Maßgabe ber 
Tragfähigkeit der Schiffe auf fefte Geldſaͤtze feftgeftellt und 
ein für allemal wie folgt gewährt: 


A. Bei Dampfidiffen: 


1. Für Dampffchlepper von mehr als zweihundert Pferdekraft mit 350 Thlr. 
2. Für Feinere Dampfichlepper und große Perfonenboote mit . 250 Thlr. 
3. Für Fleinere Dampfboote, foferne fie überhaupt einer Vorrichtung zum Senten * 

Kamine bei ihrer Durchfahrt durch die Brücke bebürfen . : 100 Thlr. 

B. Bei Segelfdiffen:- 

1. Für Schiffe von 10,000 Gtr. und mehr mit i 950 Thlr. 
2. Für Schiffe in Mittel 

von 10,000 Gtr. bis 8000 Etr. mit 950-750 Thlr, = 350 Thlr. 
3., 8000 . 6 u u 550 „ = 650 
4 „ 60 5» » 00 u ou 50-350 „ = 450 „ 
6. „ 400 » u 3000 u „ 350-250 = 0 
6. 5 I 5 nn 300 5 nr OH „ = 200 u 
Ts 10 . .: MM) „ -» 190-0 „ = 0 „ 
8 800 „ und weniger Tragfähigkeit 3 u 


Der Gentner wird zu 50 Kilogrammen gerechnet. 
Für Schiffe, deren Tragfähigkeit in Die angegebenen 
Grenzen bineinfällt, ift nach Maßgabe biefer Scala bie 
Entihäbigung verhältnißmäßig auszumitteln, 

Die Feftftellung bed Entſchaͤdigungsbetrages für jedes 
einzelne Schiff erfolgt durch das Königlih Preußiſche 
Gifenbahn-Gommifjariat zu Goblenz endgültig unter Aus» 
ſchluß jedes Recurſes. 

Artikel 6. 

Der Betrag der nach den Beſtimmungen unter 
Artikel 2 zu gewährenden. Entſchädigung ſoll nah Maß 
gabe der beſonderen Beſchaffenheit der auf dem einzelnen 
Schiffe bereits vorhandenen und nur abzuaͤndernden ober 
zu ergänzenden Einrichtung in jedem einzelnen Falle feit- 
geftellt werben, zu welchem Behufe das Schiff in ben 
Hafen zu Duisburg oder an’d bortige Ufer zur Be— 
fihtigung zu fielen if. Bei biefer Feſtſtellung fol der 


Geſichtspunkt leitend fein, daß die nöthige Abänderung 
ober Ergänzung in genüigender, aber am wenigften koſt ⸗ 
fpieliger Weiſe auszuführen ift, und es fol in feinem 
Falle bei Schiffen von mehr ald 4000 Gentnern Trap» 
fähigkeit ein höherer Betrag als zwei Drittbeile und bei 
Schiffen von 4000 Gentnern Tragfähigkeit und darunter 
ein höherer Betrag al8 drei Viertheile beöjenigen Betrags 
feftgeftelt werben, welchen ber Schiffdeigenthümer, zufolge 
ber Beftimmung unter Urtifel 4, dann anzuſprechen haben 
mwürbe, wenn fein Schiff mit Einrichtungen zum Paſſiren 
fefter, nach oben geſchloſſener Brüden gar nicht verjehen 
wäre. 

Die Feftftelung dieſes Entſchaͤdigungsbetrages ges 
fchieht endgültig unter Ausfchluß jebed Mecurfed durch 
Sahpverftändige, von welchen die Direction ber Rheinis 
Ihen Eiſenbahngeſellſchaft den einen, ber betheiligte 
Schiffer ben anderen, beide Sachverſtaͤndige aber mit 
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einander den Obmann wählen. Können fi bie Sach⸗ 
verftändigen über den Obmann nicht einigen, jo bezeichnet 
die Handelöfammer zu Duisburg brei weitere Sachver—⸗ 
ftändige, von welden ber Sachverſtändige jeder Partei 
einen fireicht. Der Uebrigbleibende ift Obmann. 


Artikel 6. 

Die Shiffdeigentgümer, welchen nad) ben voritehen- 
ben Beftimmungen ein Entſchädigungsanſpruch zufteht, 
haben benfelben nah ber amtlichen Aufforderung, welche 
bie Regierungen der Rheinuferſtaaten in ihren @ebieten 
erlafjen werben, fpäteftend bi® zum 1. September 1872, 
bei Verluſt ihres Unrechts, bei dem Königlich Preußiſchen 
Gifenbahn » Sommiffariat in Goblenz anzumelden. Dieſe 
Anmeldung muß von der Vorlage bed Schiffe - Attefted 
und bed Nachweijed über bie Tragfähigkeit des Schiffes 
begleitet fein. Diefelben haben ferner burdy eine Be 
fhheinigung bes Königlihen Wafjerbau » Infpectord zu 
Düffelborf nachzuweiſen, daß fie mit dem in dem Schiffd- 
Atteſt bezeichneten Schiffe einmal und fpäteftens Bis zum 
1. Juni 1872 auf dem Nhein au der Brüdenftelle bei 
Duisburg-Rheinhaufen vorübergefahren find, zu welchem 
Enbe fie bie Bermittelung bed Brüdenmeifters ber Schiff 
brüde zu Düffeldorf in Anfpruch nehmen können. 

Das Eifenbahn» Kommiffariat zu Coblenz wirb den 
Schiffdeigenthümern über bie erfolgte Anmeldung eine 
Beurkundung mit ber Zufage ertbeilen, daß, wenn bie 
nachftehend bezeichneten Bedingungen von ihnen erfüllt 
fein werben, die Schiffseigenthümer auf den im Kalle ber 
Artikel 1 und 4 ber Summe nad) genau zu bezeichnen- 
den, im- Falle ber Artikel 2 und 5 aber auf ben durch 
bie Entſcheldung der Sachverſtändigen feſtzuſetzenden 
Entſchaͤdigungsbetrag Anſpruch haben. 

Nach Feſtſtellung des Entſchaͤdigungsbetrages haben 
bie Schiffdeigenthümer die zum Senken und Heben ber 
Mafte und Kamine nöthigen Vorrichtungen anfertigen, 
beziehungsweife abändern und vervollftänbigen zu laſſen 
und mit ben fo hergerichteten Schiffen bie ſtehende Brüde 
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bei Duidburg-Rheinhaufen fpäteftens ein Jahr nach deren 
Vollendung zu paffiren, 

Schiffe, für welche eine Entſchädigung auf Grund 
der Beftimmungen unter Artifel 2 und 5 zugefagt ift, 
find innerhalb der gleichen Frift im Hafen zu Duisburg 
zur Beſichtigung zu ftellen und es ift ber Nachweis zu 
liefern, baß eine ber Feftftellung ber Sachverftändigen 
entjprechende Abänderung ober Vervollſtaͤndigung feit 
biefer Feftftellung wirklich fRattgefunden bat. 

Nah Erfüllung biefer Bebingungen, worüber ein 
Beugniß des Königlichen Waſſerbau-Inſpectors zu Düflel- 
dorf beizubringen ift, wird den Schiffseigenthümern ber 
Betrag ber Entihädigung auf Anweifung des Königlich 
Preußifhen Eiſenbahn⸗Commiſſariats zu Coblenz von ber 
Regierungs-Hauptkaffe zu Düffelborf ausbezahlt werben. 
Die Zahlung erfolgt an ben Schiffseigenthümer oder an 
defien nehörig legitimirten Bevollmächtigten, 


Artikel 7, 


Sobald bie Durchfahrt ber Schiffe mit ftehenben 
Maften burch die fefte Brüde bei Duisburg-Rheinhaufen 
nicht mehr thunlich fein wird, wirb bie Preußifche Regie 
zung bei eintretendem Bebürfniffe Krahnen zum Heben 
und Senken ber Mafte oberhalb und unterhalb ber Brüde 
für bie Dauer eined Jahres errichten laffen. Die Schiffer 
haben für die Benupung diefer Hilfsanftalten keinerlei 
Gebühren zu entrichten, 

Ürtikel 8. 

Die Königlich Preußifche Regierung macht fih an« 
heiſchig, bafür zu forgen, daß während bes Brüdenbaues 
der Berfehr mit Schiffen und Flößen auf dem Rhein 
an ber Brüdenftelle nicht unterbrochen und möglichft 
wenig geflört werbe, unb daß auch bie Gewährung ber 
zum Paffiren ber Brüdenftelle etwa erforderlichen Hilfs. 
mittel unentgeltlich erfolge. Bu biefem Behufe find zwei 
Dampfboote jeberzeit bereit zu halten unb bie Führer 
ber Segelſchiffe und Floße find verpflichtet, ſich mittelft 
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ber gedachten Boote burchführen zu laſſen. Bu Thal 
gehende Segelfchiffe müffen, wenn fie nicht fofort beförbert 
werben können, oberhalb ber bei der Rheinhaufer Rhein- 
fährftelle deßfalls bereitd errichteten Warnungstafeln vor 
Anker gehen. Zu Berg gehende Schiffe müffen in bies 
fem Falle vor ben unterhalb der Brüdenbauftelle zu er- 
rihtenden Warnungstafeln vor Anker gehen. Den Floßen 
müffen auf Ankündigung ber vorausgehenden Wahrfchauer 
die Dampfboote fofort entgegenfahren. 


Artikel 9. 

Wegen Gewährung ber in ben Artikeln 7 unb 8 ber 
Uebereinkunft bezeichneten Hilfsmittel zum Paffiren ber 
Brüdenbauftelle haben ſich bie Betheiligten Schiffer an 
bie Brüdenbauverwaltung anf ber Bauftelle bei Duisburg 
zu wenben. 

Münden, ben 12, März 1872. 


Auf Seiner Majeftät des Königs Allerhöchſten Befehl: 
Graf v. Hegnenberg- Dur. 
Dur den Minifter: 
Der Beneral » Secretär 
Minifterialrat5 Dr. Preftele, 


pr. ben 22. Mär; 1972, 


Befanntmadung. 


Die Anmeldungszeit zur Immatrikulation, ſowie bie 
Borlefungen für das Sommerfemefter 1872 beginnen an 
ber k. Univerfität Erlangen gleichzeitig am 

15. April, 

Die Anmelbungszeit bauert 8 Tage, nämlidy bis 
zum 22, April curr. 

Innerhalb biefer Beit haben die Anmelbungen jo 
wohl zur Immatrikulation als zur Semeftral-Sinfeription, 
und zwar bie erfteren unter Vorlage ber vorgejhriebenen 
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Beugniffe, bei bem k. Univerfitätd» Secretariate zu ger 
ſchehen. 

Hievon werden die betheiligten Studirenden zur 
Vermeidung der auf bie Verſäumung jenes Termins ge 
ſetzten Nachtheile hierdurch benachrichtigt. 

Erlangen, ben 21. März 1872, 


Königliche Univerfitäts-Prorectorat. 
Dr. von Hofmann. 





Dienſtesnachrichten. 


Seine Majeſtät der König haben Sid; aller 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, unterm 14. Februar I. J. 
ben Oberförfter Wilhelm Hanns von Neuhofen zum 
Forftmeifter in Vilded zu beförbern, und 

ben Hauptzoflamtsaffiftenten Anton Kaler zu Lud⸗ 
windhafen a. Rh. auf Anfuchen zum Nevifionsbeamten 
in Lindau in proviforifcher Eigenfchaft gu Berufen. 


Durch Beſchluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer ber 
Finanzen, vom 6, März 1872, wurbe ber bisherige , 
Forſtgehilfe Wilhelm Stord zu Harbenburg, k. Forſt⸗ 
und Triftamtes Neuftabt, aus abminiftrativen Gründen, 
vom I. April 1872 beginnend, in gleicher Dienſteseigen ⸗ 
haft auf bie beim Reviere Elmſtein, Forſtamts gleichen 
Namens, erledigte erfte Forftaebilfenftelle verfegt. 





Königlich Allerhöchſte Bewilligung einer Namens: 
änderung. 

Seine Majeftät ber König haben Sid aller 
gnäbigft bewogen gefunben, unterm 10. Februar I. 3. zu 
geftatten, baß Garl Reith mayer, genannt Wurm, hei 
matberechtigt zu Grünftabt, bermalen wohnhaft zu Offen 
bach am Main, unbejchabet der Rechte Dritter, den Namen 
„Wurm-Reitbmayer“ führen bürfe, 


— — — — 


Bayeriſches 


Kreis— 





der Pfalz. 




















AM 29. Speier, den 4. April 1872. 
Inhalt: 
Königlich Allerhöhfte Entſchließung, die Verlängerung des Landtages betr. — Betanntmachung, Mafregeln gegen die Rinderpeſt betr. — 
Das Geſuch am Stimpelbefreiung für eine Verloofung zum Zwecke des Ausbaues der Pfarrlirche zn Gie ing — Erſabgeſchäft pro 
#-Irrenanftali Karthaus · 


1872, hier den Aloys Carl Gtſell betr. — Ein abbanden gelommenes Dienftfiegel der k. ern der Kre 


Prüll. — Sammlung für ein National Dentmel auf dem Miederivolde. — Belanntmachung, die XLIII. Berloofung der Iprocentigen 


Brundrenten-Ablöfungs-Schuldbrieje betr. — Belanntmadung, die X, Berloofung des neuen algemeinen Anlehens vom Jahre 1857 
zu 4’ % betr, — Königl. Bayer. Pfälziſche Eifenbahnen. 






Königlich Allerhöchſte Entſchließung, 
bie Verlängerung des Landtages betr. 
Ludwig IL, 
von Botted Gnaden König von Bayern, Pialzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Rranfen und in Schwaben ıc. ıc. 


Unfern Gruß zuvor, Liebe und Getreue! 
Wir finden Uns bewogen, die Dauer des gegenwärtig verfammelten Landtages gemäß Titel VII $ 23 ber 
Verfafjungs:Urfunde bis zum 13. April d. Is. einſchließlich zu verlängern. 
"Indem Wir euch dieſes eröffnen, bleiben Wir euch mit Königlicher Huld und Gnade gewogen. 
München, den 20. März 1872. 
Ludwig. 
Graf v. Hegnenberg-Dux. v. Pfretzſchner. Frhr. v. Pranckh. v. Lutz. v. Pfeufer. 
v. Fiſcher, Staatsrath. 
An die Kammer ber Reichsräthe Auf Königlih Allerhöchſten Befehl: 
und die Rammer der Ubgeordneten Der General Secretär 
ergangen. ai a v. Dubois, 


Amtsblatt 
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Betanntmadung, 
Mafregeln gegen bie Ninberpeft betr. 


Staatsminifterium bes Innern. 


Nachdem die Rinberpeft in Mähren und Galizien 
wieber erlofchen it und nunmehr fämmtliche Länder von 
Defterreich « Ungarn feuchefrei find, werben bie durch bie 
Bekanntmachung vom 8. Januar d8 Is. (Reggsbl. ©, 
97 u. f., Amtsbl. d. Pf. S. 292) gegen Mähren und 
Galizien erlaffenen Ginfuhrverbote, jowie bie gegen bie 
jeuchefreien Kronländer verfügten Verkehrs ⸗Beſchränkungen 
biemit aufgehoben. 

Dagegen bleibt die unter Ziff. 1 jener Bekanntmach- 
ung enthaltene Vorſchrift, wonach Rinbvieh ber Steppen- 
ragen (uugariiches, podoliſches und galiziſches Rindvieh, 
fowie alles Rindvieh ber grauen Rage) von ber Gin 
und Durchfuhr ausgeſchloſſen ift, bis auf Weiteres in 
Kraft. 

Um biefem Verbote ben entfpredhenden Vollzug zu 
fihern, wird auf Grund des Art. 2 Biff. 1 bed Polizei« 
firafgefegbuches für Bayern vom 26. Dezember 4871 und 
mit Nüdficht auf das Reichsgeſez vom 2. November 1871, 
beriehungsweiſe auf das Geſetz hr? Norbbeutjchen Bundes 
vom 7. April 1869 und bie hiezu ergangene Inſtruction 
vom 26. Mai 1869 (Beilage zum Geſetzbl. für bad König 
reich Bayern von den Jahren 1871 und 1872, Amtsbl. 
db. Pf. 1871, S. 2007), banıı unter Bezugnahme auf bie Ber 
fanntmachung vom 6. Januar 1.38. (Reggsbl. S. 84 Biff. 
I, Amtsbl. d. Pf. S. 283) hiemit verfügt, was folgt: 

a) Rindvieh darf aus Defterreid-Ungarn nad Bayern 
nur an fenen Orten eingeführt werben, welche von ben 
Kreisregierungen, Kammern bed Innern, möglichft nahe 
an ber Grenze biefür beftimmt find ober beſtimmt 
werben; 

b) an biefen Gintrittdorten hat ein Thierargt bie 
einzuführenben Thiere zu unterfucgen und den Geſund heits— 
zuftand und bie Rage derſelben feftzuftellen ; 
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ce) gehören bie Thiere zu ben oben bezeichneten 
Racen, fo find diefelben fofort auf kürzeftem Wege über 
die Grenze zurücdzubringen; bas gleiche Berfahren bat 
einzutreten, wenn unter einem Rinbvieh-Transporte auch 
nur ein Stüd ober einzelne Thiere jener Ragen fi 
befinden ; 

d) werben Rinbvieh- Transporte angehalten, welche 
bie Eintrittdorte umgangen haben, fo find bie betreffenden 
Thiere, wenn fie zu ben obenerwähnten Ragen gehören, 
zu töbten und zu verfharren, andernfalls aber über bie 
Brenze zurückzuweifen ; 

e) find unter einem Rinbvieh + Transporte Thiere 
von einer anftedenben Krankheit befallen ober einer ſolchen 
verdaͤchtig, fo ift mad ben desfalls geltenden beſonderen 
Bellimmungen zu verfahren ; 

f) bie zum Vollzuge obiger Beftimmungen erforber« 
lichen Anordnungen find von ber Diftrict#poligeibehörbe 
zu treffen und, infoweit nöthig, unter Aufſicht und Leis 
tung eined Thierarzted durchzuführen. 

Die PVorfchriften unter lit. a, b, e und d haben 
auf bie aus Tirol und Vorarlberg kommenden Transporte 
von Rindvieh eine Anwendung nicht zu finden. 

Solte Rinbvieh der Steppenragen über Tirol und 
Vorarlberg nach Bayern eingeführt werden, jo ift basjelbe 
im Betretungsfalle zu töbten und zu verfcharren. 

Die f. Regierungen, Rammern bed Innern, find 
ermächtigt, zur Ausführung ber vorftehenden Anordnungen 
bie etwa noch mweiter erforberlidhen oberpoligeilichen Bor- 
fhriften und fonftigen Verfügungen zu treffen. 

Münden, ben 9. Mär, 1872. 

Auf Seiner Königlichen Mafeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Pfeufer. 
Dur den Minifter: 


Der General» Secretär: 
Minifterialratb v. Dubois, 
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Ad Nrm. Exh. 4005 J. pr. ben 18. Mär; 1872. 


(Das Geſuch um Stempelbefreiung für eine Berloofung zum 
Zwede bes Huabaues ber Pfarrkirche zn Gleſing betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät bes Könige. 

Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß inhaltlich hoͤchſter Finanzminiſterial · Entſchließung vom 
1. I. Mts. Seine Majeſtaͤt der König ber Kirchenver⸗ 
waltung Giefing für bie zum Zwecke bed Ausbaues ber 
bortigen Pfarrkirche beabfihtigte Prämien-Verloofung bie 
nachgeſuchte Stempelbefreiung ber Loofe allergnäbigft zu 
bewilligen geruht haben. 

Speier, ben 14. Mär, 1872. 

Königlih Bayerifche Regierung ber Pfalz, 

Rammer ber Finanzen. 
vu Braum 
v. Meyer. 
Woͤſcher. 


Ad Nr. 5588 E. pr. ben 18, Mär; 1872. 
(Erfaggefhäft: pro 1872, Hier ben Aloys Carl Geſell betr.) 
An 
bie k. Bezirfsämter und Bürgermeiſterämter bes 
Regierungsbezirfes, 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Die k. Vezirksämter und Bürgermeifterämter werben 
auf das nachftehenbe Ausfchreiben ber E. Regierung von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg, Kammer bes Innern, 
arfmerffam gemacht mit dem Auftrage, die entfprechenden 
Nechforſchungen zu pflegen unb ein etwaiges Ergebniß 
den k. Bezirksamte Lohr mitzutbeilen, 

Speier, ben 17. März 1872. 

Zöniglich Bayerifche Regierung der Pfalz, 

Rammer bed Innern 


v. Braun. 
Schild. 


890 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Am 28. Mär, 1852 wurde in der Stadt Rothenfels 
geboren: Geſell, Aloys Garl, Sohn ber lebigen 
Schuhmacherstochter Dorothea Geſell, und konnte bisher 
Heimath und Aufenthalt weder ber Lepteren noch ihres 
wehrpflicdhtigen Sohnes ermittelt werben. 

Es werben daher jämmtliche obengenannten Behörben 
beauftragt, nad dem Aufenthaltdorte und beziebungsmeife 
ber Heimath bed vorgenannten MWehrpflichtigen zu forſchen 
und ein ſachdienliches Ergebniß unmittelbar dem k. Bezirks⸗ 
amte Lohr mitzutheilen. 

Würzburg, ben 11. März 1872. 

Königl. Regierungvon Unterfranfenu, Ajchaffenburg, 
Rammer bes Innern. 
Graf von Lurburg. 
Kohlmüller. 


 Nro, 5501 E. pr. ben 20. Mär; 1872. 
(Sin abhanden gefommenes Dienftfiegel ber k. Verwaltung ber 
Kreis-Arrenanftalt Karthaus-Prül betr.) 

Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Nochſtehendes Ausichreiben ber k. Regierung ber 
Oberpfalz und von Regensburg, Kammer bed Innern, 
wirb zur öffentlichen Kenntniß gebradt. 

Epeier, den 19. März 1872. 

Königlich Bayerifche Negierung ber Pfalz, 

Rammer bed Janern. 
v. Braun 


An fämmiliche 
SDiftrifts-Polizeibehörden des Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Bei einem in ber Naht vom 28, auf ben 29. Fe 
bruar d, 38. in dem Geſchaͤftsbureau ber k. Verwaltung 
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ber Rreis » Frrenanftalt Aarthaus » Prül verübten Dieb: 
ftahle ift auch ein zum Oblatendrud beitimmtes Dienft: 
fiegel der gebadhten F. Verwaltung entwendet worben. 

Der Griff desſelben ift von Gifen, die Platte, auf 
welcher Umfchrift und Wappen vertieft eingravirt find, 
von Meifing. Lebtere ift rund und bat genau Die @röße 
bes Stempels eines Bayer. Drei-Kreuzer⸗Stempelbogens. 
Das Siegel zeigt das bayerische Wappen und hat die 
Umſchrift „RK. B. Berwaltung der Irren-Anftalt Karthaus- 
Prüf’. An dem eifernen Griffe findet fich feitlich eine 
Krone eingefchlagen. Das ganze Siegel bat ungefähr 
eine Höhe von 5—6 Gentimeter. 

Die obengenannten Behörden werden daher beauf: 
tragt, nach dem bermaligen Beſitzer dieſes Siegel! Nach: 
forfhungen zu pflegen, ihm basjelbe im Entdeckungsfalle 
abnehmen und ber k. Verwaltung der Kreis:rrenanftalt 
überfenden zu laſſen, übrigens auch die Amts-Angehörigen 
bievon in Kenntniß zu fegen und auf etwaigen Mißbrauch 
biefes Siegels geeignete Wachſamkeit zu üben, gegebenen 
Falld aber das weiter Geeignete zu verfügen. 

Negendburg, den 11. März 1872, 


Königl, Regierung ber Oberpfalz und von Regensburg, , 


8ammer des Innern. 


v. Pracher, Präſident. 
Klotz. 


Nro. 5865 E. pr. ben 23, März 1872, 


(Sammlung für ein National-Dentmal auf bem Nieberwalbe betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Nachſtehende Entſchließung bes k. Staatöminifteriums 
bes Innern vom 16. März I. J. wird zur öffentlichen 
Kenntniß gebradht. 

Speier, den 21. März 1872. 

Königlich Bayerifche Regierung der Pialz, 

Rammer bes Innern 
v. Braum 
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Staatsminifterium bes Innern. 


Seine Majeftät der König haben dem in Berlin und 
Frankfurt a. M. beftehenden Comite zur Errichtung eines 
National: Denkmals auf dem Niederwalde dıe Erlaubniß 
zu öffentlichen Aufrufen und Sammlungen für ben Um: 
fang bes Stönigreiches alleranäbiaft zu ertbeilen geruht. 

Die k. Regierung, Kammer bed Innern, bat hienach 
das Weitere zu verfügen. 

Münden, den 16. März 1872. 


Auf Seiner Königlihen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 


v. Pfeufer. 


Durd den Minifter: 
Fer General» Secretär 
Minifterialratb v. Dubois, 


pr. den 27. März 1872. 


Befanntmadung, 
bie XLIII. Berloofung ber Aprocentigen Grundrenten⸗Abloſungs 
Schulbbriefe betr, 


Gemaͤß Ausſchreibung vom 2. I. M, (Regierungs 
blatt S. 931, Amtsbl. d. Pf. S. 848) ift heute bie 
dreiundvierzigſte Verloofung ber Aprocentigen Grund» 
renten-Ablöfungs-Schulbbriefe im Capitalsbetrage zu 

150,000 fl. 
vorgenommen worden, woran bie bem Gefammtbetrage 
ber bisher emittirten Schuldbriefe entiprechende Anzahl 
von 118 Haupt:-Serien Theil zu nehmen hatte. 

Nah den biebei gezogenen 15 Haupt-Serien- ud 
Enbnummern find laut ber Beſtimmungen bes durch Te 
fanntmachung vom 14. Januar 1851 (Negierungsbhtt 
S. 35 bis 39, Amtsbl. d. Pf. S. 81) veröffentligten 
Verlooſungs-Planes ſämmtlhiche Grundrentenb- 
löſungsSchuldbriefe, welche bie in dembei— 
gefügten Verzeichniſſe enthaltenen ro/bge- 
ſchriebenen Serien- ober Hauptkaacſter— 
Nummern tragen, zur Heimzahlung beſtimm. 
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Zufolge böchfter Anorbuung ift zugleich bie Wieber- 
anlage ber verloosten Gapitalien bei bem Alj,procentigen 
Gifenbahn:Anlehen vom Jahre 1856, beziehungsweiſe die 
Umfchreibung ber gezogenen Grundrenten » Ablöjunges 
Schuldbriefe in au porteur- Obligationen bes A',pro- 
centigen Eiſenbahn- Anlehend vom Jahre 1856 geftattet, 
und ed wirb daher hinſichtlich des Vollzuges der Heim- 
zahlung, beziehungsweiſe Wiederanlage Nachftehendes 
bemerkt: 


L 

Mit der baaren Rückzahlung ber gezogenen Schuld» 
briefe, fomie mit ber Umfchreibung berfelben in Als 
procentige Gifenbabn-Obligationen au porteur wirb auf 
Verlangen der Gläubiger fogleih begonnen, und es 
werben babei bie 4 Y,igen Binfen der verloosten Gapitalien 
in vollen Monatsdraten, nämlich bis zum Ende besjenigen 
Monats, in welchem bie baare Rüdzahlung, ober bie 
MWiederanlage erfolgt, in feinem Falle aber länger, als 
bid zum 31. Mai 1872 vergütet, ba nad, der Bekannt ⸗ 
madhung vom 2, I. M. die verloodten Ablöfungs: Schuld» 
briefe mit dem 1. Juni 1872 außer Berzinfung 
treten, 

Der Binfengenuß von ben neuen 4',procentigen 
Eifenbahn-Dbligationen dagegen begiunt mit dem Tage, 
an welchem bie verloosten Obligationen zur Umwechslung 
übergeben werben, 


u. 

Die Zahlung der verloosten Gapitalien nebit Zins» 
raten erfolgt bei ber k. Grunbrenten-Ablöfungs-Kafle in 
Münden und vermittlungsmweije auch bei jämmt 
lichen £, Rentämtern, Kreisfaffen und Oberauffchlagämtern. 

Die k. Bank in Nürnberg und deren Filialen, ſowie 
das Bankhaus M. A. von Rothſchild und Söhne in 
Frankfurt AM. löſen nur jene verloosten Grundrentens 
Ablöjungs»Schulbbriefe ein, welche mit einer Namens: 
einfchreibung oder Winculirung nicht verjehen find. 


804 


III, 


Die Wiederanlage der verloosten Gapitalien, refp. 
die Umjchreibung ber gezogenen Grunbrenten-Ablöjungs« 
Schulbbriefe in au porteur-Oblinationen gleichen Capitals · 
betrages bed AN,procentigen Eiſenbahn » Anlchens vom 
Jahre 1856 finder bei der k. Eifenbahnbau » Dotationd- 
Hauptlaffe in Münden, dann bei den k. Staats⸗Schulden⸗ 
tilgungs-Specialfaffen Augsburg, Nürnberg und Wuͤrz⸗ 
burg flatt, und fann auf den Wunſch ber Betheiligten 
auch durch die fänmtlichen k. Nentämter, dann bezüylich 
ber au porteur-Brumdrenten-AblöfungSchulbbriefe burch 
das Bankhaus M. U. von Rothſchild und Söhne in 
Franffurt aM. vermittelt werben. 

Die Wieberanlage der Ablöfungs » Schuldbrieie zu 
25 fl. ift nur Bei Uebergabe von je 4 verloosten Stüden 
a 25 fl. zuläffig. 


IV. 


Die Bezahlung oder Umſchreibung 

1. ber Gapitalien auf Schulbbriefe, welche wegen ob» 
waltender Verbältniffe bei den Gerichten deponit 
find, findet, foferne nicht deren Freigebung erfolgt, 
nur gegen Abquittirung ober Umfchreibungs: Anweiſung 
ber gerichtlichen Depofital-Behörben ftatt; 

2. jene ber Gapitalien auf Schulbbriefe, welche Bei 
Adminiftrativs und refp. Finany-Behörben aus irgend 
einer Veranlaffung hinterlegt find, erfolgt nur auf 
beigebrachte Ermächtigung ber vorgefegten Stelle, 

3. Läuten bie gezogenen Schulbbriefe auf Lehen, Fideis 
commifle, Yandgüter, Familien» oder andere Gemein⸗ 
Ichaften, ohne gerichtlich oder abminiftrativ deponirt 
zu fein, fo wirb bie Bezahlung ober Umfchreibung 
nur vollaoaen, wenn der Producent durch ein Beug- 
niß der Lehen, Fideicommiß ⸗ ober Gerichts. Behörde 
nachweifet, daß er befugt ift, das eine ober das 
andere zu verlangen und in beiden Beziehungen 
rechtsgiltig zu befcheinigen, 
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4, Bei Schuldbriefen, welche auf Pfarreien, kirchliche 
Pfründen und Stiftungen, dann Unterrichtöftiftungen 
(mit Ausnahme ber unter gemeinblicher Verwaltung 
ftehenden Local-Schulfonds) Iauten, haben bie Ber- 
treter derſelben vorerft je nad ben Beftehenden 
Gompeteng-Berbäftniffen bie Ermächtigung zur Geld ⸗ 
empfanguahme, beziehungsmelfe zur Beantragung 
ber Umfhreibung in 43, procentige au porteur- 
Gifenbahn-Obligationen entweder von bem betreffen 
ben k. Bezirksamte, ober von ber k. Kreid-Regierung, 
Kammer bed Innern, refp. von dem k. proteftanti« 
ſchen Gonfiftorium, oder von dem k. Staatäminifterium 
bes Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten 
beizubringen. 

Die vorfchriftsmäßige Vinculirung ber neuen 
Obligationen haben bie Betheiligten felbft zu ver⸗ 
anlaffen. 

5. Die Zahlung, ſowie bie Umfchreibung ber übrigen 
vinculirten ober fonft einer Dispofitiond-Beichränkung 
unterliegenden Schulbbriefe erfolgt erft nad) ber von 
Seite der Bläubiger beigebradhten unbedingten und 
legalen Befeitigung jener Vinculirungen ober Be 
fchränfungen. 

Von felbft verfteht es fich übrigens hiebei, daß, 
im Falle durch vorerwähnte Vermittlungen, De 
vineulirungen u. ſ. w. Bögerungen in ber Baar 
zahlung ober Umfchreibung ber verloosten Echulb- 
Briefe herbeigeführt werben follten, deßhalb bie 
Binfenfiftirung vom 1. Juni 1872 an nicht aufge 
halten werbe, fonbern der Hinderungsurfachen uns 
geachtet mit bem genannten Tage einzutreten bat, 
daher von ben Gläubigern für bie rechtzeitige Ber 
feitigung allenfallfiger Einlöfungshindernifie Sorge 
zu tragen if, 


V. 
Bei der Erhebung und bei der Wiederanlage der 
betreffenden Gapitalien find mit ben verloosſten Obli⸗ 
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gationen fämmtlidye nicht bereits fällig gemworbene Bins- 
coupon® nebft der Gouponanmweifung (Talon) zu übergeben. 
Münden, ben 15. März 1872, 


Kol. Bayer, Staatsſchulden-Tilgungs⸗Commiſfion. 
Frhr. v. Lobkowitz. 
Diebel. 





pr. ben 27. Mär, 1872, 


Befanntmadung, 
bie X. Berloofung bes neuen allgemeinen Anlehens vom 
Jahre 1857 zu 44, %, betr, 


Gemäß der Befanntmahung vom 2. d. M. (Reggsbl. 
S. 933, Amtsbl. d. Pf. S. 849) hat heute die X. Ver⸗ 
foofung bes 


Neuen allgemeinen Anlehens von 1857 zu 
41/; Procent 
flattgefunden. 

Nach dem Grgebnifje dieſer Verloofung find gemäß 
dem Berloofungsplane bie jämmtlichen, fowohl auf ben 
Inhaber (au porteur) ald auf Namen lautenden Obli« 
gationen dieſes Anlehens zur Heimzahlung beſtimmt, 
welche die in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten 
roth geſchriebenen Kataſternummern tragen, 

(Bur Vermeidung jeber Verwechslung mit 
anderen Anlehen zu 44, 9%, wirb ausbrüdlich bes 
merkt, daß auf allen Obligationen fowohl, als 
auf ben benjelben beigegebenen balbjährigen Zins⸗ 
coupons bie Bezeichnung: 

„Rennes allgemeines Anulchen“ 
beigefügt ifl.) s 

Bufolge höhfter Anorbnung ift zugleich bie Wieber- 
anlage ber verloosten Gapitalien bei dem 4’, procentigen 
Gifenbahn-Anlehen vom Jahre 1856, beziehungsweife bie 
Umfchreibung der gezogenen Obligationen bed neuen all« 
gemeinen Anlehens von 1857 & 44, Procent in au porteur- 
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Obligationen bed 4%, procentigen Gifenbahn-Anlehens vom 
Jahre 1856 geftattet, und es wirb baber binfichtlich bes 
Vollzuges ber Heimzahlung, beziehungsweife Wieberanlage 
Nachftehendes bemerkt: 


1. Mit der baaren Nüdzablung ber gezogenen 
Obligationen, fowie mit ber Umfchreibung berfelben in 
49, procentige Gifenbahn » Obligationen au porteur wird 
auf Berlangen ber @läubiger fogleich begonnen, und es 
werben babei die 42,procentigen Binfen der verloosten 
Gapitalien in vollen Monatsraten, nämlicy bis zum Enbe 
beöjenigen Monats, in weldem bie baare Rüdyahlung 
ober bie Wieberanlage erfolgt, in feinem Falle aber länger 
als bis zum 31. Mai 1872 vergütet, da nad der Be 
fanntmahung vom 2, I. M. die verloosten Gapitalien 
mit dem 1. Juni 1872 außer Berzinfung treten. 


Der Binfengenuß von ben neuen 4, procentigen 
Gifenbahn:Obligationen dagegen beginnt mit dem Tage, 
an welchem bie verloosten Obligationen zur Umwechslung 
übergeben werben. 


Il. Die Zahlung der mit Feiner Namenseinſchreibung 
ober Binculirung verfehenen verlonsten Obligationen nebft 
Binsraten erfolgt Bei ber k. Staatsſchuldentilgungs- 
Dauptkaffe in Münden, dann bei ben k. Specialkaffen 
Augsburg, Nürnberg und Würzburg, ferner bei ber f. 
Bank in Nürnberg und beren Filialen, fowie bei dem 
Bankhauſe M. 9. von Rothſchild und Söhne in Frank 
furt a/M., und vermittlungsweife auch bei fämmtlichen 
k. Bayer. Nentämtern, Kreiskaſſen und Oberaufſchlag⸗ 
aͤmtern. 


III. Die Zahlung für die auf Namen lautenden 
oder vinculirten Obligationen leiſtet in der Regel nur 
bie F. Staatsſchuldentilgungs-Hauptkaſſe in Münden; 
ausnahmaweife kann aber auf den Wunſch ber Be 
ibeiligten bie Bezahlung der auf Namen Iautenben oder 
vinculirten Obligationen auch durch die k. Specialkaſſen 
Augsburg, Nürnberg und Würzburg, fowie durch fämmt- 
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lihe E 5. Rentämter, Kreiskaſſen unb Oberaufichlag- 
ämter vermittelt werben. 


IV. Die Biederanlage ber verloosten Gapitalien, 
reſp. bie Umfchreibung ber gezogenen 4 procentigen 
Obligationen bed neuen allgemeinen Anlehens von 1857 
in au porteur - Obligationen gleichen Gapitalöbetrages 
des 42, procentigen Gifenbahn-Anlehens vom Jahre 1856 
findet bei der k. Gifenbahnbau + Dotations + Hauptkafje in 
Münden, dann bei ben £. Staatsſchuldentilgungs⸗Special · 
kaſſen Augsburg, Nürnberg und Würzburg ftatt, und wirb 
auch durch bie fämmtlichen k. Rentaͤmter vermittelt, 

Das Bankhaus M. 9. von Rothſchild und Söhne 
in Frankfurt aM. übernimmt nur bie mit Peiner Namens: 
einfchreibung ober Vinculirung verfehenen Obligationen 
zur Vermittlung ber Wieberanlage, 

V. Bei Obligationen, welche auf Pfarreien, kirch · 
liche Pfründen und Stiftungen, dann Unterrichtsſtiftungen 
(mit Ausnahme der unter gemeindlicher Verwaltung 
ſtehenden Localſchulfonds) lauten, haben die Vertreter 
derſelben vorerft je nad ben beſtehenden Gompetengver- 
bältniffen bie Ermächtigung zur Beldempfangnahme, bes 
ziehungsweiſe zur Beantragung ber Umfchreibung in As 
procentige au porteur - Eiſenbahn⸗ Obligationen entweber 
bon bem betreffenden k. Bezirksamte oder von ber k. 
Kreisregierung, Kammer des Innern, refp. von bem 
k. proteftantifchen Gonfiftorium, ober von bem £, Staats⸗ 
Minifterium des Innern für Kirchen und Schulange: 
legenheiten beizubringen. 

Die vorfchriftsmäßige Vinculirung ber neuen Obli- 
gationen haben alsdann die Betheiligten ſelbſt zu veran» 
laſſen. 

VI Die Bezahlung, ſowie die Wieberanlage der 
übrigen vinculirten oder fonft einer Dispofitionsbefchräntung 
unterliegenden Obligationen fann erft nad) ber von Seite 
der Gläubiger beigebrachten unbebingten unb legalen 
Befeitigung jener PVinculirungen ober Beſchraͤnkungen 
erfolgen. 
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VII. Bon jelbft verfteht ſich hiebei, daß, im Falle 
durch vorerwaͤhnte Vermittlungen, Devinculirungen u. 
f. w. Zögerungen in ber Baarzahlung ober Wiederanlage 
ber verloosten Obligationen herbeigeführt werben follten, 
befhalb bie Binfenfiftirung vom 1. Juni 1872 an nicht 
aufgehoben werbe, fondern ber Hinderungsurſachen unge: 
achtet mit dem geriannten Tage eingutreten bat, daher 
von den Gläubigern für die rechtzeitige Befeitigung allen- 
falfiger Einlöſungshinderniſſe Sorge zu tragen iſt. 

VII. Bei ber Erhebung und bei der Wieberanlage 
der betreffenden Gapitalien find mit den verloosten 
Obligationen fämmtliche nicht bereits fällig geworbene 
Zinscoupons nebit der Couponsanweiſung (Talon) zu 
übergeben. 

Münden, ben 16. März 1872. 

Kol. Bayer. Staatdfchulden-Tilgungs-Gommiffion. 
Schr. v. Lobkowitz. 
Weidlein. 


(Die Berloofungs-Berzeichniffe liegen bei.) 


pr. den 92. März 1872. 
Bweite Befanntmahung. 
Königl. Bayer, Pfälzifche Eifenbahnen. 

Die Herren Actionäre ber 3 vereinigten Brälzifchen 
Gifenbahnen werben in Gemäßheit ber 85 40 unb 45 
ber Befellihafts-Sapungen und der im gemeinfchaftlichen 
Nachtrage publigirten Zufäge zu dieſen 88 zu ber im 
Bahnhof» Gebäude zu Ludwigshafen am Rhein abzur 
haltenden 

Ordentlichen Generalverſammlung 
auf Samstag, ben 27. April 1872, 
Morgens 10 Ur, 
ergebenft eingeladen. 


Tagesordnung: 
1. Geſchaͤftsbericht der Direction, 





2. Verbeſcheidung der Yabresrechnungen gemäß $ 45 
Biffer 2 der Sapungen. 

3. Verfügung über ben vorhandenen Meinertrag, bes 
ziehungsweife Feftfegung ber Dividende nad) Maß- 
gabe ber Fufiondgrundlagen Nr. IV und Nr. IX, 

4. Erneuerungswahl für bie A nah dem Dienftalter 
austretenden Mitglieder des gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
waltungsrathes gemäß Ziffer I der Fuſions-Grund⸗ 
lagen und $ 52, beziehungsweiſe Zuſatz au $ 47 
ber Sapungen. 

. Wahl eines neuen Mitgliedes des Verwaltungsrathes 
an bie Stelle bed verflorbenen Mitgliedes Herrn 
Gottlieb Löw von Landſtuhl gemäß $ 49 alinea 2 
ber Sapungen. 

Dabei wird ad Ziffer 2 ber Tagesorbnung bemerkt, 

daß bie Berbeicheibung ber Betriebsrechnung durch bie 

Allgemeine Beneralverfjammlung ber Actionäre 

fämmtlicher Geſellſchaften, Die Verbefcheibung der Baus 

rechnungen Dagegen burdy die bBefonderen Generals 
verfjammlungen ber einzelnen Bahngefellichaften 

vollzogen wird. 4 

Diejenigen Herren Mctionäre ber 3 vereinigten Bahn- 
geſellſchaften, welche biefer PVerfammlung beiwohnen 
wollen, haben ſich laͤngſtens bis zum 20. April I. J. auf 
bem Bureau ber Direction zu Ludwigshafen am Rhein 
über ihren Metienbefig entweder durch Vorzeigung ber 
DOrtiginalactien ober ein nad Nummern georbnetes, amt: 
lich beglaubigted Verzeichniß auszuweiſen, wogegen bie 
erforberlidyen Ginlaßfarten abgegeben werben. 

Nah den Fufionsbeftimmungen wirb in ber gemein 
ſchaftlichen @eneralverfammlung jede Actie der Ludwigs⸗ 
bahn für 2 ctien gerechnet. 

Zubwigshafen, den 21. März 1872. 

Der Vorftand des Verwaltungsrathes ber 
Pfälzifchen Bahnen. 
Mahla. 


[>11 





Verzeihniß 


in Gemäßheit der dreinndvierzigfien Verloofung zur Heimzahlung beſtimmten 


Aprocentigen Grundrenten-Ablöfungs-Schuldbriefe, 


nah der Mumernfolge geordnet. 








Rothgeichriebene Serien oder Hauptlatajter-Numern: 
| | 
22092 | 2575* | 40051 | 62258 | 79008 
22192 | 20675° | 49151 , 62331 | 79103 
22292 25770* | 49251 | 62358 
22392 | 25875* | 49351 | 62431 | 79303 
22492 | 25975*| 49451 | 62458 | 79403 
22592 | 34008 | 49551 | 62531 79503 | 100041 
22692 | 34108 | 49651 | 62558 | 79603 | 100141 
22792 | 34208 | 49751 | 62634 | 79703 | 100241 
22892 | 34308 | 49851 | 62658 | 79803 | 100341 
22992 | 34408 | 49951 | 62731 | 79903 | 100441 
25075* | 34508 | 62031 | 62758 | 96074 | 100541 | 102595 | 105532 
251750 34608 | 62058 | 62831 96174 | 100641 | 102596* | 105632 
25275* | 34708 | 62131 | 62858 , 96274 | 10074 | 102695 | 105732 
25376* | 34808 | 62158 | 62931 96374 | 100841 | 102696* | 105832 
25475* | 34908 | 62231 | 62958 | 96474 | 100941 | 102795 | 105932 








96574 
96674 
6774 
96874 
96974 


102095 | 102796* 
102096* | 102895 
102195 | 102896* 
102196* | 102995 
102295 | 102996*, 
102296* | 105032 
102395 | 105132 
102396* | 105232 
102495 | 105332 
102496* | 105432 


1 
“ 

IV 
= 
& 


| 
un 























Roth geſchriebene Serien- oder Hauptlatafter-Numern: 









111208 
111281 


111008 
111081 


111108 | 111308 | 
111381 


111181 | 


1 


| 
111408 | 111608 | 111808 | 
441481 | 111681 | 111881 


111508 | 111708 
11081 | 111781 





112048 | 


| 12148 | 
111908 | 112248 | 


112348 


' 


| 
112448 | 112848 
112548 | 112948 
112648 | 


112748 


Die mit * bezeichneten Serien» oder Hauptkatafter-Numern find nad dem Berloojungs- 
plane an die Stelle der bereit bei früheren Verloofungen gezogenen Endnumern getreten. 


Vorfteßende Schußbriefe treten vom 4. Juni 1872 an außer 


Verzinfung. 


Statt der baaren Heimzahlung kann auf Verlangen der Gläubiger aud) die Umfhreibung 
der verloosten Obligationen in au porteur-Obligationen bes 4'/, prozentigen Eijenbahn-Anleheng 


von 1856 ftattfinden. 


Münden, den 15. März 1872. 


Königl. bayer. Stants-ISchuldentilgungs-Commifion. 


Freiherr von Lobkowih. 


Diebel. 


Verzeihniß 


ber 


in Folge der heute Rattgefundenen X. Verloofung des nenen allgemeinen 
Anlehens von 1857 zu 42, Prozent zur Heimzahlung beſtimmten 
j Obligationen. 


nn 


L 


Obligationen Lit. A. à 1000 fl. auf den Inhaber (au portenr) und auf Namen, welde 
die nachſtehenden rothgefchriebenen Kntafter-Numern tragen : 


2506*  3001* | 3501* 7006 
91 | 591 | 1090 | 1699 | 2049 | 2549 | 3017 | 3517 | 70% 
165 | 666 | 1163 | 1663 | 2106* | 2606° 8101* | 3601* ; 7106* 
| 
| 





65 565 1063 | 1563 | 2006* 





191 691 1199 | 1699 | 2149 | 2649 | 3117 | 3617 | 7124 
265 | 766 | 1263 | 1763 | 2206* . 2706* | 3201* | 3701* . 7206* 
291 | 791 | 1299 1799 | 2249 | 2749 | 3217 ı 3717 | 7224 
365 | 865 | 1363 | 1863 | 2306* | 2806* | 3301* | 3801* | 7306* 
391 | 89 | 1399 | 1899 | 2349 | 3317 | 3817 | 7324 





| 

| 
465 | 965 1463 | 1963 | 2406* | 2906* 3401* | 3901* | 7406* 
491 | 99 1499 2 2449 | 2949 | 3417 | 3917 | 7424 





} 
I 





1* 


I. 





Obligationen Lit.B & 500 fl. anf den Inhaber (an porteur) und auf Namen, welche die 








nachſtehenden ro th geſchriebenen Aatafter-Uumern tragen: 


1016* 
1075* 
1116* 
1175* 
1216* 
1275* 
1316* 


1375* 


1416* | 


1475* 
1516* 
1575* 
1616* 


675° 





1916* 

1975* 
. 2019° 
| 2025* 
| 2119 


2125* | 


2219* 
2225* 
ı 2319* 
| 2325* 

2419* 


| 
| 


| 


2425* 
2519 


2525* 
2619* 
2625* 
2719* 
2725* 
2819* 
2825* 
2919* 
2925* 
3027 
3076 
3127 
3176 
3227 
3276 
33277 
3376 


4096* 


3427 
3476 
3527 
3576 
3627 
3676 
3727 
3776 
3827 
3876 
3927 
3976 
4039 


439 
4196* 
. 4239 


| 
4296* | 
4339 “ 
4396* 


439° 
496° 


4539 
4596* 
4639 
4696* 
4739 
4796* 


. 4839 
4896* 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


4939 
4996* 
5003 
5034* 


5103 


ETC 


5203 
5234* 
5303 
5334* 
5403 
5434* 
5503 
5534* 
5603 
5634* 
5703 


5734* | 


5803 
834° 
5903 


I 


5934* 
6028 
6039 
6128 
6139 
6228 
6239 
6328 
6339 
6428 
6439 
6528 
6539 
6628 
6639 
6728 


| 6739 


6828 
6839 
6928 
6939 
7059 
7063* 


7159 


7163* 
71259 
17263* 
7359 
7363* 
1459 
7463* 





II. 


Obligationen Lit. C. à 100 fl. auf den Inhaber (au porteur) und auf Namen, welche die 
nachſtehenden rothgefchriebenen Antafer-Numern tragen: 





1017 
1041* 
1117 
1141* 
1217 
1241* 
1317 
1341* 
1417 
1441* 
1517 
idate 
1617 | 
164° 








| 787 


2062* 
2087 
2162* 
2187 
2262* 
2287 
2362* 
2387 
2462* 
2487 
2562* 
2587 
2662* 
2687 
2762° | 





2862* 
2887 
2962° 
2987 


3502 
3601* 
3602 
3701* 
3702 
3801* 


3802 


3901* 


38902 





4437 


4022* 
4037 
4122* 
4137 
4222* 
4237 
4322* 
4337 
4422* 





4522* | 
4537 | 
4622° | 
4637 | 
4T22* 
4737 | 
— 
4837 | 
4922° 
4937 | 


5047* 
5049 
5147* 
5149 
5247* 
5249 
5347* 
5349 
b447* 


5449 


5547* 
5549 


5647* 
6652 


5649 


5747° 


5749 
5847* 
5849 
5947* 
5949 





6035 
6052 
6135 
6152 
6235 
6252 
6335 
6352 
6435 
6452 
6535 
6552 


6635 


6735 


6752 


6835 
6852 
6935 
6952 





7069 
7098 
7169 
7198 
7269 
7298 


7369 
ı 7398 
7469 


7498 
7569 
7598 
7669 


‚ 7698 


7769 


| 7798 


7869 


7898 


7969 


7998 


| 8080* 
| 8097 
g180* 
8197 
8280* 
8297 
8380* 
8397 
| 8480* 
8497 
8580* 
| 8597 
8680* 
8697 
8780* 
8797 
8880* 
8897 
8980* 
8997 





9055 
9144 
9155 
9244 
9255 
9344 
9355 
9444 
9455 
9544 


| 
9555 


9644 


9655 | 


9744 
9755 
9844 
9855 
9944 
9955 
10053 
10077 
10153 
10177 





10253 
10277 
10353 
10377 
10453 
10477 
10553 
10577 
10653 
10677 
10753 
10777 
10853 
10877 
10953 
10977 
11045 
11076 
41145 
411176 
11245 
11276 
11345 
11376 








11445 
11476 
11545 
11576 
11645 
11676 
11745 
11776 
11845 
11876 
11945 
11976 
12034* 
12048* 
12134* 
12148* 
12234* 
12248* 
12334* 
12348* 
12434* 
12448* 
12534* 
12548* 






12634* 
12648* 


| 12734* 


\ 12748* 


12834* 
12848* 
12934* 
12948* 
13001 
13018 
13101 
13118 
13201 
13218 
13501 
13318 
13401 
13418 
13501 
13518 
13601 
13618 
13701 
13718 

















16272 
16289 
16372 
16389 
16472 
16489 
16572 
16589 
16672 
16689 
16772 
16789 
16872 
16889 
16972 
16989 
17045 
17055 
17145 
17155 
17245 
17255 
17345 
17355 





17445 
17455 
17545 | 
17555 
17645 | 
17655 
17745 
17755 
17845 
17855 
17945 
17955 
18060 
18095 
18160 
18195 
18260 
18295 
18360 
18395 
18460 
18495 
18560 
18595 








18660 
18695 
18760 
18795 
18860 


| 18895 
. 18960 
‚ 18995 


19062* 
19072 
19162* 
19172 
19262* 
19272 
19362* 


419372. 


19462* 
19472 
19562* 
19572 
19662* 
19672 
19762* 
19772 


| 
19862* 20218 


19872 | 20233 | 


19962*| 20318 
19972 | 20333 
20018 | 20418 
20033 | 20433 
20118 | 20518 


20133 | 20533 


N) 





! 


| 


20618 | 21053 


20633 | 21073 | 
| 20718 | 21153 | 


20733 | 21173 
20818 | 21253 
20833 | 21273 
20918 | 21353 
20933 | 21373 





21453 
21473 
21553 





21573 | 


21653 | 


21673 
21753 
21773 


21853 
21873 
21953 
21973 
22056 | 
22071* 
22156 . 
z217ı® 


| 
! 





22256 
22271* 


' 22356 


22371* 
22456 
22471* 
22556 
22571* 








22656 ; 23065 

2267 1* | 23079 

22756 | 23165 
| 22771* | 23179 
| 22856 

22871* | 

22956 
22971* 


Borſtehende Numern finden, wie oben erwähnt, ſowohl auf die Obligationen auf 
den Inhaber (au porteur), ald auf die Nominal- Obligationen Anwendung. 


Die mit * bezeichneten Serien- oder Hauptlatafter-Numern find nah dem Berloofungsplane 
an die Stelle der bereits bei den früheren Berloofungen gezogenen Endnumern getreten. 


Simmtliche gezogene Kapitalien treten mit dem 4. Juni 1372 außer Berzinfung. 


Statt der baaren Heimzahlung fann auf Verlangen der Gläubiger aud) die Umschreibung 
der verloosten Obligationen in au porteur-Obligationen des 4'/, %/, igen Eifenbahnanlehens von 


1856 jtattfinden. 


München, den 16. März 1872. 


Königl. Bayer. Stants-Schuldentilgungs-Commiffion. 


Steiherr von Lobkowitz. 


Weichlein. 


** 
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Bekanntmachung, 
den Vollzug bes Gejeges vom 28. Juli 1850 über bie Ein— 
quartierungs« und Borfpannslaften in Friebengzeiten betr. 


Staatsminifterium bes Innern, 
ber Finanzen 
und Rriegsminifterium. 


Seine Majeftät der König baben nad Maß 
gabe ber neuen Vorſchriften über bie Naturalverpflegung 
der Truppen und unter Aufhebung ber in ber Befannt- 
mahung vom 25. Juli 1850 — Regierungäblatt Nr. 41 
Seite 657—660, Amtsbl. b. Pf. ©.533—534) gegebenen 
Beftimmungen, hinſichtlich ber Verpflegung ber einzu 
quartierenden Mannjhaften und Pferde Allerhöchſt zu 
verfügen gerubt, was folgt: 

1. Verpflegung ber Mannſchaft. 

Die dem Soldaten auf bem Marjche durch ben 
Duartiergeber zu verabreichende Verpflegung ſoll im Allge- 
meinen bie fein, welche ber Tiſch des Iepteren Bietet, 


Um jedoch Beeinträchtigungen, fowie übermäßigen 
Forberungen vorzubeugen, wird bie täglich zu verab« 
reichende Verpflegung auf 250 Gramme Fleifh (Gewicht 
bes rohen Fleiſches) Zugemüfe und Salz, foviel zu einer 
Mittag: und Abendkoſt gehört und das für einen Tag 
erforderliche Brob (Bid zu 933 Grammen) feſtgeſeßt. 


An Gemüfe find dem Soldaten täglicd; mindeſtens 
120 Gramme Reis ober 


150 4 Graupe, reſp. Gruͤtze, oder 
300 „Hülſenfrüchte ober 
2000 Nartoffeln und 
25 r Salz, fowie 
15 n  Roffe 


au berabreichen. 
Frühftüd und Getränke Hat ber Soldat von feinem 
Wirthe nicht zu forbern, 
Die volftändige Bekoͤſtigung muß dem Solbaten 
ſelbſt dann verabreicht werben, wenn er zu fpäter Tages ⸗ 
zeit in bem Quartiere eintrifft. 59 - 





2. Fourage für bie Pferbe 
a) Die allgemeine Marſchration hat zu beflehen: 
Die en Ration in 2 Grammen = = Liter Haber | 1500 Gratımen Heu 
„ MM 2 on ’ sur — 1750 Grammen Stro 
m leichte "u 4500 " = 103 u ” a . 
b) Die Remontemarfchration bat zu beftehen: 
Die —* Ration in 4500 Grammen == ” Liter Haber ) 3590 Grammen Heu 
.mitlee „ „40 0 = du m 1750 Grammen Stroh 


» leichte rl 
Vorftehende Anordnungen find niht nur im Ne 
gierungäblatte, fonbern auch in ben Kreis: Amtöblättern, 
einfchließlich demjenigen ber Pfaly, zu veröffentlichen. 
Ferner befehlen Seine Majeftät ber König, 
daß an bem ber Feftfepung bed Normalpreifes folgenden 
1. Februar jeden Jahres durch bie Kreidregierungen in 
ben betreffenden Amtöblättern bekannt gemacht werde, ob 


Münden, ben 20, März 1872. 


(7 3750 " = 8,6 " " 


und welde Erhoͤhung ber geſetzlich beſtimmten Gelbver- 
gütung nach ben jeweilen Normalpreifen für Korn und 
Haber zufolge der Schlußbeftimmung des Art. 2 bes 
Geſetzes vom 25. Zuli 1850 in den einzelnen Regierungss» 
bezirken einzutreten habe, 

Diefe Allerhöchſten Beftimmungen find von ben zu 
ftändigen Behörden zum Vollzuge zu Bringen. 


Auf Seiner Königlichen Majeffät Allerhöchſten Befehl: 


v Pfretzſchner. 


Schr. v. Pranckh. 


v. Pfeufer. 
Durd den Minifter: 
Der General-Secretär 
Minifterialratö v. Duboisß, 





Befanntmadung, 
Berlegung bes Etraben» nnd Flußbauamtes Friedberg nad 
Augsburg betr, 


Staatsminifterium bes Innern. 


Seine Majeftät der König baben unterm 10. 
März I. Is. allerhöchft zu genehmigen gerubt, daß mit 
bem 1. April I. 38. der Sig bes Straßen- und Flußbau- 
amtes Friebberg nad; Augsburg verlegt und demſelben 
bie Bezeichnung: 


„Straßen und Fluß-Bauamt Friedberg in 
Augsburg“ 
gegeben werbe, 
Münden, den 14. März. 1872. 
Auf Seiner Königlichen Majeftät allerhöchſten Befehl: 
v. Pfeufer. 
Durch den Miniſter: 
Der General⸗Secrelaͤr 
Miniſterialrath v. Dubois. 
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Nro, 5862 B. 
(Die Ausleihung von Gemeinde und Stiftungs-Eapitalien betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Durch höchſte Entſchließung des k. Staatöminifteriums 
bes Innern vom 15. I. M. Nr. 14,152 werben bie Ger 
meinden und örtlichen Stiftungen im Hinblide auf $ 1 
Biffer 4 der Allerhöchſten Verorbnung vom 31. Juli 1869 
— Amtéêblatt Nr. 70 Seite 185 — „die Gapital- 
Ausleihungen der Gemeinden und Stiftungen betreffend”, 
ermaͤchtigt, Gapitalien in ben Gommunal»Anlehends 
Obligationen ber bayeriſchen Vereinsbank zu Mün— 
den unter Beobachtung der Beſtimmungen in $ 5 ber 
genannten Verordnung anzulegen, was hiemit zur Kennt» 
nißnahme mitgetheilt wird, 

Speier, den 29. Mär, 1872, 


Königlich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
vv Braum 


pr. ben 2. April 1872. 


Schild. 





Ad Nr. 6473 E. pr. ben 80. Mär; 1872, 


(Ermittlung des adtjährigen Knaben Bartholomäus Belli aus 
Mafanti in Stalien betr.) 
An 
ſammtliche k. Bezirksämter, Bürgermeifterämter, 
Adjunkten, Polizeicommiſſäre und Gendarmerie— 
Stationen des Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Unter Hinweis auf die im Abdrucke folgende Ent 
ſchließung bes k. Staatöminifteriums bed Innern werden 
bie k. Bezirksaͤmter, Bürgermeifterämter, Adjunften, Polizei⸗ 
sommifjäre und Gendarmerie» Stationen beauftragt, bie 


006 


entfprechenden Nachforſchungen zu pflegen und ein etwaiges 
Ergebniß anzuzeigen, 
Speier, ben 30. März 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bes Janern. 
vu Braun 


Staatsminiftertum des Innern. 


Gin gewiſſer Joſeph Belli aus Mafanti in Italien 
— erfroren in Mittelfranfen — hinterließ einen beiläufig 
8 Jahre alten Knaben Namens Bartholomäus, ben er 
mit fih nah Bayern genommen hatte, 

Giner feiner Verwandten nahm bad Kind zu fid, um 
es nah Italien zu bringen, allein im Augenblide feiner 
Abreife am 2. Januar I. J., Nachmittags 3 Uhr, ver 
ſchwand basfelbe in Münden und fehlt ſeitdem jebe Nach⸗ 
richt von dem Kinde. 

Die k. Regierung, Kammer bed Innern, wirb be» 
halb beauftragt, entſprechende Nachforſchungen nad 
Bartholomäus Belli anzuordnen und deren Ergebniß 
anher zu berichten. 

Münden, ben 24. März 1872, 


Auf Seiner Königlihen Mafeftät Allerhöchſten Befehl: 


v. Pfeufer. 
Durch den Minifter: 
Der General» Serretär: 
Minifterialratb v. Dubois, 


Ad Nrm. Exh. 4576 J. pr. ben 27. Mär; 1872. 


(Den Ranzlei:Behilfen unb geprüften Einnehmerel-Eandibaten 
Heintich Bolz von Germersheim betr.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 

Da ber Ranzleis Behilfe und geprüfte Ginnehmereis 

Candidat Heinrich Bol; von Germersheim laut zucht- 
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polizeigerihtlichen Urtheild Landbau vom 21. November 
1874 wegen verfhiebener begangener Unterfchlagungen 
in contumaciam zu einer @efängnißftrafe von ſechs 
Monaten verurtheilt wurde, fo ift derfelbe aus ber Reihe 
ber geprüften Ginnehmerei-Ganbidaten Igeſtrichen und für 
unmwürbig erachtet worben, im irgend einem amtlichen 
Bureau gnefhäftlich verwendet zu werben, wovon hiemit 


Reuntniß gegeben wird. 
Speitr, ben 0. März 1872, 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammerbed Innern unb ber Finanzen. 
v Braun 

v Meyer. 
Woͤſcher. 





Nro, 5344 E. pr. ben 28, März 1872. 
(Aushebung ber Altersklafie 1851/,, betr.) 


An 
fümmtliche ©. Bezirfsämter und Bürgermeifterämter 
bes Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Unter Hinweifung auf das im Abdrucke folgende 
Ausſchreiben ber k. Regierung von Schwaben und Neus 
burg, Kammer bed Innern, werben bie k. Bezirksämter 
und Bürgermeifterämter beauftragt, bie entfprechenden 
Nachforſchungen zu pflegen unb ein etwaige® Grgebniß 
bem k. Bezirfdamte Augsburg mitzutheilen. 

Speler, ben 19. März 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed |nnern, 
vu Braum 


An 


fämmtliche Diftriftö-Polizeibehörben von Schwaben 
und Neuburg. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nah Bericht bed k. Berirfdamts Augsburg vom 
26. dv. M. waren bezüglich ber nachbenannten Wehr. 
pflichtigen : 

1. Mayer, Cornelius, geboren ben 16. September 
1851, außereheliher Sohn ber Geihirrhändlers- 
tochter Theobora Mayer von Königsbrunn; 

2. Schrott, Melhior, geboren den 6. Januar 1851, 
außerehelicher Sohn ber Goloniftentochter Magba- 
lena Schrott von Königäbrunn, 

alle bisher gepflogenen Nachforſchungen über Leben unb 
Aufenthalt biefer Wehrpflichtigen erfolglos. 

Die Diftrifts-Poligeibehörben bes Regierungsbezirks 
erhalten fonach ben Auftrag, nach Leben und Aufenthalt 
ber Genannten Recherchen einzuleiten und ein fachbien- 
liched Ergebniß dem k. Bezirksamte Augsburg fofort ans 
zuzeigen. 

Augsburg, den 7. Maͤrz 1872. 


Königl, Regierung von Schwaben und Neuburg. 
Sammer bes Innern. 
Bei Verhinderung des Königl. Regierungs-Präfidenten: 
v. Wächter, k. Regierungs-Director. 
Baur. 


Nro. 6412 E. pr. den 2, Marz 1872. 
(Die Lateinfhule in Feuchtwangen betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 
An ber lateinischen Schule zu Feuchtwangen ift bie 


Stelle eines Subrektors und Stubienlehrer® in Erledigung 
gekommen, 


009 


Befaͤhigte Bewerber um biefe Stelle, mit welcher 
ein Gehalt von 700 fl. incl. des Anſchlags freier Woh» 
nung unb ber etatömäßigen Naturalbezüge, bann 200 fl. 
Theuerungdzulage verbunden ift, haben ihre Geſuche, mit 
ben erforberlichen Nachweifen belegt, bis zum 20. April 
d. 3. bei bem k. Stubienreftorate Ansbach einzureichen. 

Ansbach, den 25. März 1872. 


Königliche Regierung von Mittelfranten, 
8ammer bes Innern, 
Dr. v. Feder. 
Breyer. 


Bekanntmachung, 
bie Berlooſung ber 39,⸗ und arrofirt 4 6igen Obligationen 
ber älteren (allgemeinen) Staatsſchuld betr. 


Gemäß der Ausfhreibung vom 2. Dezember v. %. 
(Regqsbl. S. 1851, Amtsbl. d. Bf. S. 1967) findet am 
Montag, den 15. April I, J., 
Vormittags 9 Uhr, 

im Neubau ber k. Staatsſchuldentilgungs · Commiſſion am 
Mazimiliansplage (Saal Nr. 89 über 2 Stiegen) eine 
weitere Berloofung der 3%,» und arrof. 4%,igen 
Obligationenbdberälteren (allgemeinen) 
Staatsſchuld ſtatt. 

Vorerwaͤhnte Verlooſung iſt die 

XXI. der auf den IJnhaber (au porteur) 
unb bie 

XXI ber auf Namen audgeftellten Obligationen 
ber vorbezeichneten Schuldgattung, unb es wirb hiebei 
nad bem unterm 8. Auguft 1842 veröffentlichten Vers 
loofungsplane (Reggsbl. v. 1842 S. 893, Amtsbl. b. Pf. 
S. 459) für bie au porteur- und für die Nominal- 
Obligationen je Eine Endbnummer, zufammen im 
Capitalsanſchlage zu 

440,000 fl. 


gezogen. 
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Die gezogenen Gapitalien treten mit bem 1. Juli 
1872 außer Berzinfuny; mit ber Rüdzablung berjelben 
wirb jedoch fogleich nad erfolgter Bekanntmachung bed 
BVerloofungsergebniffes begonnen und hiebei der Zins Bis 
zum Schluſſe bed Erhebungkmonats, in keinem Falle aber 
weiter ald bis 30. Juni 1872 vergütet. 

Schließlich wird bemerkt, daß flatt der baaren Heim» 
zahlung der gezogenen Obligationen, auf Verlangen ber 
Bläubiger auh bie Umfhreibung berfelben in 
4", Yytge au porteur- Obligationen bed Eifenbahn-Anlehend 
von 1856 flattfinden kaun. 

Münden, den 22. März 1872. 


Kol. Bayer. Staatsjhulden-Filgungs-Eommiffion. 


Frhr. v. Lobkowitz. 
Diebel. 





Bekanntmachung, 
bie Verlooſung ber 2 %,igen Capitalien ber Stiftungen unb 
Gemeinden betr. 


Gemäß ber Ausfchreibung vom 2. Dezember v. J. 
(Reggsbl. S. 1851, Amtsbl. d. Pf. S. 1967) findet am 
Montag, den 15. April I. J., 
Vormittags nad) 9 Uhr, 

im Berloofungsjaale der f. 5. Staatsfhulbentilgungs- 
Gommiffion dahier die XI. Verloofung der zu 2 Bro« 
cent anliegenben Gapitalien ber Stiftungen 
unb Gemeinden ftatt, und e8 wirb hiebei nach dem 
unterm 26. Januar 1862 veröffentlihten Verlooſungs⸗ 
plane (Negasbl. 1862 S. 190—194, Amtsbl. d. Pf. 
©. 233) 
Eine Loodnummer 
im Gapitaldburdichnittöbetrage von 
110,000 ft. 
gezogen. 
Die verloosten Obligationen treten mit bem 1. 
Juli 1872 außer Berzinfung; mit bey Rüdyaflung 
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berfelben wird jedoch ſogleich mad erfolgter Belannt- 
machung bed Verloofungsergebnifjed begonnen, und biebei 
ber Zins bis zum Schluffe des Grhebungsmonats, in 
feinem Falle aber weiter als bid 30. Juni 1872 vergütet, 

Schließlich wird bemerkt, daß ftatt ber baaren Heim: 
zahlung ber gezonenen Obligationen auf Berlangen ber 
Bläubiger au die Umſchreibung berjelben in 49, 
ige au porteur-Öbligationen bed Gijenbahn-Anlehens 
von 1856 ftattfinden kann, 

Münden, den 22. März 1872. 


Kol. Bayer, Staatöfhulben-Tilgungs-Gommilfion. 
Frhr. v. Lobfomip. 
Diebel, 


—— —————— un u le ed 
Pfarrei-Verleihungen. 


Seine Majeſtät der König haben Sich aller 
anaͤdigſt bewogen gefunden, unterm 29. Februar I. Is. 
bie erledigte proteftantifche Pfarrftelle zu Landſtuhl, Des 
canatd? Homburg, ben bisherigen Pfarrer in Affelbeim, 
Decanats Frankenthal, Felebrih Wilhelm Laurier, au 
verleihen. 


Seine Majeflät der König haben Sich aller- 
gnäbigft bewogen gefunden, unterm 13. März I. J. bie 
proteftantifhe Pfarrftele zu Thaleifihweiler, Decanats 
Pirmafend, dem Pfarramtscandibaten und berzeitigen 
Pfarroicar in Galbah, Decanats Obermofhel, Carl 
Ludwig Koch von Bergzabern, bann 

unterm 14. März I. J. bie proteftantifche Pfarrftelle 
zu Kriegsfeld, Decanats Kirchheimbolanden, bem bisherigen 
Pfarrer von Böbingen, Decanatd Neuftabt a. 9., Johannes 
Kirſch, und 

bie proteftantifche Pfarrftele zu Borberweibenthal, 
Decanats Bergzabern, dem Pfarramtscanbibaten und ber» 
zeitigen _ Pfarrwicar in Dennweiler-Frohnbach, Garl 
Eriebrih Wilhelm Mohr aus Obrigheim, zu verleihen. 


nn 
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Militärs Dienftenadridten. 


Seine Wajeftät ber König haben allergnäbiaft 
gerubt, unterm 8. März I. %8. dem General ber infanterie 
und General-Gommanbanten von Würzburg, Jacob Freir 
bern von Hartmann, für ben königlich preußl⸗ 
ſchen Orden pour le mérite — und bem penfionirten 
Hauptmann Auguſt Michell für das großherzoglich 
medlenburgeftrelig’fche Kreuz für Auszeichnung im Kriege 
mit ber Infchrift: „tapfer und treu” bie Erlaubniß zur 
Annahme und zum Tragen zu ertbeilen. 


u una un — — 


Dienſtesnachrichten. 


Seine Majeftät der König haben vermöge 
allerböchfter Entſchließung vom 8 Mär l. J. aller 
gnäbiaft gerubt, ben Gerichtövollgieher Daniel Keller 
von Fürth, feinem allerunterthänigften Anſuchen ent 
ſprechend, auf die im Lautereden erledigte Gerichtsvoll⸗ 
zieberftelle zu verſetzen. 


Seine Majeftät der König haben Sid 
unterm 10, März b. J. allergnädiaft bewogen gefunden, 
vom 16. ejusdem anfangend, ben erften Staatsanwalt 
am Bezirksgerichte Landau, Gafetan Kaft, zum Appellationd« 
gerichtsrathe am Wppellationdgerichte ber Pfalz zu er 
nennen. 


Seine Majeftät der König Haben Sich ver 
möge allerhöchſter Entſchließung d. d. Münden, ben 
10. März. 1872, allergnäbigft bewogen gefunben, vom 
1. April I. J. anfangen, 

1. ben Bezirksgerichtsrath Eugen Shmibt zu 
Raiferslautern, feinem alleruntertbänigften Anfuchen ents 
fprechend, in gleicher Eigenſchaft auf bie bei dem Bezirkb⸗ 
gerichte Zweibrüden eriebigte Bezirksgerichtsrathöſtelle zu 
verjepen, 
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2. bie hiedurch erledigte Stelle eines Bezirkögerichts- 
rathes bei bem Bezirkögerichte Kaiſersblautern dem Land» 
richter Ernft Erbelding in Pirmafend auf allerunter- 
thänigfted Anſuchen zu verleihen. 


Seine Majeftät ber König haben Sich aller» 
anäbiaft bewogen gefunden, unterm 14. März. 1. 38. dem 
vom 1. April I. 38. an zum Bauamtmann für bas 
Ingenieurfach zu Speier ernannten Baubeamten Heinrich 
Grebenau zu Germersheim die Entlaffung aus bem 
Bayerischen Staatsdienfte und ben Uebertritt in ben Reichs» 
bienft unter Vorbehalt des Rücktritts in den bayeriſchen 
Staatödienft innerhalb zwei Jahren nach den für berlei 
Uebertritte feftgefegten Normen zu bewilligen, 

jur functiondweifen Leitung bed Bauamtes Speier 
für das Angenieurfady, vom 1. April I. 38. an, den als 
Bauamtsaffeflor bei der Regierung ber Pfalz ernannten 
Kreisbanaffiftenten Emil Morgens zu Speier zu berufen, 

an beffen Stelle ald ſtreisbauaſſeſſor, von demfelben 
Tage an, den ald Bauamtdafjefjor mit ber Function als 
Bauafjefior bei ber oberften Baubebörbe ernannten Baus» 
affiftenten Friedrih Keil zu Hweibrüden zu verfepen. 





Durch Beihluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
ber Finanzen, vom 6. März 1872, wurde ber gemäß 
hoͤchſter Finanz. Minifterial:Entfchliefung vom 12. Februar 
1872 dem Regierungébezirke der Pfalz augetbeilte Forft- 
Gleve Earl Streidel von Hofftetten, Regierungsbezirk 
von Mittelfranken, vom 1. April 1872 an,"zum zweiten 
Forftaebilfen beim Reviere Neidenfels, Korft: und Trifte 
amted Neuftabt, in widerrufliher Eigenſchaft ernannt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
ber Finanzen, vom 6. März 1872, wurbe ber gemäß 
höchſter Finanyminifterial-Entjhliefung vom 12. Februar 
1872 dem Regierungdbezirke der Pfalz zugeiheilte Forft- 
praltifant Johann Baptiſt Wolfenfätter zu Glt 
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mann, Regierung&bezirt von Unterfranken und Afchaffen- 
burg, vom 1. April 1872 an, zum zweiten Forftgebilfen 
beim Reviere Harbenburg, Forſt- und Triftamts Neuftabt, 
in widerruflicher Eigenſchaft ernannt. 


Durch Beſchluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer ber 
Finanzen, vom 10. März 1872, wurbe ber biöherige 
Forftgebilfe Heinrich Bümbel zu Hochſpeier, k. Forft 
amts Kaiferslautern, feinem Anfuchen entjprechenb, vom 
1. April 1872 an, in gleicher Dienfteseigenfchaft anf bie 
beim Reviere Kirchheim, Forftamts MWinnweiler, erledigte 
Forſtgehiifenſtelle verfept. 


Dur Beichluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Junern, vom 11. März 1872, wurbe bie Wahl bes 
Bemeinderathämitglieded Johannes Eymann II. als 
Bürgermeifter der Gemeinde Biedesheim beflätigt. 


— — —— 


Ordens-Verleihung. 


Seine Majeſtät ber König haben Sich aller 
guäbigft bewogen gefunden, unterm 26. Januar I. 38. 
bem Steuerboten Peter Lavange in Neuſtadt in Rüd- 
fiht auf feine feit 50 Jahren mit Treue und Gifer gelei- 
Reten Dienfte die Ehrenmünze bes Löniglich bayeriſchen 
Ludwigs · Ordens zu verleihen. 








— — — —— 


Koniglich Allerhöchfte Genehmigung zur Annahme 
fremder Decorationen. 


Seine Majeftät der König haben Sich aller- 
anäbigft bewogen gefunden, unterm 28. Februar I. Is. 
bem Bahnbofverwalter ber pfälziichen Eifenbahnen, Frieb- 
rih Frentzel in Weißenburg (Elfab) die Bewilligung 
zur Annahme und zum Tragen bes ibm von Seiner 
Majeftät dem Könige von Württemberg verliehenen Ritter 
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treuged 11. Glafje bes k. württembergifhen Friedrichs⸗ 
ordens zu ertheilen. 


Seine Majeftät ber König haben Sid aller 
gnädigft bewogen gefunden, unterm 10. März. 1.98. bem 
Raufmann Martin Slafer in Frankenthal bie Bewil⸗ 
ligung zur Annahme und zum Tragen bed ihm von Seiner 
Majeftät dem Schah von Perfien verliehenen Löwen⸗ und 
Sonnen-Drbens zu ertheilen, 






Gewerböprivilegien-Berleihungen. 


Den Nachgenaunten wurden Gewerböprivilegien ver- 
lieben, unb zwar: 

unterm 29. Februar I. 38. dem Gmailleur Georg 
Klinger und bem Ingenieur Heinrih Keller in Pforzr 
beim, auf ben von ihnen erfunbenen tragbaren Kaffeeap⸗ 
parat, für ben Beitraum von drei Jahren, vom 29. 
Februar 1872 anfangenb ; 

unterm 2. März I. 38. dem Fabrifbefiper J. ©. 
Rugler in Nürnberg, auf Herftellung von künftlichem 
Pergamentchagrin und Pergamentfchiefer, für ben Zeit 
raum von brei Jahren, vom 2, März 1872 anfangend; 

unterm 4. März I. 36. bem Heinrich Kuhlmann 
in Gluckſtadt, auf bie von ihm erfunbene Holzflockmaſchine 
zum Bejohlen von Stiefeln und Schuhen, für den Zeit 
raum von brei Jahren, vom 4. März 1872 anfangenb; 

unterm 7. Mär. I. 38, dem Oldham Whittaker 
in Hurft bei Mandefter, auf bie von ihm erfunbene Vor 
rihtung an ben Achsſchalen, Haken ober Hängern ber 
Spinnmaſchinen, wodurch rafche Abnüpung und häufiges 
Einoͤlen vermieden werben fol, für ben Beitraum von 
brei Jahren, vom 7 Mär; 1872 anfangend, und 

unterm 11. März 1.%8. ben Gebrüdern Auguft und 
Joſeph Neifch zu Küpbücel in Tirol, auf das von 
ihnen erfunbene Verfahren, Wachskerzen in Binnformen 
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zu gießen, für ben Zeitraum von einem Jahre, vom 11. 
März 1872 anfangend, 





Gewerböprivilegien-Berlängerungen. 

In Folge rechtzeitig nachgeſuchter Verlängerung 
wurde das dem Oſtbahnmaſchinenmeiſter Peter Scharn- 
berger in Nürnberg unterm 22. Februar 1870 verliehene 
und Bid dahin 1872 Laufende Privilegium auf den von 
ihm erfunbenen conftant felbfithätigen Schmierapparat 
für ben Beitraum von einem Jahre, vom 22. Februar 
1872 anfangenb, ferner 

bad bem vormaligen DOfibahnmafchinenmeifter 3. 
Bernhard Wagner in Münden unterm 28. Februar 
1863 verliehene unb bis dahin 1872 Laufenbe Privile- 
gium auf eine eigenthümliche Methobe bei ber Anfertigung 
bejiehungsweife bei bem Anftugen ber Siederohre an ben 
Dampfmafhinen für den Zeitraum von einem Jahre, 
vom 28. Februar 1872 anfangend, und 

das dem Mechaniker Georg Kießling in Nürnberg 
unterm 15, Januar 1866 verliehene und bis dahin 1872 
laufende Privilegium auf eine neue Univerfalkluppe mit 
vier Schneibflählen und Gewinnbohrer für ben Beitraum 


von zwei Jahren, vom 15. Januar 1872 anfangenb, ver, 
längert. 


u — — — EEE 
Einziehung eines Gewerbsprivilegiums. 

Vom k. Staatsminiſterium des Innern, Abtheilung 
für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe, wurde bie 
Einziehung des dem Brauereltechniker Oscar Knab in 
Münden unterm 27. Februar 1871 verliehenen und unterm 
8, März 1871 ausgefchriebenen zweijährigen Gewerbipri« 
vilegiumd auf bie von ihm erfundene Kühl» und Bentis 
lationd»Mafchine für Lufträume wegen nicht gelieferten 
Nachweiſes Über Ausführung biefer Erfindung in Bayern 
verfügt. 


— u + — — 
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Nro. 6640 E. pr. ben 4. April 1872. 


(Bolzugsbefiimmungen zum Meihögefege vom 24. November 

1871 über bie Einführung bes Norbbeutihen Bundesgeſehes, 

bete. bie Berpflitung zum Ariegäbienfte, vom 9, November 1867, 
in Bayern betr.) 


An 
fänmtliche k. Bezirksämter. 


Am Namen Seiner Majeſtät des Könige. 


Unter Hinmweifung auf bie Bekanntmachung bes f. 
Staatöminifteriumd bed Innern und bed k. friegdinini- 
fteriumd vom 16. Dezember 1871 (Amtsbl. S. 2076) 
werben bie £. Dezirfgämter auf bie im Abbrude folgende 
Entſchließung ded k. Rriegsminifteriumd vom 16. März 





zum 


l. J. und beren Beilage behufs Kenntnißnahme und 
gleichmaͤßiger Beachtung aufmerkſam gemacht. 
Speier, den 3. April 1872. 


Koͤniglich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 
v. Braun. 
Schild. 


Nr. 6154. 


Mit Bezugnahme auf das Kriegsminiſterial⸗Reſcript 
vom 24. Dezember 1871 Nr 34511 im ausgeſetzten Be- 
treffe (Verordnungs » Blatt Nr. 67) werbeu in bem bier 
beiliegenden Abdrude die vom Reichskanzler « Amte und 


dem Föniglich preußifchen Kriegsminiſterium gemeinfchafte 


lich für bie übrigen — erlaſſenen Hebergangds 
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beftimmungen zum Neichögefeße vom 24. November 1871 
mit dem Beifügen bekannt gegeben, daß bie Landwehr⸗ 
Bezirks +» Sommandos die in Ziff. 6 diefer Uebergangsbe⸗ 
flimmungen vorgefehenen Weiterbeförberungen zu über 
nehmen baben. 
Münden, den 16. März 1872. 
Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
Schr. v. Prandh, 
Durch den Minifter: 
Der General-Eecretär: 
v. Gönner. 


Beilage zum Kriegs⸗ Minifterial» Refcript vom 16. März 1872 
Ar. 6154. 


Neichegefeß vom 24. November 1871 über bie Ein- 

führung des Norbbeutjchen Bunbesgefetes, betreffend 

bie Verpflichtung zum FKriegsdienit, vom 9. November 

1867, in Bayern — Uebergangs-Beftimmungen zu 
bemjelben. 


Berlin, den 24, Februar 1872. 
Da im Königreih Bayern für das laufende Jahr 
das Erſaßz⸗Geſchaͤft nad) den Feſtſetzungen bes Bayerifchen 
Geſetzes, betreffend bie Wehrverfaffung, vom 30. Januar 
1868 gemäß ftattfindet, und bie Herftellung der vollen 
militärifchen Freizügigkeit zwiſchen dem Königreidh Bayern 
einer und den übrigen Bundesftaaten anbererfeitd bis zum 
Erlaß befinitiver Ausführungs:Beflimmungen zu dem, in 
Nr. 46 des Reichsgeſetzblatts publizirten, untenftehenb ab» 
gebrudten Neichögefep vom 24. November 1871 aufgeichoben 
werben muß, beftimmen wir zur Regelung ber in Rebe 
ftehenden BVerhältniffe für die Bwifchenzeit das Nach— 
ſtehende: 
1. Bayeriſche Staatdangebörige, welche ſich vor bie 
Erſatz⸗ Behoͤrden eines anderen Bundesſtaates geſtellen, 
find nad Maßgabe der Feſtſetzungen der Militär 
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Erſatz ⸗ Inſtruction vom 26. März 1868 zu muftern, 
beziehunasweiſe auszuheben. Etwaige Zweifel über 
die Militaͤr-Verpflichtung ber Betreffenden find 
durch Gorrefponbeng mit den zuftändigen heimatlichen 
Grjap» Bebörben aufzuflären, und ift vom Reſultat 
ber Mufternng, reip. von der erfolgten Aushebung 
ben legteren Mitteilung zu machen, 


. Der freiwillige Eintritt Bayeriſcher Staatdangebö- 


tiger in XTruppentheile anderer Bundesſtaaten iſt 
neltattet. Auch hierbei find bie bezüalihen Beftims 
mungen vorberegter Militär-Erfag-Inftruction, ſowie 
namentlih die Verpflichtung der Truppentbeile zur 
Benachrichtigung ber heimatblichen Erſatz-Behörden 
zu beachten, 

Junge Leute, welche ihrer activen Dienftpflicht 
durch einjährig freiwilligen Militärbienft genügen 
wollen, haben ibre Berechtiaung hierzu durch eine, 
in ber Form dem Schema 29 der Militär« Erſatz⸗ 
Inſtruction entfprechende Beicheinigung ber heimath⸗ 
lien Prüfungs-Commſiſion nachzuweiſen. 


. Die Seitens der Königlich Bayeriſchen Landwehr» 


Bezirks: Kommandos überwiefenen Referviften und 
Wehrmänner find nach Anhalt ber Verorbnung, 
betreffend bie Organifation ber Landwehr-Behörben 
ıc. vom 5. September 1867, von ben Bezirls Kom⸗ 
manbo® ber anderen Bunbesftaaten in Kontrole zu 
nehmen, 


. Was diejenigen zur Anmelbung, refp. Ueberweifung 


gelangenden Bayerifchen Staatd: Angehörigen betrifft, 

welche auf Grund bes biäherigen Wehrverfaſſungs⸗ 

Geſetzes bereit ber Erſatz ⸗Mannſchaft 1. Claſſe 

zugetheilt ſind, ſo werden dieſelben 

a) wenn fie ausweislich ihres Militärpaſſes min ⸗ 
deſtens drei Monate lang zum activen Militär 
bienft im Köntalih Bayerifchen Heere herange ⸗ 
zogen waren, ber Referve, bezw. Lanbwehr ihrer 
Waffe, 


921 


b) anderen Falls bis zum Ablaufe bes 27. Lebens» 
jahres der Griag:Referve 1. Klafſe; wenn fie 
gedachtes Lebensjahr aber ſchon überſchritten 
haben, ber Erſat Reſerve 2. Klaſſe durch Auss 
haͤndigung eines entſprechenden Scheines nach 
Schema 6, reſp. 8 der Militär-Erſatz ⸗Inſtruction 
überwiejen. 

Die in Bayern bereitd ber Erſatz ⸗Mannſchaft 

2. Klaſſe zugetbeilten Manſchaften find fämmtlich 

ber Erſatz Referve 2. Klaſſe zu überweijen. 


. Da das Bayeriſche Wehrverfafjungs-@efe nur die 


für dienſtbrauchbar befundenen Militärpflichtigen 
zur Roofung verftattet, mithin auf Beit Burüdges 
ftellte fich nicht im Beſitz einer Loodnummer befinden, 
find die nad Maßgabe des vorftehenden Pafjus 1 
in anderen Bunbesftaaten zur Mufterung gelang» 
enden Daperifchen Staat? + Angehörigen noch nad)» 
träglich zur Looſung zugulafien und demnädhft ihrer 
Nummer entfprechend in ber betreffenden Alteröflafie 
zu rangiren, 


‚ Falls Zweifel darüber beftehen, am welche Abreffe 


die für Königlih Bayeriſche Grjap» Behörden bes 
fimmten Mittheilungen zu richten Kub, ift das bezüg 
liche Schreiben dem betreffenden Königlich Bayerifchen 
Landwehr⸗Bezirks⸗Kommando zu überfenden, das bie 
MWeiterbeförberung übernehmen wird, 


. Angehörige anderer Bundesftaaten, welde in Bayern 


ihr geſetzliches Domicil haben, ober ſich dajelbft in 
einem ber in $ 20 ad 2 und 3 der MilitärGrfap» 
Inſtruction vom 26. Wärz 1863 bezeichneten Ver» 
bältnifje aufhalten, dürfen ſich Behufs Mufterung, 
bezw. Aushebung vor bie Königlich Bayeriſchen Erſatz⸗ 
behörben geftellen; besgleichen ift Mititärpflichtigen 
ber bereaten Kategorie der freiwillige Eintritt in 
Koniglich Bayeriſche Truppentbeile, bezw. im Fall 
ber Berechtigung zur Ableiftung ihrer einjährig frei 
willigen Dienftpfliht geftattet, 
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8, Diejenigen Individuen, welche auf Grund vorftehender 
Beſtimmung in Bayern nachweislich zur Erfüllung 
ihrer Militärpflicht herangezogen werben, find in 
den Aushebungsliften gu ftreichen. 


Der Reichs-Kanzler. Der Kriegs-Miniſter. 
Fürft v. Bismard. Graf v. Roon. 


Ad Nru. Eah. 373 Pr. F. pr. ben 4. April 1872. 


(Infpieirung bes Straßen, Brüden und Waſſerbauweſens im 
Jahre 1872, bier Bereifung bes Rheines betr,) 


Das Prafidium 
ber Königl. Bayerifchen Regierung ber Pfalz. 


Inhalilich einer höchſten Entſchließung des f. Staals⸗ 
minifteriumd des Innern vom 31. v. Mis. iſt dem 
k. Oberbaurath Frommel ein Special-Commiſſorium 
zur Bereiſung des Rheines übertragen worden. 

Die betreffenden k. Bezitksaͤmter und Bürgermeiſter⸗ 
aͤmter, dann das betreffende k. Bauamt werden ange— 
wleſen, dem genannten k. Oberbaurath bei feiner Com— 
miſſionsreiſe die erforderliche dienſtliche Unterſtützung zu 
gewähren. 

Epeier, den 4. April 1872. 


vu Braum 
Pfender. 


Nro, 6642 B. pr, ben 4. April 1872, 
(Die Errichtung von Heilftationen für Militärperfonen betr.) 
An 


fänmtlihe Ef. Bezirksämter und Bürgermeifterämter, 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Nahftehenbed Refcript bes k. Gtaatdminifteriums 
bed Junern vom 27, v. M. wirb zur Verfländigung ber 
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betheiligten Militärpenftoniften unb zum weiteren Vollzuge 
befannt gegeben. 
Speier, ben 4. April 1872. 
Königlich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
Kammer bes Innern. 
v. Braun 


Staatsminifterium bes Innern. 

Nach einer Mittheilung bed k. Kriegdminifteriums 
beabſichtigt das Gentralcomite des bayerischen Vereines 
zur Pflege und Unterſtützung im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger die im vorigen Jahre errichteten Heil 
ftationen_ in biefem Frühjahre wieder zu eröffnen, bamit 
die Mannſchaften, welche ben legten Krieg mitmachten 
und einer Badecur ober Nachcur bebürfen, dieſer Wohl: 
that theilhaftig werben fönnen, 

Zu dieſem Behufe wirb das k. Kriegsminiſterium 
ben einer ſolchen Cur Bedürfenden und Angehörigen ber 
Armee vom Feldwebel abwärts bie zur Zahlung ber Hin» 
und Nüdreifefoften und zur Beftreitung Heiner Bebürf- 
nifje in ber Heilftation erforberlihen Mittel gewähren, 
während es für bie durch ben Krieg bienftuntauglich ge 
worbenen und mit Penfion aus dem Militärs Verbande 
getretenen vormaligen Unteroffiziere und Soldaten bie 
Neijefoften vergütet, welche ihnen die Kreisausſchüſſe bes 
bezeichneten Vereins vorſchußweiſe bezahlen werben; eine 
anderweitige Zulage A conto bed Militärärard wird 
jedoch den Penſioniſten nicht bewilligt, weil fie volftändig 
freie Verpflegung am Gurorte genießen und Fleine Aus: 
gaben ohnehin aus ihrer Penſion beden können. 

Durch Entſchließung bed Staatsmintfteriums bes k. 
Haufes und bed Heußern vom 4. d. M. Nro. 1097 II 
wurbe ferner bie General» Direction ber k. Verkehrs: 
Anftalten ermächtigt, allen jenen Mannſchaften, welde 
während der biesjährigen Badefaifon von dem Wereine 
an bie von ihm errichteten Heilftationen auf Vereinsloſten 
zugelafien werben, für biefen Zweck bie Benüpung ber 
III. Eiſenbahnwagentlaſſe um Halbe Fahrtaxe auf ben 
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Staatsbahnen zu geftatten, foferne biefelben mit einer 
von einer Militär oder Diftriftöverwaltungs + Behörbe 
ausgeſtellten Reifelegitimation verjehen finb, worin unter 
Bezeichnung des Reiſezweckes beftätigt ift, daß fie auf bem 
Hins und Nüdwege Gifenbahnbeförberung in III. Wazen- ' 
klaſſe um halbe Taxe anzufprechen haben. Gleiche Bes 
günftigung bat der Verwaltungdratb ber k. Bayer, privil. 
Oſtbahnen eingeräumt, und es fteht in Ausſicht, daß auch 
die Direction ber pfälzifchen Bahnen dieſelbe Fahrtage 
Ermäßigung einräumen wirb, 

Die Geſuche der dem Militärverbande noch ange 
börigen Unteroffiziere und Soldaten um Admiſſion in 
eine Heilanftalt wirb das k. Kriegsminifterium durch bie 
Truppen » Gommanbod und, wenn bie Geſuchſteller im 
Stande ber Beurlaubten ober Landwehrmänner find, durch 
bie Landwehr⸗Bezirks: Commandos inftruiren laſſen. 

Dagegen find Geſuche von Militär-Penſioniſten, 
welche den ſerieg gegen Frankreich mitgemacht haben und 
ben Nachweis bed Babecur + Bebürfniffed durch Vorlage 
eined ärztlichen Zeugniſſes liefern, von ben Diſtrikts⸗ 
verwaltungäbehörben entgegen zu nehmen, an ben eins 
ſchlaͤgigen Kreis-Ausfhuß des mehrerwähnten Vereined zu 
übermitteln und, ſobald von leßterem bie Zulaffung bes 
fannt gegeben if, von ben genannten Behörden bie frage 
lichen Benfioniften mit einer Foftenfrei auszuftellenden 
Regitimation zu verfeben, welche ben Neifegwed unb ben 
Anſpruch auf Benügung ber III. Gifenbahn : Wagenklaffe 
um balbe Fahrtage auf dem Hin» und Rüdwege er 
ſehen läßt. . 

Hienach hat die k. Regierung, Kammer bed Innern, 
bie fämmtlichen Diftriftöverwaltungsbehörben durch Aus 
fgreiben im Kreis⸗Amtsblatte geeignet zu verftändigen. 

Münden, ben 27. März 1872. 


Auf Seiner Königlihen Mafeftät Allerhöchſten Befehl: 


v. Pfeufer. . 
Dur ben Minifter: 
Der General» Secretär 
Minifterialrath v, Dubois, 
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Ad Nrm. Exh, 6359 E, pr, ben 5, April 1872, 
(Brand zu Obermofel bei Johannes Börker und Eonforten betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Bei dem Löfchen bes am 14. I. Mis. in Obermofchel 
ausgebrochenen Brandes haben fich 
1. Franz Neunglinger, Seiler, 
2. Jacob Mohr, Tagner, 
3. Jacob Schmidt, Schreiner, 
4. Bendarm Stödel, 
5. Franz Arnold, Aderer, 
6. Maurermeifter Simon, 
7. Bimmermann Gib, 
8. Wagner Boppel, 
9. Jacob Did, Gefhäftämann, und 
10. Zacob Mündel, Aderer, 
durch hervorragende Thätigkeit beſonders ausgezeichnet, 
was unter wohlgefaͤlliger Anerkennung hiemit veröffent⸗ 
licht wird. 
Speier, ben 30. Maͤrz 1872, 


Königlih Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
vu Braum 
Schild. 


Nro. 6270 E. pr. den 28, Mär; 1872. 
(Diebftahl zum Nachthelle bes Ingenieur Domenico Baino 
in 


Neapel. betr.) 
Un 
fämmtlihe k. Bezirksämter, Bürgermeifterämter, 
Abjunkten, Polizeicommiſſäre und Genbarmerie- 


Stationen des Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
Unter Hinwelfung auf bie im Abdrucke folgende 
Entjchließung des k. Staatsminifteriums bes Innern 


werben bie k. Bezirksaͤmter, Bürgermeifterämter, Adjunkten, 
Poligeicommiffäre und Genbarmerie-Stationen beauftragt, 
bie entſprechenden Nachforſchungen zu pflegen und ein 
etwaiged Ergebniß anzuzeigen. 


Speier, ben 27. März 1872. 


Königlich Bayerische Regierung ber Pfalz, 
Rammer bes Innern. 
v Braun 


Staatsminifterium bes Innern, 


Nach einer Mittheilung ber k. italienifchen Geſandt · 
ſchaft dahier wurden dem Ingenieur Domenico Baino 
in Neapel nachverzeichnete Wertbpapiere entivendet: 

1. zwei Obligationen ber confolibirten 5 %, italienifhen 
Schuld A 1000 Francd Nr. 17480 und 17472, 

2. zwei Rentenfcheine à 500 Francd Nr. 4164 und 
4165, 

3. eine Obligation der Tabald-Regie Nr, 4709, 

4. ſechs Schuldſcheine der zweiten Anleihe ber Etabt 
Neapel Nr. 162,334, 162,835, 162,362, 162,363, 
162,364 und 87,931. 

Die k. Regierung wirb hiemit beauftragt, geeignete 
Verfügung zu treffen, um ben Verkauf der bezeichneten 
Wertbpapiere, falls jolcher in Bayern verfucht werden 
follte, zu verhindern und ein etwaiges Ergebniß ander 
anzuzeigen. 

Münden, ben 21. März 1872, 

Auf Seiner Königlihen Majeftät allerhöchften Befehl; 
v. Pfenfer. 


Dur den Minifter: 
Der General» Secretär: 
Minifterialrat$ v. Dubois, 
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Nre. 6017 B. 
(Den Hauptagenten bed Auswanberen-Erpebientenhaufes Ebeling 
und Landwehr in Bremen betr.) 

Im Ramen Seiner Majeftät des Königs. 

Nachſtehendes Ausfchreiben ber f. Renierung von 
Mittelfranten, Kammer des Innern, wirb biermit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Speier, ben 27. März 1872, 

Königlih Bayerifche Negierung der Pfalz, 

Rammer bed Innern. 
Braun 


pr. ben 28. Mär, 1872. 


Im Namen Seiner Majeltät des Königs. 


Auf Anſuchen des GExpebientenhaufes Ebeling und 
Landwehr in Bremen vom 20. vor. Monats wird an 
Stelle bes biäherigen Hauptagenten Wilhelm Stündt in 
Nürnberg hiemit der Kaufmann Abolar Greiner zu 
Nürnberg ald Hauptagent bed erwähnten Ggpebienten» 
haufes für das Köuigreih Bayern beftätigt; was hiemit 
befannt gemacht wird. 

Ansbach, den 18. März 1872. 

Königliche Regierung von Mittelfranfen, 

Kammer bed Innern. 


Dr. dv. Feder, Präfibent. 
Breyer. 


Nro. 4479 E. pr. den 28. März 1872 
(Das Grfaggefhäft pro 1872 betr.) 
An 
fümmtlihe k. Bezirfsämter und Bürgermeifterämter 
bes Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majejtät des Königs. 
Die k. Bezirksaͤmter und Bürgermeifterämter werben 
auf bas im Abbrude folgende Ausfchreiben ber k. Re 
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alerung von Niederbayern, Kammer bes Innern, aufs 
merffam gemacht mit dem Auftrage, bie entfprechenben 
Nachforſchungen zu pflegen und ein etwaiges Grgebnif 
dem Stabtmagiftrate Straubing mitzutheilen. 

Speier, ben 27. März 1872. ° 

Königlich Bayerliche Regierung der Pfalz, 

Rammer bed Innern 
v Braun. 


An 
fümmtliche Diftricts:Polizeibehörben in Nieberbayern. 


Im Namen Seiner Majeltät bes Königs 
von Bayern. 

Nach Anzeige bed Stabtmagiftratsd Straubing waren 
bezüglich der nachgenannten Wehrpflichtigen : 

41. Niederländer, Eugen Gonrab Nicolaus, geb. 
am 18. Juni 1852 in der Stabtpfarrei Sct. Peter in 
Straubing, Sohn ber vormalinen Stadtgerichtsaſſeſſors 
Ehegatten Nicolaus und Maria Agatha Niederländer in 
Straubing, und 

2. Beingärtner, Fra. Xaver, illeg. ber Maurerd» 
Tochter Anna Weingärtner von Straubing, geboren am 
14. Suni 1851 im Stabtpfarrbezirfe Sch, Rupert in 
Regensburg, 
alle bisher gepflogenen Nachforſchungen nad Leben und 
Aufenthalt der Genannten und beren Gltern erfolglos, 

Die obengenannten Diftrict®-Boligeibehörben erhalten 
johin den Auftrag, nad Leben und Aufenthalt obiger 
Wehrpflichtigen und beren Eltern Recherchen einzuleiten 
und ein ſachdienliches Ergebniß dem Stabtmagiftrate 
Straubing jofort mitzuteilen. 

Landshut, den 23. Februar 1872, 

Königliche Regierung von Niederbayern, 

R8ammer bes Innern, 
v. Lipowsky, k. NRegierungs:Präfibent, 
Caudinus, Secretaͤr. 
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pr. ben 22. Mär; 1872. 
Dritte Bekanntmachung. 


Königl. Bayer. Pfälziſche Eifenbahnen. 


Die Herren Actionäre ber 3 vereinigten Pfaͤlziſchen 
Eifendbahnen werben in Gemäßheit ber 88 40 und 45 
ber Geſellſchafts-Satzungen und der im gemeinfchaftlichen 
Nachtrage publizirten Zufäße zu dieſen $$ zu ber im 
Bahnhof» Gebäude zu Ludwigshafen am Rhein abzu— 
baltenben 

Drdentlihen Generalverfammlung 

auf Samdtag, den 27. April 1872, 
Morgens 10 Uhr, 
ergebenft eingelaben. 


Tagesdorbnung: 


1. Geſchaͤftsbericht der Direction, 

2. Verbejcheidbung der Jahresrechnungen gemäß $ 45 
Bffer 2 der Satzungen. 

3. Berfügung über ben vorhandenen Neinertrag, ber 
ziehungsweife Feltiegung ber Dividende nah Maß» 
gabe der Fufionsgrunblagen Nr. IV und Nr. IX, 

4. Erneuerungswahl für Die 4 nad dem Dienftalter 
austretenden Mitglieder des gemeinfchaftlichen Ver 
waltungsrathed gemäß Biffer I der Fufiond-Grunb- 
lagen und $ 52, beziehungswelſe Zufap zu $ 47 
ber Sapungen. 

5. Wahl eines neuen Mitzlieded des Verwaltungsrathes 
an bie Stelle bed verftorbenen Mitgliedes Herrn 
Gottlieb Löw von Landſtuhl gemäß $ 49 alinea 2 
ber Soßungen. 

Dabei wird ad Ziffer 2 ber Tagedorbnung bemerkt, 
daß die Verbefcheidung ber Betriebkrechnung durch bie 
Allgemeine Beneralverfammlung ber Actionäre 
fämmtliher Geſellſchaften, Die Verbefcheidung ber Ban: 
rehnungen Dagegen burdy die befonderen Generals 
verfammlungen ber einzelnen Bahngeſellſchaften 
vollzogen wirb. 
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Diejenigen Herren Actionäre ber 3 vereinigten Bahn- 
geſellſchaften, melde biefer Verfammlung beimohnen 
wollen, haben ſich längftens bi8 zum 20. April I. 3. auf 
dem Bureau ber Direction zu Qubwigshafen am Rhein 
über ihren Wetienbefig entweber durch Worzeigung ber 
Originalactien ober ein nah Nummern georbneted, amt ⸗ 
lich beglaubigtes Verzeichniß auszuweifen, wogegen bie 
erforberlidhen Einlaßlarten abgegeben werben. 

Nah den Fufionsbeftimmungen wird in ber gemein 
fchaftlihen Generalverfammlung jebe Actie der Ludwigs⸗ 
bahn für 2 Actien gerechnet. 

Ludwigshafen, den 21. März 1872. 


Der Vorftand bes Verwaltungsrathes ber 
Pfälziſchen Bahnen, 
Mahla. 








Dienſtesnachrichten. 


Seine Majeftät ber König haben Sich gemäß 
allerhoͤchſter Entichliefung d. d. Münden ben 13. März 
1872 alleranäbigft bewogen gefunden, das in Germersheim 
erlebigte Notariat bem geprüften Rechtscandidaten und 
Notariatsspractifanten Ludwig Wenner in Dürkheim zu 
verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Sich gemäß 
allerhöchſter Entſchließung d. d. Münden ben 13. März 
1872 allergnäbiaft bewogen gefunden, bie in Wolfftein 
erlebigte Notärftelle bem geprüften Rechtscandidaten und 
Notariatöpractilanten Franz Rieth in Speier zu ber 
leihen. 





Seine Majeftät ber König haben Sid aller 
gnaͤdigſt bemogen gefunden, unterm 15. März I. 38, ben 
Stubienlehrer an ber Stubienanftalt Speier, Ludwig 
Krafft, wegen Krankheit und dadurch berbeigeführter 
Bunctionsunfähigfeit In @emäßheit bes $ 2 lit. D ber 
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IX, Beilage zur Verfafſungs⸗Urkunde auf die Dauer eines 
Jahres in ben zeitlichen Nubeftand treten au laſſen, unb 

den bisherigen Stubienlehrer an ber ifolirten Latein: 
fhule zu Memmingen, Heinrich Stadelmann, feiner 
allerunterthänigften Bitte entjprechend, zum Stubienlehrer 
am der Stubienanftalt Speier in provlſoriſcher Eigenſchaft 
zu ernennen, 

unterm 16. März I. 38. dem Bezirfdamts » Aſſeſſor 
von Germeräheim, Joſeph von Stihaner, bie zum 
Bwede bed Uebertritts in bem Reichsdienſt erbetene Ent- 
lofjung aus dem bayerifchen Staat&bienfte unter ber aller 
anaͤdigſten Beftimmung zu bemilligen, daß ihm innerhalb 
zweier Jahre geftattet fein foll, den Wiebereintritt als 
Beyirfdamtd » Affefjor in feiner bisherigen Reibenftellung 
nachzufuchen, 

an das Bezirtdamt Germersheim den Bezirkdamtd- 
Afjeffor von Pirmafens, Adalbert Geib, auf Anfuchen, 
zu verfeßen, und 

zum Bezirkdamtd +» Afjeffor von Pirmafens ben Accef- 
fiften der Regierung ber Pfalz, Kammer bed Innern, 
Dar Schmid aus Wittelsbach, in proviforifcher Eigen» 
ſchaft zu ernennen. 


Seine Majeftät ber König Haben Eich gemäß 
allerhöchfter Entſchließung d. d. Münden ben 15. Mir 
1872 allergnädigft bewogen gefunden, vom 1. April I. 38, 
anfangend, ben Bezirksgerichts-Aſſeſſot Guftav Kuhn in 
Bweibrüden zum Landrichter in Dahn zu beförbern, 


Durch hoͤchſte Entfchließung bes k. Staatsminifteriums 
ber Juftig vom 12. März l. J. murbe bem E. Notär Garl 
More in Ludwigshafen geftattet, den geprüften Notariats⸗ 
candidaten Julius Glunbt ans Kuſel auf die Dauer von 
6 Monaten, vom 1. April I. I8. anfangenb, als Amtes 
verweſer zu beftellen, 


Durch Beichluß ber f. Regierung ber Pfalz, Kam⸗ 
mer bes Innern, vom 16. März 1872, wurbe bie Wahl 
des Bemeinberathsmitgliebes Friedrich König ale I. 
Arjunft der Gemeinde Oggersheim beftätigt. 


Dur Beihluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 15. März 1372, wurde ber katholiſche 
Schulverweſer Friebrih Frey von Gontwig zum Lehrer 
an ber deutſchen Schule zu Rodalben, vom 1. April 1872 
an, ernannt. 


Durch Beihluß k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 15. März 1872, wurbe ber Schulvers 
weier Jacob Schmitt von Heuchelheim zum Schullehrer 
an ber proteftantifchen beutfchen Schule zu Hengsberg, 
vom 1. April 1872 an, ernannt, 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 17. März I. J., wurde ber katholiſche 
Schulbienft » Eripectant Max Maurer von Bermerd« 
beim zum Schulverwejer an ber beutjchen Schule zu 
Kubardt, vom 1. April I. $. an, ernannt. 


Durch Beſchluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer bes 
Innern, vom 17. März 1872, mwurbe die Umwanblung 
ber ifraelitifhen Schulverwejerftelle zu Robalben in eine 
Lehrerftelle genehmigt und ber bisherige Verweſer Franz 
Mofes bortjelbft zum Lehrer an diefer Schule ernannt. 





Gewerböprivilegiumsd- Verleihung. 
Dem Schmudjabrilanten Jean Schlegel in Nür 
berg wurbe unterm 14. März I. 3, ein Gewerbbprivi 
legium auf eine neue Art ber Anfertigung von fournirten 
Manſchettenknöpfen aus Büffelborn, für ben Beitraum 
von einem Jahre, vom 14. März 1872 anfangenv, ver 
liehen. 


——— — — — 
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Geiesg, 
bie Mbänberung einiger Beſtimmungen des Geſehzes vom 
16. April 1868 über Heimat, Verebelihung und 
Aufenthalt betr. 


Ludwig II., 
von Gottes Gnaden König von Bavern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bavern, Kranfen und in Schwaben ıc. ıc. 


Wir baben nah Vernehmung Unferes Staatd- 
rathes mit: Beiratb und Zuſtimmung ber Sammer ber 
Reichörä'be und der Kammer ber Abgeorbneten die Abs 
Änderung einiger Beftimmungen des Geſetzes über Heimat, 
Verehelihung und Aufentbalt vom 16. April 1868 be: 
ſchloſſen und verorbnen, was folgt: 


Artikel 1. 
Artikel 9 fol lauten: 





Nichtbayern können auf Grund ber vor 
ſtehenden Artikel 6 und 7 den Anſpruch auf Ver 
leihung der Heimat in einer bayerifchen Gemeinde 
erlangen; besgleichen find die Gemeinden befugt, 
die Heimat nah Maßgabe bed vorftehenden 
Artikels 8 einem Nichtbayer zu verleihen; bie 
Verleihung der Heimat wird jedoch in allen diefen 
Fällen erſt wirffam, wenn bie betreffende Perjon 
bie bayeriſche Staatsangehörigkeit erworben hat. 

Die Erwerbung bed Heimatrechtes erfiredt 
ſich aud auf die Ehefrau und auf die noch unfelbft« 
fändigen — ehelichen ober denfelben nach Artikel 1 
Abſatz III des Geſetzes gleichgeachteten — Kinder, 
wenn diefelben die bayeriſche Staatsangehörigkeit 
erworben haben. 

Die Kinder einer Nichtbayerin, welche durch 
Verehelichung bie — in Bayern erwirbt, 
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folgen biefer Heimath nur dann, wenn fie burd 
jene Verebelichung legitimirt werben. 

Beſtehen in einem nicht zum Dentfchen Reiche 
aebörigen Staate Beftimmungen, welde die Er 
werbung bed Heimatrechted bortjelbft ben Ange— 
börigen des bayerischen Etaated mebr erfchweren, 
als es durch gegenwärtiged Geſetz Ausländern 
gegenüber geſchiebt, ſo können auf dem Wege der 
Verordnung die Angehörigen eines ſolchen Staates 
denſelben Beſchränkungen unterworfen werben. 


Artikel 2. 


Artikel 10 ſoll lauten: 


Heimatloſe Angehörige des bayeriſchen Staates, 
welche ſich im Alter der Volljährigkeit fünf Jahre 
ununterbrochen freiwillig und ſelbſtſtaͤndig in einer 
bayeriſchen Gemeinde aufgehalten, waͤhrend dieſer 
Beit directe Steuern an den Staat bezahlt, ihre 
Verpflichtungen gegen bie Gemeinde: und Armen- 
kaſſe erfült, Armenunterftügung aber meber bes 
anſprucht noch erhalten haben, erlangen in biefer 
Gemeinde Eraft bed Geſetzes die Heimat. 

Heimatlofe Angehörize bes bayersfchen Staates, 
welche den vorftehend erwähnten Bedingungen nicht 
vollſtändig genüzten, erlangen, wenn fie fi im 
Alter der Volljährigkeit ununterbrochen zehn Jahre 
lang freimillig in einer bayerifchen Gemeinde auf- 
gehalten und während biefer Zeit Armenunter 
flügung weder beanſprucht nod erhalten haben, 
kraft des Geſetzes die Heimat in diefer Gemeinde. 

Die auf Grund der vorftehenden Beftimmungen 
erworbene Heimat erfiredt ſich aud auf dic Ehe 
frau und bie ehelichen oder denſelben nad Art. 1 
Ubf III des Geſetzes gleichgeachteten Rinder, welche 
zwar bie bayeriſche Staatsangehörigkeit, aber feine 
Heimat in einer bayerijchen Gemeinde befigen. 

Heimatlofe unehelihe Kinder einer Frauends 
perſon, welche auf Grund des gegenwärtigen 
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Artifeld die Heimat erlangt, folgen ber Heimat 
ber Mutter, wenn fie die bayeriſche Staatdanger 
börigfeit befigen. 

‚ Den Gemeinden bleibt es anbeimgegeben, ben 
auf dem Heimatrechte beruhenden Genuß an ben 
Örtlihen Stiftungen und Bemeinde-Rußungen für 
bie auf Grund bed gegenwärtigen Artikels Heimat- 
berechtigten von der Bezahlung ber Heimatgebühr 
abbängig zu machen. 


Artikel 3. 


An die Stelle bed letzten Abfages bes Artikels 15 
treten folgende Beftimmungen : 


Bunbesangehöriae, welche in ben bayeriſchen 
Staatöverband aufgenommen worden find, befiken, 
fo lange fie nicht eine wirkliche Heimat nad 
Maßaabe des Geſetzes erworben haben, bie vor 
läufige Heimat in jener Gemeinde, in welder fie 
ſich zur Beit ihrer Aufnahme niebergelaffen hatten. 

Beamte und öffentliche Diener, welche gemäß 
59 des Geſetzes über bie Grwerbung und ben 
Berluft der Bundes: und Staatsangehörigkeit vom 
1. Juni 1870 bie bayeriſche Staatdangebörigkeit 
erlangten, beſitzen, fo lange fie nicht eine wirkliche 
Heimat nah Maßgabe des Geſetzes vom 16. April 
1868 erworben haben, bie vorläufige Heimat in 
ber Gemeinde ihrer Anftellung. 


Artikel 4. 


Der Artikel 16 erhält folgende Faſſung: 


Die Beftimmungen des Abſatzes I und II 
bed vorflehenden Artikels finden auch auf Nicht 
bayern Anwendung, jo lange deren Wegweiſung 
aus dem Staatsgebiete nicht möglich iſt. 

Falls ſolche Perfonen früher in Bayern heimat · 
berechtigt waren, find fie jener Gemeinde zuzu« 
weijen, in welcher fie zuletzt das Helmatrecht hatten. 
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Artikel 5. Artikel 8. 
Der Abfag Il des Artikels 33 bat zu lauten: An Stelle bed Artikeld 42 treten bie Beſtimmungen 
Eine im Widerſpruche mit diefer Beſtimmung bes Urtifeld 18 bes Geſetzes, den Vollzug der Einführung 
eingegangene Ehe ift fo lange, als bie Ausftellung bed Strafgefeßbuches für bad Deutſche Neich in Bayern 
jenes Zeugniſſes nicht nachträglich erwirft wurde, vom 26. Dezember 1871 Betreffenb. 
bürgerlich ungiltig, es fei denn, baf die Ehe von 
einem Manne, welcher außerhalb Guropa’s feinen 
Mohnfig bat, am Orte dieſes Wohnfiges oter 
fonft außerhalb Bayernd abgeſchloſſen wurde unb 
nad den Geſetzen bes betreffenden Staates -ald 
giltig zu erachten ift. 


Artikel 9. 
Artifel 43 bat zu lauten: 

Gegen Angehörige bed bayerifchen ober eines 
anderen beutfchen Buntesflaates find Anfenthaltds 
beſchraͤnkungen auf Grund des $ 3 Abjap I bes 
Reichsgeſetzes über die Freizügigkeit vom |. Nor 

Artikel 6, vember 1867 nur nah Mafyabe bed Artikels 45 
Ziff. 5, 6 und 9, dann Artikel 46—49 zulaͤſſig. 

Auch Ausländern ift vorbehaltlich der in den 
nachfolgenden Artikeln zugelaffenen Befhränfungen 
der Aufenthalt in jeder Gemeinde bes Königreichs 
neftattet, wenn fie fidy über ihre Staatdangehörigkeit 
und Heimat genügend ausweiſen und ihrem Aufs 
enthalte ein ſouſtiges geſetzliches Hinderniß nicht 
im Wege fteht. 


An bie Stelle bes Artikels 35 Abfap IV tritt folgende 
Beftimmung : 

Iſt die Bekanntmachung in einer @emeinbe 
der Pfalz oder außerhalb Bayerns zu erlaffen, 
fo genügt die Beobachtung der dort für Aufgebote 
geltenden Vorſchriften. 


Artikel 7, 
Ausländern, welden in Bayern eine vorläufige 
Der Artikel 41 wird durch nachſtehende Beflimmung Heimat annewiefen ift, find bezüglich des Aufent⸗ 
erjept: balted wie Inländer zu behandeln. 


Angebörige der rechtörheinifchen Landestheile 
werden, wenn fie außerhalb Bayernd eine Ehe Artikel 10. 
fchließen, ohne vorher das im Artifel 33 vorges Die Beftimmungen in Urtifel 45 Biffer 5 und 6 
fchriebene Zeugniß erhalten zu haben, mit Geld erhalten folgende Faſſung: 
bis zu fünfzig Thalern oder mit Haft bis zu 5. Perfonen, welche wegen Diebitabl®, Unterfchlagung, 


dreißig Tagen geftraft. 

Die Verjährung biefer Strafe beginnt von 
dem Tage, an welchem bie außerhalb Bayerns 
Betrauten ihren Wohnſitz in Bayern genommen 
haben. 

Eine Strafverfolgung findet nicht ftatt, wenn 
vor Eröffnung eined Verfahrens: bad vorgeſchrie⸗ 
bene Beugniß ermwirft ober bie Ehe wieder aufs 
gelöft worben ift. 


Betrug, Heblerei, Faͤlſchung oder einer Zuwiderhand⸗ 
lung gegen bie Sittlichkeit zu einer Freibeitäftrafe 
von mehr als ſechs Wochen ober wegen einer fonftigen 
firafbaren Handlung zu einer Zuchthausſtrafe von 
mehr ald fünf Jahren, desgleichen Perfonen, welche 
innerbalb Jahresfrift wiederholt wegen Entwenbung 
von Feldfrüchten ober wegen Feld» oder Forſtfre— 
veld oder unberechtigten Jagens, endlich Perfonen, 
welche wegen Arbeitsſcheue, Taubftreicherei, Vettel, 
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Baufelei ober gewerbömäßiger Unzucht zu einer 
Sreiheitöftrafe verurtbeilt worden find, können in 
ber Zeit von der Rechtskraft des Urtheils bis zum 
Ablaufe zweier Jahre nah Beendigung bed Strafs 
vollguges für Die Dauer von zwei Jahren, in welche 
jedoch die Zeit der Ginfperrung nicht eingerechnet 
wird, außgewiefen werben. 


Perſonen, welche wegen einer im Gemeindebezirke ver 


übten ftrafbaren Handlung nad Artikel 149 Abſatz 1. 
bes Polizeiſtrafgeſetzbuches oder nah $ 284 Bis 
286 bes Strafgefeßbuches für das Deutfche Reich 
ober ald Veranftalter eines verbotenen Spiele® nad 
8360 Ziffer 14 diefes Strafgefepbuces, desgleichen 
Perfonen, welche binnen Yabresfrift wiederholt 
wegen einer im Gemeinbebezirfe verübten Bumwiber: 
handlung gegen bie Artifel 106 oder 155 bed Por 
lizeiſtrafgeſetzbuches ober Artikel 10 des Geſetzes, 
ben Vollzug ber Einführung des Strafgeſetzbuches 
für das Deutfche Reich in Bayern betreffend, vers 
urtheilt worden find, Fönnen in ber Zeit von ber 
Nechtöfraft des Urtbeild bis zum Ablauf eines 
Jahres nad) Beendigung des Strafvollguges für 
bie Dauer von zwei Jahren, in welche jebod bie 
Beit der Ginfperrung nicht eingerechnet wird, aufs 
gewiefen werben. 


Artikel 11. 
Artikel 50 bat zu lauten: 


Gegeben München, den 23. Februar 1872. 
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Die zuftändige Polizeibehörbe ift befugt, gegen 
jeben Ausländer, dem auf Grund bed Artifels 45 
ber Aufenthalt in einer Gemeinde unterfagt wirb, 
für die Dauer bes Aufenthaltöverboted auch Die 
Wegweiſung aus dem Königreiche au verfügen, 
wenn es im öffentlichen Jutereſſe geboten erſcheint. 

Außerdem ift das Staatöminifterium des Ins» 
nern berechtigt, Ausländern aus Nüdfiht auf bie 
öffentliche Wohlfahrt den Eintritt in das Hönig« 
reich zu verjagen oder biefelben aus dem Etaats« 
gebiete zu verweiſen. 

Endlich bat die Staatsregierung dad Nedht, 
bie Aufenthaltsbefugniß von Uusländern in Bayern 
durch Verorbnung denſelben weiter gebenben Bes 
fchränfungen zu unterwerfen, welchen bayeriſche 
Staatdangebörige rückſichtlich ihres Aufenthaltes 
im Seimatlande jener Ausländer unterworfen find. 


Artikel 12. 

Gegenwärtined Gefep tritt mit dem Tage feiner 
Verfünbigung im ganzen Umfange bed Königreiches in 
Wirkfamkeit; vom felben Tage an treten bie Biftimmungen 
in Artikel 34 Biffer 4 und Artifel 53 Abfab III des 
Gefepes über Heimat, Verehelihung und Aufenthalt vom 
16. April 1868 aufer Kraft; desgleichen haben die vor 
Urtifel 43 und 50 beäfelben Geſetzes befindlichen Ueber 
ſchriften: „Aufentbaltsrecht der Inlaͤnder“ und „Aufent- 
baltörecht nnd Ausweiſung ber Ausländer” hinwegzufallen. 


Ludwig. 
Graf v. Hegnenberg-Dux. v. Pfretzſchner. Frhr. v. Pranckh. v. Lutz. 


v. Pfeufer. 


Dr. Fänftle. 


Nach dem Befehle Seiner Majeftät bed Könige: 
ber Generalfecretär bes Staatsrathes 
Seh. von Robell, 
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Nro. 6841 E. pr. den 9. April 1872. 


(Sefunbheitspflege in ben Schulen und Lehranftalten betr.) 


An 
bie k. Diftrict®:Schulbehörben, k. Stubien:Rectorate, 
k. Subrectorate ber Lateinſchulen, k. Nectorate des 
Realgymnaſiums und der Gewerbſchulen, k. Seminar: 
Inſpeetionen, k. Inſpeetionen ber 
Praparandenſchulen. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Der Functionär bei ber k. Kreisbaubehörde ber 
Pfalz Georg Schlotterer hat einen verbefferten Fülls, 
Regulir und Bimmer-Luftheizungsofen mit Ventilations⸗ 
vorrihtung conftruirt, welcher techniſcherſeits als beſonders 
brauchbar erachtet wird. 

Derfelbe zeichnet fi aus durch die Dauerbaftigkeit 
bes Feuerfaftens, fowie durch die Einfachheit und Zweck⸗ 
mäßigteit ber Feuerleitung, ift leicht au bedienen und ges 
währt ben befonberen Vortheil, daß durch deſſen practifche 
Gonftruction nit nur die Uufteireulation im Raume 
richtig erzielt, und ſonach ber Heizeffect bebeutend ges 
fteigert wird, fonbern auch bei einigermaßen rationeller 
Behandlung eine Bentilation und Regeneration der Luft 
erreicht werben fann, bie allen billigen Anforderungen 
genügt. 

In Folge höchſter Entichliefung des k. Staatsmini- 
fterium8 bes Innern für Kirchen- und ‚Schulangelegen: 
beiten vom 30.0. M. präf. 4.1. M. wird bie Anfchaffung 
dieſes Ofens für Schulgimmer hiemit empfohlen. 

Speier, ben 8. April 1872. 


Königlich Bayerijche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern 
v. Braun. 
Schild. 


pr. den 7. Epril 1872. 
(Erſahgeſchaͤſt pro 1872, bier ben Aloys Carl Gefell betr.) 
An 
fimmtlihe E Bezirksämter und Bürgermeifterämter 

bes Regierungsbezirkes, 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Nachdem laut Mitteilung ber k. Regierung von 
Unterfranfen und Aichaffenburg, Kammer bed Innern, 
bie Heimat bed Aloys Karl Geſell ausgemittelt worben 
ift, wirb bas in Wr. 29 des Kreis-⸗Amtsblattes enthaltene 
Ausfchreiben für erledigt erklärt. 

Speier, ben 5. April 1872, 


Koͤniglich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer des Innern ' 
v. Braum 


Nro. 6140 E. 





Nro. 6837 E. _ pr. ben 9. April 1872 


(Die Liverpool-Lonbon- und Globe Verſicherungsgeſellſchaft betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Nachſtehende Eutichliefung des k. Staatdminifteriums 
bes Innern vom 29. März 1.%. wird hiermit zur öffent 
lihen Kenntniß gebradt, 

Speier, ben 8. April 1872. 


Königlich Baverifche Regierung ber Pfalz, 


Kammer bed Innern. 
vv Braum 


Staatsminifterium bes Innern, 
Abtheilung für Landwirthichaft, Handel und Gewerbe, 
Das unterfertigte k. Staatöminifterium hat be 
ſchloſſen, ben Hauptagenten ber Liverpool⸗London⸗Globe⸗ 
Berficherungsgejelihaft, Squindo und Scheuer in 
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Münden, von ber Selbfthaftung für Miſprüche, melde 
den Verfiherten gegenüber ber Gefellihaft aus Ver 
fiherungs:Verträgen erwachſen, für ben Fall zu entbinden, 
daß die genannte Geſellſchaft eine Caution von 100,000 fl., 
beftehend in bayerijhen Staatdpapieren, bei ber bayerifchen 
Hypothekenbank Hinterlege und ben Depofitenfchein hier⸗ 
über an das k. Staatäminifterium in Vorlage bringe. 
Nachdem die erwähnte Geſellſchaſt dieſer Bebingung 
nadhgefommen ift, wird ber Hauptagent Equindo und 
Scheuer in München der früher übernommenen Selbfl- 
baftung hiemit entbunden und zugleich der f. Regierung, 
Kammer bed Innern, befannt gegeben, daß bie Firma 
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„Squindo und Scheuer* in ber Firma „Seb. Pichler fel. 
Erben“ vom 1. Januar v. 38. an aufgegangen if. Dies 
ift durch die Kreiß-Amtöblätter zur öffentlihen Kenntniß 
zu bringen. 


Münden, ben 29, März 1872. 
Auf Seiner Könizlihen Majeftät Allerhöhften Befehl: 
v. Pfeufer. 


Durch den Miniſter: 
Der General « Secretär 
Winifterialrath von Duboiß, 





pr. den J. April 1878. 


Berzeidniß 
ber im Monat März 1872 beflätigten Unteragenten. 


Wohnort 


bed Agenten. 


Name und Art ber Geſellſchaft. 


Bemerkungen. 





Nothley, Valentin V. Uderer 

Nuelius, Wilhelm Kaufmann Ludwigshafen 
Nuelius, Wilhelm ib. ib. 
Luck, Johann ib, 

Weil, Jac, Salomon Schhäftsagent |Dürkheim 
Wolfram, Lubmwig 

Müller, Fr, Joſeph — id. 


Rockenhauſen Fxpedientenhäuſer: Zembſch und 


Kothe in Bremen 
Desaleihen 
Expedientenhaus Garl Joh. Klingen: 
berg in Bremen 


Agentur zurüdgezogen. 


Oberwürgbadh Expedlentenhaus 3. 9. Ropers in 


Bremen 
Exvedientenhaus Kareſch u. Stopfy 
in Bremen 


Kaiferdlautern [Expedientenhäufer: ul. Hartmann 


u. Gomp. in Antwerpen, 9. 9. 
B. Schroder u. Comp. in Bremen, 
Rund u Komp. in Rotterdam, 
Louis Knorr u. Comp. in Ham: 
burg, Waſhington, Finlay u, J. 
Ghapelle in Havre 

Expedientenbäufer : Ruys u. Comp. 
. —— Jul. Hartmann in 

ntwerpen, D. u. Mac ver in Agentur zurüdgenommen, 

Liverpool, 3. H. B. Schröde 
in Bremen 
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Nro. 7018 E. pr. ben 9. April 1872. 


(Berlegung ber Genbarmerie-Station Hablirhen nad Bebels: 
beim betr.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Es wirb zur öffentlihen Kenntniß gebracht, daß 
durch Entſchließung bes k. Staatäminifteriumd des Innern 
vom 8. Februar I. Is. die Verlegung der Gendarmerie⸗ 
Station von Habkirchen nah Bebelsheim genehmigt 
worden iſt und daß dieſe Station ſeit dem 2. April l. J. 
in Bebelsheim ſich befindet. 

Speier, den 9. April 1872. 


Königlih Bayeriſche Negierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 
vv Braun. 


Dientesnädridten 


Gemäß höoͤchſter Entjchliefung bes k. Staatemir 
nifteriums bed Innern für Kirchen» und Schulangelegen- 
beiten vom 12. März 1872 haben Seine Majeftät 
ber König allergnäbigft nerubt, die Rehrftelle für Realien 
an ber Gewerbſchule zu Landbau in ber Pfalz, vom 1. 
April 1872 an, in wibderrufliher Weife dem vom Stabt: 
rathe zu Landbau biefür präfentirten geprüften Lehramts- 
tanbibaten und bermaligen Pfarrvicar zu Kallſtadt, Julius 
Hand aus Rodenhaufen, zu übertragen, 


Seine Majeftät ber König haben vermöge 
allerhöchfter Entſchließung vom 18, März I, 3. aller 
gnäbigft gerubt, vom 1. April 1.3. anfangend, den Lanb- 
gerichtöbiener Wilhelm Walter von Landflubl in wider: 
ruflicher Eigenfchaft zum Bezirfögerichtsgefängnißvermalter 
in Zweibrüden zu ernennen, 


Durch allerhoͤchſte Entichliefung vom 20. März 1872 
haben Seine Majeftät der König allergnäbigft 
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gerubt, ben Bißherigen k. Gommunal » Oberförfter Carl 
Auguft Teich zu Edenkoben, Forſtamts Elmſtein, vom 
1. April 1872 anfangend, auf Anfuchen in gleicher 
Dienfteseigenfchaft auf das im Forſtamte Speier erlebigte 
Aerarial-Revier Neuhofen zu verſetzen. 


Durch allerhoͤchſte Entſchlleßung vom 20. März 1872 
haben Seine Majeftät der König allergnäbigft 
gerubt, den bisherigen f. Kommunal » Oberförfter von 
Herichweiler-Petter&heim, Forftamts Zweibrücken, Joſeph 
Beder zu Altenkirchen, vom 1. April 1872 anfangend, 
auf Anſuchen in gleicher Dienſteseigenſchaft auf das 
Gommunal-Revier Edenkoben, Forftamts GElmftein, zu 
verſetzen. 

Durch allerhöchſte Entſchließung vom 20. März 1872 
haben Seine Majeftät der König allergnäbigft 
gerubt, ben bisherigen k. Forſtamts-Aſſiſtenten Friedrich 
Wörlen zu Hammelburg, Regierungsbezirkes von Unter 
franfen und Aſchaffenburg, feiner Bitte entfprechend, vom 
1. April 1872 beginnend, zum proviforifchen Oberförfter 
aufden Gommunal:Revier Herſchweiler⸗Petterſheim, Forft- 
amts Bweibrüden, zu ernennen. 


Seine Majeftät ber König haben zufolge 
hoͤchſter Entſchließung bes k. Staatäminifteriums bes 
Innern für Rirchen- und Schulangelegenheiten vom 24. 
März 1872 allergnädigft geruht, bie Lehrftelle für Zeichnen 
an ber Gewerbſchule zu Neuftabt ad., vom 1. April 
1872 an, in wiberruflicher Weiſe bem vom Stabtrathe 
zu Neuftabt biefür präfentirten geprüften Lehramts⸗ 
Ganbidaten und bermaligen Beichnenlehrer an ber ge 
werblihen Fortbildungsſchule zu Augsburg, Ludwig 
Bald aus Augsburg, zu übertragen, 


Durch höchſte Entſchließung bes k. Staats miniſteriums 
der Finanzen vom 17. Maͤrz 1872 wurde der biöherige 
t. Förfter Jacob Stuirbrink zu Langenberg, vom 
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1. Upril 1872 anfangend, in gleicher Dienfteseigenfhaft 
auf die erledigte Holahofverwalterftelle zu Speier verſetzt. 


Durch hoͤchſte Entſchließung bes k. Staatsminiſteriums 
ber Juſtiz vom 20. Maͤrz 1872 wurde dem k. Berichts» 
vollzieher Johann Hendel in Grünftabt auf Anfuchen 
geftattet, den Gerichtsvollzieher Fandidaten Nicolaus 
Bachler von Frankenthal auf die Dauer eines Jahres 
als Amtsverweſer zu beſtellen. 


Durch höchſte Entſchließung bes k. Staatsminiſteriums 
der Juſtiz vom 23. März I. J. wurde dem Beſchluſſe bes 
t. Bezirkögerichtes Frankenthal vom 18. März l. J, ver 
möge befien bie Uebertragung der Stelle bes I. Unter 
gerichtöfchreiberd an biejem Gerichte an ben geprüften 
Rechts Candidalen und Poliyeianwalt Wilhelm Reu in 
Ludwigshafen begutachtet wird, die Beftätigung ertheilt 
und genannter Neu, vom 1. April I. J. anfangenb, feiner 
Stelle ald Polizei-Anwalt enthoben. 

Durch Höcfte Entichliefung vom 24. März 1. J. 
wurbe ber Polizei « Anwalt Philipp Theobald von 
Germersheim auf geftellted Anfuchen, vom 1. April I. 9. 
anfangend, in gleicher Gigenfhaft nad Neuftabt al). 
verjeßt. 


Durch hoͤchſte Entfchliehung des k. Staatdminiftertums 
der Finanzen vom 25. März 1872 Rr. 3867 wurbe ber 
Biäherige f. Hörfter Chriſtian Fink zu Mechtersheim, 
Forftamts Speier, vom 1. Mai 1872 anfangenb, auf 
Anfuchen in gleicher Dienfteseigenfhaft auf bie Forft- 
wartei Hinterweibenthal, Forſtamts Dahn, verjeßt. 





Durch höchſte Entſchließung bes k. Staatsminiſterinms 
der Finanzen vom 25. März 1872 Nr. 3867 wurde der 
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bisherige F. Förfter Nicolaus Mantel zu Hinterweiden⸗ 
tbal, Forftamts Dahn, vom 1. Mai 1872 anfangend, 
auf Anfuchen in gleicher Dienſteseigenſchaft auf bie Forft« 
wartei Mechteröheim, Forſtamts Speier, verfept. 


Durch Beihluß der k. Regierung der Pfaly, Kammer 
ber Finangen, vom 22. März 1872, wurbe ber. durch 
höchſte Entſchließung des k. Staatdminifteriums ber Fi- 
nanzen vom 12. februar 1872 dem Wegierungäbezirke 
ber Pfalz zur Verwenbung zugetheilte geprüfte Korfteleve 
Johann Friedrih Krämer von Peterdgemündb, Regie 
rungsbezirls von Mittelfranfen, vom 46. April 1972 ans 
fangend, zum Korftgebilfen auf bie beim Reviere Hoch— 
ſpeier, Korftamts Kaiſerslautern, erledigte Gehilfenſtelle 
in widerruflicher Eigenſchaft ernannt, 


Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 18 Maͤrz 1872, wurde die Wahl der 
Gemeinderathsmitglieder: 

1. Paul Sprau zum Adjunkten der Gemeinde Klein⸗ 
ſteinhauſen, 

2. Johann Ziehl zum Adjunkten ber Gemeinde Stam⸗ 
bach beſtatigt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 19, März 1872, wurbe bie Wahl des 
biöherigen Gemeinderathsmitgliedes Heinrich Wein» 
land als Adjunkt der Gemeinde Böckweiler beftätigt. 






Verſchiedene Nachrichten. 


Der Gemeinderath zu Altdorf bat durch Beſchluß 
vom 7. Januar l J. den Gehalt der dortigen proteftantis 


chen Rebrerftelle vom 1. März I.%. an um 50 fl. ſtandig 
erhöht. 


— — — — 


Königlich 


Kreis: 


— der Pfalz. 


Speier, den 16. April 
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Nro. 7131 E. pr. den 11, April 1872. 
(Die Behandlung der Verfäumnifie bes Beſuches der Schule 
und bes öffentlihen Religionaunterrichtes betr.) 

2 G4,2 An 
ſammtliche k. Bezirksamter, proteft. und fath. Diftricts: 
Sculinfpectionen ber Pfalz. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Zum Volzuge bes Art. 58 bes Poltzeiſtrafgeſetzes 
vom 26. Dezember 1871, jowie ber Allerböchſten Ver: 
orbnung vom 22. Januar 1872 rubr. Vetreffes (Amtsblatt 
Seite 369), ergeben nachftehende weitere Anordnungen : 

1. Unter tie neueren Vorſchriften über Beſtrafung 
ſchuldhafter Schulverfäummiffe fallen nicht nur die Werk: 
und Sonntagefhulen (diefe einſchließlich des öffentlichen 
Religionsunterrichte), fondern auch die leßtere vertreten. 
ben Fortbildungsſchulen in Bezug auf bie fonntagsihul: 
pflibtige Jugend, 





2. Es ift vor allem ndthwendig, daß das Lehrer 
perfonal in ben Beſitz eines vollftändigen Verzeichniffes 
der im einschlägigen Schuljahre zum Beſuch der Schule 
und des öffentlichen Religionsunterrichtes verpflichteten 
Jugend rechtzeitig gelange. Die Localſchulinſpeltionen haben 
daher dem $ 6 ber Amtsinſtruktion für die Ortsfchuls 
commifjionen vom 22. Auzuft 1817 einen genauen Voll⸗ 
zug zu ſichern, und die Ergänzung dieſer Schüilerverzeich« 
niffe während des Schuljahres forgiältig vorzunehmen. 

Mit derfelben Aufmerkjamkeit find auch die Verzeiche 
niffe für die jonntagsichul und riftenlchrpflichtige 
Jugend aufzuftellen und in den Ab: und Zugängen zu 
ergänzen, 

In aleicher Weije it am Anfange eines jeden Ser 
meſters ein Verzeichniß der an dem Unterichte ber Forts 
bildungsſchule Theilnehmenden aufzuftellen und evibent 
zu halten. 

Von jedem Zugange eines ſchul- und chriftenlehre- 
pflichtigen Dienftboten, .n .x. in ber Gemeinde, 
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und ebenfo von deſſen Wieberentfernung, jowie von allen 
MWohnfipveränderungen ber Eltern ſchulpflichtiger Kinder, 
überhaupt von allen Zus und Abgängen ſchul · und hriften« 
Ichrpflichtiger Perſonen haben die Bürgermeifterämter ben 
Localfchulinfpettionen fofort Nachricht zu neben, damit 
hlernach die Schülerverzeichniffe berichtiat werden Fönnen 


3. Auf Grund diefer Verzeichniffe haben die Lehrer 
bezw. Verweſer täglich balb nach Beginn der Schule ſich 
von ber Anweſenheit aller Schüler zu überzeugen, und 
bie Verfäumniffe in ber unten in Ziff. 4 bemerkten Art 
und Weife zu notiren. 

Hiebei ift keineswegs ausgeſchloſſen, dab die Schul: 
Behörden vom Standpunkte der ihnen zuftehenden Dis: 
eiplinargewalt durch den Schulbiener oder durch örtliche 
Polizeiorgane die fäumigen Schulpflichtigen in bie Schule 
vorführen laffen. Namentlich bei beharrlicher Schulver 
fäumniß muß den Schulbehörden empfohlen werben, von 
biefem Mittel einen thunlichſt ausgedehnten Gebraud zu 
machen, 


4. Seber Lehrer, bezw. Verweſer bat nad dem ber 
autographirten Reg.Entſchließung vom 6. Januar 1869 
Mr. 2275 B beigegebenen Formulare, welches unten sub 
Lit, A beigebrudt ift, ein eigenes DVerzeihniß über alle 
Berfäumnifje ber ihm zugewieſenen Schüler zu führen. 

Bei den Fortbildungsſchulen haben die Ortsſchul⸗ 
eommilfionen zu beftimmen, welcher Lehrer die Abjentens 
Uſte über bie ſonntagsſchulpflichtigen Theilnehmer berjelben 
zu führen bat. 

Der halbe Schultag hat als geſchloſſene Schulzeit 
zu gelten. Hiernach gilt das Verfäumniß eines halben 
Schultages ald ein felbftftänbiges, und wenn Verſchuldung 
vorliegt, als ein flrafbares Verſaͤumniß. 

Bei den Fortbilbungsfhulen ift ein Taged» ober 
Abendcurs ald gejchloffene Schulzeit zu behandeln. 

5. Jeder Lehrer, bezw. Verweſet hat am Ende eines 
jeben Monates auf Grund des täglichen Abſentenverzeich⸗ 
niſſes eine monatliche Verſaͤumnißliſte nach dem unten 
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abgedrudten Formulare B angufertigen und am 1. bed 
folgenden Monate ber Localfchulinfpektion vorzulegen. 

Diejelbe bat diefe Lifte nach erfolgter Revifion unter 
Bormerkung bed Tages auf ber erften Seite binnen 3 
Tagen an den Borftand ber Ortöjchulcommiffion zu über: 
geben, welchet am erften, fpäteftens weiten Sonn— 
tage diefed Monates zur weiteren Behandlung ber Ber: 
fäumniffe eine Eißung der Ortefhulcommilffon anzuber 
raumen bat. 

6. Die Ladungen ber Eltern, Pflegeeltern, Bors 
münder, Dienft: und Lehrherrn, ferner der jäumigen 
Sonntagsfhulpflihtigen zur Sigung der Ortsſchulcom⸗ 
miffion find fchriftlih und gegen Nachweis zu bewirken. 

Säumige Sonntagsichulpflichtige können auch zwangs⸗ 
weife vorgeführt werben. 


7. Un diefen Sigungen haben die zur Führung ber 
Abfentenverzeichniffe verpflichteten Lehrer, bezw. Verweſer 
Theil zu nehmen und biebei bie zur richtigen Beurtheilung 
ber einzelnen Fälle erforderlichen Aufſchlüſſe zu geben. 


8. Bei der Prüfung ber Entſchuldbarkeitsfrage ift 
mit gewilfenbafter Strenge zu verfahren; indbefonbere 
barf die Verwendung Schulpflichtiger zu häuslichen, Felb- 
ober fonftigen Arbeiten nicht al& Entſchuldigung gelten. 

9. Die gegen die Eltern, Pflegeeltern, Vormünder, 
Dienft- und Lehrherrn zuläffigen Gelbfirafen haben fi 
fünftig zwiſchen 3 und 12 Kreugern für jedes einzelne 
Berfäumniß zu bewegen 

Se nad der Beichaffenheit der einzelnen Bälle find 
die Strafen innerhalb biefer Grenzen tiefer ober höher 


zu greifen, wobei leineswegs ausgeſchloſſen iſt, ſchon im 
lo. Falle die aufge böchfte Strafe zu au verhẽ * 





wmmr: 


nung ber Schulbigen vor weiteren Verfäumnifjen zu ver» 
Binden. 

Es ift unterfagt, Eltern ıc. wegen fchulbbar befuns 
dener Berfäumnifje lebiglih mit Berwarnungen, Aufmuns 


‚ terungen ober Berweijen zu abnben, 
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10. Gegen ſchuldbar fäumige Sonntagsichulpflichtige, . 


wozu aud) bie ſonntagsſchulpflichtigen Fortbilbungsfchüler 
zu rechnen find, haben die Ortöjchulfommiffionen einen 
förmlichen Disciplinarverweid auszuſprechen, und biemit 
eine Verwarnung vor weiteren VBerfäumniffen zu verbinden. 

11. Beruben die Verfäumniffe Sonntagsfchulpflich- 
tiger auf beren eigenem Berichulben, nicht aber auf dem 
ihrer Eltern, fo ift lediglich aegen jene einzufchreiten; im 
umgefebrten Falle lediglich gegen bie Eltern ꝛc vorzugehen. 
Liegt bad Verſchulden auf beiden Seiten vor, jo hat die 
Strafeinfchreitung gegen Eltern x. und bie Sonntage 
ſchulpflichtigen gleichzeitig ſtattzufinden. 

12. Den nicht erſchienenen, als ſchuldig Befundenen iſt 
der Beſchluß ber Ortsſchultommiſſion ſchriftlich zu eröffnen. 

13 Die Ortsfhuleommiffion Hat ihre Beſchlüſſe in 
die Rubrik 7 des oben, Biff. 5 angegebenen Formulares 
fit, B genau in ber Form einzutragen, wie fie bort 
für die einzelnen Fälle angegeben ift. 

14. 
‚Sonfatirung bed weiteren ſchuldhaften Verſaͤumnifſes bat 
die Ortsſchulcommiſſion die Schuldigen dem zuſtaͤndigen 
f. Polizelanwalte zur Anzeige zu bringen behufs deren 
Beftrafung nah Art. 53 des P.St.®. Die Ortsfchuls 
commijfion darf unter feinen Umftänden in — 
Beziehung willkürliche Nachſicht üben, 

Zur Anzeige ſind je nach Umſtaͤnden ſowohl die 
Eltern ıc. als die Sonntage bezw. Fortbildungsſchul⸗ 
pflichtigen zu bringen. 

15. In jenen Fällen, in weichen gegen bie Eltern ıc. 
fäumiger Schulpflidgtiger, oder gegen‘ Sonntags» bezw. 
Fortbildungsſchulpflichtige bereits -eine-ober mehrere poli · 
Ririchterliche Beſtrafungen vorliegen, iſt das neu anfal⸗ 
lende Schulverſaͤumniß nicht von der Ortsſchulcommiſſion 
abzuwandeln, vielmehr nur gegebenen Falles für ſchuldbar 
zu erflären, und aur_ Beftrafung dem f. Polizeianwalte 
zu überweijen, 

Nur wenn längere Zwifchenräume in Mitte liegen, 
fann die Ortſchulcommiſſion fih auf eine wiederholte 
Beftrafung vor ihrem Forum befchränfen, 


Im Wieberholungsfalle, und zwar fofort nad 
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16. Der Anzeige an dem k. Polizeianwalt find als 
Behelfe beigulegen: 

a) ein beazlaubigter Auszug der Sitzungsbeſchlüſſe, 
nach welchen das zur firafrichterlichen Ginjchreitung füh—⸗ 
rende Verſäumniß geprüft und ald ſchuldbar befunden 
wurbe (Formular Lit. B); 

b) im Wiederholungsfalle ein beglaubigter vollftän» 
diger Auszug aus bem Vormerkungsbuch über die ſaͤmmt⸗ 
lien früheren Strafausſprüche gegen bie zur Anzeige 
zu bringenten Eltern x, und Sonntagsfchulpflichtigen ; 

c) endlich beſonders in jenen Fällen, in welchen mit 
Nüdfiht auf dad Gefammtverhalten ber Säumigen, bezw. 
ihrer Gltern eine höhere Strafe ald angezeigt erfcheint, 
ein beglaubigter Auszug aus dem Cenſurbuche nebft - 
etwaigen weiteren charakteriftiichen Bemerkungen. 

17. Bur Gontrole der Thätigfeit ber Ortoſchulcom⸗ 
miffionen, und um im Falle deren Läffigfeit die Anzeige 
bei dem k. Polizeianwalt nach $ 4 Abſ. 3 ber oben alles 
girten Verordnung zu machen, haben fi die k. Bezirls⸗ 
ämter allmonatlich rine Ueberfiht über bie Behandlung 
ber im vorgebenden Monat vorgelommenen Schulverfäumr 
niffe Seitend ber Ortsfhulcommiffionen vorlegen zu laſſen. 

Lebtere haben biezu bad unten abgebrudte Formular 
Lit. C in den Rubriten 1—11 nad katholiſchen, yrotes 
ftantifchen und ifraelitiichen Schulen ausgeſchieden aus» 
zufüllen und bem k. Bezirksamte binnen 3 Tagen nad 
ber Sißung vorzulegen. 

Die k. Bezirkdämter haben biefe Meberfichten im 
Benehmen mit den k. Diſtriktsſchulinſpekſſonen zu prüfen, 
eventuell die nöthigen Aufklärungen zu erholen, und im 
Falle die Anzeige weiter Schuldiger zur poligeirichterlichen 
Beftrafung veranlaßt erfcheint, biefe bei dem zuftänbigen 
k. Bolizeianwalte zu machen. Die Ueberfiht ift danach 
in den Rubrifen 12 unb 13 zu ergängen. 

18, Die Nubriten 14—17 ber legteren find nad 
den Mittheilungen auszufüllen, melde von ben k. Poli» 
zeianmwälten über bie erfolgte Beftrafung gemäß ber ihnen 
vom: ?, Oberſtaatsanwalt ertpeilten, mit autographirter 
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Neg-Entfchliefung vom 28. Dit. 1868 Nr. 18883 A 
abſchriftlich mitgetbeilten Weifung deu Ef. Bezirksämtern 
gemacht werben. 

Diefe Ueberfichten find hierauf an die Ortsſchul— 
commiſſionen zurüdzugeben, damit biefe in den mit Nea.: 
Entichliefung vom 283 Oft. 1868 Nr 19888 A vorge 
ſchriebenen Vormerkungsbüchern, deren Formular unten 
sub Lit, D beigedruckt iſt, und die auch künftia bin zu 
führen find, tie geeigneten Einträge machen. 

Das Vormerkungsbuch ift nicht, wie dies jo oft 
wahrgenommen werben mußte, chronologiſch au führen; 
es ift vielmehr für jeden Werk oder Sonntagsſchulpflich 
tigen, bezüglich deſſen ein Strafausſpruch erfolite, em 
gefonderter Vertrag zu machen, und find in demfelben 
die verjchiedenen Strafauefprüche fortiaufent vorzumerfen, 
wie dies in bem Formulare D beifpielöweife gefchehen ift. 


19. Alljährlich bei Vorlage ber Verhandlungen über 
die ordentlichen Schulvifitationen find die für das betref- 
fende Schuljahr ſummariſch nad Bablen zufammengeftell« 
ten Monatöüberfichten (Formular C) den Nachweſſungen 
ber Focaljchulinjpeftionen beigulegen. 


20. Um eine möglichft rafche Beirrerbung der von 
der Ortsihulcommiflfion ausgeſprochenen Geldſtrafen ber 
beizufübren, find bie für vollgiehbar erklärten monatlichen 
Etrafliften (Formular Lit. B) fofort nach der Sipung ber 
Ortsſchulcommiſſion dem Gemeindeeinnehmer zur weiteren 
Behandlung zuzuſtellen. Ueber bie Vollziehbarkeitserklä— 
rung dieſer Liſten durch die Bürgermeiſterämter wurde 
bereits in ber autographirten Reg.» Entfchliefung vom 
17. Februar 1872 Nr. 3468 E das Nötbige bemerkt. 

Die Verrechnung und Verwendung der Straf: 
gelder hat auch künftighin auf die in den Reg.Aus— 
fchreiben vom 17. Dez. 1819 (Intell-Blatt S. 669) und 
27. Januar 1838 (Amtebl,. S. 75) vorgeichriebene Art 
und Weije zu gejchehen. 

Hiernach ift der Betrag der Strafgelber für Schul- 
verſaͤumniſſe ber Ortöjhulcommilfion bekannt zu geben, 
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welche biefe entweder zur Anfchaffung von Preifebüchern 
für fleifige Kinder, oder zur Beftreitung ber Schulbe 
bürfniffe für arme Kinder gu verwenden bat. Wo feine 
Preiſebücher eingeführt find, empfiehlt fich beſonders bie 
Anlage von Schüler Leſebibliothelen. 

21. Die k. Bezirksämter werden dafür Sorge tra— 
nen, daß die vorzeichriebenen Formulare lithographirt in 
allen Gemeinden fotort eingeführt werben. 

22. Schlieflich ſpricht Die unterfertigte Stelle bie 
beſtimmie Erwartung aus, daß bie ſämmtlichen betheilig- 
ten Schulbehörden ſich den genauen und gewiſſenhaften 
Vollzug dieſer Anordnungen augelegen ſein laſſen werben, 
damit der Zweck der verſchärften geſetzes⸗ und verord— 
nungömähizen Beſtimmungen möglichſt erreicht, und überall 
ein regelmäßiger Schulbeſuch, die Grundbebingung bed 
Gedeihens des Schulwefene, bergeftellt werde, Insbe— 
fondere werben bie Ortsſchulkommiſſionen, in deren Hände 
das erfie Einſchreiten gegen Schulverjäumniffe gelegt ift, 
eruftlichft ermahnt, künftighin die ihnen obliegenden 
Pflichten mit aewiljenbafter Strenge zu erfüllen. 

Die k. Bezuksamter aber haben bei jeder ſich bieten- 
den Gelegenheit, bei Gemeinbevifitationen und Inſpek 
tionen, ebenfo die f. Diftriftsfhulinfpeftionen bei orbent- 
lichen und außerordentlichen Bifitationen das Verfahren 
bezüglich; der Beftrafung der Schulverfäumniffe zu über 
wachen und zu prüfen, ob Die täglichen Berfäumnißliften, 
(Ziff. 2.), die monatlichen Liften mit den Ginträgen ber 
Beftrafungen (Ziff. 5 und 18) und dann die Vormerkungs ⸗ 
bücher (Biff. 18) richtig geführt und bie einfchlägigen 
Veftimmungen genau beobachtet werben. 

Die k. Bezirfäämter haben dafür geeignet Sorge zu 
tragen, daß vorftehende Anorbnungen allen zu deren Voll» 
zug VBerufenen, den Localichulinfpektionen, Ortsſchulcom⸗ 
miffionen, Bürgermeifterämtern, dem Lehrerberfonal und 
den Bemeindeeinnehmern genau befannt werben. 

Speier, den 10. April 1872. 


Königlih Bayeriiche Regierung der Pfalz, 
Kammer des Janerh, 
vu Braum 
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Bezirlsamt ſtanton 


rer EIER Bere 


Verzeichniß 


der taͤglichen Verſäumniſſe des Beſuches 
der 
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Sonntags⸗ Schule 
Fortbildungs⸗ 


... — 


Schuljahre 18.. 
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$ormular Lit. B. 


. Tr 1 Tee 


ber 
SERPCEHEPOHRERIGHHIHESRERE, -';. .|i - 
zu 
für den Mmat . : : 2 2... 18 
Befertiat den > 2 2 2 0 18... 


. Rn Rn Tre 


Dem Borftand der Orts-Schulcommiffion von ber Local-Schulinfpertion zu 
übergeben den > 2 u 2 0 2 000 


.» 8 8 BE 8 9 8 8 ae 
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5. 

Wohnort Berjäumniffe 

5 Name und Stand * = — — 

& der _—— — der Werk, Feiertags«;, Fort— 
* — b bildungsſchule, ſowie des öffent: 
2 |Gitern, Pflegeeltern, Bor: 5* x er lichen Neligiondunterrichts, 
a Pi 4 sh E — 
8 münber, Dienft- und & E = ſaumigen Schüler. Tage. 

* Lehrherren. 58 3 Ob eine Entſchuldigung vor: 
(en) > nebracht wurde und welche. 
—— 
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Aufflärende Bemerkungen 


des 


Lehrers. 


Alſo verhandelt und beſchloſſen in der Sigung ber Orts-Schulcommiſſion von 


am . ., ten 


7. 
Beſchluß der Orts-Schulcommiſſion. 


Die Entſchuldigung wird als begründet erachtet. 
2. Die Eltern x. werden unter gleichzeitiger Wer: 


warnung in eine Geldſtrafe von ıc. Kreuzern vers 
urtheilt. 


. Degen die Sonntagsfchulpflichtigen wird unter gleich— 


zeitiger Verwarnung ein Disciplinarverweiß aus: 
geſprochen. 


Das wiederholte Verſäumniß wird als ſchuldbar 


erflärt und zur Aburtheilung dem k. Polizei-Anwalt 
überwiefen. 





18 
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Sonftige Bemerkungen. 


(Folgen bie Unterfchriften.) 


Digitized by Google 
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Formular Lit. C. 


Bezirldamt Kanton 


Ueberſicht 
über 
vie Behandlung der Schulverfäunmiffe 
in der Gemeinde 


im Monate 18 — 
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Bahl ber monat: h F 
Namen ber lichen Verjäumnifie Beichlüffe der Orts⸗Schul 
Eltern x. 2 Sch üler j * F— * * 33 Entſchul⸗Eltern ꝛt. — 
und ur 23 E3 Fi digung Ibeftraft und ———— 
deren Stand. Werltags· | Sonntags» IR 371518 A begründet. | verwarnt. | verwarnt. 
5 6 7. 8. 9. 10 
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Vom Bezirkdamt zur — — 
commiſſion. Igerichtlichen Beſtrafung Poltzeigerichtliches Urtheil 
verwieſen 
—— —— ———— 
Zur gericht⸗ S Gegen ——— Bemerkungen. 
it —* Sonntags genen — it 8 
firafung | Eltern ꝛc. ſchul— | — 
verwieſen. pflichtige. Geldſtrafen Arreſt. Geldfirafen) Arreſt. 
11. 12 13. 14 15 16 17 
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Bezirkdemt Kanten 


-_— || re tr — 


Vormerkungsbuch 


über die 


ſtrafbaren Schulverſäumniſſe 
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Vor 
Namen Stand Basen Alter Datum | Betrag 





Zahl ber 
Berjäumniffe. 
warnung ber 

Sonntagsſchul⸗ 
pflichtigen 


on on 
EEE — — —— 
Datum der Ver 
| 


ber Eltern. ber flinder. ber Geldftrafe. 


’ 





Sääfer, AdersmannſJoſeph |10X 1861|3.Mai1870] 18 kr. 
Johann 


5.De.1870| 30 fr. 


6.Dez. Dez 18701 Thlr. 


Müller, Schmied Unna 5/V 1857 15.3uni 1871| 12 ir, | 3 — — — — 
Anton 


6. Oct. 1871] 1 fl. 10 16.041871]7. Od. 1871]20.0d, 1871 1fl. 10 fx 


4Märzis72) — 7 — 6.März 18721 19. März | 1 Tag 
1872 Arreft 


(vide Ziff. 15 bes Ausſchreibens.) 


II 
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Pfarrei- Verleihung. 


Seine Majeftät ber König haben Sich aller 
anäbigft bewogen gefunden, unterm 16. März I. 8. bie 
proteftantijche Pfarrftelle zu Schönau, Decanats Pirma- 
jene, dem Pfarramtscandbidaten und berzeitigen Pfarrver- 
weier für Weingarten, Philipp Jacob Bödler von Neu- 
ftabt, zu verleihen. 





— —— BEE 


Dienſtesnachrichten. 


Durch hoͤchſte Entſchließung des k. Staatsminiſteriums 
ber Juſtiz vom 6. April IL, Is. wurde ber Polizei⸗Anwalt 
Hermann Welſch in Pirmafens feinem Anfuchen ent: 
Iprehend, vom 16. April 1.38. anfangend, in gleicher Ei- 
genfhaft nach Lubwigshafen verfept. 





Durch Beſchluß ber k. Regierung ber’ Pfalz, Kammer 
bes Junern,. vom 9. April 1. Is, wurbe im Ginverneh: 
men mit bem Kapit.Vicariate Speier s. v. bie Funktion 
eines katholiſchen Diftrifts-Schulinfpectors für den Kanton 
Annweiler bem Pfarrverweier Böller bortfelbft in 
befinitiver Weife übertragen. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 10. April I. J. wurbe die Wahl des 
Gemeinderathsmitgliedes Carl Shlojjer von Sciffer: 
ſtadt zum 1. Adjunften daſelbſt beftätigt. 


Durch Beihluß P. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 24. März 1872, wurde bie Wahl bes 
Gemeinderathsmitgliedes Philipp Mad zum Adjunkten 
ber Gemeinde Flomersheim beftätigt. ee 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Jusern, vom 24. März 1872, wurde das Gemeinde: 
rathsmitglied Adam Eullmann ber Jüngere in Folge 
Wahl ald Adjunkt der Gemeinde Hoof beftätigt. 
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Durch Beichluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 

bed Innern, vom 18. März 1872, wurbe ber proteftan- 
tiihe Schulbienft-Erivectant Adam Trautmann von 
Lamböborn zum Echulverwefer an ber’ beutfchen Schule 
zu Dreifen, vom 21. März 1872 an, ernannt, 
Durch Beihluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 23, März 1872, wurde ber proteftan: 
tiiche Lehrer Georg Schwager von Dggeräheim zum 
Lehrer an ber oberen proteftantijchen Maͤdchenſchule zu 
Oggersheim, vom 1. April I. 38. an, ernannt. 


Durch Beſchlußek. Regierung ber Pfalz, Sammer 
des Innern, vom 23. März 1872, wurde ber Schuldienſt⸗ 
Exſpectant Carl Hauber von Culenbis zum Schulver— 
weſer an der proteſtantiſchen deutſchen Schule zu Eßweiler, 
vom 1. April 1872 an, ernannt, 


Durch Befhluß 8. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 27. März I. Is, wurbe ber fatholifche 
Schulverweier Peter Kiefer von Bliedmengen zum 
Schullehrer an ber deutſchen Schule zu Neuhäufel, vom 
10. April 1872 an, ernannt, 


Durch Beichluß E. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 28. März I. 98, wurde der katholiſche 
Schulverweier Jacob Lu von Speierborf zum, Schul: 
lehrer an der beutfchen Schule zu Haräberg, vom 10, 
April 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 29. März I. J., wurben vom 10. April 
1872 an, ernannt: 

1. Lehrer Georg Steiner von Reichsthal zum 
Lehrer an ber proteftantifchen deutſchen Schule zu Mehl: 
bach; dann 

2. Schuldienſt-Exſpectant Friedtich Weber von 
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Müuͤhlbach zum Schulverwefer an ber proteftantifchen 
deutfchen Schule zu Pörrbadh. 


Durch Beſchluß der k. Negierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 30. März 1872, wurbe der Schulver- 
weier Garl Wagner in Orbis zum Lehrer an ber pro» 
teftantifchen deutſchen Schule in Standenbühl, vom 10. 
April 1872 an, ernannt. 








Ordens-Verleihungen. 

Seine Majeftät der König haben Eich aller 
gnäbiaft bewogen gefunden, unterm 22. Februar I. Is 
nachftebenden Beamten ber E. Bayerischen pfälxifchen Eifen: 
bahnen, als: 

dem Oberinfpector Franz Schlink, 

bem Oberinjpector Victor Ducar das Ritterkreuz 
1. Glafje des Verdienft Ordens vom hl. Michael, bann 

dem Bezirköingenieur Garl Millet, 

dem Bezirköingenieur Daniel Kühne, 

dem Wajchinenmeifter Matthäus Dürr, und 

dem Maſchinenmeiſter Garl Paul Reinhold Wet: 
hoven bad Ritterfreu; II. Glafje desfelben Ordens zu 
verleihen. 


2 


Seine Mafeftät ber König haben unterm 12. 
Februar 1. 38. dem Nealienlehrer an ber Kreisgewerb⸗ 
fchule zu Kaiferslautern, Peter Schmitt, in Rüdficht 
auf feine feit 50 Jahren mit Treue und Eifer geleifteten 
Dienfte die Ehrenmünze des E. bayerifchen Ludwigs: Ordens 
allergnäbiaft zu verleihen gerubt. 





Gemwerböprivilegien-Berleihungen. 
Den Nachgenannten wurden Gewerböprivilegien vers 
lieben, und zwar: 
unterm 16. März I. 3. dem Johann Baptiſt Nathan 
in Hofheim a/T. und Conrad Sachs zu Eppftein IT. 
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in Naffau auf bie von ihnen erfundene Gentrirvorridhtung 
für Drebbänte für ben Beitraum von zwei Jahren, vom 
16, März 1872 anfangend, 

unterm 22. März I. 3. dem Müller Johannes 
Wernz in Erpolzheim auf die von ihm erfundene Sicht⸗ 
mafchine, für den Zeitraum von fünf Jahren, vom 22, 
März 1872 anfangend, ferner 

unterm 24. Mär l. % dem Arthur Milfom 
Birchall zu Prefton in England auf ben von ihm 
erfundenen Sidjerheitd-Apparat zur Verhütung von 
Dampftefjelegplofionen, für den Zeitraum von brei Jahren, 
vom 24. März 1872 anfangend, und 

unterm 29. März l. J. dem Jugenieur Beruhard 
Röber in Leipzig auf das von ihm erſundene Syſtem 
von Dedinfectionsapparaten, für den Zeitraum von fünf 
Jahren, vom 29, März 1872 anfangend, 





Gewerböprivilegiumsd- Verlängerung. 

Das dem Profeſſor Siemens von Hohenheim 
unterm 9. April 1867 verliehene und bis dahin 1872 
laufende BPrivilegium auf Verbefferungen an den Brannt- 
weinbrennereirApparaten wurde in Folge rechtzeitig nach⸗ 
geſuchter Verlängerung für den Beitraum von zwei Jahren, 
vom 9. April 1872 anfangend, verlängert, 






Einziehung eines Gemwerböprivilegiums. 
Bom k. Staatöminifterium des Innern, Abtheilung 
für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe, wurde bie 
Einziehung des dem Andrew Bett Brown zu London 
unterm 11. Juli 1870 verliehenen und unterm 20. Aufl 
1870 ausgefchriebenen dreijährigen Gewersbprivileglums 
auf den von ihm erfunbenen Dampfkrahnen, auf Grund 
ber Beflimmungen in ben $$ 107 Abſ. 3 und 109 Ziff. 8 


der Allerhöchſten Verordnung vom 21. April 1862 ° 


verfügt, 


— — —— — ⸗ 


der Pfal;z. 


Spei er, ben 19. April 








989 
Königlich 
Kreis: 
3 






Bayerifches 


Amtsblatt 


— 


1872. 








Iubalt: 


Königlich Allerhöchfte Verordnung, die iſraelitiſchen Cultusgemeinden der Pfalz betr. — Sächſiſche Kaffenbillets. — Die Schenkung ber 
Wittrde von Conrad Put von Rhodt am die proteflantifche Kirche bajelbf. — Zigenner. — Dimfletnachrichten. 





Königlih Allerhöchfte Verordnung, 
bie ifraelittihen Eultusgemeinden ber Walz betr. 


Zubwig I, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pialzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bavern, Kranken und in Schwahen ıc. ıc. 


Wir haben Uns im Hinblide auf die Vorftellung 
und Bitte der Vorſtaͤnde zahlreicher: Ifraelitifcher Eultus» 
gemeinden ber Pfalz allergnäbiaft bewogen gefunben, bie 
Verordnung vom 27. Januar 1854 (Kreidamtsblatt ber 
Pfalz S. 138—146) in Betreff der Regelung der Ver 
haͤltniſſe dieſer Gultusgemeinden mit Rüdlicht auf bie 

durch Die neueren Geſetze gebotenen Aenberungen einer 
Revifion unterftelen zu lafjen und verorbnen demnach, 
was folgt: 


Art, 1. 


Diejenigen Vereinigungen Ifraelitiiher Glaubensge ⸗ 
noflen, welde fi vor der Verkündigung Unferer Der 


orbnung vom 27. Januar 1854 zur gemeinfamen Aus 
übung ihred Gultus und zur Beſtreitung ber Koſten bed. 
felben gebilbet haben, follen auch künftig, ohne Nüdficht 
auf die Zahl ber vereinigten Familien, ald „ifraelitifche 
Gultusgemeinden” fortbefteßen. Die k. Bezirkdämter 
haben zu entfcheiden, welches biefe Gemeinden find. 


Art. II. 


Die Bildung newer iſraelitiſcher Gemeinden, ſowle 
die Auflöſung bereils beftehenber fteht den k Bezirks 
ämtern au. 

Meue Gemeinden Fönnen nur auf Unfuchen einer an« 
gemefjenen Anzahl Familienhäupter, welche ausreichende 
Mittel zur Veftreitung ber Gultusansgaben nachweiſen, 
gebilbet werben. 

Beſtehende Bemeinden fönnen aufgelöft werben, wenn fie 
bie Mittel zur Beftreitung ihr Gultusausgaben nicht aufzu« 
bringen vermögen, ober auf Antrag ber Mehrheit ber 
Samilienhäupter. 65 
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Am Kalle einer Auflöfung haben bie k. Bezirfdämter 
bie Beftandtbeile der ebemaligen Gemeinde nadı Maßgabe 
bes Art. III anderen nahegelegenen Gemeinden, nad Ei: » 
vernahme berfelben mit ihren Erinnerungen, zuzuweiſen. 


Art. III. 


Jede ifraelitiiche Familie, fowie jeder eingelnftehende 
Hfraelite muß berjenigen Gultusgemeinde angehören, 
welcher fein Wohnort zugetheilt ift. 


Art. IV. 


In jeder tfraelitiihen Gultusgemeinde befleht ein 
Synagogen:Ausfhuß von brei Mitgliedern, welde auf 
5 Jahre gewählt werben. 

Die Wahl findet ftatt durch bie wahlftimmberedhtig« 
ten Mitglieder ber Cultusgemeinde unter Leitung eines 
von dem f. Bezirkdamte ernannten Gommifjärs; demſelben 
ſteht ein Wahlausihuß von drei Mitgliedern zur Seite, 
welche bei Beginn der Wahl durch bie anweſenden MWahl- 
berechtigten beflimmt werben. 


Mit der Wahl des Synagogenausſchuſſes ift die 
Wahl von zwei Grjaßmännern zu verbinden, welche in 
Abgangsfällen einzutreten haben, 


Art, V. 


Wahlftimmberedhtigt und wählbar find alle maͤnn— 
lichen Mitglieder der Cultusgemeinde, welche zu den Koften 
bes Cultus Beiträge leiften, das 25. Vebensjahr vollendet 
haben, jelbftftändig und bayeriſche Staatsangehörige find. 

Ausgenommen ſowohl von dem activen, ald von bem 
pajfiven Wahlrechte find alle Mitglieder ver ifraelitijchen 
Gultusgemeinbe, welche 

1. Öffentlihe Armenunterflügung genießen, 

2. weldyen durch rechtskraͤftiges richterliches Urtheil 
bie bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt find, fo lange dieſer 
Verluſt dauert, dann jene, welche 

3 auf Grund ber biöherigen bayeriſchen Strafgefep- 
gebung wegen eined Verbrechens ober wegen Vergehens 


— 
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des Diebftahld, der Unterſchlagung, des Betruges, ber 
Heblerei ober der Fälſchung verurtbeilt worden find, oder 
in Folge rechtskraͤftiger Werurtheilung wegen eined ans 
beren Vergehens bie in Artifel 28 Ziffer 4 und 5 bes 


bayeriſchen Strafgefeßbuches von 1861 bezeichneten Faͤhig⸗ 


feiten ober einzelne berfelben verloren haben, foferne nicht 
feit der vollendeten Erftehung ober Verjährung ober bem 
Grlaffe der Strafe in ben Fällen der Verurtheilung wegen 
Verbrechens zehn Jahre und in den übrigen Fällen fünf 
Jahre abgelaufen find, ober früher vollftändige Nehabilis 
tation erfolgt ift; 

4, jene, gegen welche durch rechtskräftiges richterliches 
Urtbeil bie Buläffigkeit ver Stellung unter Poligelaufficht 
oder nach Maßgabe der bisherigen Strafgefeggebung bie 
Zuläffigkeit der Verwahrung in einer Polizeianftalt ober 
nah dem Strafgefepbuhe für das Deutfche Reich bie 
Ueberweifung an bie Lanbespoligeibehörde ausgeſprochen 
war und welde ſich von dem Beitpunfte an, wo bie ver 
bängte Maßregel beendigt, ober deren Zulaͤſſigkeit erlofchen 
ift, nicht mindeſtens zwei Jahre vor ber ftattfindenden 
Wahlhandlung klaglos verhalten haben ; 

5. jene, welche zur Zeit ber Wahl einer ſtrafrecht⸗ 
lihen Verfolgung wegen einer Handlung unterliegen, 
wegen welcder ber Verluft der bürgerlihen Ehreurechte, 


‚oder bie AZuläffigkeit der Stellung unter Volizeiaufſicht, 


ober die Heberweifung an die Landespolizeibehörde aus» 
aefprochen werben kann; 


6. jene, welche bie Straffolge des Verluftes eines 
öffentlichen Dienftes durch richterliches Urtheil verwirkt 
haben, wenn nad Beendigung bed Strafvollguged nicht 
zwei Yabre verfloffen find; 

7. jene, welche einem „erichtlihen Verfahren wegen 
Berhängung ber Guratel unterliegen ; 

8. jene, gegen welde ein gerichtliche® Gantverfahren 
eröffnet wurbe, jo lange biejed Verfahren nicht beenbigt ift. 

Gin fpäterer Verluft der Wählbarkeit bebingt den 
Austritt aus dem Synagogen ⸗Ausſchuſſe. 
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Art. VI, 

Die Wahl ded Synagogogen-Ausfchuffes ift eine 
geheime und gejchieht durch Wahlzettel, welde mit Num⸗ 
mern verſehen unter Die wahlberechtigten Gultuömitglieber 
vertheilt, dann ohne Unterfchrift ausgefült und zuſam— 
mengelegt, von biefen perfönlich aurüdgegeben werben, 

Ueber bie abftimmenden Wähler ift ein fortlaufenbes 
Namensverzeihniß zu führen. 

Beit und Ort ber Wahl, fowie bie Frift für bie 
Stimmabgabe wirb durch ben Wahlcommiffär feftgejept 
und in den zum Gultußverbande nehörigen Gemeinden 
veröffentlicht. 

Nah Ablauf der beftimmien Frift, welche durch Be 
ſchluß ded MWahlausjchuffed eine einmalige Verlängerung 
erhalten kann, wirb ber Wahlact gejchlofien, dad Ergeb 
niß feitgeftellt und befannt gemacht. 


Art, VII, 


Ueber alle Anftänbe, welche fich bei ber Wahl erge 
ben, entjcheibet ber Wahlausjchuß durch Mehrheitsbeſchluß; 
eine Berufung biegegen findet nicht ftatt. 

Iſt bei einer foldhen Beanftanbung ein Mitglied des 
Wahlausſchuſſes betheilizet, fo bat an deſſen Stelle ber 
Mabltommiffär mitzuftiimmen, weicher außer biefem Falle 
an ber Abſtimmung nicht tbeilgunehmen hat, 

Gegen bie vollzogene Wahl ift eine Nichtigkeilsbe⸗ 
ſchwerde zuläjfig, welche binnen 8 Tagen bei dem k. Be 
zirksamte, als legte Juſtanz, geltend zu machen und zu 
begründen ift. 

Urt, VIII, 


Bei der Wahl entſcheidet relative Stimmenmehrheit 
und zwar in ber Urt, boß bie drei mit ber gıößten 
Stimmenzahl Bewäbhlten bie Mitglieder des Zynagogen: 
ausſchuſſes, die beiden Folgenden die Erfapmänner find, 

Perſonen, weldye mit einander ald Bater, Sohn oder 
Bruder verwandt, ober ale Stiefvater, Stiefſohn, Schwie⸗ 
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gerbater ober Schwiegerſohn verſchwaͤgert find, koͤnnen 
nicht zugleich im Synagogen-Ausſchuſſe fein, 

Trifft die Wahl ſolche Perſonen, ſo hat der mit der 
größten Stimmenzahl Gewahlte bad Recht zum Eintritt. 
Bei Stimmengleichheit eutſcheidet das Loos. 

Die Gewaͤhlten find mit ihrer Erklaͤrung über Ans 
nahme oder Ablehnung der Wahl zu vernehmen, 

Im Falle einer Ablehnung tritt der nach der Reihen⸗ 
folge berufene Erſatzmann ein. 

Ueber die Wahl ift von dem Ausfchuffe ein Prolo⸗ 
koll zu errichten, in welchem bad Grgebniß berfelben nie 
berzulegen, die Beſcheidung ber Anftände zu conftatiren 
und welhem das Berzeihniß ber abſtimmenden Waͤhler 
beizubeften if. 

Die Wahlprotofolle find bem k. Bezirlsamt vorzus 
legen, bei welchem fie in Verwahrung bleiben. 

Ale dur die Wahl veranlaßten Koſten fallen ber 
ifraelitiichen Gultusgemeinde zur Laft. 

Art. IX, 

Die Synagogen-Ausfhußmitglieder wählen den Vor: 
ftand aus ihrer Mitte; fie betürfen ber Beftätigung des 
f. Bezitksamts, welche jedoch nur wnter —— der 
Grünbe verſagt werben barf. 

Am Falle der Verhinderung des Vorſtandes hat ihn 
das an Lebensjahren. ältefe Mitglied zu vertreten. 

Der Ausſchuß ift, gehörige Ladung vorausgefept, 
auch dann beichlußfählg, wenn nur 2 Mitglieder er 
ſchienen find. 

Dem Vorſtand ober deſſen Stellvertreter ſteht im 
Falle der Stimmengleichheit bei ber Beſchlußfaſſung bie 
Entſcheidung zu. > 

Wenn nad Eintritt der Erfahmänner nur mehr zwei 
Ausſchußmitglieder vorhanden find, jo kann auch während 
der fünfjährinen Wahlperiode dur das k. Bezirksamt 
eine Neuwahl angeorbnet werben. 

Die Gewaͤhlten befleiben in dieſem Falle, wie auch 
im ale der Auflöfung bed Synagogen- Ausſchuſſes 
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(Art. XL), ihre Function nur für bie Neftzeit ber laufen⸗ 
den Wahlperiobe, 


Art. X. 


Die nad negenwärtiger Wahlordnung neu zu bilben» 
ben Synagogen-Ausfhüffe haben nach ihrer Gonftituirung 
fofort in Thätigkeit zu treten. Bis babin bleiben bie 
biäherigen Synagogen-Ausſchußmitglieder in Bunction. 

Für die Folge find bei Ablauf des 5. Funckions ⸗ 
jahres die Neuwahlen in der Regel im Monate Mai 
vorzunehmen, 

Sollten jedoch ber Vollendung ber Wahl» ober ber 
Dienfted:Einweifung der Bewählten nicht zu befeitigenbe 
Dindernifje entgegenftehen, jo baben die Austretenden 
einftweilen ihre Function fortzufegen. 


Art. XI. 


Das k. Bezirksamt kann den Synagogen » Nusihuß 
ganz auflöfen und eine Neuwahl anorbnen. 

Begen eine beöfallfige Verfügung ift binnen einer 
Frift von 14 Tagen bie Berufung an die k. Kreidregierung 
als legte Inſtanz zulaͤſſig. 


Art, XI. 


Die Ausgaben des ifraelitifhen Cultus werden aus 
den Ginfünften ber betreffenden Gultusgemeinben und, 
wo biefe nicht ausreichen, durch Umlagen auf bie Gultus- 
genofjen Beftritten. 

Diefe Umlagen werben in der Megel nach Klaſſen 
ber einzelnen Mitglieder ber ifraelitijchen Gultusgemeinben 
vertheilt. 


Art, XII, 


Nah Aufforderung bed Bezirksamts theilt ber 
Synagogen Ausihuß unter Vorfig feines Vorſtandes alle 
Angehörigen ber Gultusgemeinde nach freier Erwägung 
ihrer Vermögensverhältniffe in Klaſſen, deren Zahl und 
Berhältni zu beflimmen in feinem Ermefjen fteht. 

Die notoriſch BZahlungsunfähigen find in bie erfte 
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Klaffe zu fegen, welde von aller Beitragleiftung bes 
freit if. 

Bon der Glaffificrung find die Mitglieber bes 
Eynagogen-Ausjchuffes vorläufig auszunehmen. 

Hat fi der Synagogen-Ausfhuß über dieſe Glaffi- 
ficirung fchlüffig gemacht, fo hat der Vorftand die hier 
nad entworfene Lifte an das f. Bezirksamt abzugeben, 
welches biefelbe ben Bürgermeiftern derjenigen politifchen 
Gemeinden, melde bie betreffende ifraelitiihe Gultus» 
gemeinde bilden, mit bem Auftrage zufchidt, bie in ihrer 
Gemeinde wohnbaften, umlagepflidhtigen Iſraeliten von 
dem Inhalte der Lifte in Kenntniß zu ſetzen. Zuglelch 
beftimmt bad k. Bezirlsamt einen präclufiven Termin, bis 
zu welchem NReclamationen gegen den Entwurf ber Glaffi- 
fication angebracht werben, fönsen. 

Letztere find fchriftlih von jebem Reclamanten bei 
bem Bürgermeifteramte feines Wohnortes anzubringen, 
welches fie dem Bezirksamte zur weiteren Verfügung 
überfenbet, 

Jeber Umlagenpflichtige kann nur gegen feine eigene 
Glaffification, nicht auch gegen jene feiner Mitbürger, 
reclamiren. 


Art. XIV. 


Nah Ablauf der Reclamationsfrift beruft der Bor 
Rand bes Synagogen » Ausjhuffes ale Umlagenpflichtigen 
ber Gultusgemeinde zu einer Verfammlung. 

Die Verſammlung bat aus ben Umlagenpflichtigen 
fünf @emeindeglieber, welche über bie angebrachten Reclar 
mationen zu entfcheiden haben, und zwei Erfagmänner zu 
wählen. 

Nicht wählbar find diejenigen, welche gemäß Art. V 
nenenwärtiger Verordnung auch nicht in ben Synagogen · 
Ausſchuß gewaͤhlt werben können. 

Jeder, welcher nach der auf ihn gefallenen Wahl in 
einen der im Art, V erwähnten Fälle gekommen iſt, hat 
fofort aus dem Reclamations-Ausſchuß zu treten. 
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j Art, XV. 

Die Mitglieder ded Synagogen» Ausſchuſſes können 
nit in den Weclamationd » Ausihuß gewählt werben, 
jedoch den Sigungen desſelben beimohnen, um Aufjchläffe 
zu ertbeilen. 

Dat einer der 5 Gewaͤhlten reclamirt, fo muß er bei 
Entscheidung feiner. Reclamation abtreten. 

Ueber die Buläjfigkeit der Ablehnung der Wahl ober 
bed Austrittes eines Mitgliedes entſcheidet dad Bezirksamt. 


Art, XVI. 


Der Ausſchuß ift beſchlußfaͤhig, wenn drei Mitalieber 
besjelben verfammelt find, Kann ſich derfelbe nicht mit 
abfoluter Mehrheit über eine Reclamation ſchlüſſig machen, 
fo ift von ber, dem Reclamanten nachtheiligſten Abftimmung 
angefangen, herabzuzählen und biejenige Abftimmung als 
bie entſcheidende zu betrachten, welche bie für die abfolute 
Majorität nothwendige Zahl vollftändig macht. 

Hat der Ausſchuß alle angebradten Reclamationen 
entſchleden, fo ftellt er auch bie Glaffification der Syna⸗ 
aogen-Ausfchußmitglieder feft, wobei ber Betheiligte immer 
abzutreten hat. 

Gegen die Entſcheidungen des Reclamationd » Auss 
ſchuſſes fann von ben Reclamanten innerhalb 8 Tagen 
ein Recurd an das in lepter Inſtanz erfennende Bezirks: 
amt ergriffen werben. 


Art. XVIL 


Die befinitiv feftgefepte Klaffeneintheilung bilbet fünf 
Jahre den Mabftab der Beitragspflicht aller Gemeinde 
angehörigen, 

Die in der Zwiſchenzeit neu eintretenden @emeinbe- 
glieber werben in derſelben Weiſe dur den Synagogen⸗ 
Ausschuß eingefteuert. 

Ebenſo bat berfelbe jährlich die Glaffificationdlifte 
zu revibiren und alle erheblich erfcheinenden Beränberungen 
nachzutragen. Bei biefen Veränderungen und Rachträgen 


in ber Glaffificationglifte tritt an bie Stelle ber im Art. 
XIII vorgeſchriebenen Publication eine einfadhe Benach⸗ 
richtigung bed Betheiligten durch ben Synagogen ⸗Ausſchuß ⸗ 
vorftanb und ber präclufive Termin, ber bei ber Haupt 
Glaffification (Art. XIII) feflgefept worden war, ift auch 
bier anwenbbar. 

Reclamationen werben wie bei ber Haupt-Glaffification 
beſchieden. 

Der gemäß Art. XIV gebilbete Reclamations- Aus - 
ſchuß Bleibt zu dieſem Zwecke fünf Jahre in Wirkfamkeit. 

Grgeben ſich während biefer Zeit Abgänge von Aus 
fhußmitgliebern,, jo haben die Grjapmänner nach ber 
Reihe ihrer Wahl einzutreten. 

Nach Ablauf ber fünf Jahre beruft ber Borftanb 
ben Synagogen⸗-Ausſchuß wieder zufammen, um auf bie 
nämliche Weiſe bie Glaffification durch einen neugebilbeten 
Ausihuß der Umlagepflictigen neu zu entwerfen und feft- 
ftellen zu laſſen. 


Art. XVII. 


Der Vorftand bed Synagogen-Ausfhufies fertigt in 
jedem Jahre einen Entwurf ber Gultusausgaben und ber 
Ginnahmen des legten Jahres. Die Ausgaben für den 
Volfdunterriht im Falle des Art. 11 der Verorbnung 
vom 8. October 1823 (Amtöbl. S. 102) werben ben 
Gultusausgaben gleichgeacdhtet. 

Nah Anfertigung dieſes Entwurfes zieht ber Bor 
ftand bie Synagogen » Auefhußmitalieber zu einer Be 
rathung bei, in welcher bie einzelnen Pofitionen feftgefept 
werben, 


Das fo feftgefehte Bubget wirb nebft dem Berathungs« 
protofolle fofort dem k Bezirkdamte zur Genehmigung 
vorgelegt, 

Ueber Einnahmen und Ausgaben, die nicht fon im 
Budget vorgefehen find, hat der Synagogen-Ausſchuß bes 
fonderen Beſchluß zu faflen und dem Bezirksamte, wie 
angegeben, vorzulegen, 
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Art. XIX. 
Auf Grund bed abaefchloffenen Budgets fertigt ber 
Synagogen-Ausſchuß das Umlagen-Regifter, welches von 
bem E Bezirksamte vollziehbar erklärt wird. 


Art. XX. 


Der Synagogen⸗Ausſchuß beftellt einen Rechner zur 
Grhebung und Verrechnung aller Einkünfte ber Gultus- 
gemeinde, welcher eine entipredhende Hebegebuͤhr zu bes 
ziehen unb auf Berlangen bed Synanogen + Ausfchuffee 
genügende Bürgſchaft zu leiften bat; derſelbe hat feine 
Functionen nach Analogie der über bad Gemeinde» und 
Stiftungsrehnungsweien beftehenben Normen gu richten. 

Segen Bablungsfäumige ift in ber für Gemeinde 
umlagen-Rüdftände vorgefchriebenen Weife zu verfahren. 


Art. XXL 


Am Schluffe eined jeben Jahres ftelli der Rechner 
Rechnung über Einnahme und Ausgabe, weldye von dem 
Synagogen⸗Ausſchuſſe geprüft und von bem Bezirksamte 
abgefchloffen wird. 


Art, XXI. 


Wenn mehrere ifraelitifche Cultusgemeinden eine Laft 
gemeinfam zu tragen haben, fo jollen die Vorflände ber 
betheiligten Gemeinden unter Leitung eines Bezirfsamtes 
jährlich vor Gntwerfung ihrer Budgets zufammentreten, 
um ſich theild über die Größe ber nemeinfamen Ausgabe 
für das fommende Jahr zu verftändigen, theild um eine 
Uebereinkunft über die Beitragspflicht der einzelnen @er 
meinben zu treffen. e 

Bezüglich der Angelegenheiten, welche das Bezirks: 
rabbinat betreffen, ift das biefür zuftändige E. Bezirlsamt 


dadjenige, in deſſen Amtsbezitke ber Bezirksrabbiner feinen . 


Sik hat, Für die übrigen Angelegenheiten hat bie Streid- 
regierung, Rammer des Innern, das Bezirksamt zu ber 
Rimmen, unter deſſen Leitung ber Bujammentritt ſtatt⸗ 
zufinden hat. 
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Iſt der für bas Bezirksrabbinat ftet# für bie naͤchſten 
drei Jahre auszuwerfende Bebarf feftgeftellt, fo haben bie 
betreffenden Synagogen » Vorftände bie Geſammtlaſt nach 
Maßgabe der zablungsfähigen Familien ihrer bezüglichen 
Gemeinden zu repartiren. 

Hiebei kann jedoch durch Mehrheitsbeſchluß beſtimmt 
werden, daß der ſo feſtgeſetzte Geſammtbeitrag der wohl⸗ 
habenderen Cultusgemeinden bis zu höchſtens 334, Procent 
erhoͤht, und daß ber hiedurch erzielte Ueberſchuß zur ent» 
ſprecheuden Abminderung ber Beitragsquoten ber gering 
bemittelten Gultußgemeinden verwendet werbe. In dem 
einen, wie in bem anderen Falle unterliegt diefe Ver 
theilung ber höheren Genehmigung und zwar, je nachdem 
fie ſich entweber über bie ifraelitifchen Gultusgemeinden 
mehrerer Bezirkäämter ober nur über die eines einzigen 
erftredt, ber Genehmigung ber Kreidregierung, Kammer 
bed Innern, ober des Bezirfdamtes, 

Der fo für jebe Gemeinde feftgefeßte Antheil an ber 
Sefammtlaft iſt ald Ausgabe in das Bubget für das 
nächte Jahr zu fegen und auf bie einzelnen Gemeinde: 
glieder umgulegen, wie jebe andere Ausgabe ber Eultus: 
gemeinde, 


Art. XXIII. 


Umfaßt eine ifraelitiihe Gultusgemeinde politifche 
Bemeinden, welche zu verfchiedenen Bezirfaämtern gehören, 
fo ift begüglich aller Angelegenheiten der Gultusgemeinbe, 
namentlid auch zur Vollziehbarkeitd » Grflärung ber Um— 
lagenregifter, dasjenige Bezirksamt das zuftänbige, in 
befien Amtöbezirke die Hauptgemeindbe Liegt. 


Urt. XXIV. 


In allen Angelegenheiten, welche das Vermoͤgen ber 
ifraelitifchen Cultusgemeinden betreffen, haben bie Vor— 
fände, Soweit nicht Andere austrüdlih beſtimmt if, 
die in den betreffenden Beziehungen für Gemeinden und 
Stiftungen beftehenden @ejege und Verordnungen in 
analoge Anwendung zu bringen. 
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Art. XXV 
Ueberall, wo in ben vorftchenden Artikeln die Des 
zirksaͤmter ald bie entſcheidenden Behörden bezeichnet find 
und nichts Andered austrüdlich verorbuet iſt, entjcheibet 
in legter Inſtanz Unfere Regierung, Kammer bed Innern, 
ber Pfalz. 


Urt. XXVI. 

Die Beflimmungen der Verorbnung vom 8. October 
1823, die Verbältniffe der Iſraeliten im Rheintreiſe in 
Beziehung auf Gultus und Unterricht betr., (Amtsblatt 
vom Jahre 1823 Wr. IX ©. 97) bleiben infomeit in 
Giltigkeit, als fie mit ben vorftehenden Beftimmungen 
nit im Widerfpruche find. 

Begenwärtige Verorbnung tritt mit dem Tage ihrer 
Bekanntmachung durch das Megierungsblatt in Wirk 
ſamkeit. 

Münden, ben 27. März 1872. 


Zubdbwig. 


v. Lug. 


Auf Koͤniglich Allerhöchſten Befehl: 
Der General» Seeretär 
Winifterialrath v. Bezold. 











Nro, 7126 E. pr. den 12, April 1872. 


Gachſiſche Kaflenbillets betr.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Könige. 

Unter Hinweifung auf bas Ausſchreiben vom 
18, October 1871 (Amtsbl. S. 1573) wird eine Ent 
Ihließung des f. Staatäminifteriums bes Innern zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Speier, ben 11. April 1872. | 

Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 

Kammer bed Junern. 
v Braun 
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Staatsminifterium des Innern, 
Abtheilung für Landwirthichaft, Gewerbe und Hanbel. 


Unter Bezugnabme auf bie Entſchließung bed vor 
maligen k. Staatöminifteriumd des Hanbeld und der 
öffentlichen Arbeiten vom 14. October 1871 Nr. 12431 
bezeichneten Betreffes wirb ben £. Regierungen, Kammern 
bes Juneru, eröffnet; daß nad) einer weiteren Mittheilung 
der E. ſaͤchſiſchen Geſandtſchaft der Termin zum Umtaufch 
ber älteren, nach ben Beftimmungen bes Geſetzes vom 
6. September 1855 creirten Safjenbillets gegen nene 
Raffenbillets ber Greation vom Jahre 1867 Hei ber 
Sinanzhauptcaffa zu Dresden und der Lotterie-Darlehens⸗ 
cafja zu Leipzig auf weitere ſechs Monate bis zum 

29. Zuni 1872 inclufive 
verlängert worben ift, daß aber von biefem Beitpunfte 
ab alle bis babin nicht umgetaufchten berartigen Raffen« 
billets als gänzlich werthlos zu betrachten finb und weder 
eine nachträgliche Umtauſchung derſelben, noch die Be 
zufung auf die Rechtswohlthat ber Wiedereinfegung in 
ben vorigen Stand bagegen ftattfinden fann, 

Die k. Negierung wirb veranlaßt, dies im naͤchſten 
Areis · Amtsblatte zur Öffentlichen Kenntuiß zu bringen. 

Müuͤnchen, ben 6. April 1872. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchften Befehl: 
v. Pfeufer. 


Dur) den Miniſter; 
Der General» Serretär ; 
Minifterialratö v. Dubois. 





Neo, 6856 E. pr, ben 10, April 1872. 


(Die Shentung ber Wittwe von GConrab Lug von Rhodt an 
bie proteftantifche Kirche bafelhft betr.) 

Im Namen Seiner Wajejtät des Königs, 

Die verftorbene Wittwe Eva Gatharina up von 

Rhodt hat ber proteftantifchen Kirche daſelbſt ein Legat 
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von 400 fl. mit der Auflage binterlafien, bie Hälfte ber 
jährlihen Binfen zur Armenunterfügung zu verwenden, 
Diefe mwohlthätige Handlung wirb hiemit zur öffent 
lien Kenntniß gebracht. 
Speter, ben 9. April 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
v. Braum 
Metſchnabl. 


pr. dem 18. April 1872. 
(Zigeuner betr.) 
.An 
ſämmtliche k. Bezirfsämter, Bürgermeifterämter, 
Adjunkten, Wolizeicommiffäre und Genbarmeries 
Stationen bes Regierungsbezirkes. 


Im Namen Seiner Majeftit des Königs, 


In newefter Zeit mehren ſich die Fälle, daß Zigeuner 
banden ben Regierungsbezirk der Pfalz betreten und bas 
Bublitum durch Bettel, Wahrfagen und ähnlichen Unfug 
b:läftigen. Die unterfertigte Stelle fieht ſich baber ver 
anlaft, die Beachtung bed Ausfchreibend in Nr. 8 bed 
Kreid-Amtöblatted von 1871 einzufchärfen. Hierbei wirb 
insbefondbere darauf aufmerffam gemacht, baß bei ben 
firengen Anforberungen bes fragliden Aus— 
fhreibens in Bezug auf Fegitimation ber 
Bigeuner bie Zurückweiſung berfelben an ber Landes⸗ 
grenze oder beren Ausmelfung faum auf Hinderniffe ftoßen 
wird. Diefe firengen Anforderungen befteben barin, daß 
nicht allein ein Nachweis über Staatdangehörigkeit, ſondern 
auch ein foldyer über Heimat verlangt wirb und zwar 


Nro, 7524 E 
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fowob! bezüglich ber Hauptperfonen, als auch bezüglich 
ber Begleitung von Männern, Frauen und Rindern. 

Da es vorgefommen ift, daß Bigeuner im Beſitze 
von Grlaubnißfcheinen zum @ewerbebetriebe im Umher⸗ 
zieben waren, fo werben inäbefondere bie k. Bezirksaͤmter 
barauf bingewiefen, baß nad $ 8 ber k. Berorbnung vom 
28. April 1868 nur gut beleumundbete und bie gehörige 
Garantie gegen Mißbrauch Bietende Perſonen ſolche Er⸗ 
laubnißſcheine erhalten ſollen und daß nah $ 22 der 
gedachten k. Verorbnung ben betreffenden. Berfonen bas 
Mitführen von Kindern unbebingt verboten iſt. 


Speier, den 16. April 1872. 
Koͤniglich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
Kammer bed Annern 


vu Braum 
Schild. 





Dienſtesnachrichten. 


Seine Mafeftät der König haben Sich aller 
anäbigft bewogen gefunden, unterm 26. März I. 38. ben 
Revifiondbeamten Joſehh Baumgartner zu Neuburg 
a. Rh. in gleicher Eigenfhaft an das Hanptzollamt Würz- 
burg zu verfeßen; ” 

unterm 27. März I. Is., vom 1. April I, Is. an, 
auf bie Stelle eines Nebenbeamten bei bem Ranbbauamte 
Ansbach den dem Landbauamte Speier als Nebenbeamten 
zugetbeilten Baubeamten Franz Herfelbt zu 
a. d. 9. zu verfeßen, und 

auf die hiedurch ſich erlebigende Stelle eined Bauamts⸗ 
Afiefford bei dem Yanbbauamte Epeier ben geprüften 
Baupraktifanten und Bezirksbauſchaffner, Georg Friedrich 
Maxon zu Landbau, vom 1. April 1.8. an zu ernennen. 


— ii — — 
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E 2 35.  Speier, den 2. 1872. 
J nalt: 
rich, die Ergänzung bes Pferdebedarſes für das lönigl. Heer im Falle ber Mobilifirnng betr. — Bekanntmachung, unerhobene Capitalien 


der bayerischen Staate-Schuld brtr. — Betriebe Ergebniß der Pfälziſchen Eiſenbahnen im Monat März 1872. 





Nr. 10 des @richbl. dom 2. April 1R72. pr. den 15. April 1879. 


Geſetz, 
die Ergänzung des Pferdebedarfes für das lonigl. Heer im 
Falle ber Mobiliirung betr. 


Ludwig ll, 
von Gotred Gnaden König von Bayern, 
Pralzgraf bei Rhein, 
Heriog von Banern, Kranfen und in Schwaben ıc. ır. 


Wir baben nah Vernehmung Unferes Staats: 
rathes und mit Beirat und Zuſtimmung ber Sammer 
ber Meicherätbe und ber Sammer der Abgtordneten unter 
Beobahtung der im Tit. X $ 7 der Rerfaffungd-Urkunde 
vorgefchriebenen Kormen beſchloſſen und verordnen: 


Artikel 1. 
Sobald bei drohendem ſtriege die Mobilmachung 
Unſeres Heeres ober eines Theiles desſelben angeord⸗ 
net iſt, kaun der Bedarf an Reit und Zugpferden, ſoweit 


derſelbe für Herſtellung ber Kriegsſtaärke erforderlich iſt, 
im Lande ausgehoben werden. 

Saͤmmtliche Pferde⸗-Eigenthümer find alsdann vers 
pflichtet, ihre Pferde gegen den vollen Erſatz des Werthes 
berfelben an den Staat abzutteten. 

Dieje Verpflichtung erfiredt ſich auch auf bie Gr 
gänzung des Pferdebedarfes nad erfolgter Mobiltfirung 
bei ausbrechendem Kriege und während der Dauer des⸗ 
ſelben. Der Eintritt ber Verpflichtung - zur Abtretung 
der Pferbe wird durch dad Staatsminifterium bed Innern 
auf Antrag ded Kriegsminifteriums oͤffentlich bekannt 
gemacht. 


Ürtikel 2. 
Von ben Beftimmungen des Artikels 1 bleiben aus 
genommen; 
1. die Pferde der Mitglieder bed Königlichen Haufe, 
2. die für den öffentlichen Dienft vorſchriftsmaͤßig 
zu baltenden Pferde, 
66 
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3. bie Zuchtbenafte und Auchtftuten der in Bayern 
beftebenden Geftüte, fowie die approbirten Zuchthengſte. 


Soweit die Verbältniffe geftatten, fol von den zu 
einem bürgerlichen Geſchäftsbetriebe ober einer anderen 
Erwerbsart, fowie von ben zum Aderbau dienenden 
Pferden desſelben Befiperd höchſteus die Hälfte ausge 
hoben und dem Beſitzer eined einzigen, einem ſolchen 
Bwede dienenden Paares Pferbe dasjelbe belafien werben, 


Artikel 3, 


Der nad) Artikel 1 zur Aushebung fommende Bedarf 
wirb auf bie Negierungsbezirfe nach Verhältniß ver in 
denjelben befintlichen, mindeſtens vier Jabre alten, für 
ben Kriegsdienſt tauglichen Pferde auf Grund einer bepr 
bald vorzunehmenden Aufzeichnung berjelben vertbeilt. 
Die auf jeden Negierungsbezirk treffende Pferdezahl iſt 
durch bie fal. Negierungen, Kammern ded Innern, auf 
die Diftriftöverwaltungdbezirfe nach obigem Verbältniffe 
aus zuſchlagen. 


Artikel 4. 


Behufs ber Erwerbung. der Pferde wird von dem 
Kriegdminifterium in bie einzelnen Diftriftövermaltungs- 
bezirfe eine Militärcommiffion abgeorbnet, weldye bas 
Ausbebungdgeihäft unter Mitwirkung der Diftriftöver: 
waltungsbehörde zu beforäen hat. 


Artikel 5, 


Die Pierbeeigenthüimer find verbunden, nad vor. 
gängiger Aufforberung burd bie Diftriftöverwaltungsbes 
hörbe ihre Pferde ohne Auſpruch auf Reiir und Zrand: 
portloftenvergütung ber abgeorbneten Miltärcommiffion 
an bem von dieſer vorher biezu beſtimmten Tage und 
Orte des Diftriftöverwaltungäbezittes bei Vermeidung 
einer Geldſtrafe bis zu fünfzig Thalern vorzuführen, 


Unter ben vorgeführten Pferden wählt bie Gommij: 
fion bie für Die Militärgwede tauglichften aus, 
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Artikel 6. 


Nah erfolgter Auswahl der Pierbe wird ter Werth 
derjelben fofort feftaefegt, mögen fie zur unmittelbaren 
Erwerbung beflimmt fein ober für einen fpäteren Ankauf 
vorgemerft werben. 


Artikel 7. 


Diefe Wertbfhäkung geſchieht, falls ein gütliches 
Uebereintommen zwiſchen ber Gommiffion und dem Pferbe: 
eigentbümer nicht erzielt wird, endgiltig durch eine Com— 
miſſion Sacverftändiger, welche 

1. aus einem Mitgliede ber Aushebungscommiſſion, 

2. aus einem von den Wferdeeizenthümern, welche 
der Aushebungscommilfion Pferde vorgefüb:t haben und 
periönlich anweſend find, nad einfacher Stimmenmehrheit 
zu wählenden Sadverftändigen, und 

3. aud einem von dieſen beiden Sachverſtändigen 
gewählten Witgliede 
zufammengejegt wird. 

Fällt bei der Mahl der Pferbeeigentbümer gleiche 
Stimmenzabl auf mebrere Perjonen oder können die bei: 
den erften Sachverſtäudigen über die Wahl des dritten 
Mitgliedes fich nicht vereinigen, jo enticheibet in beiden 
Fällen bad Roos. 


Artikel 8. 


Die nicht in Amtspfticht ſteheuden Mitglieder der 
Schäbungscommiffion werden mitteld Handgelübdes zur 
gewiffenbaften Wertbdangabe verpflichtet. 


Artikel 9, 


Werben die Mitglieder der Schätzungscommiſſion 
über den Werth eined Pferbes nicht einig, fo entſcheidet 
die Stimmenmebrbeit. 

Sind aber alle drei verjchiedener Auſicht, jo bildet 
ber Durchſchnitt ber Anfchläge ber drei Sachverſtaͤndigen 
ben Schäpungswerth bes Pferdes 
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Die IKoſten dieſes Schäßungsverfahrend werben von 
der f, Staatdcaffe beftritten. 


Artikel 10. 


Für die ausgewählten Pferde wird bei deren Leber: 
nahme der vereinbarte oder durch die Schäßung®Goms 
miffion beftimmte Preis an die Gigenthümer fofort baar 
bezahlt. 


Artikel 11. 


Die ausgewählten Pferde können entweber ſogleich 
für die Armee übernommen oder nad Anorbnung bed 
Kriegdminifteriumd ben Gigenthümern bis auf weiteres 
belafjen werben. 

Die Veräußerung diefer den Eigenthümern vorläufig 
belafjenen Pferde außerhalb des bayeriſchen Staatögebie- 
tes it vor Ablauf der im Artikel 13 feftgefegten Frift 
bei Bermeibung einer Geldftrafe von fünf und zwanzig 
bis Einhundert Thalern verboten. 

Einer Geldfirafe von fünf bis fünfzig Thalern un— 
terliegt, wer das ibm belafjene Pferb vor Ablauf ber im 
Attilel 13 beftimmten Friſt innerhalb bed bayerifchen 
Staatögebieted veräußert, ohne bievon ber Diftriftäver- 
waltungsbehörbe ded MWohnortes innerhalb drei Tagen 
Anzeige zu machen und ohne ben Käufer von ber geſchehe— 
nen Auswahl und Schäßung des Pferdes zu unterrichten. 

Der neue Eigenthümer tritt in bie Berbinblichkeiten 
des früheren Eigenthümers ein. 


Gegeben zu Münden, ben A. Mär, 1872. 
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Artikel 12. 

Grfofgt die Uebernahme fpäter, jo find bie Gigen 
thümer der Pferde verpflichtet, dieſe auf die an fie ers 
gehende Aufforberung . der zuftändigen Diftriftäverwal: 
tungsbehörbe au dem hierin bezeichneten Tage und Orte 
gegen eine im Verordnungswege zu beftimmende Eutfchäs 
digung für Trangportfoften ben hiezu abgeorbneten Ueber: 
nahmcommiſſaͤren vorguführen, welche bie noch tauglich 
befunbenen Pferde gegen vorgängige Bezahlung des nad 
Artikel 7 und 9 feftgefegten Preiſes übernehmen. 


Urtifel 13 

Diejenigen Pferde, welche innerhalb dreier Monate, 
vom Tage ihrer Auswahl an, nicht wirfli übernommen 
worben find, fallen mit dem Ablauf biefer Frift wieder 
ber freien Verfügung ihrer Gigenthümer anbeim. 

Diefe Frift kann im Verordnungswege auf weitere 
drei Monate verlängert werben und ift ſolches in ben 
Gemeinden öffentlich befannt zu geben. 

Durch gleiche Veröffentlihung ober durch Mittbei- 
lung an bie einzelnen Pierbeeigentbümer ift ohne Verzug 
Kenntnik zu geben, falls vor Ablauf biefer Friften eine 
weitere Uebernahme ber Pferde nicht mehr einzutreten bat. 


Artifel 14. 

Begenwärtiges Geſetz, welches ald ein ergängenber 
Beftaubtheil der Verfaſſungs-Urkunde angefehen werben 
joll, tritt mit dem Tage des Belauntmahung in Wirk— 
ſamkeit und fann nur in ber burh Tit. X $ 7 ber Ber. 
fafjung&-Urfunde vorgefchriebenen Weife abgeändert werben. 


Ludwig. 


Graf dv. Hegnenberg: Dur. 
v. Pfeufer. 


v. Pfretzſchner. 
v. Fiſcher, Staatsrath. 


Fehr. v. Pranckh. v. Lup. 


Nach dem Befehle Seiner Majeftät des Königs: 
der Beneralfecretär bed Staatsrathes, 
Seb. v. Robell, 
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Nr. 28 des Meggabl. vom 28. März 1872. pr. ben 2. April 1872. 


Befanntmadung, 
. unerbobene Eapitalien der bayeriſchen Staats ·Schuld betr. 


An Gemaͤßheit der beftehenben Anorbnungen werben 
in nachſtehendem Berzeichniffe die durch Verlooſungen 
ober Rünbungen bi8 zum 1. Januar 1871 zur Heim: 
zahlung beftimmten, aber zur Zeit nob unerhobenen 
Gapitalien ber baverifchen Staatöfchuld zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, und die betheiligten Obligationsbefiger 
auf bie förberlihe Erhebung biefer fhon lange außer 
Berzinjung geſetzten Gapitalöbeträge aufmerkſam 
gemacht. 

Hiebei wird bemerft, dab die im erwähnten Verzeich— 
nifje aufgeführten und bereiid bis aum Schluſſe bes 


{6i2 


Jahres 1868 zur Heimgahlurg beftimmten Bapitaldbe- 
träge bei ber f. Banf als einftweiliged Depofitum bis 
zum Ginteitte ihrer gefeplichen Verjährung verzinslich au- 
gelegt wurden, und dasſelbe auch bezüglich jener Capitals · 
rückſtände and Berloojungen des Jahres 1369 geicheben 
wird, welche nicht bis zum 1. December 1872 erhoben 
werden, — obne daß jetoch durch vorfiehende nur im 
Intereſſe der Gläubiger zu treffende Verwaltungsmaßregel 
ein Anſpruch auf Berzinfung über den in ben Verloo— 
ſungs-Bekanntmachungen beftimmten Zins Endtermin eins 
geräumt werde. 
München, den 14, März 1872. 

Kal. Bayer. Staatsſchulden-Tilgungs-Commiſſion. 


Freiherr von Lobkowitz. 
Diebel, 


Verzeichniß. 
ber noch unerhobenen Capitalien aus ben bis 1. Januar 1871 ſtattgefundenen Verlooſungen und 
Kündungen ber bayerijchen Staatsjhulb. 


1. Allgemeine Staatsſchuld. 
a) Schuld an Stiftungen und Gemeinden zu 2%. 
auf Namen; 
a 100 fl. Gommiffiond:Gatafler- Nr. 312. Caſſe Gataſter⸗Nr. 309. 


b) Mobilifirungs:Obligationen zu 3"/e und arrofirt 4%, mit ganzjährigen Coupons von ben Zins: 
terminen 1. Februar, 1. Mai, 1. Auguſt und 1. November. 
au porteurs 





à 1000 fl. 
gu Tot 5388 10479 11637 22566 32276 Baht 
Gatafter Ar. earz 39 9060 575 16662 900 3008 
a 500 fl. 
ob 23481 35916 
Cataſter Nr. hwarz 16089 2090 
a 100 fl. ' 
roth 1318 2288 2800 3100 HB 18609 ABHUD 18609 18609 24109 24109 
Cataſter Mr. ar 10 8 219 Ad 7088 60T Vu 60 KO 72 TOR 
32936 33379 34403 35356 35588 37583 37629 37783 
14243 14678 23865 16376 16937 7073 21012 24576 
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c) Neues allgemeines Anlehen von 1857 à 41/2 9/5 mit halbjährigen Coupons von ben Zinsterminen 
1. Februar und 1. Auguft. 
au porteur: 


a 500 fi. 


Lit. B Gatafter:Rr. 3029 4293 5409 


a 100 fl. 
Lit. © Gatafter, Nr. 1240 2812 


16722 17431 


à 100 fl. 


Lit. C Gatafter« Mr. toth 14060 


ſchwarz 93 


3048 3049 3289 398359 7360 7700 7978 10431 
17522 22069 
auf Namen: 


16695 


d) Prämien:Anlehen von 1866 A 4%, mit ganzjährigen Coupons vom Zinstermine 1. Juni. 
au porteurs 


à 28,000 fl, = 16,000 Thlr. 























Serien:Rr. 2506 
Dblig:Nr. 125274 
a 175 fl = 100 Thlr. 
Serien:Rr. 80 AB 2 567 887 3 9A 97 957 1027 1027 1027 1076 
Oblig.- Nr. 3983 24169 28343 44350 45666 45812 47844 51303 51345 51346 53772 
__1254 1264 1254 1295 1295 1392 1468 1498 1493 1612 1612 
62655 62660 62669 64716 64741 69577 73396 74613 74614 75579 Tina 
1686 1636 1851 WM 2102 2102 2102 2402 2102 2102 2315 
81781 81800 92513 104520 105054 105055 105056 105057 105066 105068 11791 
28340 2345 2340 2346 2345 2345 235 234. 20 34 2 
117202 117203 117204 1172058 117206 117207 117203 117209 117210 117211 117212 
BB 25 25 236 288 2 285 235 2345 Zus 
117213 117214 117215 117224 117225 117226 117227 117228 117229 117230 117231 
28345 2846 2845 2346 2345 23460. 23 2346 2 2345 26 
117232 117233 117234 117235 117236 117237 117233 117239 117240 117241 117242 
5 2380 U 3 28 238 238 2438 2460 2460 261 266 
117243 119416 121871 121874 121879 121880 121893 122955 122962 12015 123U1& 
24832 306 2306 2350 BU 270 270 70 2570 2570 2570 
124004 125260 125273 128467 125468 123469 128470 128476 128480 128481 128482 
30 30 20 2601 2614 2614 2614 26 266, 26 2664 
128484 1284856 130048 130050 130693 130697 130699 131549 132652 132660 132661 
2726 276 27 2735 3006 3036 3036 _ 3096 8096 3036 3036 
136273 136300 136711 136737 150260 151764 151765 


151751 ddiTcı 151762 151763 
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a 175 fl. = 100 Thlt. 
Serien:®r. 3036 3036 3036 3086 3036 3036 3036 3086 3036 3036 3073 
Oblig. Nr. 151766 1b1767 151768 151760 151770 AdiTrı 151772 161778 151774 151775 153647 








e) Militär-Anlehen von 1855 A 41/g0/, mit ganzjährigen Coupons vom Zinstermine 1. Juni. 
au porteur: 


a 1000 fl. 
Lit. A. Cataſter⸗Rr. 1852 2928 

a 500 fl. 2 
Lit. B. Gatafter Wr. 228 3835 3836 

a 100 fl. 


- Lit. ©. Gatafter-Mr. 52 628 1537 1735 2000 2139 2228 2635 2900 3009 3137 3252 3328 
3637 3652 4097 4734 4735 4736 6259 6404 6939 


au. Gifenbahnihuld. 
a) Eiſenbahn-Anlehen a 59/0 mit ganzjährigen Coupons vom Zinstermin 1. Auguft. 


au porteur: 


a 1000 fl. 

roth 47 
Cataſter⸗· Nr. iöwar, 37 
a 100 fl 
Gatafter-Rr. rolb 5420 


ſchwarz 9172 


b) Eifenbahn-Anlehen a 41/s %o mit ganzjährigen Coupons von ben Zinsterminen 1. Januar 
und 1. Mai. 


au porteur: 
a 1000 fl. 
tb 10326 15050 
Cataſter Mr. (amarı 18900 25278 


a 500 fl. 
Caialer· Ne ob 6447 23229 23629 23685 28134 33382 33382 350% 35108 
TR qwarz BT 1088 287 2599 12098 28113 28114 31030 31205 
a 100 fl. 
Ceielter· Nr Orb 19672 23285 24604 26209 26368 26376 28379 28379 29097 29369 29369 


ſchwarz 4849 1596 6681 9334 10021 10104 12931 12932 16116 17231 17035 
29969 31884 32058 32134 34695 34742 35220 
20031 234087 25626 26283 30099 30566 31941 
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ec) Eifenbahn-Anlehen a 


und 1. Auguft 
au porteur: 
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49% mit ganzjährigen Coupons von ben Zindterminen 1. Januar, 1. Mai 








a 1000 fl. 
3667 7767 22851 24171 
Gatafer-Rr. — IT 3705 61052 55312 
a 500 fl. ‚ 
Gatafter-Rr. roth 1282 4552 4670 4720 5848 6305 9127 914 12480 14332 14362 
ſchwarz 1564 9304 9858” 12140 19973 14110 30670 32562 10255 16130 16190 
14909 18932 19121 
- 18084 21869 40923 
a 100 fl. P 
Cataſter·Nt. Tot 1602 1089 1772 1789 213 4252 4920 A324 A352 4420 4490 
ſchwarz 220 3085 3911 A083 5525 14311 14994 15036 15603 16287 16388 
4920 4949 4952 4902 5048 5048 5148 5177 5294 5348 5494 
8597 8890 9313 9314 A0ATı 10472 11777 11766 13732 17251 18096 
5494 5648 569 5694 6005 6005 6178 6806 TE 7365 7866 
18100 18841 19289 19292 20266 20268 21098 13845 W811 23813 23814 
_1367 7367 7567 7587 7067 7708 7736 7967 7967 8089 8089 
23929 23930 24902 24905 24906 25352 25622 26421 26422 27046 27048 
8097 8589 _9400 9414 10007 10007 10107 10107 11202 11702 12080 
27131 28651 31754 Bt389 388 889 1500 1504 5824 7T9TB 9482 
14709 14732 14745 14762 15028 15045 15712 15842 16504 17298 17208 
17213 17448 17576 17743 18404 18578 21047 21549 23619 35435 35439 
17486 17498 17521 18039 19683 19588 21254 21254 21998 22254 23694 
36112 36232 36467 38149 42784 42789 A74dı ATA50 A897 49944 63044 
2369423899 23001 24893 
53046 54295 54311 57434 
/ KEN. Grundrenten:Ablöfungs: Schuld. 
Schuldbriefe à 4%, mit ganzjährigen Coupons von den Zinsterminen 1. Februar, 1. April, 
1. Juni und 1. September. 
au porteur und auf Namen: 
a 1000 fl. 
Cataſter· Nt. Ob __3520 14848 49736 88992 110274112360 
fhwarı 8308 20156 75083 142106 187628 193328 
a 500 fl. 
Gatafter-Rr. roth 84712 


ſchwatz 134831 
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a 100 fi, 
GSatafter:Nr. 
a 25 fl. 
Gatafter-Rr. 


rot 35699 ATTHI 48081 66468 78756 105582 110774 111274 1129609 115063 
ſchwarz 50800 70294 71790 102962 124240 175392 185411 190416 194109 199956 





roth 22881 22831 49336 66483 78767 TOI20 79120 88892 88892 92511 
ſchwarz 32377 32378 74518 103203 1245653 125755 125760 141948 141953 148792 
107911 107911 107914 07911 A079 AOTMIE 114501 114501 114501 116143 
481293 181317 181321 181323 181324 181325 198810 - 198812 198813 203646 

116143 

203547 

Bemertung. 

Bei jenen Schuldgattungen, deren Obligationen mit doppelten Gatafterr-Rummern verfehen find, bezeichnet 
die obere Zahl die rotbaefchriebene Commiſſions- oder Hauptcatafternummer, die untere Bahl die 
ſchwarz geſchriebene Gafjecatafternummer. 

Münden, den 14. März 1872. 

Königl. bayer. Staats-Schuldentilgungs-Commilfion. 


Freiherr von Lobkowitz. 
Diebel. 


PMrälzifche Eifenbabnen. pr. ben 18, April 1872, 
Betriebs⸗Ergebniß. 














VPerſonen⸗Transport. Guͤter⸗Transport. ſtohlen⸗Transport 











Ergebniß Einnahme 





Gentner 1— Einnahme | Gentner | Einnahme 


Brequenz 








| | | | 

AS | f % if | # 
im Märı 1872 . | 228185] 155861148] 2453546 —]| 231574 —| 1838990 177283 10 56471815 
«= 1871 . | 283030] 203081/30] 2081776 60] 226408119] 51172] 18763747]  617127|3 














Differenz 54845 47219 42 grrzeglao 5165/41] 212182 10354 37 52408]: 
weniger] weniger. mehr. mehr weniger. weniger. weniger. 

Ergebniß | | | | 
n ben verflofienen 3 Mo: | | I 1 1 I 1 
naten bes Jahres 1872] 6459611 447825] 81 723917390] 630073,40] 6112914 569363 38 


in ben gleichen Won. 1871] 705484) 470006! 5] 5714312/10 —— 5910279 540362 29] 1604954155 


Differenz 59523 22180,57| 1524861 80 36487|19] 202635 29001| 9 at 3 
mie 























weniger] weniger, mehr. mehr, mehr. mehr, 
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Königlich 


Kreis: 


Bayeriſches 


—— Amtsblatt 
der Pfalz. 














» 
N 36. Speier, ben 23. April 1872. 
— % 
Inhalt: 
— Alferhöchfte Eutſchließung, bie ——— des Landtages betr. — Königlich Allerhöchſte Verordnung, bie Statnten des Damen« 
Anna in Münden betr. — Die Einführung des Grammengewidtes als Medicinafgetsicht. — Belanntmachung, die 


zur 
XII. und — xXI. — ber 3’ und atrofirt 4 Bigen Obligationen ber älteren —— Staatsſchuld betr, 
— Dienſteenagrichten. — Erhebung in den erblichen Abrlsfland des Königreichs. — Gewerbeprivilegien-Berleibungen. — Gemerbss 
privilegiume-Berlängerung. — lieberficht der Getreide und Bictualienpreife in der Pfalz; während des Momats Februar 1872. 





Nr. 30 de® Reggebl. vom 13. April 1872. pr. ben 19, April 1872, 


Königlich Allerhöchſte Entſchließung, 


bie Berlängerung des Landtages betr, 


Zubwig IL, 
von Gotted Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franfen und in Schwaben ꝛc. ıc, 
Unferen ®ruß zuvor, Liebe und Getreuel 
Wir finden Uns bewogen, bie Dauer bed gegenwärtig verfammelten "Landtages gemäß Titel VII $ 23 der 
Berfoffungs-Urkunde bis zum 24. April d. 38, einjchließlich zu verlängern, und geben Uns biebei ber zuverfichtlichen 
Erwartung bin, daß beide Kammern bis zu dem erwähnten Beitpunfte die auflinferen Befehl an biefelben gebrachten 
Gegenftände vollftändig erledigt haben werben. 
Indem Wir euch dieſes eröffnen, Bleiben Wir euch mit Königlicher Huld und Gnade gewogen. 
Münden, ben 11. April 1872, 


Ludwig. 


Graf v. Hegnenberg- Dur. v. Pfregfhner Frhr. v. Prandh. v. Lug. 
v. Pfeufer v. Fiſcher, Staatsrath, 


Un bie Kammer ber Reichsräthe Auf Köntgli —— Dial 
unb bie Aammer ber Abgeordneten Der General» Se 
ergangen, az EN v. Dubois, 
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Nr. 30 des Reggebl. vom 13. April 1872. pr. den 19. Aptil 1782, 


Königlich Allerhöchſte Verordnung, 


die Statuten bes Damenftiftes wur heiligen Anna in 
Münden betr, 


Ludwig I.,. 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franfen und in Schwaben ıc. ıc. 


Wir finden Uns bewogen, bie Beſtimmung bes 
Abfaped II der Verordnung vom 21. Auzuft 1853, bie 
Statuten des Damenftifteö zur heiligen Anna in Münden 
betreffend, (Regierungsblatt vom 6. September 1853 Nr. 
41 Seite 1161—1164, Amtsbl. d. Pf. S. 635) bezüglich 
ber Grüßrigungen aus den Präbenden I. Klaffe dahin 
zu mobificiren, baß biefe Grübrigungen bei künftigen 
Neuverleihungen nicht mehr zur Errichtung neuer Präbenben 
I #lajfje, fonbern zur Errichtung neuer Präbenden II, 
Klaffe zu verwenden find, 

Die gegenwärtige Verordnung ift durch das Regierungs; 
blatt bekannt zu machen. 

Gegeben zu Münden, ben 30. Mär. 1872. 


Ludwig 
Graf von Hegnenperg- Dur. 


Huf’ Aonigllch Aerböchften Befehl: 
der General:Serretär: 
Minifterialtarh Br. Preftele 


Nro. 5679 E. pr. ben 22. April 1872. 


(Die Einführung bes Grammengewichtes ala Mebieinal- 
gewicht betr.) 
Im Ramen Seiner Majeſtät bes Königs. 
Nachſtehende Entſchließung des k. Staatsminifterlums 


1624 


bed Innern vom 11. März I. 36. wird zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


Speier, ben 21. April 1872. 


Königlich Bayeriſche Negierung ber Pfalz, 
Sammer bes Innern. 
v. Brain 


Nr. 2151. 
Staatsminifterium des Innern. 


Auf den Bericht vom 2. v. Mts. wird unter Rüd: 
ſchluß der Beilage erwibdert : 

Seit der Minifterial » Entfchließung bezeichneten Be» 
treffs vom 13. November v. Is. Nr. 11,958 iſt das 
Neichsgeſetz vom 26. November 1371, bie Einführung ber 
Mof: und Gewichtsorbnung für ben Norbbeutjchen Bunb 
in Bayern betr., in Wirkfamfeit getreten. Nah 6 3 
Abi. 2 diefed Geſetzes hat die bayerische Normal-Eichungs» 
Commiſſion bie Vorfhriften über Material, Gealt, Ber 
zeichnung und fonflige Beſchaffenheit der Maaße und 
Gewichte ac. gleichförmig mit denen ber Normal⸗Eichungs⸗ 
Commifſion des Reiches zu erlaſſen. Dieſer Beſtimmung 
bat dleſelbe durch bie in Nr. 83 des Regierungsöblattes 
von 1871 (Amtsbl. d. Pf. von 1872 Nr, 14) publicirte 
Eichordnung vom 12. Deyember v. 38. genügt, welde 
bezüglich der Mebdicinalgewichte in $A6 conform mit bem 
bezuͤglichen Griaß ber früheren Bundes:-Normal-Gichungs- 
Commiſſion vorſchreibt, daß biefelben in jeber Beziehung 
als Bräcifionsgewichte zu gelten und daß auf fie alle bie 
Praͤciſionsgewichte betreffenden Beſtimmungen ber Eich⸗ 
ordnung und der fonfligen Grlaffe Anwendung zu finden 
aben. * 

Hiedurdy erſchelnen bie verſchiebenen, id Bezug auf 
die Heiftelung der neuen Medicinalgewichte geftellten 
Anträge ber bayerifchen Apothelergremien erlebigt, und 
es find bie Apotheker in bie Lage gejet,' ſich bie erfor 
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derlihe Andräftung an neuen Gewichten und Waagen 
in ber gejeglih vorgeſchriebenen Weiſe anzuſchaffen, nad» 
bem ſchon im nächfter Beit eine Anzahl hiezu befähigter 
Berificatoren in jebem Kreiſe zur Abeichung ber Price 
fionägewighte heflimmt und mit den erforberlihen Präci- 
ſionsnormalen und Waagen verſehen ſein wird. 
Hiernach iſt bad Weitere geeignet an verfügen. 
Münden, ben 11. Mär, 1872. 
Auf Seiner Mafeftät des Königs Allerhöchften Befehl: 
v. Pfeufer. 


An die Durch den Miniſter: 

k. Regierung, NK. d. J. Der Generalfecrelãr 
von Mittelfranken. Miniſterialrath 
Betr. w. v. v. Dubois. 





pr. ben 17. April 1872, 


Befanntmadung, 
die XXHI. und bepiehungsweile XXI. Berloofung der 3, unb 
arrofirt 4% ,igen Obligationen ber älteren (allgemeinen) 
Staatsſchuld betr. 


Gemäß der Belanntmadhung vom 22. vor. Mis 
(Reagsbl. ©. 1043, Amtsbl. S. 909) ift beute bie XXI. 
Berloofung der aufben Inhaber (au porteur) und bie XXT. 
Berloofung ber auf Ramen außgeftellten 34, und arrofirt 
4%,igen Obligationen der älteren (allgemeinen) Staats. 
ſchuld mit Coupons vorgenommen worben, wobel nad. 
ftehenbe Zahlen gezogen worben find, und zwar: 

I. bei ber XXIII. Berloofung ber auf den 
Anbaber (au porteur) lantenden 3", und arro— 
firt Aigen Obligationen mit Goupond 
(mozu auch die vinculirten und die mit Namenseinſchrei⸗ 
bungen verfehenen au porteur - Obligationen gehören) 
die Zahl: 

| = 

Al, ‚hei dar XXI. Berloofung der aufNamen 
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außgekellten 3% und arrojirt Aigen Obli 
gationen mit Boupon bie Zahl: 
a8 


Nach dem Verlooſungsplane ſiud alle Obligationen 
der bezeichneten Sculdgattungen zur Heimpahlung bes 
Rimmt, deren Kommiſſionslataſternummer (rothgeſchrieben) 
mit der bei ber betreffenden Schulbgattung gezogenen 
Zahl endet, 1. P. bie Obligationen auf Den Inhaber 
(au porteur) mit 

Nr. 33. 133. 233. 333. 433. 538. 633. 733. 
833. u. j. w. 


die Obligationen auf Namen mit 
Nr. 43, 143. 243, 343, 443, 543, 643, 743, 


843: u. f. w. 


Bufolge höchſter Anorbnung ift zugleich bie Wieber- 
anlage ber verloosten Rapitalien bei dem 4°), progentigen 
Gifenbahn-Anlehen vom dahre 1856, beziehungsweiſe bie 
Umfchreibung ber gezogenen Obligationen ber 3%, und 
arrofirt 4 progentigen älteren (allgemeinen) Staatsſchuld 
in au porteur- Obligationen bes AN, progentigen Eifens 
bahn⸗Anlehens vom Jahre 1856 geftattet, und es wirb 
daher hinſichtlich des Bollguged ber Heimzahlung, bezies 
hungsweiſe Wiederanlage Nachſtehendes bemerkt: 


1. Mit der baaren Rüchzahluug ber gezogenen 
Obligationen, ſowie mit der Umlchreibung derſelben in 
all, prozentige Eiſenhahn · Obligationen an porteur wird 
auf Verlangen der Bläubiger ſogleich begonnen, und ed 
werben babei bie Binfen ber verloosten 31, progentigen 
und beziehungsiweife 4 progentigen Rapitalien in vollen 
Monateraten, naͤmlich bis zum Ende besjenigen Monats, 
in welchem die haare Rückzahlung ober die Wiederanlage 
erfolgt, in feinem alle aber länger ald bis zum 30. 
Juni 1872 vergütet, ba nad ber Bekanntmachung vom 
22. vor. Mts. die verlooßten Rapitalien mit dem 1, 
Juli 1872 außer Berzinfung treten. 
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Der Binfengenuß von ben neuen 4°, progentigen 
Gifenbabn-Dbligationen dagegen beginnt mit bem Tage, 
an welchem bie verlonsten Obligationen zur Umwechslung 
übergeben werben, 

II. Die Zahlung der mit feiner Namensein- 
fhreibung ober Vinkulirung verfehenen verloodten Obli- 
gationen nebft Zinsraten erfolgt bei der k. Staatefdhuls 
bentilgungs-Hauptkaffe in München, dann Bei den f. 
Spezialkaſſen Augsburg, Nürnberg und Würzburg, ferner 
bei der k. Banf in Nürnberg und beren Filialen, fowie 
bei dem Bankhaufe M. A, von Rothſchild und Söhne 
in Franffurt a/M., und vermittlungdweife aud 
bei jämmtliden E£. bayer. Rentämtern, Kreiskaſſen und 
Oberaufſchlagaͤmtern. 


III. Die Zahlung für die auf Namen lauten— 
ben ober vinkulirten Obligationen leiftet in ber Regel 
nur die k. Staatdjhuldentigungs-Hauptkaffe in Münden; 
ausnahmsweiſe fann aber auf ben Wunſch der Betheilig 
ten bie Bezahlung der auf Namen lautenden oder vinku« 
lirten Obligationen auch durch die kgl. Spezialkaſſen 
Augsburg, Nürnberg und Würzburg, ſowie durch fämmt- 
Tiche k. 5. Rentämter, Kreisfaffen und Oberauffchlagämter 
vermittelt werben. 

IV. Die Wiederanlage ber verloosten Stapita- 
lien, resp. die Umſchreibung der gezogenen Obligationen 


der 34, und arrofirt 4 progentigen älteren (allgemeinen) 


Staatsſchuld in au porteur-Obligationen gleichen Rapt: 
talöbetrages bed 4, progentigen Eifenbahn:Anlehens vom 
Sabre 1856 findet bei ber k. Eifenbahnbau » Dotationd- 
Hauptlaffe in München, dann bei den k. Staatefchulden- 
tilgungs· Spezialkaſſen Augsburg, Nürnberg und Würzburg 
ftatt, und wirb auch durch die ſaͤmmtlichen k. Rentämter 
vermittelt. 

Das Bankhaus M. N. von Rotbfhild und Söhne 
in Frankfurt a. M. übernimmt nur bie mit Feiner Na 
mendeinfchreibung oder Vinkulirung verfehenen Obliga- 
tionen zur Vermittlung ber Wieberanlage. 
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V. Bei Obligationen, weldye auf Pfarreien, kirchliche 
Pfründen und Stiftungen, dann Unterrichtöftiftungen (mit 
Ausnahme der unter gemeinblicher Verwaltung ſtehenden 
Lokalſchulfonds) Lauten, haben die Vertreter berjelben 
vorerfi je nach ben beftehenben Gompetenzverhältnifien die 
Grmädtigung zur Geldempfangnahme, beziehungkweiſe 
zur Beantragung der Umfchreibung in 4°, progentige 
au portenr-Gijenbahn » Obligationen entweder von bem 
betreffenden k. Bezitlsamte ober von ber k. Kreißregierung, 
Kammer bed Innern, resp. von bem k. proteftantifchen 
Gonfiftorium, oder von dem f. Staats - Minifterium bed 
Innern für Kirchen» und Schulangelegenbeiten beizubringen. 

Die vorſchriftsmaͤßige Vinkulirung ber neuen Oblis 
gationen haben alsdann die Betheiligten felbft zu veran⸗ 
laſſen. 

VL Die Bezahlung, ſowie die Wiederanlage ber 
übrigen vinkulirten oder fonft einer Dispoſitionsbeſchraͤnkung 
unterliegeuben Obligationen fann erft nach ber von Seite 
der Gläubiger beigebradhten unbebingten und lega- 
len Befeitigung fener Binkulirungen ober Beſchränkungen 
erfolgen. 

VII, Bon felbft verfteht ſich hiebei, daß, im Falle 
durch vorerwähnte Bermittlungen, Devinkulirungen u ſ. w. 
Bögerungen in ber Baarzahlung ober Wiederanlage ber 
verlooßten Obligationen herbeigeführt werben follten, deß⸗ 
halb die Zinfenfitirung vom 1. Juli 1872 an nidht auf 
gehoben werbe, fonbern der Hinderungsurfachen ungeachtet 
mit bem genannten Tage einzutreten bat, baber von 
ben @läubigern für die rechtzeitige Befeitigung allenfall- 
ſiger Ginlöfungshinderniffe Sorge zu tragen iſt. 

VIII, Bei ber Erhebung und bei ber Wiederanlage ber 
betreffenden Kapitalien find mit ben verloosten Obligas 
tionen ſaͤmmtliche nicht bereits fällig gewordene Zindcous 
pons nebft der Gouponsanweifung (Talon) zu übergeben. 

Münden, den 15. April 1872. 

Kgl. Bayer. Staatöihulden-Tilgungd-Gommiffion. 


Frhr. v. Lobkowitz. 
Weichlein. 
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| Dientesnadridten 


Seine Majeftät ber König haben Sich aller- 
gnäbigft bewogen gefunden, unterm ‚2. Upril I. 3. ben 
zum Rathe am kaiſerlichen Appellbofe zu Colmar berufenen 
Aboocat- Anwalt Adolph Keller in Zweibrüden auf 
befjen allerunterthänigftes Anfuchen aus dem bayerijchen 
Staatsdienfte zu entlaſſen; 

unterm 4. April 1. 38. dem Begirtdamts-Affeffor von 
Sranfenthal, Dr. Lubwig Jolly, die erbetene Entlafjung 
aus bem Staatäbienfte, behufd des Uebertrittes in ben 
Reichsdienſt unter ber allerguädigften Beſtimmung zu be: 
willigen, dab ihm für bie Dauer von zwei Jahren ber 
MWiebereintritt in die bisherigen Rang» und Gehalsver⸗ 
bältnifje auf allerunterthänigfte8 Mufuchen offen gelafjen 
werde, 

an das Bezirksamt Frankenthal ben Bezirksamts⸗ 
Aſſeſſor Otto Reffer von Kufel auf Anfuchen gu ver 
fegen, und 

zum Bezirksamts-Aſſeſſor von Kuſel ben Acceffen 
ber Regierung ber Pfalz, Kammer des Innern, Heinrich 
Mathäus, in proviforischer Eigenſchaft zu ‚ernennen. 


Durch Beichluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 3. April 1. Is. wurde der Schulbienft- 
GEzipectant Philipp Koch in Weftheim zum Schulverwefer 
an ber proteftantifchen deutſchen Schule zu Siebeldingen, 
vom 15. April 1872 an, ernannt. 








Erhebung in ben erblichen Adelsſtand bes 
Königreichs, 


Seine Majefät der König haben Sich’ mit 
allerhöchſter Entfchliefung vom 4. Dezember v. 38. ber 
wogen gefunden, den k. Generallieutenant Wilhelm Friebrih 
Ritter von Walther und feine Nachkommen mit ber 
Benennung „Walther von Walberftötten” in ben 
erblichen Adelsftand bes Königreich zu erheben. 
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Gewerbsprivilegien- Berleihungen. 


Den Nachgenannten wurden Bewerböprivilegien ver 
lieben, und zwar: 

unterm 3. April I. Is. dem Mafchinenfabrifanten 
Georg Lorch zu Nürtingen auf den von ihm erfunbenen 
verticalen Mahlgang zum Wahlen und Schroten von 
Getreide, für ben Beitraum von fünf Jahren, vom 3, 
April 1872 anfangend, 

unterm: 5. April L Is. dem Sohn Lucovich in 
Mailand auf die von ihm erfunbenen Verbefferungen 
und Bereinfahung in ber Gonftruction der zu Schrauben 
bampfern gehörigen Dampfmaſchinen, für den Zeitraum 
von zwei Jahren, vom 5. April 1872 anfangend, bann 

unterm 6. April L. Is. dem Emft L. 9. Saint 
Aubin in Reims auf das von ihm erfundbene eigenthümlich 
eonftıuirte Saugfläfhchen für den Zeitraum von zwei 
Jahren, vom 6, April 1872 anfangend, und 

dem Garl 9. Speder in Wien und ben Gebrübern 
Walßnizx in Reichenau auf eine verbefferte Holzftoffr 
Entwäfjerungd- Mafhine für ben Beitraum von einem 
Jahre, vom 6. April 1872 anfangend, endlich 

unterm, 7. April I. Is. bem Fabritanten Richard 
Jordan Batling zu Hartford in Norbamerifa auf bie 
von ihm erfundene verbefierte Gonftruction von Rüdlar 
dungskanonen für den Beitraum von brei Jahren, vom 
7. April 1872 anfangend. 


——_—_ Eee 


Gewerböprivilegiums- Verlängerung. 


Dad dem John Robert Johnſon in London 
unterm 28. April 1869 verliehene und bis dahin 1872 
laufende Privilegium auf Verbefjerungen in ber Erzeugung 
photograpbifcher Bilber wurde in Folge rechtzeitig nach⸗ 
geſuchter Berlängerung für ben Zeitraum von einem 
Jahre, vom 28. April 1872 anfangend, verlängert, 
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Königlich Bayerifches 
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Königlich; Allerböcdfte Berordnung, die Kundmachung von polizeigerichtlichen Comtumgciafetbeifen in der Balz betr. — Der Bolljug des 
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XI. Berloöfung ber 2%oigem mobilifirten Capſtalſen der Stiftungen und Gemeinden betr. — Berleibimgsllrfunde, — Belaum- 
macumgen, die Organifation der deutichen Neihsconfulate in Spanien, Nizza und Ungarn bett. — Dienſtesnachticht. 
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Re. 81 des Regierungeblattes pom 18. April 1972. 








pe. den 22. April 1872, 


Königlich Allerhöchite Verordnung, Ä 
bie Aunbmadung von polizeigeritligen Gontumacialurtheilen in der Pfalz betr. 


tubwig Il, 
von Gottes Gnaden König von Bayeın, Pfalzgraf bei Mhein, 
Herzog von Bayern, Franfen und in Schwaben ıc. ıc. 


Wir finden Une bewogen, mittelft theilweiſer Abänderung Unferer Verordnung bejeichneten Betreff vom 
12. Januar 1872 zu geftatten, daß die von Unferer Rexleruug, Kammer der Finanzen, ber Pfalz zum Zwede ber 
Koſteneinweiſung bei poligeigerichtlihen Gontumacialurtheilen hergeftellten Formulare auch für bie Kundmachung biefer 
Urtbeile benügt werben. 

Hienach ift das Weitere zu verfügen. 

Münden, den 14. April 1872. 

Ludwig. 
v. Pfretzſchner. v. Fiſcher, Staatsrath. 


Auf Koniglich Allerhöchſten Befehl: 
Der General ⸗Secretaͤr: 
za se v. Schebler, 
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Ad Nrm. Exh, 7029 E. pr. den 23. April 1878. 


(Den Vollzug bes Gejeges vom 25. Juli 1850 über bie Ein. 
quartierungd: und Borfpannslaften in Friebenszeiten betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Unter Hinwei auf bie höchſte Entſchließung des 
k. Staatdminifteriums bed Innern, ber Finanzen und bes 
Rrieged vom 20. März 1872 (Amtsblatt Ar. 30) wird 


Weber 
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die Vergütung, welche bei Einquartierungen in der Pfalz 
pro 1872 für Roftportionen der Mannſchaft und für 
Houragerationen der Pferde berechnet werben bürfen, zur 
öffentlichen Keuntniß gebradht. 

Speier, den 20. April 1872. 


Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Aunern. 
vv Braum. 


figt 


der Preife, welche währen bes Kalenderjahres 1872 bei Einquartierungen in ber Pfalz für Kofiportionen 
der Mannſchaft und für Fourage-Nationen ber Pferde berechnet werben bürfen. 


Kour 





I, Roftportionen. A. Allgemeine Marſch⸗ Nation. 


ant-Rationenm 
B. Kemonte-Marich- ri Ration, 


e Nation. [mittlere Ration| feidhte ichte Ration. 





Ichwere Nation. [mittlere Kation| leichte Nation. 
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Nro. 6761 B. en den 11. April 1872. 
(Die Ergebnifie ber Säuppoden-Impfung im Jahre 1871 betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


In nachftehender, von dem k. Staatöminifterium bed 
Innern mitgeiheilten Tabelle wirb wie alljährlich ber 
Gonfpect über bie im Jahre 1871 im ganzen Königreiche 








Geimpft wurden 

öffentlich privat s 

Regierungsbezir. I — — 

mit |obne | mit ohne a 

tele. Er: | Er | Er s 

folg. [fota. |fola.] 9 
I. Oberbayern 1570 5411349] 15] 20127 
2, Niederbayern . 15732) 46] 207) 11] 15996 
. Pfalz 19191) 6414200 2] 19664 
4. Oberpfalz u. Regensburg] 123051 116| 777] 51 13203 
5. Oberfranfen 15203] 80] 187) 4 1547 
ß. Mittelfranken 139531 6411553| 15] 15585 
, Unterfranten u. Aſchaffenburg/ 14746] 101] 750) 2 15595 
8. Schwaben und Neuburı| 13327) 168] 7941 14] 14303 


Summa 


123135) 680]6037| 915129943] 994] 4217 
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vollgogenen Impfungen und Revaccinationen bekannt ger 
geben. 

Speier, ben 10. April 1872. 
Königlich Bayerische Regierung der Pialz, 
Kammer bed Innern. 
v Braun 





Zur Impfung des 
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Nro, 7127 E. pr. ben 12, April 1872. 


(Gefuh des Münfter: Baucomites in Ulm um bie Bewilligung 
zum Wbfage von Looſen einer zu Gunſten bes bortigen Dom 
Reſtaurations Fondes veranftalteten Lotterie im Königreiche 

Bayern betr.) 


Km Namen Seiner Majejtät des Könige. 


Nachſtehende Entjchließung des f. Staateminifteriums 
des Innern und der Finanzen wirb zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Speier, ben 11. April 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung ber Bialı, 
Rammer bed Innern. 
vv Braun 


Staatsminifterium bes Innern 
und ber Finanzen. 


Seine Mafeftät ber König haben dem Münfter: 
Baucomite in Ulm die nachgeſuchte Pemilligung zum 
ftempelfreien Abſatze ber Rooje einer zu Gunſten bed 
bortigen Tom-Reftaurationd: Fondes veranftalteten Lotterie 
im Königreiche Bayern für das Jahr 1872 allergnädizft 
zu ertbeilen getuht. 

Hievon wird die k. Regierung, Kammer des Innern, 
zur weiteren Verfügung in Kenntniß geſetzt. 

Münden, den 3. Apyil 1872. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhödhften Befehl: 
v. Pfretzſchner. v. Pfeufer. 
Durch den Miniſter: 


Der General⸗Secretör: 
Miniſterialrath v. Dubots. 
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Nro. 7097 E. pr. ben 19. April 1872. 


(Die Gründung einer füddeutſchen allgemeinen Hagelverfiherungs 
Geſellſchaft betr.) 


Im Namen Seiner Mrjeftät des Königs. 


Nachdem nunmehr der Verwaltungsrath ber im Ber 
treffe genannten Verſicherungs-Geſellſchaft ſich zur An ⸗ 
nahme ber ibm mittels höchſter Entſchlleßung bed vor— 
maligen fal. Staatsminiſteriums des Handels und ber 
öffentlichen Arbeiten vom 31. Mai 1870 geftellten Bes 
dingungen bereit erflärt bat, und auch bie in Bif. 7 
diefer Entſchließung verlangten amtlichen Nachweiſe bei: 
zebracht find, hat das höchſte f. Staatöminifterium des 
Innern unterm 3, | M. dieſer Geſellſchaft die Gonceffion 
zum Gejchäftsbetriebe ertheilt, und zugleich ben Albert 
Rös!l in München zum Hauptagenten dieſer Geſellſchaft 
für Bayern in widerruflicher Weiſe beftätiget. 

Der Eröffnung des Geſchaͤftsbetriebes dieſer @efell- 
ſchaft in Bayern ftebt jomit ein Hinderniß nicht mehr 
im Wege. 

Die obenerwähnte böchſte Entſchließung vom 31. 
Mai 1870 wird nachftehend zum Abbrude nebradt. Die 
Statuten und BVerficherungdbebingungen ber Geſellſchaft 
Gilden eine befondere Beilage zu gegenmwärtiger Nummer 
bes KreisAmtsblattes. 


Speier, den 12. April 1872. 
Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
fammer des Innern. 
v. Braun 


Staatsminifterium bes Handels und ber 
Öffentlichen Arbeiten, 
Das unterfertigte k. Staatäminifterium ertheilt hiemit 


im Hinblide auf Artikel 193 des Polizeiſtrafgeſetzbuches 
und $ 23 der Allerhöchſten Verordnung vom 24. Juni 
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1862 „bie Auftänbigkeit ber Berwaltunnsbehörben in 
Sachen des Polizeiſtrafgeſetzbuches betreffend' auf das 
Geſuch des Kaufmannes Alois Seidenſchwang dahier und 
Genoſſen die Genehmigung zur Bildung einer Genoſſen⸗ 
fchaft unter dem Namen: 


„Süddeutſche allgemeine Hagelverfiherungs- 
Geſellſchaft“ 

mit dem Sitze in Münden links der Iſar und mit dem 
Zwecke der Verfiherung gegen Hagelſchaden an den Bo: 
benerzeugniffen, Fenſter⸗ und Spiegelſcheiben auf Grund: 
lage der von dem Grũndungs; Comite in Vorlage gebrachten 
Statuten und allgemeinen Werfiherungs + Bedingungen 
unter nadhftehenden Vorbehalten: 


1. In $ 3 der Statuten find die Worte: „und ihren 
Gerichtsſtand bei bem f. Berirkögeriht Münden‘ als 
überflüfftg zu ftreichen. 

2. Die Genoſſenſchaft ift nicht befugt, Aenderungen 
in den Statuten oder allgemeinen Berfiherungs Beding ⸗ 
ungen ohne Bewilligung bed unterfertigten k. Staat 
minifterlums in Unwenbung zu bringen, 


3. Auf den Gefchäftsberrieb der Genoſſenſchaft haben 
die Beflimmungen der $$ 3, 4 Abj. 1, 5, 25, 31 und 32 
der Allerhöchſten Verodnung vom 10. Februar 1865 „die 
Mobiliars Feuerverfiherungen betreffend“ in analoge Ans 
wendung zu kommen. 


4. Die Veröffentlichung ber Gonceffiond +» Ertbeilung, 
fowie der beflätigten Statuten und allgemeinen Berficher- 
ungsbebingungen hat in fämmtlichen Streid-Amtöblättern 
auf Koften ber @enofjenjchaft zu geſchehen. 

Beide legteren BVeröffentlihungen können entweber 
durch Abdruck ober durch Beigabe einer dem Formate 
und ber Nuflage ber einzelnen Kreid« Umteblätter ent: 
fprehenben Anzahl von Exemplaren bewirkt werben. 

5. Die Genoſſenſchaft ift verpflichtet, ihren jedes 
maligen Hauptrechnungs-Jahresabſchluß fammt Bilanz 
wenigftens einmal in einer ber nachbenannten Zeitungen: 
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ber Augsburger Allgemeinen Beitung, 

dem Gorefpondenten von und für Deutfdpland, 

ber Augsburger Abendzeitung, 

der Augsburger Poftzeitung, 
oder in ben an deren Stelle etwa für die Folge kund⸗ 
nenebenen Blättern zu veröffentlichen und 1 Ggemplar 
biefer Veröffentlihung mit dem allenfalls erfcheinenden 
Geſchaͤfts jahresberichte dem unterfertigten k. Staatsmini⸗ 
ſterium in Vorlage zu bringen. 


Ebenſo iſt alljaͤhrlich bis zum 1. April eine wahr⸗ 
heitsgetreue Ueberſicht über die Geſchäftsverhältniſſe des 
verfloſſenen Jahres im Königreiche nach dem anliegenden 
Schema anher einzufenden, ferner über jebe ſich ergebende 
Aenderung in ber Bufammenfegung ber Direction und 
des Verwaltungsrathes binnen 8 Tagen Anzeige zu er 
Ratten, 


6. Die Ernennung von Hauptagenten ift von ber 
Beflätigung bes unterfertigten k. Staatdöminifteriums ab- 
haͤngig, während bie Aufftellung von Agenten nah Maf- 
gabe ber Minifterial» Entfhließung vom 21. Mär; 1805 
Nr. 8185 zu erfolgen bat, 


7. Die Eröffnung bes Geſchaͤftsbetriebes ift erft nad 
erfolgter Veröffentlichung ber Gonceffions:Ertheilung, der 
Statuten und allgemeinen Berfiherungs +» Bedingungen 
burch bie Kreiöblätter zulaͤſſig, welche Veröffentlichung 
nach Belbringung eined amtlichen Nachweifes über vie 
geichehene Baareinzahlung von 40 % bes Barantiefondes 
von 500,000 fl. unb bie Hinterlegung von Solaweri-In 
über den Neftbetrag von 60.% nad $ 34 ber Benoffen- 
fhaftd-Statuten angeorbnet werben wirb. 


Bei Abgabe einer notariellen Erklärung der Mit- 
glieber bed Gründungs-Gomite’s, ob ſich den vorſtehenden 
Bedingungen und Vorbehalten unterworfen werben wolle, 
bezlehungsweiſe bei Vorlage bed nad) Ziff. 7 zu liefernden 
Nachweiſes ift fi unter Ginfendung von je 12 Abbrüden 
ber genehmigten Statuten und Verficherungs-Bebingungen 
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zugleich zu äußern, in welcher Weife beren Veröffentlichung 
bewirkt werben will. 


Münden, ben 31. Mai 1870. 


Auf Seiner Königlichen Mojeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Schloͤr. 


Durch den Miniſter: 
Der Beneral» Sercretär 
Minifterialrath v. Getto. 


Ad Nrm. Exh. 7285 E. pr. den 19, April 1872. 


(Bau ber Eifenbahnbrüde über den Rhein bei Rheinhauſen 
(Duisburg) betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs. 


Nachſtehende Bekanntmachung bed Herrn Oberprä- 
fibenten ber Rheinprovinz wirb hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


Speier, ben 18. April 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
vv Braum 
Schil d. 


Bekanntmachung. 


Mährend bed Baues der Strompfeiler und deren 
Ueberbauung der Eiſenbahnbrücke über ben Rhein bei 
Rbeinhaufen (Duisburg) können nur Flöße von einer 
Breite bis zu 

50 Meter 
bie Brüdenöffnung paffiren. 
Wenn breitere Floͤße dort anlangen follten, fo werben 
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dieſelben auf Koften ber Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geſpalten 
und einzeln durch bie Oeffnung geleitet werben, 
Goblenz, ben 5. April 1872, 


Der Ober-Pröfident der Rheinprovinz. 
J. B.: 
(gez.) Graf Villers. 





pr. den 17, April 1872. 
Befanntmadung, 


bie XI. Berloofung ber 2 %,igen mobilifirten Capitallen ber 
Stiftungen und Gemeinben betr, 


Gemaͤß ber Bekanntmachung vom 22. v. M. (Reggsbl. 
©. 1045, Amtsbl. d. Pf. S. 910) ift heute die XI. Ber 
loofung ber 2 Nigen mobilifirten Gapitalien der Stiftungen 
und Gemeinden zum Zwede ber Heimzahlung vorgenommen 
mworben, wobei bad Loos 

XIV 
im Capitalsbetrage zu 
117,900 fl. 
gezogen worben ift. 

Es werden baber nad ber vorerwähnten Bekannt 
machung alle 2%,igen Obligationen ber Stiftungen umb 
Gemeinden, welche mit Coupons und neben ber Bignette 
links mit einer der Commiſſions Katafternummern 

1433 bis 1477 incl. 
verfehen find, biemit zur Ruͤckzahlung gekündet 

Aufolge höchſter Anordnung ift zugleich die Wieder⸗ 
anlage ber verloosten Gapitalien bei bem At,procentigen 
GifenbahnsAnleben vom Jahre 1856, beziehungsweiſe die 
Umfchreibung der gezogenen 2 Aigen Obligationen ber 
Stiftungen und Gemeinden in au porteur-Obligationen 
des 41 procentigen Eiſenbahn⸗ Anlehens vom Jahre 1866 
a 1000 fl., 500 fl. und 100 fl. geftattet, und es wirb 
daher hinſichtlich bed Vollzuges ber Heimzahlung, bes 
siehungsweife Wieberanlage, Nachftehended bemerkt : 
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1. Mit der baaren Nüdzahluug der gezogenen 
Obligationen, fowie mit ber Umfchreibung berfelben in 
4, procentige Gijenbahn + Obligationen au porteur wird 
fogleich begonnen, und ed werben babei bie Zinſen ber 
verlooäten 2 %,igen Gapitalien in vollen Monatsraten, 
naͤmlich ſtets bis zum Ablaufe besjenigen Monates, in 
welchem die baare Rüdzahlung oder die MWieberanlage 
erfolat, in feinem Falle aber länger als bid zum 30. Juni 
1872 vergütet, da nad) der Bekanntmachung vom 22. v. 
Mts. bie verloosten Gapitalien mit dem 1. Juli 1872 
außer Berzinfung treten. 

Der Binfengenuß von den neuen 4, ",igen Eifenbahns 
Dbligationen dagegen beginnt mit bem Tage, an welchem 
bie verlooßten Obligationen aur Umwechölung übergeben 
werben. 


1. Die Zahlung für die verloosten Obligationen 
leitet in der Regel nur die f. Staatsjchulbentilgungs 
Hauptfaffe in Münden, ausnahmsweiſe fann aber auf 
den Wunfc der Betbeiligten die Zahlung auch durch bie 
f. Specialfaffen Augsburg, Nürnberg und Würzburg, fo 
wie durch jämmtliche k. bayeriſche Rentämter, Streisfaflen 
und Oberaufichlagämter vermittelt werben. 


Ill. Die Wiederanlage der verloodten Gapitalien, 
reſp. bie Umfchreibung ber gezogenen 2 Y,igen Obligationen 
der Stiftungen und Gemeinden in au porteur-Öbligationen 
des 43, igen Gijenbahn +» Anlebend vom Jahre 1856 
a 1000 fl., 500 fl. und 100 fl. findet bei ber £. Eifen- 
bahnbau⸗ Dotations Hauptkaffe in Münden, dann bei den 
k. Staatöjhuldentilgungs-Specialfaffen Augsburg, Nürns 
berg und Würzburg flatt, und wird auch burch bie 
ſaͤmmtlichen k. Rentämter vermittelt. 

IV. Bei Obligationen, welche auf Pfarreien, kirche 
lihe Pfründen und Stiftungen, dann Unterrichtäftiftungen 
(mit Ausnahme der unter gemeindlicher Verwaltung ſtehen⸗ 
den Localſchulfonds) lauten, haben die Vertreter derjelben 


vorerft je nad; den beflehenden Gompetengverhältniffen bie, 


Grmädtigung zur Gelbempfangnahme, beziehungsweiſe 
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zur Beantragung ber Umfchreibung in 4, ige au 
porteur - Gifenbabn » Obligationen entweber von bem ber 
treffenden k Bezirksamte oder von ber f. Kreißregierung, 
Kammer bes Innern, reſp von dem k proteft, Gonfiftorium, 
ober von dem k. Staatöminifterium des Innern für 
Kirchen: und Schulangelegenheiten beizubringen. 

Die vorſchriftsmaͤßige Vinculirung ber neuen Obli 
nationen haben alsdann bie Betheiligten felb au ver 
anlafjen. 

V. Die Bezahlung, fowie- bie Wieberanlage ber 
einer Diöpofitiondbeihränfung unterliegenden Obligationen 
fann erft nach ber von Seite der Gläubiger beigebrachten 
unbedingten und legalen Bejeitigung biefer Bejchränkung 
erfolgen. i 
VI Bon felbft verfteht ſich biebei, daß, infoferne in 
den sub Biff. IV und V erwähnten Fällen Zögerungen 
in ber Baarzablung oder Wiederanlage ber verloosten 
Obligationen herbeigeführt werden follten, deßhalb bie 
Binfenfiftirung vom 1. Juli 1872 an nicht aufgehoben 
werbe, fondern der Hinderungsurſachen ungeachtet mit 
bem genannten Tage einzutreten bat, daher von ben 
Bläubigern für bie rechtzeitige Bejeitigung allenfallfiger 
Einlöfungsbinderniffe Sorge zu tragen ift 

VII. Bei ber Erhebung und bei ber Wieberanlage 
ber betreffenden Gapitalien find mit den verloosten Obli« 
gationen au bie nicht bereits fälligen Zinscoupons zu 
übergeben. 

Münden, den 15. April 1872. 

Kgl. Bayer. Staatsſchulden-Tilgungs⸗Commiſſion. 


Frhr. v. Lobkowitz. 
Weichlein. 


pr. den 13. April 1872. 
Derleihungs - Urkunde. 
Auf Grund der Muthung vom 2W. Deyember 1871 
wirb ben Bergarbeitern Garl Schnepp, Jacob Schnepp 
und Jacob Schlicher von Abenbach unter bem Namen 
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Sacobögrube 
bas Bergwerks · Cigenthum in bem auf ben Bemarfungen 
von Adenbach und Becherbach, k. Bezirksamts Kufel, im 
Regierungsbezitke ber Pfalz und im Bezirke bes f. Bezirfd- 
bergamted Bweibrüden gelegenen Felde, welches einen 
Flächeninhalt von 450,000 (vierhundert fünfiig taufenb) 
Quadratmeter ober 45 (fünf und vierzig) Hektaren bat, 
und befjen Grenzen auf bem gegenmärtiger Urfunbe bei⸗ 
gehefteten Steuerkatafterblatte N. W. IX. 25 mit rother 
Farbe eingetragen und mit ben Buchſtaben A, B, O, D, 
E, F, G und H bezeichnet find, zur Gewinnung ber in 
dem Felde vorfommenben 

Steintoblen 


nach dem Berggeſetze für bad Königreich Bayern vom 
20. März 1869 und dem Gejepe über die Abgaben von 
den Bergwerken vom 6. April desjelben Jahres bieburd 
verliehen. 

Urkundlich ausgefertigt. 
Bweibrüden, den 9. April 1872. 


Königlich Bayerifches Bezirkobergamt. 
(L. S.) Bodhart, 
Köntgl. Bergamtmann. 


Verlelhungs· Urlunde 
für das Steinlohlenbergwer! Jacobägrube 
„auf ben Gemarlungen von Adenbach 
und Beherbad. 


Nr. 605. Negiftrirt zu Bweibräden den eilften 
Aprit 1872 für zwanzig acht Kreuzer. Bd. 77, Fol. 9, 
&. 11, 


x 


Königl. Rentamt. 
Gez. Bouda. 


Obige Verleihungs · Urkunde für das Steinkohlenberg⸗ 
werk. Jacobsgrube auf den Gemarkungen von Adenbach 





Hiezu eine Beilage: Statut ber „Süddeutſchen allgemeinen Hagelverſicherungs-⸗Geſellſchaft“. 
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und Becherbach wirb unter ausbrüdlicher Verweiſung auf 
bie Beftimmungen der Art. 35 und 36 Abſchn. 3 Tit. II 
bes Beranefees für das Köniareich Bayern vom 20, März 
1869 biemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Bweibrüden, den 12. April 1872. 


Königlib Bayeriſches Bezirksbergamt. 
Bockhart. 





Bekanntmachung, 
bie Organliſation ber deutſchen Reichsconſulate in Spanien und 
zu Nizza betr. 

Bufolge der im Neichögefepblatte Nr. 7 anb Nr. 796 
Seite 57 und 58 publizieten Ernennungen ber Generals 
confuln und Gonjuln bes Deutfchen Reiches in Spanien 
und zu Rizza ift dad bisherige königliche Generalconfulat 
zu Madrid, dann bie königlichen Gonfulate zu Barcelona 
und zu Nina auf Grund des Artifeld 56 der Deutſchen 
Reichsverfaffung aufgehoben worden. 





Befanntmadung, 
die Organifation ber beutihen Reihsconfulate in Ungarn betr. 
Bufolge der im Reichsgeſetzblatte Ar. 8 S. 66 sub 
Mr. 801 publigirten Ernennung bed Generalconſuls und 
Gonfuld des Deutichen Reichs in Peſth ift das k. Gonfulat 
dafelbft auf Grund des Artikels 56 der Deutſchen Reihe 
verfaſſung aufgehoben worden. 
Dienftesnadridt 


Durch Beichluß der k. Regierung der Pfaly, Kammer 
des Annern, vom 9. April I. Is., wurde ber katholiſche 


Schulverweſer Peter Wayner von Niederbexbach zum 


Scyuliehrer an der deutſchen Schule zu Knopp, vom 20, 
April 1872 an, ermannt. 


Beilage 


zum föniglih baheriſchen 


KreisS-Amtöblatte, 





Statut 





der „Süddeutſchen allgemeinen Hagelverliherungs-Gefellfchaf — 


I. Zweck, Sitz und Dauer der Geſellſchaft. 


$ 1. Unter dem Namen: „Süddeutſche alls 
gemeine Hagelverfiherungs-Gelellihait” wirb zur 
Berjiherung genen Hagelihaden an den Beden⸗Erzeugniſſen, 
Fenſter⸗ und Spiegelſcheiben eine Vereinigung auf Segenfeitig: 
feit ihrer Mitglieder mit dem in F 34 erwähnten Garantiefond 

uach Mafyabe gegenwärtigen Statutes errichtet. . e 
Geſellſchaft er: 


Iwed. 


@efhäftd: $2 Der ®irfungsfreis ber 
Umjanz. ſtredt fih auf Süd⸗ und Nerddeutſchland, Defters 
reich: Ungarn und bie Schweiz. 
ei. $ 3. Die Geſellſchaft hat ihren Sit in Müns 


Anderes flipuliren, Recht an bem orbentlichen — nicht Handels— 
— Berichte besjenigen Orts, wo burd ihre Zubbirection ober 
ben betreffenden General-Agenten bie Berfiherungs:Police aus: 
geftellt iſt. 


Dauer SA Die Dauer ber Geſellſchaft in auf 
ä fünfzig Jahre feflaefeßt; fie kann durch einen in 
ben Tekten brei 2* dieſer Periode gefahten Beſchluß einer 


Gmeral-Berfammlung mit ſtaatlicher Genehmigung-verlängert, 
inzwifchen auch nach F 39 aufzelöft werben. 


U. Prganifation und Verwaltung der Gefellfchaft. 


85. Mitglieb ber Geſellſchaft iſt Jeder, welder 
bei ihr Verficherung nimmt, ſei es auf eine be: 
ftimmte Reihe von Jahren oder auf unbeſtimmte Zeit. 

56. Die Inhaber ber Antheilfcheine an bem Garantiefond 
($- 34) find nicht Mitglieder der Geſellſchaftz ihre Mechte und 
Verbindlichkeiten in und gegenüber der Eeſellſchaft bemeijen ſich 
nach gegenwärtigem Etatute, insbefonbere deifen $% 9, 10, 11, 
13, 14-16, 20, 22, 30, 39, 40 und 42. 

Gelelfgalts: $ 7. Die Organe ber Geſellſchaft find aufer 
ergane. ber Seneralverfammlung, bem Aueſchuſſe und ber 
Revifionseommiffton: 
a) ber Verwaltungs: Rath. 
b) bie PDirection. 

Generals 58 Im Monate März jeden Jahres nah 

verjommlung. dem Abſchluſſe der Rechnung für das Borjahr 

. {$ 30) findet bie ordentlihe Generalverfammlung 
ftatt. Die Orte ber Generafverfammlungen find abwechſelnd 
Münden und Stuttgart. 

, Die Legitimation zur Anwehnung bilden bie Policen ober 
bie Anthellſcheine, beziebungsweife bie auf Vorzeigen berfelben 
und ber eiwaigen Bollmadyten ($ 11 Abſ. 2) vom Verwaltungs— 
rathe ausgefertigten Stimmelarten. 

$9 Die Einberufung ber Generalverfammlung erfolgt 
durch ben Verwaltungsratb unter Bekanntgabe ber Tagesord: 
nung und mit befonberer Hervorhebung ber außer ben Jahres 


Mitglieeihait, 


den (links der Aar). Auswärts gewährt bie Ge-⸗ 
ſellſchaft, ſofern bie flaatlihen Gonzeifionsbebingungen. nichts 


Verſammſungstage in ben im $ 24 bezeichneten Gefellihafts: 


‚ biättern befannt 





gefhäften etwa zur Verathung kommenden Gegenftände ($ 12 | 


vorlept. Ab). Die Einberufung wirb vier Moden vor bem 


emacht. 

Den Vorſih in ben Generalverfaminlungen führt ber Vor— 
figenbe bes Berwaltungsratbes oder fein Stellvertreter. — Zwei 
Stimmzähler und ber Protofollführer, ber ein öffentliher Rotar 
fein muß, werben von dem Borfigenden bezeichnet. 

Das Protofol über die Verhandlungen ber Generalverr 
janmlung wirb von bem Protofollführer, dem Borfigenben und 
weninitens brei weiteren Anwefenden unterfchrieber, 

Die Leihlüffe der Generalverfammlung find auch für bie 
Abweſenden giltig und werben buch Stimmzettel mit einfacher 
Mehrheit ber vertretenen Stimmen gefaßt. 

Bei Stimmengleihheit entfcheidet, wenn es fi um Wahlen 
handelt, bas Loos, font die Stimme bes Vorſitzenden. 

Die Protokolle ber Generalverfammlung brauden nur bie 
Beſchluſſe, nicht aber auch bie Motive zu benfelben zu enthalten. 

Die Beſchlüſſe werden in ein Protofolbudh eingetragen, 
deſſen Einſicht jedem Mitgliebe und jedem Antheilfheinbefiger 
gejinttet ill. 

$ 10, Mitglieder, welche nah Ausweis ihrer Police mit 
500 bis JOOU Gulden verfihert find, baden eine Stimme, bie 
höher Verficherten zwei Stimmen. Verfiherungsbeträge unter 
500 Gulden beredhtigen zwar zur Anwelenbeit in ber General: 
verſammlung und zur Tpeilnahme an ber Berathung, geben aber 
fein Stimmredt. 

Je brei Antheilfheine bes Garantiefondse — fofern folde 
vier Wochen vor erlaffener Ginlabung zu ben Generalverfamms 
lungen auf ben Namen bes Beſitzers in ben Gefelihaftsbüdhern 
eingetragen und noch nicht zur Rüdzahlung gelündigt find — 
berechtigen ebenfalls zur-Abgabe einer Stimme. * 

$ 11. In ber @eneralverfammlung fünnen vertreten wer⸗ 
ben: Behörden und Gorporationen dur ihre gefeglichen Ber: 
treter, Handlungshäuſer burh ihre Procuriften, Stiftungen, 
Standes: und Gutéherrſchaften durch ihre Verwalter, Ehefrauen 
durch ihre Ehemänner, Pflegbefohlene buch ihre Bormünber 
ober Kuratoren; in allen übrigen Fällen kann ein nah F 10 
ftimmberechtigtes Mitglied, jowie ein ſtimmberechtigter Inhaber 
von Antheilſcheinen mur durch einen andern Stimmberechtigten 
ſich vertreten laſſen. 

Zur Bevollmächtigung bedarf es neben Aushändigung ber 
Police ober ber Antheilfheine nur einer entſprechenden Erllaͤrung 
unter Privatunterfhrift. Mehr als zchn Stimmen kann fein 
— und fein Inhaber von Antheilſcheinen für ſich und in 
Stellvertretung Anderer zuſammen abgeben. 

$ 12. Die orbentlihe Generafverfammlung befhäftigt ſich 
mit dem nachbezeichneten Gegenjtänden, beren Erledigung ihr 
ausfchließlich zufteht: 

a) Erledigung des allgemeinen Berwaltungsberihtes ber Di: 
rection; 
b) Genehmigung bes ——— und ber etwa nach 

S6 14, 21 und 22 zu venwilligeuben Remunerationen und 

Vergütungen; 


* 

e) Dotirung bes Reſervefonda nach F 32 lit, b, Genehmigung 
ber Echäbenrepartition nah $ 29, ſowie Vertheilung ober 
fonftige Berwenbung von Weberfchüffen ; 

d) Prüfung und Verbeſcheidung der Rehnungsbeanflandungen, 
welche ber Ausfhuß (nad deſſen Auflöfung -— $ 15 a. €. 

— ber Verwaltungsrath) ber Belälußiaffung ber Generals 

verfammlung vorbehalten bat, und ber Beanflanbungen, 

welche etwa einzelne Mitglieder ober Antheilfheinbefiper 
gegen bie Erledigung ber Revifionserinnerungen burd ben 

Ausfhuß oder Verwaltungsrath erheben; Ertheilung ber 

Decharge über bie Rechnung an bie Direction und ben Vers 

waltungsratb; 

nad ber im Abſ. 1 bes 5 43 vorgefehenen Hauptwahl bie 

Grgänzungsewahlen für ben Ausfhug ($ 14 Akf. 2) und 

ben Gerwaltungsratb ($ 17 Abf. 1), dann bie Wahl ber 

Revifionscommilfion ($ 23 Abf. 1). 

Ueber Vorlagen und Anträge außer ben vorgenannten, auch 

wenn fie von ber Direction, bem Berwaltungsrathe oder Ausr 

ſchuſſe ausgehen, ift eine Beihlupfaffung nur dann zuläffig, wenn 
ber Gegenfland berfelben in ber Einberufung ($ 9 Ab. 1) ber 
fonbers befannt gegeben iſt. 

Geht ein Beſchluß ber erregte Km Führung 
einet Prozefies gegen ben Berwaltungsrath oder Mitglieder bes+ 
ſelben, fo hat bie Generalverfammlung zugleih Bevollmächtigte 
zur Vertretung ber Gefellfgaft zu wählen, . 

Auferertenitige I 13. Außerordentlige Generalverfammlungen 
Generals werben in nachſtehenden Fällen von bem Ber: 

verfammlung. maltungsrathe einberufen: 

a) wenn eine Generalverfammlung felbft bie Abhaltung einer 
ſolchen beſchließt; 

b) wenn der Verwaltungsrath wegen Wichtigkeit und zugleich 
Dringlichkeit eines Gegenftanbes denſelben ber Beſchlußfafſung 
einer außerorbentligen Generalverfammlung unteritell ; 

e) wenn eine Anzahl von Mitgliedern, beren Geſammtver⸗ 
fiherungsfumme minbefiens ben zehnten Theil des von ber 
Geſellſchaft überhaupt verficherten Kapitals beträgt, in einer 
von ihnen unterzeichneten Eingabe unter Ausführung bes 
Zweckes und. ber Gründe bei bem Berwaltungsrathe bie 
Einberufung beantragt; 

d) wenn bies von einer Anzahl von AntheilfheinsInhabern 
ſchieht, beren Antheilfeine zuſammen minbeflens ben 
ünften Theil bes nad $ 34 gebildeten und mod nicht zus 
rüdgezahlten Garantiefonde ges . 

e) in ben im $ 39 vorgefehenen Faͤllen. 

Der Begenftand ber Verathung und Befhlußfaffung ift in 
ber Veröffentlihung der Einberufung genau und beflimmt zu 
bezeichnen. Die Kompetenz einer hubecottenitigen General: 
verfammlung beijhränft ſich auf bie jo befanntgegebenen Gegen: 
fände. Im Uebrigen gelten a. Veröfientlihung der Eins 
berufung, wegen Borfig, Abbaltungsort, Protofollführun 
Etimmberehtigung, Vertretung und (vorbehaltlid ber Vorſchrif⸗ 
ten des 539) Stimmenverhältniß bie Beftimmungen für orbents 
lie Generalverfammlungen. 

Kutiguf. $ 14. Der Nusfhuß beficht aus zwanzig 

Mitgliedern, welde von der Generalverfammlung 
aus ben Inhabern von Antheilſcheinen bes Garantiefonds, fo 
lange biefer nicht zurüdbezaplt ift, möglihft aus ben verſchledenen 

Gegenden bes Gelhäftsrayons, auf fünf Jahre gewählt werben. 

Berinden fi bie noch nicht zur Rüdzaplung gefünbigten Ans 

theilfcheine in ben Händen von nur zwanzig ober weniger Per: 

fonen, fo Bilden biefe ben Ausfhuß 

Außerdem treten nad Ablauf ber erfien Wahlperiode all: 
jäprlih vier Mitglieder zurüf und werben burh Neuwahlen 
$ 12 lit. e) erjegt, wobei bie zurüdtretenden wieder wählbar 

nd. Bie bie Heihenfolge bes Austritis nach Zeitdauer ge: 

bilder hat, entſcheidet das Roos. 

Der Ausſchuß tritt, wenn nicht dringende Beranlaffung zu 
Öfteren Beratfungen vorliegt, worüber fein Präfidiumt zu ent 
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ſchelden Hat, jährlig ein Mal, abwechfelnd in Münden unb 
Stuttgart, ein ober zwei Tage vor ber orbentlichen Generals 
verfammlung zufammen ; feine Yunctionen verwaltet er unents 
geltlih unb blos bie baaren Reife-Auslagen — b. b. bie fahr: 
koſten — werben erfiattet. Dem Präfibenten und beflen Stell» 
vertretern kann bie Generalverfammlung eine ihrer Mühewaltung 
entſprechende Entihädigung bewilligen. Die Sigungs-Protofoe 
bes Ausihuffes werben von ben Anmefenden, etwaige Ausefertig⸗ 
ungen von dem Präfidenten und bem von lepterem bezeichneten 
BProtofolführer unterfhrieben. 

Der Ausıhuß bat das Recht, feinen Präfibenten 
ober eines feiner Mitglieder zu den periodichen Kaſſen⸗Reviſtonen 
($ 20) abzuorbnen, fowie von ben Büchern und Seripturen ber 
Geſellſqaft Einfit zu nehmen umb bem Verwaltungsrath Bor: 
läge über bie Gejhäftsführung und bie Tarifirung zu maden.. 
Der Ausfhuß prüft die Monita ber Revifions:Gommiffion zur 
SJabresrehnung; er äußert fi gegenüber bem VBerwaltungsrath 
und ber Seneralverjammlung über bie Geihäftsgebahrung im 
Allgemeinen, unterftügt auf Erſuchen burd feine Mitglieder nad 
Thunlichkeit ben Berwaltungsrath und die Direction in ber 
Geſchaͤftoleitung dur Auskunft und ſachkundigen Beirath; er 
gibt in bem in $ 39 b vorgejehenen Yale feine Erklärung bes 
züglid Fortführung ober Auflöfung der Geſellſchaft ab und kann 
unter Angabe ber Gründe unb bes Zwedes bie Einberufung 
einer außerorbentlihen Generalverfammlung bei bem Verwal: 
tungerathe verlangen. 

Die Befugnifje bes Auoſchuſſes bezüglih ber Rechnungs: 
prüfung gehen nad vollfländiger Rüdzahlung des Garantiefonbs 
auf den Berwaltungsrath über; die übrigen Funktionen bes 
Ausjhuffes erlöfhen alsbann. 

$ 16. Der Ausfhug wählt fih flets auf ein Jahr feinen 
Fräfidenten, fowie einen erftien und zweiten Stellvertreter ; er 
* ſich beim Abſterben ober Austritte einzelner Ausihußs 
mitglieder aus ber Zahl ber ſtimmberechtigten Antheilſcheinbeſiher 
($ 10) durch eigene og und faßt feine Beſchlüſſe mit einfacher 
Stimmenmehrheit ber Abflimmenden; zu einem giftigen Bes 
ſchluſſe müffen mehr als die Hälfte der vorhandenen Auseſchuß ⸗ 
mitglieber- quweſend fein ober ihr Botum bem Präfibium (hrift: 
lich eingefandt haben; bei Stimmengleichheit entſcheidei bie 
Stimme bes Präjidenten. . 

Denn zwifden den Inhabern bes Garantiefonbs unb ber 
Gefeligaft ein Prozeß entiteht, jo werden erjlerg vom Präfi: 
benten bes Ausfurfee vertreten. 
$ 17. Der Berwaltungsrath befieht aus neun 

igliebern, welche bie Generalverfammlung aus 
ber Zahl ber Berfiherten auf drei Jahre wäglt. Nach Ablauf 
ber auf bie Wahl folgenden erfien brei Jahre treten aljährlic 
drei Mitglieder des Verwaltungsrarhes zuräd und werben burch 
Neuwahl ($ 12 lit. e), bei welder bie zurüdtretenden iwieber 
wählbar find, erfept. Bis bie Reihenfolge bes Rüdtrittes nach 
Zeitbauer fih gebildet hat, entſcheidet das Roos. 

Der Austritt aus der Gefeufhaft ſchließt ben Austritt aus 
ben Berwaltungsrarhe in fih. Außerdem ift jebes Mitglied 
bes Verwaltungsrates berechtigt, nach dreimonatliher Auffün: 
bigung feine Stelle niederzulegen; bo Tann die Genehmigung 
hiezu vom Vorfigenden verweigert werben, wenn der Austritt 
in bie legten drei Monate vor ber jährlichen orbentlidhen Ge: 
neralverfammlung fallen würde. Sceibet im Laufe bes Jahres 
ein Mitglied aus dem Verwaltungsrathe auf, fo ergänzt ſich 
berfelbe durch Gooptation eines flimmberehtigten Mitgliedes, 
welches alddann für bie noch nicht abgelaugene Dienftzeit feines 
Vorgängers als Verwaltungsrat fungirt. 

Der Berwaltungsrath wählt auf ein Jahr feinen Borfipens 
ben und einen Stellvertreter defjelben, welche nah Ablauf des 
Jahres wieber wählbar fino. 

u einem giltigen Befchluffe bes Verwaltungsrathes if bie 
Anweſenheit von fünf Mitgliedern besjelben, einſchließlich bes 
Borfigenden ober, feines Stellvertreiers, erforderlich. Die Bes 


Derwaltungsrath. Mi 


ſchlüſſe werben mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt; bei 
Stimmengleihheit wirb bie Stimme bes Vorfigenden boppelt 
zählt. 
* $ 18. Der Verwallungseralh ernennt den Director ($ 22 
Abſ. 1) und entfheibet auf ben Botſchlag ber Direction über 
bie Anftelung ber Eub + Directoren, ber General + Agenten und 
bes Renbanten (bei allen Borgenannten unter Firirung eimer 
entfprechenben Gaution), dann ber Repräfentanten, ber Bezirke: 
Deputirten unb bes weiter nöthigen Bureau- und Hilfeperfonals, 
fomweit die Jahresbejoldung bes Angeftellten 400 fl. überfleigt- 
Der Berwaltungerarh fann, fobalb es ihm notbwenbig ſcheint, 
Peamte unter Beachtung ber bHierüber in ben Dienfiverträgen 
getroffenen Stipulationen entlaffen. . 

Er kann ben Director von feinen Befugniffen entheben und 
wegen einfiweiliger Fortführung feiner Geſchäfte Anorbnungen 
—2 jedoch nur vorläufig unter Vorbehalt ber Genehmigung 
biefer Maßregeln burch bie Seneralnerfammlung, wobei er, wenn 
wifchen bem Tage ber Enthebung bes Directors unb bem 
Buriemmtmasiser ber nähfibevorftehenden Generalverfammlung 
“ein Zeitraum von vier Monaten ober ein längerer liegt, eine 
außerordentliche Generalverfammlung berufen muß. 

Der Berwaltungsrath ift ermächtigt, genen ben Director Pro: 
eſſe zu führen, wenn bie Generalverfemmlung ſolche beſchloſſen 
jet Er wird dabei burd feinen Borfitenben vertreten, befien 
egitimation bas notarielle Aıteh über feine erfolgte Wahl bilbet. 

Der Berwaltungsratb ftellt bie allgemeine Giefhäftsinftruction 
für den Director, den Rendanten, die Subbirectoren und Ges 
neralagenten einfchließlih ber generellen Vorſchriften bezüglich 
ber, eventuell gegen feite Prämien, zu nehmenden ober zu ger 
mwährenten Rüdverfiherungen und ben Gefammt:Befolbungs: 
Etat incl. ber Tantiemen und ber Agentur: Provifionen feſt. 

Der Verwaltungérath beflimmt über die zu gewährenben 
ober in Anfprud zu nehmenden fauienden Grebite; er beilimmt 
ferner über bie Anlegung bisponibler (fonds, welde nur in 
Hypotheken innerhalb ber erſten Hälfte bes Schätzungswerthee, 
in ftaatlih —— Obligationen, in ſtaatlich garantirten 
Eiſenbahn⸗ ober CorborationsAnlehen, in Darleihen auf ber 
gleichen Papiere, jebech nur bis zu 75%, ihres jeweiligen Cours⸗ 


werthes ober auf furze Zeit und höchſtene 3 Monate in Bank , 


valoren und in banfmäßigen Wechſeln erfolsen barf. 

$ 19. Der Berwaltungsrarh beſchließt über bie allmähliche, 
räumliche Ausdehnung des Geſchäftes unb über etwaige ſpezielle 
Bedingungen bei einzelnen Berfiherungs-Objecten; er kann eine 
außerorbentlihe Generalverfammlung berufen; er ann einer 
fothen ober ber orbentlihen Generalverfammlung Vorſchläge 
wegen authentiiher Interpretation, Abänderung ober Ermelters 
ung bes Gtatuts und bes Geſellſchaftezweckes machen. 

Der Berwaltungsratb forbert bie Nachſchüſſe auf bie Ans 
theilſcheine ein ($ 34 und 30 b). 

F %0. Der Bermwaltungsraig revibirt beliebig unter Zus 
ziehung des Directors ober beſſen Etellvertreters und mindeſſens 
eines vom Präfidenten bes Ausſchuſſes zu bezeichnenben Aueſchuß⸗ 
Mitgliedes das Kaſſen⸗ und Rechnungeweſen; er controllirt die 
Geſchäftsöführung. Der BVerwaltungerath verfammelt fi in 
Münden fo oft, als er es für dienlich erachtet, an fejtzufeßenben 
Terminen, minbeflens alle 3 Monate einmal, auf Einladung 
feines Vorfigenden, beffen Etellvertreters, breier Bermaltungds 
ratho· Mitglieder oder ber Direction. 

Der Director bat in ben Sitzungen berathende Stimme 
und führt, folle nicht der Borfipende ein Mitglied bierum er+ 
ſucht, das Protofoll. Der Nerwaltungsrath kann bei Schaden: 
fenftellungen bie fofortige Auszahlung von Abſchlagezahlungen 
‚ Innerhalb ber Grenzen ber $5 29 und 33 verfügen. Er ents 
fheibet überhaupt über alle Angelegenheiten der Geſellſchaft, 
melde nicht ausbrüdlich der Seneralverfammlung, bem Ausihuffe 
ober der Direction zugewielen find. Ueber bie Verhandlungen 
und Beſchlüſſe bes Verwaltungsrathes wirb jebesmal ein von 
ben Anwefenden zu unterzeidnenbet Protokoll aufgenommen. 





Ausfertigungen Namens bes Verwaltungsésralhes werben von 
bem Borfigenden unb bem Protofollfführer unterzeichnet. 

$ 21. Die Mitglieber bes Dermaltungsraibes erhalten bei 
Reifen ihre Fahrkoſten und fl. 7 pro Tag für Zehrung erfeht; 
über eine für ihre Mübewaltung zu gewährende Entſchäbdigung 
entfheibet bie erſte orbentliche Generalverfammlung. 

Der Berwaltungsrath kann einzelne feiner Gritgtieder zu 
von ihm zu beſtimmenden Geſchäften aborbnen und bie besfall« 
figen Koſten feilfegen. 

Der Borfigenbe und bas bie fländbige Controle bei ber 
Direction ausübende, in ben im $ 22 vorgefehenen Fällen bie 
Mitunterfrift führende Mitglieb, welches alljährlich nebft einem 
Stellvertreter vom Berwaltungsrathe neu zu wählen ift, erhalten 
eine vom Berwaltungeratbe feſtzuſtellende Memuneration. 

Olriien, Die Gefelihaft wirb giltig durch ben 

aus ber Mitte ihrer Mitglieber oder der Inbaber 

von Antheilfheinen gewählten Director als Gefellihaftsvorftand 

vertreten. Der Director bat General: und Spezialvollmacht 

mit Eubflitutionabefugnig zum Abſchluſſe von Verträgen (bei 

Dienfiverträgen mit ber aus $ 18 Abf. 1 fich ergebenden Ber 
f&räntung) fowie zur Führung von Prozeifen. 

Eibe Namens bes Vorſtandes ber Geſellſchaft werben burd 
ben Director ober deſſen Stellvertreter geleiftet. 

Der Director ift zur Beobachtung und Ausführung aller 
Beflimmungen bes Statuts und ber in Gemähbeit beifelben 
von ber Generalverfammlung giltig gefabten Beſchlüfſe, ſowie 
ber ihm ertheilten Dienftinfteuftion ($ 18) verpflihtet und bies 
für ber Geſellſchaft verantwortlich. — 

Die verbindliche Unterſchrift lautet bei Schabenfeſtſtellungen, 
bei Hypotheken⸗Loͤſchungen, bei Erwerbung und Veräußerung 
von Grundeigenthum, bei ben in $18 bezeichneten Anftellunge:, 
fowie bei Rüdverfiherungsverträgen unb in Kaſſenſachen: 

„Sübbentice allgemeine — — : BEER" 
Für ben Berwaltungsrath: ie Direction: 


An allen übrigen Fällen genügt bie Unterfchrift bes Di— 
rectors. Bei Ausfertigungen von Berfiherungspolicen genügt 
auch bie Unterfchrift bes betreffenden Subbirectors ober Generals 
Agenten. Für Verhinderungsfälle des Directors kann ber Ber: 
waltungsrath eines feiner Mitglieber ober einen Geſellſchafta— 
beamten mit ber Stellvertretung beauftragen. 

Die betreffenden Namen werben durch bie Bejellichaftsblätter 
befannt gemacht. * 

Die Legitimation bes Directors bildet das nmotariell aus: 
zufertigende Protofoll über feine vom Berwaltungsrathe erfolgte 
Beftallung. 

Der Einwand, die Direction babe gegen ihre Anftruftion 
gehandelt, datf Dritten gegenüber nicht geltenb gemacht werden. 

Der Director bezieht eine durch Vertrag zwiſchen ihm und 
bem Berwaltungsratbe zu beflimmenbe Beſoldung. 

Reeifionde $ 23. Die Generalverfammlung wählt jährlich 

Gemmiiken. drei Mitglieder ber Reviſionecommiſſion aus ber 

Zahl ber Verfiherten, melde weder Mitglieber 

bes Ausihufles noch bes Berwaltungsraibes und auch nicht 

Angeftellte der Geſellſchaft find. Diefelben find nah Ablauf bes 
Jahres wieber wählbar. 

Bezüglich bes Austrittes ber Mitglieder ber Reviſions— 
Gommiljion und ihrer Ergänzung im Laufe bes Jahres kommen 
bie Beſtimmungen bes $ 17 Abf. 2 im amalege Anwendung; 
jeboch erfolgt ber Erfah nicht durch Gooptation, ſondern burd 
Beſtimmung bes Verwaltungsrathes. 

Die Revifions:Gommifften bat jährlih mindeſtens zweimal 
Gaffavifitation vorzunehmen, babei bie Bud: und Rehnungs: 
führung fowie ben Caffabeſſand genau zu prüfen umb etwaige 
Anftände bem Ausfhuffe und Verwaltungsratge ſofott bekaunt 
zu geben. Der Reviſions-Commiſſion liegt ferner ob bie tet: 
zeitige Prüfung ber Jahresrehnung ($ 30). 

Die Mitglieder ber Revifione:Gommiljton erhalten bei Reifen 





ihre Fahrkoſten, unb wenn jie in Thätigfeit find, für Zehrung 
und Berfäumniß pro Tag fl. 7 vergütet. 
Bejellfhafts: 24 Ale Pefanutmahungen und Mus: 
biauet.  fchreibungen ber Eeſellſchaft gelten für alle Be: 
theiligten als giftig motifleirt, wenn fie: 
a) in ber Mugdburger Allzemeinen Zeitung, 
b) in dem Etaatsanzeiger für Württemberg, 


ec) in der Wiener Zeitung, 
3 in dem Preuß. Staats-Anzeiger zu Berlin 
und in 2—4 weiteren, vom Verwaltungérathe, je nach Aus— 
dehnung bes Geſchäfts zu wählenden Zeitungen erſcheinen. 
Aenberungen in ber Wahl ber Blätter bleiben bem Ber: 
waltungsratge vorbehalten und werben fofort burd bie no 
fortbenügten bisherigen Blätter öffentlich befanntgegeben. 


III. Veiträge, Austritt, Schadenzahlung. 

25. Die jährlihen Prämienbeiträge und 

Beiträge. Belterkoßen werben auf Vorſchlag der Direction 

vom Berwaltungerathe mach Maßgabe ber Gefahr ber Gegend 

und ber Verfiherungeobjecte fefigeftellt und vor bem erfien April 
ben Agenturen mitgeteilt. 

Prämien-NRahfhüffe zu den Ehabenzahlungen 
werben nicht erhoben. 

Bei Kleinbegüterten ift bie Aufnahme mehrerer Befiger in 
einen Antrag (beziebungsweife in eine Police) bis. zur Verſicher⸗ 
ungsfumme von zufammen 2000 fl. geftattet. 

Die Derfigerung kann auch eine beflimmte Reihe von 
Jahren angemelbet merben. 

Bird hie auf zehn Jahre angemeldet und während berjelben 
umunterbrodhen fortgefegt, jo genießt ber fo Verſicherte einen 

rämienrabatt von jährlich 7'/,%.. Diefer Rabatt wirb obne 
növergütung an ber leßten Kahresprämie gutgerechnet und 
ein etwaiger Üeberſchuß Baar vergütet. Iſt am Schluſſe bes 
zehnten en ber Robatt ober ein Theil deſſelben nod un: 
erhoben, fo verfällt ber nicht erhobene Betrag dem Reſerveſond, 
wenn nicht bie —— weiter fortgeſetzt wird, im welchem 

Falle bie Gutrechnung und Ueberſchußerhebung auch noch im 

erſten Jahre ber neuen Jahrtorcihe erfolgen lann. 

Die Berfiderung auf eine beflimmte Meihe von Nahren 
ilt für eine gleihe Reibe von Jabreu erneuert, wenn nicht ber 
ustritt in ber Zeit vom 15. November bis 34. December bes 

legten Jahres ber Reihe bei ber Direction ber Geſellſchaft ober 

ber betreffenden Generalagentur angezeigt wirb, 

Die Prämienbeiträge überhaupt Fönnen gegen Eicherftellung 
insvergütung bis mach ber Ernie von ber Direclion ober 
eneralagenturen geftunbet werben. 

on einem Mitgliede ber Geſellſchaft, welches feine 
neue Ausfaat:Declaration unter Erlag ber Prämie und Police— 
koſten nicht bie zum 20. Mai eingereicht hat, dann bie Gefell: 
ſchaft ben Teptjährigen Beitrag einziehen. Bis zum Gingang 
der Prämie und etwa entfianbener Koflen rubt bie Entſchädig— 
ungspflit ber Gefellfchaft, überhaupt jeder Anfprud an dieſelbe, 
wie auch bas Recht zur Teilnahme an ben Generalnerfamm: 


lungen. 
Halteitt F 27. Mitglieber, welche ihre Berfiherung 
nice auf eine beflimmie Reihe von Jahren ans 
emelbet haben, Fönnen aus ber Gefellfchaft erft nach zwei 
Sehr beſtandener —— austreten. Der Austritt muß 
in ber Zeit vom 1b. November bis 31. December bes Ichten 
Verfiherungsjahres bei ber Direction der Geſellſchaft ober der 
betreffenden Generafagentur angemelbet werben, 

Sowohl ben uf unbejtimmte Zeit (Abi. 1) als ben auf 
eine beftimmte Reihe von Jahren ($ 25 Abi. 4—6) verſicherten 
Mitgliedern ift ausnahmsweife ber Austritt durch eine bis zum 
1. Mai bei ber Direction oder Generalagentur abzugebenbe Er: 
Härung geftattet, wern für bie betreffenden Berfiherungsobjecte 
eine Erhöhung ber er burd den Tarif eintritt, welcher 
vom 1. April jeben Jahres ab bei ber Agentur, burd melde 


unb 
ben 


ie bisherige Berfigerung vermittelt wurbe, eingefchen werben 
ann. . 
Der Austritt aus der Geſellſchaft hat ben fofort mit der 
Nustrittserflärung eintretenben Berluft des Antheils am Reſerve— 
fonb unb bes etwa guthabenden Prämienrabattes, welder in 
biefem Kalle in den Nefervefond flieht, zur folge. 

Mitglieder, beren Austritt angemelbet if, haben bei ben 
Generalverfammlungen weber Stimmrecht, neh Antritt, haften 
Fr noch ein Jahr fang nah Maßgabe bes lepten Abſatzes des 


$ 28. Die feitgeflellien Schäden werben längs» 
aadenahlung· eng Bis zum 15. November Baar von ber Be 
ſellſchaftscaſſe reſp. ben Generalagenturen ausbezahlt ($ 29). 
Auf Antrag des Befhäbigten und auf befien Sefahr und Koften 
fünnen bie Auszahlungen auch durch dem Agenten unb Zur 
fendungen durch die Poſt geihehen. 

Wird bie Munszahlung der Entſchädigung durch gerichtlichen 
Arreſtbeſchlag oder durch — ——— gehindert, ſo 
iſt die Eeſeliſchaſt vor Befeitigung bes Hinderniſſes zur Zahlung 
nicht verpflichtet, auch nicht verbinden, die Folgen bes Zahlungs: 
aufſchube zu vertreten. 

$ 29. Reigen wider Erwarten bie Prämien in einem Jahre 
und die Zufhüffe aus dem Reſervefend (58 32 und 33) zur 
Dedung bes vollen Jahresbebarfes nicht aus, fo repartirt ber 
Verwallungsrath bie zur Auszahlung gelangenden Echabenguoten 
unter Zubilienabme bed Garantiefonds, ber jeboh in einem 
Jahre nicht über die Hälfte bes jeweils eingezahlten Baar— 
betrages ober bes bievon noch verhandenen Beftantes angegriffen 
werben barf ($ 34). Der an ben zur Muszablung ermittelten 
Schaädenſummen fehlende Reſt wirb aus bem Ueberſchüſſen bes 
folgenden ober des zweitfolgenben Jahres und aus ben in biefen 
Jahren weiter flatutenmäßig erfolgenden Zuſchüſſen bes Reſerve— 
und Garantiefonds ohne Aue nachbe zahlt. Sind die Ueber: 
ſchüſſe beziehungeweiſe Zuichüfie zur nachträglichen vollſtändigen 
Deckung ber Entſchädigüngérückſtaͤnde aus dem vorbergehenden 
ober zweitvorbergebenben Jahre nicht ausreichend, fo erhalten 
bie Belgäbigten des Taufenden Jahres vorweg nur bie gleiche 
Quote, weldye im Borjahre ausbezahlt wurbe, worauf ber Reit 
unter bie im laufenden, und ben beiten vorausgebenben Jahren 
— nach Verhaͤliniß ber Schaden-Rüdſtände vertheilt 
wirb. = 

Länger als — Jahre wird übrigens fein berartiger Reft⸗ 
anſpruch nachgeſuͤhrt und gilt deßhalb mit dem auf den Schaden 
folgenden britten —— * tin etwa dann noch beſtehender 
Rüdjtand als erloſchen. 


IV. Bedhnungsfellung, Grewinnvertheilung, Weferoe- 
und Garantie-Sond. 


F 30. Als Nehnungsjahr gilt das Kalender: 
aa — une be und ber Münzinf ift bie fühdentche 
rung. E 

Fängflens bis zum 31. Jannar des folgenden Jahres if 
bie Rechnung von ber Direction aufzuftellen, nach faufmänniichen 
Grumbjägen bie Bilanz zu zieben und bem Verwaltungsratbe 
au Durchſicht, nah erfolgter Prüfung burd bie Reviſions— 

emmiffion, in bem Geſellſchaftolokale vorzulegen. 

Ueber alle nicht burd ben Ausichuß erlebinten Mevifiond- 
Notate entfcpeidet bie Generalverfammlung ($ 12 lit. d.). 

At Tage vor ber Generalverfammlung if die Rechnung 
in bem Gefelfhaftslofale zur Ginfidt ber Stimmberechtigten 
offen zu Tegen. innerhalb vier Wochen nah ber General: 
verfammlung wirb ber Rechnungsabſchluß burd die Geſell ſchafts⸗ 


Blätter veröffentlicht. 
BSewlun⸗ 31. Ergibt ber Jahresabſchluß einen Ueber— 
Bereifung. ſchuß, fo wirb berfelbe, foferne nicht ber Art. 29 
in Wirfiamfeit tritt, nah Abrechnung ber con: 


in 
tractlihen Tartiömen und ber flatutenmäßigen Quoten für die 


Antbeilfgeine, fowie nad Dotirung bes Referuefonds — durch 


einer in ehn theilbaren Prozentzifier unter bie Mitglieber 

bes betreffenden Jahres nach Verhältniß ihrer auf biefes Jahr 

entfallenben Prämie veriheilt. 
Ueber bie ben Verficherten zu — Antheile an den 

Ueberfhüffen werben Dividendenſch 

gliebern zugefandt. Die Beträge berjefben werben innerhalb ber ber 

Berfiherung folgender drei Jahre an ber Caſſe ber Anftalt gegen 


Ablieferung bes quittirten Scheines baar vergütet oder an Zahlungs: | 


ftatt angenommen; fpäter find fie bem Meferveiond verfallen. 
— F 32. Vebufs einer Reſerve für beſouders uns 
*glücdliche Jahre und zufällige Nerlufte, fomwie zur 
Amortifirung bes Garantiefonds wird neben dem Garantie: 
Gapital ein eigener Referver und Tilgungafend gebildet. In 
diefen Fond fliehen: .. 

a) bie hiefür von bem men eintretenden Mitgliedern auf bie 
ganze Dauer ihrer Mitgliedihaft ein für ale Mal zu 
erbebenden Beiträge von 7* Kreuzern pro 100 fl Ber: 
figerungejumme (50—100 fl. werben mit 12 fr., unter 
50 fl. mit 6 fr. beredinet). Die Generalverfammlung kann 
von dem Zeitpunfte an, wo ber Referbefonb bie Höhe von 
200,0C0 fl. erreicht bat, auf Antrag bes Verwaltunge: 
Rathes für neu eintretente Mitglieder eine billige —8 
ung dere Gintrittegeldes befchliehen. 

rüber Verſicherte, welche aus ber Gefelljchaft getreten 
find, werden beim Wiebereintritte ben neneintretenben gleich“ 


—— 

b) 90%, ber Nettos Jahresüberichüfie, fo lange ber Garanties 
fond nicht getilgt iſtz mach dieſer act fließen in ben Re: 
fervefonb bie jammtlidhen Jahresüberfchüffe, fofern fie mer 
20%, der Gefammts Brutto Prämien betragen. KHößere 
Ueberfhüffe werben bann unter bie Verficherten vertheilt 
($ 31), wenn die Generalverſammlung nicht anberweitige 
Verwendung beſchließt ($ 120); 

©) unerbobene, verfallene Dividenden und Garantiefcheine, 
Gonventionalftrafen, ſowie verfallene Zinfen und Prämien: 
Rabatt- Beiträge; 

d) bie Zinfen von Gapitalien der Gefelfchafts:Gafje, einfchlich- 
lich jener bes Mefervefonds und mit Ausnahme der Zinfen 
aus bem Garantiefond; 

©) diejenigen Schabenfummen, welde, ohne daß ein Rechts— 
ftreit ſchwebt, lännftens in dem auf ben Schaden folgenden 
Kalenderjahre nit erhoben worden find; 

f) etwaige Bruchtheile bei Feſiſtellung ber Dividende ober ber 
zur Auszahlung gelangenben Schadenquoten. 

$- 33. Angegriffen barf der Refervefond nur werben, wenn 
zur Zahlung ber Echäben und Kojlen bie Jahresbeiträge unzu— 
reichend find, im biefem Falle in dem betreffenden Jahre aber 
nicht über bie Hälfte feines Betrages; er darf nicht umter 

50,000 fl. gemindert und braucht nicht über eine Million Gulden 

erhöht zu werben. In wie weit er innerhalb biefer Grenzen 

ftatutengemäß als Zuſchuß zu ben Schadenzahlungen zu ver: 
wenben ift, bat ber Derwaltungsrath zu beflinmten. 

Serantiefenk $ 34. Aur Dedung auferorbentliher Ei: 

“ben, fo Tange im ber erfien Zeit ein genügenber 

Neferveiond nicht beflcht, ſowie zur Beſtreitung der Gründungs— 

und Einrichtungsfoften wirb im Were ber Zubfeription ein 

Garantiefond in der Höhe vor 5N0,000 fl. gebildet, beitehend 

aus ENOO Antheilſcheinen A 100 fl., worauf kei ber Zeichnung 

40°/, baar eingezahltwerben. Ueber ben Reit find zwei Sola- 

Wechſel auszuflellen, der Art, daß weitere 36%, vier Wochen 

und 5°, zwei Monate nad Wiederſicht zahlbar find, 

Der Bermaltungsratb muß die zweite Ratenzahlung (35 %/,) 
anf die Antheilſcheine einfordern, wenn nach feiner Feſtſtellung 
35 fl. pro Untheilfhein von der erfien Ginzahlung aufgeaebet 
find und ber noch vorhandene Reft neben ber Jabres: Prämien: 
Einnahme und ben Zuſchüſſen aus bem Reſerveſend zur vollen 


ne auegefertigt und ben Mit: | 








Ausbezahlung der Schäben ſowle ber Koften bes Taufenten ne 
Beſchluß ber Generalverfammlung — möglihft abgerundet im | 


— — — — — —— — —— ——— ann — 


und etwaiger Reſte aus deu zwei Vorjahren unzureichend I 
Bevor unter gleichen Vorausfegungen der zweite Nachſchuß 
auf bie Antheilfcheime mit 25%, eimgefordbert wirb, hat ber 
Verwaltungsratb mit Bezug auf F 39b über Fortführung ober 
Auflöfung ber Geſellſchaft die Generalverfammlung zu befragen. 
$ 35. Tie Antheiffcheine werden von bem Präfibenten bes 
Ausfhuffes, dem Vorſitzenden bed Verwaltungsrathes und einem 
von Tegterem zu bezeichnenden Gontrel:Bramten, fowie von dem 
MRenbanten unterfchrieben; fie tragen 4%, Zinfen vom Paar: 
Einſchuſſez; außerdem erhalten fie einen Autheil von 10%, vom 
jäbrlihen Netto: Weberftuß als Dividende. Tie Quittungen 
über Zinfen und Dividenden — fällig vom 1. April ab bei ber 
Geſellſchaftscaſſe in München — werben auch behufs Leitung 
der Prömienbeiträge von der @efelfhaft an Zahlungsftatt an: 
enemmen und fie verjäbren zu Gunſten bes Rejervefonds, wenn 
de nicht inmerbalb der auf ben Fälligkeitstermin folgenden brei 
Nahre zur Auszahlung eingeliefert werden. Die Antheilieine 
find untheilbar; jie lauten auf Namen, gelten auch ben Anges 
flefften und Vertretern ber ®efellichaft im Höhe bes darauf ab: 
quittirien Baar: Finfchuffes zur Gautioneleiftung und können 
ohne Genehmigung des Verwaltungsranhes nicht übertragen 
werben. ‚Bei radgeiuchter Webertragung von Antheilſcheinen 
wird ber Verwaltungérath fi über bie Vermögensverbäftniffe 
bes neuen Grwerbers möglichſt genau informiren. Die Webers 
tragung kaun ohne Angabe von Gründen verweigert werben. 

Kein Ginzelner, ben Staat, Gorporationen und Gefell: 
haften ausgenommen, kann mehr wie 200 Antheilſcheine befiken. 

F 36. Sebald ber MRefervefond die Summe von '/, Million 
Gulden erreicht hat, wird die Hälfte der ausgegebeneu Mntheil: 
heine zur Ruͤczahlung durch Auslooſung vor Notar und zwei 
Zeigen gezogen; erreicht fpriter ber Referuefonb wieder Y/, Million 
Gulden, fo wird ber Reſt bes eingezablten Garantiefonds zurüd: 
gezablt. Jeder folder Geſtalt zur Rüchahlung bes Einfhufles 
— —— Antheilſchein erhätt außerdem eine Beniſication von 
07 bes baar eingezahlten Betrages. 

Die Nummern ber ausgeloeſten und ber fpäter zur Tilgung 
gelangende Reit der Antheilicheine find in ben in $ 24 bezeidh- 
neten Gefelfhafteblättern zweimal mit Zwifchenfriit von einem 
Monat mit dem Anfügen befannt zu machen, daß ihre Auds 
zablung innerhalb drei Monaten erfolgt, nad) Ablauf dieſes Zeit: 
punftes aber ibre Verzinfung aufhört, 

Außerbem wird in ber Megel bie Geſellſchaft dem ihr be: 
fannten Inhaber bes ausgelooften Antheilfcheines biervon durch 
einfaches Gireufar Nachricht geben, ohne jeboch biefür eine Bers 
pflichtung zu übernebmen, Bei ber Rüdzablung jind bie —* 
ſcheine quittirt an ben Verwaltungsrath zurüdzugeben, wog 
diefer auch bie eiwa noch in feinen Hänben befinolichen Wechſel 
($ 34 Abi. 1.) zurückgibt. 

F 47. Wird für den ausgelooſten Antheilſchein innerhalb 
brei Jahren, vom Tage des Muszablungstermines an, ber barauf 
entfallende Betrag bei ber Gefellichaftscaffa mit erhoben, fo 
verfällt berjelbe zu Gunſten des Mejervefonbs und, wenn um 
bieje Zeit die Geſellſchaft ſich aufselölt hat, bem von der General: 
verfammlung beftimmten Zwede. 


V, Allgemeine Berfiherungsbedingungen. 


38. Die allgemeinen Verfiherungsbebin;: 
ungen als integrirender Beſtandtheil bes genen: 
wärtigen Statute, find ebenfo. wie die 68 u 
und $ 41 bes Etatutd, den Policen beizubruden. 


VI Auflöfung der Geſellſchaft. 
«39. Der Verwaltungsrat t+ bie Frage 
a ber S tuföfung "und Biquidanion ber Gefelfgaft 
tem Beſchluſſe einer zu biefem Zwede einzuberu- 
fenden Generalverfommlung zu unterfiellen : 


Ver ſicherungs · 
bedingungen. 


a) wenn bad Verfierungscapital brei Jahre binter einander 
unter bie Summe von zehn Millionen Gulden finft. Die 
Auflöfung gilt in diefem alle als beſchloſſen, wenn nicht 
mei Drittiheile ber in ber Generalverfammlung vertretenen 

timmen bas Foribefteben ber Gefellichaft beſchliehen; 

db) wenn 75%, bes Garantiefonbs erihöpft find ($ 34 Tebt. 
Abf). In biefem Kalle -pilt bie Auflöfung als beſchloſſen, 
wenn nicht der Ausſchuß als Organ ber Antheilfheinbefiger 
ausbrüdfih in bie Kertfekung willigt. Liegt biefe Ein: 
wiligung vor, fo faun bie Auflöfung nur mit einer Mehr: 
beit von zwei Dritttheilen ber in ber Generalverfammlung 
vertretenen Stimmen befchloffen werben. 

©) wenn ber Verwaltungsrath ober ber Ausſchuß aus fonfligen 
Gründen bie Auflöfung ber Gefenfhaft für räüthlich hält. 
In biefem Falle ift der Befchluß, bie Geſellſchaft aufzulöfen, 
nur giltig, wenn bie Vertreter eines Dritttbeile Ammtlicher 
Policen unb ber Hälfte ber noch nicht zur Rüchahlung 
gefünbigten Antheilicgeine an ber Abſtimmung Theil ges 
nommen haben, Wenn bei einer geringeren Vertretung bie 
Mehrheit fih für bie Auflöfung ausfprigt, fo entſcheidet 
eine auf vier Wochen fpäter einzuberufenbe Generalvers 
fammfung burd einfache Mehrheit ber veriretenen Stimmen. 

In jedem biefer Fälle if bei ber Einberufung ber General: 
verfammlung auf bie entjprechenden Vefimmungen bed gegen- 
wärtigen $ unter Abdruck deoſelben hinzuweiſen. Im Falle 
lit. c find auch bie Gründe, aus welchen bie Auflöfung bean— 


tragt if, und bei etwaiger Ausihreibung ber zweiten entſchei-⸗ 


benden Generalverfammlung ift bie Vertretung und das Stimmen⸗ 
verbältnig in ber erſten befannt zu maden, 

$ 40. Wird bie Auflöſung befchloffen, fo hat bie beſchließende 
@eneralverfammlung aud bie bem Director beizugebenbe Piqui: 
bations:Gommiffion unter Beilimmung ber Befugniſſe derfeiben 
ju wählen unb alle übrigen zur Felhäftsabwidiung nöthigen 
ober zwedmäßigen Anorbnungen, ſeweit fie in biefem Statute 
nicht vorgefehen find, zu beigliehen. 5 

Die Generalverfammlung kann flatt ber Auflöfung ber Ge: 
ſellſchaft auch bie Lebertragung ihrer Geſchäfte an eine andere 
Gefelihaft ober eine Verſchmeſzung mit einer folgen beiliehen, 
in welchen Fällen fie fobann bie besfalfigen Vebingungen fell: 
zuſtellen hat. 

$ 41. Im alle ber Auflöfung der Gefellihaft findet bas 
vorhandene fowie etwa ausftehende Activvermögen in folgender 
ausfhließliher Reihenfolge Verwendung: 








a) es werben zunächſt bie Korberungen an bie Geſellſchaft, mit 
Ausſchluß ber unter b und c aufgeführten, je nad ihrer 
Fälligkeit befriebigt und bie zur Dedung noch nit fälliger 
Korberungen nmöthigen Summen zurüdtehalten; - 

b) bie Einſchüſſe zum Garantiefondb nebft Zinſen erftattet; 

ec) etwaige Schaben-Rüdftände, weihe in biefem Kalle unter 
fih als gleihberehtigt gelten, btzahlt. 

Der Ref wird zu , an bie nod nicht ausgelooften Antheil: 
befiger unb zu */, unter bie zur y ber Auflöjung vorhandenen 
Mitglieder nad Verhäliniß ihrer VBerfiherungsprämie ber legten 
brei Jahre vertheilt. Iſt zur Zeit ber Auflöfung ber Garanties 
fond zurüdbezahlt, fo verbleibt ſelbſtredend ber ganze Ueberſchuß 
ben Mitgliedern der Gefelljhaft. Sofern ber Ueberſchuß unter 
10,000 fl. beträgt, fann bie außerorbentliche Generalverfammlung 
aud) einen anberweiten Berwenbungsmobus beſchließen. 

Reihen zur Befriebigung ber Gefelihaftsgläubiger (lit. a) 
bie Netiva’s nit aus, — ein Kal, ber mit Rüdfiht auf bie 
vorforglihe Befimmung im 533 nicht wohl eintreten kaun —, 
fo wird bas Feblende durch Beiträge ber in bem Jahre ber 
Auflöfung vorhandenen und ber im letzten Jahre vor bem ber 
Auflöfung ausgerretenen Mitglieder nach Berbältnig ihrer Jahres: 
Prämie aufgebracht, während eine Berpflihtung ber Mitglieber 
zur Einzahlung von Nachſchüſſen für bas etwa Fehlende iu ben 
in Abi. 1 unter b unb c erwähnten Leiſtungen nicht beflcht. 


VII &ranfitorifhe Befimmungen. 


$ 42. Die Koften, weiche mit ber erſten Be 

Tranßtorifhe grindung und Einrichtung ber Geſellſchafi wer 
Beftimmungen, h 

-bunben find, werden nad vorgängiger Decretur 

des Berwaltungsrarhes auf ben Gonto ber Anftalt übernommen 

unb in ben eriten zwei Jahren bes Geſchäſtöbetriebes — bie 

besfalljigen weiteren Koften in bem Zabre ihrer Entflefung — 

volfländig unter ben Dermaltungsfoften getilgt und bem fie 

vorjdiefenben Gonto bes Garantiefonbs erfiattet. 

43. Die erfte orbentlihe Generalverfammlung wählt ben 

Verwaltungerath, ben Ausihug und bie Revifions:Gommiffion. 

Dis dahin werben biefe von bem Grünbungs-Comite ernannt 
unb bie Namen in ben Gefelliaftsblättern veröffentlicht. 

Das Gründbungs:Gomite und ſpäter ber an befjen Stelle 
tretende Berwaltungeramh ift ermächtigt, in Abänberungen bes 
Etatuts zu willigen, fofern bavon bie ſtaatliche Goncelfionirung 
ober die Aulaffung zum Gefcäftsbetriebe in einzelnen Ländern 
abhängig if, und bat von biefen Mbänberungen ber nächſten 


' Generalverfammlung Kenntniß zu geben. 


Allgemeine Berfiherungsbedingungen. 


A. Grundlagen der Verfiherung. 


Art. 1, Die Geſellſchaft verfihert auf Grund ihres bem 
Antragfteller befannten Etatuts und ber nachfolgenben allgemeinen 
fowie ber etwa ber Police beigefügten befonberen Berfiberunge: 
bebingungen gegen ben Schaden, welcher nachweislich burch Hagel⸗ 
ſchlag an ben Bebenerzeugniffen, Fenſter⸗ und Epiegelfceiben 
verurfaht wirb. 

Der weniger ats ’/,, betragende Schaben an ben Boben: 
erzeugniffen eines vom Hagel betroffenen Grunbftüds, ober 
eimes Theiles beifelben int nicht erjagfähig. 

Dei Gräfereien unb Autterfräntern gift bie Berſicherung 
nur für den erflen Schnitt, wenn nicht gleichzeitig ber zweite 
Schnitt befonbers mitverfigert il. 

Bent bei ber Verfiherungsmahme bes Tabafs in bem An— 
trage nicht ausdrüdlih bemerkt worben, baß er als Gigarren- 
gut reſp. Schnupftabalsgut gebaut wird, fo wirb angenommen, 
daß er als Pjeifengut verfihert worben if. z 





vollendeter Plütbe vorhandenen Früchte. 


Die Verfiherung bei Bein erftredt fih nur auf die nad 
Auch übernimmt bie 
Bejellihaft bei Wein eben fo wie bei Hadfrüdten nur ben 
Schaben an ber Quantität, wicht auch denjenigen, welden fie 
an ihrer Qualität erleiden follten. 

Art. 2, Die fümmtlidren wirthſchaftlich nußbaren Teile 
ber Bodenerzeugniffe find, foferne im ber Volice nicht ausbrüd» 
fi anders bebuugen if, in der Verſicherung inbegriffen. 

An ber BerfierungssDeclaration find die Preife für Körner 
und Stroh zu trennen. Hat der Antragenbe dies unterlajien, 
bann wird bei der Schaden⸗Ermittelung für Winter: und Sommers 
weizen, Winters und Sommerroggen, Spelg, Dinkel und Ein: 
forn, allen Schoten» und Hülfenfrüdten und jebem Gemenge 
ber legteren mit Halmfrüdten ’/,, bei Winters und Eommer= 
gerfie, Hafer, Buchweizen, Hirfe, Mais unb anberem Sommer: 
getreibe '/,, bei Delfrüchten, fowie bei den zur Samengewinnung 
zum Gräfereien und utterfräutern °/,, ber Berfiherungss 

umme auf bas Stroß reſp. bie Halme gerechnet, Der Strobßs 


? 


Art. 9, Der Berfigerte iſt verpfliätet, von Boden x 
niffen einer und berfelben Gattung feine gefammte Befte 
zur —*8 zu beantragen. 

Art. 10 iejenigen Bobenerzeugniffe, welde vor ober bei 
der Ginreihung bes Verfiherungsantrages im laufenden Jahre 
bereits durch —— betroffen worden ſind, bleiben vo 
von ber Berfige rung ausgeichloffen, find aber dennoch im 
fiherungsantrage mit ber Bemerfung, baß fie bereits Sefääbigt 


yünmeln nur noch die Hälfte des Baſtwerthes als verfihert. worben, nachrichtlich aufzuführen. 
Die Berfiherung für Runfelrüben beginnt erjt mit bem Werden bie zur Berfiherung beantragten Objekte während 


wertb fann in Fol ig Bereinbarung mit ber Geſſell⸗ 
[haft refp. beren General-Agenturen aud von ber 
Berfigerung überhaupt ausgeihlofjenwerben, was 
bei Einſendung bes Antrags in bemjelben zu vermerken ift. 
Bei Tabak gilt "/,, ber Berfiherungsfumme für das Sandgut, 
9 für das Erbgut und %,, für das Beſtgut. 

Bei Flachs und Hanf gelten "7, * Verſicherungeſumme 
für ben Bafl und '/, für den Samen. Bei Hanf gilt nad dem 








15. Juni und wird fein höherer Ertrag als 250 Gentner pr, | ber Zeit nach Uebergabe des Antrages, jeboh vor bem nad 
bapr. Tagwerf, pr. württemberg. und badifhen Morgen, fowie | Art. 6 eingetretenen Zettpunfte ber Wiltigkeit ber Verfiherung 
pr. fhweizer Juchart. — 200 Geutner pr. preuß., heſſichen und vom Hagel betroffen, fo ift ſolches durch ben Antragfleller ber 
braunfhweigtihen Morgen, 360 Gentner pr. olbenb. neue Yüd, | General-Agentur oder Direction fofort, unb fpäteftens bei ber 
450 Gentner pr. Öfterr. Jod, pr. fähf. Ader und pr. medlenb. Empfangnahme ber Police anzuzeigen. Auch in bdiefem Falle 
fhw. Morgen, 780 Eentner pr. Hectare — angenommen. bleiben bie betroffenen Objecte von ber Berfiherung ausgefchloifen, 
Art. 3. Die Verpflichtung ber Gefelfgaft gegen den Vers | und es wirb ber betreffende Theil ber Prämien zurüdbezaplt. 
figerten beſtimmt fi lediglich nad bem Inhalte ber Police b) Bei Berändberungen. 


unb — — en ſchriftlichen Nachttage bazu. 
ie Verficherung fol r- feinem Gewinn führen, cd Art. 11. = er eg - in = un = 
—— nd zum Grjage bes lediglich durch Hagelichlag ent» one mit ‚be —2 * Ir 38 ag e Jet n * 
fRanbenen wirkligen Berluſtes. Es fann demnach fein pin ei 8 * een u 16 a ge at je Berfißerte fü Ne 
Eritag vergütet werben, als, falls ein Hagelſchlag nicht ftatt- ———— —— ge nein — — 
gehabt hätte, erzielt vorben wäre. Ben — * * e einen neuen Verſicherungsanttag nad 
ür die Berechnung des Werthes bes Ertrages find bie in DER h ——— Berfi ‚ beſtellt 
ber Police angenommenen Preisfäpe maßgebend. Ueberfteigt Bob e a —— Ds u —— — f Pr 
biefer Werth N Berfiherungsfunme, jo wirt der Schaden nur | u nenerzeugin In tginnt aldbann, nachdem in den betreffenden 
bis zum Betrage ber Lepteren, unb wenn er ein theilmeifer if, | Bauen bie Pr | ober Stunbung erfolgt if, 
nur im Verpätmiß u derfelben vergütet. mit dem in Art. 6 bezeichneten Zeitpunkte. Eine nd 
e Berfi folcher Grunbftüde, welhe vom Hagel betroffen find, ift jebo 
nur bann verfidyert, wenn bafür ein neuer Verfiherungsvertrag 
abgeihlofien wird. 

Art. 12. Der Zob bes DVerfiherten, Gutsverfauf, Pacht 
und Miethauflöjungen geben ben Berfiheruugsvertrag auf, for 
—— deßfallſige Anzeige der Direction vor dem 15, Mat 
zugeht 

Auf Erben, jo lange ber Nachlaß noch micht getheilt iR 
und auf Goncursgläubiger gehen Rechte und Pflichten aus ber 
Police von Rechtowegen über, bagegen auf Nachfolger im Eigen: 


Art. 5. erfidperte barf feine Doppel » Berfiherung 
nehmen, b. h. 3 darf bie verfiherten Dbjecte nicht no anber: 
— verſichern laſſen. 

6. Die Verſicherung, ob auf kurze oder längere Zeit 
— beginnt, ſoſertn die Prämie bezahlt ober wegen 
ber StunbungPVereinbarung mit der General-Agentur 
erfolgt iſt, am nädhjifolgenden Tage Mittags 12 Uhr, nahbem 
ver nah Vorfhrift bes Art. 8 vollfländig ausgefertigte unb 
von dem Aypragenden vollgogene Berfiherungsantrag bei ber 
General-Agentug oder Direction eingegangen if; ber Vermert 
hierüber liefert den vollen Beweis über bie Zeit bes Eingangs, 
vorbebaftlih bes dem Verfiherten zufichenden Gegenbeweifes. 

Finden ſich jebod in dem eingereichten Verfiherungsantrage 
Mängel zu befeitigen, fo tritt bie Verſicherung für bie be: 
mängelten Pofitionen erjt mit ber Aushändigung bes Verfigers 
ungs· Documents — Police — in Kraft, vorausgejegt, daß bie 
PFrämienzahlung geleiftet ober nah Abi. 1 geſtundet if. 

Art. 7. ie Verfiherung hört im jeden Jahre auf: bei 
Bein mit dem Beginne der Leſe in ben betreifenden Anlagen, 
bei Flache unb Hanf, fobalb biefelben niht mehr im Boden 
wurzeln, bei allen übrigen Bobenerzeugnijjen, fobalb biefelben 
abgefahren oder in Diemen (Aeimen, Schobern, Miethen) zus 
fammengefept find, fpäteftens aber mit bem 30, September des 
Verfiherungsiahres. Vei Gärtnereien, Fenſter⸗ und Spiegel: 
ſcheiben gilt die Berfihermg für bie in ber Police angegebene Zeit. 


B. Bbliegenheiten des Berfiherten. 
a) Bei ber Berfigerungsnabme. 


Art. 8, Wer verfihern laffen will, hat ben Berfiherungss 
Antrag nad Anleitung der dazu beftimmten Formulare, bem 
wahren Sachverhatte gemäß, gewiflenhaft und vollftändig aus: 
ufüllen, gend! änbig zu unterj&reiben unb in boppelter Aus: 
Friguns ber Agentur, melde die Berfiherung vermittelt, zu 
rg eben. Bei mehrjährigen Berfigerungen ($ 26 bes Statute) 

nfalls jäprfich in gleicher Weife wie beim erflen Antrage 
> neues Antragsformular in duplo —— auszufülen 
jährlich eine 


thum ober Pacht nur bann, wenn ber Abtretenbe von biefer 
Veränderung und der gegen Uebernahme ber Präie erfolgten 
Geffion der Police, (päsehe nd 14 Tage nad ber Uebergabe ber 
Direction ober ber betreffenben General:Agentur Anzeige macht, 
welhe Anzeige von bem Befignachfolger mit ber Erklärung feines 
Ginverftändniffes als hierdurch beigetretenes Mitglied ber Gefells 
ſchaft auf —— fein muß. Gin Beitrag zum Re 
fervefond — $ 32 a — kommt banıı nit zur Erhebung. 
c) Rad eingetretenem Hagelfdhlage. 

Art. 13. Sind die verficerten Objecte von einem Hagel: 
ihlage, für melden eine Bergütung- in Anfprud genommen 
werden joll, betroffen worden, jo muß ber Berficherte ober beffen 
Stellvertreter binnen 4 Tagen nad dem Ereigniffe eine ſchrift⸗ 
lie mit Datum und Unterfchrift verfehene Anzeige hiervon an 
ben Ausjteler der Police (General: Agentur ober Direction) ab: 
fenden. Im biefer Anzeige wozu gebrudte. Formulare von bem 
betreffenden Ugenten unentgeldlic verabfolgt werben, find Tag 
und Stunde bes flat — Hagelſchlags und bie mu —— 
Hohe bes Schabens für jede Poſition bes Verſicherung * 
und bie Police-Nummer anzugeben. Bei Zotalfgäben, welche 
er vor ber Blüthe betroffen haben, wo mithin nod eine 

eubeftellung der Selber möglich ift, bei Schäben an Bärt: 
nereien, Tabaf, Wein, Hopfen, Baumſchulen und Korbweiben, 
desgleichen wenn Früchte, bie 9* mehr im Boben wurgeln, 
betroffen find, oder im Falle bie Ernte bereits begonnen 
dat, fowie ferner bei ——— Fenſter⸗ und Spiegelſcheiben, 
dieſe Schabensangeige Tängfliens am folgenden Tage an bie 
eneral-Agentur ober Directiom, welche bie Police ausgefertigt 
hat, abzuſenden. 


und bem Agenten zu übergeben, wogegen auch a 
neue Police ausgeftellt wirb ($ 27 des Status). 


Die Schadenanzeige iſt einem Antrage auf Abſchätung 
gleich zu achten; jedoch ſteht es dem Verfiherten frei, ſich bei 
derſelben dieſen Antrag auf längſtens 10 Tage vom Datum 
der erften Anzeige ab gerechnet — foferne es fih um Boden— 
erzeugniffe handelt — ausbrüdlih vorzubehalten. Wirb in 
biefem Falle ber vorbehaltene Antrag binnen ber gejtellten Friſt 
night an bie GeneralsAgentur oder Direction abgejenbet, fo gilt 
die Anmeldung als nicht gefchehen. 

Art, 14. Der Berfierte darf, fo fange nit die Entſchä— 
bigung durch bie Geſellſchaſt feitgefept if, an den vom Hagel 
betroffenen Verfiherungsgegenjländen, unbeihabet der ihm nach 
tie dor obliegenben pflegligen Behandlung, eine Berän: 
— nit vornehmen, dieſelbe mühte denn durch einen bes 
voll maͤchtiglen Vertreter der Geſellſchaft ſchriftlich gutgeheißen 
worben fein. 

Art. 15. Der Berfierte iji gehalten, der Geſellſchaft und 
ben von ihr mit Ermittlung bes Schadens beauftragten Perjonen 
über alle Umſtände, welche Bezug auf bie Verfiherung, ben 
Werth ber verhagelten Objecte, die Art und ben Umfang bes 
Schabens haben, jede von ihm verlangte Auskunft mit Wahr: 
baftigkeit ohne Zögerung zu ertheilen, auch auf Verlangen bie 
Police, bie BWirthichaftsregifter Über Ausfaat und Fläche, bie 
eiwa vorhandenen Bermeflungs: und Bonitirungsregifter, ſowie 
Ionige zu feiner Verfügung ſſehende Nachweife vorzulegen. 

i ber Abſchätzung ſelbſt bat er ſich jeder Einmiſchung 
zu enthalten. 


C. Schadenermittlung. 


rt. 16. Der Zeitpunft für bie Abſchätzung bes Schabens 
wird von ber Gefellfchaft beſtimmt, jedoch darf derſelbe micht 
über ben Schluß ber Ernte binausgefhoben werben und wird 
namentlich für Gärtnereien, Baumſchulen, Fenſter⸗ und Spiegel⸗ 
ſcheiben, ſowie in ben Fällen, wo noch cine Meubeftellung ber 
Selber mögli if, die Befichtigung und Schatens@rmittelung 
jofort eingeleitet. 

Art. 17. Wenn auf Grund einer Unterfuhung bes Schadens 
durch den Vertreter der Gefellfhait eine Vereinigung zwiſchen 
ben Lehteren und bem Verſicherten über bie Höhe deo Verluſtes 
nicht zu StaMbe lommt, jo werben zwei Sachverſtändige, ber 


in Abzug. 


ihaft bezeichneten Perfonen gewählten Obmannes, ſelbſt bann, 
wenn biefer Ausipruh mit feinem ber beiden anbern Urtheile 
übereinftimmt. 5 . 5 

Die Wahl ber Sachverſtändigen und beziehungsweiſe bes 
Obmannes muß Seitens des Verfiherten auf Berlangen bes 
Berireters ber Geſellſchaft binnen längſtens 24 Stunden ge: 
iheben, resp. bie betreſſende Beuachrichtigung ber Geſellſchaft 
in dieſer Friſt zut Poſt gegeben fein, wibrigenfals bie Wahl 
rechtsgiltig durch den Vertreter der Geſellſchaft bewirft wird. 

Bei ben übereinflimmenden Gutachten ber beiben Gacdvers 
jtänbigen, ober in beifen Ermangelung bei bem Ausſpruche bes 
Obinannes, bewendet es in Betreff ber Beantiwortung obiger 
brei Fragen endgiltin, fo daß ber Rechtsweg in biefer Beziehung 
feinem ber beiden Theile zufteht. j 

Art. 18. Die Abſchätzung des Schadens, möge fie auf 
bie eine ober bie andere Weile erfolgt fein, hat feinen Einfluß 
auf bie frage, ob überhaupt eine Entſchädigungspflicht ber 
Geſellſchaft vorliegt. Diefe Frage fällt vielmehr bei mangelnder 
Ginigung ber richterlihen Entfcheidung anheim. 

Art. 19. Wenn cin beſchädigtes Verfiherungsobjett im 
laufenden Jahre wiederholt von einem Hagelſchlage betroffen 
worben ift, jo findet ohne Müdjicht auf die etwa ſchon erfolgte 
Abihägung des früheren Schadens eine Feititellung bed Gefammtr 
ſchadens ſtatt. Eollte für den früheren Schaden bereits eine 
Bergütung geleiſtet fein, fo wird biefe au ver aus ber neuen 
Abſchaͤtzung ſich ergebenden Entſchädigungsſumme gefürzt. 

In wieberbolten Schabenfällen hebt die letzie Abſchäßung 
bie jrũhere auf, ſelbſt in dem Fall, daß dieſe eine geringere 
Entſchaͤdigung als die erſte ergeben follte, 

Art. WM. Die Koften der Beſichtigung resp. Abſchätung 
beftreitet die Gefelihaft und bringt bagegen bei jedem erfah: 
fähigen Schaden fünf Procent von dem Entſchäbigungebetrage 
Doch barf biefer Abzug bie Summe von 70 fl. — 


40 Thafer — nicht überfteigen. Kit ber angemeldete Schaden aber 


nicht erfagfähi 
: = der "eich 


eine von bem Werficherten, ber andere von ber Geſellſchaft 


ernauut. zu Sachverſtändigen eignen ſich vorzugsweile nicht 
befchädigte Mitglieder ber Geſellſchaft; im Uebrigen follen fte 
bie geſeblichen Eigenfhaften unpartpeiifger Bewtiezeugen baben. 
Sir ſchaͤtzen bie Höhe bes Echadens und bei Keldfrüchten 
namentlich: I) ber wievielfte Theil bes Grunbflüdes vom Hagel 
betroffen worden ift; 2) welden Ertrag bie verficherten Boben: 
erzeugniſſe auf der vom Hagel betroffenen Fläche geliefert haben 
wirrden, wenn fein Hagelſchlag elugetreten wire, und 9) ber 
wieviele Theil biefes Ertrages a) an Körnern, b) an Eivop, 
burch ben Hagelſchlag verloren gegangen fit. 

Falls die beiden Sahverfländigen zu einer Ueberelnſtimmun 
in ihrem Urthelle nicht gelangen, enticheibet ber Ausfprud 
eines durch biefelben, und wenn fie ſich über bie Wahl nicht 
einigen, dur ben Berficherten ans drei ihm von ber Gefells 


befunden, jo Hat ber Verſicherle wegen ber 
Haft aufgewandten Befihtigungs: resp. Ab: 
idägungstoften berjelten ein von ihr zu beitimmenbes Baufd- 
quantum bis auf Höhe von 21 fl (12 Thlt.) zu vergüten. 
Art. 21. Wenn ber Berfiherte ben Beſtimmungen ber 
Art. 5, 9, 10, 13, 14 und 15 der Verſicherungsbedingungen 
zuwiberhandelt oder abjihtlih zur Vergrößerung bes Schadens 


beitrtägt, ſo hat er feinen Anfprich auf Entſchädigung; bie Ber 


fiherung iſt erlofhen und die Prämie ber Geſellſchaft verfallen. 

Art. 22, Wenn über dic Enjhäbigung eine ſchriftliche 
Ginigung ohne Vorbehalt zwiichen dem Berficherten und ber 
Geſellſchaſt nicht ſtattgefunden bat, fo find feine Anfprüde auf 
Schadenerſatz erlofhen, wenn er nicht vor bem zufländigen 
Richtet — 3 des Statuis — fo zeitig klagbat gewerben if, 
«dab die Klage ber Geſellſchaft ſpäteſtens am erfien November 
bes Schabenjahres zugefiellt wird 

Wird die auf Entihäbigung gerichtete Klage vom Verſichet⸗ 
ten zurädgenommten, fo kann diejelbe darch einemeue Klage nur 
dann verfolgt werden, wenn bieje ebenfalls innerhalb ber Friſt 
bis erften November ber Geſellſchaft zugeftellt if. 
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Nro. 1643 E, pr. den 19, Aprit 1872, 
(Die MWicbereröffnung _von Heilitationen für verwundele und 
krante Mannjhaften betr.) . 
An 
ſammtliche k. Bezirksämter und Vürgermeifterämter. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 4. 
l. M. im Kreid + Amtöblatte Nr. 31, die Errichtung von 
Heilſtationen für Militärperfonen betreffend, wirb nad): 
ſtehend ein Nefcript des k. Kriegsminiſteriums vom 10. 
d. M. zur allgemeinen Kenntniß gebracht, um die Be 
urlaubten, die Sanbwehrmänner und Militärpenfioniften, 
welche bie eröffneten Heilftationen zu benügen beabfichtigen, 
von bem au beobachtenden Verfahren in Stenntniß zu feßen. 

Speier, den 19. April 1872. 

Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 

Kammer bed Innern. 
v. Braum 


Kriegsminifterium. 
Nah Mittheilung des Gentral-Gomite’s bes baye⸗ 
riſchen Bereins zur Vflege und Unterfiügung im Felde 
verwundeter und erfrankter Krieger werben bie Kreisaus⸗ 
ihüjje von Oberbayern, Schwaben und Neuburg und 
Unterfranfen und Aſchaffenbura, bie Heilftationen Aibling, 
Reichenhall, Roſenheim, Traunftein, Mindelheim, Krum⸗ 
bab, Wembing, Kiffingen und Ludwigsbad bei Wipfelb, 
für die Dauer der beuerigen Badeſaiſon au dem Amede 
wieber eröffnen, um jenen Mannſchaften, vom Feldwebel 
abwärts, welche im Kriege 187071 verwundet worden 
ober in Folge ber Sriegäftrapazen erkrankt find und 
nach ärztlichen Ausſpruche einer Kur ober Nachkur ber 
bürfen, unentgeltliche Belegenbeit zum Gebrauche einer 
ſolchen zu Bieten. 
Kür den Bollang wird Nachſtehendes verfügt: 
- 1, 
Die —— uͤbermittelt die Ge⸗ 
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fuhe der Unteroffiziere und Solbaten bes 
dienftpräfenten Standes unter Beifügung eines 
fanität8commiffionellen Zeugniſſes, worin das Bebärfniß 
ber Rur conftatirt, die Heilftation und bie erforberlide 
Dauer bed Badegebrauches angegeben ift, dem Vereins⸗ 
ausſchuſſe jenes SKreifes, in welchem fie garnifoniren. 

In gleicher Art verfahren bie Garnifond-Gom- 
pagnien und bas Invalidenhaus. 


2. . 

Die Geſuche ber beurlaubten Mannſchaften 
und der Landwehrmänner ſind durch die Land— 
wehr⸗Bezirks⸗Kommandos unter Anlage eines 
fanitätscomiſſionellen ober bezirksaͤrztlichen Zeugniffes gleich ⸗ 
falls an den einfchlägigen Kreisausſchuß zu überſenden. 


3. 

Geſuche ber Militärpenfioniften werben, wenn 
fie ben Nachweis des Babefurbebürfnifjed durch aͤrzliches 
Beugniß liefern, von ben Diftrif8-Berwaltungs: 
Behörden, welche vermöge Augfchreibens des f. Staatd- 
minifteriumd des Innern vom 27. vor. Mis. Wr. 4328 
bereits geeignet angemwiefen worben find, entgegengenommen 
unb ebenfalld ben Kreisausſchüſſen mitgetheilt werben, 


4. 


Die abmittirten Mannjhaften erbalten für Rech⸗ 


nung bed Militärärars, und zwar: 

a) bie Dienftpräfenten, von ibren Abtheilungen auf bie 
Dauer des zum Rurgebrauce einſchlüſſig der Din: 
und Rüdrerfe benöthigten Urlaubs bie dargemäßigen 
Behälter, fowie auch das Brodgeld ihrer Garnifen, 
dagegen feinen Verpflegungszuſchuß; 

b) bie ledigen Angehörigen des Invalidenhauſes, von 
biefer Anftalt zu dem für fie nach allerhöchſter Ent» 
fhliefung vom 10. Januar 1866 — Berorbnungs- 
Blatt Nr, 1 — normirten Taſchengelde einen Bus 
fhuß Bid zur Ergänzung bed Betrages von täglich 
15 fr., bie im Loͤhnungsbezuge ftehenben verhel⸗ 
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ratheten Invaliden dagegen werben wie ad a bes 
banbelt ; 

c) die Beurlaubten und Landwehrmaͤnner von ben Rande 
wehr:-Bezirtd-Gommanbos für bie Dauer ber Babe» 
fur mit Hin» und Rüdreife ein tägliches Tafchen- 
gelb von 15 fr. 

Penſioniſten haben ihre kleinen Bebürfniffe auf ber Reife 
und am Surorte aus ihrer Penſion zu beftreiten, 


5. 

Außerbem übernimmt das Militärärar für fämmtliche 
zum Surgebrauche Bunelaffenen bie Fahrtfoften für bie 
Hin⸗ und Rüdreife. 

Da ſowohl die Staatd-, ald auch bie privilegirten Oſt⸗ 
und die pfälziichen Bahnen die Beförberung um bie 
ermäßigte Tage der 3. Wagenclaffe, alfo gegen Loͤſung 
halber Billete, zuaeftanden haben, fo werben bie Militär 
Gommanbos beauftragt, den Mannfhaften Bei ihrem 
Abaange au die treffenden Beträge für bie Hin- und 
Rücreife auszuzahlen und in ben ihnen auszufertigenben 
Reifelegitimationen unter Angabe bed Reiſezwedes noch 
weiter ausbrüdlich zu beftätigen, daß ber Inhaber ber 
Legitimation jowohl auf ber Reife in den Badeort, als 
auch von da zurüd, Eifenbahnbeförberung 3. Wagenclaffe 
um halbe Fabrtage gegen baare Zahlung anzufpredhen 
babe. 

Für Wegſtrecken, für welche keine Eiſenbahnen ber 


ſtehen, bürfen die Omnibusfahrttagen in Rechnung gebracht 


werben; höhere Anfäpe, 3. B. ſolche, für etwaige De 
nügung beſonderer Gefährte, dürfen nur bann pafliren, 
wenn durch aͤrztliches Zeugniß bei fchweren Reiben ber 
Betreffenben ein beſonderes Gefährte als nothwenbig be 
ftätigt if. 

Die Penfioniften erhalten bie erforberlihe Neifelegi» 
timation von ben Diftrictd + Verwaltungs» Behörben, und 
die Vergütung ober vorjhüßliche Zahlung ber treffenben 
Reiſekoſten von den Kreidausichüffen des Landeshilfsveins, 
welch' Ießtere bie treffenden Beträge am Schluffe ber 
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BDabefaifon indgefammt durch das Gentral» Gomite bei 
dem ſtriegs⸗Miniſterium behufs des Rückerſatzes liquibiren 
werben. 

J 

Da bie Kreisausſchüſſe über die Zahl der Theil. 
nehmer an dem Babegebrauche und über deſſen Erfolg an 
das Gentral-Gomite berichten werben unb biefes hierüber 
Mittheilung anher gelangen läßt, fo bat eine Vorlage 
folder Berichte feitend ber Militär-Gommandos zu unter 
bleiben. 

Für Aufftellung der Lquidationen bei dem leßteren 
über bie Reiſekoſten und Tafchengelder find bie einfchlä- 
gigen Beflimmungen bed Reglementd über das Gaffen- 
weſen bei ben Truppen vom 8. Januar 1872 maßgebend, 

Hienach ift das Weitere zu verfügen. 

Münden, den 10. April 1872, 


Auf Seiner Königlihen Majetät Allerhöchſten Befehl 


Frhr. v. Prandh 


Durch den Minifter: 
Der General-Seeretär: 
dv. Gönner. 


— 





Nro. 7697 E. pr. ben 22. April 1872, 
(Die fübbeutie allgemeine Hagelverſicherungs · Geſellſchaft betr.) 


Im Namen Seiner Mafeftät des Königs. 

Bufolge höchften Referipts bes k. Staatsminiſteriums 
bes Innern vom 13. I. M. Hat ber von ber fübbeutfchen 
allgemeinen Hagelverſicherungs » Geſellſchaft zu München 
für den Regierungsbezirk ber Pfalz aufgeftellte Hauptagent 
Bangquier Auguft Weyland zu Landau in wiberruflicher 
Weiſe die Betätigung in biefer Eigenſchaft erhalten, was 
hiermit zur allgemeinen ſtenntniß gebracht wird. 

Speier, ben 21. April 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Junern. 
v. Braun. 
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Nro. 7490 B. pr. ben 19, April 1872. 
(Die Heimath des Johann Bauer betr.) 


An 
fümmtliche k. Bezirksämter und Bürgermeifterämter, 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Die k. Beytrksämter und Bürgermeifterämter werben 
auf das machftehende Ausjchreiben der k. Regierung von 
Oberbayern, Kammer bed Innern, aufmerffam gemacht 
mit dem Auftrage, bie entfprechenden Nachforſchungen zu 
pflegen und ein etwaige® Ergebniß bem k. Bezirksamte 
Friedberg mitzutbeilen. 


Speier, den 19. April 1872. 


Koͤniglich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern 
u. Braun 


An 
ſaͤmmiliche Diftriktspolizeibehörben von Oberbayern, 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs 
von Bayern. 


@ Inhaltlich einer Anzeige bed k. Bezirksamts Fried- 
berg will ein gewiffer Johann Bauer (auch Schöpf) 
am 19. März 1837 zu Kempten von ber Iedigen Fabrik 
arbeiterin Anna Schöpf geboren und in Friedberg 
heimathszuſtaͤndig fein. 

Derjelbe bat angeblih im XI. Infanterieregimente 
gebient und will im Jahre 1867 mit Abſchied entlaffen 
worben fein. 

Alle diefe Angaben konnten indeß nady ben bisherigen 
Recherchen als richtig nicht ermittelt werben und Kat man 
ed ohne Zweifel mit einem heimathlofen Landftreicher zu 
thun, welder durch unwahre Angaben und durch Vers 
weigerung ber geforderten Aufichlüffe ben Grfolg ber 
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über bie Heimath anzuftellenden Nachforſchungen gefliffent- 
lich vereitelt. A 

Nach den bisherigen Verhandlungen und Recherchen 
iſt es nicht unwahrſchelulich, daß ber angebliche Johann 
Bauer überhaupt nicht im bayeriſchen Staatsverbande 
ſteht, vielmehr entweder ein auswärtiger Deferteur ober 
fonftiges dergl. Individuum iſt. 

Um nun Gewißheit darüber zu erlangen, ob Johann 
Bauer (auch Schöpf) überhaupt von einer bayeriſchen 
Gonferiptionäbehörbe feinerzeit zur Aushebung (1858) zu 
gezogen wurbe, erhalten bie Eingangs benannten Behörben 
den Auftrag, in ihren Liften nah biefem Bauer zu 
forfchen und ein ſachdienliches Ergebniß dem k. Bezirks⸗ 
amte Friedberg unmittelbar mitzutheilen. 

München, den 12. April 1872. 


Königliche Negierung von Oberbayern, 
Kammer ded Innern. 
v. Zwehl, Präfident. 
Lederer. 


Nro. 7374 B. 


(Die Erledigung der katholiſchen Pfarrei Bayerfelb, b. Bezirks 
amtes Kirchheim, betr.) 


Am Namen Seiner Majejtät des Könige 
Die erlebigte katholiſche Pfarrei Bayerfelb, im Amts⸗ 
und Decanatöbezirte Kirchheim gelegen, wirb biemit 
wieberholt zur Bewerbung audgejchrieben. 
Diefelbe zählt im Hauptorte und in 15 Filialen, 
eingepfarrten Höfen und Mühlen 420 Parodianen und 


pr. ben 25. April 1872. 


erträgt an: fl. Er. 
1. Staatögebalt . F 232 — 
2. Anſchlag der Pfarrwohnung . “2 — 
3. Grtrag aud Gütern . 243 
4. Bezügen von Gemeinden und Etiftungen. 4 — 





in Summa 295 43 
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welcher Betrag dur Zuſchüſſe aus Staatsmitteln auf 
800 fl. erhöht wird. 

Geſuche um diefe Vfarrei find innerhalb fünf 
Wochen von heute an bei unterfertigter Stelle bei Ber- 
meidung ber Nichtberückſichtigung einzureichen. 

Speier, den 25. April 1872. 


Königlih Bayverifche Regierung der Pfalz, 
Sammer bes Innern 
v. Braun. 





Dientesnadridten. 


Bufolge höchſter Entjchliefung bes k. Staatdmini- 
fteriumd ber Finanzen vom 5. April 1872 haben Seine 
Majeftät der König Allergnädigſt zu genehmigen 
gerubt, daß 

1. ber Steuer- unb Gemeinde» Einnehmer Heinrich 
Wilhelm Alwens von Mittelbrunn, feinem Anfuchen 
entſprechend, auf bie erlebigte Steuer unb Gemeinde 
Einnehmerei Waldheim verfept, und 

2. die hienach fich erlebigende Steuer: und Gemeinde⸗ 
Einnehmerei Mittelbrunn dem geprüften Ginnehmerei- 
Candidaten Garl Friedrih Juſtheim in Helterdberg 
übertragen werbe. 


Seine Majeftät der König haben Si unterm 
11. April 1 Is. allergnädigft bewonen gefunden, ben 
Notär Ludwig Gaſſert von Lauterecken, feinem aller 
unterthänigften Anſuchen entiprechendb, auf bie in Grün: 
ftabt erledigte Notärftelle zu verſetzen. 


Durch Beſchluß der f. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 31. März 1872, wurbe der katholiſche 
Scyulvermweier Anton Mattern von Waldfee zum Schul: 
lehrer an ber dortigen Schule, vom 1. Januar 1872 an, 
ernannt. 
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Orte, 


Dürkheim . 
Frankenthal 
Germersheim. . 
Grünftabt . 
Homburg - 
Raiferdlautern 
Ranbel . 
Kirchheimbolanden 
Rnfel 

Landau . 
Neuftabt 
Firmafend . . 
Speier . 
BZweibrüden . . 





Koöonigl. Bayer Regie 


Brod- und Fleifätaren, bann ber Mehl-, Butter- ꝛc. 


Brod 
ẽ — 
8 =) 

2 Kilogramm 

1 Bollpfund. 
x |» 
4} — 
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Bayeriſches 


Amtsblatt 
der Pfalz. 


M 39. Speier, den 30. April 1872. 


Er — 


Königlich 


Kreis: 


















J n > alt: 

— — Entſchlichung, die Berlängerung des Landtages betr. — Erſatz von Eier und Meiteloften für unbemittelte ruſſiſche Unter · 
— Die Wiederbefegung der erledigtem proteſtantiſchen Pfarrſtelle zu Steinbah, Drcanats Winnweiler. — Die Wierer- 

—— der eriedigten proteftantifchen Bfareflelle zu Weidenthal, Decanats Neuſtadt. — Die Wiederbeſ— — der IL, proteftantifchen 
Biarrfielle zu Haßloch, Deccnats NReuſtadt. — Nachweiſung des Gefammt-Hafem-Verfchrs zu —2* as. im Jahre 1871. — 
Dienfirsnadriägten. — GrmverböpriniiegiemBerleihangen, — Gewerbeprivifegiums:Berlängerung. 








Nr. 38 des Megierimgsblattes vom 9. April 1872. f pr. den:27. April 1872, 


—* 


Königlich Allerhöchſte Eniſchliehung, 
die Verlängerung bed Landtages betr, 
&Zubwig IL, 
von Gotted Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben 1. ıc. 
Unjeren Gruß auvor, Liebe und Getreue! 
Wir finden Uns bewogen, die Dauer der Sigungen bes gegenwärtig verfammelten Landtages noch bis zum 
27. April d Is. einſchließlich zu verläugern. 
Indem Wir euch diefes eröffnen, bleiben Wir euch mit Königliher Huld und Gnade gewogen. 
Münden, den 22. April 1872. - " 


Ludwig. 


Graf v. Hegnenberg- Dur. v. Piregihner Frhr. v. Prandb. v. Lug. 
v. Rfeufer v. Fiſcher, Staatörath. 
Un die Rammer ber Reichsräthe Auf Königlich Allerhöchſten Befehl 
und bie Kammer ber Mbgeorbusten Der Gmeral- Serretär: 
no — v. Dubois, 
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Nro. 7968 E. pr. den 25. April 1872, 


(Srfag von Eur und Reifeloften für unbemittelte ruſſiſche 
Unteridanen betr.) 


Un 
ſammtliche k. Bezirksämter, 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs, 


Nachſtehendes Refcript des k. Staatsminiſteriums bed 
Innern vom 18. I. M. wird zur Verſtaͤndigung ber 
Buͤrgermeiſteraͤmter und Spitalverwaltungen und zum 
weiteren Vollzuge bekannt gegeben. 

Speier, ben 24. April 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 
v. Braun. 


Staatsminifterium bes Innern. 


Nah Mittheilung des k. Staatsminifterinnd bes 
k. Hauſes und bes Aeußern bat fich bie kaiſerlich ruſſiſche 
Regierung bereit erklärt, bie in bayerifchen Spitälern und 
anderen Wohlthätigleits-Anftalten erwachſenen Kur und 
Berpflegungsfoften, fowie bie Koften ber Heimreife für 
mittellofe ruffifche Untertanen in jedem einzelnen Falle 
zu erjeßen, welder zur Kenntniß ber Falferlih ruſſiſchen 
Geſandtſchaft in München gelangt. 

Es ift daher Eorge zu tragen, daß von jeber Auf: 
nahme eined unbemittelten ruffifchen Unterthanen in einer 
folhen Anftalt bie bezeichnete Befanbtichaft ſogleich 
durch Vermittlung des k. Staatdminifteriumd des Könige 
lichen Hauſes und des Aeußern verſtaͤndigt werde. Auf 
gleichem Wege iſt nach erfolgter Entlaſſung die Liquidation 
der ſtoſten mit den erforderlichen Belegen, insbeſondere 
dem Nachweiſe über bie Staatsangehörigkeit bed Unter⸗ 
ſtuͤßten, einzureichen. 
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Die k. Regierung, Kammer bed Innern, hat hievon 
bie DiftriftSverwaltungsbehörben zur Nachachtung und 
geeigneten weiteren Befanntgabe in Kenntniß zu ſetzen. 

Münden, den 18. April 1872. 


Auf Seiner KRöniglihen Majeftät Alerhöchften Befehl: 
'v. Pieufer 
Durd den Minifter: 
Der Beneral » Secretär 
Minifterialratö von Dubois. 


Ad Nrm, Exh, 822 G. pr. den 27. April 1872, 


(Die Wieberbefegung ber erlebigten proteftantiihen Pfarrſtelle 
zu Steinbach, Decanats Winnweiler, betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige, 


Die erledigte proteftantifhe Piarrftelle zu Steinbach 
fol am 1. October d. J. wieber befegt werben, nachdem 
bis dahin die Zeit, für deren Dauer durch höchſtes 
Refcript vom 11. Januar 1870 die Verweſung der Stelle, 
zur Aufbringung der Mittel für Erbatung eined neuen 
Pfarrbaufes, geftattet worben, abgelaufen und ber Bau 
vollendet ift. 

Die faffionsmäßigen Erträgniffe ber Pfarrftelle find 





folgenbe: fl. Er. 
1. Stantögehalt . e 232 — 
2. Pfarrwohnung, angefchlagen zu . 20 — 
3. Reinertrag bed Pfarrguts . 98 46 
Bufammen 350 46 


Bur Ergänzung ber Congrua ad 800 fl. werben aus 
bem Suftentationsfonde jährlich 449 fl. 14 fr. zuge 
ſchoſſen. 

Ueberdies bat der Pfarrer bie Caſualgebühren zu 
beziehen. 

Die Bewerber um biefe Bfarrftelle haben ihre mit 
ben vorgefchriebenen Belegen zu verſehenden Geſuche, bei 
Bermeibung ber Richtberüdfichtigung, innerhalb 6 Wochen 


1073 


von heute an bei dem £. proteflantifdyen Decanate Winn ⸗ 
weiler einzureichen, welches biefelben jobann mit gutacht ⸗ 
lihem Berichte anher in Vorlage bringen wirb: 


Speter, den 25. April 1872, 
Königlich Bayerifches proteftantiches Eonflftorium. 


Glajer 
Dimrotb. 





Ad Nrm, Eıh. 828 6. pr. den 27. April 1872. 


(Die Wiederbefegung der erlebigten proteſtantiſchen Pfarrſtelle zu 
Weidenthal, Decanats Neuftabt, betr.) 


Im Namen Seiner Mrjeftät des Königs. 


Bur Bewerbung um bie erledigte proteftantiiche Pfarr⸗ 
ftelle au Weidenthal, Decanats Neuftabt, wird hiermit ein 
von heute an laufender ſechswöchentlicher Termin feft- 
geſetzt, innerhalb deſſen, bei Vermeidung der Nichtberück⸗ 
fihtigung, die mit dem vorgefchriebenen Belegen verfehenen 
Meldungsgefuche bei dem f. proteftantiichen Decanate 
Neuftabt a, d. H. einzureichen find, welches diefelben fo» 
dann mit gutachtlichem Berichte anher in Vorlage bringen 
wird. 

Die faffionsmäßigen Erträgniffe diefer Pfarrftelle 


find folgende: fl. kr. 
1. Staats gehalt 232 — 
2. Pfarewohnung, angefchlagen zu - 5 u — 
3. Reinertrag bed Piarrauted . — 12 3 
4, Reinertrag der in Genuß gegebenen Güter 330 
5. Binfen von Gapitalien . \ j . 73 — 
6. Gelbbezüge von Gemeinden und Stif- 
tungen N ’ ö ’ » . 1 17 





Bufammen R 342 12 
Bur Ergänzung der Gongrua ad 800 fl. werben aus 
bem Suftentationdfonde jährlich 457 fl. 48 kr. zugeſchoſſen. 
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Außerdem bat ber Pfarrer bie Gafualgebühren zu 
beziehen. 

Speier, ben 25. April 1872. 
Königlich Bayeriſches proteftantifches Gonfiftorium, 


Glafer 
Dimroth. 





Ad Nrm, Exb. 824 G, pr. ben 27. April 1872, 


(Die Wieberbefegung ber II. proteftantijhen Pfarzitelle zu 
Haßloch, Decanats Neuftabt, betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Die erledigte IL. proteftantifche Pfarrftelle au Haß» 
loch, Decanatd Neuftabt, wird hiermit zur Bewerbung 


audgefchrieben. 
Die faſſionsmaͤßigen Grirägniffe berfelben find 
folgende: fl. k. 
1. Staatögehält . ». . 2 2 2 2. +. 464 — 
2. Pfarrwohnung, angefhlagen zu. » - 45 51 
3. Reinertrag bes Pfarrauted . . 2... 331 49 


4. Reinertrag der in Genuß gegebenen Güter 7 36 
5. Geldbezũge von Gemeinden und Stiftungen 111 18 


Bufammen -.. 2 960 34 

Ueberbied hat ber Pfarrer die Gafualgebühren zu 
beziehen, 

Die Bewerber um dieſe Pfarrftelle haben ihre mit 
den vorgefchriebenen Belegen zu verfehenden Meldungs⸗ 
geſuche innerhalb ſechs Wochen von heute an, bei Ber 
meidung der Nichtberüdficdhtigung, bei bem k. proteftanti» 
hen Decanate Neuftadt a H. einzureichen, welches biefelben 
fobann mit gutachtlichem Berichte anher in Vorlage 
bringen wirb. 

Speier, ben 25. April 1872. 


Königlich Bayeriſches proteftantiiches Gonfiftorium. 
Glaſer. 





Dimroth, 





pr. ben 18, April 1872. 
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weniger weniger mehr 
Schachtel | 
1871 6 62] 23) 10003] — — 
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1871 cu 1a Fo Mei aa eb 236040 
1870 —| —] — —1 — —1 202244 
1871 — —— — 17 [13796 
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1871 — 4— —— — 10065 
1870 — —— — — — 15765 
1871 — — —— — . 5700 
weniger 
Winterhafen | 
1871 — — — — —[1041662 
1870 11-1. -1-1 -190539 
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| mehr 
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1871 — —— — — —12605653 
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Wichtigere Gegenftände des Verkehrs. 


Auslandöhafen. 
Nobe Baumwolle, robed Baummollengarn, Harz, 
Kali, Soda, Färbehölzer, Kärbematerialien, 
Benzin, Salpeter, Alaun, Robeifen, —— Häute, 
Schwefel, Del, Thran, Kaffee, Mehl 
Salz, Tabak, Tabatsfabrifate, "Wein, * 
raffin., Fleifc, geräucherteß, Padleinwand, 
Mergelichiefer, Bitum,, Schafwolle, rohe. _ 


Anlandbshafen. 

Lumpen, Baummolle, Säure, Sulfat, verarbeitetes 
Gifen, Rarbwaaren, Lederwaaren, Eſſig, Vieh⸗ 
falg, Tabak, Wein, Papier, Bruch — 
Thonerde, Kunftwolle, Wollenwaaren. 


Schachtel. 
Faſtage, Haber, Mehl, Oelluchen, Badk⸗ und 
Bruchſteine. 


Winterhafen. 
Roheiſen, Getreide, e Ruhrkohlen, 
Nepskucen, Petroleum, Thonerbe, 
Mergelichiefer, Bad und —ẽc— Gyps. 


Kohlenplaßz 
Nuhr und Saarkohlen. 


Hemshof x. 
Nuhr⸗ und Saarkohlen, Stammbolz, Schwellen, 
Bretter, Latten. 
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10741556324] 544|37213414983414531381] 1618| 161965] 5621804 
Hiezu Summa ded Zugangs . | 5575695 


Summa bes Gefammt-Hafen-Berfehrs im Jahre 1871. . [11197499] 
1870 .. „8759355 


mehr . 1 2438154 
Ludwigshafen, den 21. März 1872, 
Königl. Hafen-ECommijfariat, 
50 ofreiter, De. 


Abgangs 
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Dientednadridtem. 


Gemaͤß höchſter Entjchliefung des k. Staatömini« 
ſteriums des Innern für Kirchen- und Sculangelegen: 
beiten vom 11. April l. 38, Nr. 1133 wurbe bie zweite 
Rehrftelle für Beidynenunterricht an ber k. Kreis-Gewerb⸗ 
fchule Kaiferdlautern vom 16. April d. 38. an dem ge 
geprüften Lehramts⸗Canditaten und dermaligen Affiftenten 
an ber Gewerbſchule zu Landshut, Johann Baptift 


Schöner, vorerft in der Eigenſchaft Tined Lehramts- | 


berweferd, übertragen. 


Durch höchſte Entſchließung bes k. Staatsminifteriums 
ber Juſtiz vom 16. April I. Is. wurde dem k. Berichtd» 
vollzieher Friebrih Tenner in Bergzabern auf Anfuchen 
die Beibehaltung ſeines Amtsverweſers, des geprüften 
Gerihtövollziehercanbibaten Carl Jacob Riffel aus 
Frankenthal, auf die Dauer eines weiteren Jahres, vom 
1. Mai l. Is. anfangend, geſtattet. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 18. April I. Is., wurde im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit dem k. proteſtantiſchen Conſiſtorium dahier 
Pfarrer Kremer zu Kerzenheim auf ſein Anſuchen der 
Functionen eines k. proteftantijchen Diftrictd:Schulinfpec- 
tord für ben Kanton Kirchheimbolanden enthoben und 
biefe Functionen dem Pfarrer Theodor Diepfd in Ein. 
ſelthum übertragen. 


Durch Beichluß ber k. Regiernng ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 4. April I. Is., wurbe ber katholiſche 
Schuldienſt⸗Exſpectant Georg Biegler von Weyher, 
bisher interimiftifcher Verweſer in Schwanheim, zum 
Schullehrer an ber beutfhen Schule zu Waldrohrbach, 
vom 16. April 1872 an, ernannt, 
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Dur Beſchluß ber k. Regterung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 15. April 1872, wurde der Schultienft- 
Exſpectant Ehriftian Zimmer von Herfchweiler- Petter& 
beim zum Schulverwefer an der proteftantifchen deutſchen 
Schule zu Hirſchthal, vom 22. April 1872 an, ernannt, 








Gewerböprivilegien- Berleihungen. 

Den Nachgenannten wurben Gewerböprivilegien ver 
lieben, und zwar: 

unterm 9, April I. 38. dem Albin Warth in Sta 
pelton und Frederit Tobbind in New-Vork auf Ber 
befferungen an den Mafchinen, um gewebte unb andere 
Stoffe zu fehneiden, dann auf Vorrichtungen, um bie 
Stoffe während ber Operation des Schneibens zuſammen⸗ 
zubalten, für ben Beitraum von zwei Jahren, vom 9, 
April 1872 anfangend ; 

unterm 13. April L. Is. dem Garl J. Frank in 
Sfuttgart, auf bad von ihm erfundene eigenthümlich con ⸗ 
firuirte Weberſchiffchen, für den Zeitraum von zwei Jahren, 
vom, 13. April 1872 anfangend, dann 

unterm 15; April I. 98. dem Dr. 3. Folkmann 
und dem Buchhalter 5. Kölgen in Wien, auf ein neues 
Verfahren, um Straßen und öffentliche Pläße ſchnell von 
Schnee und Eid zu räumen, für den Zeitraum von brei 
Jahren, vom 15. April 1872 anfangend. 





Gewerböprivilegtums- Verlängerung. 
Das dem Maſchinenfabtikanten Max Rößler von 
Anntofen bei Abendberg unterm 14, April 1869 verliehene 
und bis dahin 1872 laufende Gewerböprivilegium auf 
einen eigenthümlich conftruirten Malzmeß- und Gontrol- 
apparat mit Schrotmühlen wurbe in Folge rechtzeitig 
nachgeſuchter Berlängerung für den Zeitraum von brei 
Jahren, vom 14. April 1872 anfangend, verlängert. 


— — — = 


1085 1086 

Bayeriices H 
Amtsblatt 
der p fa n J 


— — — — — — — u 


MR 40. | Speier, dem 4. ‚Wit, ,., || 1872. 


— 


xounigtich 


u Wreiß- 
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Juhalt 


Gtatiftit der neuen Stiftungen und Fundations: Zufläffe: — Die Beſetzung der Lehrſtelle für Matkendtif an der 4 —* Ni } 
— Belanutmochung. die da und Stempelung der —— betr. . —— 











Aa Nrm. Exh, 2807 E. * pr. den 19. April 1872. 
| ur (Statiftit der neuen Stiftungen und ZFundationd  Zuflüfie betr) 


Im Namen Seiner Majeftät des König. 


Die Ueherſicht der im Jahre 1870 gegründeten neuen Stiftungen und ber Fundations⸗ Zuflüſſe zum — 
Unterrichts · Wohlthaͤtigkeits und Cultus⸗ Stiftungs - ——— für den Regierungsbezirk ber Pfalz wird nach— 
ſlehend zur allgemeinen Zenntuiß gebracht. 


Sbeier, den 16. April 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pialz, 
Kammer bed Innern. 


vv Braun. 
Schild. 


— — 
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* BEER 
ber im — 1870 —— neuen en und ber —— — zum Gemeinde⸗, 


Bezeichnung 
der 
VBerwaltuſad | oder Etiftung, Name, Stand, Wohnort und Gonfeffion 
Diftrikte, bezw. | "Imele einen Vermögen] des Sufters. 


Stiftungs- zufluß erhält. 
verwaltungen. 


Name der Bemeinde ö 


ee 
5 
3 
.. 
— 
— 
⸗ 
— 
Er 
5. 


ee ı 





> 


A. Dertlide Stiftungen. 


Raiferlautern 517 Sirchenftiftungen zu Gunſten von 3 fatbol. Kirchen — — 
Rirhheimbolanden | 614 Kirchenſtiſtungen zu Gunſten von 1 Earbol. Kirche 1 — 


Berdjaßern 1123 tathol. Kirchenſtiftungen zu Gunſten von 13 kathol. Kirden · 
Frankenthal Ald Kürchenſtiftungen au Gunſten von 8 fathbok Kitchen I—I-]I—--1—-1-]-1— 
Germersheim 3126 Kirchenftiftungen zu Bunften von 11 kathol. Kirchen » — Eee re Me 5 En 5 
Homburg 417 Kirchenſtiftungen zu Gunſten von 10 lathol. Kirchen — 421241 — | ji 

| 

| 

| 

















Rujel la Kirchenftiftungen zu Gunſten von 2 kathol. Kirchen [211 
Landau 8125 Kirchenſtiftungen zu Gunften von 14 kathol. Kirchen = -1-1I— — 
Neuftabt 914 Kirchenfliftungen zu Gunften von 9 Fathol, Kirchen FT’ - 11-1 1-1 — 
Pirmafens 10 26 Kirchenftiftungen zu Gunſten von 9 fatbol. Kirchen EZ ——— ber va ke Pin 
Speier 11]26 Kirchenſtiftungen zu Gunſten von, 14 fathol,: Kirchen 1-1 141-1 of 
Zweibrüden 12]26 Kirchenftiftungen zu Gunften von 14 kathol. Kirchen ame Fatpmmgie ZUR Es 
Bufammen] . [2U8 Stırchenftiftungen zu Bunften von 103 Fathol. Kirchen AR JR Ja KB a Jg ni si, 
Bergzabern 13] Bergzabern, kath. Kirche Rohrbacher, Peter, Pfarrer in Oppau, tatholJ · 1 -|— = 
" 14] Pleiöweiler, dio. Deielbe 4 42-020. 1M——— u 
Frankenthal 151Garlöbera, Localarmen⸗ nn Friedrich v Sienantb, Eifenhütten- i 
fond verlbeſizer in, Hochſtein, protet. JIII en 
— 16Gerolsheim, prot. Kirch⸗ Weigel, Dacob IV,, Aderer in Geroläheim, 
vol + 11——————— ee 
er 17]Cambsheim,Socalarmen-] Dr. Gioß, Bb. Ludwig, pract. Arzt in 
fond Fambabeim, fl _  — — ————— —* 
Germersheim —* Hördt, dto. Fiſcher, Arımı Anton, lebig, Ackerer in 
i Hoͤrdt, katho.. 161——— 
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Unterrichts⸗ Wohithatigkeits und Cultus⸗Stiftungs⸗ Vermögen für den BRegierungsbegrt| ber Pfalze 


- Bunbatios-Sufffe jom Bwede 


— 4 


1 


Nähere Bezeichnung 







= el ) 
= = 1 Bezeich · 
—A 
* 3 ı = nung, ob bes 
= = 1.2 katholiſch, Br 
— F “/ Stiftungszweckes. 
EB — ſtantijch ꝛc. 
Po 
AI 
\ Bur. Fundirung: 
119 tatholiſch ſvvon B Zahrgebädhtnifjen 


10 dto 

29 bto, 

18 bto. 

a 

4 dto. 

% dio. 
27 dto. 4 
27 bio, 

32 bto. » 

29 bio. 


‚„jpon 238 Jahrgedächmiffen 7 


| 


Zur Vermehrung des Kirchen: 
vernögend 
bto. 
ie Memenunterflüpung 5 
. Tanfpaffung einer britten. Slot 
Urmenunterflüßung >41 


ir — De: 


Tg 
De 


| Belaftung 


der 


Stiftung, 





Angabe, ob die 
Stiftung bei Leb⸗ 
zeiten des Stifters 
oder von Todes⸗ 

wegen erfolgte. 


| 


33, 19]17|von Tobeswe; 
6 bei Lebzeiten 
16/—]4 von Todeswegen. 
B Bei Lebzeiten 
39,46[22 von Todeswegen 
4 Bei Lebzeiten 
28,24116 von Todeswege 
| I bei Lebzeiten 


| dto. 


bto 
—* Lebzeiten „, 
831541 von Todedwege 
bei Lebueiten ,, 
4922113 ‚von Todeswegenl? 
hbei Rebzeiten 
40|20 a ‚von Todeswegen 
Bei Lebzeiten 
4354125 von Todeswegen 
1 Bei Lebzeiten 
4149 


‚von Todeswege 
4 Bei Lebzeiten 








don Todedmwegen J 


* 
\ 


i 


— — 


302) 31177 von Todeswegenf 

a idt bei Lebzeiten N 
Obne Bei Lebzeiten 
Ohne bto. i 
Ohne dio 
Ohne on Tobeswegen 
Obne ei Lebzeiten... . N 
Ohne be. \ 
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mt 1S ln On 


Hindknmnalasfl! si mund 
Name der Gemeinde | — 


Beʒeichnung |, 
BER Pre 





















Verwaltungs |. oder Stiftung, | | Name, Stand, Wohnort a Gonfeffiön- 
Diſtrikte, bezw. —— bes Stifters. 
Stiftungs· zufluß erhält. F * 


verwaltungen: 











irhheimbolanden 19 —— RO Nobrbaher, Peter, Pfarrer in DOppa 
Rirche 


} 
Verſchledene Bürger don Rufe! J 
Rederke) Mathias, Butäbefißen, Erben, 
Edesheim, katbol. 
Dr. KraͤtzerGuſtav Adolph GutBbefiget 
in Mußbach, fatbol. 
104 Düren met Haffner, Shrifttan, Kaufmann in Ditrfeim, 


oteft. 
3 % Forſt, Ldealarnmenfo —— Cothar., ledig, Rentnerin in 


619aarbt, 


talfon I 
ä * a 








Korft, kathol 
Lime, Jacob, — in ardt/ tatho 


Hahlod,, ev. — | 
aus | | Ungenannt ®'* 8 14-1scH I 
2 ußbach, prot. Kirche Fuchs, —3 Ouisbeſber in Vyßbadh 
25 * prote 
— 2* Reuftabt, Locaların 1: ]nödel, 331 Vapierfabri ant in | Neu 
—** fond ſtadt, pr 


dto 

Genbofen fath." Kirdheldeder, Catharina, ledig, Rentnerin i 

Danhofen, fatbol, 

— Rocalt o. Korbach, "Weter Eberhard, f. Ahhellas 

armenfo ad tionsgerichtöpräfident in Zwdibrüden, fat 

Mt ge SofpitallSchetting, Tath. Häfners-Wittwe vo 
| Et. Ingbert, Kurbel, 

\ 


Ungenannt a 


TO * Sinne *0 
warn Bad un—— :n&l hiradım 
B. alt emeine 

weibrüden? v. Korbach Peter Eberhard, f. Appell 
tionsaerichtd = —— in Bweibrüde 

and Maler tr nuufiohlu] Annilatorg 
dio, mIQ Derjelbe em — 


ENT ler’ ‚id Summa B 


Pa den Vereins}. 


Me) ——— 


Stinder 
antonaFEHd- 


[23 

















Kizdo); 390 


ia onen 


57 ” 
Sb 


der — 


2 
„um? -.. 


. Bundaktond- Sufläfie zum Bude 


pe 
Pe 


dermögend 
Armenunterflüßung 


+n% 
133 I 


ä nuna, ‚ob bes 
* —u» Stiftungs zweckes 
profee 
fantiſch x. 
4 464 3 


r bes r 
Bi Hi 3 ichen. 


Zur Vermehrung ded Hoſpitat 


J— — katholiſch Zur Gründung einer katholiſchen 


Pfarrei 
Armenunterſtũtzung 


bto. 
bto, 


—1 u Arssiu 4 
[dur Vermehrung bed Fonds 
J m int ar J66 


in 


Brarrei 
—— ing ET), 
dio. * * 
3 Hirten, 
er. höilmile 
az Bi: ZT ae Te 
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""T Angabe, 06 bie 
Stiftung bei Leb⸗ 
Pheiten des Shifrei® 
‚ober von Todes: 
wegen ‚erfolgte, ı, 


Belaflung 


‚der 


Stiftung. 


Obne Bei Lebzeiten 

dto, dto, 

dto bto. ‚muchinmugmi 
bto. bto. 


Be U BE Bon Tobeswegen 


dto. dto. 

dto. Bei Lebzeiten 

bto, bto. 
Tee: dur Tu 
N : do. a: EIE ya Anno 
ee Von Todeswegen 

dio, 


bto, 
Bei Lebzeiten 


_.bto.. 
pub Sid ad 


dto. 
bto, 


Bo." 


Bon Todeöwegen 
dto. 
A dior 


her 


On, ne mut 

Sone Von Todeswegen 
a3— 

sch Bd ren (0 
- 
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Te By pr Tan Mi dieſer Stelle ME Dorläufig, ein Kunctiondbe 
| @ie Beſehung der Reprftelle für Mathematik an der Streit von 700 fl. und 200 f. — des Jahr 











Geweibiäule Bayreuth betr.) „ verbunden , Welcher mit ‚Einrehnu ber norma 
- Thenerungs- und Dieiftal er&ulagen big zu 
Im Namen Seiner Majeſtät des Könige. E Ginem bereite längere Brit in Lehret wirt 
An der KreisGewerbſchule zu Boyreb ift die Lehre; , im alle der Verfegung an die Kreis⸗ ewerbſch IE Be preutt 
ftelle fie Mathematik zu beſetzen. nach Mafigabe der für Die Dirnfta erözula; 
Bewerber um bitfe Stelle haben ihre mit ben Nah: Scala der Bhzug bes vollen, dem Di ae ? 
weiſen über genoſſene Vorbildung und erlangte Befahigung,  Bebaltes gewährt werden. RTTE R 
Alter, Religion, fowie über tadellojes fittliches und ftaats: Bayreuth, den 17. April 1o72,° | 
Bürgerliches Verhalten belegten Geſuche * Koͤnigliche Regierung von Oberf 
ſechs Moden | ar — des Junerau. 


4 dem f. Nectorate ber Kreis⸗ — Bayreuth — Frhr. v. erhemfeld, 
einzureichen. 7 | | | za 


| * 





I 
Befannrmadhung, 
' | c ‚bie Gihung und Stempelung der Ylbmünzfenigte betr. | E Ne. 
| y 
If Grund de 5 3 AL. 2 deh Rei iwögrjeßes vom 26. Noveniber 1871, betreffend die Gin 
Maaß ⸗ und —— für deu Norddeutſchen Bund vom 17. | Auguft 1868 in Babe ac 


Ar. BB des Neggebi vom 24. Mtil 1872. or | | pr. den 27. 


bes Reichẽ geſetzes dom 4. Dezember 1897 71, betreffend‘ die Auspräqung don Neid &goltminzen, werten 


„| | Boridriften | 101 
‚über die Eichung or —— der Golbmünz: Gewiqhte alaſſen | 

ns | $ eg | ni “| 
* der zufäffigen Gewiäte. I Io06 


Zur Eichung und Stempelung werden zugeiaflen: | | 4 
a) a deren Eehweſ⸗ dem Normaldewichte der einzelnen bonngmen gi 


— —— —, rasen — 








war: | — 
bae Bebn "Marti in einer Schwere vom 3,98% j. HAT, f | Morg j 
" „ Zwanzig. Marfflüd „ „ " 196, dd Ana De ee 
b) Gewichtsſtücke, deren Schwere dem Baffirgewicte gr einzelnen Gold ud» 
er — für, dad Zehn » Markitüd in einer Schwere von 3,9626 Graum, 
ae =  BwanzigMarfftüd „ „ 72 
c) Besictsfüce, dern Echwere gewiſſe Vielfahe der Normalgewi 
a ee a dee —— =" . 


m 4 * JO 
J 00 8 


e 
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Gewichtsſtuͤcke · in der Schwere von 
für 50 Mark oder 5 Zehn⸗Markſtückeeeee.. 19,9124 Gramm 


00. 4140 gi oder 5 BwanzigMarklüde. - 2 2.2.0.0 4 39,8% . 
„WM . . 9 ö „ 10 i EEE 7: 
600 60 26 . · 499,128 J 
4000414100 „ 50 " ee ai er BRAD 2 
. O0 u „ 100 — a TE > 


— 
Material der Gewichte. 


Saͤmmtliche im $ 1 aufgeführten Gewichte werben aus einer Legirung von Kupfer und Zinn hergeſtellt. 


83.“ 
Geſtalt der Gewichte. 
Es erhalten 
bie Gewichtsſtücke unter $ 1 a bie Geftalt einer kreistunden Scheibe mit Heinem Knopfe, 
bie Gewicröftüde unter $ 1 b die Gefla't eines flachen fechsfeitigen Prima mit Heinem Knopfe, 
bie Bewihtöftüde unter $ 1 c die Geſtalt eines Gylinderd mit Knopf, bei dem ber Durchmeſſer 
arößer ift als die Höhe. | 
83 7 mer; ug 1* mm J 
ingde habuirans®® arm | Bezeich nung der Gewichte. 
Je naddem bie in $ 1 aufgeführten Bewictöftfide für das Normal: ober dab Vaſſitgewicht der Goldb⸗ 
mäünzen beffimmt ‚find, erhalten fir die Bezeichnung N. oder P., außerbem bie Angabe ber Markzahl, zu beren 


MWäzung fie dienen follen, alfo -B 
N. 10 Mk., P. 10 Mk., N. 100 Mk. 


$5. 
Sonftige Befchaffenheit der Gewichte. 

Ale in $ 1 aufgeführten Gewichtsſtücke müſſen in Bezug auf ihre fonftige Beichaffenheit den allgemeinen 
Anforderungen entſprechen, welche bie Gihorbnung vom: 12. Dezember I8T1 im erften Abſchnitte Ziffer V für 
zuläffige Gewichte aufgeftellt hat. 

g 6. 
Die von ben Gichungsitellen inne zw baltenden Feblergrenzen. 


Die unter a und b in $ 1 aufgeführten Gewichtsſtücke für das Normal» und Paſſirgewicht einzelner 
Goldmünzen bürfen nur dann gefle.upelt werben, wenn bie Abweichung von ber Sollſchwere, melde durch 
das Gebtauchsnormal nach Maßgabe des $ 7 beftimmt wird, im Sinne des Mehr oder ded Weniger bei ben 


#000 | 1106 
10 Mk-Stüden nicht mehr ald 2 Milliaramm, 
D " Pe u beträgt. 
Sie erhalten zur Kennzeichnung der bei ihnen innegehabten ED einen ——— — * des 
Sternftempeld. 
Die unter c im $- 1 aufgeführten Gewichte werden als nie angefehen; — blirfen Das 
ber» nur dann geftempelt werben, wenn eine größere — von dem Gebrauchſsnormal im Sinne ver Mehr 


ober ded Weniger nicht vorhanden ift, als 
für 50 Mk 15 Milligramm 


„10 „ % — 
„mM, 3 „ 
n 500 „50 " 
„100 „9 F 
„ 2000 „100 n 
Die Gewichtsſtücke diefer Art erhalten den einfachen Eternftempel. 


817. 
Normale zur Prüfung ber Goldmanz Gewichte. 

Bei den für die Gewichtsſtücke unter & 1 a und bdienenden Gebrauchs- und Contröoll-Normalen 
ift in dem Beglaubigungsſcheine der denjelben anhaftenbe Fehler, weldyer bei ber Prüfung der zu eidhenden Der 
wichte in Rechnung zu bringen ift, mit einer Genauigkeit yon Zehntheilen des Milligramm angegeben. 

Die Eontrol» Normale zu den Gewichtsſtücken unter $.1 e find in einer Genauizfeit abgeeicht, daß 
jedes Stück nur um höchſtens ein Zehntheil des nad $ 44 der Eichordnung vom 12, Dezember 1871 bei der 
Elchung von Präcifionsgewicdten gleiher Schwere noch zuläffigen Fehlerd von ber Sollſchwere unterschieden if, 
während die Abweichung der Gebraud 3: Normale von den zugehörigen Gontrol-Normalen hoͤchſtens zwei Fuͤnf⸗ 
tbeile jenes bei Praͤciſionsgewichten noch ſtatthaften Fehlers betragen darf. | 

Die ſaͤmmtlichen Normalgewicte find vergoldet und es entſprechen bie Gebrauchs : Normale in Bezug 
auf Form und jonftige Beicaffenbeit den für den Verkehr zugelafienen Gewichtsſtücken, zu beren Prüfung fie 
dienen follen, wogegen die Gontrol:Rormale die Formen der gewöhnliche Normalgewichte haben. 


88. 
Berüntt der Gichgebühten, ber Eichſcheine und der Befugmiß zur Eichung ber Goſniunzgewichte wird 
auf die betreffende Allerhöcfte Verordnung und bie fonftigen Erlaſſe verwiefen. 5 
Münden, den 19. April 1872. 
Ayt Mormal-Eihuangs-Eommiffisk 
Ried, E; Dberregierungsratb, 


— — — — 


101 
Königlid 


Kreis» 
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Bayeriſches 


Amtsblatt 


der Pfalz. 





M 4l. 


Speier, ben 8. Mai 





1872. 





Inhalt: 


Auswanderuug nah Franfreih. — Lotterie zur Gründen 


eines preußiſch ⸗deutſchen Rrankenpenftonates in Marienbad und zu Gunflen ver- 


ſchiedener Woblihätigkeitsanftalten. — Hauptagenturbeflätigungsgeluh für Georg Beer, Geſchäſte-Agenten in Padwigehafen * — 
i ber im mat 


Die Wiederbeſetzung der erledigten proteitantifchen Pfarrſte 


za Kirchheim a&., Decanıts Franfenthal. — Berzeichni 


April 1972 beftätigten Unteragenten, — Belanntmadung, bie VI. Prämienziehung ber Aprocentigen bayerifchen Prämien + Anleihe von 
1866 betr, — Pfätzifche Eiſenbahnen. — Belanntmahung, bie Organifation der deutſchen Meichsconiulate in Brafilien betr, — 


BarreirBerleihungen. — 
Berfängerung. — Verfihiebene Nachrichten. 


Dirnfesnachrichten. — OrbensBerleihungen. — Gewerböprivilegien: Berleihungen. — Gemwerböprivilegiums: 








Nro. 8499 E. 


(Auswanderung nad Frankreich betr.) 
Un 


fümmtliche k. Bezirksämter, 


Im Namen Seiner Meajeität bes Königs. 


Die f. Bezirföämter werben auf nachſtehendes Auss 
ſchrelben bes k. Staatöminifteriumd des Innern aufmerk⸗ 
fam gemacht mit dem Auftrage, demſelben bie mözlichfte 
Verbreitung in den Gemeinden des Bezirkes zu ſichern. 

Speier, den 2. Mai 1872. 

Koͤniglich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 

Kammer des Janern. 


Im Abweſenheit bes Königl. Regierungs-Präfidenten : 
v Meyer 


pr. ben 2, Mai 1872. 





Staatsminifterium bes nern. 


Nach einer Mittheilung des Reichöfanzleramtes nimmt 
in neuerer Zeit bie Ginwanberung mittellofer beutjcher 
Staatdangeböriger in Paris außerordentlich zu. 

Bei ber großen Schwieriafeit, für bie beutfchen Are 
beiter bortjelbft jept Beſchaͤftigung gu finden, find bies 
felben in ber Regel bald nach ihrer Ankunft in bie ber 
drängtefte Lage verfeßt. 

Der deutſche Hilfäverein in Paris ift bei feinen ge 
genwärtig bejchränften Mitteln außer Stande, bie in Folge 
beffen täglich mafjenhaft eingehenden Unterftügungsgefuche 
zu berüdlichtigen. 

Auch die Rücklehr folder verarmter Perſonen if 
mit namhaften Koften verbunden, ba bie franzöfifchen 
Eiſenbahngeſellſchaften Feine Fahrbillets zu ermäßigten 
Breifen gewähren. "2 


1103 ’ 


Hievon find die Diftrifspolizeibehörben mit dem Auf ⸗ 
trage in Kenntniß zu feßen, bei ſich ergebenber Belegen: 
heit, inöbefonbere bei Ausſtellung ber Regitimationspapiere, 
bie eine Ueberfiedlung nad Paris beabſichtigenden Per: 
fonen auf die Schwierigkeiten aufmerffam zu machen, 
welche gegenwärtig ihrem bortigen Fortlommen entgegen 
ſtehen. 

Münden, den 25. April 1872. 

Auf Seiner Königlihen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Pfeufer 
Durch den Minifter: 
Der General» Secretär 
Minifterialrath v. Dubois, 


Nro. 8606 E. pr. ben 4. Mai 1872. 


(Lotterie zur Gründung eines preuhijchsbeutfchen Arantenpenfionates 
in Marienbab und zu Gunften verfhiebener Wohlihätigteits« 
UAnftalten betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs. 


Nachſtehende Entfchliefung des k. Staatsminiſteriums 
des Innern wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Speier, den 3. Mai 1872, 


Königlich Bayerijche Regierung der Pfalz, 
Rammer des Innern. 
In Abweienheit des Königl. Regierungs- Präfidenten: 
v Meyer 


Staatsminifterium bes Innern. 


Seine Mofeftät ber König haben bem Berathenden 
Vorftande zur Gründung eines preußifch-beutichen Kranlen⸗ 
venfionatd für den Kurort Marienbad in Böhmen bie 
nachgeſuchte Bewilligung zum Abſatze der Looſe einer zu 
Gunſten bed genannten Penſionats und einiger anberer 
Wohlthaͤtigkeitszwecke veranftalteten Lotterie im Königreiche 
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Bayern während bed Jahres 1872 allergnäbigft zu ew 
theilen geruht. ’ 

Die k. Poligeibirection Münden wirb beauftragt, 
bievon den Bevollmächtigten bed berathenben Vorftandes, 
Dberregierungsratb außer Dienftn Solger (Hohen 
zollernftraße Nr. A in Berlin), burd bie einfchlägige 
Rolizeibehörbe aldbalb verftändigen zu laffen. 

Münden, den 26. April 1872, 


Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchften Befehl: 


vv. BP feufer 


Durch den Minifter: 
Der General» Serretär: 
Minifterialratb v, Dubois. 





Nro. 8662 E. pr. ben 4. Mai 1872. 


(Hauptagenturbeftätigungsgefud für Georg Beder, Geſchafts⸗ 
Agenten in Ludwigshafen a Rh, betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs. 


Nachſtehende Entſchließung bes k. Staatsminifteriums 
des Innern wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Speier, ben 8. Mat 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern, 
In Abweſenheit des König. Regierungs-Präfibenten ; 
v Meyer 


Staatsminifterium bes Innern, 
Adtheilung für Landwirthichaft, Handel und Gewerbe. 
Georg Beder in Ludwigshafen wirb als Hauptagent 


ber Liverpool-Lonbon und Globe⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
für ben Regierungsbezirk ber Pfalz in wiberruflicher Weife 
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beftätigt. Died iſt durch das Kreis⸗Amtsblatt auf Koften 
ber Geſellſchaft zu veröffentlichen. 

Die Beilagen bed Berichtes vom 8. Februar d. 3. 
folgen bieneben zurück. 

Münden, den 28. April 1872. 


Auf Seiner Königlihen Mafeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Pfeufer. 


Durd den Minifter: 
Der General-Secretär 
Minifterialrath v. Du bois. 


Ad NXrm Exh, 230 G. pr. ben 3, Mai 1872. 


(Die Wieberbefegung ber erlebigten proteftantifhen Pfarrftelle zu 
Kirchheim a E, Devanats Frankenthal, betr.) 


Hm Namen Seiner Majeftät bes Königs. 


Bur Bewerbung um bie rubrizirte Pfarrftelle wirb 
andur ein von heute an laufender Termin von ſechs 
Wochen feſtgeſetzt, innerhalb befjen, bei Vermeidung ber 
Nichtberüdfichtigung, die mit ben vorgefchriebenen Belegen 
zu verfehenden Meldungsgefuhe bei dem f. Decanate 
Frankenthal einzureihen find, welches biefelben fobann 
mit gutachtlichem Berichte anher in Vorlage bringen wirb, 

Die faffiondmäßigen Erträgniffe dieſer Pfarrftelle 





find folgende: fl. kr. 
1. Staatögehalt . — 
2. Pfarrwohnung, angefchlagen zu . 23 27 
3, Reinertrag bed Pfarrgutes 215 28 
4. Binfen von Gapitalien . . « « 1 i0 
5. Beldbezüge von Bemeinden und Stiftungen 4 59 
6. Raturalbezüge von Gemeinden u. Stiftungen 15 32 
Bufammen . 492 36 


Bur Ergänzung ber Gongrua ad 800 fl. werben aus 
dem Suftentationsfonde jährlich 307 fl. 24 Er. zugeſchoſſen. 
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Ueberbied hat ber Pfarrer die Bafualgebühren zu 
Bezichen. j 

Bu bemerken ift noch, daß die Pfarrftelle mit folgen» 
ben Ratififationsforberungen belaftet ift: 

1, Für eine im Jahre 1863 ausgeführte Weinberg: 
anlage wurben verausgabt . . 27.22 ir, 
zu deren Tilgung eine 10jährige Ratififationsperiobe feft- 
geſetzt If, beginnend 1866 und enbigenb 1875, mit einer 
Eutfhäbigungsrate für das erſte Jahr von 23 fl. 22 fr. 
und für jedes ber 9 folgenden Jahre von 26 fl. 

2. Kür eine Rebenanlage im Pfarrgarten, ausgeführt 
in ben Jahren 1867 bis 1869 und beziehungsweiſe 1868 
bis 1870, beträgt ber Befammt-Koftenaufwand 126 fl. 
9 fr. 

Die Ratifitationsperiobe ift auf 10 Jahre feftgejekt 
und beginnt für bie erftere Rebenpflanzung 1870 und 
enbigt 1879; für bie zweite aber 1871 und enbigt 1880, 

Von der bie erflere Anlage treffenden Koftenfumme 
ad 82 fl. 46 ke. ift bie erfte, auf 1870 fallende Rate auf 
6 fl. 16 Er., jede ber folgenden Raten aber auf 8 fl. 
30 fr. feftgefeßt; und von ben Stoften ber legteren Anlage 
mit 43 fl. 23 fr. bie erfte auf 1871 treffende Rate auf 
2 fl. 53 Mr. und jebe ber übrigen auf 4 fl. 30 fr. 

Diefe Forderungen find, foweit fie noch nicht er 
lofhen find, von bem Nachfolger des Herrn Pfarrers 
Wiſchan nad; Maßgabe ber Art. 13 und 44 ber Natis 
fifationdorbnung mit Zinfen zu 5 9%, an biefen zu vergüten. 


Epeier, ben 30, April 1872, 


Königlich Bayerifches proteftantifches Eonfiftorium. 


Glaſer. 
Dimroth. 
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pr beu 6. Mai 1872, 


Berzeichniß 
ber im Monat April 1872 beſtätigten Unteragenten. 











Stand Mohnort 





Name und Art der Geſellſchaft. Bemerkungen. 












bed Agenten. 









I 
Dehm, Adam Geſchaͤftsagent Hambach Hamburg⸗ Amerikaniſche Packetfahrt 
ng dr hr ah 
, owie Expedientenhaͤuſer: Müh- 
Reichenbach lenbrock, Meyer u. Comp. in 
Bremen, Steinmann u. Comp 
Schwarzwild, Simon Hanbeldmann Altenbamberg | in Antwerpen, Wamberfic u. 
Sohn in Rotterdam, D. u. Mac 





Gappel, Garl Kaufmann 


Weber, Garl — Jettenbach Bee — — und I. N. 
Schnapp, Georg Poſtexpeditor Eiſenberg Expedientenhaus Wilhelm Stiſſer 
u. Comp. in Bremen 


Bumiller, Theodor ſtaufmann Rheinzabern d. 
veonhardt, Nicolaus Geſchaͤftsmann ſKaiſerslautern |Exvebientenhaus J. H. Ropers in 





Bremen 
pr. den 8, Mai 1872. Theil genommen haben, finb nachſtehende Nummern mit 
Betfanntmadung, ben im Tilgungsplane feftgefeßten Capitals- und Prämien« 
die VI. Prämienziehung ber Aprocentigen bayeriihen Prämien. Beträgen gezogen worben: 
Unleihe von 1866 betr. Oblig. Rr. 121,064. Betrag 70,000 fl. = 40,000 Thlr. 
j P „ 96,443, „ 28,000, =16,000 „ 
Bei der heute flattgefundenen VI. Prämien: 113.498 10,5 K 
f s f ” [} #00, v ‚00, = 6,000 „ 
ziehung ber 4 Y,igen bayerijchen Prämien: Anleihe an , „12,406. E 2,800,— 1,60 „ 
1866, woran die am 4, März l. J. gezogenen 47 Serien: ; „7m. — 1400 ,= 500 , 
4143. 169. 185. 203. 249. 267. „» » 11098. „ 1400,= 50 ,„ 
361. 368. 376. 461. 587%. 686 -„. 110860. „ 140, = 850 „ 
729. 810. 901. 941. 1014. 1143, " „ 127,555. " 1400 ,= 850 „ 
1186. 1202. 1243. 1327. 1451. 1530,  *  .» 8497. 9218. 9225. 18,817. 18,867. 


4548, 1554, 1565. 1609. 1710. 1858. Sn — — were — —— 
ne 97 f . AD, . h * ‚904. ‚Did. ' . 

1996. 2073. 2121. 2220. 2270. 2326. gagg2, 99,784. 108,602. 103,624. 103,640. 110,951. 

2344. 2422, 2456. 2552. 2556. 2721. 117,179, 117,184. 142,632. 142,634. 158,830. 

2863. 3096. 3135. 3157. und 3177. Betrag je 350 fi, = 200 Thlr. 
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Alle tibrigen in bem oben aufgeführten Serien ent 
haltenen Prämien» Obligationen werben mit 175 fl. 
— 100 Thlr. eingelöst. 

Die Zahlung ber vorerwähnten Gapitald- und 
Vrämtenbeträge erfolgt vom 1. Juni I, J. an bei allen 
k. bayeriſchen Staatsſchuldentilgungs-Kaſſen, bei ber f. 
Bank in Nürnberg und deren Filialen, bei dem Banfhaufe 
von Grlanger und Söhne in Frankfurt AM. und bei der 
Direction ber Discontogefelfhaft In Berlin gegen Ab- 
lieferung ber Obligationen unb ber bazu gehörigen noch 
nicht verfallenen Ziuscoupons nebſt Talons, 

Die Zahlung der mit 350 fl. = 200 Thlr. und mit 
175 fl. = 100 Thle. einzulöfenden Obligationen kann 
übrigens au durch bie ſaͤmmtlichen k. bayerischen Nent: 
Ämter, Kreiskaſſen und Oberauffhlagämter vermittelt 
werben. 

Die Berzinfung der verloosten Obligationen hört 
mit dem 1. Juni I, 3. auf, 

Bolftändige Nummernverzeichnifje bergur Heimzahlung 
gelangenden Obligationen nebit beigejeßten Gapitald- und 
Prämienbeträgen finb vom 12. I, M. an bei ben oben- 
genannten Staatsſchuldentilgungs und Banlkaſſen, fowie 
bei dem Bankhauſe von Erlanger und Söhne in Frank 
furt aM. und bei der Direction der Discontogeſellſchaft 
in Berlin unentgeltlih zu haben. 

Münden, den 1. Mai 1872. 


Kol. Bayer. Staatsjhulden-Tilgungs-Gommiifion. 
Freiherr vom Lobkowitz. 
Weichlein. 


pr. ben 8, Mai 1872. 
Eıfte Bekanntmachung. 
Pfälziſche Eifenbahnen. 


Die Generalverfammlung der Wctionäre ber ver 
einigten Pfälzifchen Eiſenbahnen hat unterm 27, Mpril 
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b8, 38, bie Dividenden für das Jahr 1871 feftgefept, 
wie folgt: 

1. Für bie Pfälgifhe Lubmwigsbahn: 
acht und dreißig Gulden fünf und vierzig Kreuzer ſ. W. 
pro Actie gegen Ginlieferung bed Dividendencoupons 
pro 1871. 

2. Kür bie Pfälziſche Maximiliansbahn: 
achtzehn Gulden fünf und vierzig Kreuzer ſ. W. pro 
Actie gegen Ginlieferung bed Dividendenconpond Nr. 6, 

3. für die Pfälzifhen Norbbahnen: 
(Landſtuhl⸗Kuſel und Neuftadt-Dürkgeim) dreizehn Gulden 
fünf und vierzig Kreuzer ſ. W. pro Actie gegen Gin- 
lieferung bed Dividendencoupons Mt. 2, 

4. Kür bie Alfenzbabn»Mectien: 
acht Gulden ſechs und breißig Kreuzer f. WB. pro Actie 
gegen Ginlieferung des für die Zeit vom 16, Mai bis 
31. Dezember 1871 beſonders angefertigten Coupons. 

Diefe Dividenden können bei den nachſtehenden Bank ⸗ 
bäufern: 
in Frankfurt a. M. bei M. A. v. Rothſchild u. Söhne, 
„BPh. Nic, Ehmidt, 


[} u 

» Mannheim » WB. 9. Ladenburg u. Söhne, 
„ Münden „ ber Bereinsbanf, 

„ Berlin „S. Bleichröder, 

Neuſtadt „Louis Dacqué, 


„Ludwigshafen „ ber Directionshauptkaffe 
fofort bezogen werben. Et 
Qubwigshafen, den 1. Mai 1872, 


Die Direction ber Pfälziſchen Eifenbahnen. 
v. Jaeger. 


Befanntmadung, 
bie Organifation ber beutihen Reichsconſulate in Brafilien betr. 


Bufolge ber im Reichsgeſetzblatt Nr. A Seite 30 
sub Nr. 381 und Ar. 12 ©. 94 sub Ar. 815 publicirten 
Ernennungen ber Gonfuln bed Deutſchen Reiches in Br» 
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filien find das fgl. General: Gonfulat in Rio be Janeiro 
und die k. Viceconfulate zu Campos, Pernambuco und 
Rio Grande do Sul auf Grund des Art. 56 ber Deut 
{chen Reichäverfafjung aufgehoben worben. 


EEE — ——— —— 


Pfarrei-Verleihungen. 


Seine Majeſtät der König haben mittelſt aller⸗ 
hoͤchſten Reſcripts vom 15. April I. J. dem Prieſter 
Johann Schmitt die Pfarrei Moͤrzheim allergnädigft 
zu übertragen gerubt. 


Seine Majeftät ber König Haben mittelft 
allerhöchften Refcriptd vom 22. April 1872 bem Priefter 
Jacob Schäfer, Pfarrer in Zweibrüden, bie katholiſche 
Pfarrei Eppftein allergnäbigft zu übertragen gerubt. 


Seine Majeftät ber König Haben allergnäbigft 
gerubt, mittelft allerhöchſten Reſcripts vom 23. April 1872 
dem Prieſter Severin Ludwig Biegler, Pfarrer in 
Ebernburg, die Pfarrei Bergheim, k. Bezirksamts Landbau, 
zu übertragen. 












Dienftesnadridtenm 


Gemäß höchſter Entſchließung dest. Staatöminifteriums 
ber Finanzen vom 19, April 1872 baben Seine Maje— 
ſtät der König alleranäbigft zu genehmigen gerubt, daß 

1. dem geprüften Ginnehmerei-Gandidaten und Revifor 
{m Steuerbureau ber k. Regierungs-Finanzkammer ber 
Pfalz, Ludwig Hartmuth aus Pirmafens, die erlebigte 
Steuer und Bemeinde-Einnehmerei Hornbach übertragen 
werbe; 

2. der Steuer und Gemeinde» Einnehmer Garl 
Schäfer von Bifterfhieb, feiner Bitte entiprechend, auf 
bie erledigte Steuer- und Bemeinde-Ginnehmerei Robalben 
verfegt und . 
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3, bie hledurch ſich erlebigendbe Steuer und Gemeinde · 
Ginnehmerei Bifterfhieb' dem geprüften Ginnehmerei- 
Gandidaten Carl Melsheimer von Obermofchel über- 
tragen werbe. 


Durch Beichluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Junern, vom 16. April I, Is., wurbe bie Wahl bes 
Gemeinderathsmitgliedes Frievrid Haas von Eſchenau 
als Adjunkt diefer Gemeinde beftätiget. 


Dur Beichluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 24. April 1872, wurbe bie Wahl bes 
Gemeinberathsmitglieded Johannes Leidner ald Abs 
junft der Gemeinde Neidenfells beftätigt, 


Durch Beſchluß k. Regierung der Pfal;, Kammer 
bed Innern, vom 30. April 1872, wurbe bie Wahl bes 
Gemeinderatbsmitgliebes Johann Hanjel von Bersheim 
zum Bürgermeifter ber Bürgermeifterei Gersheim beftätigt, 


Durch Beſchluß ber ?. Regierung ber Pfalz. Kammer 
bes Innern, vom 30. April 1872, wurde bie Wahl bes 
Bemeinberathämitgliebed Heinrich Schlimbadh zum 
Adjunkten der Gemeinde Reiffelbach beftätigt. 


Auf Präfentation des Stabtmagiftratd München 
wurbe durch Beichluß FE, Regierung von Oberbayern, 
Kammer bed Innern, vom 16. April I. Js. ber derzeitige 
Hilfslehrer an ber katholiſchen Präparandenichule in 
Kirchheim, Joſehh Stamber, zum Schulverwefer an 
den katbolifhen Volksſchulen Münden’d ernannt, 


Durch Beihluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 20, April 1872, wurde ber Schulver⸗ 
wefer Friebrih Licht von Weingarten zum Schulverwefer 
an ber proteftantifchen deutſchen Schule zu Rußborf, vom 
1, Mai 1872 an, ernannt, 
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Durch Beſchluß ber k. Regierung der Pfalz, Sammer 
bes Janern, vom 21. April I. 38, wurben : 

1. Der Scullehrer Jacob Berg von Bweißräden 
zum Lehrer an ber oberen katholiſchen Schule ba» 
ſelbſt; 

2. Schullehrer Carl Etzel von dort zum Lehrer an 
der mittleren katholiſchen Schule von Zweibrücken, 
beide vom 1. Mai 1872 an, ernannt, 


Durch Befchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 21. April I. Is, wurde ber katholiſche 
Lehrer Georg Hillenbrand von Böbingen zum Lehrer 
der I. ſtuabentlaſſe an der Communalſchule in Landbau, 
vom |. Mai 1872 an, mit ben an dieſe Stelle gefnüpften 
Gehaltsbezügen ernannt. 





Dur Beichluß k. Regierung der Pfalz, Kammer des 
Innern, vom 23, April I. 38, wurbe ber Schuldienfts 
Exſpectant Carl Bollmar in Lemberg zum Schulver⸗ 
weſer an ber proteftantifchen beutfchen Schule dafelbft, 
vom 1. Mai 1872 an, ernannt, 


Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 24, April 1872, wurden die Schul- 
verweſer Heinrich Kleber und Jacob Reifer in Raifers- 
lautern zu Lehrern an ber Eatholifchen beutjchen Schule 
bortjelbft, vom 1. Mär; 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 25. April I. 98, wurde bie von ber 
Gemeinde Rammelsbach beſchloſſene Umwandlung ber 
dortigen katholiſchen Schulverweferftelle in eine Lehrer 
fielle genehmiget und ber biöherige Schulverwejer Jacob 
Marg von Rammelebadh zum Lehrer an genannter 
Schule, vom 1. April 1872 an, ernannt. 


Dur Beſchluß ber f. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 27. April 1872, wurbe ber Schulver- 
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weier Georg Hoffelber von Berg zum Schulverweier 
an ber katholiſchen Schule zu Nieberwürzbah, vom 10, 
Mai 1872 an, ernannt. 


Durd; Regierung: Entfhließung vom 27. April 1872 
mwurbe ber Schuldienft + Gzipectant Julius Neinbarbt 
von Schmalenberg zum Schulverwefer an ber proteftan« 
tifchen deutſchen Schule zu Ronfen, vom 6. Mai 1872 
an, ernannt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes nern, vom 27. April 1872, wurbe ber Lehrer 
Heinih Hofmann in Dreyfen zum Lehrer an der 
proteftantifchen beutfchen oberen Schule in Marnheim, 
vom 13, Mai 1872 an, ernannt. 


Durch Beichluß E. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 29. April I. Is., wurbe ber interi- 
miſtiſche Schulverwefer Hermann Steuermann in 
Kirchheimbolanden zum Lehrer an ber israelitiſchen Schule 
in ſtirchhelmbolanden, vom 1. Mai 1872 an, ernannt, 

Dur Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 29. April I. Is., wurden bie beiden 
Sculverweferftellen zu Bellbeim in Lebrerftellen umge 
wandelt und bie Schulverweſer Wilhelm Ehli unb 
Stephan Orth zu Lehrern an biefen ihren bißherigen 
Schulen, vom 1. Mai 1872 an, ernannt. 


Dur Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Rammer 
bed Innern, vom 1. Mai 1. J, wurbe ber Schulverwefer 
Peter Lang in Rothfelberg zum Lehrer an ber prote 
Rantifchen deutſchen oberen Schule zu St. Zulian, vom 
13. Mai 1872 an, ernannt, 


Durch Beihluß f. Negierung ber Pfalz, Rammer 
bes Innern, vom 4. Mat 1872, wurde ber Echulverwefer 
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Jacob Droh in Dlöbrüden zum Lehrer an ber prote: 
ſtantiſchen deutſchen Schule zu Otterbach, vom 13. Mat 
1872 an, ernannt. 


Ammann — mm mn nn mn — 


Ordend-Berleihungen. 


Seine Majeftätder König haben Sich aller- 
anäbiaft bewogen gefunden, unterm 4. März I. 38. bem 
Schullehrer Wilhelm Braun in Haiferslautern, in Nüd» 
ſicht auf feine feit 50 Jahren mit Treue und Gifer ger 
leifteten Dienfte, bie Ehrenmünze bed k. bayeriſchen 
Ludwigd:Drdensd allerguädigft zu verleihen. 


Seine Majeftät der König haben unterm 7. 
April 1. 38. dem ftädtifchen Polizeicommiffär Franz 
Schäbler in Oggeröheim in Nüdfiht auf fein lange 
jähriges, vorzügliched und erfolgreiches Wirken im gemeind- 
lichen Bolizeidienfte das filberne Ehrenzeichen des Verdienft- 
Drbdend ber bayerifhen Krone allergnäbdigft zu verleihen 
gerubt. 


Gewerböprivilegien: Berleifungen. 


Den Nachgenannten wurden Gewerböprivilegen ver» 
lieben, und zwar: 

unterm 15. April I. Is. dem Fabrikbeſitzer Georg 
Sei in Nürnberg auf Herftelung einer eigenthümlichen 
Art von Dräbten, von ihm „Neubräbte” genannt, für ben 
Beitraum von zehn Jahren, vom 15. April 1872 an— 
fangend, und 

unterm 17. April 1. 38. dem Strumpfwaarenfabri- 
canten Franz Joſeph Wirth in Augsburg auf eine eigen: 
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thumliche Herftelung von Putzſchläuchen für Barm« 


wolljpinnereien, für ben Beitraum von zwei Jahren, vom 
17. April 1872 anfangenb. 


Gewerböprivilegiums- Verlängerung. 

Das dem Maſchinenfabrikanten Gonftantin Pfaff 
in Ghemnig unterm 24. März 1864 verlichene und bis 
dahin 1872 laufende Privilegium auf eine mechaniſche 
Vorrichtung zum felbftthätigen Puhen der Rrempelbeden 
mit zum Wechſeln eingerichteter Reihenfolge des Deden- 
puhens, wurde in Folge rechtzeitig nachgeſuchter Verlaͤn⸗ 
gerung für ben Beitraum von vier Jahren, vom 24. 
März 1872 anfangend, verlängert. 





Verſchiedene Nachrichten. 


Uueberſicht 
der im Regierungsbezirke der Pfalz für den proteſtantiſchen 
Kirchenbau in Homburg erhobenen Collectengelder. 











Bezirkdamt. Bemerkungen. 





DOrbn.. Wr 
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AR 42. | Speier, den 13. Mai 1872. 
Inhalt: 
Abſchird Fr dei Landtag bes Königreichs Bayern. — Die Behandlung der Geſuche um Berleifung von Stipendien aus bem durch ben 


Landtags-Abichieb vom 1831 gebildeten Stipendbienfond, — Dienfteenachridten. 





Nr. 11029 Befehbl. vom 3. Dei 1878. pr den 6. Mai 1972. JL. Abſchnitt. 


Abſchied Befchlüfe der Rammern über die Gefehentwürfe und 
Mr ben Landtag des Abnigreichs Bayern. andere Vorlagen der Stantoregierung. 
gudbwigll,. 
von Gotted Gnaden König von Bayern, * 
Pfalzgraf bei Rhein, Die Befepe: 


4. ben Vollzug der Einführung bed Strafgefepbudhes 


Heriog von Bavern, Franfen und in Schwaben ıc. ıc. für das Deutfäe Reid) in Bayern, bann bie dur 


Unferen Gruß zuvor, Liebe und Getreue! bie Ginführung bed Strafgefepbuches für bas 
Wir haben Uns bei bem nunmehr eingetretenen Deutſche Reich in Bayern bebinaten Abänberungen 
Schluffe bed Landtages über bie au Und gelangten ge des Militärftrafgefehbuches, 
meinſchaftlichen Beichlüffe der Kammer ber Reichsraͤthe 2. die vorläufige Fortdauer des Geſetzes, einige provi« 
und ber Kammer ber Abgeorbneten, fowie über bie Be- forifche Beftimmungen über bie Tag: und Stempel« 
rathungen und Berbanblungen ausführlichen Vortrag gebühren in bürgerlichen Rechtöfachen, 
erftatten laffen und ertbeilen hierauf nad Vernehmung 3. ben Vollzug ber Einführung bed Strafgefepbuches 
Unferes Befammt-Staatsmintfteriumd und Staatsrathes für das Deutſche Reich in Bayern, 


Unjere Königlichen Entſchließungen, wie folgt: 4. den Seihäftsgang des br 
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5. bie proviforifche Steuererhebung und vorläufige Be- 
ftreitung befonderer Ausgaben pro 1872, 

6. bie Abänderung einiger Beftimmungen ber Gemeinde 
ordnung für bie Ranbestheile diesſeits bed Rheins 
vom 29. April 1869, 

7. bie Abänderung einiger Beftimmungen ber Gemeinde⸗ 
orbnung für bie Pfalz; vom 29. April 1869, 

8. bie Abänderung einiger Beftimmungen bed @efehes 
vom 16. April 1868 über Heimat, Berehelichung 
und Aufenthalt, 

9, bie Ergänzung bed Pferdebebarfs für dad Königliche 
Heer im Falle der Mobilifirung betreffend, 

10, Polizeiſtrafgeſetzbuch für Bayern, 

haben Wir nah ben barüber von beiden ſtammern ger 
faßten Geſammtbeſchlüſſen janctionirt und im Gejepblatte 
für das Königreich pro 1871/72 Nr. 1—10 verkünden 
laſſen. 

Ferner beauftragen Wir Unſer Staatsminiſterium 
bed Innern, ben zum Polizeiſtrafgeſetzbuche für das 
Königreich Bayern angefügten Wunſch: 

„ed möge bei der durch ben Allerhöchſten 
Landtagsabſchied vom 18. Februar 1871 $ 19 
zugefiherten Reviſion ber beftehenden Beftim- 
mungen über bie Auslichtung ber Gehölze längs 
ber Staatd: und Diftriktöftreßen auch auf bie 
Revifion jener Beftimmungen Rüdfiht genommen 
werben, welche die auftoßenden Grundbefiger und 
Hauseigenthümer fonftigen Beſchraͤnkungen ber Be 
nügung ihres Eigenthums unterwerfen“, 

in reifliche Erwägung zu ziehen und Uns das Grgebnif 
zur weiteren Verfügung vorzulegen. 

Dem in Beziehung auf Artikel 361 Ziffer 6 des 
Strafgeſetzbuches für das Deutiche Reich geäußerten 
Wunſche ift die geeignete Bedachtnahme zugemwenbet. 


82. 

Die durch die Einführung des Strafgefeßbuches für 
das Deutfche Reich bedingten Abänberungen ber 
Militärftrafgefee betreffend, 

Wir haben dem Gefegentwurfe über bie burd bie 
Ginführung des Strafgefepbuches für bad Deutſche Reid, 


— — — —— 
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bedingten Abaͤnderungen der Militaͤrſtrafgeſetze in der 
von ben beiden Kammern vorgeſchlagenen Faſſung Unfere 


Sanction ertheilt und laſſen hienach das Bejeg unter Pr 


Biffer I hiemit folgen. 


$ 3. 
Den Artikel 104 bed Notariatsgefeges vom 10, 
November 1861 betreffend, 


Nachdem der Gefepentwurf, ben Urtikel 104 bes 
Notariatögefeped vom 10. November 1861 betreffend, die 
Buftimmung des Landtages erlangt hat, wurbe bemfelben 
Unfere Sanction ertheilt und folgt das hiernach aus 
gefertigte @efeg in der Beilage Biffer II. 


§ 4. 

Die Verwendung des Antheiles Bayerns an ber 
franzöſiſchen Kriegsentſchädigung betreffend, 
Dem Geſehzentwurfe, die Verwendung bes Antheites 

Bayerns an ber franzöfifchen Kriegsentſchaͤdigung be: 
treffend, haben Wir in der von ben beiden Kammern 
befchloffenen Faſſung Unfere Sauction ertheilt und 


laſſen hienach das Gefeß unter Ziffer III Hiemit folgen. Ir 


86. 
Die außerordentlichen Leiſtungen des Perſonals der 
Verkehrsanſtalten während ber Kriegszeit betreffend, 


Dem Gefammtbeihluffe beider Kammern bed Land⸗ 
tages über den auf Unferen Befehl an diefelben ge- 
brachten Antrag, bie außerorbentlihen Leiftungen bes 
Perſonals der Verkehrdanftalten während der Kriegszeit 
betreffend, 

„ed ſei die Zuftimmung bafür zu ertheilen, 
daß ber Bebarf zur Remunerirung ber außerorbent- 
lihen Dienftleiftungen bes Perſonals ber Verkehrs⸗ 
anftalten während bes deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 


und zwar: 
a) bei ber Gifenbahnverwaltung 
mit beiläufid » : > 4 er 300,000 fi, 


I. 


1. 
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b) bei ber Poſtanſtalt mit uns 

BE a a, 46,000 fl. 
e) Be ber Telegraphenanftalt mit 

ungefähr . r ; 10,000 fl. 
d) bei ber Bobenfeebampffälf 

fahrtöverwaltung mt . ...... 1,600 fl. 
zufammen bis zu einem Magi- 

malbetrage von : 2 2 2 2. 360,000 fl. 


- aus ben laufenden Ginnahmen ber betreffenden 
k. Verkehrsanſtalten pro 1871 gegen feinerzeitige 
Entſchaͤdigung aus ben Kriegsentſchaͤdigungsgeldern 
gedeckt werbe,“ 
haben Wir Unſer e Genehmigung ertheilt und ift wegen 
bes Rüderfages fraglichen Betrages aus ben frangöftfchen 
ſerlegsentſchaͤdigungsgeldern in dem unter $ 4 fanctionirten 
Geſetze, bie Verwendung bes Antheiles Bayerns an ber 
fronzöfifchen Kriegsentſchaͤdigung betreffend, Vorſorge 
getroffen, 


86. 
Die Wiederaufnahme ber Grundrenten-Ueberweifungen 
an bie Ablöſungskaſſa des Staates betreffend, 
Dem Geſetzentwurfe, die Grundentlaſtung betreffend, 


haben Wir in der von ben beiden Kammern befchloffenen 
Faffung Unfere Sanction ertheilt und folgt das bier: 


vn _IV. nad ausgefertigte Geſetz in der Beilage Hiffer IV. 


$7. 
Die Vervollftändigung bes Eifenbahnneges in ber 
Pfalz betreffend, 


Der durch ein Nachtragspoftulat ergänzte Geſetz⸗ 
eutwurf, bie Vervollſtaͤndigung des Gifenbahnnepes in 
der Pfalz betreffend, ift nach ber von beiben Kammern 
Beil erflärten Zuftimmung von Uns als Geſet fanctionirt 


_V._worben, wie ſolches unter Ziffer V hier Beiliegt, 


1122 


8. 
Budget und Finanzgeſetz für die XI. Finanzperiode. 


Wir haben in @emäßheit ber Berfafjungs » Urkunde 
Titel VII $$ 3 und 4, dann bes Geſetzes vom 10, Juli 
1865, bie Abkürzung der Finanzperioden betreffend, dem 
Landtage das Budget für die XI., bie Jahre 1872 und 
1873 umfafjende Finangperiode zur Prüfung vorlegen 
lafjen, ertheilen dem auf Grundlage desjelben entworfenen 
Finanggefeße für obigen Zeitraum in der von den Kammern 
beantragten Fafjung biemit Unfere Sanction und lafjen 
biefed Finanzgeſetz nebft ber darin ala Beilage A, B, C 
und D allegirten Generalüberficht der boranfchlägigen 
Staatdeinnahmen und Staatsausgaben unter Biffer vl 
folgen. 


80. 


Einen Erebit für außerordentliche Bebürfniffe des 
Heeres betreffend. 


Dem Geſetzentwurfe, einen Grebit für außerordentliche 
Bebürfniffe des Heeres betreffend, haben Wir nad ber 
von Beiden Kammern erflärten Buflimmung Unfere 


Sanction ertheilt und laſſen das hienach ausgefertigte 5 


Geſehz unter Biffer VII verkünden, 


$ 10. 


Die Bervollftändigung ber bayerifchen Staatseiſen⸗ 
bahnen und ber Bodenſee-Trajeetanſtalten 
betreffend, 


Dem durch Geſammtbeſchluß der beiden Kammern 
auf dad Xrandportmaterial ber bayeriſchen Bobenfee- 
Dampfihifffahrt ausgedehnten Befepentwurfe, die Vers 
volftändigung ber bayeriſchen Staatseifenbahnen be 
treffend, haben Wir im der vorgefchlagenen Fafjung 
Unfere Sanction ertheilt und laſſen das hiernach aus· m, 
gefertigte @eje unter Ziffer VIII Hier beifügen, 


“ r 


vn 


Vin, 


Beil, 
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gti. 
Die Ergänzung unb Vermehrung bes Fahrınaterials 
ber bayeriſchen Staats⸗Eiſenbahnen betreffend. 


Der Befepentwurf, die Ergänzung und Vermehrung 
des Fahrmatertald der bayerifchen Staatseifenbahnen bes 
treffend, ift nach ber von beiden Kammern erklärten Zus 
flimmung von Uns als Geſetz fanctionirt worden, wie 


IX. ſolches unter Biffer IX bier beilieat. 


$ 12. 
Die Anlage eines Rangirbahnhofes in Angolftabt 
betreffend. 


Der Geſetzentwurf, die Anlage eines Nangirbahn- 
hofes in Ingolſtadt betreffend, ift mit ber von ben 
beiden Kammern befchloffenen Mobification von Uns 


gi. genehmigt worden und wirb bas hiernach audgefertigte, 


x. 


unter Biffer X anliegende Geſetz erlaffen. 


I. Abſchnitt. 
Aachweiſungen. 


A. 
Berwendung der Staats. Einnahmen. 


& 13. 

Wir haben dem Lanbtage über bie Verwendung ber 
den Gentralfond® zugewiejenen Staatdeinnahmen im Jahre 
1869 genaue Nachwelfungen vorlegen und bieburd ben 
Beftimmungen des Titel VII $ 10 ber Berfafungs- 
Urkunde Benüge leiften laſſen. 


B. 
Stand der Staatsihuldentilgungs-Anftalt. 


& 14. . 

Ueber ben Stand ber StaatöfhulbentilgungsAnftalt, 
der Benfiond-Amortifationdcaffa, der Eifenbahnbau-Dota: 
tionscaffa, dann ber Grundrenten » Abldöfungscafja bes 
Staates im Jahre 1869 find dem Landtage genaue Nach⸗ 
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weifungen vorgelegt, und bieburdy bie Befttimmungen bes 
Titel VII F 11 und 16 ber BerfaffungsUrkunde erfüllt 
worben. 


II. Abſchnitt. 
Wünfhe und Anträge, 


A, 
Bünfhe und Anträge zum Finanzgefege 
und Budget, 


& 15. 
Auf bie an Und gerichtete Bitte, 
„dahin zu wirken, 

a) daß bei ber Denaturirung bed für bie Fütterung 
des Viehes beſtimmten Salzes ein Berfahren einge 
ſchlagen werde, welches ben Gebrauch bes Salzes 
nicht beinahe unmöglich macht, oder body ſehr beein« 
trächtigt, 

b) baß ferner ber Bezug desſelben nicht durch zu weit 
gehende Gontrolmaßregeln erfchwert werbe*, 

erwibern Wir, baß biefer Gegenftand von Seite Un« 
ferer Staatöminifterien bes Königlichen Haufes und bes 
Aenfern, dann ber Finangen, bisher ſchon bie entſprechende 
Berüdfihtigung gefunden bat, daß aber auch Unfere 
Bevollmaͤchtigten im Bunbesrathe angewiefen find, bie 
Borfhläge zu unterflüpen, welche auf eine Grleichterung 
in dem Bezuge und Gebrauche bed Viehſalzes abzielen. 


$ 16. 
Dem an Uns geftellten Antrage, 

„es wolle die Königliche Staatsregierung bie 
Stantdbomäne Schleißheim allmäblih in ihrem 
landwirtbfchaftlichen Betriebe einſchraͤnken und im 
gleichen Verbältniffe die Aufforftung bes baburd 
frei werbenben Areals bethätigen“, 

ift bereits durch bie in den legten fahren erfolgte Ueber 
weijung einer beträchtlichen Anzahl von Grunbftüden bes 
Staatsgutes an bie Forftverwaltung behufs allmaͤhlicher 
Aufforftung thunlichſt entſprochen worben, 
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Wir beauftragen Äbrigend Unjer Staatdminifterium 
der Finanzen, biefem Gegenſtande auch ferner bie forg- 
fältigfte Bedachtnahme zuzuwenden. 


& 17. 
Auf den an Uns gebrachten Antrag, 


„28 jei an bie Königliche Staatsregierung bie 
Ditte zu richten, nad Beendigung ber Pachtzeit 
vom weißen Hofbräubaufe basjelbe im Intereſſe 
bes beſſeren Betriebes und ber Rentabilität bes 
braunen Hofbraͤuhauſes mit demfelben zu ver 
einigen”, 
ertheilen Wir Unferem Staatöminifterium ber Finangen 
ben Auftrag, über bie Zwedmäßipkeit und Ausführbarkeit 
des Antrages wiederholt die erforderlichen Erhebungen 
"zu pflegen und nach Maßgabe berjelben das Weitere zu 
verfügen. 


$ 18. 


Auf die an Uns geftellte Bitte beider Kammern bes 
Landtages: 

„I. eine Verfchmelzung von vier Appellationsgerichten 
in zwei Appellationdgerichte möglichft bald durchzu⸗ 
führen und an dem jegigen Perſonale ber Berichts: 
böfe einzuziehen: 

a) eine PVräfidentenftelle außer der zur Zeit nicht 
beſetzten Stelle, 

b) acht Rathöftellen, 

©) zwei Obergerichtöfchreiberftellen und 

d) fieben Secretärftellen, 

2. vorerft jene Stabt: und Landgerichte, welche ſich in 
benfelben Städten befinden, zufammenzulegen und 
die kleineren Landgerichte mit anderen zu vereinigen, 

3 bem naͤchſten Landtage eine Vormundſchafts- und 
Verlaſſenſchaftsordnung vorlegen zu laſſen, 

4 mit ven zur Bewilligung beantragten Belbmitteln 
ben Gehalt des Dienerperfonal® an fämmtlichen 
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Berichten, fowie des nicht Mabilen Perſonals an 
ben @efangen-Anftalten aufzubeflern“, 


erflären Wir 


1. Uns Allerhoͤchſt geneigt, bie Bereinigung von vier 
Appellationsgerichtöbegirfen in zwei ſolche Bezirke in 
nähere Erwäzung zu nehmen und haben Unfer Staats 
miniftertum ber Juſtiz beauftragt, Uns in biefer Richtung 
eingehenden Vortrag zu erftatten, Gbenfo wird aud) bie 
Bitte um Ginziehung einer weiteren Präfibentenftele, 
einer verhältnigmäßigen Anzahl von Rath, Obergerichts⸗ 
ſchreiber⸗ und Secretärftellen, die nach Lage ber geſchaͤft⸗ 
lichen Verbältniffe nur immer thunlid erjcheinende Ber 
rüdfihtigung finden. 


2. Der Frage ber BZufammenlegung jener Stabt- 
gerichte und Landgerichte, deren Sip fih in benfelben 
Städten Befindet, fol thunlichſte Bedachtnahme zugewendet 
werben, Außerdem wirb Unſer Staatsminifterium ber 
Juſtiz auch noch die Frage in nähere Erwägung ziehen, 
ob ſchon jept eine Vereiniguug mehrerer Eleinerer Land⸗ 
gerichte ausführbar und ben zu berüdfichtigenden Interefſen 
förberlich ift. 


3. Wegen Ausarbeitung einer Vormundſchafts⸗und 
Verlafienfhaftsorbnung find auf Unfere Anorbnung be 
reits bie erforderlichen Ginleitungen getroffen und ent+ 
ipricht ed linferen Abfichten, daß bie nothwendige Re 
form biefes Theiles ber Geſetzgebung und Rechtspflege 
zu einer vafchen Durchführung gebracht werde. Wir 
geben Uns beöhalb auch der Erwartung bin, daß ed ge 
lingen werbe, ſchon bem mächften Landtage bie hierauf 
bezüglihen Vorlagen zu machen. 


4. Unjer Staatdminifterium der Juſtiz ift beauftragt, 
bei Aufftellung feiner Aufwanbsetat3 auch auf eine ben 
verfünbaren bubgetmäßigen Mitteln entſprechende Auf: 
befierung bes Dienfteinfommens;bes Boten und Diener- 
perfonaled® an fämmtlichen Gerichten, ſowie bes nicht 
ftabilen Perſonals der Strafanftalten Bebacht zu nehmen. 
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$ 19. 
Dem an Uns gebrachten Wunſche ber Kammern 
entjprechend, verorbnen Wir, 

„baß für bie Zukunft von einer Vertheilung 
von Remunerationen an pragmatiſch angeftellte 
Staatöbeamte, fei ed aus Erübrigungen ber Regie 
oder aus. anderen Fonds, Umgang genommen 
werbe.” 

Die beftehenden BVorfchriften über bie Bewilligung 
befonberer Vergütungen für außerorbentlihe Dienft- 
letftungen bleiben jedoch in Kraft. 


$ 20. 
Wir werben ben von ben beiben Kammern audges 
ſprochenen Wunſch, 

„8 möge dafür Sorge getragen werben, daß 
die Aufnahme in bie Gentral: Thierargneifchule in 
München von ber Erfüllung höherer Bebingungen 
als bisher abhängig gemacht werde“, 

einer forgfältigen Würbigung unterftellen lafjen unb bes 
halten Uns die geeignete Anorbnung in biefer Hin⸗ 
fit vor. 
$ 21. 
Auf die von Beiden Kammern an Uns gebrachte 
Bitte, 

„die Aufftelung von amtlichen XThierärzten 
nicht auf bie Bezirksamtsſitze zu befchränfen, fon» 
bern foweit es bie Verbältniffe geftatten, auch an 
den Landgerichtsſitzen eintreten zu laffen“, 

beauftragen Wir Unfer Staatdminifterium bes Innern, 
biefen Gegenſtand bei ber Feftftellung ber eingeleiteten 
Reorganifation des BVeterinärweiend in Erwägung zu 
ziehen. 
$ 22. 
Der an Uns gebrachte Wunſch, 

„daß im Bezirksamte Rottenburg eine Beſchaͤl⸗ 

ftation errichtet werben möge”, 
wirb entfprechenber Würbigung unterftellt werben. 
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5238. 
Aus Unlaß der an Uns geftellten Bitte, 

„das Landgeſtütweſen einer gründlichen Re 
organifation bis zum naͤchſten Budget⸗Landtage zu 
unterziehen”, 

beauftragen Wir Unfer Staatöminifterium des Innern, 
Abtheilung für Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel, 
die Ergebniffe ber zu biefem Zwecke bereitd getroffenen 
Einleitungen Unferer Beihlußnahme rechtzeitig zu 
unterftellen, 
$ 24. 

Auf die von beiden Rammern an Uns gebrachte 
Bitte, 

„daß Fünftighin bie Staatöbelträge zu ben 
Koften der Handhabung der Diftriftöpoligei in ben 
einer Kreiöregierung unmittelbar untergeordneten 
Städten, foweit als möglih, nad dem Verhaͤlt⸗ 
niffe der polizeilichen Ausgaben vertheilt werden 
möchten“, 

beauftragen Wir Unfer Staatdminifterium bes Innern, 
die Vertheilung biefer Staatöbeiträge mit angemeffener 
Rüdfihtnahme auf das Maß ber Ausgaben ber betheiligten 
Stäbte für die Poligeiverwaltung einer Revifion au 
unterftellen. 


8 2%. 
Aus Anlaß ber von beiben Kammern an Uns ge 
brachten Bitte, 

„dab dem nächften Landtage ein Befegentwurf 
vorgelegt werbe, durch welchen bie in ihrer Be 
beutung mehr ober minder abgewürbigten Staats 
fraßen nad Umfang und Geldaufwand auf bas 
entiprechende Maß zurüdgeführt, bagegen ben 
Diſtriktsſtrahen die durch ben Umſchwung bes 
Verkehrs gebotene Rüdficht, beziehungsweife bie 
ihrer Wichtigkeit angemefjene Quote aus Gentral- 
fonds zugewenbet werbe”, : 
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ertheilen Wir Unferem Staatöminifterium bed Innern 
den Auftrag, bie erforberlihen Erhebungen zu pflegen 
und bad Grgebniß berfelben bei Anfertigung des Ent: 
mwurfs bed Budgets für die XII. Finangperiobe ent+ 
fprechend zu berüdfichtigen. 
$ 2%. 
Der an Uns geftellten Bitte, 

„Anordnungen ergehen zu lafjen, baß bie Ver- 
theilung ber den Negierungspräfidien nah $ 7 
ber Allerhöchften Berorbnung vom 17. Dezember 
1825 für die Functionsgehalte überlafjenen Averfal: 
jummen innerhalb einer Minimal» und Magimals 
grenze nad feften Normen und Glaffen vollgogen 
und bie Zahl ber im $ 4 ber citirten Verorbnung 
genannten Gehilfen auf's Neue feftgefeßt werbe, 

fihern Wir geeignete Bebadytnahme zu und beauftragen 
Unfere Staatöminifterien des Innern und ber Finanzen, 
das Grforberlicdye zu verfügen. 
$ 27. 
Der Bitte ded Landtages, vier Minifterialrathöftellen 
im Staaldminifterium bed Innern für Kirchen- und 
Schulangelegenheiten im Grledigungsfalle nicht wieber mit 
einem Minifterialrathe, fonbern mit Perſonal niebrigeren 
Ranges zu beſetzen, werben Wir eintretenden Falles bie 
entſprechende Berüdfichtigung zuwenden, 
$ 28. 
Beide Kammern bed Landtages haben ben Wunſch 
audgefprochen, 

„I. e8 möchten Lehrſtühle ber Philoſophie 
und ber Kirchengeſchichte an ber Univerfität in 
Münden und einer der beiden poftulirten Lehr 
ſtuͤhle für Philoſophie in Würzburg mit foldyen 
Profeſſoren beſetzt werben, bie es ben Bijchöfen 
möglid machen, bie Ganbidaten ber Theologie 
Univerfitäten frequentiren zu laſſen; 


2. im Intereſſe der katholifhen Jugend und 
namentlich ber Candidaten ber Theologie und in 
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Rüdfiht auf die Stiftung der Univerfität und bie 
fpeziellen Stiftungen möge der afabemifche Gottes⸗ 
dienft durch einen römiſch⸗-katholiſchen Briefter in 
Münden wieder hergeftellt werden.“ 

Wir beauftragen bemgemäß Unfer Staatdmini- 
ferium des Innern für Kirchen- und Schulangelegens 
beiten, dad Geeignete zur Vollgiehung des unter Biffer 1 
aufgeführten Wunſches einzuleiten und zu unterfuchen, ob 
und in welder Weiſe bem unter Biffer 2 erwähnten 
Wunfche entſprochen werben kann. 


$ 29. 

Die beiden Kammern bed Landtages haben die Bitte 
geftellt, 

„8 wolle bie Metallgußerfindung bes Chemikers 
Röckl, welche zur Zeit nur den Staatdfammlungen 
zur Benüßung zuſteht, im Intereſſe für Kunft: 
gebilbe, ſowie Eunftinbuftrielle Bwede allgemein 
zugänglich gemacht werben.” 

Bugleih haben die Kammern die Staatöregierung 
ermächtigt, bem genannten Ghemiler zu biefem Behufe 
eine angemeflene Erhöhung feiner Leibrente zugugeftehen. 

Diefer Bitte entfprehend, beauftragen Wir Unfer 
Staatdminifterium bes Innern für Kirchen» und Schul- 
angelegenheiten, in Erwägung zu ziehen, in welcher Weiſe 
bie gedachte Erfindung für bie bezeichneten Zwecke all« 
gemein nupbringend gemacht werben könne und hiebei 
zugleich mit bem Ghemifer Röckl über einen erweiterten 
Bebrauh feiner Erfindung Verhandlungen pflegen zu 
laſſen. 

& 30. 

Unfer Staatdminifterium des Innern für Kirchen 
und Schulangelegenbeiten wirb, ber Bitte bed Landtags 
entfprechend, dafür Sorge tragen, baß bie aus Staats⸗ 
mitteln gewährten Zuſchüſſe zur Aufbefjerung bes unzu⸗ 
reichenden Einkommens ber Lehrer, Verweſer, wie ber 
Lehrerinnen und Schulgebilfen, fomwie zu Bewilligung 
von Dienftalterdgulagen für dieſes Lehrperfonal in keinerlei 
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Meife von einer Gemeinde an ben bisherigen Bezügen 
der Beteiligten in Aufrechnung gebracht werben und 
etforberlichenfall® bie Beiträge aus Staatdmitteln ben 
betreffenden Gemeinden entziehen. 


& 31. 

Nachdem in bem tat ber Landbauausgaben und 
zwar sub lit, A auf Unterhaltung für bie entſprechende 
bauliche Inftandfegung des bayeriſchen Nationalmufeums, 
namentlich in Bezug auf Feuerſicherheit, ein geeigneter 
Betrag vorgefehen tft, fo haben Wir bie Ginleitung 
treffen laſſen, baß ber gegenwärtige bauliche Zuſtand 
des Muſeums in der bezeichneten Richtung unverweilt 
durch eine eigens biefür berufene Gommiffion von Sad: 
verftändigen, unter Buziehung des Gommanbanten ber 
Münchener Feuerwehr, einer genauen Unterfuchung unter: 
ftelt, die dem Grgebnifie entfprechenden Borjchläge 
Unferem Staatöminifterium des Intern für Kirchen⸗ 
und Schulangelegenbeiten behufs geeigneter Prüfung 
vorgeleat, und von lehterem fofort die fachgemäßen bau 
lichen Ginrihtungen angorbnet werben 


$ 32. 
Den an Uns gebrachten MWünfchen, dab 
„i. die fänbigen Baucanones Kinftig unter 
einem befonberen Titel vorgetragen und daß 
2. für die XL. Finanzperiobe über bie ab: 
Löfung der Baucanoned Erhebungen gemadt und 
den Kammern vorgelegt werben möchten“ 
entfprechend, beauftragen Wir Unfer Staatdminifterium 
des Innern für Kirchen und Schulangelegenbeiten, bann 
der Finanzen, biernad das Weitere zu verfünen. 


& 33. 
Die an Uns gerichtete Bitte, 

„Anorbnung babin treffen zu laſſen, daß bis 
zur Aufſtellung des naͤchſten Budgets die Ober: 
poſt und Bahnämter eingezogen werben“, 

werben Wir bei der in Ausſicht genommenen Organi 
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fation bes änferen Dienſtes bei Unferen Verkehrs · 
anſtalten mit ber Bedachtnahme in Erwägung nehmen, 
baf die fünftige Wirkfamfeit biefer Mittelbehörben für 
ben Gifenbahnbetrieb Bbefeitiget und lediglich auf ben 
Poſtdienſt beſchraͤnkt werde. 

Bon dem Ergebniſſe dieſer Erwägung wird es ab» 
hängen, in welcher Anzahl und mit welder Zuftänbipfeit 
jene Mittelbehörben ald Organe für ben Poftbienft fort- 
befteben jollen. 


& 34. 
Aus Anlaß bed von ben Kammern audgefprodhenen 
MWunjches, 

„die Dienfiftunden ber Poftanftalten für ben 
Verkehr mit dem Publifum an Sonn» und Fef- 
tagen nad Analogie des $ 26 Abi. III. bes 
Neichspoftreglementd vom 30. November 1871 zu 

regeln®, 
tragen Wir Unferem Staatöminifterium bed König: 
lichen Haufes und bes Aeußern auf, eine neue Regelung 
die Dienftftunden ber Poftanftalten für ben Verkehr mit 
dem Publikum an Sonn» und Feittagen mit Bedachtnahme 
auf die Erforberniffe des Dienftes alebalb vorzunehmen. 


$ 3. 
Anlaͤßlich der Bitte der beiben Kammern, 

„bie Frage, wie am zweckmaͤßigſten eine 
Unterftügungscafje für durch Krankheit und. durch 
Alter eintretende Dienftuntauglichkeit der Poſt⸗ 
boten eingerichtet werben koͤnne, einer eingehenden 
Prüfung zu unterſtellen und nad Maßgabe ber 
Refultate die hiefür von Selte ber Staatscafie 
zu leiftenden Zuſchüſſe in das naͤchſte Bubget 

einzufetzen“, 
beauftragen Wir Unſer Staatsminiſterums bes Koͤnig⸗ 
lichen Hauſes und des Aeußern, dieſem Gegenſtande die 
vollſte Aufmerkſamtkeit und bie ſorgfältigſte Wuͤrdigung 
zuzuwenden und hiebei insbeſondere ins Auge zu faſſen, 
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inwieferne ber Zweck ber angeregten Kürforge für bas 
burh Krankheit oder Alter bienfluntauglih gewordene 
Roftbotenperfonal mittelft Beiziehung und Mitwirkung 
der Betheiligten einestheils und mittelft Beihilfe der 
Staatöcaffe anberntheild in entiprechender Weije erreicht 
werben fönne. 

Je nach dem Ergebniffe biefer Würdigung wirb es 
fidy bemeffen, ob und in welcher Ausbehnung eine finan- 
zielle Betheiligung bes Staates bei Aufftellung des nächften 
Budgets vorzufehen fei. 


$ 36. 
Dem Wunjce, 
„daß im Erledigungsfalle 7 Forſtaͤmter ſowie 
20 Oberförfterftellen eingezogen werben mädhten“, 
werden Wir, wenn unb mo ed ohne Schädigung bes 
Dienſtes gejchehen fann, entfprechen laſſen. 


$ 37. 
Dem Geſammtbeſchluſſe beider Kammern, 

„es fei der Bitte der Bemeinbe Heſſelbach, 
Bezirksamts Schweinfurt, um Erlaſſung ber von 
ihr an die Staatdcafje pro 1872 unb 1873 mit 
je 500 fl., alfo im Gefammtbetrage mit 1000 fi. 
zu refunbirenben Rirchenbaufrift zu entfprechen“, 

ertheilen Wir Unfere Genehmigung und beauftragen 
Unser &taatöminifterium ber Finanzen, hienach zu 
verfügen. 
S 38. 
Dem an Uns gerichteten Wunſche, 

„daß diejenigen Staatöbiener, welche ſeit dem 
1. Januar 1872 in Penfiondftand getreten find, 
dann bie Relicten ſolcher Staatödiener, welche feit 
dem 1. Januar 1872 im Activitätöftande verftorben 
find, bie Penfions» und Unterhaltöbeiträge nad 
Maßgabe der burch das Finanzgefep für bie XI. 
Bubgetperiobe bemeſſenen Behaltöbezüge gewährt 
erhalten”, 
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ertbeilen Wir gerne Unſere Genehmigung und haben 
demgemäß Unfere Staatöminifterien bie entfprechenben 
Einleitungen zu treffen. 

Uebrigens wollen Wir hiedurch für bie Behandlung 
anberer Fälle kein Präjubiz geſchaffen wiſſen. 

& 39. 

Den von beiden Rammern an Uns gerichteten 
Anträgen: 

ni. die auf ber Amortifationscaffe rubenden 
Militärpenfionen im Betrage von circa 100,000 fl. 
feien dort abzufchreiben und zur Beftreitung auf 
ben Militäretat zu übernehmen (jelbftverftändlich 
mit Ausnahme ber GenbarmeriePenfionen); 

2. die Einnahmen ber bayerifchen Sriegs- 
verwaltung and Realitäten, Rechten u. ſ. w. haben 
in demjelben Umfange, wie e8 hinſichtlich der Ein. 
nahmen bed Militäretatd ber übrigen beutfchen 
Heereötheile geſchleht, für bie Zukunft ber baye 
riſchen Etaatöcafje zu gute zu geben; 

3. alle Fonds, melde bisher bei ber Kriegs 
verwaltung beſonders verwaltet wurben, als; 

Remontirungdfond, 

Montur: und Ausrüftungsfond, 

Uebungslagerfond, 

Feſtungsdotationen ac. ıc. 
feien, fomweit mit bem legten Dezember 1871 noch 
Beftände vorhanden find, mit Burechnung ber nad 
biefem Termine noch zuwachſenden nachträglichen 
Einnahmen und ebenfo nach Abrechnung der biefen 
Fonds no zur Laft fallenden Ausgaben, ber 
Gentralftaatscafla zur weiteren Verfügung zu flellen 
und auszuantworten,” 

erteilen Wir Unfere Genehmigung. 


B. 
Wüͤnſche und Anträge zu den Rachweifungen. 
540. 
Aus Anlaß bed von — — in dem Ge 
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fammtbefchluffe vom 19. April d. Is. ausgeſprochenen 
Wunſches, 

„daß den von ber Geueraldirection ber k. Ber 
fehröanftalten publicirten Nachweiſungen immer 
eine vollftändige Bilance beigefügt werbe,” 

beauftragen Wir Unfer Etaatöminifterium bes königl. 
Haufed und bed Aeußern, Anordnung zu treffen, daß 
den Nachmeifungen über den Betrieb ber bayerifchen 
Verkehrsanftalten Fünftiahin eine bem gebachten Wunſche 
entiprechende Einrichtung gegeben werde. 


$ 41. m 
Dem an Und gebradhten Wunſche, 

„a) daß tie Expropriationsſachen im neuen 
Givilprogeffe zum abzefürzten Verfahren verwiefen 
werben, 

b) daß in dem Falle, wo nad richterlichem 
Ermeſſen ein offenbarer Streitmuthwille bed Ex 
propriirten vorliegt, diefer in bie Koſten bed Ber 
fahrens verurtbeilt werben könne,“ 

wird bei ber nach Feitftellung ber beutfchen Civilprozeß 
orbnung eintretenden Revifion ber bayerifchen Civilprozeß⸗ 
geſetzgebung thunlichfte Bedachtnahme zu Theil werben. 


C. 
Befondere Wünfche und Anträge. 
g42. 
Die Brandverfiherungs-Orbnung für bie Pfalz 
betreffend. 

Dem geftellten Antrage der beiden Kammern ent 
ſprechend, finden Wir Uns bewogen, mit Geſetzeskraft 
zu verorbnen, baß der Artikel 32 Abjap 1 der Brand» 
verficherungs: Ordnung für die Pfals vom 26, November 
1817 folgenden Zufag erhalte: 

„Vom Befammtbrtrage aller Branbfchäben ift 
ein Procent jährlid weiter zu erheben und burch 
bie Kreisregierung zur Förberung bes Feuerlöſch⸗ 
weſens in ben Gemeinden zu verwenden,” 


1136 


$ 43. 
Die Dedung bes Deficits ber Spar, Leih- und 
Hilfscaffe Neumarkt betreffend, 


Der Bitte, die Vorlage eined Gefepentwurfes wegen 
Gewährung eined unverzinslihen, in breißigjährigen 
Friften rüdzahlbaren Darlehend von 200,000 fl. an ben 
Diftriet Neumarkt aus Staatömitteln anordnen zu wollen, 
find Wir dadurch entgegengelommen, dab Wir ben 
nachträglichen Antrag an die Kammern bed Landtages 
bringen ließen, au bem bezeichneten Zwecke fofort ben 
Betrag von 100,000 fi. für jebed Jahr ber XI. Finanz 
periobe in bad Budget einzuftellen. 

Nachdem beide Kammern biefem Antrage ihre Zus 
flimmung ertbeilt haben und bie Einftelung in das Bub« 
net erfolgt ift, tragen Wir Unferen Staatöminifterien 
bes Innern und der Finanzen auf, hienach bas Weitere 
zu verfügen. 


S 4. 
Aenderung bes Geſetzes über die Capitalrentenfteuer 
bezüglich ber Pfrünbebefiger betreffend. 
Entfprechenb bem Antrage ber beiden Kammern finden 
Wir Uns bewogen, mit Geſetzeskraft und zwar mit bee 
Wirkfamkeit vom 1. Januar 1873 zu verorbnen: 

„An Stelle bed Artikels 4 Biffer 4 bes Ga- 
pitalrentenfteuer-@efeged vom 31. Mai 1856 tritt 
nachſtehende Beftimmung : 

„„die zum Stanımvermögen von geifte 
lien Pfründen gehörigen Gapitalien. ** 


$ 45. 
Abänderung bes Artikels 2 Abfab 1 bes Schul« 
botationsgejeges vom 10. November 1861 
betreffend. 


Der von beiben Kammern bed Landtages an Uns 
gebrashten Bitte entfprechend, verorbnen Wir mit @efepes« 
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fraft, baf Artikel 2 Abfap 1 bed Befepes vom 10. No- 
vember 1861, die Aufbringung bed Bedarfes für bie 
deutſchen Schulen betreffend, folgende Faſſung erhalte: 
Wolksſchulen, an welchen nur eine Lehr 
ftelle befteht, find mit einem Schullehrer zu beſetzen. 
Beträgt jedoch bie Zahl der Schüler nad 
einem fünfjährigen Durdfchnitte weniger als 
fünfzig, fo kann, wenn nicht bie Lebrftelle ſchon 
vor bem 1. October 1862 mit einem Schullehrer 
beſetzt war, geftattet werben, daß ein ftändiger 
Verweſer aufgeftellt werde.“ 


g 46. 
Die Ausdehnung der bayeriſchen Oſtbahnen 
betreffend. 


Durch Geſammtbeſchluß beider Kammern iſt an Uns 
die Bitte gebracht, 
Anordnung zu treffen: 

1. daß bie El. privilegirte Actiengeſellſchaft ber 
bayerifhen Oftbabnen zur fofortigen Ausführung 
ber Bahnlinie von Wübldorf nah Landau a. d 9. 
veranlaßt werbe; 

2. daß bie genannte Gefellfchaft bie Vorarbeiten für 
eine Bahnführung von Landau a, d. %. über 
Plattling, Deggendorf und Zwieſel an bie baye 
rijhe Grenze unverzüslich berftelle und der koͤnig⸗ 
lichen Staatöregierung zur Vorlage bringe. Für 
den Fall bie Ausführbarkeit diefer Linie und beren 
Fortſetzung bis Pılfen bis 1. October 1872 ſicher 
geftellt würbe, möge bie Oſtbahngeſellſchaft er 
maͤchtigt werben, ftatt ber im Oeſetze vom 29. 
April 1869 genehmigten Linie Lanbau-Straubing- 
Cham die Linie Landau » Plattling » Deggendorf: 
Biviefel » Grenze auszuführen unter Erhöhung bes 
ihr durch genannte® Geſeß garantirten Pau: und 
Einrichtung » Gapitald für die neuen Linien um 
den Betrag ber Mehrkoften bed Babnbaues von 
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Landau über Bwiefel zur Grenze gegenüber bes 
Baued von Pandau über Straubing nah Cham; 

3. daß jedoch in bem Yale, wenn ber Bahnbau von 
Landau über Zwieſel Bid 1. October 1872 nicht 
fihergeftelt werben fünnte, die Ausführung ber 
Linie von Landau über Straubing nah Cham 
fofort in Angriff genommen und mit möglichfter 
Beichleunigung durchgeführt werde, endlich 

4. daß die Oſtbahngeſellſchaft veranlaßt werde, bie 
Ausführung einer Bahn von Landau a. db. J., 
eventuell von Plattling nah Landshut und einer 
foldhen ven einem geeigneten Punkte ber Muͤhldorf⸗ 
Landauer Linie tur das Rottthal unter &er 
währung von Binfengarantie Seitens bes Staates 
zu übernehmen und ber bezügliche Geſetzentwurf 
alsbald dem Landtage in Vorlage zu bringen ſei.“ 


Hierauf erwidern Wir: 


Unjer Staatöminifterium bed Königlihen Hauſes 
unb bed Aeußern wird Sorge tragen, baß ber nunmehr 
in Angriff genommene Bau ber Oftbabnlinie von Mühl. 
dorf nah Landau a. d. J. eifriaft betrieben und moͤglichſt 
rafch feiner Vollendung entgegengeführt werbe, 

Der Bitte der Landtags-Kammern, wie dem eigenen 
Unfuchen ber Verwaltung der al. privilegirten bayerifchen 
Oſtbahnen entfprehend, haben Wir unter Geftattung ber 
vorläufigen Siftirung der Ausführung der im Artikel 1 
bes Geſetzes vom 29. April 1869, die Ausdehnung ber 
bayerischen Oſtbahnen betreffend, inbegriffenen Bahn. 
firede Landau » Straubing » Cham die Genehmigung zur 
Verleihung der Gonceffion zur Profectirung einer Bahn, 
führung von Landau über Plattling » Deggendorf und 
Zwieſel an bie bayrrifch » öfterreichifche Landesgrenze auf 
ben Beitraum bis zum 1, October I. Is ertheilt. 

Rann durch das Ergebniß der Projection die Aus- 
führbarfeit diefer Bahn, wie beren Anſchluß an ber 
Grenze und Fortfegung nad Pilfen bis zum angegebenen 
Beitpunfte fichergeftellt werben, jo wird ber Oſtbahn⸗ 
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geſellſchaft unter Feftftellung ber erforberlichen näheren 
Beſtimmungen bie Ausführung dieſer Bahn an Stelle 
der Bahnftrede Landau ⸗Straubing⸗ Cham geftattet und zu 
biefem Behufe bie in dem gedachten Geſetze vom 29. 
April 1869 ausgeſprochene @ewährleiftung eines jährlichen 
Binfenertrage® von 4%, Procent für bad Bau- und Ein- 
rihtungs-Gapital der neuen Oſtbahnlinien auf den Be: 
trag der Mehrfoften bed Bahnbaued von Landbau über 
Zwieſel zur Grenze gegenüber dem Baue ber Bahnftrede 
Landau⸗ Straubing · Cham ausgedehnt, anderen Falles aber 
die genannte Geſellſchaft zur unverzüglichen Ausführung 
ber Bahnftrede Landau » Straubing » Gham angehalten 
werben. 

Der Oftbabngefelichaft ift auf Anſuchen ihres Ber: 
waltungsrathed bie Gonceffion zur Profectirung einer 
Bahnlinie 

a) von Landbau a, d. J. bezlehungsweiſe Plattling über 

Dingolfing nad Landshut und 

b) von einem geeigneten Punkte ber Mühldorf Ranbauer 

Bahnlinie durch das Notithal bis Karpfham ober 

Roding 
bereits ertheilt worben unb wirb Unfer Staatsminifte 
rium bed Königlichen Haufes und bed Meußern nicht 
ermangeln, behufs Uebernahme einer 41, procentigen 
Binfengarantie für das ſich ergebende Bau- und Gin- 
richtungs· Capital biefer Bahnen feiner Zeit einen bezüg- 
lichen Geſetzentwurf ausguarbeiten, welcher dem Landtage 
bei ſeinem naͤchſten Zuſammentritt in Vorlage gebracht 
werben wirb. 


S a7. 

Die Refervirung eines Xheiles ber auf Bayern 

treffenden Kriegs⸗ Entſchädigungẽgelder zur Anftellung 

von Verſuchen behufs Auffindung von Steinkohlen 
in Bayern betreffend. 


In Folge des Gefammtbefhluffes bes Landtages vom 
11, April d. Is. babin zu wirken, 
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„daß ſchon jept zur Erleichterung ber Kohlen⸗ 
zufubr aus ben Nachbarländern bie bezüglichen 
Frachtſaͤße der bayeriſchen Eifenbabnen nah Thun» 
lichkeit ermäßigt werben,“ 

beauftragen Wir Unfer Staatsminifterum bed König 
lichen Haufes und des Aeußern, die Frage wegen Herab⸗ 
feßung ber Kohfentarife neuerbingd unb vornehmlich mit 
Bedachtnahme auf bie Intereflen der auf ben Bezug aus ⸗ 
wärtiger Kohlen angewiefenen Inbuftrie einerfeitd unb ber 
bayeriſchen Eiſenbahnen andererſeits einer forgfältigen 
Prüfung zu unterſtellen. 


gs, 
Einige Beſtimmungen über Entjhäbigung für Kriegs⸗ 
Teiftungen an bie deutſche Armee in ben Sriegds 
jahren 1870/71 betreffend, 


Dem an Uns gebrachten Antrage, 

„es ſei bie Löniglihe Staatöregierung zu 
ermadhtigen : 

4. in befonderen Fällen für Borfpanne während des 
Krieges 1870/71 höhere Vergütungen zu bewilligen, 
als ſich nach den für Aufftellung ber Riquibationen 
geltenden Beftimmungen entziffern; 

2. für ben Berluft von Pferden bei nadsemwiefenem 
höheren Werthe bie entſprechende größere Vergü— 
tung zu gewähren als in ber Mannheimer Gon- 
vention vom 2. Auguft 1870 biefür feftaeiegt ift; 

3. ebenfo für außergewöhnliche Abminderung bes 

Werthes von Pferben entfprechende Entſchaͤdigung 
zu leiften; 

4. für einzgelme beſondere im Inlande in Folge von 
Kriegdoperationen verurfachte birecte Beſchaͤdig⸗ 
ungen an beweglichen ober unbeweglichem Eigen» 
thume ober für befonbere Leiftungen für Truppen, 
welche bur den Srieg auferlegt worden find, 
infoweit biefüir nicht berells Entfhäbigung geleiftet 
worben tft, angemefjene Vergütung zu gewähren; 
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d. bie für bie bezeichneten Zwecke erforberliche Aus- 
gabe, foferne biefür nicht ein Specialfond zur 
Verfügung ſteht, aus bem Untheil Bayerns an 
ber franzoͤſiſchen Kriegsentſchaͤdigung zu. beftreiten®, 


entbeilen Wir hiemit Unfere Genehmigung und beauf- 
tragen Unfere Staatöminifterien bed Jumern und ber 
Finanzen, daun Unfer Rriegsminiferium, die zum Boll: 
zuge geeigneten Ginleitungen zu treffen. 


$ 4. 


Die Umbilbung bes oberften Rechnungshofes 
betreffend, . 


Aus Anlaß der an Uns geftellten Bitte, 


„dem mächften Landtage einen Geſetzentwurf 
über die Umbildung bes oberften Rechnungshofes 
vorlegen zu laſſen, wonach berjelbe eine bem 
Minifterium gegenüber felbfiftändige Behoͤrde zu 
bilben Habe, welche die Gontrole bed ganzen 
Staats haushaltes zu führen und über die Einhal⸗ 
tung ber Gtatögefepe ben: Kammern Mittheilung 
zu machen bat und in welchem zugleich bie Be- 
rechtigung von Uebertragungen geregelt werbe* 

beauftragen Wir Unfer Staatöminifterinm ber Finanzen, 
dieſen Gegenſtand einer forgfältigen Prüfung zu unter 
sieben umb eine Vorlage ausarbeiten zu laffen, durch 
welde bie Stellung und bie Befugniffe bed oberften 
Rehnungshofes in gefeplicher Weiſe geregelt werben. 


$ 50. 
Die Erbauung einer Fichtelgebirgsbahn betreffend. 
Zu Folge der mit Gefammtbeihluß des Landtages 
dom 26. April I. 8. an Uns gebrachten Bitte, 


„den Bau ber Linie Nürnberg: Seräbrud: 
Bayreuth bis Neuhaus mit aller Beſchleunigung 
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fortzufegen, bie Weiterführung berfelben aber bis 
zum nädften Landtag zu verfchieben, bis durch 
bie f. Staatöregieruug erhoben fein wird, in welcher 
von ben beiden Richtungen die Bahn von Meuhaus 
aus fortgefegt werben foll, inäbejondere ob nicht 
von Peanig oder Schnabelwald aus ebenfalls eine 
Fichtelgebirasbahn eingefchlagen werben kann“, 


werden Wir die Ausführung der Bahn Nüurnberg⸗Hers⸗ 
brud-Bayreuth, inſoweit dies auf Grund des Artikel 3 
Biffer 9 des Geſetzes vom 29. April 1869 nicht ſchon 
geſchehen ift, bis Neuhaus und unter vorläufiger Siftirung 
ber Bahnführung von dba über Pegnig nach Bayreuth 
weitere Grhebungen hinſichtich ber Bortfegung ber Bahn 
von Neubaus an mit befondere Derüdfihtigung ber Orte 
Pegnig oder Schnabelmaid als Ausganagspunkte für eine 
Fichtelgebirgsbahn anorbnen und nad Maßyabe der des: 
fallfigen Grmittlung eine Bezüglice Vorlage für ben 
naͤchſten Landtag ausarbeiten laſſen. 


$ 51. 


Die Betheiligung ber Staatsbiener an mbuftries 
Unternehmungen betreffend. 


Aus Anlaß der mit Befammtbefchluß ber beiden 
Kammern vom 26. April I, 38. an Uns gebrachten 
Bitte, 


„anzuordnen, daß im Vollzuge ber Allerböchften 
Verordnung vom 10. März 1868, die Uebernahme 
von Nebengeſchaͤften durch Beamte und öffentliche 
Diener betreffend, Staatöbienern nicht geftattet 
werbe, 


1. an einem fogenannten Gründer» Gonfortium Theil 
zu nehmen, dad ben Theilnehmern — abgefehen 
von bem Grtrage, ben ber Betrieb des zu gründenden 
Unternehmens bringen kann — einen von ben 
Betriebörefultaten unabhängigen Befonderen Oe⸗ 
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winn (Grünberlohn) gewährt ober doch in Ausficht 
ftellt; 

2. an ber Betriebdleitung eined Grwerbögefchäftes 
fih zu betheiligen, deſſen Betrieb eine Gollifion 
ber Intereſſen dieſes Gejchäfte® und der von bem 
betreffenden Staatödiener Eraft feined Amtes zu 
wahrenden Intereſſen des Staates berbeiführt ; 


3, die unmittelbar ober mittelbar befoldete Etelle 
eines Aufſichts- ober Verwaltungsrathes einer 
finanziellen oder induſtriellen Unternehmung zu 
übernehmen ober beizubehalten mit Ausnahme ber 
genoſſenſchaftlichen und wefentlih gemeinnüßigen 
Inſtitute“, 

beauftragen Wir Unſer Geſammtſtaatsminiſterium, beim 
Bollzuge der Beftimmungen des $ 21 der IX. Beilage 
zur Berfafjungs- Urkunde und beziehungsweiſe Unferer 
Verordnung vom 10. März 1868 fein Verfahren im 
Sinne der gedachten Bitte au bemeflen. 


Unter ben in vorſtehender Biffer 3 bezeichneten 
Stellen wollen Wir jeboh jene Functionen nicht ver- 
ftanben wifjen, welche von In& auf @rund ber Satzungen 
foldyer Unternehmungen, bei denen bad ftaatliche Intereſſe 
betheiligt ift, an Staatöbiener übertragen werben. 


Der Rüdblid auf die Thätigkeit diefes Land tags 
und feine Leiftungen gewähren in vielfacher Beziehung 
ein befriebigenbed Bild. 

Durch die mit dem 1. Januar dieſes Jahres erfolgte 
Einführung bes Reichsſtrafgeſetzbuches in Bayern ift auf 
dieſem wichtigen Gebiete tie Rechtseinheit für ganz 
Deutihland zur Vermwirflihung gelangt. 

Die neue Regelung der Bellimmungen über ben 
Geſchaͤftsgang des Landtages beredhtiget zu ber Erwartung, 
daß ed für die Folge möglich fein werde, bie Erledigung 
der dem Landbtage obliegenden Geſchaͤfte ohne Beein« 
trädptigung ihrer Gebiegenheit mit einem verhaͤltnißmaͤßig 
geringeren Beitaufwanbe zu bewältigen. 


y 
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Mit wahrer Anerkennung begrüßen Wir die Ruͤck⸗ 
febr zu befinitiv georbneten Zufländen im Staatshaus · 
halte, zu beren Herbeiführung bie Bolfövertretung gewiſſen⸗ 
haft bie Hand geboten hat. 


Berne geben Wir Uns ber Hoffnung bin, daß ſich 
bie günftigen Borausfepungen erfüllen werben, von welchen 
bei Feftftelung bed Budgets der XI. Finangveriobe auß« 
negangen worden ift. j 


Wenn für Herftellung bed Gleichgewichts zwiſchen 
ben Ausgaben und Einnahmen bie Landesvertretung mit 
Unferer Finanzverwaltung die Beiziehung außerorbent« 
licher Mittel für angemeffen erachtete; fo glauben Wir 
bierin eine begründete Berückſichtigung ber finamiellen 
Störungen der jüngfivergangenen Zeit und bed Einflufjes 
berjelben auf bie Entwidlung ber Steuerkraft des Laudes 
zu erkennen, beren größere Inanſpruchnahme in biefer 
Finanzperiobe auf ſolche Weiſe noch zu vermeiden nes 
lungen ift. 


Die Kammern bed Landtages Haben bie höheren 
Rückſichten des Landes walten laflen, indem fie bereit« 
willige Fürforge getroffen haben, für bie Bebürfniffe bes 
Staatsdienſtes, wie für die Intereffen ber Kirche, ber 
Schule, der Wiſſenſchaft und der Kunſt. Wir leben ber 
feften Buverfiht, daß fi der größere Aufwand lohnen 
werde durch bie erhöhte Berufsfreudigkeit der Betheis 
liaten auf dieſen wichtiaften Gebieten des öffentlichen 
Lebens. 


Wir erbliden aber in biefer Bereitwilligkeit ber 
Volksvertretung zugleich ein ſprechendes Zeugniß bafür, 
baf der Sinn für Gerechtigkeit und die Liebe zum Water 
laude auch wiberftrebende Gegenſätze zu bewältigen und 
auf ihr berechtigtes Maß zurüdzuführen vermögen. 


Wir Enhpfen daran die Unferem Herzen theuerfte 
Hoffnung, daß biefe im bayerijchen Volke ſtets bewahrten 
Tugenden ihre einigendbe Kraft fortbauernd bewähren 
werben unb erkennen barin bie wirkſamſte Bedingung bes 
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Innern Gedeihens wie ber würdigen Loͤſung jener Aufgabe 
Bayerns, welde ihm nad feiner Bedeutung als Glied 
bes Deutfhen Reichs zukömmt. 


Gegeben Münden, ben 28. April 1872. 
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Jadem Wir die gegenwärtige Verſammlung fchließen, 
entbieten Wir Unferen Lieben unb @etreuen bie Ber 
fiherung Unferer Königlichen Hulb und Gnade. 


Lubwig. 


Graf v. Hegnenberg: Dur. 
v. Pfeufer. 


dv. Pfregfhner. 


Frhr. v. Prandh. v. Lup. 


v. Schubert, Staatsrat, 


Nah dem Befehle Seiner Majeftät des Könige: 
ber Generaljecretär bes Staatsrathes, 
Seb. von Kobell. 





Nro. 8734 E. pr, ben 7. Mai 1872. 


(Die Behandlung ber Gefuhe um Verleihung von Stipendien 
and bem burd ben Lanbtags-Abjhieb vom Jahte 1831 ges 
bilbeten Stipenbienfonb betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Unter Bezugnahme auf bie höchfte Entſchließung des 
k. Staatöminifteriumd bes Innern für Kirchen und Schuls 
angelegenheiten vom 5. April 1865 (Minifterialblatt für 
Kirchen» und Schulangelegenheiten 1865 Rr. 7) werben 
binfichtlih der Geſuche um Verleihung von Stipendien 
aus dem durch den Landtags⸗Abſchied vom Jahre 1831 
gebildeten Stipendienfond nachſtehende Normen wiederholt 
Öffentlich bekannt gemacht, 


1. Die Gefuhe um Verleihung von Stipendien aus 
dem bezeichneten allgemeinen Stipenbienfonde müfjen 
mit legalen Beugniffen über Dürftigfeit und fittliches 
Verhalten belegt fein und fpäteftens im Monate 
Juli jeden Jahres bei den nachftehend für bie einzel: 
nen Gategorien ber Bewerber feftgefepten Etellen 
und Behoͤrden eingereicht werben. 


- 


2, Die Univerfitätsftubirenden mit Ginfhluß ber im 
naͤchſten Jahre in bie Praxis übertretendben Rechts. 
candibaten und Mebiciner haben ihre Geſuche flets 
bei dem Senate jener Univerfität einzureichen, an 
welcher fie flubiren. Hiebei haben jebodh bie 
Studirenden zugleich anzugeben, ob und an welche 
anbere Landes⸗ Univerſitaͤt fie etwa im nächften fahre 
überzutreten beabfichtigen. 

Diefe Borfehrift Haben auch bie zum praftifchen 
Fahre Üübergehenden Mediciner zu beachten, ba für 
fie der Stipendiengenuß durch den Beſuch einer 
Univerfität während bes praftifhen Jahres ber 
dingt if. 

3, Die in bie Praxis übertretenden Rechtscandidaten, 
fowie bie bereit? in Proxis befindlichen Juriſten 
haben in ihren Geſuchen ſtets anzugeben, bei welchem 
Gerichte oder welcher Behörde fie das naͤchſte Jahr 
einzutreten beabfichtigen. 

4. Die bereitd in Praxis befindlichen Rechtscandidaten 
haben ihre Geſuche bei den Königl. Regierungen, 
Kammern bed Innern, in beren Regierungsbezirk fie 
zur Beit ber Bewerbung praftiziren, einzureichen, 
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5. Die Stubirenden der Eymnaflaloberfloffen unb ber 
Lyceen haben ihre Geſuche unter Angabe ber Unis 
verfität, welche fie zu befuchen gedenken, bei ben 
ihnen vorgefegten Nectoraten einzureichen. 

6. Zum Nachweiſe der Würbigfeit haben ſich fämmtliche 
Bewerber der vorſchriftsmaͤßigen Stipenbienpräfung 
zu unterziehen und find hievon nur folgende Gategorien 
ausgenommen: 

a) die Gymnaſial- Abiturienten, bei welchen an bie 
Stelle der Stipendienprüfungsnote bie Note bed 
Abfolutoriums tritt; 

b) bie Stubirenben ber Mebicin in jenem Fahre, in 
welchem fie bie Prüfung aus den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fächern machen und in jenem Jahre, in dem 
fie fi) der Facultätsprüfung unterziehen, indem 
durch die Ergebniſſe dieſer Prüfungen auch bie 
Wuͤrdigkeit der Bewerber für Stipendien beftimmt 
wirb; 

c) die Rechtscandidaten im Iepten Jahre, beren 
Dualification durd bas Ergebniß bes theoretifchen 
Examens beſtimmt wird; 

d) bie bereits in Praxis befindlichen Rechtscandidaten, 
welche ihre Würbigfeit dur Beugnifje ber Be 
börben, bei welchen fie praftigiven, über Fleiß und 
wiſſenſchaftliche Fortbildung nachzuweiſen haben. 

Hiebei werben bie Bewerber ausbrüdlich darauf aufs 

merkfam gemacht, daß fie bie Nichtbeachtung ihrer Geſuche 
fi) lediglich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn fie dieſelben 
verfpätet ober am unrehten Orte ober mit 
mangelhaften Belegen einreichen. 

ES peier, ben 8. Mai 1872. 

Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 

Kammer bed Innern. 
In Abweſenheit des Königl. Regierungs-Präfidenten: 
v. Meyer. 
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Dientednadridten. 


Gemaͤß hoͤchſter Entſchließung bes k. Staatdmini- 
ſteriums der Finanzen vom 24. April 1872 haben Seine 
Majefät der König Mlergnäbigft zu genehmigen 
gerubt, daß: 

1. der Eteuer- und Gemeinde Einnehmer Balthafar 
Holderbaum in Weilerbach aus dem Dienfte entlafjen 
und 

2, bie hiedurch erledigte Steuer» und Gemeinde⸗Ein⸗ 
nehmerei Weilerbach bem geprüften Einnehmerei-Banbibaten 
Friedrich Wörnlein von Dtterberg, feiner Bitte ent» 
fprechend, übertragen werbe; bann 

3, der Steuer und Gemeinbe»Ginnehmer Johann 
Rupertus von Annweiler, feinem Anſuchen entfprechend, 
auf die erledigte Steuer» und Gemeinde⸗-Eiunehmerei 
Landau vefeßt werbe. 


Seine Majeftät der König haben vermöge 
allerhoͤchſter Entſchließung vom 1. Mai IL. J. allergnädigft 
gerubt, bie in Edenkoben erlebigte Gerichtsvollzieherſtelle 
dem Gerichtsvollzieher Georg Dipelberger in Dahn, 
feinem allerunterthänigften Anfuchen entſprechend, zu vers 
leihen. 


Durch Beſchluß ber k. Regierung der Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 4. Mai 1872, murbe bie Function 
eines proteftantifchen Diftrict®-Schul-Infpectors für dem 
Kanton Edenkoben im Ginverftändnifje mit bem k. prote 
ſtantiſchen Conſiſtorium Speier bem proteftantifchen Pfarrer 
Georg Wilhelm Heinrih Mayerzu Edenkoben übertragen. 


Durch Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 6. Mai 1872, mwurbe ber Schulver 
weier Jacob Bamber von Stodborn zum Schulver 
weſer an ber neu errichteten proteftantifchen deutſchen 
Schule zu Oberhochſtadt, vom 15. Mai 1872 an, emannt, 


m ss 
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Bayeriſches 


Amtsblatt 





—— 


der Pfaly 





43. 


Speier, ben 15. Mai 


Tr 


1872. 
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Ad Nrm. Kxh, 6002 E. pr. den 18. Mai 1872. 


Polizei: Ordnung 
für bie 
fee Nahebrüce zwifchen Ebernburg und Münfer a. St. 


in Betreff des Gifenbahn- und gewöhnlichen 
Straßen Verkehrs. 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die Königlihe Regierung der Pfalz, Kammer bes 
Innern, beſchließt im Ginvernehmen mit der Königlich 
preußischen Regierung in Koblenz, nach Anficht und zum 
Bollzuge des $ 366 Ziffer 10 dei Strafgefepbuhs für 
das Deutſche Reich, fowie der Artikel 2 Ziffer 6, 88 und 
u des Polizei: Strafgefepbuches, zur Aufrechthaltung ber 
Sicherheit und Bequemlichkeit des Straßenverkehrs, fowie 
zum Schupe der Gifenbahn und bes Eiſenbahnbetriebs 


und zur Gicherftellung ber feften Brüde über bie Nahe 
zwijchen Ebernburg und Münfter a, St. gegen Beſchä—⸗— 
digungen, wie folgt: 


1. Allgemeine Beftimmungen. 


g 1. 

Die Landeshoheit und damit auch die Polizei auf 
und an ber Brüde und ben bazu gehörigen Anftalten 
ftebt jeder ber beiberfeitigen Lanbesregierungen bis in 
die Mitte ber Brüde zu. 


g2 
Die Brüdenpoligei wird auf Grund ber im beiben 
Staatögebieten geltenden allgemeinen und beſonderen 
firaßene und bahnpolizeilichen Vorſchriften, ſowie auf 
bayeriſchem Gebiete nach Maßgabe der gegenwaͤrtigen 
Brüden-Ordnung gehandhabt. * 
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Zuwiderhandelnde werben von den Bebörden bed» 
jenigen Staates abgeurtheilt, in deſſen Landeshoheit die 
BZuwibderhandlungen ftattgefunden haben. 

Mertere Verfolgungen wegen allenfallfigen Schadens 
erfaßed oder wegen Berlegung ber allgemeinen Straf: 
geſetze bleiben vorbehalten. 

83 

Die Brückenpolizei wird durch die einfchläginen Bes 
börden und Organe der beiden Landeöregierungen und 
im Namen berfelben zunäcdft durch das von ber pfälzifchen 
Bahnverwaltung aufgeftellte Brüdenbieuftperfonal aus: 
geübt. 

Zu diefem Zwecke bebürfen biefe Auffichtöbedienfteten 
vor dem Antritte ihrer Function ber Betätigung ber 
f. Regierung, Kammer des Innern, der Pfalz, ſowie ber 
Verpflichtung durch das k. bayerifche Landgericht Ober: 
moſchel und bad k. preußifche Friedensgericht Kreuzmach 
auf die Handhabung der Brückenpolizei und auf Beob—⸗ 
achtung ber von ber einfchlägigen Poligeibehörde getroffenen 
bejonderen Anordnungen. 

Durch diefe Beftätigung und Verpflichtung treten 
bie Brüdenauffichtsbedienfteten in die Eigenſchaft und 
gejeßlichen Befugniffe der Hilfspoligeibeamten und üben 
die Brüdenpoligei in ihrem ganzen Umfange aus; fie 
müſſen jedoch bei Ausübung ihrer Aunctionen mit der 
Dienftllerdung der VBahnwärter verfehen fein. 


1. Vorſchriften über die Benügung der 
feften Brüde. 


A. Abtheilung für ben Eifenbahnverfehr. 


g4 
Die zum Schupe der Gifenbahn und zur Aufrecht 
haltung der Ordnung im Gifenbahnbetriebe ergangenen 
oder Fünftig noch ergebenden Anordnungen gelten auch 
auf dem Theile der feften Brücke, welder für ben Gifen- 
bahnverlehr beftimmt ift. 
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Es ift daher insbefondere Jedermann unterfazt, Die 
Bahnbrücke unbefugt an verbotenen Stellen zu betreten, 
bajelbft zu reiten, mit Wägen ober Schubfarren zu fahren, 
Vieh au treiben oder Segenftände, wenn auch nur auf 
kurze Zeit, nieberzulegen. 

Als verbotene Stelle wird hiemit ber ganze Bahn- 
brüdenkörper und als unbefugte Benügung biefer Bahn 
brüde jede ſolche Benügungshandlung erklärt, weldye ohne 
audbrüdlihe Ermächtigung des Bahndienftperfonald er» 
folgt ift. 

Gleichfalls unterſagt ift das eigenmächtige Oeffnen 
von Berjchlußanlagen. 


5. 

Ueberhaupt iſt fi) jeder Handlung zu enthalten, 
welche die Ordnung und Sicherheit der Brüde und bes 
Brüdenbetriebs gefaͤhrden könnte und ift den beffallfigen 
Aufforberungen des Brüdenbienftperfonald unmeigerlich 
Folge zu leiften. 


B. Abtheilung für ben gemöhnlichen Verkehr. 


& 6. 

Die zur Eicherftelung der öffentlichen Brücken gegen 
Beihäbigungen, ſowie die zur Sicherheit und Bequem⸗ 
lichkeit ded Verkehrs in biefer Beziehung erlaffenen oder 
noch ergebenden Anordnungen gelten, vorbehaltlich ber 
nachfolgenden Spezialbeftimmungen, aud für den Theil 
ber feiten Brüde, welcher dem gewöhnlichen Verfehre 
übergeben ift. 

Es bürfen Daher insbefondere Perfonen, welche bie 
Leitung eines Fuhrwerkes übernommen haben, ſich auf 
feinerlei Weife in eine ſolche Lage verfegen, daß fie ihre 
Beipanne nicht mehr vollftändig zu beherrſchen im 
Stande find. 

Deßgleichen ift es verboten, auf ben Trottoird zu 
reiten, zu fahren oder gißere Laſten fortzubewegen. 
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87. 

Für den Uebergang über bie Straßenbrüde und bie 
Trottoir® berfelben ift bad im Tarife nad) feiner Ge: 
nehmigung und Publikation feſtgeſetzte Brüdengelb zu 
entrichten. 

Die Zahlung hat auf dem linken Ufer an bie bort 
befindliche Brüdengelberhebungsftelle zu erfolgen, 


SB. 

Die Straßenbrüde kann für den Fußgängerverfehr 
in ihrem ganzen Umfange in beliebiger Weife und in 
jeder Richtung benüßt werben. 

$9. 

Die Einfahrt und die Ausfahrt Hat nach Anordnung 
bed VBrüdenperfonald zu erfolgen. 

Es darf nur im Schritte über bie Straßenbrüde 
gefahren und geritten werben, und ift ber Weg ohne 
Aufenthalt fortiufegen. 

Mehr ald 12 zufammengehörige Perfonen, z. B. 
Militärabtheilungen, Theilnehmer an einem Feſtzuge, 
bürfen nicht in gleihem Schritte die Brüde paffiren. 


$ 10. 
Befindet fih ein ECiſenbahnzug auf ber Brüde, fo 
darf das gleichzeitige Vaffiren von Reitern und Fuhren 
nur unter Anmwenbung ber größten Vorſicht geſchehen. 


& 11. 
Heerden von Broß- ober Rleinvieh bürfen die Brüde 


zu der Beit, wann Eiſenbahnzüge biefelbe paffiren, nicht 
überfchreiten, 

Befinden ſich foldye Heerben auf ber Straßenbrüde, 
fo darf ihnen ein Fuhrwerk weber vor- noch entgegen: 
fahren, auch fein Vieh entgegengetrieben werben. 


& 12, 
Der Tragfähigkeit der Brüde entjprechend, darf ein 
Fuhrwerk höchſtens mit einer Laſt von 200 Gentnern 
ober 10,000 Rilogrammen biefelbe paffiren. 
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Iſt die Ladung ftärfer, fo muß dem Brüdenperfonal 
bievon Anzeige gemacht werben, welches alsdann weiteres 
beftimmen wird. ö 

Die Fuhrleute haben auf Verlangen der Brüden- 
bebienfteten über das Gewicht der Ladung durch Vor: 
zeigen ihrer Frachtbriefe, Rollkarten, Waagſcheine ıc. fich 
ausyuımeijen. 

$ 13, 

Dad geſammte Brüdendienfiperfonal ift verpflichtet, 
im Berfehre mit dem Publikum ein anftändiged und höf— 
lies Betragen zu beobachten. 

Beichwerben gegen dad Brüdenperfonal find bei dem 
Stationsvorftande in Ebernburg zur Anzeige zu bringen, 
beziehungsweiſe in das dort aufgelegte Beſchwerdebuch 
einzutragen, 

$ 14. 

Die in vorftehender Polizeiordnung enthaltenen Vor— 
ſchriften treten fofort nach deren Publikation in Kraft. 

Speier, den 10. Mai 1872, 

Königlihd Bayerifhe Regierung der Pfalz, 

Kammer bed Innern. 
v Braun 
Sdild, 


Nro. 0155 E. 
(Die Entlafung aus ber Werktagsſchule betr.) 


Un 
die Diftricts: Schulbehörben ber Pfalz. 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige, 


In Würdigung ber gegebenen Berhältnifje und auf 
Grund einer höchſten Entſchließung des k. Staatsminiſte⸗ 
riums bed Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten 
vom 7. I. Mts. werben bie orbentlihen Wifitationen ber 
deutfhen Schulen wieder auf den Schluß bes Winters 


pr. ben 13. Mai 1872, 
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femefter8 verlegt, und ift ſohin von bem ferneren Bollzug 
der Ausfchreiben vom 29. Januar 1869 (Kreiß: Amtsbl 
S. 265) und vom 7. April 1870 (Rreis:Amtöbl. S. 523) 
Umgang zu nehmen. 

Die diesjährigen Bifitationen find nunmehr ohne 
Verzug vorzunehmen. 


Speier, den 12. Mai 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
v Braun 
Schild. 





Ad Nrm. Exh. 9166 E. pr. ben 12, April 1872. 


(Die Betriebs:Eröffnung ber Lanbau:@ermeräheimer Eijen- 
bahn betr.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Die Eiſenbahn von Landbau nad Germersheim ift 
foweit fertig geftellt, daß biefelbe demnächſt in Betrieb 
geſetzt wird. 

Diefed wird mit dem Bemerken zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß für die bezeichnete Bahn ber 
Art. 88 des Polizeiftrafgefeges und die oberpolizeiliche 
Vorſchrift vom 1. Januar 1872 „den Schug und bie 
Aufrechthaltung der Ordnung des Eifenbahnbetriebes betr.* 
(Kreis-Amtöblatt pay. 33) von bem 15. Mai I. J. in 
Anwendung zu kommen haben, 


Speier, ben 11. Mai 1872. 


Königlich Baverifche Regierung der Pfalz, 
Rammer ded Jnnerm 
v. Braum 
Metiſchnabl. 
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Nro. 8735 E. pr. ben 7. Mai 1872. 


(Die Behandlung der Geſuche um Verleihung eines Stipenbiums 
aus dem durch bie Allerhöchfte Verorbnung vom 25. October 1818 
begründeten abeligen Stipenbienfonb betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Unter Bezugnahme auf bie hoͤchſte Eutſchließung bed 
t. Staatäminifteriums bed Innern für Kirchen: und Schul: 
angelegenbeiten vom 4. Mai 1865 (Minifterialblatt für 
Kirchen» und Schulangelegenheiten 1865 Nr. 8) werben 
hinſichtlich der Gefuhe um Verleihung von Stipendien 
aus bem durch die Allerhoͤchſte Verordnung vom 25. October 
1818 begründeten abeligen Stipendieufond nachſtehende 
Beftimmungen wiederholt öffentlich bekannt gegeben. 

1. Die Geſuche um Verleihung oder um Wieberver- 
leihung von Stipendien aus dem adeligen Stipendien⸗ 
fonde dürfen in Zufunft weber bei dem k. Oberfthof- 
meifterftabe noch bei dem f. Stantöminifterium bed 
Innern für Kirchen: und Schul-Angelegenheiten uns 
mittelbar eingereicht werben, vielmehr haben ſaͤmmt⸗ 
liche Bewerber diefelben bei ben in ber Winifterial« 
Entfchließung vom 5. April 1865 Nr. 713 (Minis 
fterialblatt vom 21. April 1865 Nr. 7) für bie 
einzelnen Gategorien ber Bewerber um Stipendien 
aus dem allgemeinen Stipendienfonde bezeichneten 
Stellen und Behörben einzureichen. Die in Biffer 1 
bis 5 der gedachten Miniſterial-Entſchließung bin 
ſichtlich der Nechtspraktifanten, der Mediciner in 
Praxis, der Univerfitätd:Stubirenden, der Lyceiften 
und Gumnaflal » Abiturienten getroffenen Beſtim— 
mungen find daher in gleicher Weife für die Be 
werber um Stipendien aus dem abeligen Stipendien 
fonbe maßgebend. 

2. Da die Renten des abeligen Stipendienfonds über: 
baupt beftimmt find, ben Söhnen bed minberbe, 
mittelten Adels ihre Studien und ihre Ausbildung 
zu erleichtern, fo fteht bie Bewerbung um ſolche 
Stipendien auch ben abeligen Schülern ber Lyceen 
und aller Klaſſen der k. Stubienanftalten frei. Dieſe 
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baben ihre Befuche mit ben erforderlichen Belegen 

bei dem ihnen vorgejeßten Lyceal- ober Etubien- 

Rectorate einzureichen. 

3. Ale Geſuche um Reuverleifung oder Wieberver: 
leihung abeliger Stipendien müſſen bei ben zus 
fländigen Stellen und Behörden ſpäteſtens bis 
zum Schluſſe des Monats Juli jeben Jahres 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung eingereicht 
werben, 

4. Zum Nachweiſe der Würdigfeit haben ſich jämmt: 
liche Bewerber, gleichviel ob fie um Neuverleihung 
ober Wieberverleifung adeliger Stipendien nad 
fuchen, ber durch Biffer II. lit. g der Allerhöchſten 
Verordnung vom 30. Ortober 1807 (Regierungs- 
blatte Seite 1685) angeorbneten Stipendienprüfung 
zu unterziehen. Jedoch find von biefer Prüfung bie 
in Ziffer 6 der Minifterial-Entjhliefung vom 5. 
April 1865 (Minifterialblatt Seite 87) hinſichtlich 
des allgemeinen Stipendienfondes bezeichneten Gates 
gorien von Bewerbern gleihfalld ausgenommen, 
indem bie dort feſtgeſetzten anderweitigen Grund» 
lagen für Beurtheilung ber Wuͤrdigkeit auch bei den 
einfchlägigen Gategorien der Bittſteller um abelige 
Stipendien maßgebend find. 

5. Die abeligen Stipendien werben in halbjährigen 
Raten am Schluſſe eines jeden Semefterd durch den 
£. Oberfthofmeifterftab als Abminiftration bed abeligen 
Stipendienfonbed audbezahlt. 

Diebei werben die Bewerber ausbrüdlicd darauf auf: 
mertfam gemacht, dab fie die Nichtbeachtung ibrer Geſuche 
fi lediglich felbft zugufchreiben haben, wenn fie dieſelben 
verfpätet ober am unrechten Orte ober mit mangelhaften 
Belegen einreichen. 

Speier, ben 3. Mai 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 
In Abweſenheit des König. Regierungs-Präfidenten: 
v Meyer, 
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Ad Nrm. Exh. 8818 E, pr. den 11. Moi 1872, 


(Die Einführung bes Grammgewichtes als Mebicinalgewiät betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Zur Verification der Medicinalgewichte und Präci- 
fiondwaagen für ben Regierungsbezirk der Pfalz tft mit 
hoöchſter Entſchließung des k. Staatdminifteriumd bed 
Innern, Abtheilung für Landwirthſchaft, Handel und 
Bewerbe, vom 9. April 1872, Nr. 1342, ber Berificator 
von Maß und Gewiht Ehriftian Hep in Landbau 
beftimmt worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 

Speier, ben 9. April 1872. 


Königlich Bayertiche Regierung ber Pialz, 
Kammer bed Annerm 


v. Braum 
Metſchnabl. 





Nro. 8873 E. pr. ben 8. Mai 1872. 


(Holzvertäufe in den k. k. öſterreichiſchen Aerarialforften ber 
Militärgrenze betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Bon einer höchſten Entichließung des k. Staatdmini- 
fteriumd des Innern, Wbtheilung für Landwirthſchaft, 
Gewerbe und Handel, vom 1 I. Mid. bezeichneten Be— 
treffes folgt nachftehend Abdrud zur allgemeinen ſtenntniß⸗ 
nahme und mit dem Auftrage für bie f. Bezirksämter, 
beren Wiederabdruck in ben größeren 2ocalblättern zu 
veranlafjen. 

Speier, ben 7. Mai 1872, 


Königlich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
8ammer des Innern. 
v. Braun. 
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Staatsminifterium des Innern, 
Abtheilung für Landwirthichaft, Gewerbe und Hanbel. 


Nah einem Berichte der k. Geſandtſchaft in Wien 
vom 10. April 1. Is. wird vom F, k. öfterreichifchen 
General: Kommando in Agram ald der Verwaltungs 
bebörbe der Eroatifch-jlavonifshen Militärgrenge das Holz 
von 30,000 Kochen ber vollfommen haubaren Beftänbe 
bed Peterwarbeiner unb des Brooder Grenz- Renimentes 
zum Berfaufe ausgeboten. 


Die im Peterwarbeiner Reximente gelegene Gruppe 
mit 11,475 Joh und jene bed Brooder Regiments mit 
18,525 Soc werben an den Meiftbietenden im Offert- 
wege binnegeben. 


Der Werth des Holzmaterialed beziffert fi in ber 
erften Gruppe auf 9,051,090 und in ber zweiten Gruppe 
auf 12,337,124, alfo zufammen auf 21,388,214 fl. ö. W. 
Das Holz wird nicht ſtamm-, -fondern jochweife, beide 
Gruppen im Ganzen oder nur die erſte Gruppe, namentlich 
jene des Peterwardeiner Regimentes, für fich allein ver: 
kauft. Die Zahlungen find in Silbermünze zu leiſten. 
Dfferte auf das Ganze, unter übrigens gleichen Angebots: 
BVerhältniffen, erbalten den Vorzug. 


Die DOffert - Verhandlung wird bei dem General: 
Gommando in Agram durch eine Commiſſion geführt und 
an das f. f, Reichs-Kriegsminiſterium zur Einholung ber 
allerhöchften Genehmigung abgegeben. Die Offerte jelbft 
find verfiegelt jpäteftens bis 30. Juni 1872 Vormittags 
9 Uhr bei dem FE. E General» Gommando in Agram eins 
jureichen. Mach diefer Zeit werben Offerte nicht mehr 
angenommen, 


Jedem Offerte muß ein Vadium von 5 %, bes 
Schäpungewertbes beigefchloffen fein, welches Denjernigen, 
deren Offerte unberüdfichtigt bleiben, zurückgeſtellt wird, 
während ber Erſteher gehalten bleibt, das Vadium binnen 
30 Tagen nad; ber Verftändigung von der Annahme feines 
Anbotes bis zu 10 % der Erfiehungsfumme titulo ber 
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Caution zu ergänzen. Das Badium kann bei jeder öffent 
lien Staatskaſſa der öſterreichiſch · ungariſchen Monarchie 
deponirt werben, es muß jedoch in dieſem Falle ber bes 
treffende Kaſſa⸗Erlagſchein dem Offerte beigeſchloſſen fein. 

Die k. Regierung, Kammer bed Innern, wird bes 
auftraat, vorſtehende Mittheilung durch das Amtsblatt 
des Kreiſes bekannt zu geben und ben Abbrud derſelben 
in ben Amtsblättern ber größeren Städte zu veranlafjen, 

Dabei ift zu bemerken, daß bie weiteren Offert-Be- 
dingungen bei bem unterfertigten k. Staatsminifterium 
eingefehen werben können. 

Münden, den 1. Mat 1872. 

Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Pfeufer. 
Durch den Miniſter: 


Der General⸗ Gecretär: 
Minifterialratb v. Dubois. 





—_ 


Nro. 9095 E. pr. den 13. Mai 1872. 


(Die Wieberbefegung ber Lehrftelle für Mathematit und Phyſil 
an ber Gewerbſchule zu Kitzingen betr.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


An der Gewerbſchule zu Kitzingen iſt die Lehrſtelle 
für Mathematik und Phyſik in Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche, belegt 
mit Nachweiſen über genoſſene Vorbildung und erlangte 
Befaͤhigung, Alter, Religion und Familie, ſowie über 
tadelloſes Verhalten innerhalb 


3 Wochen 


bei ber unterfertigten £, Regierung einzureichen. 

Der mit biefer Stelle verbundene Functionsbezug 
befteht in 700 fl. jährlich, welcher mit Ginrechnung ber 
normalmäßigen Theuerungs: und Alterszulagen bis zu 
1400 fl. fteigt. Bewerbern, welche ſchon als wirkliche 
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Lehrer Verwendung hatten, werden ihre bisherigen Dienft- 
jahre angerechnet. 

Bemerkt wird, daß ber feitherige Lehrer der Mathe: 
matit und Phyfit mit der Rectoratöfunction gegen eine 
Yahresremuneration von 300 fl. betraut war. 

Würzburg, den 8. Mai 1872, 


Kgl. Regierung von Unterfranfen u. Ajchaffenburg, 
Rammer bed Innern 
Bei Abweſenheit des Königl. Regierungs-Präfidenten. 
Der Königl, Regierungs: Director 
v. Budner. 
Kohlmüller. 


pr. den 3. Mai 1872. 
Bweite Bekanntmachung. 


Pfälzifche Eifenbahnen. 


Die Generalverfammlung ber Mctionäre ber ver 
einigten Pfaͤlziſchen Gifenbahnen bat unterm 27, April 
ds. Is. die Dividenden für dad Jahr 1871 feſtgeſeßt, 
wie folgt: 

1. Kür die Pfälziſche Ludwigsbahn: 
acht und dreißig Gulden fünf und vierzig Rreuzer |. W. 
pro Actie gegen Ginlieferung des Dividendencoupons 
pro 1871. 


2. Kür bie Pfälzgifhe Maximiliansbahn: 
adıtzehn Gulden fünf und vierzig Kreuzer f. W. pro 
Actie gegen Ginlieferung des Dividendencoupond Nr. 6. 


3. für die Pfälziſchen Norbbahnen: 
(Landſtuhl⸗Kuſel und Neuftabt-Dürkheim) dreizehn Gulden 
fünf und vierzig Kreuzer f. W. pro Actie gegen Gin« 
lieferung bed Divibendencoupond Nr. 2, 


4. Kür bie Alfenzbahn-Actien: 
acht Gulden ſechs und breißig Kreuzer j| TB pro Actie 
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gegen Ginlieferung bed für bie Zeit vom 16. Mai bis 

31. Dezember 1871 befonbers angefertigten Coupons. 
Diefe Dividenden können bei den nachſtehenden Bank ⸗ 

bäufern: 

in Franffurt a. M. bei M. 4, v. Rothſchild u. Söhne, 

Ph. Nic, Echmibt, 


n " " 

„ Mannheim „W. 9. Ladenburg u. Söhne, 
„ Münden „ ber Vereinsbank, 

„ Berlin „ S. Bleichröber, 


ve Neuftabt " 
„ Ludwigshafen n 
fofort bezogen werben. 


Ludwigshafen, ben 1. Mai 1872, 


Louis Dacqus, 
der Directionshauptkaffe 


Die Direction der Pfälzifchen Eiſenbahnen. 
v. Jaeger. 





Dienftedsnadridtenm. 


Durch Beihluß f. Regierung der Pfaly, Kammer 
bes Innern, vom 6. Mai 1872, wurde an bie Stelle 
des audgetretenen Lehrers Jacob Breng in Folge biemit 
beftätigter Wahl der Berfehung der in $ 13 der Saßungen 
des Vereins zur Unterſtützung dienftunfäbiger Lehrer ber 
Pfalz vorgefebenen Function für den Kanton St. Ingbert 
dem Lehrer Jacob Aft in Ensheim übertragen. 


Durch Beihluß F. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 8. Mai 1872, wurde bie Wahl bes 
Bemeinderatbömitzlieded® Sebaflin Bachther zum 
Adjunkten der Gemeinde Maitammer:Alfterweiler beftätigt. 






GewerböprivilegiensVerleihungen, 


Den Nachgenannten wurben ®ewerböprivilegien ver: 
lieben, unb zwar: 
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unterm 21. April I. J. dem Alfred Salamon in 
Berlin auf ein neues Schmiermittel für Maſchinen aller 
Art, für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 2. April 
1872 anfangend, ferner 

unterm 25. April 1. 3. dem Johann Werner in 
Mannheim auf die von ihm erfundene Blafurcompofition 
als Schupmittel für Brauereigeräthe und ald Griag für 
bad Brauerpech, für den Zeitraum von vier Jahren, vom 
25. April 1872 anfangend, ſowie 

dem Gugene Gharritre und Gomp. in Allevarb, 
Departement Iſdte in Frankreich, auf ein neues Verfahren 
bei der Fabrikation von Radſchienen für den Gijenbahn- 
bebarf, für ben Zeitraum von zwei Jahren, vom 25. April 
1872 anfangend, bann 

unterm 28. April I. 3. ben Mechanikern Louts 
Ghriftopbe und Joſehh Montigny in Brüffel auf 
die von ihnen erfunbene verbeflerte Gonftruction ber 
Mitrailleurefanone, für den Zeitraum von drei Jahren, 
vom 28. April 1872 anfangend. 





.- 


Einziehung von Gewerböprivilegien. 


Vom k. Staatöminifterium des Junern, Abtheilung 
für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe, wurde bie 
Einziehung ded dem Moore Pollock in Leeds in Eng: 
land unterm 15. April 1870 verliehenen und unterm 
27. April 1870 audgefchriebenen fünfjährigen Gewerbs— 
privileaiumd auf Berbefferungen an ben Maſchinen zur 
Anfertigung von Biegeln ıc. ıc., 

des dem Emft von Jeinſen und James Munroe 
Mac Donald zu Schärbed unterm 15. October 1870 
verliehenen und unterm 24. October 1870 ausgefchriebenen 
dreijährigen @ewerböprivilegiums auf Berbefierungen an 
Schmiergefäßen und Lagerſchaalen, 
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des bem Thomas Garr zu Briftol unterm 15. October 
1870 verliehenen und unterm 24. October 1870 ausge⸗ 
ſchriebenen breijährigen @ewerböprivilegiumd auf eine 
verbefferte Methode zur Herftelung von Mehl und Mabhl« 
probuften aus Weizen und anderen Samen, und 

bed dem f. württembergijchen Artillerie- Hauptmann xc. 
Bad in Um unterm 20. April 1870 verliehenen, unterm 
27. desſ. Monats ausgejchriebenen und unterm 20. Juni 
1871 für weitere 4 Jahre verlängerten Patentes auf eine 
Vorrichtung zum Schärfen ber Hufeifen ber Pferde — 
wegen nicht gelieferten Nachweifes über Ausführung biefer 
Erfindungen in Bayern — verfügt. 
—_—_=—_—_=_—ä—ä——eeee m nn 

Verſchiedene Nachrichten. 

Durch höchſte Entſchließung bes k. Staatsminiſteriums 
des Innern für Kirchen und Schulangelegenheiten vom 
23. Februar 1872 Nr. 21 wurde ber k. Regierung ber 
Pfalz für bie gewerblichen Fortbildungsfchulen ber Betrag 
von 1500 fl. zur Verfügung geſtellt, und es wurde biejer 
Betrag unter dem Heutigen vertheilt wie folgt: 

1. Franfenthal . 125 @ulden, 


2. Grünfladt. . . . 10 „ 
3. Pirmafend . . . 150 Pr 
4. Gdenfoben . . . 150 = 
5. Diterberg. . . . 1 „ 
6. Hornbach . . . 15 Pr 
7. Bliesffll . . . 15 — 
8. St. Ingbert. . . 15 = 
9. Obermoihel . . . 135 pr 
10, Annweiler. . . . 125 = 
11. Dürkheim. . . . 15 » 
12, Yandau . ... 50 u 


— 
= 


.Neuſtadt.. » . 50 " 
Bufammen 1500 Gulden. 
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Koͤniglich 
Kreis— 
ter Pfalz. 


MR 4. | Speier, ben 18. Mai | 1872. 
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Inhalt: 


i s Bayerns an der franzöftichen Kriegsentihädigung betr. (Beilage III zum Landtagsabſchiede.) — Gefek, 

die —— Dre Cifenbahkarges in ber pie betr. (Beilage V zum Fandtaggabichiepe.) — Belanntmadung, dem —— 

ſtand des Centralausſchuſſes zur Verwaltung des Advocateun -Wittwen und Waijen· Veufionsfonds betr. — Die Bildung weiblicher 

Kranlenwart im Frei Arm nie Frankenthal, bier die Wiederbeſetzung der 4 dort erledigten Freiplãtze. — Die Kundmachung von 

polizeigerichtlichen Eontumacial»Urtheiten im der Pfalz. — Belanntmahung, die Wiederaulage weriooster Capitalien betr. — Vice— 
2* der Vereinigten Staaten von Amerika in Muuchen. — PfarreiVerſeihung. — Dienfieenachrichteu. J 


Bayeriſches 


Amtsblatt 
































Nr. 14 des Geſetzbl. vom 8, Mai 1872. pr. den 13, Mai 1872, befjen Berwendung nicht beſondere gejepliche Beſtimmung 


Gefe g, i getroffen wird, zunaͤchſt feine Verwendung zu finden: 
a) zur Beftreitung ber durch ben Krieg von 1870/71 
— ee — fowie für außerordentliche Bedürfniſſe des Heeres 
erwachſenen Koſten, wofür durch bie Geſetze vom 
Ludwi g I., 21. Juli 1870.-und 14. Januar 1871, dann vom 
von Gotred Gnaden König von Bayern, 29. April 1869 und durch $ 23 des Finanggefeßes 
Pialzgraf bei Rhein, j für die X. Finangperiobe vom 18. Februar 4871 


Anlehenscredite in ben Geſammtbeträgen von 


Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc ıc, 59,230,000 fl, und 4,173,250 fl. eröffnet worben 


Wir haben nach Vernehmung Unſeres Staats— find, und infoweit zur Dedung dieſer Koften Anlehen 
rathed mit Beirath und Zuſtimmung ber Kammer ber aufgenommen wurden, zur Heimzahlung der Ans 
Reichsraͤthe und ber Kammer ber Abgeorbneten beſchloſſen leben; 
unb verorbnen, was folgt: b) zur Beſtreitung ber Koſten für bie Mafregeln gegen 

Art, 1. die Rinderpeft in ber Pfalz während des Krieges 

Der. Antheil Bayernd an ber frangöfifchen Kriegs⸗ 1870771 und 


entichädigung und Barifer Gontribution hat, inſoweit über e) zur Deckung bes — Mn Remunerirung ber 
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auferorbentlihen Dienftleiftungen bes Perſonals 

ber k. Verlehrdanftalten während bed Krieged von 

1870771 bis zu dem Betrage von 360,000 fl. 

Die aus der Staatdcaffa vorſchußweiſe beftrittenen 
Beträge unter lit, b und e find ben verfügbaren Be— 
ftänden an Kriegdentfhäbigungsgeldern ſofort zu ent: 
nehmen. 


Art. 2, 

Soferne im Laufe ber XI, Finangperiode nad 
Dedung ber im Artikel 1 bezeichneten Koften und Anlehen 
noch weitere Kriegsentſchaͤdigungsgelder verfügbar werben 
follten, ift der k. Staatöminifter der Finanzen ermächtigt, 
biefelben zur Tilgung ber 5 %,igen Schulb und alsdann 
auch zur Heimzahlung ber 4,procentigen Militärfchulb 
von 1855 und 1859 zu verwenden. 


Art. 3, 


Die Beftimmung über bie Verwendung ber nadı 
Ablauf der XI. Finanzperiobe anfallenden und nicht zur 
Erfüllung der im Art. 1 angeführten Bwede erforderlichen 
Kriegdentfhäbigungsgelder Bleibt fpäterer geſehzlicher 
Regelung vorbehalten, 


Gegeben München, den 28, April 1872. 
Ludwig. 


Graf v. Hegnenberg-Dux v. Pfretzſchner. 
Schr. v. Pranckh. v. Lug. v. Pfeufer. 
v. Fiſcher, Staatsrath. 


Nach dem Befehle Seiner Majeftät des Königs: 


ber Generalfecretär bes Staatsrathes, 
Seb. von Robell, 
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Nr. 16 bes Geſetzbl. vom 8. Mai 1872. pr. ben 18, Mai 1872. 


Geſetz, 
bie Vervollſtändigung bes Eiſenbahnnehes in der Pfalz betr, 


Ludwig IL, 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pralzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franfen und in Schwaben ꝛc. ıc. 


Wir haben nad Vernehmung Unferes Staat 
rathes mit Beirat und Buftimmung ber Kammer ber 
Reihsräthe und ber Kammer ber Abgeorbneten befchloffen 
und verordnien, was folgt: 


Art, 1. 


Die Staatöregierung ift ermächtigt, für ben Fall 
der Herftellung einer Eiſenbahn: 

a) vom Bahnhofe in Speier an ben Rhein, ſowie zum 
Anſchluſſe an das badiſche Bahnneß für ein Baus 
und Ginrihtungscapital im MWazimalbetrage von 
300,000 fl.; 

b) von Bergzabern zum Anfchluffe an bie von Landau 
nad Zweibrücken berzuftellende Bahn für ein Bau 
und Ginrichtungscapital im Magimalbetrage von 
3,600,000 fl.; 

e) von St. Inabert bis an bie Landesgrenze, eventuell 
zum Anſchluſſe an das preußiſche Babhnnep für ein 
Bau und Einrihtungscapital im Mazimalbetrage 
von 1,150,000 fl.; 

d) von Grünſtadt nad Gifenberg für ein Bar 
und Ginrihtungscapital im Magimalbetrage von 
600,000 fl. — 

einen jährlihen Zinsertrag bis zu 41, Procent vom 
Tage ber Vollendung und Gröffnung jeder einzelnen 
neuen Bahnftrede an bis zum 31, Dezember 1904 zu 
gemwäbrleiften ober ftatt dieſes Zinsertrages einen Ueber: 
ſchuß der Betriebsrente in einer bem 44, I,igen Zins bes 
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feftgefepten Bau- und Ginrihtungscapitales entfprechenben 
Größe ſicher zu flellen, 


Art. 2. 


Die Beflimmung bes Artiteld 4 bed Geſetzes vom 
29. April 1869, bie pfaͤlziſchen Gifenbahnen betreffend, 
findet auch auf die im Artikel 1 bezeichneten neuen Bahn 
ftreden Anwendung. 


Begeben Münden, ben 28. April 1872, 
Ludwig. 


Graf v. Hegnenberg-Dux. v. Pfretzſchner. 
Frhr. v. Pranckh. v. Lutz. v. Pfeufer. 
v. Fiſcher, Staatsrath. 


Nah dem Befehle Seiner Majeſtaͤt des Königs: 
der @eneralfecretär bed Staatsrathes, 
Seb. v, Kobell. 





Nr. 34 des Reggebl. vom 2. Mai 1872. pr. den 7. Mai 1872. 


Befanntmadung, 
ben Berfonalftanb bes Gentralausfhuffes zur Verwaltung bes 
Abvocaten· Witiwen und Waifen-Benfionzfonbs betr, 


Stantsminifterium ber Juſtiz. 


Nachdem ber k. Advocat Paul Lunglmayr in 
Münden, welcher in @emäßbeit der Bekanntmachung 
vom 28. Dezember v. 38. (Regierungsblatt von 1872 
S. 8; Yuflizminifterialblatt von 1871 S. 375, Amtsbl. 
d. Bf. 1872 ©. 327) Bisher bie Function eines Mitgliebes 
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bed Centrtalausſchuſſes zur Verwaltung bes Advocaten- 
Wittwen- und Waiſen⸗Penſtonsfonds, dann bes Fonds 
zur Unterftüßung arbeitdunfähig geworbener vermögens 
lofer Advocaten bekleidet hatte, am 1. April b. 38. mit 
Tod abgegangen ift, jo hat nunmehr ber bisherige erfte 
Suppleant, ?. Abvocat Ludwig Neuner in Münden, 
ald ordentliches Mitglied und mit Borrüdung bes bis 
berigen zweiten Suppleanten, k. Abvocaten Dr. Julius 
Rau in Münden, in die Function des erften Suppleanten 
nad bem Grgebniffe ber Iepten Wahl ber k. Advocat 
Garl Berabofer in Münden ald zweiter Suppleant 
für die übrige Dauer der laufenden Wahlperiode einzu- 
treten. 


Demzufolge ift ber mehrerwähnte Centralausſchuß 
auf bie Reflbauer ber gegenwärtigen Wahlperiode zus 
fammengefeßt, wie folgt: 

1. Dr. Sigmund Henle, Hofrath, Vorftand, 

2, Franz Hagen, Gaffacontroleur, 

3. Adolph von Auer, Schriftführer, 

4. Dr. Edmund Jahrsbörffer, 

5. Ludwig Neuner, ordentliche Ausfchußmitglieber, 
9. Dr. Julius Rau, 

T. Carl Berghofer, Ergängungsmitglieber, 


Münden, den 22. April 1872, 
Auf Seiner Majeftät des Könige Allerhöchſten Befehl: 
v. Fiſcher, 


Staatsrath. 


Durch den Miniſter: 
Der General»Secretär: 
Minifterialrath v. Schebler. 





mn 
— 
=] 
A 


| 0 F Nr. dei Rentamts. 
DT PRe. der Urtbeile, 
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Für den Landgerihtsihreiber 
U v Gelbfirafen 
Angabe Namen und Wohnort m — — — Angabe, 
ber der Verurtheilten und Givilverant- ** dem | aan hu 2 wen bie [Gerichte 
Geſetzes- Jwortlichen, mit Angabe wofür und | "_ | Merar | attri⸗ —* Strafe loſten. 
übertretung. ber Solidarität. Tage. Inehörenb| Buirt. — gehört. 








Die Richtigkeit vorflehenden Urtheild-Auszuges im Geſammtbetrage von 
wirb biemit befcheinigt. 
ben ten 18 


Der k. Landgerichtöfchreiber. 


Geht an den Berichtövollzieher 
zur Buftellung innerhalb 


ben ten 18 


Der k. Polizei-Anwalt, 
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Berichts: 


ärzliche [Gefammt-| Zuften, Urtheils.), wem das 


Be 
| bübren. 
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Betrag. | ungd | Bus geſtellt 










Für das Nentamt 


Erfüllung bes Solles 





Für den Gerichtsvollzicher 





















Urtheilds] Tag der] Angabe, 





Heben Vormerkung ber 


Urtbeil zu: des Lachlaͤſſe rade auf J Friſtenbewilligungen, 





Koften. Iſtellung.) wurde. 


. Wabnungam 187 





TI. Mabnungam 187 








bed Repert. 
Beurkundung der Zuftellung. 


Der unterzeichnete Gerichtsvollzieher beſcheinigt den Jahalt gegenwärtigen Urtheils + Auszuges 
einer jeten der darin benannten Perfon mittels Buftelung einer Abſchrift des betreffenden Artikels, 
wie oben angegeben, Fund gemacht zu baben. 


ben ten 18” 
Der Gerichtsvollzieher, 


Geht nach erlangter Rechtskraft der Urtheile an das k. Rentamt. 
den ten 18 


Der k. Wolizei- Anwalt, 


KA 07 
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Ad Nrm. Exh. 8972 E. pr. den 13. Mai 1872, 


(Die Bildung weiblicher Kranlenwart im Nreis » Armenhaufe 
Hrantenthal — Hier bie Wicberbefegung ber vier bort erledigten 
Sreipläge betr.) 


Im Namen Seiner Majeftit des Königs. 


Mit Ende dieſes Monates hört ber erfimalige Lehr: 
curs im Seitenbetreffe auf, und beginnt mit ben erften 
Tagen bes Juni ein neuer für vier neue freiwillige weibs 
lihe Gleven, welcher abermald auf vier Monate be: 
rechnet ift, 

Bezüglich des Näheren in Endzweck und Unterricht 
biefes mit Zuftimmung bed pfälziſchen Landrathes ins 
Leben gerufenen Bildungscurfes wird auf das diesjährige 
Amtsblatt Nr. 4 vom 17, Januar verwiefen; bier wird 
lediglich aus ben bortigen Punktationen wiederholt zur 
öffentlichen Kenntniß und Aufforderung ber Lufltragenden 
gebracht, was die Aufnahme und. ihre Borbebingungen 
betrifft: 

„Die Aufnahme in jeben eingelnen Lehrcurs von 
viermonatlicher Dauer geſchieht durch die Verwaltung 
bes Kreis⸗Armenhauſes, welcher ſpäteſtens ſechs Tage vor 
bem Beginne bie fchriftlihe Meldung, Benleitet von ben 
erforderlichen Zeugnißbelegen, einzuſenden ift, unb von 
weldher dann die Ginberufung ober anderer Beſcheid 
mittelft ber zuſtaͤndigen Gemeindebehörde erfolgt. Fallen 
auf einen und denfelben Curs mehr ald vier Melbungen 
zu ben Freipläßen, fo zählen fie nad; der Anciennetät ber 
Meldungen erft für ben nächftfolgenden Curs. 

„Die erforderlichen Beugnißbelege, ohne deren Bei: 
lage feiner Meldung Folge gegeben werben fann, find: 

„i. Ein Geburtöfchein, in weldem das erforberliche 

Alter zur Aufnahme in den Gurd nicht unter 21 

Jahren ftehen, und das vierzigfte nicht überfchreiten 

fol. Die erftere Grenze kann durch Dispens ber 

f. Regierung bei befonberd empfehlenden Umftänden 

bis zum 18. Jahre zurückverlegt, und bie Ießtere, 
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namentlih im Kalle eines arbeitfamen ehrenbaften 

Wittwenftandes, bis zum A6ften ausgebehnt werben. 

„2. Beugniß bed Bürgermeifteramted über Vermögens 
verbältniffe und unbefcholtenen Lebenswandel. 

„d. Das Schulentlaffungszeugniß. 

A. Zeugniß des k. Bezitksarztes in Hinſicht auf körper⸗ 
liche Gebrechen, äußeres Benehmen und intellectuelle 
Fähigkeiten." 

Die k. Bezirksämter werben fi) angelegen fein lafjen, 
biefem Ausjchreiben durch Abbrud in den Localblättern 
die möglichfte Verbreitung zu geben. 

Speier, den 10. Mat 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern 


v. Braum 
Schild. 


Nro. 6902 J. pr. den 15. Mai 1872. 


(Die Aundmachung von poligeigeriätlihen Contumacial⸗Urtheilen 
in ber Pfalz betr.) 


Am Namen Seiner Majejtät des Königs. 


Im Einvernehmen mit dem k. Oberftaatsanwalt 
ber Pfalz wird dad durch föniglich Allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 14. v. Mts. (fiehe Nr. 37 des Kreis⸗Amtsbl. 
von 1872) genehmigte Formular nachftehend zur Kenntniß 
gebracht. 


Speier, ben 13. Mai 1872. Ä 
Königlih Bayerifche Regierung ber Pfalz, 


Kammer ber Finanzen. 
v. Braunm. 
v. Meyer. 
Wöſcher. 


9 
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(Formular Nr. 6 a.) 
Beleg Nr. 
— — 


Art. bis 

2i u 8 3 u g 
aus bn 

Rehnungsjahr 


in contumaciam erlaffenen- 


Hfraf- -Artheilen 


des k. Landgerichtes zu 


Bräfentirt ben 


audgefprocdhen in ber Sigung vom _ ten 187 .. 
— DI — 
Bemerkung. 
Die ite Mahnung wurbe zugeſtellt 


1. In ber Gemeinde am 


Unmittelbar unter ben Betrag ber gerichtsaͤrztlichen 
Gebühren ift der Name bed Arztes zu fehen, welcher bies 
felben zu befprechen Hat. 
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— 
un 
=] 
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Fäarden Sandgerichtsſchreiber 









I. Geldſtrafen 

5 Angabe Namen und Wohnort aufge: Angabe, 

E ber der Berurtbeilten und Givilverant- ee bem | ganz fsu 25 dem| wem die [Gerichte 
E] Gefeged- wortlichen, mit Angabe wofür und | ’_ “| erar | attris —— Strafe | foften. 
* übertretung. ber Solidarität. Tage. Igehörend Buirt. ee gehört. 


1 
| 
| 


- — EEE | EEE 


ter Seitenbetrag . 


ml 1 Bo bet Berta. 


Die Nichtigkeit vorflehenden Urtheild-Auszuges im Geſammtbetrage von 
wirb biemit befcheinigt, | 
ben ten 18 


Der k. Landgerichtsfchreiber. 


Geht an ben @erichtövollgieher 
zur Buftellung innerhalb 


ben ten 18 


Der E, Polizei-Anwalt, 
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Für den Gerichtsvollzicher Für das Rentamt 











Erfüllung des Solles w F 

Gerichts⸗ Urtbeild-] Tag der og — EN Re Sr Vormerfung ber 
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| ärzliche [&efammt: Zuſtell · Urtheils beit = Tag 1% Gröe achlaͤſſe ade auf Friftenbewilligungen, 
Ge» | Betrag. | ungd | Bu neftellt der * ya Nieder: | das fob | Verfolgungen und 
ı bühren. Koſten. fftelung. | wurde. Zahlung. * gen ſchlaͤgere. Sehe Strafummwandlungen. 
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M bed Repert. — 
Beurkundung der Juſtellung. 
Der unterzeichnete Gerichtövollzieher beſcheinigt den Jahalt gegenwärtigen Urtgeil + Auszuges 


einer jeden der darin benannten Perſon mittels Buftellung einer Abſchrift des betreffenden Artifels, 
wie oben angegeben, Fund gemacht zu haben, 


den ten 18° 
Der Gerichtsvollzieher. 


Geht nach erlangter Rechtskraft ber Urtheile an das k. Rentamt. 
. den ten 18 


Der k. Polizei: Anwalt, 


14179 
pr. den 14. Mai 1872, 


Befanntmadhung, 
die Wieberanlage verlooster Eapitalien betr, 


Zufolge höchſter Anordnung wird Hiemit befannt 
gegeben, daß dem mehrfach geaͤußerten Wunſche ent 
Iprechenb von nun an bie Wieberanlage ber ſämmt— 
lichen verloosten und noch unerbobenen Gapitalien ber 
Eiſenbahnſchuld, der Grundrenten ⸗Schuld und der allge 
meinen bayeriſchen Staatsſchuld mit Ausnahme der’ ver- 
loodten Aprocentigen Prämien Anlehens:Obligationen bei 
dem 4, procentigen Eifenbahn:Anlehen vom Jahre 1856 
bis auf Weiteres geflattet iſt. i 

Diefe Wieberanlage kann bei der k. Eifenbahnbau: 
Dotationd-Hauptkaffe in München, ober Bei den t Staatö: 
Schuldentilgungs » Specialaflen in Augsburg, Nürnberg 
und Würzburg geſchehen, und wirb au von allen E' 
Rentämtern, dann von ben Bankhäufern M. 9. von 
Rothſchild und Söhne und von Erlanger und Söhne in 
Frankfurt a / M., fowie von der Direction ber Disconto⸗ 
Geſellſchaft in Berlin vermittelt. 


Münden, ben 13. Mai 1872. 
Kgl. Bayer, Staatsfhulden-Tilgungs-Gommiffion. 


Frhr v. Lobfomip. 
Weidlein. 





Biceconfulat ber Vereinigten Staaten von Amerika 
in Münden. 


Der zum Bice-Gonful der Vereinigten Staaten von 
Amerika in Münden ernannte Freberit Volk aus Bal⸗ 
timore iſt in dieſer Eigenſchaft von ber k. Regierung an⸗ 
erkannt worben. 
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Pfarrei-Berleihbung. 


Seine Majeſtät der König haben unterm 
27T. Upril I, Is. die proteftantiihe Pfarrftelle zu Sct. 
Julian, Decanats Kuſel, dem Pfarramtscanbibaten und 
derzeitigen Stabt : Bicar in Kaiferdlautern, Ludwig Garl 
Gümbel von Rufel, aflergnäbigft zu verleihen geruht. 


Dientesnadridten. 


Seine Majefät der König haben Sich zu- 
folge allerböchften Referipted vom 3. Mai 1872 aller 
anäbigft bewogen gefunben: 

1. dem £. Bezirksamtmanne Georg Friedrich Stempel 
von Frankenthal die erbetene Entlafjung aus dem bayer. 
Staatödienfte behufd Uebertritted in den Reichsdienſt 
unter dem Vorbehalte zu bewilligen, daß ibm auf bie 
Daner von zwei Jahren der Wiedereinttitt' in feine 
Ranges: und Gehaltöverhältniffe ald Bezitksamtmann auf 
allerunterthänigfted Anfuchen offen gelaflen werde, und 

2, zum Bezirkdamimanne von Frankenthal den Bezirks: 
amtd « Affeffor Hermann Dfann von Bamberg aller- 
auäbigft zu befördern. 


Dur Beſchluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 12, Mai 1872, wurbe bie Wahl bes 
Gemeinderatbsmitglieded Konrad Burkhardt zum Ad» 
juntten in der Gemeinde Frankenſtein beftätigt. 


Dur Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 13, Mai 1872, wurben bie Schulver- 
weier Frauz Hilz und Adam Roth in Frieſenheim, 
vom 1. Mai I. 38. an, zu Lehrern an ihren biöherigen 
Schulſtellen ernannt. 


— m 4 —— — 


— — — — 
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Bayerifcheg 


N Amtsblatt 


der ati 




















JM 45. Speier, ben 22. Mai 1872. 
| Inhalt: 
Die Einrichtung der Subfellien in den Vollsſchulen. 
Nro. 9515 E. pr. ben 18. Mai 1872 eine richtige Körperhaltung zwar nicht erzwingen, aber 


(Die Einrichtung ber Subjellien in ben Volksſchulen betr.) 


An * 
die k. Diſtrikts⸗ und Localſchulbehörden, Bauämter 
und Bezirksarzte ber Pfalz. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 
Die unzweckmaͤßige Haltung des Körpers, melde bie 
Kinder während bes Unterrichts in ber Schule, insbe 
fondere beim Schreiben, anzunehmen geneigt find, gehört 
zu ben wichtigften Urſachen ber erfahrungsmäßig uͤberhand 
nehmenben Rurzfichtigfeit und Rörperverfrämmung. 
Diefen Uebeln kann auch durch die forgfältigfte und 
beharrlichfte Ueberwachung ber Schüler von Seiten ber 
Lehrer nur dann mit Erfolg entzjegengearbeitet werden, 
wenn bie Subfellien, in welchen bie Kinder weitaus 


ben größten Theil ihrer Schulzeit zugubringen haben, nach 


gern und Größe in einer Weiſe gebaut find, daß fie 


% 


doch ermöglichen und fogar wirffam begünftigen. 

Bur Gewinnung ber maßgebenden Grunbjäße, welche 
bei Anfertigung der Subfellien zu befolgen find, ift vor 
allem von berjenigen Stellung auszugehen, 
welche die Shüler beim Schreiben zu be» 
obadten haben, wenn ben Anforberungen der Befund» 
beitöpflege genügt werben fol. Die Merkmale dieſer 
Schreibftelung laffen fi in nachſtehende Saͤtze zufammen- 
faflen: 

a) ber Oberförper bleibt möglichft aufrecht, fo daß er 
‚feine Stüge im Nüdgrat findet, beffen Ermüdung 
durch zeitweilige® Anlehnen an eine Rüdwanb vers 
mieben wirb; 

b) bie Querachſe bed Körpers Fi bie Berbinbungs« 
linie ber Schultern fteht parallel zu bem Länge 
rande des Tiſches, und es ift daher nicht gerecht 
fertigt, wenn einzelne Schreiblehrer bem Schreibenden 
eine jhhiefe Haltung bes Oberleibes zur Erzielung 
einer gefällig geneigten a anempfeblen ; 


0 


1183 


c) der Körper brüdt fi nicht an den Tiſchrand; 

d) ber Kopf fenft ſich nur leicht gegen ben Tiſch und 
nicht weiter ald zur Gewinnung eined geeigneten 
Sehwinkels erforberlih if; 

e) bie Ellbogen halten fi um weniges tiefer ald ber 
Tiſchrand und ftehen nicht weit vom Körper ab; 

f) die Vorberarme, micht aber die Ellbogen, kommen 
auf bie Tijchplatte zu liegen; 

g) bie Füße ftehen auf dem Boden, während der Ober 
ſchenkel wagrechte, ber Unterſchenkel ſenkrechte 
Richtung hat; zur Abwechslung können fie auch 
wohl zuweilen auf die Fußleiſte vorgeſchoben oder 
unter die Sitzbank zurückgezogen werben. 


Die Subſellien müſſen nun in der Weiſe conftruirt 
fein, daß fie dem Schüler nicht nur bie eben erwaͤhnte 
Sipftellung ohne alle Schwierigkeit geftatten, ſondern auch 
zur Auffindung berjelben ihm bie nöthigen Anhaltspunkte 
gewähren, ihre Grhaltung unterflügen und al® naturge 
mäß empfinden laſſen. 

Soweit ed mit biefem Hauptzwede verträglich ift, 
muß zugleich darauf Bedacht genommen werben, daß das 
Stehen wenigftens für kürzere Beit, ferner bad Aus» und 
Gingehen ber Schüler, bie Unterbringung der Schul⸗ 
geraͤthſchaften, endlich bie Ueberwachung ber Schüler und 
bie Beauffihtigung ihrer Arbeit von Seiten bes Lehrers 
möglichft erleichtert werde. 

Bei Feftftellung ber biesfallfigen Normen liegt” es 
zunächſt ſchon in ber Natur ber Sache, daß es nicht 
möglich ift, ber großen Mannigfaltigkeit und bem fteten 
Wechſel der -concreten Bebürfniffe in einer Weiſe Red» 
nung au tragen, bei welcher jebem einzelnen Schüler ber 
feinen individuellen Berhältniffen genau angepafte Schule 
tif angewiefen würde, baß man vielmehr genöthigt ift, 
binfichtlih ber Körperbefhaffenheit und namentlih ber 
Pörpergröße ber Schüler nur gewiffe aröbere Unter 

‘de in Betracht zu ziehen und bei beren Berüdfichtigung 
t durchſchnitt lichen Berechnungen zu begnügen, 
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Sobann aber erforbert ed bie Nüdfiht auf bie 
döconomifhen Berbältniffe, unter deren Einfluß ein 
fehr betraͤchtlicher Theil der Schulen fteht, daß auf mög« 
lichſt ein fache Ginrihtungen das Augenmerk gerichtet 
werbe. 

Mit Rüdficht auf dieſe Geſichtspunkte Hat die unter 
fertigte Stelle bie Frage über zweckmaͤßige Schulbänte 
einer eingehenden Prüfung unterftellt und unter Beachtung 
ber deßfalls beſtehenden Syfteme Mufterfubfellien herſtellen 
laſſen. Rachdem biefelben von einer Gommiffion von Fade 
und Schulmännern geprüft und begutachtet wurben, were _ 
ben bie betreffenden Beichnungen, in welden die Maß⸗ 
verhältnifje genau nad dem Metermaße angegeben find, 
nebft ben erläuternben technifchen Bemerkungen in ber 
Beilage mit nahftehenden Anorbnungen mitgetheilt: 

1. Nach diefen Plänen und unter genauefter Gin- 
haltung ber eingezeichneten Maßverhältuifie find in allen 
Schulen, in welchen nody Tiſche und Bänke vorhanden, 
ober bie Schulbänke unbraudbar geworben find, neue 
Subfellien anzuſchaffen. 

Wenn überhaupt, fei es in Folge ber Errichtung 
neuer Schulftellen, fei es aus einem fonftigen Grunde, 
die Anfchaffung von Subfellien nöthig wird, find foldhe 
nach dieſen Plänen berzuftellen, wenn nicht die unter« 
fertigte Stelle auf befonberen Antrag unter Genehmigung 
eined anderen Planes eine Abweichung zuläßt. 

Hiebei wirb in Erinnerung gebracht, daß ſchon bie 
Berorbnung vom 20. Auguft 1817 im Art. 20 bie Tiſche 
und Bänfe in ben Schulen durch Subſellien erfept 
wiſſen will. 

2. Sollten fünftig neue Subfellten ohne genaue Be 
achtung ber gegenwärtig eriheilten Directiven angefhafft 
werben, jo müßte berjenige bie Haftbarkeit hiefür über: 
nehmen, welder an ber vorſchriftswidrigen Ausführung 
bie Schuld trägt. 

3. Weltere noch gut erhaltene Subjellien fönnen Bis 
zu ihrer gänglihen Abnutzung gebraucht, müflen aber, 
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namentlich was bie Breite ber Tifchplatten, die Höhe des au nehmen und firenge barauf au bringen, baß bie Schüler 
Tifches und des Siped und die Differenz zwifhen Tiſch beim Schreiben bie richtige Haltung beobachten. 


und Sig betrifft, dem vorgeſchriebenen Mufter möglichft T. Bei allen Plänen für Schulhaus-Neu: oder Gr 

angepaßt und hienach abzeändert werben. weiterungsbauten tft die Aufftellung ber Subfellien in 
4. Bereitd abgenupte Subfellien ober noch vorhandene den Schulzimmern einzuzeichnen. 

Tiſche und Bänke find binnen Jahresfriſt durch Subfellien Die Diſtrikts-Schulbehörden haben wie überhaupt, Jo 

nach bem neuen Mufter zu erfeßen. namentlih bei ben ordentlichen und außerorbentlidhen 


5. Die DOrtöfhulcommiffionen baben fofort vor & Schulvifitationen, die k. Bezirksärzte namentlich bei ben 


würfigen Gegenftand zu berathen, unter Anziehung des R fanitätlihen Schulvifitationen den Vollzug gegenmwärtiger 
Lehrers die vorhandenen Subfelien genau zu unterfuchen, 3 Anordnungen zu überwachen. 


wegen ber nöthig werbeuben Abändberungen ober Neu— Speier, den 17. Mai 1872. 
anfchaffungen bie Herftelung von Boranfchlägen zu ver 
anlafjen und bie erforberlichen Anträge an die Bemeinber Koͤniglich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
verwaltungen zu ſtellen. | Kammer bed Innern. 
6. Das Lehrerperfonal bat bei der Vertbeilung ber v. Braun, 


Schüler in die Schulbänfe auf deren Größe Rüdfict Schild. 


— — — — — — a Rn en * 
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Techniſche Erläuterungen 


1188 


über die 


Conſtruction der Subſellien und ihrer Geſtandtheile. 


A. 
Die Sitzbank. 


Die Sitzbank beſteht aus einem 0,035 M. ſtarkem 
Dielen, der nach hinten eine leichte Aushoöhlung von ca. 
7 Millimeter bat, um bad Vormwärtögleiten ber Schüler 
beim Sipen möglichft zu verhüten. 

Die Bankbreite ift fo bemeflen, daß, wenn das 
Kreuz bed Sitzenden von einer auf der bintern Kante bes 
Sitzbreltes errichteten Bertical-Ebene berührt wirb, zwifchen 
ber vorbern Kante unb ber Sniefehle noch ein kleiner 
Abftand bleibt. Hieraus ergibt ſich im Durchſchnitt die 
Bankbreite = 1, ber Körperlänge (vide unten Bufam- 
menftellung ber Durchſchnittsmaße ber Körperlängen). 

Für die Höhe der Bank ift die Kniekehlenhöhe maß: 
gebend, d. i. bie Höhe ber Oberkante des Sipbrettes 
über der Fußiohle, fo daß ber Oberfchenkel wagrecht auf 
ber Bank rubt, und beträgt hienach die Bankhöhe 0,29tel 
ber Körperlänge. 

Diefe beftimmten Regeln ergeben aber für bie zwei 
jüngften Altersflafjen eine zu niedere Gonftruction, welche 
dem Lehrer bie Ertheilung bed Unterrichts zu ſehr er 
ſchwert, weßhalb in ben beiliegenden Zeichnungen Blatt 
I und II dur Anbringung eines zweiten Bodens mit 
Zußleiften diefer Unterſchied wieber ausgeglichen ift, 





Bei Schulhaudneubauten oder Reparatur ber Fuß- 
böden in Schuifälen ber zwei unterften Abtheilungen 
wird es von Vortheil fein, auf bie Herftellung biefes 
zweiten Bobens nad der Subfellienlänge gleih Rüdficht 
zu nehmen, woburd eine Erfparung bei Herftellung neuer 
Subjellien zu erzielen ift. 


B. 
Die Tiſchplatte. 


Die Tiſchplatte ift aus einem 3, Gentimeter ſtarkem 
Brett bergeftellt, weldhes von dem Körper bed Sitzenden 
gegen vorn pultartig anfteigt, und oben auf eine furze 
Strede wagrecht abgearbeitet ift. 

Die Steigung dieſer pultartigen Tifchplatte beträgt 
16 %. Obwohl eine ftärkere Steigung, bes vortheil: 
bafteren Sehwinkels halber, wünfchenswerther geweſen 
wäre, fo ift doch in VBerüdfichtiaung bed Umftanbes, daß 
das Schreiben auf weniger geneigter Platte angenehmer 
und das Herabgleiten ber Gegenftändbe durch eine erböhte 
Reifte, welche ber Bruſt nachtheilig ift, Hätte verbütet 
werben müflen, biefe geringe Steigung von 16 9, als 
Norm angenommen worben. 
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Die Breite des ebenen und des geneigten helles 
der Tiſchplatte iſt aus ben roth eingefchriebenen Maßen 
genau für jebe Altersklaſſe zu erfehen. Die Anorbnung 
der. Tintengläfer ‚und ber Bedeckung berfelben ift in 
Blatt 5, in größerem Maßſtabe gezeichnet, genau er- 


fichtlich, Hiernach find bie Tintengefäße fo einzulaſſen, 


daß beren oberer Rand fo verfenft iſt, daß ber in 
Blatt 5 angebeutete Eharnierbedel aus 2%, Millimeter 
ſtarkem Sturzblech mit feiner Oberflaͤche in ber Ebene 
bes wagrechten Tiſchtheiles fortläuft. 


Nach unten find die Tintengefäße, um fie vor muth⸗ 
willigen Befchäbigungen zu ſchüten, mit einem hölzernen 
ausgebohrten Block verſehen, welcher nach unten eine 
Deffnung zum leichteren Herausnehmen ber leeren Gefaͤße 
bat und mit verfenkten Holzihrauben von unten nad) oben 
an die Tifchplatte feftgefhraubt if. Für je zwei Schäler 
ift ein Tintengefäß angenommen. 


Tiſchplatte und Tintenbedel find mit ſchwatzer Oele 
arbe anzuftreihen ober: ſchwarz zu: ladiren. 


C. 


Gegenfeitige Stellung von Sitzbank und 
Tiſchplatte. 


Die Anordnung ber Lage der Sißbank und Tiſch⸗ 
platte in Bezug auf ihre verticale und horizontale Ent⸗ 
fernung ift von ber größten Wichtigkeit. 


1: Iſt bie verticale Eutfernung beider von einanber, 
b. i. Oberkante bed Sißbrettes und Bruflfante der Tiſch⸗ 
platte jo zu wählen, baß bie obere Kante der Tifchplatte 
bei aufrecht figender Stellung des Schülers ſich in Mitte 
der Magengrube befindet. Diefe Entfernung ift bei Knaben 
= der Körperlänge anzunehmen, welde bei Mädchen, 
welde auf bideren Unterkleldern zu figen pflegen, um 
15—20 Millimeter mehr betragen barf. * 


— — — 
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Beiſpielsweiſe beträgt nach belliegenden Muſter ⸗ Zeich · 
nungen auf Blatt 2 dieſe verticale Entfernung für 
Rnaben 0,212 M. 


Auf Subfellien für Mädchen angewendet, mwürbe biefe 
verticale Entfernung 0,227 M; zu betragen haben. 


Zur gleichmäßigen ‚und geuauen Durchführung biefer 
Vorſchriften find bei Anfertigung von Eubjellien für 
Mäbchenfchulen biefe einen Maßbifferenzen u berud⸗ 
fichtigen. 


2. Bei Feſtſetzung der horizontalen PERS — 


Sitzbrett und Tiſchplatie iſt das Hauptgewicht auf 
richtige Schreib⸗ und Sihſtellung gelegt, und das nur 


felten in vorübergehender Weiſe vorfommende Stehen ber . 


Schüler weniger in Berüdficdytigung gezogen worden 


Hieraus eraeben fi bie in ben Mufterblättern an 
genommenen Gntfernungen, welche das Stehen noch an 
genehm geftatten, auf 0,034 bis 0,687 M je nad) ben 
verſchiedenen Altersklaſſen ber Schüler. Iſt es nöthig, 
daß bie Schüler längere Beit zu flehen haben, fo kann 
bie außerhalb der Bank gefchehen. 


D. 
Das Büucherbrett. 


Zum Aufbewahren ber nicht: benützten Leſe— und 
Schreibgeraͤthe dient ein unter ber Tiſchplatte parallel 
binlaufende® Brett, welches 0,10—0,13.M. ‚tiefer mit 
einem @efälle von ca. 0,01 M. vom Schüler wegführenb 
angebracht ifl. 


Diefes Brett muß von ber Brufttante ber Tifchplatte 
in einer folchen Entfernung angebracht fein, daß es ben 
Schüler beim Stpen an den Anieen nicht beengt. Die 
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In . ben Beidinungen eingeföäriebenen Maße geben bie 
biezu nöthige horizontale Entfernung genau an, 


F R 
Die Bußleifte, 


Un bem Schüler in der Auffelung ber Füße 
einige Abwechslung zu gewähren, und bie Subfellie auch 
für Fleinere Schüler, als ſolche, für welche es beftimmt 
if, brauchbar zu machen, {ft unter dem Tiſche feiner ganzen 
Länge nad) eine Fußleifte angebracht, deren Art und Weiſe 
ber Anordnung und Dimenfionen aus ber Beichnung 
deutlich zu erkennen ift. 

Diefelbe befteht aus einem 3—4 Gentimeter ſtarkem 
Dielen aus hartem Holze, ber an mehreren Stellen durch 
Unterfapflögchen geftügt iſt. | 





F. 
Die Rüdlehne. 


Aus finanziellen Gründen iſt bie vorbere Wanb ber 
naͤchſt hintern Subſellie ald Nüdlehne für die auf ber 
bavorftehenben Sißbank befindlichen Schüler verwendet. 


Auf Blatt 5 ift die Gonftruction biefer Rücklehne in 
größerem Maßſtab dargeſtellt. Es muß die Form der 
Rücklehne eine geſchwungene ununterbrochene Linie bilden, 
welche an dem Sißbrett beginnt, und bis über bie Schulter⸗ 
blaͤtter fortläuft, und in entſprechender Biegung ber 
Wolbung ber Lenden⸗Wirbel folgt. 


Die Höhe der Nüdlehne Heträgt ein Viertheil der 
Körperlänge, alfo je nad ber Altersklaſſe von 0,286 bis 
0,429 Meter. 
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DB G. 
Die Länge der Subfellie. 


Die Länge der Subfellie beftimmt ſich nach bem für 
ben einzelnen Schüler zu berechnenden Gipraum. Am 
beften wäre, wenn bie Mittel und der Raum es geflatten, 


‚nur sweifipige Subjellien berftellen zu Iaffen. Da ſedoch 


diefer günftige Fall nur felten geboten ift, fo Lönnen 
auch mehrfigige Subfellien in Anwendung gebracht werben, 
Mehr ald vier Schüler In einer Subfellie unterzubringen, 
muß entichieben als ungwelmäßig bezeichnet werben, unb 
koͤnnte blos in Ausnahmefällen zu biefem Nothbehelfe 
gegriffen werben. 


Die Länge für bie vierfigige Eubjellie berechnet 
fi Bei ber Subfellie auf 


Blatt I auf 2,00 M., 
.„ 1.212, 
.„ II, 240, 
„ IV.„252 


E. 


Sonſtige Beſftimmungen und Erläuterungen 
Über Ausführung der Subſellie. 


Bel Feſtſtellung ber Dimenfionen für bie einzelnen 
Beftanbtheile. der Subfelie find folgende Durchſchnitts⸗ 
maße für bie Körperlänge eines Schülers als maßgebend 
zu Brunde gelegt: 

1. für 6— Bfährige Schüler RR. — 1,146 M. 
HI. „ 8-10 „ A „ = 1275 


” 
I, „ 10412 , „=1408 , 
IV..„ 12-14 „ P „ =1518 „ 
V. — 14—16 " ® 7 = 1,604 " 
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63 fann vorfommen, daß in einzelnen Gegenden bes 
Kreifed die Rinder eines beftimmten Alters größer ober 
Kleiner find, als die oben angeführten Durchſchnittsmaße 
angeben. In biefem Falle ift zu empfehlen, Meffungen 
vorzunehmen unb bie Hauptmaße nad) ben angegebenen 
Bruchtheilen ber Rörperlängen feftzuftelen, wenn es ſich 
um SHerftellung neuer Subfellien für neu einzurichtende 
Schulen banbelt. 

Im Mebrigen muß die Gonftruction ber Subfellien 
fo beichaffen fein, daß biefelbe eine durchaus folibe, alles 
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Biegen, Schaufeln und Snarren ausſchließende Aufftellung 
geftattet, 


Saͤmmtliche Kanten und Eden an ben Subjellien 
find abzurunden, hauptfaͤchlich tie obere Bruſtkante der 
Tiſchplatte und die obere Vorderkante ber Sißbank. 


Vorſtehende Maßbeſtimmungen und Conſtructions- 
anordnungen ſind genaueſt einzuhalten und haben insbe⸗ 
ſondere bei Schulhausneubauten biefelben als Nichtſchnur 
für die Raumverhaͤltniſſe ber Schulfäle zu bienen, 


u 





EEE - Ten enge a. x Br 
- * * * u.» 
ce —- 


EEE en 





» st, » 
‘ air 
a 5," “ .. 3* * + : 
h * J | =) 
. ’ . Zur 
| . 
ng Re 
i [x . y 
+ * | 
wi. r ⸗ » „ ’ 2 
* — “ . Au J 
⸗ J | 
.r 
. oe ’ | | 
a ir 8 . ee; h 
. 
Lee i "9 ! j j | 
0 »3 ae u ' 
A 
- 
. ah en ern — 
* - 
f 
, 
® 
} 
” 
. 
zed by Google 
j < 





Chir, } j « zunn be bo. Ärensanhal luft 
‚ 4 der Malz, 















ner 5 rare 
TEE TE Tg 
- jr gr. Zu 


—2* 


lade zum kb. Xreremaldtt 


der Flair. 


- men 
— — 








igitized by Google 


— — s .—α ar RETTET Satan — vn 








| | — 
| { 
/ 


| } 
| 
i 
—— J J 
Litk v C.kuc reisamtshj / f x. heuanua dan 
affe Tage zum &. b. Aremamtehla 
Pfaiz. ; der Hair. 
i —— — 








| 
} 
| 


u — — 





ONRE _ 


2,236 





DAR 27; 


BU 


a 27 
“. 44 ” 





36% 


Os adur chochuill 


2 
u 


Oo, #23 


proicht . 











MB. - 





RER 


entered Beslade zum kb. Kreisamtslilutt 
der Falz. 





a ee — 





—ñi — te mern — — 
— — — — 
Li 
Pr . 

. 
⸗ 
| 

. 
J 

J 





ö— — —— 


Pe’ 


ZEPOP AISSIUER 


en 


ei 


aunz ↄscnog 


Nna · 








"AI erg snjesqne Top 
J I Y J J. 9 


fis 





4197 
. Königlich 


Kreis: 








1198 


! 


Bayeriſches 


AS) 


der Pralı 





Speer, den 25. Mai 





1872... 





MA 








Inhalt: 


Finanz-Geſetz für die XI. Finangperiode 1872 und- 1573. 
Eifenbahnen. | 


(Beilage VI zum Landtagsabichiede.) — Beſuch der Sommerſchule. — Pfälziſche 





Nr. 17 des Geſethbl. vom 10, Mai 1872, pr. den 16. Mai 1872. 


Finanz: Geſetz 
für bie XI. Finanzperiode 1872 und 1873. 


Ludwig Ih 
von Gottes Gnaden König von Bayern, in 
Pfalzgraf bei Rhein, re 
Herzog, von Bayern, Franfen und in Schwaben ꝛc. 2, 


Wir-haben auf den Antrag bes Staatsminiſteriums 
der Finanzen nad) Bernehmen Unferes Staatörathes 
mit dem Beirathe, und fo viel die Grhebung ber directen 
und bie Veränderung ber inbirecten ‚Stenern, dann bie 
Feftießung ber Magimalbeträge der Tarife für den Trans⸗ 
port auf den Staatdeijenbahnen, jowie ber Ganalgebühren 
auf dem Lubwigd Donau MaimGanale anlangt, mit: ber 
Buftimmung ber‘ Kammer der Reichsraͤthe und. der Kam ⸗ 
mer der Abgeorbneten über bie) Staatö» Einnahmen und 


* 


Ausgaben Für die XI. Finanzperiode, nämlich für. bie 
zwei⸗ Jahre 1872 und sata, beſchloſſen und — 
wie 


Ar 


— EEE — 
Beſtand der Vorjahre. 


81. 
Die nachträglichen Einnahmen und Ausgaben ber 
X. Finanzperiode ſind mit jenen der früheren Jahre und 
Finansperioden zu vereinigen "und auf den Beſtand ber 
X. Finangperiode und zurück vorzutragen. 

Die Grebite für Beträge, welche von ben auf bie 
Ueberſchüſſe der X. und früherer Finanzperioden hinge— 
wieſenen Verwendungen noch nicht vollſtändig zur Reali» 
firang gelangt find, werben hiemit * wirkungslos und 
aufgehoben erklaͤrt. 

Ausgenommen hievon find 8 
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1. ber noch unverwendete Reft an der — buitdy bad 
Finanzgefeg vom 10. November 1861 Tit. 1$ 4 Rr. 
17 — für Penfionen und Unterflügungen der Angehörigen 
ber früheren Zottoanftalt bewilligten Summen; 

2. ber unverwenbete Reft an der im Bubget für bie 
IX. und X, Flnanzperlode bewilligten Summe für Bus 
fchüffe zur Verbefjerung ber Lage bed rentamtlichen Hilfs: 
perſonals; 

3. die noch unverwendeten Reſte ber durch Tit. II 
$ 6 und $ 7 lit. b in ber X. Finanzperode für ben 
Bau ber polytechnifchen Schule zu Münden, dann für 
die Sammlungen und bie innere Einrichtung berjelben 
bewilligten Grebite von 166,000 fl. unb 78,100 fl.; 

4. bie in ber X. Finangperiobde für Straßen, Brüden- 
und MWafler- Neubauten ertheilten Grebite, foweit fie in 
der genannten Periode nicht verwendet wurben; 


5. die unverwenbeten Reſte von ben durch Landtags⸗ 
abſchied vom 10. Juli 1865 $ 16; fobann durch baß 
Finanzgefeg vom 16. Mai 1868 Beilage C Gap. VI 
$ 3, endlich durch bas Finanzgefeß vom 18. Februar 1871 
$ 6 und 7 lit. a bewilligten Grebiten für Landneubauten 
ber Juſtiz und Durchführung ber neuen Givilprogeßorbnung ; 

6. bie unverwendeten Beträge an ben durch das 
Finanzgefeß vom 18. Februar 1871 in $ 6 für bie X. 
Finangperiode bewilligten Baufonds bes k. Staatsmini⸗ 
fteriumd bed Innern, dann jenes bed Junern für Kirchen⸗ 
und Schulangelegenheiten. 


g 2. 

Die Summe von 430,000 fl., welche durch $ 2 bes 
Finanzgefepes vom 18. Februar 1871 zur Dedung bed 
in bem erften Sabre ſich ergebenden Entganged an Aus 
ſtaͤnden der X. Finanzperiobe zugewiefen wurde, gebt im 
gleichen Beträge auf bie XI. Finangperiobe über, wogegen 
am Schluſſe dieſer Periode ein gleicher Betrag für den 
Dienft ber naͤchſtfolgenden Periode verfügbar zu ftellen ift. 


83. 

Zur Verſtaͤrkung des bisherigen Verlagscapitals von 
7,000,000 fl. werben bie verfügbar gewordenen Beſtände 
ber für ben Sriegäfall afjervirten Milttärfonbs beftimmt, 
foweit ſolche nicht nach dem gegenwärtigen Finanzgefepe 
als Zufchuß zu ben laufenden Einnahmen zu verwenden 
find. i 


Tit I. 
Beftfegung der Ausgaben. 


SA 
Die fämmtlichen Ausgaben für den laufenden Dienft 
find auf bie jährlihe Durchſchnitisſumme von 
35,218,625 fl. für die Verwaltung, 
74,969,635 fl. für den Staatsaufwand, 


110,183,260 fl. in Summa 
(Einhundert zehn Millionen einhundert acht und adhtzig 
Tauſend zweihundert ſechzig Gulden) feftgefeßt. 

Vorgriffe auf dieſe Durchſchnittsſumme für Rechnung 

nachfolgender Jahre finden nicht ſtatt. 
86. 

Die für die verſchiedenen Zweige der Verwaltung 
und für bie einzelnen Staatsminifterten und Staatsanſtalten 
beftimmten Gtatöfummen find in ben Beilagen B, C unb 
D enthalten. | 

Die Ausgaben» Etatd find mit Ausnahme ber Er« 
hebungs⸗, bann ber Betriebb⸗, Probuctiond« und Be 
winnungsfoften Bei ben einzelnen Verwaltungszweigen in 
ber Regel unüberjchreitbar. 

Jeder Staatöminifter ift bafür verantwortlich daß bie 
für feinen Geſchäftskreis feftgefeßten Summen gu ben 
beflimmten Bweden bermenbet werben, unb er bat bie 
Etats feined Miniftertums und ber bemfelben untergebenen 
Berwaltungszweige zu vertreten. 

Bezüglich des Militär-Hauptetatd wird bem Kriegs⸗ 
minifter bad Recht ber Uebertragungen vorbehalten, falls 
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dieſe im Intereſſe der Berwaltung bed Heeres geboten 
erſcheinen. 
856. 
Zur Dedung bed Bedarfes ber Staatsſchuldentilgungs ⸗ 
Anſtalt werden nachſtehende Dotationen beſtimmt: 


I. Für bie allgemeine (alte und neue) 
Staatsſchuld. 


1. Binscaffa, 


Zur Beſtreitung der Verwaltungsloſten und zur Ver⸗ 
zinſung aller Gattungen ber allgemeinen Staatsſchuld 
aus dem Reinertrage bed Malzauffchlages einſchließlich 
bes Steuerbeifchlages ber Pfalz von 100,000 fl. ein vor 
anjhlägiger Betrag von 6,023,461 fl. 

Die Binfen der im Jahre 1870 für Kriegszwecke 
aufgeriommenen fünfprocentigen Anlehen find, foweit ſolche 
im Laufe ber XI. Finanzperiode noch ihre Dedung zu 
finden haben, and ber franzöſiſchen Kriegentichäbigung zu 
bezahlen, 

2. Zilaungsdcaffa. 


Bur Heimzahlung des neuen allgemeinen Anlchens 
vom Jahre 1857 zu A, Procent (Art. 2 bes Geſetzes 
vom 16. März 1855) find bie eingehenden Ablöfungs- 
ſchillinge ber Staatsgrundrenten nad ben biesfallfigen 
gefeglichen Beftimmungen zu verwenden. 

Die Tilgung ber übrigen Gattungen ber allgemeinen 
Staatöfhuld mit Einfluß des Annuitätenanlegend von 
1852 und bed Prämienanlehend von 1866, jedoch mit 
Ausſchluß des gemäß Specialgefeh zu tilgenden Militärs 
anlehend von 1870, Hat aus den Malzaufjhlagserträg- 
niffen nach dem wirklichen Bebarfe im Voranfchlage zu 
1,220,370 fl. zu erfolgen. 

Bur Abzahlung an ber alten vor dem Jahre 1848 
entſtandenen Schuld wird ber Betrag von jährlich) 720,000 fl. 
beftimmt und fol in jedem Jahre wenigftens Gine End» 
alffer ber verlodbaren alten Schulb auf Inhaber ımb 
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Namen mittels Verloofung zur Helmzahlung gebracht 
werben. 

An dem Militäranlehen des Jahres 1855 follen, 
foferne nicht die Beftimmungen bed Art. 2 bed Geſetzes 
über bie Verwendung des Antheiled Bayern an ber frans 
zöfifchen Kriegsentſchädigung in Wirkfamkeit treten, jährlich 
%, Vrocent bed Gejammibetraged aller bis 1. October 
1866 aufgenommenen Militär Anlehen durch Verluofung 
zur Rückzahlung gebracht und bie Militär» Anlehen vom 
Jahre 1859 und ber jpäteren Jahre erft alsdann zur 
Berloofung beigezogen werben, wenn bie Militäranlehen 
ber vorausgegangenen Jahre volfländia getilat find, 


II Für bie Penſions-Amortiſations-Caſſa. 


a) Aus den Activreften ber Staatsſchuldentilgungs⸗Haupt⸗ 
caffa der VIII Finanzperiode ein Betrag von 
349,307 fi. 

b) aus ben Malzauffhlags: Erträgniffen ein Zuſchuß 
im voranfchlägigen Betrage von 198,021 fl. 

Außer den am Ende ber X. Finangperiobe beftehenben 
Penfionen werben vom 1. Januar 1872 an auf bie Pen- 
ſions · Amortiſationscaſſa welter überwiefen : 

8) pragmatifche Ruhegehalte und Benftonen von Bes 
amten ber k. Steuercatafter- Sommiffion und ihrer 
Dinterlaffenen im Magtmalbetrage von 1000 fl., 

b) Unterhaltöbeiträge für Wittwen und Walfen von 
Bebienfteten ber Steuercatafter« Gommiffion im 
Maximalbetrage von 254 fl. 

e) Suftentationen entbehrlich gewordener Bebienfteter 
ber Gteuercatafter: Gommiffion und ihrer Hinter 
laffenen im Maximalbetrage von 17,890 fl. 


III. Für bie Eifenbahnbau = Dotations = Caſſa. 


Bon bem Reinertrag ber Bahnrente ber zur Vers 
zinfung und gejeglichen Tilgung der vor dem 1. Januar 
1870 und foweit bad Jahr 1873 in Betracht kommt, aud 
ber für das Jahr 1870 aufgenommenen Anlehen, bann 
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zur Befkreitung ber Berwaltungskoften erforberliche wirk: 
liche Bebarf im voranjchlägigen Betrage von 8,886,762 fl. 

Bon der Gefammtjumme ber vor bem 1. Januar 
1870 und — foweit dad Jahr 1873 in Betracht zu 
fommen bat — auch ber für das Jahr 1870 aufgenom- 
menen Gifenbahn:Anlehen ift der Betrag von 2%, Procent 
durch Verlooſung zur Heimzahlung zu bringen. 

An den DVerloofungen haben bie 4", procentigen 
Eifenbahn-Anleben aus ben Jahren 1252 bis 1854, dann 
bie vor dem Jahre 1863 aufgenommenen Aprocentigen 
Eifenbahn » Anlehen mit ganzjährigen Bindcoupond Theil 
zu nehmen, 

Der nah Dedung des Bebarfs für Verzinfung und 
gejepliche Heimzahlung ber Elſenbahn⸗Anlehen ſich ergebende 
Ueberſchuß der Bahnrente ift, wie feither, bis zum Betrage 
von 326,000 fl. zur allmähligen Heimzahlung des But: 
habens ber alten Schuld an die Eifenbahnbau-Dotations- 
Caſſa zu verwenden, 


IV. Zür die Grundrenten Ablöfungs: Gaffa. 


Aus den Malzauffchlagserträgnifien: 

a) zur Ergänzung des wirklichen Bedarfes für Berzin: 
fung ber in Folge des Geſetzes vom 4. Juni 1848 
beftehenben Grimbrenten-Ablöjunge-Schulb ein vor: 
anfdlägiger Betrag von 455,100 fl. 

b) zur Dedung bed Bedarfes für Verwaltungs» und 
Grhebungstoften ein Zuſchuß im Vorauſchlage von 
89,662 fl. 

Die den Bedarf der Staatsſchuldentilgungs-Anſtalt 
überfteigenden Einnahmen an Aufſchlagsgefaͤllen und ber 
Gifenbahnrente, fowie Minberausgaben an dem voran» 
ſchlägigen Bebarfe biefer Anftalt werben zur Beſtreitung 
der Bedürfniſſe des laufenden Dienſtes beſtimmt. 


87 
Die in Folge bed Befeped vom 16. Mai. 1868 über 


die Vollendung ber Donancorrection im Regierungsbezirke 
von Schwaben und Neuburg durch die jeweiligen Finatız: 
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aefepe zu beſtimmende Summe wird ffir bie XI. Finanz» 
periobe auf 200,000 fl. feftaefekt. 


zit. MI, 
Staats. Einnahmen, 
58. 

Zur Beftreitung. der in Tit. II beftimmten Ber: 
waltungs und Staatd-Ausgaben find die in ber Beilage 
A aufgeführten, und einfchließlih be nah $ 2 bes 
gegenwärtigen @efehes ber XI. Finanzperiode zugehenden 
Betrages, voranſchlaͤgig auf 

110,188,260 fl. 
(Einhundert und zehn Millionen, einhundert acht und 
achtzig Taufend, zweibundert und ‚fechzig Gulden) 
feſtgeſetzten Ginnahmen zugewiefen. 

Soferne die verfügbaren Beftände ber frangöfiichen 
ſriegsentſchaͤdigung nicht hinreichen follten, um ben bier 
auf angewiefenen Zuſchuß zu ben laufenden Ginnahmen 
mit jährlich 5,600,000 fl. vollſtaͤndig zu beden, iſt der 
Staatsminiſter der Finanzen ermächtigt, ben abgängigen 
Betrag vorläufig aus anderen Staatsfonds ohne Rückſicht 
auf ihre gejeßliche Beftimmung gegen feinerzeitige Refun 
birung zu entnehmen. 

| 89 
An directen Steuern find für jedes Jahr ber XI. 
Finangveriobe zu erheben: 
a) an Brundfleuer zwei ganze und vierzehn Fünfzehntel 
Simpla; | 
b) an Hausſteuer und zwar: 
fſechs ganze und ueun Bebntel Simpla der Aereal- 
zwei ganze und drei Bebntel Simpla ber Mieth» und 
ſteuer; 
ec) die Gewerbeſteuer nah dem Geſetze vom 1. Juli 
1856 mit einem Zuſchlage von einem Zwanzigſtel; 
d) die Gapitalrentenfteuer nach dem Geſetze vom 31. 
Mai 1856 mit einem Zufchlage von einem Zwanzigſtel; 
e) die Einfommenfteuer nah dem Geſehze vom 31. 
Mai 1856 mit einem Zuſchlage von einem Zehntel. 
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§ 10. 
Das Staatdminifterium ber Finanzen wirb ermächtiget, 
bie Einkommenſteuer für bie Beit vom. 1. ctober bie 


31. Degember 1873 nad) dem Stande ber gegenwärtigen | 


Regulirungsperiode erheben zu laſſen, bemgemäß ben 


Termin für bie geſehlich vorgeſchriebene allgemeine Revifion 


der Einfommenfteuer vom, 1. October 1873 auf ben 1. 
— 1874 zu — — 


Hr 


Die ben Stantöbienern unb andern Angefete, ER * 


Quiescenten und Penſioniſten obllegenden Wittwen- und 
Waiſenfonds » Beiträge find nad den Beflimmungen der 


Verordnung vom 8. Juni 1807 zu ‚entrichten und iv Ber. 


maͤßheit bed Landtagsabſchledes vom 10. Juli 1865 $ 
10 Rr. 2 an ben allgemeinen Unterftügungs » »Derein für 
bie Hinterlaffenen ber k. Baperijien Eenatöbiener 
ee 

Die Erhebung der indireeten Abgaben hat nach ben 
bisherigen Normen unb den einſchlaͤgigen Beſtimmungen 
zu geſchehen. 

O3N $ 13. 


Für ben BVerfonen, Paaren» und anderen Transport 


auf den Staats Gifenbahnen Haben ‚bie unter bem 15, 
Mai 1845 (Regierungsblatt S. 201, Amtsbl. d. Pf. S, 
185) befannt gemachten proviſoriſchen Tarife mit Bes 
rüdfichtigung ber Beſtimmung in Abjchnitt I. $ 6 bes 
Landtagbabſchledes vom 26. März 1869 ald Mazimalfäpe 
auch für bie XI. Finanzperiode ihre Geltung beizubehalten. 

Die Tarife! der Ganalgebühren auf dem Ludwigs⸗ 
DonawMain-Ganal, wie foldye unterm 8. Octpber 1846 
(Regierungsblatt S. 705, Amtsbl, d. Pf. S. 493) bei 
kannt gemacht wurden, haben als Maximalſaͤtze für bie 
XI. Finanzperiode gleichfalls ihre Geltung beizubehalten, 

‚zit, IV. | 
yon Beſtimmungen. 


| ga. 
Der Grtrag ber —— welcher ſchon bihser 


 felben zur Verſtaͤrkung ihrer Fo 
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dem allgemeinen Unterftũhunhsfond Für Gtadtsbtener Nu. 


‚gewiefen war, ſoll auch in der XI, Finanzperiode — obne 


Arnberung ber Natur biefer ‚Einnahmögquelle als Staats 
regale — biefem Sonde zu Unterflägnngen sügeijen! Bleiben, 
15. . 3 


Die Jahresrente ber £. Bank tı { Nürnberg m wird ber 


auch in det l. 
| 
u —— 
ni ‚Dr, Getgagßantteil ber Staatacaſſa an den Ueber⸗ 
ſchüſſen ber privilegitten bayeriſchen Oftbahnen im Laufe 
der XI. Finanzperiobe wird gemäß Art. 2 des Geſetzes 
vom 29. April 1869, bie Ausdehnung und Vervollſtaͤn⸗ 
digung der baheriſchen Stagtäbah en, dann Grbauung 
von Vicinalbahnen — dem Picinaleienbahn-Bau» 
fonde Aberlaffen. | N 
E au ee 
Der in Folge dei Gaehe vom 27. Mai 1861 zu 
leiftende Beitrag für bie Roften der Immobiliar-Brandvers 
ficherungs⸗ Anftalt wird für ‚die X. $tnangperiobe auf 
95,500 fl. feige. 
1 Bw Beftreitung. ‚ber ; Roften ® nad). $ 4: des 
Landtagsabſchiedes vom 29. April 1869 angeordneten Gon« 
trole der Mobiliar / geuerverſicherungen hat die Immobiliar⸗ 


Sinangperiobe belafjen. 


— — 


Feuervetſicherungsanſtalt an die Staatscaſſa je nach Ber 


darf in jedem Jahre der XI. Finapzpetiode einen Aver⸗ 
ſalzuſchuß big zu bem Mezimaldetrage von 10,000 fl. 
zu leiſten. re N 

. Gegeben Münden, den 3, nril * 

eu 

Graf v. Gegnen tere @ih v. Pfretzſchner. 

Frhr. v. Prandy. v. Lut Pfeufer. 

— Fiſcher/ Staatsrath. 
Bach; dem Befehle Seiner Meeheſtät des Rönige: 


rin ben, @eneralferretäs ds Staatärathes, 
Seh. v. Röbell, 
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ei —General-AUeberſicht 
"ber voranfälägigen Sſtaats · innahmen und Ausgaben für ein Jahr ber XI. Finanz-Periode 1872 und 1873, 


Beilage A. 
ie Ve — “ Sr Voranſchlag für ein Jahr der 
Gap I ET u Bortrag XI. FinangBeriode, 
Meer part | total 
| sn A Staats · Einnahmen, r. 
1. I Hebergänge aus der X. Finanzperiobe, und 
zwar: 
Bur Dedung des Entgangs an Rüdftänden im erften 
i * Yabre ber XI. Sinanzperlode i . s 430,000 
IL * Directe Stantdauflagen: - 
1 Grundſteuer. — — 6,691,555 
r 2 |. Dausftener „. .- . . R ; : z 1,127,120 
1.3.4 @emerseun 2. 00er, 10785288 
, 4 |, Gapitalventenfteyer SO ee U ER 1 796,328 
* 5 Gintommenfteuer . i : : ; i i 422,764 
— 10,610,000 
IE [ve Indirecte Staatsauflagen: 
Se 1 FT Xagen- und Strafen 3 ; . . 5,245,000 
2 #7 Sterhpelgefäle.  . 1,653,500 
8 Auf ſchi agſ gefaͤlle Aqhuehliq des —— ie 2 9,600,000 
4 do and · Steuergefaͤlle . ı » 1,871,881 | 
! N — rt s ; 18,370,331 
IV. Staatsanftalten:, 
4 [Selen . .. | Eee LEBE 
2 Bergwerke biesjeits bes heine i . . f 1,345,565 
3.1 We let 895,100 
4,1 Milnbahun 312.0 ee ee 27,069,466 
5 | Bofvenmaltung 2 0 ern 3837286 
‚6 ,] Telegrapbenmf lt 2 2 nn 542,765 
FT Qubwige-DonasMainandl . 00 81,073 
or Buena ; £ ’ —W 252,000 
9 


0 uimd Mögterungdblatt . . s & A 28,770 
— und Regierung u N. 36,573,890 
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Boranjäilag fürs ein Jahr ber 
1. $i manx⸗ eriobe. 


Staatd-Domänen: 


1 Stante-Forften, Jagden und_XTriften . R * — 
2 Deconomien und Gewerbe . . Vw Ae iute 
3 Örunbgefälle i ; r — | 
4 inſen aus Staat · Actldeabitallen 
* 10,269,928 
v1. Defondere Abgaben . . A s ı 29,957 
Sn 4 
VII Uebrige Ginnabmen: | 
1 Entſchaͤdigung von der Krone Oefterteidh 
J Ertragsantheil des Staates an den pfälzifcyen Sifenbahren 
3 | Bufälige Gi i , een * 
Bufällige Einnahmen 370,708 
VIII. Der im Reichsbudget für das k. 6. Militär— 
contingent ausgeworfene Betrag 10,076,748 
(Durclaufende Poft; vgl. Gap. X ber Slaate⸗ 
ausgaben.) F 
IX. Einnahmen für Zwecke des allgemeinen J 
Unterſtützungsvereines für bie Hinter— | 
laffenen ber k. b. Staatsbiener und der 
biemit verbundenen Töchtercaſſat | 
1 4 Geheime Rath und Canzlei-Taxen — N s » 
2 Wittwen- und Waifenfondöbeitiäge » 7 m. a B 
161,703 
x. Bufhuß aus der franzöfifchen BEN: Ent» | 
ſchädigung . vs tmabrmoleeier 5,600,000 
XI. Zuſchuß aus den verfügbar gewordenen. | 
 Militärfonbs ($ 3 bes Finanzgefehed) . 695,000 
| — U — — 
Geſammtbetrag ber Staatseinnahmen 110,188,260 





LOT, LA 


— Me 


> O0 19 Me De 


B. ale Hg auf die Erhebung, Verwaltung und 


N den Betrieb. 


Auf die allgemeine —— Verwaltung 


Auf bie directen Staatsauflagen 


| 
Auf die indirecten Staatdauflagen: 
‚Auf die Targefälle. " » . PR 


Auf die Stempelgefälle . 
Auf Die Aufichlagsgefälle 
Auf die Zollgefälle 7. ". 


Auf Staatdankalten: 
Auf die Salinen ; 
Auf die Bergwerke diesſeits des Rheins 
Auf die Bergwerke der Pfalz . 
Auf die Eiſenbahnen 4⸗ 
Auf die VPoſtverwaltung 2 


Auf die Telegraphenanftalt » 1.10... mund 
PAuf den Lubwigs:DonawMain-Ganal m" 4.109 «0 


Auf die Bodenjeebampffchifffahrt 
Auf das Grfep: und Negierungsblatt . 


Auf Staatd-Domänen: 
Auf bie Forft:, Japb- und Triftgefäle 
Auf die O onomien und Gewerbe 
Auf die Grundgefaͤlle — 
Auf die Acho-Gepltale-Sinfen- Einnahmen e 


Aufdie beſonderen Abgaben 


Auf die übrigen Einnahmen 













Ih 
0 fl 
3 
967, 
| 17 
264,000 
4 u 
24600 — 
le I 
517,800 | 
:1,414,6%0 | - ‚In 
) 2,303,920 
1,171,865 h 
1,155,565 | 
620,100 | Al 
ı 47,553,680 | 
83,549,036 | 
N 451,880 | 
»i 181,94 | 
—— 
IX 
6,726,642 
424 
12,243 


a 


123 
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—— für ein Jahr der 
I. Finanz⸗Perlode. 





Capitel Bortragn. 
- partialö | — total 
| fl. fl. 
VI. Aufbdbie Ginnabmen für Zwecke des all: 
gemeinen Unterffüßungsvereins für 
bie Hinterlaffenen der k. b. Staats— 
dbiener und der biemit verbundenen 
Töchtercaffa . R t R ga 1,703 
Summa der Ausgaben auf BER, Ber: 
| waltung und Betrieb A ß 5 ”  35,218,626 
Beilage C. 
! C. Staats-Ausgaben. 
E Staatsjhuld . i N : F 16,873,376 
IE, Gtatde&f. Haufes unb des Hofeß: 
104 Vermanente Givillifte Seiner Majeftät des Königs 2,350,580 
2 Upanagen k i i } 635,000 
| 3 Wittwengehalte . , . ‚a . . . 161,340 
4 Penfionen . j i R 9,837 
\ 3,156,807 
III. Gtatdesf. Staatsrathes: 
1 Allgemeiner Etat . 69,626 
2 Landbau⸗Ausgaben. 380 
70,006 
IV. Gtat der Lanbtagsverfammlung und des 
Landtagsardiveß: 
f Allgemeiner Etat . 136,340 
2 Landbau Ausgaben 2,500 
139,340 
V; Gtatdesf, Staatdminifteriumd best. Hauſes 
und bes Neußern: 
1 Allgemeiner Etat . . R s f . s 407,200 
2 Landbau Ausgaben ; ö R A k A 1,800 
409,000 
VI. Etat des E Staatdminifteriumd ber Juſtiz: 
1 Allgemeiner Etat . 4,400,555 
ı 2 Koften für die Ausübung ber Strafreistöpflege 697,700 
3 | Roften für die Strafanftalten . ORTE 


‚oogle 
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VI 


VII. 


VIII. 


>> an m — 


10 


m a DD m 


Landbau⸗ Ausgaben 
Außerordentlicher Aufwand für Daribrun — neuen 
Givilprogeßorbnung . . j 


Gtat bes k. Staatsminiſteriums bed 
Innern: 
Allgemeiner Etat — 
Etat für Geſundheit . A ; . n A 
Etat für Wohlthätigkeit . . . R 
Gtat für Sicherheit . A - s Ri . 
Etat für Inbuftrie und Gultur 
Gtat für bie befonberen Leiftungen bed Slaatsarars an 
Gemeinden 
Etat für Landbau⸗Ausgaben. 
Etat für Straßen-, Brücken und Wafjerbau 
Gtat für Unterhaltung und SHerftellung von Diſtritis. 
ſtraßen, welche den Verkehr zu den Eiſenbahnſtationen 
vermitteln 
Gtat für bie Vollendung * — der — Donan 
im Regierungsbezitle Schwaben und Neuburg . 


Etat des k. Staatsminifteriumß bes 
Innern für Kirchen- und Shulange- 
legenbeiten: 

Allgemeiner Etat . . s . . 

Gtat für Erziehung und Bildung . 

Etat für den katholiſchen Cultus . y 

Etat für den proteftantifchen Gultus . . . . 

Gtat für Rabbiner 

Gtat für die Zuſchüſſe ber Gentralfonds an die areis 
fonds für bie deutſchen und für bie ifolirten Latein⸗ 

ſchulen, dann für G@emwerbeichulen . e : A 
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— ** ein Jahr ber 


rtial 


fl. 
271,760 


130,000 


2,788,349 
388,123 
395,000 

1,668,458 
342,500 


191,624 


173,381 
2,951,180 


300,000 


0000 _ 


132,243 
2,665,775 
1,530,212 

752,848 

5,500 


2,134,018 


total 





6,205,790 


9,398,615 
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Voranſchlag für ein Jahr ber 
XI, FinangPeriobe, 


artial 






total 





VIII. 1J Landbau⸗ Ausgaben — F 
Aufbeſſerung für das inſtabile Berfonal : ’ e 53,481 
—— — 7,952,645 
IX. Gtat bes k. Staatdminifteriumd ber 
Sinanzen: 
1 Algemeiner Etat . — — — 1,006,517 
2 Gtat für das Steuerfatafter-Bureau . A e B 91,800 
3 Etat ber Münzanftalt . ! a a 5 ’ 6,975 
4 Landbau · Ausgaben 11,000 . 
— — 1,118,292 
X. Militär-Etat nad dem in ber Beilage D. ent- 
haltenen Hauptetat der Militärverwaltung . s 19,076,748 
XI. Penſtonen der Wittwen und Waiſen ber 
Staatsdiener. 845,000 
XII. Ausgabenauf Reichzwecke. 9,510,400 
XIII. Neihsärefervefondb . . . r . 215,616 


Summa ber Staatdausgaben 74,969,835 
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Beilage D. 


Haupt-Etat 
ber Militaͤr⸗Verwaltung des Königreichs Bayern für das Jahr 1872 unb 1873. 







Uusgaben 


fl. 
A. Portlaufende Ausgaben. 
Kriegs: Minifterium. 

41 | Befolbungen . . A . . r s s 194,894 

2 | Andere perjönliche Ausgaben . j R . . . j 3,325 

3 I Sädlihe Ausgaben . ö F z . j . ; . . . 14,875 

Beneral-Militär-Gafja und Corps⸗,Kriegscafſen. 
4 a) Perſönliche Ausgaben: 
I. ®eneral-Militärcafja . . B . B ei 16,366 
II. Gorps-Sriegd:Gaflen a eo...“ . P i f 9,310 
b) Sädliche Ausgaben . i . : 3 R } } 1,050 
Militär-Intenbanturen. 
5 | Perfönlihe Ausgaben . A } . : . . . ‘ R 88,200 
6 | Sähliche Ausgaben , 5 . , ; . A . i A B 8,960 
Militär-Geiftligkeit, 
7 und 8 | Berfönliche und fächliche Ausgaben . . 20,125 
Militär: Zufigz- Verwaltung. 

9 | Perfönliche Ausgaben i e . ; i 0. A A z 120,486 
10 | Sädhlihe Ausgaben . 2 3 . . un ’ ü 21,000 
11 | Befolbung der höheren Truppenbeſehlshaber 186,909 

Gouverneure, Gommandanten unb Platzmajore ı. 
12 | Berfönliche Ausgaben . . k ; h ’ A j . , ; 48,293 
13 | Sädhliche Ausgaben . : A A . : R 875 
44 | Befoldung ber Abjutanten Seiner Mafeftät des Königs . ; ; b R 26,875 
Beneral»Stab, 
15 | Perfönliche Ausgaben . . . J 97,160 
16 | Sählihe Ausgaben R 51,625 


17 N Befolbung ber Abfutantun- Offiziere . . . . . . . . 17,080 
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18 
19 


Ausgaben. 


Ingenieur-Gorp&, 
Perſoͤnliche Ausgaben . . : . N . . . . 
erste — A . E . ; . 


Geldverpflegung ber Truppen. 
Gehälter und Löhnung der Truppen . A } ; . } 
Extraorbinäre Gehälter : i u Fe 0 a 


Naturalverpflegung. 
Perjönlihe Ausgaben s . 6 N 
Sädhlihe Verwaltungs-Ausgaben . } . . R . . 
Neubau und Unterhaltung ber @ebäube . . . . . . . 


Belleibung ber Armee 
Perſönliche Ausgaben . R A - : . . R . R 
Sädhliche Ausgaben . . k . ü i e R . 


EN EL ee 
Perfönlihe Ausgaben 
Verwaltung und bauliche Unterhaltung * — Gernot unb Dienft- 


wohnungen . . R s . 

Größere Neu» und Retabliſementsbauten 

Unterhaltung der Uebungsplaͤtze, ſowie Bnderteen A R . 

Invaliden⸗Inſtitute . . ; A . ä . . 

Seid . . AT . . . : — 
Lazarethweſen. 

Perſoͤnliche Ausgaben .. 

Saͤchliche VerwaltungsAusgaben . 5 P j 6 

Unterhaltung ber Bebäube und —B—— 

Größere Neu» und Retabliffementsbauten / i . . 

Verwaltung der TrainsDepots und Inftanbhaltung ber 

Belb-Equipage. 

Sädliche Ausgaben 5 A F s . . . 


Verpflegung ber Etſatz · und —2——— 
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146,392 


6,183,479 
644,548 


51,264 
4,257,926 
28,000 


10,850 
977,114 


77,070 


748,209 
63,000 
46,200 
4,285 

861,791 


27,080 
362,940 
58,600 
28,000 


15,750 
85,820 
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4 


43 


Ausgaben. 


Ankauf der Remonten. 
Perſoͤnliche Ausgaben . . 4 . . 5 : . 


Saͤchliche Ausgabheee. 
Verwaltung ber Remonte-Depots. 
Perſoͤnliche Ausgaben 
Saͤchliche Ausgaben . z . . 
Neifekoflen, Vorſpann⸗ und Trandportfoften, Zaggelber, —— Ar a 
Een unb SE En 
Verfönlihe Ausgaben . . = j 5 . 
Sädhlihe Ausgaben . i R ä . . . . 
Unterrihtsfoften für Kinder ber Militärs unb ber unteren 
. Militärbeamten 
Perſoͤnliche Ausgaben . 5 . P P z . . . . 
Sädjliche Ausgaben . . r . . . . A j . 


Militär-Mebicinal-Wefen und ärztlide Bilbungs- 
Anftalten. 
Perfönlihe Ausgaben . s . . . 
Sähliche Ausgaben . 


Artillerie» und Waffenweſen. 
Perſoönliche Ausgaben.  . ; J 
Saͤchliche Ausgaben . 


*Kürbietehnifhen Inſtitute ber Artillerie 
Perſoönliche Ausgaben . 5 i A ; a a A ; 
Sädhliche Ausgaben . . . . . . 


Bauunb Unterhaltung ber —— 
Perſoͤnliche Ausgaben 
Saͤchliche Ausgaben . a . . j . P “ 


Bu Unterffügungen für active Militärs und Beamte 
Zuſchuͤſſe zu den Unterftügungsfonds . . . . . R . 


90,74 
306,600 


42,735 
21,700 


23,480 
107,800 


6,000 
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&& 


‚ober in Gulden fübb. Währung . — 


Ausgaben. 


Invalidenweſen. 
Penſionen für Offiziere, Beamten und Soldaten 
Beihilfen für Wittwen und Waiſen im Kriege gebliebener Militärs 
Zufhuß zur Militär-Wittwen-Gafje 5 . ; . 
Verſchledene Ausgaben j 


B. Einmalige Ausgaben. 
Zum Bau eined Fourage- Magazins in Mündyen ald 1. Rate 


[2 


Bum Bau einer Gaferne in Erlangen als 1. Rate . . . . . 
Bur Erweiterung ber Gaferne in ber Türfenftraße in Münden a . . . 
Bum Bau einer Reitſchule in Dillingen . . a 


Bum Bau eined Dienftgebäubes für das — des 2. — (Aus 
Grunbftüderlöfen mit Zuhilfenahme ded Orbinariums zu beden) . A 

Zur Fortjegung bed Neubaues des Militärkrantenhaufes zu Münden . . 

Zum Umbau und zur Berftärtung ber Feftungen zur Diöpofition bes Rriegeminifteriumd 


Summa B. 
Hiezu Summa A. 


Summa ber Ausgaben 


Die Bewilligung für ben bayeriſchen Milltär@tat beträgt laut Reichsgeſetz vom 
9. Dezember 1871 (Reichögefepblatt Nr. 49): 

8) für bie Friebend-Präfenzftärke von 48,244 Mann & 225 Thaler 10,864,900 Thlr. 

b) für die Gehaltsaufbefferungen ber Militärbeamten . ä 46,099 Thlr. 


—— 10,900,999 Thlr. 


Daher — 


1,682,744 

7,321 

153,954 
6,4754 


. 18,718,348} 


75,000 

75,000 

368,400 
18,718,3484 


19,076,7484 


19,076,748} 


— 
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Nro. 9637 E. pr. den 21. Mai 1872. 
(Beſuch ber Sommerſchule betr.) 
F An 
bie k. Diſtrikts-⸗Schulbehörden ber Pfalz. 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Sn $ 8 der Lehrerorbnung für die deutſchen Schulen 
ber Pfalz ift die Anzahl ber Stunden, welche während 
des Sommerfemefterd auf den Unterricht in ben beutfchen 
Schulen verwendet werben fol, genau feftgeftelt. 
Hienach find für Landſchulen in ber I. Klaſſe wöchent- 
lich 12 bis 18, in ber II. Klafje wöchentlich 24 Stunden, 
in der III, Klaſſe wöchentlih 24 Stunden beftimmt. 


Die unterfertigte Stelle gewärtigt allen Ernftes, daß | 


bie Schulbehörben bie Ginhaltung dieſer Stundenzahl 
firenge überwadhen werben. 

Bor Allem find die Ortöfchulcomiffionen . berufen, 
durch Herftellung eines regelmäßigen Schulbeſuchs auch 
ber Sommerſchule ihre nachhaltige Wirkfamkeit zu fichern. 

Eine gewifjenhafte Beachtung des Ausfchreibens von 
10. April 1. 3. (Kreid: Amtsblatt M 38) macht foldyes 
möglich. ' 

An den Lofal-Schulinfpectionen unb ben Diftriktd- 

Schulbehoͤrden werben die Ortsſchulcommiſſionen bie 
nötbhige Stüße finden. 

j Namentlid; werben bie Borftände ber k. Bezirklsaͤmter 

beauftragt, bei ihren Dienftreifen über ben Beſuch ber 

Sommerſchulen nähere Erhebungen zu pflegen und, wie 

geſchehen, in ben Reifefourmalen zu conftatiren. 

Die zu anferorbentlichen Schulvifitationen abgeorb» 
weten Regierungscommiffäre find angemwiefen, ber Sommer: 
ſchule ihre befonbere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Speier, ben 20. Mai 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern, 


v Braun 
Säild. 
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pr. den 8, Mai 1872. 
Dritte · Bekanntmachung. 
Pfälziſche Eiſenbahnen. 

Die Generalverſammlung der Actionaͤre ber ver⸗ 
einigten Pfaͤlziſchen Eiſenbahnen Hat unterm 27. April 
b8. Is. die Dividenden für das Jahr 1871 feftgefegt, 
wie folgt: 

41. Für die Pfälzifhe Lubwigsbahn: 
acht und breißig Bulden fünf und vierzig Kreuzer ſ. WB. 
pro Actie gegen Ginlieferung bed Dividendencoupons 
pro 1871. 

2. Für die Pfälzifhe Magimiliansbahn: 
achtzehn Gulden fünf und vierzig Kreuzer ſ. W. pro 
Actie gegen Einlieferung bed Divibenbencoupond Nr. 6. 

3. für die Pfälzifhen Norbbahnen: 
(Landſtuhl · Kuſel und Neuſtadt · Dürkheim) dreizehn Gulben 
fünf und vierzig Kreuzer ſ. W. pro Actie gegen Gin- 
lieferung des Dividendencoupons Nr, 2, 

4. Kür die Alſenzbahn-Actien: 
acht Gulden ſechs und breißig Kreuzer |. W. pro Actie 
gegen?Ginlieferung bed für die Zeit vom 16. Mai bis 
31. Dezember 1871 beſonders angefertigten Coupons. 

Diefe Dividenden können bei den nachſtehenden Bank ⸗ 
bäufern; 
in Frankfurt a. M. bei M. 9, v. Rothſchild u. Söhne, 
Ph. Nic, Schmibt, 


" n " 

„ Mannheim „W. 9. Labenburg u. Söhne, 
„ München „ ber Bereinsbanf, 

„ Berlin „S. Bleichröber, 


„ Reuftabt . 
Ludwigshafen 
ſofort bezogen werden. 
Ludwigshafen, den 1. Mai 1872. 
Die Direction ber Pfalziſchen Eiſenbahnen. 
dv, Jaeger. 


Louis Dacqug, : 
der Directiondhanptkaffe 


— —r > + iin — — 
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Königlid 


Kreis: 


der Pfalı. 





Bayerifches 


Amtsblatt 














A AT. 





Speier, den 29. Mai 








1872. 








zemsı- — ⸗ 





Gubelt: 


Imfpieirung des Straßen, Brüden: umd MWafferbaumwejens im Jahre 1872. — Streunutzung in ben Waldungen der Gemeinden des 
Negierungsbezirkes der Pfalz. — Erledigung von Freiplätzen im t. Central-Blindeninftitut in Münden. — Die Wirderbefegung der 
tatkolifchen Pfarrei Armen! — Die Wiederbefegungen der erledigten proteftantifchen Pfarrftellen zu Heuchelheim, Decanats Berg- 


zabern; Ruchheim, 


ecanats Speier; Mechteräheim, Decanats Speier. — Die BWiederbefegung der erledigten II, proteftantiidhen Pfarr: 


ftelle zu Otterberg, Decanats Kaiferslautern. — Die Errichtung einer nicht firen Uebergangsftenerftelle in Mailammer. — Die erledigte 
Bezirkearzteöftelle I. Kiafie in Straubing. — Erlenutnig des oberſten Gerichtshofes des Königreichs vom 16. April 1872, im Betreff 
des von der f, Reglerung der Bias, Kammer des Junern, angeregten Competenzconflictes in der Streitſache des praktiſchen Arztes 
Dr, Beutner zu Landau gegen die Gemeinde Billigheim wegen Nachlaſſes am Fagbpaditihilliug. — Dienflesnachrichten. 





Ad Nrm, Exh, 496 Pr. F, pr. den 22, Mai 1872, 


(Infpieirung bes Straßen, Brüden: und Waſſerbauweſens im 
Jahre 1872 betr.) 


Das Prafidium 
ber Königl. Bayerifchen Regierung der Pfalz. 

Inhaltlich einer höchſten Entjchliefung bes f. Staatd- 
minifteriums des Innern vom 12, I. Mts. ift die vor 
ſchriftsmaͤßige Bereifung der Pfalz zur diesjährigen In— 
fpieirung des Straßen:, Brücken- und Waſſerbauweſens 
bem f, Oberbaurathe Frommel übertragen worben. 

Die f. Bezitlsaͤnter, Bauämter und Bürgermeifter 
ämter werben angewiefen, dem genannten k. Oberbaurath 
bei jeiner Gommiffiondreife die erforderliche bienftliche 
Unterflügung zu gewähren. 

Speier, ben 21. Mai 1872, 


v. Braum 
Pfender. 


Nro, 9160 E, pr. ben 16, Mai 1872, 


(Streunugung in ben Walbungen ber Gemeinden bes Regierung® 
besirtes der Pialz betr,) 


An 
fümmtliche f, Bezirfsämter und Forftämter 
ber Pfalz. 


Im Namen, Seiner Majeftät des Königs. 


Die Semeinderäthe fowie ein großer Theil der Bürger 
von 44 Gemeinden ber Pfalz haben in einer unmittelbar 
bei höchſter Stelle eingereichten Vorſtellung, datirt Neus 
Habt den 16. Februar 1872, um eine Revifion der bie 
Streunupung aus den Gemeindewaldungen regelnden Be 
Rimmungen im Sinne einer größeren Zugänglichkeit biefer 
Nupungen allerehrfurchtsvollſt u 
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Nachſtehend folgt Abbrud ber Hierauf ergangenen 
höchſten Entſchliehung vom A. I, Mis., fowie eines dies ⸗ 
bezüglichen Gutachtens bes k. Minifterial » Forftbüreaus 
vom 20. v. M. zur Kenntnißnahme und beziehungsweife 
mit dem Yuftrage, hierauf fämmtliche Gemeinden bes 
Bezirkes noch beſonders binzumeifen. 


Speier, ben 16. Mai 1872. 


Königlih Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Kammer bed Innern. 
vv Braum 
Schild. 


Staatsminiſterium des Innern. 


Die Beilagen des Berichts vom 3. April I, Is. 
werben ber k. Regierung mit dem Beifügen zurüdgegeben, 
baß ber Borftellung mehrerer Gemeinden der Pfalz vom 
16, Februar I. Is. bezüglich der Streunugungs-BVerbälte 
niffe in den Gemeinde: Waldungen im Hinblide auf das 
bom Kreis » Forftreierate an ber f. Regierung, Kammer 
ber Finanzen, ber Pfalz erflattete Gutachten vom 25, 
März, fowie aud das in Abjchrift anliegenden Gutachten 
bed k. Minifterial » Korfibüreaus vom 20, April I. 98. 
eine Folge nicht gegeben werben könne. 

Hienach ift bad Weitere zu verfügen, , 


Münden, ben A. Mat 1872. 


Auf Seiner Königlihen Mafeftät Alerhöhften Befehl: 


v. Pfeufer. 


Dur den Minifter: 
Der Beneral» Secretär 
Minifterialratb v. Dubo is. 
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Erinnerungen 
bes f. Minifterials Forfibureaus zu dem Butadhten bes 
k. Kreid-Forfibureauß ber Pfalz 
über 
ben Antrag vieler Gemeinden auf Erweiterung ber 
BWaldftreunupung in ben Gemeinbewalbungen. 


Notorifch find ſchon bei den dermaligen Vorfchriften 
über die Vornahme ber Walbftreunupung und nicht ohne 
Einfluß derfelben bie Walbungen ber Pfalz feit längerer 
Beit in ſtetem Rüdgang begriffen; ber genügfamen Kiefer 
mußten bie Eiche und Rothbuche auf namhaften Flächen 
laͤngſt weichen, und vielen Beſtänden ſteht augenjcheinlich 
basjelbe Schidfal, wenn auch erft nach längerer Zeit, 
noch bevor. 

Mit der. noch weiteren Ausdehnung ber Streunngung, 
wie fie bie Antragfteller vorſchlagen, würde man bagegen 
in Kurzem allgemein babin gelangen, wohin man in 
einem großen Theile der Gemeinde» und Privatwaldungen 
bes vorberen Hardtgebirges bereitd gelangt ift, nämlich 
zu Siefernfrüppelbeftänden und Dedflächen mit einem 
Ueberzug von Haide und jchließlih von Hungermoos, 
mit weldhem Stabium bie Streuprobuction mit der Holz 
production zugleih aufhört. _ 

Allerbings ift die MWaldftreunugung eine Lebendfrage 
für die Pfälger-Bevölterung, allein gerade deswegen muß 
die Nachhaltigkeit dieſer Nutzung gefichert werben. Es 
darf insbefondere nicht zur GEntwalbung des vorberen 
Darbtgebirged kommen, durch welche ſich die Fruchtbarkeit 
der Rheinebene zweifellos anſehnlich vermindern würde, 
wie denn jetzt ſchon Fluren und Weingelände durch bie 
über den entblößten Boden raſch abflleßenden Waͤſſer 
mit unfruchtbaren Sand und @erölle überführt werben. 
Man barf ed um fo weniger babin kommen laffen, als 
nad; vollendeter Wald: Abfhmendung bie Gegendbewohner 
denn doch gezwungen wären, ben lanbwirtbfchaftlichen 
Betrieb wieder in feine natürlihen Orenzen, innerhalb 
welcher er ſelbſtſtaͤndig beftehen kann, zurüdzuführen, 
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d. 5. einen angemeflenen Theil bed Feldareals wieber 
mit Halmfrühten und Futterkraͤutern zu beſtellen und 
auf ben faft ausfhließlichen Bau von Handelsgewaͤchſen 
zu verzichten, worauf ſchon jetzt indirect, unter Anderm 
durch Nichteinräumung einer alles zuläffige Maß über» 
ſchreitenden Waldftreunugung, hingewirkt werben ſollte. 


Mit Recht würde bie jegige Verwaltung einſt ſtrenger 
Tabel’freffen, wenn fie das aus ber Vorzeit überfommene 
Waldcapital dem unbegrenzten Eigennutze ber Gegenwart 
zum Opfer fallen ließe, welder von Rechts- und Billig. 
feitöwegen doch nur die Renten aus jenem Gapital 
gebühren, 


Hienach kann man fi mit dem woblbegrünbeten 
Gutachten bed k. Rreis-Forfiburenus von Speier, fowie 
mit dem Antrage ber E. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern‘, vom. 3. 1, Mts. auf Abweifung bed umge: 
rechtfertigten Geſuches ber betreffenden Gemeinden nur 
einverflanden erflären. — 


Münden, ben 20. April 1872, 





Nro. 9049 E, pr. den 23. Mai 1872. 


(Exledigung von Freiplägen im. t. Gentral-Blinbeninftitut in 
Münden betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Nach einer Mitthellung ber f. Regierung von Ober: 
bayern kommen für das nädıfte Schuljahr im £. Gentrals 
Blindeninftitut in Münden mehrere Freipläge in Er 
lebigung. 
Bewerbungen um biejelben find ben k. Bezirksämtern 


fo zeitig vorzulegen, daß fie von biefen mit ber durch 
Ausichreiben vom 20. Dezember 1851 angeorhneten Ueber» 
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ſichtstabelle bis zum 1. Juli hieher eingefchidt werben 
können. 


Speier, den 22. Mai 1872. 


Koͤniglich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 


v. Braum 





Ad Nrm. Exh, 9294 E. pr. ben 21. Mai 1872, 


(Die Wieberbefegung ber katholiſchen Pfarrei Frankenthal betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Durch Enthebung des Pfarrerd Julius Palm in 
Altheim, Bezirksamts Aweibrüden, von bem Antritte ber 
ihm zugebachten katholiſchen Pfarrei Frankenthal ift Ieptere 
wieber eröffnet. 


Diejelbe liegt in dem Bezirlsamts- und Decanats- 
bezirfe Frankenthal, zählt mit der Filiale Moͤrſch, ber 
Kreids Armen» und Kranken » Anftalt und mehreren einges 
pfarrten Höfen ꝛc. 3219 Parochianen und erträgt an: 


; fl. kr. 
1. Staatögehalt . - - ; su — 
2. Anfchlag ber Wohnung . . » » 50 — 
3. Grtrag des Pfarrguted . . 2 44 
4. Gilten und Brunbzinfen . . 21 49 
5. Gelbbezügen von Gemeinden und Stiftungen 96 2 





fohin im Ganzen 634 35 


welde Summe aus Staatsfond® auf ben Betrag von 
1000 Gulden ergänzt wirb. 


Meldungsgefuche um dieſe Pfarrei find bei Vermeidung 
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ber Richtberückſichtigung innerhalb 5 Wochen bei unter 
fertigter Stelle einzureichen. 


Speier, den 16. Mat 1872. 


Königlich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
In Abweienheit des Königl. Regierungs-Präfidenten : 
vb. 2amotte. 
Schild. 





Ad Nrm. Eıh. 964 G. pr. ben 22. Mai 1872. 


(Die BWieberbefegung ber erlebigten proteftantifhen Pfarrftelle zu 
Heuchelheim, Decanats Bergzabern, betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Zur Bewerbung um bie bezeichnete Pfarrftelle wirb 
hiermit ein von heute an laufender Termin von 6 Wochen 
feftgefeßt,, innerhalb deſſen, bei Bermeibung der Nicht 
berückſichtigung, bie mit ben vorgefchriebenen Belegen ver 
fehenen Melbungsgefuhe bei dem f. proteflantifchen 
Decanate Bergzabern einzureichen find, welches biefelben 
fobann mit qutachtlichem Berichte anher in Worlage 
Bringen wirb, 

Die faſſionsmaͤßigen Erträgniffe ber proteftantifchen 





Pfarrftelle zu Heuchelheim find folgende: fl. fr. 
41. Staatsachalt -» 2 > vr 2 en en 348 — 
2. Pfarrwohnung, angefchlagen zu 24 3 
3. Reinertrag bed Pfarrgutes. 142 18 

Bufammen . . 514 49 


Die zur Gongrua ad 800 fl. fehlenden 285 fl. 11 Er. 
werben jährlich aus bem Suftentationdfonde zugeſchofſen. 

Ueberbied Hat ber Pfarrer die Gafunlgebühren zu 
beziehen. 

Bu bemerken ift noch, daß die förmliche Durchführung 
der faltiſch bereits beftehenden Lostrennung bed Filial⸗ 
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ortes Goͤclingen von dem Verbande mit der Pfarrei 
Heuchelheim ausdruͤcklich vorbehalten bleibt. 


Speier, den 16. Mai 1872. 
Königlich Baheriſches proteſtantiſches Conſiſtorium. 


Glaſer. 
Dimroth. 


Ad Nrm, Exh. 965 G, pr. ben 22. Mai 1872, 


(Die Mieberbefepung ber erlebigten protetantifhen Pfarrftelle zu 
Ruchheim, Decanats Speier, betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Die rubrigirte Pfarrftelle wirb Hiermit zur Bewerbung 
ausgejchrieben. 


Die faſſionsmaͤßigen Erträgniffe derſelben find 


folgende: fl. Er. 
1. Staatögehalt » > 2 2 2 2 2 2 an 232 — 
2. Pfarrwohnung, angefhhlagen m . » » . 26 19 
3. Reinertrag des Pfarzauted . . » » 57 6 
4, Reinertrag ber in Genuß gegebenen Güter 88 24 


5. @elbbezüge von Gemeinden unb Stiftungen 148 48 


. 5652 37 

Bur Ergänzung ber Gongrua ad 800 fl. werben aus 
dem Suftentationsfonde jährlih 247 fl. 23 Er. zugelent. 

Ueberbieß hat der Pfarrer die Gafualgebüßren zu 
beziehen. 

Der Melbungstermin ift auf 6 Wochen von heute 
an feftaefegt. Innerhalb biefer Frift find, bei Vermeidung 
ber Nichtberüdfichtigung, bie mit ben vorgefchriebenen 
Belegen verfehenen Meldungsgefuche bei bem k. proter 
ſtantiſchen Decanate Speier einzureichen, welches dieſelben 


Bufammen . 
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fobann mit gutachtlichem Berichte anher in Vorlage 
bringen wird. 
Speier, ben 16, Mai 1872. 
Königlich Bayeriſches proteſtantiſches Eonfiftorium. 
Glajer 
Dimroth. 





Ad Nrm, Exh, 966 G. pr. ben 22. Mai 1872. 


(Die Wieberbefegung ber erlebigten proteftantijgen Pfarrftelle zu 
Meätersheim, Decanats Speier, betr.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Bur Bewerbung um bie rubrizirte Pfarrſtelle wirb 
andurch ein von Heute an laufenber Termin von ſechs 
Wochen feſtgeſetzt, innerhalb befien, bei Vermeidung ber 
Nichtberückſichtigung, die mit den vorgeſchriebenen Belegen 
verjehenen Meldungsgeſuche bei dem k. proteftantifchen 
Decanate Speier einzureichen find, welches biefelben ſo⸗ 
dann mit gutachtlichem Berichte anher in Vorlage 
bringen wirb, 

Die faffionsmäßigen Erträgniffe biefer Pfarrftelle 





find folgende: fl. kr. 
1. Stantögebalt . 2 > KK 2 2 nen 232 — 
2. Pfarrwohnung, angeihlagen u -. » »..: DO — 
3, Reinertrag bed Pfarrgutes. . .. 1 52 

Bufammen . . 253 52 


Die zur Ergänzung der Congrua ad 800 fl. fehlen« 
ben 546 fl. 8 fr. werben jährlich aus bem Suftentationd- 
fonde zugefchoffen. 

Ueberbied hat ber Pfarrer bie Gafualgebühren zu 
beziehen, 

Bu bemerken ift noch, daß die Pfarrftelle für eine 
in ben Jahren 1867 bis 1869 mit einem Koſtenaufwande 
bon 60 fl. 30 Er. im Pfarrgarten angelegte Rebenpflanzung 
mit einer Ratificationsforberung belaftet if, Kür biefelbe 
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ift eine zehnjaͤhrige Tilgungsperiode, 1870 mit 1879, feft- 
geſetzt, und find die Entſchaͤdigungsraten bahin normitt, 
daß auf das Jahr 1870 2 fl. und auf jebes ber 9 folgen 
ben Jahre 6 fl. 30 kr. treffen. | 

Somelt diefe Jahresraten noch nicht erloſchen find, 
hat ber Nachfolger des Herrn Pfarrers Müller dieſelben 
nad; Maßgabe ber Art. 13 und 14 der Ratifitatibns⸗ 
ordnung mit Binfen zu 5%, am biefen zu vergüten. 


Speier, ben 16. Mai 1872, 


Königlich Bayerifches proteftantifches Eohftftoriin. 
Glafer 
Dimrotb. 





Ad Nrm. Exh, 967 G. pr. ben 22. Mai 1872. 


(Die Wieberbefegung ber erledigten II. proteftantifchen Piarrftelle 
ju Diterberg, Decanats Kaiferslatıtern, betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Bur Bewerbung um bie bezeichnete Pfarrftelle wirb 
andurd ein von heute an laufender Termin von ſechs 
Wochen feftgefept, innerhalb deffen, bei Vermeidung ber 
Nihtberükfihtigung, bie mit ben vorgefchriebenen Belegen 
verjehenen Meldungsgeſuche bei dem k. proteftantifchen 
Decanate Kaiſerslautern einzureichen find, welches biejelben 
fobann mit gutachtlichem Berichte anher in Vorlage 
Bringen wird, 

Die faffionsmähigen Erträgniffe dieſer Pfarrftelle find 
folgende: fl. Er. 

1. Staatögehalt . . .. 
2. Pfarrwohnung, angeihlagen u . . . . 
3. Reinertrag bed Pfarrauted -. . 2... 


Bufammen . „ 414 40 
Zur Ergänzung der Congrua ad 800 fl. werben aus 
dem Suftentationsfonde jährlich 385 fl. 20 kr. zugeſchoſſen. 


.n an 8 80. 
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Ueberbied bat ber Pfarrer bie Gafualgebühren zu 
Beziehen. 

Bu bemerken ift noch Folgendes: 

Der frühere Inhaber der Pfarrftelle, Herr Pfarrer 
Diepich, jept in Einſelthum, hat in den Jahren 1867 bis 
1870 den Pfarrgarten mit einem Koftenaufmande von 
89 fl. 10 Er. bleibend verbefjert. Zur Refunbirung biefer 
Summe ift eine zehnjährige Periode, beginnend 1870 und 
enbigenb 1879, feſtgeſetzt, und find bie Entſchädigungs— 
raten in ber Art normirt, Daß auf 1870 und 1874 zus 
ſammen 9 fl. 10 fr, und auf jebes ber folgenden 8 Jahre 
10 fl. treffen. 

Diefe Jahresraten, fo weit fie noch nicht erlofchen, 
find von bem Nachfolger bed Herrn Pfarrers Diepich 


nad Maßgabe ber Urt. 13 und 14 ber Ratificationd«. 


ordnung mit Binfen zu 5 9%, an biefen zu vergüten, 
Speier, ben 16, Mai 1872, 


Königlich Bayeriſches proteftantifches Conſiſtorium. 


Glafer 
Dimroth. 


Nro, 9811 E. pr..den 25. Mai 1872. 


(Die Errichtung einer nicht firen Mebergangsfteuerftelle in 
Maitanımer betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige 
von Bayern. 


Inhaltlich Höchfter Entſchließung des k. Staatd- 
miniſteriums des Königlichen Hauſes und bed Aeußern 
vom 14.1, M. Nr. 2551 II wurde genehmigt, daß in 
der Gemeinde Maikammer in ber Pfalz eine nicht fige 
Uebergangäftelle mit der Befugniß zur Ausfertigung und 
Erledigung von Uebergangsſcheinen errichtet werbe. 

Hievon werben die k. Zolbehörben mit bem Beifügen 
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in Kenntniß gefeßt, baß bie genannte Uebergangäftelle 
dem Hauptzollamte Ludwigshafen incorporirt werde. 
Münden, ben 14, Mai 1872. 


Königlicde General-Zoll-Abminiftration, 
In Vertretung: 
Zwierlein 
Böhm. 


pr. ben 18. Moi 1872. 
(Die erlebigte Bezirlsarztesſtelle J. Maſſe in Straubing betr.) 
Die Bezirksarztesſtelle J. Klaſſe in Straubing ift in 
Grlebigung gefommen. Bewerber um biefelbe haben ihre 
vorſchriftsmaͤßig belegten Geſuche bei der unterfertigten 
Stelle bis zum 30. Mai I. 38. einzureichen. 
Speier, den 18. Mai 1872. 


Königlich Bayeriiche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern 
v..-Braum 


Nr. 34 bes Beggsbl. vom 2. Mai 1872. pr, den 7. Mai 1872, 


Erfenntniß 
bes oberften Gerichtehofes bes Königreichs vom 16, Mpril 1872, 
in Betreff’ bes von’ ber E. Regierung der Pfalj, Kammer bes 
Innern, angeregten Gompetenzeonflictes in ber Gteitfadhe bes 
practifchen Arztes Dr, Beutner zu Landau gegen bie 
Gemeinde Billigheim wegen Nachlaſſes am 
Jagdpachtſchilling. 
Im Namen Seiner Majeſtät bes Königs 
von Bayern 
erkennt ber oberſte Gerichtshof des Königreiches in Be— 
treff des von ber k. Regierung der Pfalz, Kammer bed 
Innern, angeregten Gompetenzconflicte® in ber Streitſache 
bed practiſchen Arztes Dr. Beutner zu Landbau gegen 
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die Gemeinde Billigheim wegen Nachlaſſes am Jagd» 
pachtſchilling zu Recht, 
daß in biefer Sache die Gerichte zuftänbig feien. 


Grüude, 


Mit Labung vom 22. April 1871 belangte ber 
practiſche Arzt Dr. Beutner zu Landbau bie Gemeinde 
Billigbeim bei bem k. Lanbgerichte Bergzabern mit 
einer Klage auf Pachtſchillingsnachlaß, zu deren Begrün- 
dung er geltend machte: er habe im Jahre 1867 ben 
erften Jagdbogen ber Billigheimer Gemarkung auf bie 
Dauer von 6 Jahren um 140 fl. jährlich gepadhtet; etwa 
200 Morgen vonder ihm verpacdhteten Fläche hätten 
Ende Zuli und Anfangs Auguft 1870, deutſche Truppen 
ald Lagerplaß benüpt; das Wild daſelbſt jei theild ver- 
trieben, tbeild von ben Soldaten eingefangen und bie 
Jagd zeitweile fo verfchledhtert worden, daß er einen 
Schaden von minbeftend 80 fl. nebabt; diefen, durch 
höhere Gewalt, für melde die Verpächterin einguftehen 
babe, verurſachten Schaden weigere fich bie Gemeinde zu 
erjegen, obgleich diefelbe berechtigt wäre, ben Ausfall an 
Pachtſchilling unter den ihr zu erſetzenden Kriegsſchaden 
aufzunehmen. Es wurde deßhalb gebeten, zu erkennen, 
daß bie beflagte Gemeinde verpflichtet ſei, den Schaden, 
welcher dem Släger durch bie Lagerung beutfcher Truppen 
in feinem Jagdbezirke erwuchs, zu erjegen und daß Kläger 
berechtigt fei, biefür den Betrag von 80 fl. oder eine 
andere, nad) Ausfage von Sadverftänbigen zu beflimmende 
Summe an dem Pachtzinſe in Abzug zu bringen, auch 
bie Beklagte in bie Koften des Nechtöftreited zu ver- 
urtbeilen. 

Bon Seite der Gemeinde wurbe der Antrag geftellt, 
bie. erhobene Klage ald unzuläffig abzuweiſen. 

Mit Bwifchenbefheid vom 19. April 1871 nahm 
das k. Landgericht bie Klage an und ließ ben Kläger zu 
dem anerbotenen Beweiſe durch Sachverftändige über ben 
ihm erwachjenen Schaden zu: 
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Durch weiteres Urtheil vom 30. Mai 1871 erkannte 
fobann das k. Landgericht die Mlage auf Minderuug bed 
Pachtſchillings Für das Jahr 1870 für begründet, ſetzte 
bie in Abzug zu bringende Summe auf den Betrag von 
69 fl. 30 Fr. feſt und Tegte der Beklagten ſaͤmmtliche 
Koften zur Laft. 

Nahdem dieſes Urtheil unter dem 24. Juli 1871 
ber Gemeinde Billigheim zugeftellt worben war, nahm 
die k. Regierung der Pfalz mit motivirtem Beſchluß vom 
16. Auguſt 1871 bie Verhandlung und Entfcheibung 
biefer Sache für bie Verwaltung in Anſpruch. 

Der bie Erklärung beurkundende und die Hinterle- 
gung ber Acten in ber Gerichtskanzlei anorbnende Ber 
ſchluß des k. Landgerichts vom 21. Auguft 1874 wurde 
den Bethelligten am 22. Auguſt mitgetheilt, worauf bie 
f, Regierung zur näheren Begründung bed erhobenen Com⸗ 
petenzconflictes eine Denfichrift Hinterlegte Kür Dr, 
Beutner wurde durch Abvocat Peterſen in Landau 
gleichfalld eine Denkſchrift zu den Acten gebracht mit ber 
Bitte, den Antrag ber k. Regierung als unbegründet ab» 
zuweifen. 

In ber heutigen, zur Verhandlung der Sache anbe 
raumten Sitzung, zu welcher bie Belheiligten eingeladen, 
aber nicht erſchienen waren, erflattete Rath Schuler, 
unter Berlefung ber betreffenden Actenſtücke, Vortrag, 
worauf ber f. Generalftaatsanwalt ben Antrag ftellte, 

bie Berichte als zuftändig zu erflären, 


Diefem Antrage war ftatt zu geben. 


Die von Dr. Beutner gegen bie @emeinbe 
Billigbeim erhobene Klage gründet fih auf einen 
zwifchen den Parteien abgefhloffenen Jagdpachtvertrag 
und bezwedt einen Nachlaß an bem vereinbarten Pacht⸗ 
ſchillinge wegen zeitweifer, durch höhere Gewalt herbei- 
geführier Minderung bes Jagdertraͤgniſſes. 

Gemäß Art. 1722 G.G. B. fann der Pächter, wenn 


ein Theil der Sache durch höhere Gewalt zu Grunde 


geht, nach Beichaffenheit ber Umſtaͤnde entweber eine 
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Minderung des Pachtſchilligs oder bie Auflöfung bes 
Pachtvertrages verlangen, Nah bem Weſen unb ber 
Natur dieſes Vertrages muß obige Beflimmung aud für 
ben Pacht unkörperliher Sachen gelten und Plaßz greifen, 
wenn bie Grträgniffe eines verpachteten Rechtes in Folge 
“ höherer Gewalt zeitweife ganz ausbleiben ober in erheb⸗ 
lichen Maße gefchmälert werben. ö 

In vorliegender Sache handelt es fich fohin nur um 
einen von dem Pächter dem Verpächter gegenüber erho⸗ 
benen, lediglich nach den Grunbfägen bed Givilrechtes zu 
beurtheilenben Anſpruch, über welchen zu entfcheiben bie 
Gerichte berufen find. 

An diefer Zuftänbigfeit wirb dadurch nichts geändert, 
daß bie höhere Gewalt von ben jeitens der Regierung 
zur Vertheidigung bed Landes angeordneten Truppenauf 
ftellungen berrührte. Mag bie Urſache ber höheren Gewalt 
in ber Natur „ber menſchlichen Thätigkeit gelegen fein, 
für den Pächter ift dies, da das Geſetz nicht unterfcheiber, 
ohne Bebeutung. Für ihm genügt ed zur Begründung 
feines Nachlaßbegehrens dem Verpächter gegenüber bar- 
zuthun, daß bie Grträgniffe des Pachtobjected durch 
unwiberftehlide Gewalt einen Ausfall erlitten. Die 
Frage, ob und in wie weit in bem gegebenen Falle ber 
dur die Truppenlagerung verurfachte Schaden unter 
die allgemeinen Landeslaſten zu begreifen und won bem 
Etaate zu vergüten fei, ift zwiſchen ber Verpächterin, der 
Bemeinde und dem Staate außzutragen; ben Pächter ber 
Gemeinde berühit fie nöht. Mafgebend für bad Ber 
bältniß zwiſchen Pächter und Verpächter, um welches allein 
es fich bier handelt, bleiben immer nur ber beftehenbe 
Pachtvertrag und die einfchlägigen Beitimmungen des 
Civilrechts. 

Es können deshalb auch bie von ber k. Regierung 
angerufenen Befege vom 25. Juli 1850 „Über Ginquartie- 
rung und Vorſpann“ und vom 22. Juli 1819 „über bie 
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Peräquation der Kriegslaſten“ hier feine Anmwenbung 
finden, weil biefe ®ejege nur bie gegen ben Staat 
gerichteten Anfprühe zum @egenftande haben, in feiner 
Weife aber Privatrechtöverhäliniffe, wie namentlih Strei- 
tigfeiten zwiſchen Pächter und Verpaͤchter, zu regeln 
beabſichtigen. 

Demgemaͤß war zu erkennen, wie geſchehen. 

Alſo geurtheilt und verkündet in ber öffentlichen 
Sigung bes oberften Gerichtshofes am fechzehnten April 
achtzehnhundert zwei und flebenzig, wobei zugegen waren: 
ber F. Director, Geh. Rath von Molitor; Minifterial« 
rath von Bezold; Rath am oberften Gerichtshofe von 
Hörmann; Minifterialrath von Nüßler; Rath am 
oberften Gerichtshofe Damm; Minifterialratö von 
Engerer; Rath am oberften Gerichtshofe Schuler; 
Generalftaatdanwalt von Haubenſchmied und Serre 
tär von Valta. 

(Unterfchrieben find:) 


v. Molitor 
⸗ von Balta. 


— ————— — — — — ——— — —— 
Dientednadridten. 


Durch hoͤchſte Entſchließung bes f. Staatdminifteriums 
ber Juſtiz vom 11. Mai I. 3. wurde bem f. Gerichts · 
vollziehet Johann Peter Schaufert in Winnweiler ge 
ftattet, den geprüften GerichtövolljieherGanbibaten Carl 
Eichner von Waldmohr auf bie Dauer eine Jahres 
zum Amtsverweſer zu beftellen. 


Dem k. @erichtövollzieher Heinrich Clundt zu Kaiſers⸗ 
lautern wurbe durch höchſte Entſchließung des k. Staat 
minifterium® ber Juſtiz vom 14. Mai l. J. geftattet, ben 
@erihtövollzieher-Gandidaten Friedrich Böhle aus Kirch 
heimbolanden zum Amtsverweſer auf die Dauer eines 
Jahres zu beftellen. 








Beilage : 


—5* PERS ber Pfanbbriefe ber Bayeriſchen — und Beifelbant. 


Bayerifhe Hypotheken- & Wechſtlbank. 


Bei der am 1. Mai h. 38. vorgenommenen fünfzehnten Verloojung der 1., I, II, IV., V., VI, VII. und VII. 
Serie (Jahrgänge 1864, 1865, 1866, 1867, 1868, 1869, 1870 und 1871) unjerer Pfandbriefe wurden nachfolgende 


Nummern zur Heimzahlung gezogen: 
Lit. A zu fl. 1000. per Stüd bie Num.: 


9182 


9225 9325 
11133 11233 11333 
12176 12276 12376 
13189 13289 13389 
15178 15278 15378 
17146 17246 17346 
18119 18219 18319 
21079 21179 21279 21379 21479 
22068 22168 22268 22368 22468 


1196 1296 
2284 
3256 
5275 
6224 
7292 
3202 


09235 9835 
10236 10336 
14206 14306 
16138 16238 16338 
17127 17227 17327 17427 
18189 18289 18389 18489 
19040 19140 19240 195340 19440 
20082 20182 20782 20332 20482 
21020 21120 21220 21320 21420 
22061 22161 22261 22361 22461 
23064 23164 23264 23964 2464 
25010 45110 25210 25310 25410 
27071 27171 27271 27371 27471 
281129 28129 283229 28329 28429 
29017 29117 20217 29317 29417 
30082 30182 30242 30382 30482 
31003 31108 31203 31805 31403 
32025 52125 32225 32325 32425 
33082 33182 33282 33982 33182 


750 


wis2 0382 998 
11801 11901 


u825 9025 
11833 11933 
12876 12976 
13889 13989 
15878 15973 
17646 17746 17846 17946 
18519 18619 18719 18819 18913 
21579 21679 21779 21879 21979 
22568 22668 22768 22368 22068 


" Lit. € 


1996 
2u84 
336 
5975 
6924 
7992 
8902 
9935 
10736 10836 10936 
14606 14706 14806 14906 
16688 16738 16838 16938 
17627 17727 17827 17927 
15659 18739 18889 18050 
19640 197410 12340 19940 
20582 20682 20782 20882 20982 
21520 21620 21720 21820 21920 
22561 22661 22761 22861 22961 
23564 23664 23764 23864 23004 
25510 25610 25710 25810 25910 
20571 27671 27771 27871 27971 
28529 28629 28729 28829 28929 
29517 29617 29717 29817 29917 
30532 30682 30782 30482 30982 
31503 31603 31703 31803 31903 
32025 32625 32725 32525 32925 
33582 33682 33782 33882 33982 


12003 12108 12203 12303 12403 19508 12603 12703 12803 12903 
13051 18151 13251 13351 13451 19551 13651 19751 19851 13951 
14096 14196 14206 14396 14496 14546 14696 14796 14896 14996 
15040 15140 15240 15340 15440 15540 15640 16740 15840 1540 
18076 18176 18276 18376 18476 18576 18676 18776 18876 18976 
19099 19199 19299 19399 19499 19549 19699 19799 19899 19999 
21019 21119 21219 21319 21419 21519 21619 21719 21819 21919 


zu fl. 500. per Stüd bie Num.: 


23079 23170 23279 23379 23479 23579 23679 23779 23879 23979 
24049 24149 21249 24349 24449 24549 24649 24749 24849 24949 
25016 25116 25216 25316 25416 25516 25616 25716 25816 26916 
30072 30172 30272 30372 30472 30572 30672 30772 30872 30972 
83075 33175 33275 33875 33475 33575 33675 38775 33875 33975 
36079 36179 36279 36879 36479 36579 86679 36779 36879 36979 
37098 37198 37248 37398 37198 37598 37698 37798 37898 37998 
40087 40187 40287 40387 40487 40587 40687 40787 40887 40987 
41032 41132 41232 41332 41432 41532 416932 41732 41832 4193: 
44044 44144 44244 44314 44444 44544 41644 44714 44844 44944 
45043 45143 45243 45343 45143 45543 45643 45743 46943 45943 
46095 46195 46205 46395 46495 46595 46695 46795 46895 46995 
48026 48126 48226 48326 48426 48526 48626 43726 48826 48926 
51077 51177 61277 51877 51477 51577 51677 51777 51877 51977 


za fl. 100. per Stüd die Num.: 
"34063 34163 34263 34363 34463 34563 34663 34763 34863 34963 


35070 35170 35270 35370 35470 35570 85670 85770 35870 35970 
36096 36196 36206 36306 36496 36596 36696 36796 36896 36996 
37053 37153 37253 47353 37458 37553 37663 37758 37853 37953 
40086 40186 40286 40386 40486 40586 40686 40736 40886 40086 
41028 41128 41228 41328 41428 41528 41628 41728 41828 41928 
42079 42179 42279 42379 42479 42579 42679 42779 42979 42979 
43065 43165 43265 43365 43465 43565 43665 43765 43865 43065 
44038 44138 44238 44338 44438 44538 44638 44738 44838 44938 
45052 45152 45252 459352 46452 45652 45652 45752 45852 45952 
47063 47163 47263 47363 47463 47563 47663 47763 47863 473 
49088 49188 49288 49388 49488 49588 49688 49783 49888 49988 
50074 60174 50274 50374 50474 50574 50674 50774 50874 50974 
51018 51118 51218 51318 51418 51518 51618 51718 51818 51918 
53041 53141 53241 53341 53441 53541 53641.53741 53841 35M1 
54038 54138 54233 54338 54438 54538 54638 54738 54988 51998 
56080 56180 56280 56380 564°0 56580 56680 56780 56880 56980 
58089 58189 58289 58389 58180 58580 58689 58789 58389 55989 
59052 59152 50252 50352 59452 59552 A652 50752 59852 59952 
60029 60129 60229 60329 60429 60520 60629 60729 60829 60929 
62024 62124 62224 62324 62424 62524 62624 62724 625324 62024 
64096 64196 64296 64396 64106 64596 64696 64796 64806 64996 
65065 65165 65265 65365 65465 65565 65665 65765 65865 65965 
6E060 63160 68260 68360 68460 63560 68660 6t 760 63860 6890 
72041 72141 72241 72341 72441 72541 72641 72741 72841 7241 
73081 73181 73281 73381 73481 73581 73681 73781 73881 73981 


Lit, D. zu fl. 50. per Stüd bie Num.: 


2093 2198 2208 2308 2498 2598 2698 2798 28098. 2908 12089 12189 12289 12389 12480 12539 12689 12789 12880 12989 
3018 3118 3218 3318 3418 3518 3U18 3718 3818 3918 13018 13118 13218 13318 13418 13518 13618 13718 13818 13918 
4036 4136 4236 4336 4436 4586 4636 A736 4836 4936 14085 14185 142835 14385 14485 146=5 14685 14785 14885 14985 
6048 6148 6248 6348 6448 6548 6648 6748 6848 694 15012 15112 15212 15312 15412 15512 15612 15712 15812 15912 
7018 7118 7218 7318 7418 7518 7618 7718 7818 7918 18043 18143 18243 18343 18443 18543 18643 18743 18843 18943 

76 9176 9276 4376 9476 9576 9676 9776 9876 0976 20079 20179 20279 20379 20479 20579 20679 20779 20379 20979 
10081 10181 10281 10381 10481 10581 10681 10781 10881 10981 24022 241122 24222 24322 24422 24542 21622 24722 24822 24922 
11094 11194 11294 11894 11494 11594 11694 11794 11894 11994 25026 25126 25226 25326 25426 25526 26626 25726 25826 25926 


Die Erhebung des Mennwertihes ber aeiogenen Nummern erfolgt gegen Nüdgabe ber abquittirten Pfandbriefe und der nicht werfallenen 
Coupons nehft Talons und fann biefe Erhebung unter entiprechenber Stüdsindausgleihung ſchon von jegt an geihehen, muß aber bis längftens 
1. Juli 1872 vor fih gehen, an melden Tage bie ceuponsmäßige Berzinfung aufhört. Weripäteten Erhebungen wird übrigens nach $. 24 des 
Statuts ein zmweiprowentiger Depofitalzins zugeitanden, infoferne fie bei unferer Daustvanf und ihren Filialen flaıtfinben. 

Die Zahlung der verloosten Summen wird Foften: und fpeienfrei gefeiftet bei unferer Hauptbant in Münden und beren Filialen in 
Augsburg, Rempten und Lindau, ferner bei der f. Hauptbanf in Nürnberg und ben f. Fillaibanken in Bürzburg, Bamberg, Megenöburg und 

afau. enblich bei den Rankhauſern M. A. v. Rotkigild & Söhne in Franffurt a. M. und Doertenbach & Gomp. in Stuttgart und S. Lederle 
pfalziſche Proinzia! daul in Unbmigshafen. 

Uuf Kom n geſtellte oder vinkulirte Pfandbriefe können nur gegen vollſtändig genügende Abquittirung des in unſern Büchern eingetra⸗ 
genen Eigenthümens, beziebungsweiſe nur nach voraus gegangener legaler Devinkulirung jur Auezahlung pelangen, wozu bei Stiftun en und andern 
euratelmäßigen Eo- part on n ober Berjon:n die Genchmigung ber einſchlägigen Guratelvehörbe, bei Heiraths:Gautionen die Genehmigung ber wor: 
gejegten Militärfteur erforderlich iſt 

Die Hauptbant in Münden wirb auf Berlangen den Ankauf neuer Pfandbriefe an Stelle der verlsodten um dem Tageskours beforgen. 

Gedruckt⸗ Berloofungeltiten find im Banflofal und bei allen vorbenannten Zahlftelen zu haben 

Rüdfländig und umerhoben find aus Den vorandgegangenen vierzehn Verlooſungen: 


Lit. A per Stüf bie Num,: 825 976 1034 1334 2624 3339 5524 5645 5953 6350 6514 9504 12233 12353 12531 
A fl. 1000. 18059 13169 13631 14231 14331 17090 17890 19028 19512 19693, 
Lit, B per Stüd bie Num.: 119 463 575 663 1072 1534 2543 2932 3270 3870 4052 4366 4452 4466 4623 


a fl. 500. 4866 5005 Final 5201 5651 6029 6340 6780 7026 Tal? 7412 7474 7874 7926 8163 8434 8586 8734 
8758 9115 9291 9479 10010 10011 10338 10376 10411 10606 10638 11085 11891 12383 12825 13354 13763 13854 
14035 14844 14573 15018 15324 15858 15753 16041 16060 16241 16260 16460 16641 16642 16780 16380 17217 17991 
18159 18227 18310 18327 18610 18820 188359 19589 19656 9769 19786 19989 20121 20138 20146 20633 20746 20839 
21301 21768 22uV28 22494 22023 23024 23223 23628 24071 24345 24602 24820 25020 25520 25667 2920 26146 26346 
26556 26610 26002 26910 26956 27424 27583 28058 28458 29780 29890 31377 32178 32314 32323 32547 32723 34731 
82823 32031 83031 33937 34573 34838 34935 35329 35429 35528 35729 35781 35828 35829 35881 36137 306237 36258 
36480 26587 37158 33434 38534 38578 38734 385534 39570 40243 40245 41479 41624 41979 42106 42506 42606 42906 

43108 44065 45232 45311 45332 45432 45632 45732 45911 46932 47R41, 
Lit. C per Stüd die Num.: 43 53 0543 1026 1295 18502 1702 1782 1794 1895 2157 2277 2659 2959 3009 30832 
af. 100, 8109 3110 3310 3423 3432 3632 3610 3700 3710 3875 3909 4136 4235 4336 4350 4435 4475 4834 
4934 5195 5198 5729 5788 6144 6244 6469 6479 6588 6544 6794 7081 7364 7964 8045 8096 #164 
8196 85561 8761 8764 8796 8896 680468 8951 9100 E00 9899 10151 11246 10263 10315 10508 10551 10715 
10863 10915 10979 11029 11142 11229 11329 11391 11591 11848 12052 12143 12287 12201 12423 12509 12523 12552 
12823 13048 18100 13130 13405 13705 13742 13427 13927 14058 14142 14250 14342 14510 14742 15196 15595 16560 
16576 16581 16961 17478 17509 17763 18013 18035 18610 18613 18735 18757 19044 19055 19080 19155 19300 19455 
19644 19780 19980 20101 20208 20408 20416 20608 206590 20708 20808 20908 21009 21354 21380 21519 21619 21754 
22150 22750 22950 23436 23480 23636 23836 24181 24144 24331 24344 24505 24531 24805 25009 25197 25297 25453 
25658 25697 25797 26123 26272 26447 26455 26608 236656 26708 27183 27323 27383 27432 27483 27583 27806 27823 
28144 28509 28887 28934 28944 29008 29193 29208 20206 20303 29422 29506 30101 30601 30608 30898 30922 31107 
81134 31378 31399 31707 31734 31739 31778 81934 31978 32004 32490 32590 32757 33099 33193 33220 33221 33303 
33399 34104 34192 34204 34221 34318 34404 34421 .34492 34592 34618 34621 34792 35134 35189 35499 35543 36080 
86195 37044 37231 37244 37522 37731 37751 38043 38143 38256 38556 39076 39112 39676 39776 40013 40122 40399 
40507 41349 41546 41549 41832 41946 42124 42324 42624 42633 43120 43259 453279 43379 43535 43835 43956 44183 
44283 44583 45133 45333 45401 45501 45685 46168 46207 46568 46593 46968 47479 47873 48081 48137 48281 48637 
48737 48781 48881 48914 48065 49481 40681 50081 50159 50322 50759 50968 509651 51378 51678 51929 52001 52115 
52201 52266 52590 52746 52890 53280 53754 55042 55283 55483 55485 55683 55885 55901 55985 56308 56182 56570 
56608 56770 56782 57318 57518 57918 58670 59123 59223 59414 59814 60850 62309 63359 63559 66392 69207 69907 
Lit, D per Etüd bie Num.: 1 228 31 49 63 6985 661 728 888 1183 1283 1523 1840 21833 2161 
af, 650. 2297 2350 2697 3221 3205 3421 8641 3806 3971 4235 4682 4935 59372 5472 5514 5714 5868 B934 
6153 6230 6453 7142 7148 7168 7243 7343 75493 7570 7668 7686 7786 7843 7870 8028 8098 8207 
8219 8390 8398 Bb44 8898 8998 9067 9166 9167 9268 9387 9467 9608 9688 9665 9768 9938 10026 
10079 10226 10326 10726 10926 10947 12074 12212 12312 12412 12428 12474 12612 12716 13015 13026 13204 13231 
18515 13934 14472 14700 14905 14972 17289 17684 17749 17800 18257 18357 18861 18957 18961 19162 19744 36 

20436 21431 21711 21731 21811 21831. 


München, den 1. Mai 1872. : —— 
Die Bank-RAdminiſtration. FE On 
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an literariſchen Erzeugniffen und Werfen der Kunſt betr. — 


Belanntmachung, Maßregeln gegen die 


inderpeſt betr, — Maßregeln 
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privifegien-Berleihungen. -— Gemwerböprivilegiums-Berlängerang. — Einziehung von Gewerböprivilegien. 





Nr, 35 des Reggebl. vom 11. Mai 1872, pr. ben 14. Mai 1872. 


Befanntmadung, 
ben Bertrag zwiſchen Bayern und Württemberg einerjeits umb 
Italien anbererfeits wegen gegenjeitigen Schuges ber Rechte an 
literariſchen Erzeugniſſen und Werlen der Kunſt betreffend, 


Staatsminiſterium des Königlichen Hauſes 
| ‚und des Neußern. 


Unter Bezugnahme auf die Defanntmahung des 
unterfertigten k. Staatöminifteriums vom 1. März I. 38. 
(Regierungsblatt ©. :889 ff, Amtebl. d. Pf. -S. 837) 
wird ein von dem f, italientfchen Miniſter des Aderbaues, 
der Gewerbe und bed Danbels an. die Praͤfecten bes 
Koͤnigreichs Italien gerichteter Erlaß d. d. Rom ben 2, 





März 1. 38. dur die nachſtehende Ueberſetzung zur 
öffentlichen Kenntniß gebradt. 
Münden, den 1. Mai 1872. 
Auf Seiner Majeftät des Königs Allerhöchſten Befehl: 
Graf v. Hegnenberg-Dur. 


Dur ben Minifter: 
Der General-Secretär 
Minifterialratb Dr. Preftele 


Cireular. 


Wie ih Euer Hochwohlgeboren in einem früheren 
Gircular bekannt gab, ift die zwiſchen Stalien unb ben 
Königreihen Bayern und Württemberg abgeſchloſſene 
Uebereinkunft bezüglich bes — und kuͤnſtleriſchen 
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Eigenthums durch königliches Decret vom 14. Februar 1872 
Nr. 689 Serie II genehmigt worden und in Kraft getreten. 
In Folge biefer Uebereinfunft haben bie Urheber 


1248 


können biefelben vor dem 14. September 1,98. auf einer 
ber Präfecturen bes Königreichs anmelden, welche hierüber 
Vormerfung in einem Specialregifter machen und über 


von Werken, welche zuerfi in Bayern ober Württemberg 
erſchienen find, ober bie Vertreter biefer Urheber — ſo— 
ferne fie der ftipulisten Garantien theilbaftig werben 
wollen — ihre Werke beim Minifterium ded Aderbaues, 
ber Gewerbe und bed Hanbeld zu Rom eintragen zu 
laſſen. 

Die Eintragung geſchieht auf Grund einer Anmeldung, 
welche Bor: und Zunamen und Wohnort bed Declaranten, 
Titel, Zahl und Format der Bände, Bors und Bunamen 
des Urhebers, das Jahr der Publikation und den Namen 
ber Verlagshandlung zu enthalten hat. 

Dad Minifterium des Aderbaued, der Gewerbe und 
des Handels ftellt ſodann ein Zeugniß über bie vollzogene 
Eintragung aus. Die Stempelgebühren find vom Geſuch⸗ 
fteller zu tragen. 

Die eingetragenen Anmelbungen werben auszugs⸗ 
weiſe in der officiellen Zeitung des Königreichs veröffentlicht. 

Die Befiger oder Verkäufer von Werfen, weldye 
wieberholt ſchon gebrudt worden. oder eben unter ber 
Preſſe find, ferner die Ueberfegungen von Werfen, welche 
bas erfte Mal bereit? in Bayern ober Württemberg 
verlegt oder noch nicht Gemeingut geworben find, und 
welche in Stalien vor bem 14. März 1871 wieberholt 
gebrudt wurden, fönnen auf Grund bes Artifelö 12 der 
vorerwähnten Mebereinkunft vor dem 14. Juli 1.38. hierüber 
auf einer ber Präfeeturen bed Koͤnigreichs eine Specialerflä- 
zung abgeben, worauf von Seite biefer Stellen bie Bücher 
ober muſikaliſchen oder künftlerifchen Werke, worauf ſich 
die Anmeldung bezieht, mit einem Specialftempel verjehen 
werben. 

Die Befiger von Clichés, litographiſchen Platten, 
Stereotup- Tafeln und anderen Bervielfältigungsmitteln 
von Werken, welche zuerfi in Bayern ober Württemberg 
erſchienen und nod nicht Gemeingut geworben find, 


bie gefchehene Bormerfung ein Zeugniß ausſtellen wird. 

Die mitteld ber vorerwähnten Bervielfältigungdmittel 
abgezogenen Ggemplare können bis Ende März 1876 ge 
ftempelt werben. 


Rom, 2. März 1872. 


Der Minifter des Aderbaues, ber Gewerbe und 
des Handels 


Caſtagnola. 


Nr. 38 des Reggöbl. vom 24. Mai 1872. pr. ben 27. Mat 1872 


Betfanntmadung, 
Mafregeln gegen bie Rinberpeft betr, 


Staatsminiiterium des Innern. 


Nachdem die Rinderpeft in Galizien neuerdings aus⸗ 
gebrochen und eine Verfchleppung der Seuche von bort 
nad Bayern zu bejorgen ift, wirb auf Grund bes Art. 2 
Biff. 1 des Poligeiftrafgefegbuches für Bayern vom 26, 
Dezember 1871 und mit Rüdficht auf das Reichsgeſetz 
vom 2. Movember 4871, beziehungsweife auf dad Geſetz 
bed Norbbeutfchen Bundes vom 7. April 1869 und bie 
biezu ergangene Inftruction vom 26. Mai 1869 (Beilage 
zum @efepblatte für das Königreich Bayern von ben 
Jahren 1871 und 1872, Amtsbl. d. Pf. 1871 S. 2014), 
baum unter Bezugnahme auf Ziff. I ber Bekanntmachung 
vom 6. Januar d. 8, (Regierungsblatt Mr. 4, Amisbl. 
d. Pf. Nr. 8) verfügt, was folgt: 

Die Einfuhr von Rindvieh, Schafen und Ziegen aus 
Balizien tft verboten, 

Diefed Verbot erftredt ſich ferner auf friſche (aud 
gefrorne) Rinbhänte, Hörner und Klauen, Fleiſch, Ruochen, 


— u — —— 
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Zalg, wenn legterer nicht in Käffern, ungewafchene Wolle, 
welche nicht in Säden verpadt ifl, und Lumpen. 

Schweine bürfen nur in Gtagewagen eingeführt 
werben. 

Obige Vorfhriften finden vorbehaltlih der Beſtim⸗ 
mungen in $ 4 ber angeführten Inſtruction andy auf bie 
Durchſuhr Anwendung. 

Im Uebrigen hat e8 bezüglich bed Transporte von 
Rindvieh aus Oeſterreich Ungarn nach ober durch Bayern 
bei ben Anorbnungen ber Bekanntmachung vom 9, März 
1. 38. (NReggsbl. Nr. 24, Amtbl. d. Pf. Nr. 29) zu 
verbleiben, 

Münden, den 18. Mai 1872. 


Auf Seiner Königlihen WMajeftät Allerhöchften Befehl: 
v. Pfeufer. 


Durch den Miniſter: 
Der General · Secretãr: 
Minifterialrath v. Dubois. 
* 
Nro. 6106 E. pr. ben 17. Mai 1872, 
(Mapregeln gegen bie Rinderpeſt betr.) 
s An 
ſämmtliche k. Bezirksämter und Rentämter.. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 
Die k. Bezirfdämter und Rentämter werden auf bie 
im Abdrude folgenden höchſten Entſchließungen des f. 
Staatsminiſterlums bed Innern vom 17. März und bes 
t. Staatöminifteriumd ber Finanzen vom 13. April L 9. 
aufmerffam gemacht. 
Speier, ben 16. Mai 1872, 
Koͤniglich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern und ber Finanzen. 
v. Braum 
D. a. 
Weigel, 
Staatsminifterium bes Innern. 
Der k. Regierung, Rammer bed Innern, wirb unter 
Bezugnahme auf bie Bekanntmachung vom 6. Januar 
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l. J. $15 letzter Abſatz (Reggsbl. S. 96, Amtsbl. d, Pf. 
S. 283) Nachſtehendes eröffnet: 

Das Reichskanzleramt hat durch verſchiedene, bei der 
Rechnungsreviſion erhobene Monita des Rechnungshofes 
des Norddeutſchen Bundes ſich veranlaßt geſehen, die 
Beſchlußnahme des Bundesrathes darüber zu erwirken, 
in welcher Ausdehnung die durch die Maßregeln gegen 
bie Rinderpeſt entſtehenden Koften im Sinne bes $ 3 des 
Sefeged vom 7. April 1869 auf Reichsfonds zu über 
nehmen find. 

Der Bunbesrath bat ſich hierauf dahin ausgefprocen, 
daß neben dem durch ben Wortlaut des Geſetzes uns 
mittelbar bezeichneten Aufwande für die Vergütung bes 
gemeinen Werthes ber auf Anorbnung ber Behörde ges 
töbteten Thiere, vernichteten Sachen unb enteigneten 
Plaͤtze, ſowie ber nad rechtzeitig erfolgter Anzeige bed 
Defigerd gefallenen Thiere zu jenen Koften zu rechnen find: 

41. bie Koften ber Abſchätzung bed getöbteten und 
gefallenen Viehes, der vernichteten Sachen und ber ent» 
eigneten Plaͤtze; 

2. die Koften ber Tödtung und orbnungsmäßigen 
Verſchatrung der Thiere, fowie der Vernichtung von 
Saden; 

2, bie Koften der Desdinficirung ber Gebäude, Trans» 
portmittel und fonftiaen Gegenftände, fowie ber Verfonen, 
welche mit feuchefranfen ober verbädhtigen Thieren in 
Berührung gekommen find, foweit dieſe Koften nicht durch 
äußere Einrichtungen und Nebenbienftleiftungen verurſacht 
werben, alſo auöfchlieglih bes Aufwanbes für die Her 
ftelung von Desinfectionshütten, für Botenbienfte, Aufs 
fihtsperfonal ꝛc. 

Diefe vom Bundesrathe angenommene Auslegung 
bes Geſetzes hat bis zu einer etwaigen bavon abweichen» 
den Beihlußfafjung durch ben Reichstag zur Richtſchnur 
zu bienen, 

Bei Aufftellung und Prüfung ber Liquibationen über 
die auf Reichsfonds zu übernehmenben Koften ift deßhalb 
nad obigen Orunbfägen zu verfahren; für bie Liqui⸗ 
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bationen felbft ift das hier beigefügte, vom Reichskanzler⸗ 
amte mitgetheilte Schema unter Beachtung ber auf dem⸗ 
felben enthaltenen Erläuterungen zu Grund zu legen. 

Um übrigens die Gleihmäßigkeit des Verfahrens bei 
ben gedachten Feftftellungen möglichft zu fördern und bie 
Ausſcheldung nicht erftattungsfähiger Liquibate zu er 
leichtern, bat das Reichskanzleramt noch einige Bategorien 
bon Koften hervorgehoben, welche bisher vielfach zur Er 
ſtattung Tiquibirt, nach den vorftehend bezeichneten Grund: 
fägen aber ald nad ben Beftimmungen bed Geſetzes vom 
7. April 1869 erftattungsfähig nicht zu Betrachten find. 

Dahin gehören namentlich: 

a) die Koften ber polizeilichen Beauffichtigung ber 
gegen bie Rinderpeſt ergriffenen Maßregeln; 

b) Diäten und Reiſekoſten der für bie Leitung folder 
Maßregeln von den Lanbesregierungen beftellten Gom- 
mifjäre, fowie Diäten und Reiſekoſten bes den letzteren 
beigenebenen tbierärztlichen umb fonftigen Perfonales ; 

c) die Vergütung des Werthes von Thieren, welche 
für rinberpeftfranf gehalten worben unb gefallen find, 
binfihtli deren aber bie fpätere Unterfuchung ergeben 
bat, baf fie nicht von ber Rinderpeſt, fonbern von einer 
anderen Krankheit befallen geweſen find; 

d) Koften für Desinfectionsmaßregeln, ſoweit die⸗ 
felben nicht vorftehend unter Ziff. 3 für erftattungsfähig 
erklärt find, fo namentlich für die Ausftattung und Den 
Betrieb von Desinfections-Anftalten, welche zur Verhütung 
einer Ginfchleppung ber Rinberpeft bei Orenzabfperrungen ıc. 
errichtet werben; 

e) bie Koften der in Folge von Desinfectiond:Maßs 
regeln nöthig werbenden Meuberftellung des Verputzes, 
ber Fußböden und fonftinen Einrichtungen von Stallungen ıc., 
ſoweit biefe Koſten den Werth, welchen bie fraglichen 
Einrihtungen zur Zeit ihrer Zerftörung batten, überſteigen. 

Koften der unter lit. a bis e bezeichneten Art find 
demnach in bie gegen die Reichſsfonds geltend zu machen: 
den Liquibationen nicht aufzunehmen, 

Die k. Regierung, Kammer bed Innern, hat bievon 
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die Diftriftöpoligeibehörben geeignet zu verftänbigen und 
benjelben bie für ben Bollzug weiter erforberlidhen 
Directiven zu ertbeilen. 

In lepterer Beziehung wird insbeſondere auf folgenbe 
Punkte aufmerkfam gemadit: 

1. Den Diſtriktspolizeibehörden iſt behufs ber recht 
zeitigen Aufrechnung ber auf die Reichskaſſe zu überweiſenden 
Koften die möglihft balbige Liquibirung aufzutragen. 

2. Bezüglich ber Vorlage der Liquibationen iſt bie 
Entfchliefung ber Staatd-Minifterien ded Innern und 
ber Finanzen vom 13. Dezember 1868 Nr. 14,335, Ge 
ſchaͤftsvereinfachung, bier bie thierärztlichen Liquidationen 
betr. (Kinanz » Minifterialblatt von 1869 &. 2), maß- 
gebend, nad) welcher bie Diftriftöpoligeibehörben bie Liguis 
dationen ben Regierungsfinanztammern vorzulegen haben; 

3. ben Diftriftöpoligeibehörben find zur Vermeidung 
von Anftänden auch über bie Behandlung und Riquibation 
ber nad Obigem von bem Reichöfanzleramte ald nicht 
erftattungsfähig bezeichneten Koften beftimmte Weifungen 
zu ertbeilen, wobei insbefonbere auf eine gleichzeitige, 
jedoch getrennte Liquidation der auf bie bayeriſche Staats⸗ 
kaſſe entfallenben mit ben von ber Reichskaſſe zu über 
nehmenden Koften Bedacht zu nehmen ift, infoweit naͤm⸗ 
lih die nah Obigem nicht erftattungsfähigen Koften 
überhaupt auf Rechnung bed Staated zu vergüten find. 

Bezüglich der Prüfung und Feftftellung ber Liquir 
dationen, der Audbezahlung ber feitgefepten Koften, dann 
ber Geltendmachung ber Erfaßanfprühe an bie Reiche» 
faffe werben von Seite des k. Staatdminifteriums ber 
Finanzen an die Regierungsfinanzkammern und bie in 
Betheiligung zu ziebenden Kafjen bie erforberlidhen Ans 
weifungen erlaffen werben. 

Münden, den 17. Mär, 1872, 

Auf Seiner Königlichen Mojeftät Allerböchften Befehl: 
v. Pfeufer. 
Durch den Miniſter: 
Der General» Secretär: 
Miniſterialrath v. Dubois, 
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Liauidation 


über Koften, weldye im Sabre 18... durch Mahregeln genen bie Rinderpeft entftanden und nad den Weftims | 
mungen bed Geſetzes vom 7. April 1869 auf Reichsfonds zu übernehmen find. 





Nah den Belegen ſowie in caleulo geprüft und 
auf Thlr. Sar. Pf. feflgefteht. 
NN. ' 
(Amtscharacter bed mit Prüfung ber Liquidation 
beauftragten Ralkulaturbeamten, " 


Anmerlungen. 


a) Die Liquidationen find nah Drtſchaſten getrennt aufzuftelln. Bei Einfenbung mehrerer Liquibationen an das Reichs · 
fanzleramt iſt bie Beifügung einer Zuſammenſtellung ber für bie einzelnen Ortſchaften ſich ergebenden Koſten erwünſcht. 
b) Koften aus verfhiebenen Jahren bürfen nit in eine Liguibation zufammengefaft werben; bie Bezeihnung bes Jahr⸗ 
ganges richtet ſich nicht nach ber Zeit ber Zahlung, fondern nach ber Heit ber Entftehung ber Koften, 
c) Es find amtlich zu beicheinigen bie Belege: 

1, über bie Vergütungen für gefalleme und getöbtete Thiete hinſichtlich ber rechtzeitig erfolgten Anzeige (5 4 bes 
Gejeges vom 7. April 1869, 8 11 ber zur Ausführung biefes Gefepes unterm 26. Mai 1869 erlafienen In— 
ſtruction), ſowie barüber, daß ſich unter ben gefallenen Stüden feine befunden haben, welche innerhalb 10 Tagen 
nach erfolgter Einfuhr oder nad Gintrieb über bie Reichögrenze gefallen find ($ 3 Alin. 2 bes Gefeges), 

2. über bie durch Taratoren feftgeftellten Entfhäbigungäbeträge hinſichtlich ber erfolgten Berpflihtung ber Taratoren, 

3. über Arbeitsleiftungen hinſichtlich ber erfolgten Leiftungen umb ber Angemeſſenheit ber Arbeitslöhne, 

4, über Anſchaffungen Hinfichtlich der Angemeſſenheit ber Preife, ber Rothwendigleit ber Anihaffung und ber erfolgten 
Berwenbung. . 

d) Ueber die Koſten militärifher Hilfe ($ 14 des Gejepes) find befondere Liquibationen aufzftellen, 


Bezeichnung ber Empfänger und bed @egenftandes. 





1. — — gefallene und — Thiere. 

1. Idem Bauergutöbefiger N. N. für (bier iſt die Stückzahl ber gefallenen und 
netöbteten Thiere nach ben verſchiedenen 
Battungen — Rindvieh, Schafe unt 
Biegen ıc. — anzugeben.) 





2. Ix. x 
Summa 
II. Entfhäbdigung für vernichtete Sachen. 
4. Idem NR. für vernichteted Stroh .» » nenne 
2. I. ıc. 
Summa II 
III. Entfhädigung für enteignete Pläge. 
1. EEE ee A 
% Summa Il 
IV. Zargebüßren. 
1. dem N. N. für * * . * * * * ’s ® [2 * [2 * * “ [2 . . “ .* 
x. Summa IV 
V. Koften der Zödtung, Berfharrung, Sachenvernichtung. 
41. Ibm R.R für...» ea et ar ia ee en 
ic. Summa V 
VI. Koften der Dedinficirung. 
1. Idem M.NRfür. . 2» 2 2 0000 ee —— 
x. Summa IT 
Dierzu " V 
„ IE 
„ HL 
. u 
a 1 
Bujammen 


Daß in die vorftehende Liquidation. nur folhe Koſten aufgenommen 
worben find, welche geſetzlich dem Reiche zur Laft fallen, wirb hierdurch 


beicheinigt. 
Drt und Datum 
(Unterfchrift ber Regierung) 
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An bie k. Central» Stantstaffe, die k. Regierungs- 
Finanzkammern, Kreisfaffen und Rentämter. 


Staatsminifterium der Finanzen, 


Indem in nachſtehendem Abprude die an bie £ 
Regierungen, Kammern des Innern, ergangene Ent⸗ 
ſchliezung bed k. Staatdminifteriumd des Innern vom 
17. März l. J. nebft einem Schema als Beilage zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt wird, werben zugleich mit Be 
zug auf den Schlußfag dieſer Entſchliehung im Ginver- 
Rändniffe mit bem k. Staatöminifterium des Innern, 
bezüglich der Feftftellung ber Liquidationen, ber Auszahlung 
ber feflgefegten Roften, dann ber Aufrechnung berfelben 
an bie Reichshauptcaſſa nachftehende Anordnungen ger 
troffen: 

1. Die einfommenden Liquidationen über die auf 
Reichsfonds zu übernehmenden Koften find von den 
Regierungsfinangfammern fofort unter Anwendung 
ber Beflimmungen ber Gntfchliefung vom 13. 
Dezember 1868, Gefchäftsvereinfahung, bier bie 
tbierärztlichen Liquibationen betreffend — Finanz: 
miniftertalblatt 1869 S. 2 — reviforifch prüfen und 
nad Anleitung des Schemas der Liquidation feft- 
ſtellen au laſſen. 

Die im Schema geforderte Beſtaͤtigung iſt von 
beiden Regierungsfammern gemeinſchaftlich zu er- 
tbeilen. 

2. Die erfolgten Koften » Feſtſtellungen find gegen bie 
von bem Rechnungshofe bed Reiches etwa ju er 
hebenden Monita von ber Regierung beiber Kam ⸗ 
mern zu vertreten, 

3. Koften für militärische Hilfe, d. i. für ben Mehr: 
aufwand ber hiezu verwendeten Militär-Abtheilungen 
über ihren reglementmäßigen Unterhalt in der 
Garniſon ($ 14 des Reichsgeſetzes) werben von ber 
betreffenden Militär » Intendantur feſtgeſetzt; bie 
Liquibationen über berlei Koften find jeboch von ber 
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Regierung In Bezug auf bie ergangene Requifition 
zu beftätigen. 

4. Sofort nach erfolgter Feftftellung finb bie Liqui⸗ 
dationen nebſt Belegen den einſchlaͤgigen Rentaͤmtern 
mit dem Auftrage zur ſchleunigen Vergütung der 
feſtgeſtellten Beträge hinauszugeben; nach bethaͤtigter 
Auszahlung der Gebühren find Die mit ben Quittungen 
ber Empfänger belegten Liquibationen nebſt ben 
übrigen Belegen ber k. Kreiscaſſa einzuſenden und 
bie Roftenbeträge dieſer Caſſa aufzurechnen. 

Die k. Kreiscaffa hat die von den Rentämtern 
in einem Quartale zur Aufrechnung gebrachten Bes 
träge bis Längftens 6, des auf ben Quartalsſchluß 
folgenden Monats der E. Central · Staatscaſſa unter 
Uebermittlung ber bezüglichen Liquibationen nebft 
Belegen zuzurechnen. 

5. Bon Seite ber f. Gentral» Staatscaffa find bie 
fämmtlichen ald Borfäüffe für bie Reih8-Hauptcaffa 
zu verbuchenden Quartals⸗Auftechnungen ber k. Kreis, 
kaſſen in einer in duplo anzufertigenben Gonfignation 
aufammenzuftellen, beren Ergebniß fodann in bie 
Vierteljahred-Abrechnung mit ber Reichs⸗· Hauptkaſſe 
zu Berlin unter Belegung mit einem Exemplare der 
Befagten Gonfignation als Ausgabe einzuftellen ift. 

Das zweite Exemplar ber Gonfignation {ft mit 
ſaͤmmtlichen Liquidationen, Quittungen f. a. belegt, 
gleichzeitig bem Reichskanzleramte behufs der An- 
weifung ber aufgerechneten Koften bei der Reichs⸗ 
Hauptcaſſa in Vorlage zu bringen. 

München, den 13, April 1872. 


Auf Sciner Majeftät bes Königs Allerhöchſten Befehl: 


v. Bfregihner. 
Dur‘ den Minifter: 
Der General: Secretär: 
Grieshammer. 


— —— — e — 
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Nro. 9206 E. pr. ben 17. Mai 1872, 


(Die Kofen ber Verpflegung mittellofer aufer ihrer Heimatt- 
gemeinde erfranfter Individuen betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Durch Verorbnung vom 17. Dezember 1835 (Sreid: 
Amtsblatt Seite 573 ff.) wurbe bie Vergütung für Ver: 
pflegung eines unbemittelten außer jeiner Heimatsgemeinde 
Erkrankten — Wohnung, Koſt, Holz, Licht und Reinigung 
bed Leibweißzeuges inbegriffen — auf 24 Kreuzer für ben 
Tag feftgefept, und mit Ausfchreiben vom 31. März 1855, 
im Kreis + Amtsblatt Nr. 24 Seite 309, wegen bes ſeit 
Grlaß der erfteren Verordnung fehr geftiegenen Preijes 
ber Lebensmittel auf 36 Kreuzer erhöht. 

‚ Seitbem find biefe Preife, insbeſondere jene bed 
Fleiſches, unverhältnißmäßig in bie Höhe gegangen, wes⸗ 
balb auf geftellten Antrag mehrerer Spital» und Kranfen- 
bausverwaltungen und auf erholtes Gutachten ber be 
treffenden Bezirfsämter und Bezirkdärzte genehmigt wird, 
daß für biefe Leiftungen fortan eine Gutfchäbiqung von 
48 Sreuzgern für den Tag in Anfag gebracht werbe. 

Speier, ben 17. Mai 1872. 


Königlich Bayeriſche Negierung der Pfalz, 


Rammer bed Innern. 


v. Braun. 
Säild, 





Gewerböprivilegien-Berleifungen, 

Den Nachgenannten wurden Gewerbsprivilegien ver 
lieben und zwar: 

unterm 28. April I. 38. dem Mafchinenfabrifanten 
6. 3. Bergmann in Graz auf ein verbeffertes Gifen- 
bahnwagenrab im Schalenguß mit fhmiebeifernen Speichen, 
für ben Beitraum von vier Jahren, vom 28. April 1872 
anfangend, dann 


a 


unterm 30. April I. 38. bem Biegeleibefiger Joſeph 
Wurm zu Berndorf, Bezirksamts Bogen, auf verbeffert 
conftruirte Dachziegel, für ben Beitraum von brei Jahren, 
vom 30. April 1372 anfangend, und 

dem James Young zu Kelly, Grafſchaft Renfrew 
in England, auf Verbefferungen in der Fabrifation von 
fohlenfaurem Natron, dann in ber Wiebergewinnung ber 
babei zur Anwendung kommenden Materialien für ben 
Beitraum von zwei Jahren, vom 30. April 1872 anfangenb. 





Gewerböprivilegtums-Berlängerung, 
Dad dem Emft Süvern von Halle unterm 31. 
März 1867 verliehene, unterm 16. März 1868 für weitere 
4 Jahre verlängerte, in ber Zwiſchenzeit an ben Ingenieur 
Bernbarb NRöber in Leipzig eigentbümlich übergegangene 
Privilegium auf Desinfecttion von Schmußwaſſer aller 
Art wurbe in Folge rechtzeitig nachgefuchter Verlängerung 
für den Zeitraum von fünf Jahren, vom 31. März 1872 
anfangend, verlängert. 





Einziehung von Gewerböprivilegien. 

Vom E. Stantdminifterium bed Innern, Abtheilung 
für Landwirhſchaft, Handel und Gewerbe, wurbe bie Ein» 
ziehung bes ber Mafchinenbaugefelihaft Pauckſch und 
Freund in Lanböberg aM. unterm 23. April 1870 
verliehenen, unterm 27. desſelben Mts. 1870 ausgeſchrie⸗ 
benen und unterm 9. Mai 1871 auf vier Jahre verlängerten 
Batenteö auf einen verbefierten Röhrenfefjel, und 

die Einziehung des dem Laubfägenfabricanten 3. N. 
Eberle und Gomp. in Augsburg unterm 24, October 
1871 verliehenen und unterm 4. November 1871 außge 
fchriebenen Patente auf eine Vorrichtung zum Halten 
und Aufbewahren von Geſchaͤftsnoten, wegen nicht ge» 
lieferten Nachweifes über Ausführung biefer Erfindungen 
in Bayern, verfügt. 


— — — — 
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Königlid 


Kreis: 
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— Bayeriſches 


I Amtsblatt 


fd; 
= 








Königlich Allerhöchſte Berordnung, die Eichung und Stembelung der Präcifionsmaake, dann die Grebührentare für die Goldmünzgewichte und 


die Meßapparate für Alitfigfeiten betr. — Belanntmahung, Auftellung im Beterinärdienfte der activen Armee 


betr. — Rettung eines 


Kindes vom Tode des Eririuleue. — Die allgemeine Unfall» Berfiherungs« Baut in Leipzig. — Erledigung der Fatholifchen Pfarrei 
Dannfadt. — Die Beſebbung der Pehrfieiten für Chemie uud Naturgeihichte, ſowie für bie neueren Sprachen an der Gewerbſchule zu 
Kisingen. — Belauntwrachung, die Organifation der deutichen Reichsconfulate in specie in Civita Becdia betr. — Verleihung ber 
Würde eines erblichen Neicheraihes der Krone Bayern. — Pfarrei + Berfeihungen. — Gewerböprivilegien « Berfeihungen. — Gemerbs- 


privilegiumeBerlängereng 
Monats April 1871, 








Nr. 36 des Repierungsbl, vom 16 Mai 1872, pr. den 22, Mai 1872. 


Königlich Allerhöchſte Verordnung, 
bie Eihung und Stempelung ber Präcifionsmaaße, bann bie 
Gehüßrentare für die Golbmünzgewichte und die Mebapparate 
für Flüſſigleiten betr, 
Ludwig IL 
von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben ıc. ıc. 
Wir finden Uns bewogen, auf Grund des $ 3 
bed Reichsgeſetzes vom 26. November 1871, betreffend 
bie Einführung der Maaf: und Gewichtsordnung für, den 
Norbdeutfhen Bund vom 17. Auguſt 1868 in Bayer, 
dann bes $ 12 des Neichägejeßed vom 4. Dezember 1871, 
betreffend die Ausprägung von Reichsgoldmünzen, zu 
verordnen, was folgt: 


Einziehung eines Ecwerbaprivilegiume. — Vieknalien- und Grtreidepreife in der Pfalz während bes 


BEE LEN rEBHEr TOTALE oe mer TE na üüäà 
si. 

Die Eihung und Stempelung ber Praͤcifionsmaaß⸗ 
ftäbe, der Präcifiond:, Mebicinal-, Boft: und Münggewichte, 
ber Präciſions und Mebicinalwaagen, dann ber @aömefjer ift, 
infoweit fie nicht durch die Fönigliche Normal: Gihungs- 
Sommiffion erfolgt, von befonderer Ermädtigung Uns» 
ſeres Staatäminifteriumd des Innern, Abtheilung für 
Yandwirtbfhaft, Gewerbe und Handel, abhängig. 

Bon demjelben kann bie Eihung und Stempelung 
der Gasmeſſer ausnahmsweiſe auch eidlich zu verpflichtenben 
Sachverſtaͤndigen übertragen werben. 

g2 

Die betreffenden Verificatoren und Sadverftändigen 
müfjen innerhalb ber von ihnen vertretenen Zweige bes 
Eichgeſchaͤftes mit denjenigen Normalen, Stempeln unb 
Apparaten, welche zur Ausführung der in den Inftruce 
tionen angegebenen TREND SINN find, in ber 
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durch das genannte königliche Staatdminifterium vorzus 
ſchreibenden Beſchaffenheit ausgerüftet fein, 


Bezüglich der Anfhaffung und Unterhaltung biefer 
Gegenftände und der Gebühren -Verrehnung, ſowie ber 
Geſchaͤftsbehandlung im Allgemeinen kommen bie Beflim 
mungen Unferer Alerhöhften Verordnung vom 23. 
November 1869, die Normal» Eichungs⸗Commiſſion, bie 
Berificatoren u, f. w. betreffend, in analoge Anwendung. 


83. 

Für die Eichung und Stempelung, beziehungdweife 
die Prüfung der Goldmünzgewichte und ber Meßapparate 
für Släffigfeiten beftimmen Wir in Ergänzung Unjerer 
Alerhöchften Verortnung vom 7. Bebruar 1872, die Ge— 
bührentage der Gicdanftalten für Maaß und Gewicht 
betreffend, nachftehende Gebühren : 


1. Normal⸗ und Paſſirgewichte für Goldmünzen. 


A. B. 
für bie für bie 
Eichung. Prüfung ohue 
Stempelung- 
Ein Gewichtäftüd für 10 oder W Mark 7 Er. 3 fr. 
2. Zählgewichte für Goldmünzen. 
Ein Gewichtsftüd für 50 Marf 2 fr. 2 kr. 


Ein Gewichtsſtuͤck für 100 und 
200 Marf ae ie Er 2 fr. 
Ein Gewichtsſtück für 500 Mut . Tr. 3 fr. 
Ein Gewichtsſtück für 1000 und 
2000 Marf 10 fr, 5. 


3. Mekapparate für Flüffigkeiten. 


Für die Prüfung jeder einzelnen Maaßangabe ohne 
NRüdficht barauf, ob die Stempelung des ganzen Apparates 
erfolgt oder verfagt wid 2. 0m nen 2 
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Für die Eichung und Stempelung bed ganzen Up» 


parated noch beſonders 6 fr. 
Mündyen, den 2. Mai 1872, 


Ludwig. 


v. Pfeufer. 


Auf Koͤniglich Allerhoͤchſten Befehl: 
Der General» Secretär: 
Minifterialratö v. Dubois, 


— 


Nr. 38 bes Regierungobl. vom 24. Mai 1872, pr. ben 27, Mai 1872, 


Befanntmadung, 
Unftellung im Beterinärbienfte ber activen Armee betr, 


Wegen Bejegung erledigter Stellen ım Veterinär 
Sanitätödienfte der Armee mit Beterinärärzten 11. Glaffe 
wird bei der Gommanbdantur München eine Cercursprüfung 
abzehalten und Ddiefelbe am 21. Auguft I Is. eröffnet 
werben, 

Diejenigen Tierärzte, welche fi baran beiheiligen 
wollen, haben bie nach ber Inftruction zur allerhöchften 
Entfhließung vom 21. April 1859 (Regierungsblatt Nr. 
19, Amtsbl. d. Pf. Nr. 28) in 88 3 und 4 bezeichneten 
Belege bis ſpäteſtens 16. Auguft I 98. an tiefe Comman— 
dantur einzufenden und fih am Tage vor Beginn ber 
Prüfung (20. Auguft) Morgens 9 Uhr yerfönlich bei 
derfelben zur Unterfuhung und Meſſung einzufinden, 

Den diesjährigen Abfolventen ber k. Gentraltbier: 
arzneijchule wird ausnahmswerſe geftattet, ſich an biefer 
Prüfung betheiligen zu bürfen, 


Münden, den 20. Mai. 1872. 


Königlides Kriegsminiſterium. 
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Nro, 9950 E. 
(Rettung eines Kindes vom Tobe bes Ertrinfens betr.) 


Im Namen Seiner Majejtät bes Königs. 


Schuhmachermeiſter Martin Kuhn von Speier bat 
am 15. Mai I. 8. das 2%, Jahre alte Kind des Tag: 
ners Adam Gifenftel von ba Bei eigener Lebensgefahr 
vom Tobe bed Grtrinfend im Speierbache errettet. 

Tiefe ınutbige und aufopfernde Handlung wirb hier 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Speier, ben 26. Mai 1872. 


pr. den 27. Mai 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
tammer bed Innern. 
v. Braum 
Schild. 


Neo, 5633 E. pr. ben 17. Mai 1872 


(Die allgemeine Unfall:Berfiherungs-Bant in Leipzig betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs. 


Laut NRefeript vom 9. Kebruar I. 38. bat damals 
bad f. Staatsminiſterium des JInnern ber allgemeinen 
Unfall⸗Verſicherungs-Bank in Leipyig bie Bulaffung zum 
Geſchaͤftsbetrlebe in Bayern auf ihr Anfuchen unter 
folgenden Bedingungen ertheilt: 

1. Gine Aenderung der Statuten ift nur mit Ge 
nehmigung des k. Staatöminifteriums des Innern zuläffig. 

2. Tie Beröffentlihung der Statuten hat in ben 
Kreis » Amtsblättern fämmtlicher Negierungsbezirfe auf 
Koften ber Geſellſchaft zu geſchehen. Letzterer ift hiebei 
geftattet, bie Veröffentlihung ber Statuten durch Beis 
nabe berfelben zu ben Kreis» Amtöblättern zu bewirken 
und eine ber Auflage jebes Kreid-Amtöblattes entfprechende 
Anzahl von Abdrüden den k. Regierungen in Vorlage zu 
bringen. 
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3. Die Geſellſchaft ift verpflichtet, ihren jebesmaligen 
Hauptrechnungsabſchluß wenigftend einmal in ber Augs⸗ 
burger Allgemeinen Zeitung, bem Gorrefpondenten von 
und für Deutfchland, der Augsburger Poſtzeitung, der 
Aunsburger Abendzeitung ober ber bayerischen Handels⸗ 
zeitung zu veröffentlichen und ein Exemplar beöfelben bem 
f. Staatöminifterium vorzulegen. 


4. Die Geſellſchaft hat an einem beftimmten Orte 
in Bayern eine Hauptnieberlaffung mit einem bort wohns 
haften Hauptagenten zu begründen unb leßteren mit ents 
fprechenber Vollmacht für ben ganzen Umfang ihres 
Geſchaͤftsbetriebes au beftellen, indbejonbere aud zur 
Prozeßführung zu ermächtigen. 


5. Der Hauptagent unterliegt der Beftätinung bes 
f. Staatöminifteriumd des Innern. Die Aufftellung der 
Agenten richtet fich nad der generalifirten Minifterials 
Entſchliehung vom 21. März 1865. 


6. Die Geſellſchaft bat eine Kaution aufrecht zu 
machen, welche auf 20,000 fl. feftzefegt wirb, fowohl in 
Baarem ald auch in bayerifhen Staatspapieren oder mit 
BZinsgarantie des bayerifchen Staated verjehenen Actien 
und Edjuldverfchreibungen beftehen kann unb bei ber 
bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank zu hinterlegen ift. 

Nach Mittbeilung besjelben k. Staatsminifteriums 
vom 10. März hat bie Direction ber Unfall-Berfiherungs» 
Bank fi zur Annahme biefer Bebingungen bereit erflärt, 
die auferlegte Geſchäftscaution von 20,000 fl, durch 
Hinterlegung von bayeriſchen Staatspapieren bei ber 
Hypotheken: und MWechfelbant in München geleiftet und 
einen Hauptagenten für ihren Gefchäftsbetrieb in Bayern 
in der Perion bed U. W. Pauli in Münden bevoll- 
mädhtigt. 

Nachdem nunmehr auch eine Anzahl von Exemplaren 
des Statuted übermacht wurbe, iſt dieſes in ber Anlage 
dem Kreis· Amtsblatte zur ſenntnißnahme beigefügt worben. 


Es fleht ſonach bem Beginne bed Geſchaͤftsbetriebes 
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genannter Geſellſchaft in Bayern nunmehr ein Hinderniß 
nicht mehr im Wege. 
Epeier, ben 17. Mai 1872. 
Königlich Bayeriſche Negierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern. 


v. Braum 
Schild. 


Nro, 8731 E. pr. den 1. Juni 1872. 


(Erledigung ber latholiſchen Pfarrei Dannftadt betr.) 
Im Namen Seiner Majeftit des Könige, 


Durch Mbleben des bisherigen Pfarrer ift bie 
Fatholifche Pfarrei Dannſtadt, im Amts: und Decanatds 
bezirt Speier gelegen, in Erledigung gefommen. 

Diefelbe zählt im Pfarrort und der Filiale Schauern: 





heim 656 Parochianen und erträgt an: fl. fr. 
1. Staatögehalt 176 19 

2. Wohnungsanſchlag 43 28 

3. Pfarrgütern . 475 32 

4. Binfen von Gapitalien 26 45 

5. Geldbezügen von Gemeinden und Stiftungen 191 45 

ſohln im Ganzen 913 49 


Melbungsgefuhe um dieſe Pfarrei find bei Ver: 
meibung der Nichtberückſichtigung innerhalb fünf Wochen 
bei unterfertigter Stelle einzureichen, 


Speier, den 29. Mai 1872. 
Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern 


In Abweſenheit be3 Königl. NegierungsPräfibenten; 
v. Lamotte. 
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Nre. 10109 E. pr. den 29. Mai 1872. 


(Die Belegung ber Lehrftellen für Chemie und Naturgeſchichte, 
fowie für die neueren Spraden an ber Gewerbſchule zu 
Kipingen betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät. des Könige. 


An der Gewerbſchule zu Kißingen wirb mit bem 
Stubienjahre 187373 ein dritter Curs eröffnet unb follen 
bie beiden Lehrftellen für Chemie (mit Mineralogie) und 
Naturgefchichte, fowie für franzöfifche und engliihe Sprache 
befegt werben. 

Mit jeder derſelben it ein Anfangsgehalt von 
700 fl. des Jahres verbunden, welcher mit Einrehnung 
ber normativmäßigen Theuerungd und Alterd+ Zulagen 
bis zu 1400 fl. flelgt. Bewerbern, welche ſchon als 
wirkliche Lehrer Verwendung bitten, werben ihre bisherigen 
Dienftjahre angerechnet. 

Auf einen auch zur Grtbeilung beö beuts» 
hen Sprachunterrichts befähigten Bewerber für 


das Lehramt ber neueren Sprachen wirb befondere Rück⸗ 


fiht genommen werben. 

Der künftige Lehrer der Chemie ſoll feine Function 
foiort mit dem Schluffe ded gegenwärtigen Stubienjahres 
antreten. 

An Lufttragende Bewerber ergeht nun 
forderung, ihre Geſuche 

innerhalb 3 Wochen von heute an 
unter Beifügung der erforderlichen Nachweiſe über Alter, 
Religion, Familie, Befähigung, bisherige Verwendung und 
tabelloje8 Verhalten in fittlicher und flaatöbürgerlicher 
Beziehung bei der unterfertigten f. Regierung 
einzureichen, 

Würsburg, den 25. Mai 1872. 


die Aufs 


Königl, Regierungvon Unterfranfenu. Aſchaffenburg, 
Kammer bed Jnnern 
Graf von Zurburg. 
Kohlmäller. 
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Befanntmadung, 
bie Organifation ber beutfchen Reichäconiulate in species in 
Eivita Bechla betr. 


Bufolge der im Reichd:Befrgblatt Nr. 13 Seite 109 
sub Nr. 819 publizirten Ernennung bes Conſuls bes 
Deutfchen Reiches in Givita Vecchia ift das k. Gonfulat 
daſelbſt auf Grund bes Artikels 56 der Deutjchen Reichs⸗ 
—— —— worden. 

Verleihung der Würde eines erblichen Nadherathes 
\ ber Krone Bayern. 

Seine Majeftät ber König haben vermöge 
allerhböchften offenen Decreted d. d. München, ben 7. 
Mai 1872, den Landwehrlieutenant und Gutsbeſitzer Carl 
Grafen Eckart von ber Mühle aufeonberg zum 
erblihen Reichsrath ber Krone Bayern zu ernennen 
gerubt. 











Pfarreis-Verleihbungen. 

Seine Majeftät der König haben unterm 30. 
April 1. Is. bie proteftantifche Pfarrftelle zu Imsbach, 
Decanatd Winnweiler, bem Pfarramt:Ganbidaten und Bid: 
berigen Stabtvicar in Germersheim, Rudolph Friedrich 
Boͤrſch von Neuftabt, allergnädigft zu verleihen gerubt. 


Seine Majeftät der König haben Sid; aller- 
anäbigft bewogen gefunden, unterm 10. Mai I. J. den 
fatholifchen Pfarrer Julius Balm in Altheim, Bezirke: 
amtd Zweibrücken, mit Nüdficht auf feine Geſundheits— 
verhältniffe von dem Antritte ber ihm zugebadhten Pfarrei 
Fraufenthal, Bezirksamts gleihen Namens, auf fein 
alleruntertHäniaftes Anfuchen zu entheben. 





Gemwerböprivilegien- Verleihungen. 
Den Nachgenannten Gewerbsprivileglen 
verliehen, und zwar: 
unterm 4. Mai I, 38. dem Ingenieur Albert Rod 
in Breslau auf bie vom ihm erfundene rotirende Dampf- 


wurben 
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mafchine mit Umftenerun., für ben Beitraum von fünf 
Jahren, vom 4. Mai 1872 anfangend, dann 

unterm 5. Mai 1.96. dem Gonbitor und Chocolade⸗ 
fabrifanten Andreas Malſch in Augsburg auf bie von 
ihm erfundene Schaum: und Schneeſchlagmaſchine, für ben 
Beitraum von zwei Jahren, vom 5. Mai 1872 anfangend, 
ferner 

unterm 10. Mai I. J. dem Fabrikanten Adolph 
Möller und dem Ingenieur Hugo Jüngling in 
Hannover, auf bie von ihnen erfundene rechts und links 
rotirende Dampfmaſchine mit variabler Exranſion, für 
ben Beitraum von brei Jahren, vom 10. War 12T! aus 
fangend, und 

bem Georg J. Mürrle in Pforzheim auf dei von 
ihm erfundenen Moſt Erwaͤrmungsapparat, für den :} ite 
raum von zwei Jahren, vom 10. Mat 1872 anfanze..d. 


Bewerböprivilegiums:Verlängerung. 


Das dem Friedrig von Martini zu Krauenfelb 
in der Schweiz unterm 9. November 1871 verliehene und 
bis dahin 1872 laufende Privilegium auf die von ıhm 
erfunbenen Berbeflerungen an Hinterlabungömwaffen wurde 
in Folge rechtzeitig nachgeſuchter Verlängerung für dem 
Zeitraum von zwei Jahren, vom 9. November 1572 
anfangend, verlängert. 








——— ————— ——— ——ö—— 





Einziehung eines — 


Vom k. Staatöminifterium des Innern, Abtheilung 
für Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe, wurde tie 
Einziehung des dem A. Holpmann in Amiterram 
unterm 2. Mai 1871 verliehbenen und unterm 12. Mai 
1871 ausgefchriebenen Fünfjäbrigen Gewerbeprivilegiums 
auf die von ihm erfundene Iſolirung von Telearapbens 
leitungen unter dem Boden mitteld eined „Brai“ ge 
nannten Stoffes, wegen nicht gelieferten Nachweiſes über 
Ausführung diefer Erfindung in Bayern, verfügt. 


am 


Königl. 


Bayer. 
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vungdöbezirt ber Pfalz; 


fiyt 


Preife im Monate April 1872. 
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Beilage: Statut ber Allgemeinen Unfal-Berfiherungs- Bant in Seipzig. 


Statut der Allgemeinen Anfal-Verfiherungs-Bank in Feipzig. 


I. Abſchnitt: — Sitz, Zweck, Dauer, 
erichtsſtand. 
8. 1. Firma und Sitz. 
Die Genoffenichaft führt die Firma: 
Algemeine Unfall Verſicherungs⸗ Bank im Leipzig. 


8. 8. Freiwilliger Austritt, 
Der Austritt aus ber Bank ift jedem Mitgliede nad) vorauße 
gegangener jchriftlicher, mittelft refommandirten Schreibens an den 


| Vorjtand der Bank zu richtender Auffündigung, welche jpäteitens 


im Laufe des Monat November eines jeden Jahres zu erfolgen 


Sie hat ihren Sig in Leipzig, ift im Sinne des Königl. Säch⸗ | hat, mit dem 1. Januar des nächftfolgenden Jahres geſtattet. Vor 
ſiſchen Gefepes vom 15. Juni 1868 eine Genoffenfchaft mit un« | Jahresablauf ijt feinem Mitgliede — Todesfall ausgenommen ($. 9) 


beichränfter Haftpflicht und genicht nah Maßgabe diefes Geſetzes 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſönlichkeit. | 
Ss. 2. Bwed. 

Der Zwed der Bank befteht darin: daß ſich beren Mitglieder | 
zur gemeinfchaftlichen Tragung derjenigen Gefahren vereinigen, | 
welche die einzelnen Mitglieder als Unternehmer (Arbeitgeber) nad) 
dem deutjchen Reichtgefeh vom 7. Juni 1871, betreffend die Ver« 
bindlichfeit zum Scadenerfag für die bei dem Betriebe von Eiſen⸗ 
bahnen, Bergwerlen u. ſ. w. herbeigeführten Tödtungen und Rörper- | 
verlegungen, ſowie nad) allen jonftigen (reichs⸗ oder landesgeſeh⸗ 
lichen) Beſtimmungen nad dieſer Richtung Hin zu tragen Haben, 

Die Bank verfihert ihre Mitglieder gegen diefe Gefahren nach 
dem Princip der Gegenfeitigfeit unter unbeſchränlter und folidaris 
ſchet Haftbarkeit aller Mitglieder nad den im Abſchnitt IV. ent 
baltenen Beftimmungen. 





8. 3. Dauer, 
Die Dauer der Banlk wird auf unbeftiimmte Zeit feftgefcht. 
3. 4. Geridtsftand. 

Die Bank hat ihren Gerichtäftand dor dem Königl. Sächſiſchen 
rk richt zu Leipzig. 

Mbfehuitt. Wtitglieder der Banf, Eintritt 
und Ausjcheiden, Mechte und Wflichten der 
Mitglieder und Folgen unrichtiger Angaben 

oder unterlafiener Anzeigen. | 
$. 5. Mitglieder der Bank. | 

Mitglied der Bant wird die Eifenbahn » Gejellichaft, oder ber 
Eifenbahn-Befiter und BausUnternehmer , der Yabrif= Bergiverlö« 
und Hüttenbefiper, der Gewerbetreibende, Inhaber oder BVorftand 
eines Gejchäftes, welcher Art immer es fein möge, der gegen Die im’ 
8. 2 bezeichneten förperlichen Unfälle feines Arbeits- und Ber | 
triebä-Perfonals oder der Baflagiere Verfiherung nimmt. 

$. 6. Eintritt. 

Die Aufnahme ala Mitglied erfolgt auf Grund einer ſhrit. 
lichen Anmeldung durch Unterzeihnung eines Verſicherungsantrages 
(Anlagen A.u. B) und nach Entrichtung des Eintrittsgeldes (5. 16). | 
(Siche die Aufnahme-Urkunden, Anlagen C. und D.) | 

Die Verpflichtung der Bank beginmt um Mitternacht desjenigen | 
Tages, an welchem das Eintriitsgeld entrichtet it. | 
$. 7. Ausfcdeiden. | 

Das Ausſcheiden aus der Bank kann | 

a) durch freiwilligen Austritt ($. 8.) | 

b) dur den Tod (3. 9) | 
erfolgen. 


! 


— der Austritt geftattet. Erfolgt bis jpäteftens zum 1. December 


‚feine Kündigung, oder iſt bis zu dieſem Tage das refommanbdirte 
Kündigungsſchreiben dem Borftande nicht behänbdigt, 


fo gilt be 

Vertrag auf das nächſtfolgende Jahr als ſtillſchweigend verlängert, 

und jo fort von Jahr zu Jahr, bis eine Auftündigung erfolgen ſollte. 
3. 9. Ausſcheiden durd) den Zod. 

Stirbt ein Mitglied, jo gebt deifen Mitgliedſchaft auf feine 
Erben über, falls von ben Teßteren feine fchriftliche, refommanbdirte 
Kündigung innerhalb zweier Monate nad; dem Todesfalle an ben 
Borjtand der Bank gerichtet wird, bezichentlich dem lehteren inner« 
halb diejer Zeit behändigt wird. 

Uebernimmt nur einer der Erben das Unternehmen, auf welches 
bie Verficherung fich bezieht, jo wird nur biefer Mitglied der Banf 
(vorbehaltlid; der Haftung aller Erben aus den ſchon früher ente 


| Panbenen Verpflichtungen ($. 10). 


8. 10, Folgen des Ausfcheidens. 
Ausgeſchiedene Mitglieder, ingleihen die Erben verftorbener Mike 
glieder, bleiben der Bank in Bezug auf alle dem Mitgliebe zus 


Zeit des Ausſcheidens obliegenden Verpflichtungen haftbar. 


$. 11. Fortſetzung. 
Den ausgeſchiedenen Mitgliedern, beziehungsweiſe deren Erben, 
* fein Recht an den Reſerbe-Fond (5. 92) zu. 
$. 12. Kechte der Mitglieder. 
Die Mitglieder der Bank find berehtigt: 

a) Anträge und Beſchwerden an den Vorftand, den Aufſichts- 
rath und die General» Verfammlung (SS. 35 und 108) 
zu bringen; 

b) an den Werhandlungen und Beſchlüſſen der General-Ver- 
janımlungen, einichließlih der Wahlen theilzunehmen ; 

c) Anträge auf Auflöfung und Liquidation der Bank zu flellen. 
(S8. Sie, 35). 

$. 13. Pflihten der Mitglieder. 
Die Mitglieder find verpflichtet: 

1) ihre gefammtes Arbeits- und Betriebs-Perfonal bei der 
Bank zu verfihern; 

2) die in dem Werficherungsantrag (Anlagen A. und B.) ent» 
baltenen ragen mit Gewifjenhaftigfeit und Genauigkeit 
zu beantworten ($. 14); 

3) jede Vermehrung ihres Perfonals alsbald, fpätejtens aber 
bor Nblauf des Semefters (ultimo Juni, ultimo De 
cember jeden Jahres) dem Vorſtande ſchriftlich anzuzelgen 
68. 14, 16, 22); 1 


4) ſolche Vorkehrungen und Vorſichtsmaßregeln zu treffen, bie! IV. Mbfchnitt: Bon den Gefahren : Elaffen, 
nach Wiſſenſchaft und Erfahrung zur Sicherheit des Lebens) dem Pflichten der denfelben angebörenden 
und ber Gefundheit des Arbeits- und Betriebs-Perſonals Mitglieder, Söbe und Feſtſetzung der Bei: 
erforderlich, beziehentlich gefeplich verordnet find (8. 88); träge, Zahlungs: Aufforderung und 

5) den Beitimmungen dieſes Statuts, welches fie durd Unter Eonventional: Strafe 
zeichnung des DVerfiherungsantrages (Anlagen A, und B.) i " 
als rechtsverbindlich anerkannt haben, fowie etwaigen ini > 19. Gefahren-Elaffe N. . 
der Aufnahme-Urkunde (Anlagen C. und D.) enthaltenen Bis auf Weiteres (3. 29) werden folgende Gefahren » Claſſen 
befonderen Berfiherungsbedingungen überall nachzukommen; | gebildet, deren Mitglieder unter fih für alle innerhalb berfelben 

6) das Eintrittägeld ($. 16) und | vortommenbden Schäden zu haften und aufzufommen haben ($. 15). 

7) die Beiträge pünktlich zu entrichten, welche von dem Auf-⸗ Die Gefahren- Elaffe A 
ſichtsrath feſtgeſtellt (55. 17, 23) und durch den Vorftand umfaßt alle diejenigen Mitglieder, welche Beſitzer von Fabriken und 

„  ‚eingeforbert werden. j . gewerblichen Etablifjements find, deren Betrieb Feine aufergemöhn- 

Die Mitglieder übernehmen ferner die Verpflichtung, die Zwecle uͤchen Gefahren für die Arbeiter bietet. 
ber Bank nad) beten Kräften (womöglich auch durch Heranzichung ! Die Gefahren-Elaffe B 


itgli ördern. 
*— beſteht aus Mitgliedern, welche Befiger von Fabrilen und gewerb⸗ 


‚14. 8 ichti 
— in oder unterlaffener | igen Gtablfiement® find, deren Betrieb eine erhöhte Gefahr für 


Wer bei den Verfiherungsanträgen und fonftigen vorſchrifts- das Arbeits und Betriebs-Perfonal bietet. 

mäßigen Angaben nicht völlig aufrichtig zu Werke gegangen ift, | Die Gefahren-Llaffe C 
ober die flatutarifch vorgeichriebenen Anzeigen unterläßt, verfiert, wird gebildet von den Eifens und anderen Metall» Hütten, (als 
je nach Befinden des Auſſichtsraths, alle Erjap-Anfprüde an die Hodofen-Anlagen, Walzwerfen, Hammerwerlen, Rupferhütten, Blei 
Bank, oder unterliegt einer Eonventionalftrafe von 5 bis 100 Tha« | und Zinfhütten). 
lern, deren Feilfehung dem Auffichtsrathe obliegt (5. 631.). Die Die Gefahren-Llaffe D 
legitimirten Organe der Banf haben das Recht, behufs Conftas wird von den Eiſenbahn-Geſellſchaften, reſp. Eiſenbahn +» Befigern 
firung der Pafjagier- und Arbeiterzahl jeder Zeit Einſicht in die | und Eifenbahn-Baurlnternehmern gebildet. (Siehe auch $. 26 ff.). 
betreffenden Bücher und Liften der Bankmitglieder zu nehmen. | Die Gefahren-Claffe E 

411. Abfchnitt: Haft und Britragspflicht 


der Mitglieder. befteht aus Mitgliedern, welche Befier von Bergwerten, Stein- 
8. 15. FBafıpfli * er Mitglieder. brüchen und Graberelen (Gruben) ſind. 
Die ſämmtlichen Mitglieder haften ſich ſowohl untereinander, | Die Gefahren- Claffe F 


wie allen Banfgläubigern gegenüber, unbejchränft und ſolidariſch wird gebildet von Pulber-, Dynamite, Nitrogfycerins und anderen 
für alle Scadeneriaganfprüdhe und Schadeneriapleiftungen auf |der Erplofionsgefahr ausgefepten Fabriken, ſowie von allen foldyen 
Grund der Beſtimmungen in $. 2 und Abſchnitt IV., ſowie für |induftriellen und gewerblichen Etabliſſements, deren Gejchäftsbetrieb 
alie und jede anderweiten Schuldverbindlichleiten der Bank. mit einer außergewöhnlichen Gefahr für die Arbeiter verbunden iſt. 
$. 16. Beitragspfliht der Mitglieder bei Eintritt in die Bank.) Die Beitimmung darüber, im welche Gefahren » Elaffe ein Mit- 
Bei der Aufnahme hat das Mitglieb für das Arbeits und Betriebs- | glied aufzunchmen jei, wird in jedem einzelnen Falle von dem Bor- 
Perfonal, in Bezug auf welches die Verfiherung genommen wird, ſtande der Bank getroffen. 
ein Eintrittägeldb von 15 Silbergroſchen pro Kopf zu entrichten.) Der Leptere bat aud das Recht, Berfiherungs » Anträge ohne 
Bei einer Vermehrung des Perfonals ($. 13 sub 3) ift ein gleicher | Angabe von Gründen abzulehnen. 
Betrag als Eintrittsgeld für die vermehrte Kopfzahl zu entrichten. | 5. 20. Höhe der Veitragspflicht. 
$. 17. Forliaufende Beiträge. Die Beitragspfliht der Mitglieber regelt ſich bezüglich ihrer 
Die Mitglieder find verpflichtet, die von dem Auffichtsrath pro | Höhe nad derjenigen Gefahren-Glaffe, welcher fie angehören. (SS. 
Semefter feftgeftellten und von dem Norftande eingeforberten Bei- 19, 26, 29). 


träge innerhalb der im besfallfigen Ausſchreiben beitimmten Friſt $. 21. Fortſehung. 
pünftlid) (z. 25) an die im Ausſchreiben bezeichneten Zahlungs: | 3 gilt Hierbei das Princip: 
* stellen abzuführen. a) daß dur die Trennung der verſchiedenen Gefahren in 
$. 18. Beiträge der nea eingetretenen Mitglieder. bejtimmte Claſſen eine gerechte Vertheilung der Schäden 
Die neu eingetretenen Mitglieder Haben für das Taufende auf jede einzelne Gefahren-Elaffe ftattfinde ; 


Semeſier die vollen zur Erhebung kommenden Veiträge, gleich den b) daß nur der wirklich vorhandene, jeweilige Bedarf von 
Übrigen Mitgliedern, zu entrichten, | den Mitgliedern erhoben werde, 


B 
— 


11 


Wohlt dagegen das Mitglied den Projeß-Weg, jo verzichtet es damit Anlage A. 


auf die Entiheibung der General-Berfammlung, welche nah Einleitung 
der Klage von ihm nicht mehr in Anſpruch genommen werben Tann, 


8. 104. Präcufo-Frik, 

Wenn ein Mitglied gerichtliche lage gegen die Want erheben mil, | 
muß diejelbe bei dem lompetenten Gerichte (8. 4) binnen einer Prafiußor | 
rift von zwei Monaten nad dem Empfange der definitiv ablehnenden Et ⸗ 

rung des Banl · Vorſtandes über die von ihm erhobenen Aniprüde an 


zn und verfolgt werden. Nach Ablauf diefer Frift ift eine gerichtliche, 


ge nicht mehr zuläffig und es bleibt dem Milgliede nur noch die Wer | 
rufung an die nächſte General-Berfammlung offen (8. 103), won mweldem 
Rechte es jedoch jpäteftens bis zur nächſten General-Berfammlung (die nad 
Ablauf der Prälluſiv-Friſt folgt) unter vorheriger Anmeldung ($. 35) 
Gebrauch machen Tan. 
feiner Anjprüde an die Banf verluftig. 


XIV. Abſchnitt: Deffentliche Vefannt: 


Unterläßt es auch dieles, fo ift es definitiv alter |®.. 
| beantrag .. 


Unterzeichnete (Mame, Elan) 
| wohnhaft in (Ort, Staat, Provinz ic)... . 
. hiermit bei ber A er Unfall + Berfigerungs + Vani in 


| Beipgig ani "Grund der ib... befannten und behändigten Statuten, ſowie 


Gefahren-Glafle . .- . . . 
Leer 


Allgemeine Unfall-Versicherungs-Bank 


in Leipzig. 
Berfigerungs- Antrag 
für bie rss A-F. 


.. 


nee 


nennen. 


unter genauer Beantwortung der nachfolgenden Fragen (cfr. 8. 14 der 
machungen. — . Aufnahme als Mitglied der Bank, zum 
8. 105, Zwecle der Verfichtrung gegen die in $. 2 der Etatuten bezeichneten —— 


Ute öffentlichen Aufforderungen, Einladungen und Bekanntinachungen 
Haben für die Mitglieder, fomie Dritte, die fie angehen, Rechtswirkung 
und bie Kraft beionders behändigter Borladungen, wenn fie durch folgende 
Blätter publizirt worden find: 

Verliner Börfenzeitung, Kötnifhe Zeitung, | 
Rönigl. Leipziger Zeitung, Augsburger Allgemeine Zeitung. | 

Der Aufſichts-Rath ift berechtigt, noch weitere öffentliche Blätter, außer 
den vorbezeidhneten, zu dem Zwecle zu wählen. 

Sollte eined der vorgenannten Blätter eingehen, oder dem Auffichtse 
Rath für die Publifationen- der Bank nicht mehr geeignet eriheinen, fo 
iſt durch Beſchluß des Auffichts-Raths ein anderes an deſſen Stelle zu er« 
mählen. Alle desfalfigen Menderungen find in den übrig bleibenden Blättern | 
der Bank befannt zu machen. 


XV. Abſchnitt: Tranfitorifche Beſtimmuug. 


8. 106, | 

Bis zur Eintragung der Bank in das Senoffenihatis-Regifter Be 
1 

| 








und erfenn . 


1) Welches Etabliffement (Fabril, Bergwert, Eifenbahn ıc.) —— 


Untragfleller und wo ift daſſelbe (find dieſelben) belegen? 


a) Arbeiter 


.. 


... 


b) Eonftige Bedienftete 
3) Bei mehreren Elabliffements eines Befigers ift hierunter anzugeben, 


2) Zahl des zur Verfiherung beantragten Arbeitet» und Betriebsperjonals: 
(Anzahl) 


(Anzahl) 


wie fid) Die sub 2 a b bezeichnete Urbeiter« und Wedienfteten - Zahl 
auf die einzelnen Etablifiements veriheilt. 


. Unterzeichnete . . 


DD. befenn .. . hiermit, ein Exemplar der Statuten 
der Algemeinen Unfall-Zerficierungs-Bant in Leipzig empfangen zu haben 
. die Beſtimmungen derjelben in allen Theilen als verbind« 
lich für ſich an. Insbejondere unlerw . . 
nachfolgenden ſtatutariſchen Beltimmungen. 


rj . . . fh d.. Antragfteller den 


Auszug ans den Statuten, 


Kmmtliche Geichäfts-Angelegenheiten von 1. Abſchnitt. 89. 1—4 ind. 
Herrn Hofrath uud Rehisanwalt Robert ſtleinſchmidt in Reipsig I. Abſchnitt. 83. 5—14 „ 
Bejorgt. II, Abſchnitt. 83. 15—18 „ 
Derjelbe hat das Recht und erhält hiermit die Vejugnik übertragen, IV. Abſchnitt. —4 109—29 „ 
behufs Eintragung der Kant in das Genofienichafts-Negifter alle Zuläte V. Abſchnitt. 88. 30—88 „ 44, 49, 63, 64, 68, 72, 73. 


und Ubänderungen der Statuten zu bewerlftelligen, welche die zuftändige 
Behörde verlangen möchte. 


VI. Abicnitt. 
VIE. Abkhmitt. & 
VIIL, Abienitt. 


88. 77—79 „ 


. 80. 
$. 81-- 85inel. 


Reipzig, ten 20. Juni 1871. | = — 4 36— n 
| . Wjcnitt. 88. 93— 098 „ 
Das Gründungs-Komite | XI, Abkhnitt. 88. 103, 104 
| XIV, Abinitt. 8. 105. 
| 


der allgemeinen Unfall-Verficherungs-Bank in Zeipzig. EA — 


A 
Guflan | tung des Eintrittögeldes (8. 16) ſobald ih... Eritens des Borftandes die 


Sofrath und Nechtanwalt Mobert Kleinſchmidt in Leipzig. 
| Anforderung hierzu, mit der Anzeige, daß die Aufnahme in die Bant auf 


Adolph Waldthauſen. Eugen ſtühnemann. Hugo VBollmar Oppe. | 

Gufan Baruhagen. Aleyander Hüffe von Lilienftern. Adolph Werther. ae ge — — u * 

Germann Rudolf Kleeberg. George Albert Mittler. Guſtav Lang. richtung der laufenden Beiträge, — in Gemäßheit der 88. 15, 17, 18, 
Angufi Hans. Alexander Menzler. '19, 22, 23, 24, 25, 98 von ih... eingeforbert werben. 


Ort und Datum) . 2 2 2 2 22a 


1 
| 
_— | 
| 


(Eigenhändige Unterfhrift.) =» 2 > 2 20. 


12% 


Unlage B. | ®nlage C, 
[gemeine 
LIE ” Unfall: Berficherunge- Ban in Leipzig 
| Aufnahme - Urkunde, 
Allgemeine Anfall-Zerfiherungs- Bank | — 
in Leip sig. (Auf Grund dei Verſiche rungs · Antrages de dato . . 
* — und in EN ber Ratutarfgen Sefiimmungen 
Versicherungs-Antrag J au 
* — Allgemeinen Hnfall:Derfiherungs-Bank in Feipzig 
vn an. die & Claſſe . . . beifelb 19 t 
(Eifenbahnpaflagier-AUnfäle). — er für das read — een 
— ſonale si - it Kar, a 15 Egr.) mit 
E tr. Court. r — — EUR 
D... Unterzeichnete * unterm . rs dun die Haupt⸗Caſſe der Bart 


wohnhaft in . 5 
beantrag . biermit bei der "Allgemeinen "Unfall « » Berficierungs « Vani in 
— ef 5*— a yRitgtie der Want er: ——— 0 9° mit dem heutigen Tage "alle Rechte der Mitglieder" aus den ig. 


| 
gegen die in $. 2 und begiehentlih 9. 26 der Statuten bezeichne len Orfahren. | —— Ghelalın der Bunt erworben, anderer jeits alle 


D ... Unterzeichnete „ . belenn ... hiermit, ein Eremplat ber Sta) Urtkundlich ausgefertigt 
tuten der Allgemeinen nfod-Berfiherungs-Banl in in ai "Soc ui Leipzig, den . » 
ben und erfenn.... bie Beſtimmungen eben in allen eilen a 
—*2 für ſich an. Ansbeiondere umierw.. ti... fich d.. Antrag Allgemeine Anfall-Verficherungs-Bank i in Zeipzig. 


8. eatrichtet worden ey 


Reller den nachfolgenden ftatutarifchen Veftimmmungen. Der Borftand. 
MM. MN. 
Auszug aus den Staluten. | (Unterfhrift.) (Unterjchrift.) 
I, Abſchnitt. 8. 14 ind. ; 
I. Wbihnitt. 89. 5-14 „ Anlage D. 


II. Abjhnitt. 88. 15—18 „ 
IV, Ubisnitt. 83. 19-29 „ 
V. Abſchnitt. 88. 30—38 „44, 49, 63, 64, 68, 72, 73, 
VI. Abſchnitt. 83. 77—79 „ 
Vo. Abſchnitt. 8. 80. rn 
viti. De = BI „ (Gitenbahnpafagiernfätte) 


| Allgemeine Unfall:Berügerungs-Bant in Leipzig. 
| 
IX. Abſchnitt. 83. 86-80 „ Auf Grund des ag de dato . 


— —— 


Aufnaßme- Arkunde. 





XII, Abjchnitt. 89. BB „ un. . . und in — der Hatutarifien Be 
XII. Abſchnitt. 88. 103, 104. fimmungen wo»... — —— 
XIV. Wbjtnitt, 8. 105. als Mitglied der u. 
nn Allgemeinen Unſall⸗Verſicherungs⸗Bank in Leipzig 
in die Gelagren-Klaffe G derfelben {$. 26) hiermit aufgenommen. 
Ferner verpflichte.. ſich d. .. lntergeichnete‘. . zurinrompten monate Denn a 
lien Aufgabe der von ih... almonatlich befdrderten Poflagier » Zahl ha . . .. mit dem heutigen Tage alle Rechte der Mitglieder aus den ih. 





(4. 27) jomie zur prompten Entrigtung der fortlaufenden Beiträge, 
in Gemäßbeit der $$. 15, 17, 18, 23, 24, 25,20, 27, 98 von ib. 
eingeforbert werben. 


(Det und Datum) . 2» =. 


— befannten und behändigten Statuten der Bank erworben, andererfeits alle 
ſtatutariſchen Pflichten derielben übernommen. 

Urlundlich ausgefertigt 
| Leipgig, den 


Allgemeine Unfall-Verjicherungs-Bank in Keipzig. 
Der Vorſtand. 
MN. RN. 
(Unterjrift). (Unteriärift). 


" Drud vom 8. Kupmer in Bünde, 





(Eigenhändige Unterjrift.) 


$. 22. Fortfehung. 

Die Ropfzahl des Arbeits- und Betriebsperfonals, in Bezug auf 
welches von ben Mitgliedern die Verſicherung genommen ift, bildet den 
Maßſtab für die von den Mitgliedern zu leiftenden Beitrags-Duoten. 

$. 23. Teffehung der Beiträge. 

Die biernady (SS. 19— 22) von ben Mitgliedern der einzele 
nen Gefahren-Glajjen zu entrichtenden Beiträge werden von dem 
Aufſichtsrath pro Semefter — ultimo Juni und ultimo Decem- 
ber jeden Jahres — postnumerando fejlgefeßt und von den Mit 
gliedern durch den Vorftand oder die jonftigen hierzu ermächtigten 
Organe der Bank eingefordert und erhoben. 

$ 24. Bahlungs-Aufforderung. 


Jedes Mitglied empfängt eine briefliche (nicht refommanbdirte) 


Aufforderung des Vorftandes zur Entrichtung der Taut $. 23 
feftgefegten Beiträge. Gleichzeitig wird in ben Banfblättern zwei— 


mal befannt gemacht, welche Gefahren » Elafjen Beiträge zu ent« 


richten haben, jo daß fein Mitglied bezüglich einer Zahlungs« 


fäumnik den Nichtempfang einer brieflichen Zahlungsaufforberung | 


als Entjhuldigung vorſchützen kann. ($. 105). 
$. 25. Conventionalftrafe. 

Kommt ein Mitglied der Zahlungsaufforderung (3. 24) nicht 
innerhalb der im Ausſchreiben, beziehentlich ber öffentlichen Ber 
fanntmahung ($. 105), angegebenen äuferften Friſt mach, fo vers 
fällt daffelbe in eine Eonventionalftrafe von der Höhe ber ausge— 
ſchriebenen ſchuldigen Beitrags - Quote (8. 23). 
liert da3 fäumige Mitglied alle ftatutarifchen Rechte, in&befondere 
auch die Schadenerſatz ⸗Anſprüche an die Bank. Nah Erfüllung 
feiner Verpflichtungen leben feine Nechte für die Zufunft wieder auf. 

$. 26. Gefahren-Elae G für Eifenbahn-Palfagirr-Unfälle. 

Für die Eifenbabn-Gefellichaften, melde außer für ihr Arbeits- 
und Betriebs-Perjonal, das in bie Gefahren-Elaffe D gehört ($. 
19), noch für die Unfälle der Paffagiere geſehlich zu haften haben, 


wird eine ' 
Sefahren-Elafe G für Eifenbahn-Paffagier-Anfäle 
gebildet. 
Die Mitglieder diefer Gefahren» Elaffe tragen ebenfalls unter 
ſich, nad) dem Princip der Genenfeitigleit und der unbefchränften und 
folidarifchen Haftbarfeit, alle innerhalb berfelben vorfommenden Schä- 


den, durch Entrihtung fortlaufender Beiträge, und es finden die Ber | 


! 


flimmungen in $$. 17, 18, 23, 24, 25 au auf fie Anwendung. 
$. 27. Schäden derfelben. 


Außerdem ver= | j ’ 
hi | rite, Erz und Mineral»-Gruben aller Art, ind, Steine 











Ermeflen zu ergänzen und bie baraus refultirenden Beitragd-Quoten 
|fefzufepen. Zur Zahlung der letzteren ift das Mitglied unmweiger- 
lich verpflichtet ($. 25), es fteht ihm jedoch eine Meclamation ber 
'züglid deren Höhe nachträglich frei. 
ı 8:28. Befreiung vom Eintriltsgeld für Grfahren-Elaffe G. 
| Bon dem in $. 16 feitgefegten Eintrittsgelde bleiben die Mit« 
glieder der Gefahren-Glaffe (+ befreit, falls fie der Bank als Mit« 
\glieder der Gefahren « Elafie D bereit angehören, oder ſich zum 
alsbaldigen Eintritt auch in die letztere verbindlich machen. Ent 
gegengeſetzten Falles haben die Mitglieder der Gefahren-Glaffe G. 
"ein Eintritttgeld zu entrichten, defjen Höhe der Vorſtand beftimmt, 
und wofür in der Regel die Kopfzahl des bei der betreffenden 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beichäftigten Arbeits- und Betriebsperſonals 
die Grundlage bilden foll. 

8. 29. Vermehrung der Gefahren-Elaffen. 
Eine Vermehrung der Gefahren-Claſſen ſteht dem Auffichtsrath 
jeder Zeit frei. 
Anmerkung zu 3. 19 und 26 der Statuten. Auf rund des 8. 29 
| der Statuten, wurde in der Eitung des Auffichtsrathes der Bant, 
| am 23. October 1871, eine Vermehrung der Gefahren ⸗Claſſen ber 





ſchloſſen und zwar: 

Claſſe D ſoll nur die EifenbahnsGelellichaften rein. Eijenbahnbejiger 
usa (fir Eiſenbahn · Pauelinternehmer ift eine neue 
Claſſe K gebildet worben); 

ſoll fortan nur Steintohlenwerfe umfaflen; 

wirb von den Braunfohlenwerfen gebildet; 

umfaht alle übrigen Bergwerke, als Schiefer-, Bhospho- 


€laffe E 
| Claſſe H 
@loffe I 
Brüche und fonftige Gräbereien und Gruben aller Art; 
Claſſe K beiteht aus Eiſenbahn-Bau-Unternehmern, wie Bauslinter» 
nehmer aller Art; 
&laffe I, wird von den Pulverfabriten gebildet. 


v. Übfchnitt: Berwaltung und Gefchäftsführung 
der Banf, 
$. 30. Gliederung der Dank-Brganr. 


| Die Organe ber Bank find: 


a) die General-Verfammlung der Mitglieder; 
b) ber Auffichts-Nath; 
c) der Vorftand. 
A. Bon ber General: Berfammlung. 
8. 31. Drdentlihe und auferordentliche Oseneral- 
Verfammlungen. 
Alljährlich findet regelmähig im Laufe des Monat Mai in 


\ Leipzig eine ordentliche General-Berfammlung ftatt, ($. 95 al. 2), 


Die Schäden in diefer Gefahren » Ylafje werden auf die Mit- die erfte mad Ablauf des erften Rechnungs-Jahres ($. 90). 
glieber — die Eifenbahn-Gefellfchaften — nach dem Verhältniß der | Außerordentliche General-Verſammlungen müffen zuſammen berufen 


von ihnen beförderten Paſſagierzahl, welche nad Hunderten abge» 
rundet — das angefangene Hundert für voll gerechnet — allmonat« 


fi dem PVorftande der Banf und zwar bis zum 25. jeben fol« | 


genden Monats brieflich mitzutheilen find, vertheilt. 


Unterfäßt ein Mitglied diefe Anzeigen, ungeachtet einer einmaligen 


Erinnerung Seitens des Bankvorfiandes , jo fommen die Beſtim- 
mungen in &. 14 zur Anwendung und außerdem hat der Vorftand 
das Recht und die Pflicht, bie fehlenden Anzeigen nad eigenem 


werden: 
a) auf Beſchluß des Aufſichtsrathes, 
b) auf Antrag des Vorftandes, 
e) auf fhriftlichen Antrag von mindellens einem Zehntel ber 
Jammtlichen oder von 300 Mitgliedern der Ban, 
d) auf den Beſchluß einer General-Berfammlung. 
Ueber Ort, Zeit und Tages» Ordnung der außerorbentlichen 


 General-Berfanmlungen bejcjließt der Aufjichts-Rath. 


d. 32. Einberufung der General-Berfammlungen. 
Die Einberufung ber General-Verfammlung erfolgt durch ben | 
Vorſtand oder den Auffichtsrath. | 


$. 33. Einladungen zu denfelben. | 

Die Einladungen zu bdenfelben find mittelft zweimaliger Ber 

tanntmahung, von denen bie erfte fpäteftens drei Wochen, die 

zweite fpäteftens acht Tage vor dem beitimmten Berfammlung:tage | 

und zivar mit einem Zwiſchenraum von mindeflens acht Tagen in 

ben Bankblättern ($. 105) veröffentlicht fein muß, von dem Bar« 
ftande oder dem Aufſichtsrath zu erlaffen. 


$. 34. Gegenftände der Zages-Prdnung. 

Die Gegenftände der Tagesordnung müfjen in der Einlabung 
angezeigt werben. Ohne diefe Anzeige kann ein gültiger Beſchluß 
nicht gefaßt werden. 

$. 35. Stellung von Anträgen. 

Wünſchen Mitglieder beiondere, ſtatutariſch zuläffig erſcheinende 
Anträge zur Berathung und Beichlußfaflung in der General-Ber- 
fammlung gelangen- zu laſſen, jo find ſolche mindeftens 6 Wochen 
juvor zur Kenntniß des Borftardes und bes Aufſichtsrathes zu 
bringen. Sobald der Letztere ſolche Anträge für ftatutarifch zuläffig 
befindet, ift er verpflichtet, biefelben auf die Tages-Ordnungzu ſetzen. 

Später eingehende Anträge ift der Aufſichtsrath zurüdzumeifen 
berechtigt. l 

$. 36. Tagesordnung für außerordentliche Oeneral- | 
Berfammlungen. | 

In aukerordentlihen Generalverfammlungen finden Erörterungen 
und Verhandlungen über Gegenjtände, welche nicht auf der Tages— 
ordnung ftehen, unter feinen Umftänden ftatt. | 


$. 37. Cheilnahme der Mitglieder an den General- 
Verfammlungen, Tegitimation, Vertretung und 
Stimmberedhtigung. | 

Zur Theilnahme an ber General-Berfammlung und an den Ber 
ſchlußfaſſungen berfelben iſt jedes Mitglied berechtigt. 

Die Legitimation geſchieht durch Worzeigung der Police bei dem 
bie Präfenzlifte führenden Noiar. Eine Vertretung nicht perſönlich er« | 
Icheinender Mitglieder in den General-Berfammlungen iſt unftatthaft. | 
Ehefrauen fönnen fich jedoch durch ihre Ehemänner vertreten Taffen, | 
Minderjährige, oder jonft Benormundete, werden durch ihre Vor⸗ 
münder oder Guratoren und juriftiiche Perfonen durch ihre Ver⸗ 
treter in ben General-Verfammlungen vertreten. Für ein Mit⸗ 
glied darf nicht mehr als ein Vertreter erſcheinen. | 

Jedes Mitglied hat eine Stimme, fallt e8 weniger ala 500 
Arbeiter und Bebienftete verfichert hat. Für 500-1000 verficherte 
Arbeiter und Bedienftete werden zwei Stimmen, für 1000 —2000 
drei Stimmen, fiir 2000--3000 vier Stimmen und über 3000 
fünf Stimmen als Maximum einem Mitgliede gewährt. 

Die Eifenbahn - Gefellfchaften üben diefes Stimmredht nur als! 
Mitglieber der Gefahren-Eluffe D (für ihr Arbeits» und Betriebt« 
perfonal) aus, während ihnen als Mitglieder der Gefahren-Glafle 
G lein, beziehentlich fein weiteres Stimmrecht qufteht. 














$. 38. Gegenftände der Berathung, beziehentlich Befchluf- 
Taſſung in den General-Derfammlungen. 
Die General-Berfammlung beſchließt über folgende Gegenftände: 
1) den Geichäfts-Bericht des Vorſtandes; 
2) den jährlihen Rechnungs-Abſchluß und die Bilanz, ſowie 
die Dechargirung des Auffihtsrathes und des Vorjtandes ; 
3) Wahl der aus drei Mitgliedern (und drei Stellvertretern) 
beftehenden RevifionssCommilfion ($. 46); 
4) die Wahl, reip. Ergänzung der Mitglieder des Auffichts- 
Rathes (88. 55, 56) und den Widerruf diefer Stellungen 
(8. 51 al. 2); 
5) den Widerruf der Stellung der Vorjtandämitglieber (8. 75); 
6) Ergänzung und Abänderung ber Statuten ; 
7) Anträge auf Auflöfung und Liquidation der Banf; 
8) alle anderen Anträge, welche auf der Tagesordnung ftehen. 
Um über die unter 7 aufgeführten Gegenſtände Beichluß faſſen 
zu können, ift die Anweſenheit der Hälfte aller Mitglieder und 
eine drei Viertel-Majorität ihrer Stimmen erforderlich. Auf diefes 
Erfordernii muß bei Einberufung der Generale-Berfanmlung aus 
drücklich hingewieſen werden, wibrigenfall® ein Beſchluß hierüber 
nicht gefaßt werden lann. Iſt nicht die Hälfte der Mitglieder an» 
weiend, fo ift unter Angabe der PVeranlaffung eine auderweite 
General-Berfammlung anzuberaumen, welche ohne Rüdficht auf bie 
Zahl ber anmwefenden Mitglieder beſchlußfähig iſt. Auch hierauf 
ift bei der öffentlichen Einladung hinzuweiſen. 
Die Auflöfung und Liquidation der Bank kann mur mit einer 
drei Viertel-Majorität der abgegebenen Stimmen beſchloſſen werden. 


$. 39. Borfik in den General-Derfammlungen. 
Den Borfik in der Generalverfammlung führt der Vorfigende 


bes Aufſichtsraths oder ein anderes von Ichterem beauftragtes Mit- 


glied beffelben. 
8. 40, Befchluffähigkeit der General-Berfammlungen. 
Jede ftatutenmäßig zufammenberufene General-Berfammlung ift 
beichlukfähig, ausgenommen bei Beſchlußfaſſung über Anträge auf 
Auflöſung und Liquidation der Bank ($. 38). 


$. 41. Serutatoren. 

Der PVorfißende ernennt bei Eröffnung der Verſammlung, zur 
Prüfung der Stimmberehtigung und zur Auszählung der Stim- 
man, aus ber Mitte der antvefenden Mitglieder zwei Scrufatoren, 
die indeß micht Mitglieder des Auffichtsrath3 fein dürfen. 

$. 42. Abfimmung. 

Ihre Beichtüffe faht die General-Perfammlung, folern nicht das 
Statut ein anderes Stimmperhältnik vorfchreibt (88. 38, 51 al. 
2 und 75), nad einfacher Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit ber 
Stimmen entſcheidet der Vorfikende. 

8. 43. Wahlen. 

Die Mahlen werben gewöhnlich mittelft geheimen Scrutiniums 
durch Stimmzettel vorgenommen. Sie lönnen aber auch, falls kein 
Einfprud; dagegen aus der Verfammlung erhoben wirb, cben fo, 


tie alle übrigen Mbftimmungen in ber General -Verſammlung durch 


Acclamation erfolgen. Bei den Wahlen ift zunächſt abfolute : 
Stinmenmehrheit erforderlich. Ergiebt ſich diefe im erften MWahl« 
gange nicht, jo enticheidet im zweiten die relative Mehrheit und 
bei Stimmengleichheit das Loos. 

$. 44. Beröffentlihung und Verbindlichkeit der Veſchlüſſe. 

Die von den General» Verfammlungen ftatutenmäßig gefahten 
Beſchlüſſe find von dem Vorſtande durch die Blätter der Banf 
(8. 105) einmal zu veröffentlichen, und es find dieſelben für die 
fämmtlichen re der Bank verbindlich. 


. 45. Protokolle und Protokollbud. 

Ueber bie — der General-Berfammlung iſt ein notarielles 
Protofoll aufzunehmen und dafjelbe vom Worfihenden, den Scrus 
tatoren, jowie von mindeftens zwei Aufſichtsraths-Mitgliedern und 
den Mitgliedern, die es verlangen, zu unterzeichnen. 

Die General-Verfammlung:-Protofolle find der Reihenfolge nad) 
in einen Band (Prstofollbud)) zu vereinigen und es fteht den Mit 
gliedern jeder Zeit die Einfiht in das Protolollbuch offen. 

8. 46. Revifions-Commiffion und Decharge der 
Vermwaltungs-Drgane. 

Die ordentliche General-Berfammlung eines jeden Jahres erwählt 
in der in $. 43 beſtimmten Weiſe drei Neviforen, und für deren 
Behinderungsfall drei Stellvertreter, aus der Zahl der Barkmite 
glieder (8. 38 sub 31, welche den Auftrag haben, die Rechnungen und 
die Bilanzen zu prüfen, welche vom Vorſtand, beziehentlich vom Auf⸗ 
fichtsrath der General-Verfammlung vorzulegen find. Die Funktionen 
diefer Commiſſion beginnen ſpäteſtens vier Wochen vor der nächſten 
General-Berfammilung und endigen mit dem Schluffe derfelben. 


Weigern fi) die von der General-Verfammlung gewählten Ne= | 


viloren (und deren Stellvertreter) die Wohl anzunehmen, jo ift 
diefelbe von dem Auffichtsvath aus der Reihe der Banfmitglieder | 
zu bewirken, beziehentlich zu ergänzen. | 

Die Reviſions-Commiſſion hat das Recht und die Pflicht, im | 
Geihäftslofale der Bank die Rechnungen, Bücher und Kaſſen-Be- 
fände, fowie Alles, was fie zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten 
für nöthig findet, zu unterfuchen. 

Die etwa zu erhebenden Erinnerungen und der von ihr ber 
General-Berfammlung zu eritattende Bericht find jedoch dem Vor- | 
fipenden bes Aufjichtsraths und dem Vorſtande mindeſtens acht Tage | 
vor der GeneraleBerfammlung jchriftlich mitzutheilen. 

Auffidesrath3-Mitglieder, oder Beamte der Banf, 
Reviforen nicht erwählt werden. 

Die General-Verfammlung hat auf Grund des Nevifionsberichtes, 
falls gegen die Gefhäftsführung nichts zu erinnern ifl, dem Nufs 
fichtsrath und dem Vorftand Decharge zu eriheifen, auch über bie 
auf etwaige Erinnerungen der Reviſions-Commiſſion vom Aufſichts- 
rath und dem Worflande abgegebenen Beantwortungen zu entscheiden. 

$. 47. Tranfitorifche Belimmungen. 








dürfen zu | 


Die erfte Repiſions-Commiſſion kann in einer außerorbenilidien | 


General-Berfammlung gewählt werben. Wenn aber im Laufe dei 


erften Gefchäftsjahres eine ſolche micht einberufen wird, fo erwählt 
für das erfte Rechnungsjahr der Nuffichtsrath bie Mitglieder ber 
Commiffion aus der Reihe der Banfmitglieber. 
$. 48. Art der Rechnungslegung. 
Die Mitglieder können feine andere Nechnungslegung fordern, 


als das Statut dem Aufſichtsrath und dem Vorftande dieſelbe zur 


Pflicht macht. 
B. Bon dem Aufſichts-Nath. 
8. 49. Allgemeine Veſtimmung. 

Alle der General-Verfammlung nicht ausdrücklich vorbehaltenen 
Angelegenheiten gehören zur Competenz bes Aufſichtsraths, welcher 
die Geihäftsführung in allen Zweigen der Verwaltung übertwadt. 

$. 50. Zahl der Auffictsraths- Mitglieder. 

Der Aufſichtsrath beftcht aus mindeſtens 6 und höchſtens 15 
Mitgliedern. 

$. 51. Wothmwendige Eigenfhaften der Auſſichts Ualhs- 

Rlitglieder. 

Zu Mitgliedern des Aufſichtsraths find nur ſolche jelbitftändige 

Bankmitglieder wählbar, welche im Beſiß der bürgerlichen Ehren« 


‚rechte und weder Beamte der Bank noch Mitglieder der Verwal⸗ 


tung einer Concurrenz⸗ Anſtalt find. Mer die hier vorgefchriebenen 
Eigenſchaften verliert, wird ſeiner Funklionen als Mitalich des 
Auffihtsraths enthoben. 

Ein Mitglied des Auffichteraths muß ferner fein Ant nieder- 
legen, wenn zivei Drittheile der in einer General « Berjammlung 
abgegebenen Stimmen fih dafür ausfpreden ($. 38 sub 4). 

Es muß jedoch fo weit thunlich, jede Gefahren » Elaile in dem 
Aufjichtsrathe durch mindeftens eines ihrer Mitglieder vertreten jein. 
8. 52. Eifer Aufihts-Rath. 

Den erſten Auffichterath bilden folgende Mitglieder des Grün- 


| dungs-Comites, nämlich: 


Herr Gustav Adolph Waldthansen in Essen, 
„  Geheimer Finanzrath Eugen Kühnemnan in Beriin, 
„  Bergwerfsdirector Hugo Volkmar Oppe in Zwickau, 
„  VBergwerfädirector Gustav Adolph Varnhagen in 
Zwickau, 
„ Alexander Rühle v. Lilienstern, techniſcher Die 
rector der Königin Mariabütte in Gainsdorf bei Zwidan, 
„ Adolph Werther, Fabrifbefiger in Breslau, 
Ss. 53. Amtsdauer des erſten Aufficıts-Hathes. 
Die in $. 52 namhaft gemachten Auffichtsrathsmitglieder ver 


bleiben in dieſer Stellung für die Dauer ber erſten zwei Nechnungs- 
jahre, jofern fie nicht freiwillig (8. 54) oder genöthigtermahen 
($. 51 al. 2) ausſcheiden. 


$. 54. Treimilliges Ausfcheiden der Auffichtsrathsmitguicder. 
Jedes Mitglied des Auſſichtsraths lann jeder Zeit — nach vor— 
beriger dreimonatlicher Kündigung — aus demjelben austreten, falls 
dadurch die Mitgliederzahl nicht unter 6 herabfintt. Wäre bies 
der Fall, fo darf der Austritt nicht eher ftattfinden,, ala bis ber 


‚ Auffihtsrath durch Gooptation ein neues Mitglied ernannt hat. 


8. 55. Cooptation von Auffihtsraths-itgliedern. 

Der Auffihtsrath kann jeder Zeit zur GCooptation neuer Mite 
glieder jchreiten, infofern die Geſammtzahl derfelben 15 nicht über 
fteigt. Die nächte General» Verfammlung hat ein ſolches neues 
Mitglied zu beflätigen, anderen Falles aber eine Neuwahl vorzus 
nehmen. Eine Neuwahl mu ſtattfinden, falls die Mitgliederzahl 
in folge der Nichtbeftätigung unter 6 herabfinfen würde. 

Die Eooptation hat zu notariellem Prototoll zu erfolgen. 


$. 56. Allmähliches Ausfcheiden der Auffihtsrathsmitglieder. 
Nach Ablauf der erfien 2 Rechnungsjahre Icheiden alljährlih 2 


ı 8.59, Beſchlußfähigkeit und Veſchlüſſe des Auſſichtsraths. 

Die Verfammlungen des Aufſichtsraths find bei Anweſenheit des 
BVorligenden oder deſſen Stellvertreters umd mindeſtens nod drei 
anderer Mitglieder, beichlußfähig. 

Die Beſchlüſſe des Aufſichtsraths erfolgen nad) Stimmenmehr- 
| heit der anmejenden Mitglieder (8. 58 al. 3). 
\ Bei Stimmengleihbeit enticheidet die Stimme bes Vorfigenden ober 
| die feines Stellvertreters. 

$. 60, Schriftliche Abſſimmung. 
In dringenden Fällen iſt es dem Vorſtande geitattet, eine 


Mitglieder des Auffichtsraths in der durch das Loos zu beftimmenden ſchriftliche Abſtimmung der Auſſichtsrathsmitglieder ‚einzuholen, wobei 
Reihenfolge aus, und die General-Verfammlung wählt zwei neue, |tbenfalls die Stimmenmehrheit und eventuell bei Stimmengleichheit 
Die Ausgefchiebenen find fofort wieder wählbar. Sind ſoichergeſtalt Die Stimme des Vorfipenden oder feines Stellvertreters entſcheidet. 


fänmtliche Mitglieder des Nuffichtsrath3 ausgeſchieden, jo erfolgt 
ber ſpätere Austritt nach der Reihenfolge des Eintrilts. 


$. 57. Teilung und Tegitimation des Auſſichtsralhs. 


Der Aufſichtsrath erwählt alljährlich, nach Stimmenmehrheit, zu 
notariellem Protofoll, aus feiner Mitte einen Worfigenden und einen | 
ftellvertretenden Vorſitzenden. Die Namen berjelben, fowie diejenigen 
ſämmtlicher Auffichtsrathämitglieder der Bank, auch jeber Wechſel, 
welcher in dieſen Perfonen eintritt, find durch bie Blätter der 
Bank ($. 105) befannt zu machen. Dritten Perfonen gegenüber | 
darf, wenn ber jtellvertretende Vorfigende fungirt hat, niemals der | 
Einwand entgegengeftellt werden, es habe der Fall der Stellver: | 
tretung nicht vorgefögen. 

Der Auffihtsrath führt feine Legitimation durch gegenmwärtiges 
Statut und beziehentlich durch die notariellen MWahlprototolle des 
Aufſichtsralhs oder der Generalverfammlung. | 

Die Legitimation des Borfibenden und deſſen Stellvertreters er⸗ 
folgt durch das notarielle Wahlprotololl, oder durch ein auf Grund 
des lehteren ausgeſtelltes gerichtliches Atteft. | 


$. 58. VBerfammlungen des Auffihtsraths und Theilnahme | 
des Vorflandes an denfelben. | 


Der Auffichtsrath verſammelt fich fo oft es bie Geſchäfte erhei« | 
fchen, wenigftens jedoch alle drei Monate einmal. Die Einladungen | 
zu den Verfammlungen erfolgen fchriftlich, auf Anordnung des Vor— 
ſihenden oder deſſen Stellvertreter, durch den Vorſtand und finden 
diefelben gewöhnlich in Leipzig ftatt. Der Norfipende, beziehentlich | 
deſſen Stellvertreter, ift aber auch befugt, je nach Wunſch der Mite | 
glieder oder aus fonftigen, das Intereſſe der Banf berührenden | 
Gründen, einen anderen Ort hierzu zu beftimmen. 

Eine Zufammenberufung des Auffichtsraths muß erfolgen, wenn 
drei Mitglieder deffelben oder der Vorftand darauf antragen. 

Die Vorftandsmitglieder haben das Recht und Find auf Verlangen 
bes Auffihtäraths verpflichtet, den Verfammlungen des lehteren bei— 
zumohnen. Die Borftanbsmitgfieder haben ebenfalls eine beſchließende 
Stimme in diefen VBerfammlungen, ausgenominen bei Abftimmungen, 
welche über ihre eigenen perjönlichen Angelegenheiten ftattfinden. 
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$. 61. Protokolle. 
Ueber die Verhandlungen und Beſchlüſſe des Aufſichtsraths find 


Protolkolle abzufaffen, welche von dem Vorfigenden, beziehentlich 
deſſen Stellvertreter, und dem Protololl führenden Mitgliede voll« 


zogen und mit ben fonftigen Acten, Urkunden und Schriften bes 
Aufſichtsraths unter Verſchluß des Vorſißenden oder deſſen Stell- 
vertreters im Archive der Bank aufbewahrt werden. 

Handelt es fih um Gooptation eines Mitgliedes und um Die 
Mahl eines Vorfigenden oder eines fteflvertretenden Vorſihenden 
des Auffichtsratbs, fo iſt das Sikungsprotofoll darüber von einem 
Notar aufzunehmen ($. 55, 57). 

Es ſteht jedem Mitgliede bes Aufſichtsraths, wie des Vorftandes, 
das Recht zu, feine vom Beſchluß etwa abweichende Anſicht motivirt 
zu Protololl zu geben. 


$. 62. Ausfertigungen und Bekanntmachungen. 
Die Ausfertigungen und PBelanntmahungen des Aufſichtsraths 
werden vom Vorfigenden oder deſſen Stellvertreter für den Nufe 
ſichtsrath verbindlich unterzeichnet. 


8. 63, Wirkungskreis des Auffihtsrathe. 
Die Geſchäfte des Aufſichtsraths find im Allgemeinen: 

a) die Mahl der Voritandämitglieber und deren Stellvertreter ; 

b) die Frtheilung der Inftructionen für diefelben ; 

c) die Auffihtsführung über die ftatutengemäße Handlungs- 
weile berfelben ; 

d) die ge- und aufjergerichtliche Vertretung der Bank dem 
Borftande gegenüber, ben er erforderlichen {Falles bis zur 
Entfheidung der General-Verfammiung ($. 38 sub 5 
und $. 75) fuspendiren, fowie wegen einitweiliger Ber 
forgung feiner Gefchäfte das Nöthige verfügen kann; 

e) die Eontrollirung und Revifion der Kaffe, der Bücher, ber Cor» 
refpondenzen und anderer Schriftftüde, deren Einficht den Auf- 
ſichtsrathsmitgliedern zu feiner Zeit verweigert werben darf; 

f) die Beftimmung bei Gehaltes, der Tantiömen ober fonftigen 
Bezüge für den Borftand und deſſen Stellvertreter ($. 70); 

g) die Prüfung der vom PVorftand zu übergebenden Haupt« 
rechnung und deren Feſtſtellung; 


denn, daß das Mitglied den Beweis führt, da die Banf (nad 
unzweifelhaften geſehlichen Beftimmungen, beziehentlih nad ben 
von ihr befolgten Prinzipien) den Schadenerfag, und zwar in 
deinfelben oder in einem geringeren Umfange hätte anerfennen müfjen. 


$. 34. Forifekung. 

Der Vorſtand wird fofort mady empfungener Schadens-Anzeige 
Die geeigneten Anordnungen zur Regulirung und weititellung des 
Schadens, welde in der Negel durch Sachverſtandige bewirkt wer 
den wird, treffen, und fich baldthunlichſt darüber erflären, ob und 
in weldher Höhe die erhobenen Erfaf-Anjprüde von der Bant, 
refp. von dem Mitgliede, anzuerkennen fein. Das Mitglied ift 
bei Verluſt aller Erjag-Aniprühe an die Bank verpflichtet, mad 
der Entſcheidung umd nad Vorjchrift des Vorftandes zu handeln. 


3. 85. Zorifekung, 

Kann eine gütliche Einigung über die erhobenen Entſchädigungs— 
Anfprüche zwischen einem Mitglicde und dem Banf-Borftande einer« 
jeit!, und dem Verunglüdten oder deſſen Hinterbliebenen anderer 
feits, nicht erreicht werden, und wird Seitens der leßteren ber 
Prozeß⸗Weg beſchritten, jo haftet die Bank auch für die gefammten 
Projzeßloſten, inſoweit fie dem Mitglied zur Laſt gelegt werden 
follten. Das Letztere iſt jedoch verpflichtet, den etwaigen Prozeß 
durch den ihm von der Bank bezeichneten Rechtsbeiftand führen zu 
laſſen, der die Informationen und Injtruftionen für die Prozeß— 
führung von dem Banf-Borjtande empfängt. Die Bank bejtreitet 
aud) die erforderlichen Prozehfoften-Borihüffe. Selbſtredend find 
die Mitglieder zu einer jeden wünſchenswerthen Auskunfts-Ertheir 
lung, jowie zur Beſchaffung aller notwendigen Belege, der Bant, 
wie auf Erfordern dem Prozei-Mandatar derjelben, bei Verluſt 
aller Erſah⸗Anſprüche, jeder Zeit verpflichtet. 

IX. Ubfchnitt: Entfhädinungspflicht und 
Schadenerfatleiftung der Bank, Prajudizien 
und Megtef. 

8. 86. Entſchädigungspflicht der Bank. 

Die Bank ift den Mitgliedern zu dem vollen Erfak aller Schäden 
und Koſten aus den in 8. 2 und beziehentlih $. 26 bezeichneten 
Unfällen, nah Maßgabe der ftatutarifchen Bejtimmungen, verpflichtet. 

8. 87. BSchadens-Erfakleiflung. 

Sobald der Schadenbetrag, entweder durch gütliche Uebereinlunft 
zwiſchen dem Mitgliede und der Bank einerfeits und dem Erjah- 
berechtigten andererſeits, oder durch rechtäfräftiges richterliches Urs 
theil feſtgeſetzt ift, leiſtet die Bank dem erfagpflichtigen Mitgliede 
ſogleich, längſtens aber innerhalb zweier Monate vollen Erfah feines 
Schadens und zwar gegen beglaubigte Quittung durch den Kaſſen— 
Rendanten im Bureau der Bank. Es jteht jedoch dem Mitgliede 
rei, Baarjendung auf feine Gefahr und Koſten zu verlangen, ſowief 
urch andere Perjonen die Zahlung in Empfang nehmen zu lajfend. 

Falls es fih nicht um eine einmalige Entjhädigung, jondern 
um fortlaufende Rentenbezüge in Folge dauernder oder vorüber— 
gehender, gänzlicher oder theilmeifer, Erwerbsunfähigfeit handelt, 








— Grenzen) an die Bank verpflichtet. 
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leiſtet die Bank Zahlung nur auf Grund ärztlicher, amtlich be— 
glaubigter Atteſte über das Leben und die fortdauernde gänzliche 
‚oder theilweile Ertwerbäunfähigfeit der die Nente begiehenden Perjon. 
Zur Beihaffung diefer Attefte, tele von dem Banfvorftande für 
genügend befunden werden müſſen, find die Mitglieder ſtets verpflichtet. 


8. 88, Yräjudisien, 

Die Mitglieder fönnen und bürfen in allen Fällen nur ihren 
wirflichen Schaden von der Banf erjeßt verlangen, nach dem Grunde 
jap: „daß die Berficherung niemals zu einem Gewinn führen darf.“ 

Dasjenige Mitglied aber, welches trogbem eine Uebervortheilung 
der Bank verfuchen oder erreicht haben follte, verliert alle und jebe 
Entjhädigungsanfprüde an die Bank aus dem betreffenden Schaden⸗ 
falle, beziehentlich ift zur vollen und ungeſchmälerten Rüdzahlung 
‚der bereit3 empfangenen Schadensbeträge an die Bank verpflichtet. 
Ferner verliert ein Mitglied in dem falle die Entſchädigungs— 
Anſprüche an die Bank, wenn daſſelbe den Beilimmungen in $. 13 
sub 4 in fahrläffiger ober vorſählicher Weite entgegen handeln 
ſollte (Siehe auch 58. 14, 83, 84, 85). 


8. 89. HegrefrAufprüde, 
Etwaige Regreß-Anſprüche, welche dem erfagpflichtigen Mitgliebe 








‚gegen dritte Perjonen zufichen follten, gehen auf die Bank, bis zur 


Höhe der von ihr gezahlten Entjhädigungs- Summe, über und es 
iſt das Mitglied zur Geffion feiner Regreß-Anſprüche (innerhalb 
Die Bank verzichtet 
jedod) auf die Geltendmachung der Regreß-Anſprüche, jobald nicht 
grobe Fahrläſſigkeit oder grobes Verſchulden vorliegt. 


X. Abſchnitt: Bon der Jahres: Rechnung 
und der Bilanz. 
8 90. Rednungs-Dahr. 

Das Rechnungsjahr der Bank ift das Kalenderjahr. Die In— 
ventur des Bank⸗Vermögens erfolgt am 31. December jeden Jahres. 
Die Höhe der Abjchreibungen Hat der Auffichtsrath zu beſtimmen. 

Die Effetten find zu dem Zagescourfe der Berliner Börje vom 
31. December des laufenden Jahres in Anſatz zu bringen. 


$. 91. Abreduung und Bilanı. 

Die Abrehmung und Bilanz wird alljährlih am 31. December 
auf Grund der Bücher, nad den Regeln der faufmännifchen dop- 
pelten Buchführung, aufgeftellt und muß jpäteitens bis ultimo 
März des nächitfolgenden Jahres fertig gejtellt fein. 

Die Buchführung, wie die Abrechnung, ift für jede Gefahren“ 
Claſſe (559. 19, 26, 29) getrennt zu Halten und in der Generals 
Abrechnung überſichtlich zuſammen zu ftellen. 

Die Aufftellung ſämmtlicher Abrechnungen, ſowie der Generale 
Abrechnung und der General-Bilanz, geſchieht durd den Voritand, 
weicher diejelben jpäteftens bis ultimo März des nädhilfolgenden 
Jahres dem Nuffichtsrath zur Prüfung und Feſtſtellung vorzulegen 
hat. Letzterer übergiebt Diejelben der Reviſions-Commiſſton ($. 46). 

Nah Dedargirung durch die Generalverfammlung ift die Generale 
Abrehnung durd die Blätter der Bank zu veröffentlichen (8. 105). 

3 


XL. Abſchnitt: Bon dem Meſerve⸗Fond. 
92, 


5.9 

Der Reſervefond wird aus den Eintrittsgeldern der Mitglieder 
(8. 16), wovon 75°/0 demſelben zufliehen ($. 78), ſowie aus den 
verwirlten und eingezogenen Conventionalſtrafen (88. 14, 25) gebildet. 

Derjelbe foll die Höhe von 500,000 Thalern nicht überfchreiten. 

Er wird bejonderö verwaltet und fliehen die Zinfen-Einnahmen 
aus bemfelben dem Fond jelbft wieder zu. 

Sobald er dad Maximum von 500,000 Thaler erreicht hat, 
werden ſowohl die Zinfen-Finnahmen aus bemjelben (8. 66) ſowie 
die weiteren Eintrittts und Strafgelder zur Beftreitung der Ver— 
waltungäfoften der Bank verwendet ($. 77). 

Der Reſervefond kann jederzeit zur vorſchußweiſen Beftreitung 
von Schäden und Soften mit herangezogen werden. Aus ben 
nächften Beitragszahlungen ber Mitglieder ift jebod) der aus dem 
felben entnommene Vorſchuß mit einer Zinsvergütung von 5°/o 
p. ©. fofort wieder zu erjeken. 

XII. Abfchnitt: Bon der Auflöfung und 
Liquidation der Bank und fubfidiäre 
Beltimmungen, 
$. 93, Auflöfune. 

Die Auflöfung ber Bank findet flatt: 

a) Sobald die Generals-Verfammlung, in welcher mindeftens die 
Hälfte aller Mitglieder anweſend fein muß, dieſelbe mit 
einer Majorität von drei Viertheilen der abgegebenen 
Stimmen beſchließt (fiche jedoch $. 38); 

b) durch Eröffnung des Concurſes; 

e) wenn jümmtliche Mitglieder ausgeſchieden und fomit bas 
Recht der juriftifchen Perfönlichkeit erloſchen ift. 

8. 94, Bekanntmachung der Auflöfung, 

Die Auflöfung der Bank muß, wenn fie nicht eine Jolge bes 
eröffneten Konkurſes ift, zu drei verfchiedenen Malen, in Zwiſchen⸗ 
räunen von 8 Tagen, durch die Blätter der Bank ($. 105) von 
dem Vorſtande oder dem Vorfigenden bes Aufſichts-Raths, oder 
deren Stellvertretern, befannt gemacht werden. 

Durch diefe Bekanntmachung müſſen zugleich die Gläubiger ber 
Bank aufgefordert werben, fd) bei dem Vorſtande der Bank zu melden. 
$. 95. Liquidation. 

Die Liquidation des Geſchäftes geſchieht, ſofern nicht ein ger 
richtliches Konkurd-Verfahren eröffnet worden ift, oder die General 
Verſammlung nicht? anderes beſchließt, durch den Vorftand, unter 
Mitwirkung des Aufſichts-Raths. 


Ordentliche General-Verfanmlungen (8. 31) finden, nachdem j 


bie Auflöfung und Liquidation beſchloſſen ift, nicht mehr ftatt. 
. 89. Torlfehung, 

Dom Nugenblid der bejchloffenen Auflöfung dürfen neue Mit 
glieder in die Bank nicht mehr aufgenommen werden, und es er» 
löfchen die jämmtlichen laufenden Verſicherungen vier Wochen nad 
dem Auflöfungsbeichluß, oder vom Tage ber gerichtlichen Konkurs: 
Eröffnung ab gerechnet. 


8. 97. Bealifirung der Aktiva. 

Die fämmtlichen Aktiva der Bank werben fofort eingezogen oder 
realifirt. 

8. 98. Ferllaufende Beiträge während der Fiquidation. 

Reichen die Altiva, einfchliehlich des Nefervefonds (8. 92), zur 
Dedung der Palfiva nicht aus, jo find die Mitglieder bis zur 
gänzlichen Tilgung aller und jeder Schuldverbindlichleit der Bant, 
einschließlich der Verwaltungs» und fonftigen Koften, zu weiteren 
fortlaufenden Beitrags-Fahlungen verpflichtet, welche in derſelben 
Weiſe und unter gleichem Präjubiz feitgefekt, eingeforbert und er 
hoben werden, wie bies in 868. 23—25 ftipulirt iſt. 

8. 99.4'Deriheilung der Leberſchüſſe. 

Die Ueberſchüſſe werden an diejenigen Mitalieder, melde der 
Vanf am Tage ber beſchloſſenen Auflöſung noch angehört haben, 
nad Verhöltniß ihrer Iehtgeleifteten Jahresbeiträge vertheilt. 


$. 100. Schluf-Abrechnung, Peharge, Auszahlung eweniuel Verwendung 
der Hcberfdrüfe. 

Nachdem alle Berbindlichleiten der Vaul erfünt find, hat der Vorſtand 
beziehentlid die Liquibatoren, eine Schluß⸗Abrechnung anzufertigen und 
dolche dem Auffichts-Rath, wie ber Reviſions ⸗Kommifſion (8. 46), zur Prüs 
| fung und feitftellung vorzulegen. Demnächſt ift eine General-Berfammlung 
von dem Vorfland, den Kiquidatoren oder dem Aufſichts-Rath zu bermfen, 
j weiße den Berwaltungsorganen auf Grund der Schluß -Rechnung Dedarze 
‚ertheilt umd im die Vertheilung der Aftiv-Meberihüfe nach Maßgabe des 
Vertheilungs- Planes willigt. 

Der Termin für die Vertheilung darf jeboh nicht vor Ablauf eines 
Jahres und erfi nad) erfolgter breimaliger Belanntmachung in den Blättern 
der Bank (8. 105), vom Tage der fetten Belanutinachung ab gerechnet, 
feitgefegt werden, 

Nach Ablauf dieſes Termins werden die nicht erhobenen Beträge auf 
Koften der jüumigen Mitglieder bei Gericht deponirt, woſelbſt fie noch 
während eines weiteren Jahres von den ſich nachträglich Tegitimirenden 
Ferechtigten in Empfang genommen werben lönnen. Mit Ablauf des 
letzteren Jahres find die nicht erhobenen Beträge verfallen und der Auf» 
fihtsrath iſt berechtigt, zu gemeinnügigen Sweden frei darüber zu verfügen. 


8. 101. Wirkung der Dedjarge, 

Die Dedarge befreit jämmtliche Verwaltungs-Organe der Bank von 
allem und jedem ferneren Nachweis, jowie von aller und jeder weiteren 
Verbindlichleit ($. 48). 
| 8. 102. Subfidiäre Befiimmungen, ‘ 
| Inſoweit dieſe Statuten feine Beftimmungen enthalten, kommen die 
Vorſchriflen des Königl. Sächſiſchen Gejeges, die juriſtiſchen Perſonen be» 
treffend, vom 15. Juni 1868 zur Anwendung. 


'xıu. Abſchnitt: — — und Präelufiv⸗ 
Fri 

$. 108. Streitigkeiten. 
Alle Streitigkeiten zwiichen der Banf und den Mitgliedern, oder dritten 
Perionen, gehören vor die ordentlichen Gerichte, vor denen die beflagte 
Partei Recht zu leiden hat (fiehe $. 4). 

Die Mitglieder haben aber das Recht, unter Verzicht auf den Projeß 
wen, ihre Anſprüche an die Bank und beziebentlich Beſchwerden über die 
Berwaltungs-Organe, der General ⸗Verſammlung zur Entſcheidung zu unters 
breiten (8. 12 a), jedoch unter Beobachtung ber Borichriften in $. 35. 
Gegen eine folde, von der Beneral-Berfammlung provozirte und getroffene 
Gnticheidung, fteht Teinem der beiden Theile eine Berufung frei und es ift 
| jedes Nechtsmittel gegen biefelbe unbedingt ausgeſchloſſen. 
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h) bie Feſtſehzung ber von ben Mitgliedern der einzelnen Ger Der Borftand ift zu gerichtlichen oder notariellem Protofofl vom 
fahren⸗Claſſen zu zahlenden Beiträge ($$. 17, 23); Aufſichtsrath zu mählen. - 


i) die Beitimmung über den Verluſt der Schadenerfag- Ans $. 69. UAothwendigt Eigenſchaflen des Vorſtandes. 
ſprüche eines Mitgliedes, beziehungsweile über die Höhe) Zu Mitgliedern des Vorftandes find nur folhe Perfonen wähl- 
der zu leiftenden Gonventionalftrafe ($. 14); bar, welche im Beiig der bürgerlichen Ehrenrechte und nicht Mite 


k) die Entfcheidung über die Zuläffigfeit der von den Mitgliedern | glieder der Verwaltung einer Goncurrenz« Anftalt find, Wer bie 
für die General-Verfammlung geftellten Anträge ($. 35); hier vorgefchriebenen Eigenjchaften verliert, wird feiner Funktionen 
1) die Feſtſezung der Tagesordnung für die General-Vers als Mitglied des Vorſtandes enthoben. 


fammlungen (88. 31, 35); N $. 70. Anftelungs-Bedingungen des Vorftandes und Pertreiung 

m) die Bewilligung oder Verweigerung von Schadenserjaß- | deffelben in Behinderungs- Füllen. 
Forderungen, weldhe die Summe von 3000 Thalern über- Die Anftellungs-Bedingungen werden von dem Aufſichtsrath mit 
fteigen (8. 73 sub b); ‚dem Vorſtande vereinbart und contraftlich feſtgeſtellt. 


n) die Beitimmung über die Verwendung, beziehentlich zins-| Für Verhinderungsfälle des Vorftandes werden Stellvertreter für 
tragende Anlegung der disponiblen Gelder, ſowie über die |denfelben aus dem höheren Beamten-Perfonal der Bank von dem 
Erwerbung und Veräußerung von Grundftiden und ſon⸗ | Auffichtsrath ernannt und ift deren Wahl ebenfalls durch gericht- 
ftigen Immobilien ; liches oder notarielles Protofoll zu conftatiren und durch die Blät- 

0) die Eontrahirung von Anleihen für die Bant (8. 64); ter der Bank ($. 105) befannt zu machen. 

p) die Beichlußfaflung über Ermäßigung bes Eintrittögelbes | Die Stellvertreter des Vorſtandes haben als jolde durchgängig 
(8. 16) für größere Etabliſſements. ‚biefelben Rechte und Pflichten, welche dem Vorſtande felbft durd) 

8. 64. Anleihen. ‘das Statut und die vom Auffichtsrath ihm ertheilten Inftruchionen 
Der Aufſichtsrath ift berechtigt und ermächtigt, die Aufnahme | beigelegt find. 
von Anleihen für die Bank zu beichliehen, fobald nad) feinem Fr) Dritten Perfonen gegenüber darf, wenn ein Stellvertreter fun- 
meflen die Nothwendigleit hierzu behufs pünftlicher Erfüllung der girt hat, niemals der Einwand erhoben werden, es habe der Tall 
Zahlungsverbindlichkeiten der Bank vorliegt. Diele Anleihen find |der Stellveriretung nicht vorgelegen. 
jedoch aus den nächſten Beitragszahlungen der Mitglieder jofort | $. 71. Infruckion des Vorſtandes und Umfang der Vollmacht deſſelben. 
wieder zu bdeden, und es haften dafür fämmtliche Mitglieder der; Ber Vorftand erhält von dem Aufſichtsrath eine Geſchäfts-Ju- 
Bank ſolidariſch. ſtruction, an welche bderfelbe in allen jeinen Functionen gebunden 
$. 65. Speriolbevolmädtigung einjeluer Mitglieder des Auffictsraths, iſt. Dieſe Geſchäfts-Inftruction iſt dritten Perfonen gegenüber ohne 
Der Auffichtsrath hat die Befugniß, einzelne feiner Mitglieder | Wirkung und darf diefen daher nicht entgegengeftellt werden. 
zur Beforgung vorübergehender und einzelner Funktionen, nad Ber Der Vorſtand ift zu allen und jeden Erflärungen, Verträgen, 
finden unter Ausftelung einer Special-Bollmacht, zu delegiren. | Prozefien und Handlungen, ſelbſt zu ſolchen, zu denen die Gefche 
8. 66. Bemuneration des Zuffichtsrathes. eine Specialvollmadht erfordern, mit der Befugniß der Snbftitution 
Der Aufſichtsrath bezieht für feine Mühtwaltungen eine jährliche hierdutch bevollmädtigt. 
Zantiöme von 5% ber jeweiligen Gelder dei Reſervefonds (8. 92). $. 72. Leitung der Gefhäfte und Zeichnung der Firma durch dan 
Die Vertheilung des Tantiömen-Betrages unter fi bejlimmt | Borfland oder deſſen Sielloertceter. 
der Auffichtärath. ' Der Borjtand, und in deflen Abweſenheits- oder Behinderungsfällen 
Den auswärtigen Auffichtsrath-Mitgliedern werden Reiſekoſten⸗ | die Stellvertreter dejielben, verwaltet die Angelegenheiten der Bank 
Entfhädigungen und Diäten nad den für den Vorftand vertragd- | nad) den vom Aufjichtsrath gutgebeißenen Verwaltungsregeln. Vers 
mäßig beftehenden Säpen gewährt. ‚träge, Gorreipondenzen, Schriftftüde und Dokumente aller Art, ſowie 
8. 67. Verwendung der vorrälhigen Grider. die Belanntmachungen, foweit fehtere nicht von dem Vorſitzenden 
Die Verwendung und zinsbare Anlegung der vorhandenen dis- | des Aufſichtsraths oder deifen Stellvertreter ausgehen, find von ihm, 
ponibfen Gelder und Fonds der Bank erfolgt nad einer für den beziehentlich von feinen Stellvertretern, unter der Firma: 


Vorfiand vom Auffichtsrath zu ertheilenden Geſchäfts-Inſtruction. Allgemeine Anfal-Veridernugs-Bank in Leipzig 











c. Bon dem Vorſtand. Der Borftand: 
3. 68. Segitimation des Vorſtandes. beziehentlich : 
Die Ausführung der Beſchlüſſe des Auffichtsrath3 und ber Ge= In Stellvertretung des Vorftandes: 


neral-Berfammlung, die ges und außergerichtliche Wertretung ber durch gemeinſchaftliche Namensunterfchrift der Mitglieder des Nor» 
Bank und die unmittelbare Leitung der Gefchäfte ift eimem aus |jtandes, beziehenifich deren Stellvertreter, zu vollziehen. 

zwei Mitgliedern beftehenden Vorſtande übertragen, Die Namen 8. 73. Wirkungskreis des Norflandes. 

der Vorfiandsmitglieber, ſowie jeden Perfonenmwechfel in demſelben, Soweit die Leitung der Geſchäfte der Bank nicht ausdrüclich 
hat der Auffichtsrath in ben Blättern der Bank ($. 195) öffent der General-Berfammlung oder dem Aufficht3-Rath vorbehalten ift, 
lich befannt zu wachen. ift diefelbe dem Vorſtande übertragen (88. 68, 71, 72). Er iR 


der Vorgeſehte Mer Beamten der Bank; insbefondere ift er vers! VII. Mbfchnitt: Betriebs⸗ und Garantie-Mittel 
pflichtet, beziehentlich berechtigt : | der Banf, 
a) Bevollmächtigte, Agenten und Beamten jeder Art anzu« | , $. 80. 
Stellen, dieſelben zu entlaſſen, ihnen Inſtrultionen zu er⸗ Die Betriebs⸗ und Garantkie⸗Mittel der Bank beſtehen: 
teilen, ſowie Gehalte, Remunerationen, Provifionen und| 2) in den Eintrittögeldern ($. 16); 
etwaige Kautionsleiſtungen derfelben zu beftimmen ; 5) im ben laufenden Beiträgen ber Mitglieder ; 
) Schadens⸗Erſahz⸗ Ansſprůche (bis zur Höhe von 3000 Tha-| EC) in dem Refervefoud (8. 92); 
lern 8. 63 sub m) anzuerkennen ober abzulehnen, bezies d) in ber unbeichränften und ſolidariſchen Haftpflicht der 


hentlich deren Auszahlung zu verfügen; fämmtlichen Mitglieder. 
€) Verträge aller Art abzuſchliehen und aufzuheben ; VIII. Abſchnitt: Pflichten der Mitglieder 
d) vierteljährig kurze Rechnungselleberfichten und Berichte zur | in Schaden : Fällen. 

Beurtheilung des Standes ber Gefchäfte, ſodann alljährlich) | $. 81. Pflihten der Mitglieder in Shadenfälen, 


nad; dem 31. Dezember die Hauptabjchlüffe der Rehnungen Sobald das Arbeitt- und Betriebs-Perfonal eines Mitgliedes, 

und Bilanzen dem Auffichts-Rath zur Prüfung und Feſt· | begichentlich die Eifenbahn-Paflagiere eines Mitgliedes, in Bezug 
ftellung vorzulegen ; ‚auf welche die Verfiherung genommen ijt, von einem körperlichen 

e) den Geichäftsbericht abzufaſſen. ‚Unfalle betroffen werden, wofür es einen Erſatz bon der Bant 

In den Sigungen des Auffichts-Raths hat der Vorſtand den (83. 2 und 26) beanfpruden will, jo hat dasjelbe dem Vorſtande 
Vortrag in allen Angelegenheiten der abminiftrativen Gejchäfts- |der Bank fofort und längftens innerhalb 8 Tagen von dem ein« 


führung ($. 58). getretenen Unfalle Kenntniß zu geben. 
j 8. 74. Eidesleitung. Die Mitglieder find ferner verpflichtet, nach eingetretenem Un— 
Eide für die Bank werden von beiden Voritandamitgliedern, falle für fchleumige ärztliche Hilfe nad) Möglichkeit Sorge zu tragen. 
begiehentlich deren Stellvertretern, abgeleiftet. Die Schaden-Anzeige an den Bant-Vorftand muß enthalten : 


8. 75. Widerruflihkeit der Stellung des Yorfandes, ö a) Zeit, Ort und Art des Unfalles: 
Die Beitellung des Vorſtandes iſt zu jeder Zeit Seitens ber b) a näheren Umftände desjelben a. die Art der Beichä 
General-Berfammlung mit einer ‚Ywei-Drittel-Majorität der im| digung der betroffenen Verfonen ; 
berfelben abgegebenen Stimmen widerruflid, unbejchadet der Ent— €) die erwiefene oder muthmahliche Urjache des Unfalles. 


eg — | Die Mitglieder find verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß 


j — =+ , längſtens innerhalb 14 Tagen nad Ereignung des Unfalles ein 

Der Vorſtand bezieht eine jährliche fefte Befoldung, deren Höhe 8 . 
fowie eh ige —— — —— * — der r Bericht des behandelnden Arztes über die Behandlung, den Verlauf 
fihhtgrath; mit ihm vereinbart. und die muthmaßlichen Folgen der Verlegung, eventuell die Urſache 


VI. Ubfchnitt: Verwaltun gokoſten der Bank des Todes, dem Vorſtande zugeſtellt wird. Im Todesfalle iſt der 


— amtliche Todtenfchein an den Vorſtand zu überſenden. 
und deren eine Pe} er einzelnen | Die Mitglieder haben ferner nad) Möglichkeit dafür Sorge zu 


. 77, Repartition der Vermaltungskoften, tragen, daß die vom Unfall betroffene Perfon zu jeder Zeit einem 

Die Ban der Ban ift = einheitliche und gemeinfame ſich als Organ der Bant Iegitimirenden Beamten oder Arzt Zu ⸗ 

für alle Gefahren-Maffen. Die gefammten Berwaltungstoften Der | geitattet und den Anordnungen derſelben im Intereſſe des 
den gemeinjcaftlich getragen und auf die einzelnen Gefahren⸗Klaſſen Deilungsprogefies Folge leiftet. R 

nad) Werhäktnig der Mitgliederzahl derſelben, beziehentlich nach Die Koſten der vorgenannten Nachweiſe werben von der Bart 
Maanfgabe der Kopfzahl des verfidherten Arbeits» und Betriebs» getragen, reſp. erſeßt. EEE 


Berfonals Te. Verwendung der Eintrittsgelder. | Die von dem Mitgliede von dritter Seite geforderten Erjaß- 


Bon den Eintrittägeldern der Mitglieder (8. 16) werden 25 Anſprüche find ebenfalls fofort, nebſt den etwaigen Belegen, dem 
Progent zur Veftreitung der Verwaltungskoflen verwendet; der Reſt Vorſtande befannt zu geben, beziehentlich zuzuftellen. 
von 75 Prozent flieht dem Reſerve-Fond ($. 92) zu. | 8. 83. Tortfekung. 
$. 79. BRegulirungs» und Prosefikoften. ' Die Mitglieder der Bank find micht berehtigt, die gegen fie 
Zu den gemeinjchaftlih zu tragenden Verwaltungsſpeſen find | geltend gemachten Entjchädigungs-Anfprüde ohne vorherige aus 
jedoch nicht diejenigen Untoften zu zählen, welche durch die Regu- |drüdliche Genehmigung des Vorſtandes anzuerkennen oder gar 
firung von Schäden, einſchließlich der etwaigen Prozehfoften ent“ durch Bezahlung abzufinden. Geſchieht dies dennoch, fo verzichtet 
fichen. Derartige Unkoſten werden vielmehr den Schäden mit hinzu⸗ das Mitglied damit gleichzeitig auf den Rückerſatz ber geleitenfte 
gerechnet und von ber betreffenden Gefahren⸗Klaſſe allein getragen | Schadenszahlung Seitens der Bank und verliert alle und jede 
(88. 19, 26, 29). Anſprüche an diefelbe aus bem betreffenden Schabenfalle; es fei 
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Nro. 10176 E. pr. den 1. Juni 1872, 
Eheſchlleßung von Ztalienern in Bahern betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Nachſtehende Entjhliehung des k. Staatöminifteriums 
bed Innern wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
Speier, den 31. Mai 1872. 


Königlib Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
vu. Braun. 


Staatsminifterium des Innern. 


Es find in leßterer Zeit in Bayern mehrfach Fälle 
von Berehelihungen von Ztalienern mit Bayerinnen vor- 
gefommen, in welchen bie rechtlichen Wirkungen folder 
Eheſchließungen nachträglich von ben italieniſchen Behörden 
beziehungsweife Gemeinden beanſtandet wurben. 





Hieraus wurbe Anlaß genommen, von ber italienifchen 
Regierung die biesbezüglichen Beſtimmungen über bie 
Verehelihung italienifher Staatsangehöriger im Auslande 
zu erholen. j ' 

Inhaltlich derfelben bedarf es zu einer ſolchen Ver« 
ehelichung irgend einer Genehmigung nicht; es ift aber 
zur Biltigkeit ber Ehe erforderlich, daß im berjenigen 
italienifchen Gemeinde, in welder ber ehefchließenbe 
Staliener feine Heimat befigt ober ſich zuletzt längere 
Beit aufgehalten hat, eine zweimalige Publikation durch 
den betreffenden Givilftandsbeamten vorhergehe. 

Auf dieſe Beftimmung find Betheiligte vorfommenben 
Falles aufmerkfam zu machen. 

Münden, den 24. Mat 1872. 

Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Pfeufer. 


Dur ben Mintfter: 
Der General» Secretär 
a. v. Dubois, 


f” 
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pr. ben 27, Mai 1872. 


(Renner, Peter, und Grabinger, Mar, wegen Berlegung ber 
Sittlichleit durch bie Prefie betr.) 


Urtbeil. 


Im Namen Seiner Majeſtät bes Königs 
von Bayern 


erfennt ber Schwurgerichtöhof von Oberbayern in Sachen 
gegen bie Buchhändler Veter Renner und May 
Gradinger dahier wegen Prefvergehend zu Recht: 


I. Beter Renner, 27 Yahre alt, proteſtantiſch, ver» 
beiratheter Buchhändler zu Münden, wird wegen vier 
Vergeben ber Verlegung der Sitrlichfeit im Zufammen- 
fluffe mit vier Webertretungen preßpoligeilicher Vorſchriften, 
begangen im Herbfte bed Jahres 1871, und zwar wegen 
ber vier Vergeben in eine Geſammtgeldſtrafe von fechd- 
unbdreißig @ulben, melde im Falle der Uneinbringlichkeit 
in eine Gefängnißftrafe von 12 Tagen umgewandelt wird, 
unb wegen ber vier Webertretungen in eine Geldbuße von 
4 fl., fohin zufammen 4 fl., welde im Falle ber Unein« 
Bringlichkeit in eine Haftfirafe von 2 Tggen verwandelt 
wird, dann in bie ihn treffenden Koften des Verfahrens 
und bed Strafvollzuges verurtheilt. 


I. Max Grabinger, 25 Jahre alt, katholiſch, ver 
beiratheter Buchhändler zu Münden, wirb bezüglich ber 
Anklage dreier Vergeben ber Verlegung ber Sittlichkeit 
von ber Strafe freigeſprochen und fallen die Koften bes 
Verfahrens in biefer Richtung der f. Staatskaſſe zur Laſt; 
Dagegen wird berjelbe wegen breier Lebertretungen preß⸗ 
poligeificher Vorfchriften, begangen im Herbfte bes Jahres 
1871, zu einer Geldſtrafe von je 1 fl., ſohin zuſammen 
3 fl., welche im Kalle ber Uneinbringlichkeit in eine Haft 
von 36 Stunden umgewanbelt wirb, fowie in bie in 
legterer Richtung erwachſenen Koften ber heutigen Ber 
banblung unb bed Strafvollguged verurtheilt, wogegen 
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bie in biefer Beziehung erlaufenen Koſten des Verfahrens 
dem Staate überbürbet werben. 


II. Die von ber k. Poligeibirection München mit 
Beihlag belegten 1763 Gxremplare ber bezüglichen 4 
Schriften find unbrauchbar zu maden. 


Gründe. 


Das k. Appellationsgericht von Oberbayern bat 
unterm 26. Januar 1872 gegen bie Buhhänbler Peter 
Nenner und Max Grabinger von bier, und zwar gegen 
erfleren wegen vier Vergehen wider bie Sittlichfeit und 
4 Uebertretungen preßpolizeiliher Vorſchriften und gegen 
ben legteren wegen breier folder Vergehen unb breier 
ſolcher Uebertretungen auf Anklage und Berweifung vor 
das Schwurgeridht erkannt. 


In Folge befien fam bie Sache heute zur öffentlichen 
Verhandlung. 

Rah Begründung ber Anklage durch ben k. Staats: 
anwalt trug ber Bezirksgerichtsacceſſiſt Angſtwurm bie 
Vertheibigung für bie beiden Mugeflagten vor, welcher 
diefelben nichts Weiteres beizufeßen hatten. 


Den Geſchworenen mwurben folgende Fragen zur 
Beantwortung vorgelegt: - 


Brage 1. 

Iſt der Buchhändler Peter Renner, 27 Zahre alt, 
proteftantifch, verheirathet babier, ſchuldig, nachbezeichnete 
Schriften unzüdhtigen Inhalts, nämlid: , 

1. Buleima, des Sultand Liebling, mit folgenden be 
ſonders hervorzuhebenden Stellen: ıc. ıc. 
2. Nettchen, ober bie erfte Liebe, mit folgenden beſonders 

bervorzubebenben Stellen: x. x. 

3. Die verbängnißvolle Unterhofe, mit folgenden be 
ſonders hervorzuhebenden Stellen: ıc. ıc. 
4. Adam und Eva, ober bie erfte Liebe, mit folgenden 

beſonders hervorzuhebenden Stellen: x, x. 
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im vorigen Herbfte (1871) in feinem Verlage bahier ver 
Öffentliht und durch Verſendung an verſchiedene Bud- 
händler, bdarımter an ben hieſigen Buchhändler Max 
Gradinger, verbreitet zu haben? 

x. xx. 


Frage 6. 

Iſt derfelbe Angeklagte Max Grabinger ſchuldig, 
Exemplare der in Frage I unter Ziff. I 1, 2 und 3 aufs 
geführten Schriften, welchen Namen und Wohnort bes 
Druders ober des Verlegerd nicht beigefeßt war, durch 
Feilbieten und Verkauf in feinem Laben verbreitet zu 
haben? 

x. x. x. 

Die Erklaͤrung der Geſchwornen lautete auf Frage 

1 und 6: Ja. 


Nro, 3881 E. 
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Alfo geurtheilt und verfünbet in öffentlicher Sigung 
bes Schwurgerichtöhofes von Oberbayern am ſechsund⸗ 
zwanziaften Februar eintaufend achthundert zweiundſiebzig, 
Abends 9 Uhr, wobei zugegen waren: 

Mähler, Rath am k. Appellationsgerichte von 
Oberbayern, Praͤſident des Schwurgerichtshofes, van 
Mecheln, Gleitsmann, Wuderer, Nätbe, v. 
Leveling, Affeffor, Streng, Staatsanwalt, Led» 
ner, Secretär als Protofollführer, jänmtliche am k. Bes 
zirfögerihte Münden 13. 


Mähler. 


v. Mecheln. Gleitsmann. Wucherer. 
v. Leveling. 
Lehner. 


pr. den 29, Mai 1872, 


Weberficht über den Stand der Lokalhilfäkafien 
im Regierungsbezirfe ber Pfalz am Schlufje des Nechnungsjahres 1871. 


Namen 
Bezirksamt. der 


Gemeinden. 





4 | Bergzabern Annweiler 

2 * Sleisgeen-Deishorbadh 
3 2 Heuchelheim . 

4 P Ingenbeim 

5 r Klingenmünfter 

6 n Mühlbofen 

7 — Niederhorbach. 

8 Rinnthal 

9 p Rohrbach 

10 Steinfeld 
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Bweibrüden Knopp⸗Labach. 
Maßweiler 
Niederhaufen . j E . 
Oberbaufen . : i R 
Reifenber 3 - = 
Schmittshauſen 

Winterbach — 
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Oberauerbach. 
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Speter, ben 29. Mai 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pialz, 
Kammer bed Innern 


vu Braum 
Schild. 
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Dienftfesnadridten. 


Seine Majeftät der König haben Sich aller: 
gnäbigft bewogen gefunden, unterm 1. Mai. I. 3. dem 
Affefjor ber k. Regierungs- Finanzkammer der Pfalz, 
Theodor Carl, die zum Behufe des Uebertritts in den 
Reichsdienſt erbetene Entlaſſung aus dem bayeriſchen 
Staatsdienſte auf Grund des $ 22 lit. A der IX. Beilage 
zur Verfaſſungsurkunde zu bewilligen. 


Seine Majeftät der König haben Sid aller 
anäbigft bewogen gefunden, unterm 11. Mai I. 3. dem 
Rechnungscommiſſaͤr ber k. Regierungs⸗Finanzkammer ber 
Pfalz, Joſeph Adolph Mathias Hafen, behufs des 
ueberttittes in ben Reichsdienſt bie Entlaffung aus bem 
bayerifhen Staatöbienfte zu bewilligen. 


Seine Mafeftät der König haben Sich ver 
möge allerhöhfter Entſchließung d. d. Schloß Berg ben 
413. Mai I. 3. allergnädigft bewogen gefunden, vom 16. 
Mai I. 3. anfangenb, ben Bezirksgerichtsrath Otto 
Heintz in Landau wegen nachgewieſener, durch koͤrper⸗ 
liches Leiden herbeigefuͤhrter Dienſtunfähigkelt auf Grund 
des $ 22 lit. D der IX. Beilage zur Berfaffungsurkunde 
auf allerunterthänigft geftelltes Anfuchen für die Dauer 
eines Jahres in ben Ruheſtand zu verjegen. 


— — — — — — nn 


Ordens-Berleihung. 


Seine Majeftät ber König haben Sich aller- 
gnädigſt bewogen gefunden, unterm 6. Mai I. 2. ben 
Apotheker C. Pfülf in Speier das Ritterkreuz Il. Claſſe 
bes k. Verbienfl-Orbens vom hl. Michael zu verleihen. 





Gewerböprivilegien:Berleihungen. 


Den Nachgenannten wurben Gewerbeprivilegien vers 
lieben, unb zwar: 
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unterm 12. Mai 1,3. bem Adolph Betry, Director 
ber &cole moyenne zu Mons in Belgien, auf ben von 
ihm erfundenen Arithmometer, für ben Beitraum von 
zwei Jahren, vom 12. Mai 1872 anfangend, ferner 

unterm 14. Mai Il, %. dem Juan Amann in Bil 
bao auf bie von ihm erfunbenen Verbefferungen eines 
automatifchen Apparates zum Epielen auf Glavieren, 
Orgeln unb anderen Inſtrumenten, für ben Beitraum 
von zwei Jahren, vom 14. Mai 1872 anfangenb, und 

ber Mafchinenfabrit Gebrüber Deder et Comp. 
in Ganftatt auf eine neue, birect wirlende Gonbenfation 
für Dampfpumpen, hauptiähli für Wafjerhaltung beim 
Bergbau, für ben Beitraum von fünf Jahren, vom 14. 
Mai 1872 anfangend, dann 

unterm 16. Mai I. J. ber Firma 9. und Ghr. 
Neid in Nürnberg, auf das von Ghr. Reich erfunbene 
Verfahren, Bold» oder Metallſchlaͤger⸗ Häntchen zu trod« 
nen, für den Beitraum von fünf Jahren, vom 16. Mai 
1. J. anfangend, und 

ber Sammgarn » Spinnerei Augsburg in Augsburg 
auf ben von ihr erfunbenen eleftromagnetifchen Adfteller 
zu Vorbereitungsmafchinen für Spinnereien von jeberlei 
Spinnfafer, ald Wolle, Baumwolle, Seibe ır. ıc., für ben 
Beitraum von zwei Jahren, vom 16. Mai 1872 anfangend, 
endlich 

unterm 19. Mai 1872 dem Kaufmann Johann 
Aichinger in Weiden auf Verbeſſerungen an der ihm 
bereits unterm 12. Januar 1871 patentirten Conſtruction 
von Faßhaͤhnen, für den Zeitraum von einem Jahre, vom 
19. Mai 1872 anfangend, und 

ber Socidt6 anonyme des anciennes salines do- 
maniales de Y’Est zu Paris auf bas von ihr erfunbene 
Verfahren, mitteld beffen aus Mineralien, die Schwefel, 
Arfenit ober Antimonverbindungen enthalten, entweber 
bie biemit verbundenen Metalle ober Grftere felbft ge 
wonnen werben Zönnen, für ten Beitraum von zwei 
Jahren, vom 19. Mai 1872 anfangenb. 
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Gewerböprivtlegien-Berlängerungen. 

Das dem Georg M. Bullmann in Chicago 
unterm 8. Juli 1871 verliehene und bis dahin 1873 
laufenbe Privileglum auf die von ihm erfundenen Ber 
befierungen in ber Gonftruction bed Eiſenbahnwaggons 
wurde in Folge rechtzeitig nachgeſuchter Verlängerung 
für ben Beitraum von acht Jahren, vom 8. Juli 1873 
anfangend, unb 

das dem Mechaniker Buftav Käſtner in Pieſchen 
bei Dresden unterm 3. Juli 1871 verliehene und bis 
dahin 1873 Tanfende Privilegium auf bie von ihm er- 
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fundene Methode zur Herftelung von Faconftäben für 
Hufeiſen, gleichfalls in Folge rechtzeitig nachgefuchter 
Verlängerung für den Beitraum von zwei Jahren, vom 
3. Juli 1873 anfangend, verlängert. 





Berfhiedbene Nachrichten. 

Der Präfident des k. geobätiichen Inſtitutes im 
Berlin, Generallieutenant zur Dispofition Dr. Bayer, 
beabfichtigt in biefem Jahre auf dem Donneröberge und 
Kalmit Beobahtungen für die practifchen Arbeiten ber 
Grabmefjung vorzunehmen. 





Pfälziſche Eifenbahnen. 




















pr. ben 21, Mai 1872, 























Betriebs⸗Ergebniß. 
Perſonen⸗Transport. Guͤter⸗Transport. Koblen-Trangport, * 
Ergebniß Frequenz | Einnahme | Gentner Pf.| Einnahme | Gentner | Einnahme Ginnehme 
| | | 
= #|% # u # 
im. April 1872 . 247601 10748439 2432711 0} 205545134} 149237 135775 ‚448805 s 
B „ 1871 249941) 135374155 en 22000212] 1471870 131045/29 486422 * 
Differ 2340 an 103275/40 14456/38| 20500 4730111 37616 
enz weniger.| weniger. weniger, weniger. mehr. mehr. weniger, 
Graebnif * 
ben verfloſſenen o⸗ 
* des 32 1 893562 s55800lar 9671885;80] 83561914] 76052834 70513911 2096068118 
in ben gleichen Mon. 1871| 955425] 605381)— IN 814588/33] 7382149 671407 209377181 
— — — — — — — — — — — 
Differenz 6186 50071113] 1421586 40 2103041] 223135 33731} 4690|48 
weniger.) weniger. mehr. mehr. mehr. mehr. mehr, 
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Nro. 9492 E. 


(Abhaltung einer Öffentlichen Prüfung für latholiſche Lehramts ⸗ 
canbibatinnen betr.) 


m Namen Seiner Dlajeität des Königs. 


Die unterfertiate Stelle bat beichloffen, im Vollzuge 
ber höchſten Minifterial-Enrfchließung vom 5. Mai 1868 
„die Uildung ber Lehrerinnen betreffend“ (Minifterialblatt 
für Kirchen- und Schulangelegenheiten Jahrgang 1868 
Nr. 13) und umter Bezug auf das MNegierungs » Aus 
fhreiben vom 18. Juli 1868 (reis + Amtsblatt Nr. 64) 
in bdiefem Jahre eine Prüfung für weibliche Schulamts+ 
adalinge katholifher Religion abhalten zu lafjen, weldye 

Montag den 15. Juli I. 38. 

in Speier beginnt. 

Die Unterrichtögegenflände, auf welche fi bie 
Prüfung erfivedt, find dieſelben, wie fie in ben 99 20 


pr. den 6. Juni 1872 


und 68 bes Mormatives über die Bildung ber Schul. 
lehrer vom 29. September 1866 (freid + Amtäblatt 1866 
Seite 1438 und 1469 und folgende) für bie männlichen 
Schulamtszöglinge vorgefchrieben find, mit Ausnahme bed 
Turnend, der Lanbwirtbfchaft, ber Gemeindeſchreiberei 


und bes nieberen Kirchenbienftes; in der Muſik beſchraͤnkt 


fi) die Prüfung auf Gefang und Klavier. 

Bur Prüfung können weibliche Schulamtszöglinge 
zugelafjen werben, welche brei Jahre auf die vorbereitende 
und zwei Jahre auf bie eigentliche Fachbildung verwendet 
haben, unverheirathet find und ſich eines untabelhaften 
religiöfen und fittlichen Verhaltens erfreuen. 

Weiblihe Schulamtszöglinge, welche zu biefer Prüfung 
zugelaffen werben wollen, haben ihre Geſuche, mit ben 
erforberlihen Beugniffen und Nachweiſen über die vor 
fchriftömäßige Vorbildung und ihr Verhalten verfehen, 
bi8 laͤngſtens 24. Juni ne an bie unterfertigte 
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k. Regierung einzuſenden; das Local, in welchem bie 
Prüfung abgehalten wird, ſowie bie Stunde bed Beginnes 
derſelben wird in ber bie Zulaſſung genehnigenden Ent 
ſchliehung bekannt gegeben werden. 

Schließlich wird darauf aufmerffan gemacht, baf 
ohne das ertolgreibe Beſtehen dieſer Prüfung, welche 
zum MWebertritte in die Schulpragid und zur Anftellung 
ald Echulverweferin befäbiget, von nun an eine Ver 
wendung an ben Fatbolifchen Volksſchulen der Pfalz nicht 
mebr ftattfindet, und daß hierauf nach Zurücklegung einer 
‚zweijährigen Echulpragis oder Verwendung ald Ders 
weſerin bie Schuldienft » Eyipectantinnen nah Vorſchrift 
ber erwähnten hoͤchſten Entſchließung vom 5, Mai 1868 
einer ber Anftellungsprüfung der Schuldienft-Eripectanten 
nad Form, Inhalt und Umfang alerhfommenben Prüfung, 
ber practifchen Concursprüfung, ſich zu unterziehen haben, 
deren erfolgreiched Beſtehen erft zur Verwendung ala 
felbfiftändige Lehrerinnen an ben öffentlihen Schulen 
qualificitt. 

Epeier, ben 4. Juni 1872. 


Königlich Bayeriſche Negierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern 
v Braun. 
Schild. 


Nro, 10053 E. pr. ben 6. Yumi 1872. 
(Bertilgung bes Schwarzmwilbes betr.) 


An 
ſämmtliche k. Bezirksämter und k. Forſtämter. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Da bie bisherigen Anordnungen bezüglich ber Ver 
tilgung bed Schwarzwildes ſich nicht als ausreichend er« 
wiefen haben, fo ficht ſich bie unterfertigte Stelle zu 
folgenden Anordnungen veranlaßt: 
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I, Die Ausfchreiben vom 5. Mär; 1868 (Amtsbl. 


S. 473) und vom 24. October 1869 (Amtsbl. 5.2273) 
werben zurüdgenommen. 


Il, Diejenigen k. Bezirksämter, in beren Bezirken 
Beihädigun;en durch Schwarzwild feftzeftellt oder zu bes 
fürdpten find, werden angewieſen, auf Grund des $ 1 ber 
f. Verordnung vom 4. Januar 1872 und der $$ 1, 12 
Abi. 2 und 18 der k. Verorbnung vom 5. October 1863 
(Amtsbl. 1872 S. 258 u. ff.) folgende Anordnungen zu 
treffen : 

1. Vorforglich ift für Die betreffenden Gemeinden eine 
Anzahl von 6-8 auverläffigen, wenn möglich jagdkundigen 
Leuten durch den Gemeinderatb zu Bbeftimmen und als 
Schutzmannſchaft auf Grund des Art, 75 der Gemeinde 
Ordnung beeidigen zu lafjen. 

2. Sobald in einer Gemeinde durch Wildſchweine 
verurfachte, neunenswerthe Beſchädigungen conftatirt find 
und die Abhaltung einer Jagd auf dieſe Thiere Erfolg 
verspricht, bat ber betreffende Vürgermeifter oder deſſen 
Stellvertreter die Jagdberechtigten des Gemeindebannes 
oder der betreffenden Bann-Abtheilung aufzufordern, ſo⸗ 
gleich eine Jagd auf Wildſchweine zu veranſtalten, mit 
dem Bemerken, daß dieſelbe außerdem von Amtswegen 
abgehalten werde. Es iſt hiebei gleichgiltig, ob der Jagd⸗ 
berechtigte die Jagd vom Staate, von der Gemeinde 
u. ſ. w. gepachtet hat oder ob er durch großen Grund⸗ 
beſitz zur Ausübung ber Jagd ſelbſt berechtigt iſt 

Wohnt der Jagdberechtigte nicht in der vom Schaden 
betroffenen Gemeinde, fo bat berfelbe auf Aufforderung 
der Ortsbehörde einen in der Gemeinde wohnenden Bes 
vollmaͤchtigten aufzuftellen und dem Bürgermeifteramte zu 
bezeichnen In diefem Falle it an ben Bevollmächtigten 
die vorhin erwähnte Aufforderung zu richten. 

Leiſtet ber Jagdberechtigte oder deſſen Bevollmaͤchtigter 
ber Aufforderung nicht alsbald ernſtlich Folge, ober bat 
ber erftere bie Aufftellung eined Bevollmächtigten unter 
laffen, fo fteht bem WBürgermeifter ober deſſen Stellver- 
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treter bie Befngniß zu, bie Verfolgung ber Wilbfchweine 
unb fpeciell eine Jagd auf diefelben nach Maßgabe ber 
Beftimmung Nr. 3 fofort einzuleiten und zu veranftalten. 

Dem betreffenden k. Oberförfter ift zugleich von 
Anberaumung der Jagd unter möglihit genauer Beit 
angabe Mittheilung zu machen. 

3. Der Bürgermeifter oder deſſen Stellvertreter bat 
bie Jagd zu leiten, ald Jäger die unter Mr. 1 bezeichnete 
Schutzmannſchaft zu verwenden und bie etwa nöthigen 
Treiber beizuziehen. 

Der aufgeftellten Schupmannfhaft ift es geftattet, 
den Anftand auf Saunen, wenn ſolche auf bie Kelder aus— 
brechen, auch obne Aufforderung und in Abweſenheit bes 
Bürgermeifterd ausüben. In biefem Falle dürfen nur 
mit Kugeln geladene Gewehre geführt werben. 

Die Echupmannfhaft bat bei den Jagden ſtets bie 
Beſcheinigung fiber bie ſtattgehabte Beeidigung bei ſich 
zu führen und dient dieſes Zeugniß als Jagderlaubniß⸗ 
ſchein. 

4. Die allenfalls erlegten Sauen müſſen dem Jagd» 
berechtigten überlaffen werben. 

5. Die Gemeinden und die Ortévorſtaͤnde bleiben 
bafür verantwortlich, daß bei den unter Mr. 3 bezeichneten 
Jagden keinerlei Ucbergriffe vorkommen. 

6. Won "jeder Jagd und dem Erfolge berjelben iſt 
ſewohl dem k Bezirksamte, als dem f. Oberförfter Anzeige 
zu erflatten, reip. Mittheilung au machen. 

7. Sind im Gemeinden bei foldhen Jagden Ueber 
ariffe oder Unorbnungen vorgelommen, ober find folde 
auch nur mit Grund zur befürdten, jo bat das k. Bezirks— 
amt derartige Jaaden bafelbft nicht au neftatten. Das 
Pürgermeifteramt bat dann bei vorfommenden ober in 
Ausſicht ſtehenden Beſchädigungen bei dem k. Bezitksamte 
auf Grund bes $ 18 ber E. Verordnung vom 5. October 
1863 die nöthigen Anträge zu ftellen und bat das 
f. Bezirksamt fodann das Geeignete zu verfügen, 
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8. In Staatswaldjagden, welche in Regie beſchoſſen 
werben oder in den im biefer Weiſe befchoffenen, durch 
den Staat gepachteten Jagden gebt die Befugniß reip, 
die Verpflichtung, die unter Nr. 3 bezeichneten Jagden 
zu.veranftalten und zu leiten, auf ben mit ber Leitung 
bed Regiebeſchluſſes betrauten k. Dberförfter über. 

Auch die Ausübung bes Anftanbes in der in Nr. 3 
bezeichneten Meife ftebt ber Schutzmannſchaft in foldhen 
Jagden nur mit ausbrüdlicher Erlaubniß bes k. Ober 
förſters zu. 

III. Die Anordnungen bes k. Staatsminiſteriums 
bes Innern vom 29. Dctober 1867 bezüglich ber Aus— 
zablung einer Prämie von 5 fl. für jedes erlente Stück 
Wildſchwein (Amtöbl. 1867 S. 1175) find auch fernerbin 
maßgebend, wobei wegen ber Art und Meife ber Aus— 
zahlung und ber Begründung der Anfprühe auf bas 
Ausichreiben ber unterfertigte Stelle vom 13. Dezember 
1871 (Amtsbl. S. 1994) vermwiefen wird, 

Speier, ben 4. Juni 1872. 


Königlih Baverifche Megierung der Pfalz, 
Kammer bes Innern undb ber Finanzen. 
v. Braum 


v Meyer. 
Schild. 


Ya. 10377 E, pr. ben 5. Imi 1872, 
(Unterftügung Hilfebebürftiger Bayern im Auslande, bier eines 
gewifien Adolph v. Kenen, betr.) 

An 
fümmtlihe FE. Bezirksämter, Bürgermeifterämter, 
Adjunkten, Polizeicommiffäre und Gendarmerie— 


Stationen des Regierungsbezirkes. 
Im Namen Seiner Majeſtät des Königs. 


Die k. Bezirkdämter, Vürgermeifterämter, Adjunkten, 
Polizeicommifjäre und Gendarmerier-Stationen werden auf 
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die im Abdruck folgende Entfchliefung bes k. Staat- 
minifteriums bed Innern zur geeigneten Beachtung auf 
merkſam gemanht. 

Speier, ben 4. Juni 1872. 


Königlich Bayerifhe Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
v. Braun 


Staatsminifterium bes Innern. 


Nach Mittheilung des k. Staatöminifteriumd des 
Königlichen Hauſes und des Aeußern bat ein angeblicher 
Buchdruckergehilfe Adolph v. Kenen ſich bei ben k. Ge 
ſandtſchaften in Bern, Berlin und Dresden unter falfchen 
Borwänben Unterftüpungen verihafft, und insbeſondere 
angegeben, daß er in Steinsfurt, Bezirksamts Aſchaffen⸗ 
burg, beheimatet ſei, was ſich als unwahr erwieſen hat. 

Da derſelbe ſich unterm 16. I. M. mit Frau und 
zwei Kindern über Hof nad) Bayern begeben hat, wirb 
die £. Regierung, Kammer des Innern, hievon zur geeig⸗ 
neten weiteren Verfügung in Kenntniß geſetzt. 

Münden, ben 29. Mai 1872. 

Auf Seiner Königlihen Majeftät allerhöchften Befehl: 
v. Schubert. 
Durch den Minifter: 
Der Gmeral» Secrefär: 
Minifterialratb v. Dubois. 





Nro, 10154 E. pr. den 5. Yumi 1872, 
(Wieberbefegung ber Stelle eines Profefiors ber Mathematil an 
dem l. Realgymnafium Epeier betr.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


An dem E, Nealaymnafium zu Speier ift bie Stelle 
eines Profeflord der Mathematik in Griebigung gelommen, 
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Bewerber um biefe Stelle haben ihre Oeſuche, ber 
legt mit Nachmweifen über genofjene Vorbildung und 
erlangte Befähigung, Alter, Religion, Familie, jowie über 


tadelloſes Verhalten innerhalb vier Wochen bei dem 


t. Rectorate der Anſtalt einzureichen. 
Speier, ben 1. Juni 1872. 


Königlich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
In Abweſenheit des Könige. Reglerungs- Präfidenten: 
v. Lamotte. 
Metfhnabl. 


Ad Nrm. Exh. 10364 E. pr. den 5, Juni 1872. 


(Bieberbefegung ber an ber Lateinſchule zu Annmeiler erlebigten 
Realienlehrerftelle betr.) 


Im Namen Seiner Majeltät bes Könige, 


Die an der Pateinfchule zu Annweiler in Erlebiaung 
gekommene Stelle eines Realienlehrerd wirb mit einem 
Functionsbezune von jährlih 800 fl zur Bewerbung 
binnen brei Wochen biemit ausgeſchrieben. 

Bewerbungen, mit den nöthigen Beugniflen belent, 
find bei dem k. Subrectorate der genannten Schule ein- 
zureichen. 

Bemerkt wird, daß dem Realienlehrer der deutſche 
und franzoöſiſche Sprachunterricht, der geographiſche und 
naturkundliche Unterricht obliegt. 

Speier, den 4. Juni 1872. 

Koͤniglich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 

Kammer des Innern. 
An Abweſenheit bes Königl. Regierungs-Präſibenten: 
v. Lamotte. 
Metſchnabl. 


— — — — — 
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Bro, 10486 B. pr. ben 5. Juni 1872. 


(Mieberbefegung ber an ber Lateinihule in Reuftadt a. b, 9. 
erlebigten Stubienlehreritelle betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Die an ber Lateinſchule zu Neuftadt a. d. 9. in 
Grlebigung gefommene Stubienlehrerftele wird zur Ber 
werbung Binnen drei Wochen hiemit ausgeſchrieben. 

Die Meldungen, mit den nöthigen Beugniffen belegt, 
find Bei dem k. Subrectorat biefer Schule einzureichen 

Speier, den 3. Juni 1872. 


Königlih Baveriihe Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern. 
vv Braum 
Metſchnabl. 


Nr. 40 des Reggebl. vom 1. Juni 1872. pr. ben 5. Juni 1872, 


Befanntmadung, 
bie Eidung und Stempelung ber Mekapparate für Flüſſig 
feiten betr, 


Um einem Bebürfniffe, welches durch die ſtarke Ver: 
flüchtigung gewiſſer Flüffigkeiten im Verfehre hervorgerufen 
wird, und welches ſich inöbejondere im Petroleumverkehr 
geltend gemacht hat, zu entfprechen, werben auf Grund 
bes $ 3 Abf. 2 des Neichägefehed vom 26. November 
1871, betreffend bie Einführung der Maaß⸗- und Gewichte: 
Ordnung für den Norbdeutihen Bund vom 17. Auguft 
1868 in Bayern, die im Folgenden bejchriebenen 

Mekapparate für Flüſſigkeiten 
unter ben nachftebenben näheren Beftimmungen zur Gichung 
und Stempelung zugelaſſen: 


$1. 
Arten ber zuläffigen Meßapparate. 


Das Gemeinfame der zur Abhilfe des vorerwähnten 
Bebürfnifjes beftimmten Meßapparate ift bie Bumefjung 
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ber Flüffigkeit mittelft eines bicht verfähloffenen, mit be⸗ 
fonderen Meffungs « Vorrichtungen verjehenen Gefaͤßes, 
etwa von cylindriſcher ober koniſcher Form, in welches 
bie Flüffigkeit Direct aus dem Vorrathsbehaͤltniß hinüber 
gelaffen werben fann und aus weldem bie zuzumeſſende 
Duantität durch einen Hahn abgelaffen wird. 

Die befonderen Vorrichtungen zur Abmefjung bes 
Flüffigkeitöftanded in dem Maafgefäße können fein: 

1. Eine feft mit demfelben verbundene Scale, welche 
ausgeführt fein kann 

&) durch unveränberlihe Auftragung von Ein« 
theilungsmarfen auf ber Wand des Maafgefähes 
felbft, wenn biefelbe ganz ober theilmeife aus Glas 
beftebt, fo daß ber Flüffigkeitöftand an ben Em- 
theilungsmarfen unmittelbar beobachtet werben fan ; 

b) durch unveränberliche Anbringung einer Ein⸗ 
theilung an und neben einer mit bem Maaßgefäß 
communicirendben engen Glasroͤhre, mittelft welcher 
ber Klüffigfeitäftand abgelefen wirb. 

2. Eine Reihe von Ausflußöffuungen in ber Wanb 
bed Maaßgefaͤßes, durch melde mittelft augeböriher 
Röhren und Hähne fomohl bie genaue Füllung des Maafr 
nefäbes bis zu einem gewiſſen Flüffigkeitäftante, ald auch 
von diefem ausgehend, bie Ablafjung einer beftimmten 
Duantität jo bemefien werben kann, daß ber Abfluß durch 
bie betreffenden Röhren von felbft bie richtige Füllung 
und bie richtige Ablaſſung regulirt. 


$ 2. 

Nähere Beſchaffenheit der Meßeinrichtungen. 

1. Bei allen im $ 1 aufgeführten Ginritungen muß 
die lothrechte Stellung tes Maaßgefaͤßes, durch melde 
die Richtigkeit ber Abmeſſung mittelft ber Eintheilungs ⸗ 
marfen, bezüglich Ausflußöffnungen bebingt ift, durch einen 
PBendelzeiger controlirt werben, beffen Einrichtung, nadhs 
bem feine Berbindbung mit bem Maaßgefäß durch 
Stempelung gefichert ift, willfürliche Veränderungen aus. 
ſchlleßt. 
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2. Der Durchmeſſer des Maaßgefaͤßes barf, um bie 
erforberliche Genauigkeit in ber Ablefung bes Flüffigkeitd- 
ſtandes an ben Eintheilungsmarken, bezüglich in der Bes 
mefjung ber Füllungen und Ablafjungen durch die Aus: 
flußöffnungen zu fichern, nirgends über 80 Millimeter 
betragen. 

3. Die Gintheilung einer und berjelben Scale darf 
fih vom Liter abwärtd nur entweder auf die Halbirunge- 
ober auf bie Decimaltheilung beziehen (vergl. Eichordnung 
$5 und 6), in ber Art, daß bie Theilung bei ber 
erfteren nicht unter %,, bei ber legteren nicht unter O, 
Liter hinabgehen barf, 

Dasjelbe gilt von ber Anordnung ber Ausfluß: 
Öffnungen bei ben mit leßteren verjehenen Apparaten, 

Die Angabe der Maaßgröße von *, Liter ober 
0, Liter ift nur an folden Stellen ber Gefäßwanb zu⸗ 
läffig, an denen ber Durchmeſſer des Gefaͤßes nicht über 
60 Millimeter beträgt. 

Neben ben Eintheilungsmarken ober den Ausflup- 
einrichtungen muß bie Bezeichnung des mittelft berfelben 
abzumefjenden Volumens nad $ 6 der Eichorbnung an- 
gebracht fein. 

4. Der Berfhluß und die Unveränberlichfeit ber 
mefjenben Räume bed Maafgefäßed, fowie bie Unver⸗ 
änberlichkeit ber anderweitigen Meffungseimichtungen und 
ihrer Verbindung mit dem Maaßgefäße muß entweber 
durch bie Beſchaffenheit ber Ginrihtungen ſelbſt fo ge 
fihert fein ober durch Stempelung fo gefichert werben 
können, baß eine Veränderung ber Beziehungen zwiſchen 
ben meſſenden Einrichtungen und ben Füllungen bes 
Maaßgefaͤßes nah der Stempelung nit mehr ausführ- 
bar ift. 

83. 
Prüfung der Richtigkeit. 

Die Prüfung erfolgt mit ber Flüffigfeit, au deren 
Meffung ber Apparat beftimmt ift, durch Ablaſſung ber 
von ber Meffungseinrichtung angegebenen Quantitäten in 
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bie entfprechenden @ebrauchänormale für Flüffigfeitgmaaße 
ober bie zugehörigen Gichfolben, wobei der Apparat bie 
durch Ginfpielen bes Pendelzeigerd angegebene Stellung 
haben muß. 

Die Größe ber bei ber Füllung ber Gebrauchs 
normale mittelft der aus bem Mebapparate abgelafjenen 
Flüffigkeitäömengen ſich zeigenden Fehler des Apparates 
wirb entiprechenb den Vorſchriften für die Eichung von 
Flüſſigkeitsmaaßen beftimmt. 


ga 
Fehlergrenze. 

Der Apparat wird, ſofern ſich nach Maßgabe der 
Beſtimmungen des $ 1 und 2 fonftige Bedenken nicht 
ergeben haben, ald ftempelfähig erachtet, wenn bei feiner 
der von bemfelben angegebenen Maaßgrößen eine Abs 
mweichung von dem Maaßinhalte bed zugehörigen Gebraud;d- 
normals gefunden wird, weldhe ben boppelteu Betrag 
bes bei ber Gichung von Flüſſigkeitsmaaßen zuzulaſſenden 
Fehlers ($ 11 der Eichordnung) überftelgt. 


S5. 
Stempelung. 

Bei der Stempelung ift befonberd auf bie Erfüllung 
ber Beftimmungen bed $ 2 Rr. 1 und 4 zu achten. 
GEntweber find alle Löth- und Kittfugen in Zinnloth, bes 
ziehungsmeife Siegellad, insbefondere an folden Stellen 
zu ftempeln, welche die Verbindung einer gläjernen Ges 
faͤßwand mit ben metallenen Theilen bed Apparates und 
die Verbindung einer aläfernen ober metallenen Scale 
mit dem Meßgefaͤße berftellen, — oder es fann auch durch 
Anlegung einer Stempelplombe an einem das Mefgefäß 
und mehrere mit ibm verbundene Theile geeignet ums 
fließenden Draht bie Unveränderlichkeit jener Bere 
bindungen fiber geftellt werben. 

Der vollftändige Stempel mit Jahreszahl und ber 
Nummer bed Berificationsbezirke® ift minbeftend einmal 
an augenfälliger Stelle anzubringen, wozu auch bie 
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Plombe dienen kann. Gine angelegte Plombe barf bie 
Function des Wpparated in feiner Weiſe behindern, 
anbererjeitö foll dieſelbe derart angebracht fein, daß ihre 
Befeitigung nicht geſchehen kann, ohne daß entweder fie 
felbft oder der Drabt zerftört oder ein Theil des Appar 
rated bemerkbar verlegt wird, 

Bei Apparaten, welde mit Ausflußöffnungen und 
Nöhren verfeben find ($ 1 Nr. 2), ift je ein Stempel 
dicht unter der Befeltigungsftelle jeder Ausflußröhre auf 
dem Körper bed Meßgefäßes anzubringen. 
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& 6. 
Eichſcheine. 

Dei der Berechnung der Eichgebühren für Meß— 
apparate zu Blüffigkeiten tft auf dem Eichſcheine anzu⸗ 
geben, ob diefelben mit Scale ober Abflufröhren verfehen 
find, und welche Maaßgrößen jeder Apparat enthält. 

München, den 31. Mai 1872. 

Königliche Normal-Eihungs:Commiffion. 
Nies, 


pr. ben 5. Juni 1872. 


Verzeichniß 
der im Monat Mai 1872 beſtätigten Unteragenten. 


des Agenten. 


Name und Art der Geſellſchaft. 


Bemerkungen. 





Dahm, Eduard Raufmann Dahn 
Ader, Heinrich id, Edenkoben 
Laufer, Ghriftian Buchbinder Blieskaftel 
Schund, Philipp _ Waldmohr 
Keyſer, Valentin Lehrer Homburg 
ooß, Ludwig Optiker Landau 
ender, Heinrich Kaufmann Kirchheim 





Expebientenhäufer : 


Gxpebientenhäufer: 


Garl Ludwig 
Bödeker in Bremen, Guſt. Böhme 
u. Comp. in Hamburg, der Balt. 
Lloyd in Stettin. 


Die Inmanlinie in Antwerpen. 


Desgl. 
id. 
id. 


Zembſch und 
Kothe in Bremen. 


Expedientenhaͤuſ. Hamburg Ameri⸗ 


kaniſche Paketfahrt-Actiengeſell⸗ 
ſchaft in Hamburg, ſowie Muͤhlen⸗ 
broof, Meyer u. Comp. in Bremen, 
Steinmann u. Gomp. in Ant: 
werpen, Wamberfic und Sohn in 
Notterdam, D. u. Mac ver in 
Liverpool und J. N. Faaß in 
adre. 


glized by \ ‚oogle 
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Pfarrei-Berleibung. 


Seine Majeftät der König baden Sich aller 
anddigft bewogen gefunden, unterm 27. Mai I. 3. die 
fatholifche Pfarrei Börrftabt, Bezitksamts Kaiferslautern, 
dem Priefter Heinrih Haar, Pfarrer in Kriegdield, Ber 
zirksamts Kirchheimbolanden, zu übertragen. j 





Dienſtesnachrichten. 


Seine Majeſtät der König haben Sich unterm 
20. Mat d. Is. allergnaͤdigſt bewogen gefunden, ben 
k. Bezirksgerichtsrath Auguſt Eckh ard in Kaiſerslautern 
zum Rathe am Handelsgerichte daſelbſt zu ernennen. 


Seine Majeftät ber König haben Sich gemäß 
allerhoͤchſter Entichliefung d. d. Altlach ben 20. Mai 
1. 38. alergnäbiaft bewogen gefunden, bie Stelle des 
Unterfuhungsrichterd bei dem Bezirksgerichte Kaiſers— 
lautern dem Bezirksgerichtsrathe Ernſt Erbelding 
daſelbſt auf die Dauer von drei Jahren zu übertragen. 


Seine Majeftät der König haben Sich aller- 
anädigft bewogen gefunden, unterm 23. Mai I, 3. ben 
Aififtenten bei dem Dberpoftamte Speer, Adam Hafen, 
zum Officlalen bei ber Generaldirection ber k. Verkehrs— 
anftalten und 

ben Moftaffiftenten Georg Heinrich Frölich 
in Speier zum WPoftofficialen bei dem Oberpoft- und 
Bahnamte Würzburg, beide in proviforiicher Eigenfchaft, 
zu ernennen. 
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Seine Majefät der König haben Sich aller 
anäbigft bewogen gefunden, umterm 24. Mai I. 3. die in 
Landbau erledigte Bezirks jerichtöbirectoräftele dem erften 
Staatdanwalte Julius Ferdinand Müller in Franfen- 
thal, feinem allerunterthänigften Anſuchen entiprechend, zu 
verleihen. 


Seine Majeftät der König haben Sid, allem 
gnäbigft bewogen gefunden, unterm 26. Wai I, 3., vom 
1. Juni l. J an, auf bie Revifionsbeamtenftelle in Bam⸗ 
berg ben Nevifionsbeamten Joſeph Bauriedl zu Lud— 
wigshafen aRb. in gleicher Eigenfchaft zu verſetzen. 

Durch Regierungs⸗Entſchließung vom 16. Mai 1872 
wurde die Wahl des Gemeinderathémitgliedes Theobalb 
Kern von Rangenbah zum Adjunkten biefer Gemeinde 
beftätigt. 








Durch Beihluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer bes 
Innern, vom 29. Mai 1872, wurde die Wahl des zum 
Adjunkten der Gemeinde Oberbexbach beftimmten Ges 
meinderathsmitgliedes Jacob Henne von bort beftätiget, 


Durch Beſchluß k Regierung ber Pfaly, Kammer des 
Innern, vom 15. Mai 1872, wurbe ber Schulvermwefer 
@eorg Berrſche zu Erlenbach zum Lehrer an ber pro« 
teftantifchen deutschen unteren Schule in Oggeröbeim, 
vom 27. Mat 1872 an, ernannt, 





Durch Beihluß E. Regierung der Pal, Kammer 
bed Innern, vom 19. Mai 1872, wurbe ber Schulver- 
wefer Anton Endres von Mechteröheim zum Verweier 
an ber katholiſchen Vorbereitungsfhule in Hanhofen, vom 
1. Juni 1872 an, ernannt, 
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Bayerifches 


der Dfals:. 








2 32. 





Epeier, ben 15. Juni 


— 








Imhalt: 

Der Pexrſonalſtand der Kammer der Abgeordueten. — Die Ausbildung weiblicher Kranleuwart im Kreis» Armenhauſe zu Fraulenthal. — 
Bermächtniß dee zu Geinsbeim — Rentners Adolph Geither von Straburg. — Der Ban einer Eiſenbahnbrücke bei Weſel. — 
Die Erledigung der fatbolifchen Pfarrei Kriegefeld. — Erledigung und Wiederbeſetzung der Struer- und Gemeinde» Einuehmerei 
—— — Der Hebammen« linterridht für 1872. — Die Herausgabe bes XXV. Hefles ber Beiträge zur Statiſtik des 
Önigreich® Bayern, — Die erledigte Lehrſtelle für deutſche Sprache, Geſchichte und Geographie am E. Kealgymnaftum zu Nürnberg. — 
Königlich bayeriſches Seneralconfulat in Hamburg. — Fiarrei-Berleibung. — Dienſtesnachrichten. — Königlich Aller höchſte Genchmigurg 

zur Annahme einer fremden Decoration. — Gewerbaprivilegien » Berleifungen. — Verſchiedene Nachrichten. 








— 


Ad Nrm, Exh. 10914 E, 


(Den Perſonalſtand der Kammer ber Abgtordneten betr.) 


pr- beu 14. Juni 1872, 


Am Namen Seiner Wajejtät des Königs. 


Nachdem der Landtagsabgeordnete bed Wahlbezirkes 
Epeter- Frankenthal, der bisherige £ T. Staatsanwalt am 
Bezirksgerichte Frankenthal, Julius Müller, in Folge 
feiner Beförderung zum k. Bezirfägerichts » Director in 
Landau die Erflärung abgegeben bat, daß er fih nemäß 


Art. 29 Abſ. 2 des Wahlzefepes vom A. Juni 1848 ber 


erforderlichen Neuwahl unterziehen wolle, fo wird zufolge 
hoͤchſten Reſcripts des k. Staatäminifteriumd ded Innern 
vom 8. Juni 1. I. Nr. 8035 diefe Neuwahl hiemit ans 
georbnet, zur Vornahme derſelben Tagfahrt auf 
Donnerötag den 27. Zuni I. Js., 
Bormittags 11 Ahr, 
im Saale bes königl. Lyceums dahier, ande 





raumt und der k. Regierungsrath Freiherr v. Maillot 
be la Treille mit Leitung der Wahl als Wahlcom⸗ 
mifjär beauftragt. 

Die Wahlmänner der k. Bezirksaͤmter Speier und 
Sranfentbal werden bievon mit ber Einladung in Kenntniß 
gelegt, fi zur Vornahme biefer Wahl an dem feftgefehten 
Tage und zur genannten Stunde im Wahllofale einzufinden. 


Speier, den 13. Yuni 1872. 


Königlih Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Rammer bed Innern 
v. Braum 
Schild. 


85 
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Nro. 10995 E. pr. den 8, Juni 1872. 


(Die Ausbildung weiblicher Aranktenwart im reis» Urmenhaufe 
zu Frankenthal betr.) . 


Am Namen Seiner Majeltät des Könige, 
Nachdem der erfte bezügliche Lehrcurs von 4 Monaten 
gefhloffen und mit Anfang dieſes Monats ein frifcher 
mit den A Freipläßen eröffnet worben ift, erfolgt biermit 
bie Veröffentlichung jener Perfonen, welche bie Prüfung 
beitanben haben. 
Es find beren 2: 
1. Rod, Sufanna, ledig, von Kandel, in Epeier 
wohnhaft, 
2. Pritzius, Glife, ledig, von Srieaäfelb, 
beide mit ber Note I. „vorzüglich“ im fittliden Betragen 
und technifcher Fertigkeit, fo daß diefelben als zuverläffig 
für ihren ſchönen Beruf empfohlen werben können. 
Speier, ben 7. Juni 1872. 


Königlich Bayeriſche Negierung der Pfalz, 
Rammer bes Innern. 
vu Braun, 
Metſchnabl. 


Ad Nrm. Eah. 10405 E. 


(Vermähtnig be3 zu Geinsheim verlebten Rentner Adolph 
Geither von Straßburg betr.) 


Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Der jüngft verftorbene Gutsbeſitzer Johann Adam 
Adolph Geither von Straßburg hat ber Gemeinde 
Beinsheim, feinem Geburtsort, durch teftamentarijche 
Verfügung die Summe von 57,000 Franken vermadht, 
unter ber Bebingung, jo ſchnell als möglich ein med: 
mäßiges Schulbaus zu bauen, ein Kranfenbaus au errichten, 
und ben Armen von Geinsheim jährlid die Summe von 
200 Gulden auszutheilen. 

Diefe gemeinnüßige und wohlthätige Verfügung 


pr. den 10. Juni 1872, 
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wirb zur ebrenden Erinnerung an deu Verftorbenen hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Speier, den 8, Juni 1872. 


Koͤniglich Bayerifche Regierung der Pfalz, 
Kammer bes Innern. 
An Abweſenheit des Königl. NRegierung-Präfibenten : 
v. Lamotte. 
Schild. 


Nro. 10844 E. pr. ben 11. Juni 1872 
(Den Bau einer Eijenbahnbrüde bei Mejel betr.) 


Im Namen Seiner Majeität des Könige. 

Nachſtehend wird ein Ausjchreiben bes k. preußischen 
Oberpräfibiums ber Rheinproving vom 28. v M. bezeich⸗ 
neten Betreffe veröffentlicht. 

Speier, den 11. Juni 1872. 

Königlih Bayerifche Regierung der Bralz, 

Kammer ded Xunern 
In Abweſenheit des Königl. Regterunge-Präfitenten : 
vd, Lamotte. 
Metſchnabl. 


Bekanntmachung— 

Mährend des Baues der Strompfeiler und der Ueber: 
brüdung ber feften Eiſenbahnbrücke über den Rhein bei 
Wefel können nur Flöhe von einer Breite bis zu 

50 Meter 
die Brüdenöffnungen paffiren. 

Wenn breitere Flöße dort anlangen follten, fo müfjen 
biefelben auf Koſten ber Gifenbahn » Bejellichaft gefpalten 
und mit Dampfichiffen dur Die Brüdenbauftelle ficher 
geführt werden, 

Goblenz, den 28. Mai 1872, 

Der Ober» Präfident ber Rheinprovinz. 
3.8: 
Graf Villers. 
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Nro, 10273 E 
(Die Erledigung ber latholiſchen Pfarrei ſtriegeſeld betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Durd BVerjegung des bieherigen Pfarrers ift bie 
fatholifche Pfarrei Kriensfeld in Erledigung gekommen. 

Diefelbe liegt im Amts- und Dekanatsbezirk Kirch— 
beimbolanden, zählt im Hauptort, 2 Filialen, 3 einge 
pfarrten Orten und 5 Höfen 617 Parochianen und 


or. ben 9. Iumi 1872, 


erträgt: fl. fr. 
1. an Staatögehalt . P i 232 — 
2. „ Wohnungsanſchlag 20 — 
Er rn. re 11 
4. „ Capitalzinſen. — 20 6 24 
5. „ Geldbigügen von Gemeinden und 
Stiftungen . 14 56 
im Ganzen 297421 


welche Summe aus Staatsfonds auf den Betrag von 
neunbundbert Gulden erhöht wird, 

Meldungsgefuche um dieſe Pfarrei find bei Vermeidung 
ber Nichtberückſichtigung innerhalb 5 Wochen bei unter: 
fertigter Stelle einzureichen, 

Epeier, den 8. Juni 1872. 

Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 

Kammer des Janern. 
In Abweſenheit des Königl. Regierungs-Bräfitenten: 
v. Lamotte. 
Metihnabt. 





Ad Nrm, Exh. 8081 J pr. ben 10. Juni 1872, 


(Erlebigung und Wicberbefepung ber Steuer: und Gemeinde: 
Ginnehmerei Frankenthal betr.) 


Im Namen Seiner Majejtät des Könige, 


Die dur das Ableben des Ginnehmerd Horn in 
Grledigung gefommene Steuer und Gemeinde:-Ginnehmerei 
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J. Glaffe zu Frankenthal, k. Bezirksamts und Nentamts 
Graufenthal, wird andurd mit einer Cautionspflicht von 
3770 fl. zur Bewerbung nad) den Beſtimmungen vom 18. 
November 1853 — Streid: Amtsblatt Seite 850 — mit 
dem Bemerken ausgefchrieben, daß durch Entſchließung 
vom 2. I. Mts. der Stadt Frankenthal das Recht ein- 
geräumt wurbe, für die Erhebung und Verrechnung ihrer 
Gefaͤlle, einſchließlich der Korftftrafen und Brandaſſecuranz⸗ 
beitraͤge, einen beſonderen Einnehmer aufzuſtellen. 
Speier, den 8. Juni 1872. 


Koͤniglich Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bes Innern und ber Finanzen. 
In Abweſenheit des Königl, Regierungs-Präfibenten: 
v, Zamotte. 
v Meyer. 
Woͤſcher. 


Nro, 10724 E. 
(Den Hebammen-Unterriht für 1872 betr.) 


Im Namen Seiner Majeſtät des Könige. 


Diejenigen Hebammenjhülerinnen, welche im Lehr- 
curſe des lauf, Jahres die Prüfung beftanden haben, find 
in dem nachftehenden BVerzeichniffe namentlich aufgeführt 
und werden nunmehr in den ihnen angemwiefenen Diftriften 
nad) vorgängiger Deeidigung durch das k. Landgericht 
für zuläffig erklärt, 

Epeier, den 7. Juni 1872. 


pr. ben 12. Juni 1372. 


Königlich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Kammer des Innern. 
v. Braun. 
Metſchnabl. 
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Geburtsort. 


Berzeidniß 
ber im Jahre 1872 geprüften und zuläffig erklärten Hebammen. 
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Kaufmann, Friederifa, ledig, Ergäns.:Deb. Annweiler 


Trautmann, Katharina, verb., II. Hebamme 


Rabn, Katharina, verheirathet 
Seder, Glifabetha, ledig 
Hartmann, Katharina, lebig 
Nuß, Katharina, ledig 


Seidenfchmweif, Magdalena, verbeirathet 


Mooft, Franziska, ledig 


Reichrath, Karolina, ledig, Ergänz.-Heb. 


Wagner, M. Anna, Wittib 
Petry, Elifabetha, verheirathet 
Müller, Margaretha, ledig 


Kappel, Charlotte, ledig, Ergänz Hebamme 


Seiler, Rlara, ledig 


Neu, Luiſe, verheir., Ergänzungd-Hebamme 


Hofen, Sufanna, verheirathet 


Wehrum, Glifabetha, verbeirathet 
Heblich, Margaretha, led., Graänz.-Heb. 


Heing, Philippine, ledig 
Klein, Margaretha, ledig 


Sauermild, Gertraud, ledig, Ergaͤnz⸗Heb. 


Holzner, Karolina, verh, IV, Hebamme 


Wollftein, Glifabetha, ledig 
Riedel, Karolina, ledig 


Kreger, Maria, verh., Ergaͤnz. Hebamme 


Kaiferslautern 
Carlsberg 
Leimersheim 
Scheibenhardt 
Langenkandel 
Rheinzabern 
Berg 
Reichenbach 
Winnweiler 
Hoͤringen 
Sippersfeld 
Wolfſtein 
Großfiſchlingen 
Ungſtein 
Rodersheim 
Lemberg 
Altenbamberg 
Niederhauſen 
Dörnbad 
Kerzenheim 


Grumbach 
Enkenbach 
Medelsheim 


Homburg 


Ort. | Landgericht. 
Annweiler Aunweller 
Aunmeiler Annmweiler 
Carlsberg Grunſtadt 
Leimersheim Germersheim 


Scheibenhardt Kandel 
Langenkandel Kandel 


Rheinzabern Kandel 

Berg Kandel 
Reichenbach Landſtuhl 
Winnweiler Winnweiler 
Enlenbach Raiferdlautern 


Sippersfelb Winnweiler 
Wolfftein Woifſtein 
Groffiihlingen Edenkoben 


Dergbeim Dürkheim 
Nöderäheim |Dürtgeim 
Lemberg Pirmaſens 


Altenbamberg Obermoſchel 
Nieberbanfen Obermoſchel 
Doͤrnbach Nockenhauſen 
ſterzenbeim Göllheim 


Set. Ingbert Set. Ingbert 
Ballmeiler Sct. Ingbert 
Mebelöheim Hornbach 


Ludwigs hafen Ludwigshafen 





Kreis u. Gem 
gene 
eigene > 
Gemeinde 
Rreisfiond 
Gemeinde I 
igene | 
Gemeinde 
Kreis u. Ge 
eigene 


eigene 


eigene 
eigene 
eigene 
eigene 
eigene 
eigene 
eigene 
erbielt den 
Preis 
eigene 


eigene 
erhielt den I 
Preis 


eigene 
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Ad Nrm. KExh. 10283 B. 


(Die Herausgabe bes XXV. Heftes ber Beiträge zur Statiftit 
bes Hönigreihe Bayern betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Könige. 


Das Ef. ftatiftifche Bureau bat im Anfchluffe an feine 
früheren BVeröffentlihungen und insbeſondere an bad 
XX. Heft der Beiträge zur Statiſtik des Königreichs 
Bayern ein weiteres, naͤmlich das XXV. Heft biefer 
Beiträge, enthaltend: 

„Die bayerifche Bevölkerung nad Alter, Givilftand 

und Geflecht ; Volkdzählung vom 3. Dezember 1867, 

II. Theil; mit drei Kartogrammen und einem Dia 

gramm; bearbeitet von Dr. G. Mayr, Borftand bes 

k. ftatiftifchen Bureau“ 
veröffentlicht, von welchem Exemplare für bie k. Stellen 
und Behörben von der Regieverwaltung bes Ef. ftatiftifchen 
Bureau gegen Erſatz ber Herftellungsfoften von 2 fl. 
55 fr. (5 Marf) per Ggemplar, für Private bagegen von 
E. U. Fleifhmann’s Buchhandlung in München zum 
Preife von 5 fl. 50 fr. (10 Mark) bezogen werben 
fönnen. 

Speier, ben 4. Juni 1872. 


Königlih Bayeriſche Regierung der Pfalz, 
Kammer bed Innern 


vu Braum 
Metſchnabl 


pr. ben 5. Juni 1672. 


Nro. 10805 E. 
(Die erledigte Lehrftelle für beutihe Sprache, Geſchichte und 
Geographie am f, Realgymnafium zu Nürnberg betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs 


Durch das Ableben bes k. Profeffor ©. U. Hauſer 
it die Profefjur für deutſche Sprache, Geſchichte und 


pr. den 11. Juni 1872, 
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Geographie an dem k. NRealgymnafium zu Nürnberg in 
Grledigung gekommen. 

Bewerber um biefe Stelle, mit welcher ber regulativ⸗ 
mäßige Minimalgebalt zu jährlih 1600 fl. verbunden 
it, haben ihre Geſuche nebft den vorfchriftämäßigen Be 
legen, aus welden Tag und Jahr ber Geburt, Heimath, 
Gonfeffion, bie Familienverhältnifje, bie Art ber Bor 
bildung, bie beflandenen Prüfungen und erlangten Roten, 
bann bie biöherigen Verwendungen und Berufsftelungen 
und allenfalljige Literarifche 2eiftungen u. ſ. w. erſehen 
werben fönnen, 

binnen 4 Wochen von heute an 


bei bem Rectorate des k. Realaymnafiums Nürnberg 
einzureichen. 


Ansbach, ben 6. Juni 1872, 


Königliche Regierung von Mittelfranken, 
Sammer bed Innern 
Dr. v. Feder 


Königlich bayeriſches Generalconfulat in Hamburg. 


Seine Majefät der König haben Sich unterm 
29. April I. 3. allergnäbigft bewogen gefunden, das in 
Erledigung gefommene k. Generalconfulat in Hamhurg 
bem bortigen Kaufmann Eduard Schütt zu übertrazen. 


nn D SO— — — — 


Pfarrei-Verleihung. 


Seine Majeſtät der König haben geruht, 
mittelſt allerhoͤchſten Reſcripts vom 27. Mai 1872 dem 
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Priefter Heinrich Haar, Pfarrer in Kriegsfeld, bie 
Pfarrei Börrftabt allergnäbigft zu übertragen. 





Dienftednadhridten. 

Seine Majeftät der Könia haben Sid aller- 
anäbiaft bewogen gefunden, vom 1. Juli I. 38. an: 

1. zum Rathe der Kammer des Innern ber Regierung 
ber Pfalz den Affefior derſelben Kreisftele, Hermann 
Ludwig Wand, und 

2. zum Regierungs-Aſſefſſor an veffen Stelle ben 
Secretär der k. Regierung ber Pfalz, Theodor Pfender, 
zu beförbern. 





Seine Majeftätder König haben Sich vermöge 
allerhoͤchſter Entjchliefung d. d. Schloß Berg ben 26. 
Mai 1.98, allergnäbigft bewogen gefimben, vom 1. Juni 
I. 38. anfangend, dem Landgerichts: Afjefior Ludwig 
Wilde in Kufel auf alleruntertbänigftes Anfuchen die bei 
bem Bezirkögerichte Zweibrücken erlebigte Affefjorftelle zu 
verleihen. 


Durch höchſte Entſchließung bes f. Staatdminifteriums 
ber AJuftiz vom 27, Mai. [. 38. wurbe dem k. Gerichts: 
vollzieher David Barmgärtner in Grünftadt die Bei: 
bebaltung bes bisherigen Verweſers in ber Perfon bes 
geprüften @erichtövollzicher- Ganbibaten Garl Michel 
von Grünftadt auf bie Dauer eines weiteren Jahres 
geftattet. 


Eemaß höchſter Entjchliefung des f. Staatsmini— 
fteriumd der Juſtiz vom 7. Juni I. 38. wurde der ge 
prüfte Rechtöcandidat und Polizeianwalt Heinrich Grob- 
hofer in Ser. Ingbert auf geftelte8 Anfuchen auf Die bei 
bem Landgerichte Kaijerslautern erledigte Poligeianwalt: 
ftelle, vom 16. Juni l. Is. anfangend, verfeßt. 


Durch höchſte Entſchließung des k. Staatsminiſterlums 
ber Juſtiz vom 9. Juni l. Is. wurde dem k. Notär 
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Wilhelm Heuck in Landau auf Anſuchen geſtattet, den 
geprüften Rechtscandidaten Hermann Bollinger aus 
Mörzbeim auf die Dauer eines weiteren Jahres zum 
Amtsverweſer zu beftellen. 


Durch Repierungs » Entjpließung vom 7. Juni 1872 
wurben im Einverftändniffe mit dem k. proteftautifchen Gon= 
fiftorium bie Functionen eines k. proteftantiichen Diſtricts⸗ 
Schulinfpectors für den Ganton Yandftuhl dem Pfarrer 
und Local» Echulinfpector Friedrich Wilhelm Laurier 
in Landſtuhl übertragen. 


Durch Regierungs Entfchließung vom 31. Mai I. 38, 
wurbe ber von ber Verwaltungs» Gommiffion bed Unter- 
ftügungsvereind für Wittwen und Waifen ber Steuer-, 
Gemeinde, und Stiftungs» Ginnehmer ber Pfalz zum 
Nechner dieſes Vereins vorgeſchlagene Functionär in dem 
k. Steuerbureau der k. Regierung der Pfalz, Wilhelm 
Roth, als ſolcher beftätigt. 


Durch Beichluß k. Regierung ber Pfalz, Kammer des 
Innern, vom 1. Juni 1872, wurde bie Wahl bed Ge» 
meinderathsmitaliedes Heinrichh Maunsmann zum 
Adjunkten in der Gemeinde Hauenſtein beſtaͤtiget. 


Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 4. Juni 1272, wurde die Wahl des 
I. Adjunften Georg Kutterer in Ludwigshafen zum 
Bürgermeifter diefer Stabtgemeinbe betätigt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalı, Kammer 
des Innern, vom 6. Juni 1872, wurde bie Wahl bes 
Bemeinberathämitaliedes Jacob Shud zum Adjunkten 
in der Gemeinde Nieberobmbad betätigt. 


Durch Beſchluß der E Regierung der Pfalz, Kam— 
mer des Innern, vom 22. Mai 1872, wurde der Schul- 
lehrer Philipp Seibenftrider von Aſſenheim zum 
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Lehrer an ber proteſtantiſchen Mäbchenfchule zu Böl: 
beim, vom 1. Juni 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß ber k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bed Inuern, vom 26. Mai 1872, wurde der interimiflifche 
Verwefer Leonhard Rheinwald zu Gilerftabt zum 
Verweſer an der proteftantifchen Säule dajelbit, vom 
1. Jimi 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Bfalz, Kammer 
bes Innern, vom 29. Mai 1872, wurbe ber bisherige 
Berwefer der unteren Abtheilung ber proteftantijchen 
Vorbereitungsfchule in Kufel, Johannes Göttman n, 
zum Berwefer ber oberen Abtheilung biefer Schule, und an 
befien Stelle der Schulverwejer Philipp Günther von 
Lieböthal zum Verweſer ber unteren Abtheilung, vom 
15. Juni 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 29. Mai 1572, wurde der proteftantifche 
Sculverweier Wilhelm Kieffer von Blomersheim zum 
Verweſer an ber proteſtantiſchen Schule zu Dffenbadh, 
vom 1. Juni 1872 an, ernannt. 


Dur Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 31. Mai 1872, wurde ber Schuldienſt⸗ 
Exſpectant Georg Heil von Einoͤllen, zum Schulverweſer 
an ber proteſtantiſchen deutſchen Schule zu Rothſelberg, 
vom 10. Juni 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 2. Juni 1872, wurde ber proteftantifche 
Schulverweſer Jacob Lützenberger in Ernftweiler zum 
Lehrer an einer bisherigen Schule, vom 1. Juni 1672 
an, ernannt, 


Durch Beihluß f, Regierung ber Pfalz, Kammer bes 
Innern, vom 4. Juni 1872, wurde ber Schulverweſer 
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Johann Klohe von Kirchheimbolanden zum Lehrer an 
der confeſſionell gemiſchten Knabenſchule zu Kirchheim⸗ 
bolanden, vom 1. Januar 1872 an, ernannt. 


Durch Beſchluß ber E. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 4. Juni 1872, wurbe ber Schuldienſt⸗ 
Exſpectant Carl Ludwig Roͤrig von Theis bergſtegen 
zum Verweſer an der katholiſchen Schule zu Oberwürz 
bad, vom 15. Juni 1872 an, ernannt. 


Durch Beichluß ber k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 4. Juni 1872, wurde ber Schulverweſer 
Jacob Budenbender von Speier zum Lehrer daſelbſt, 
vom 1. Juni I. J. an, ernannt, 

Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 5. Juni 1872, wurde ber proteftantifche 
Schulverweſer Lubwig Fifher in Neuflabt aus bem 
Öffentlichen Schuldienfte der Pfalz entlafjen. 


Durch Beſchluß der E. Regierung ber Pfalz, Kammer 
be3 Innern, vom 7. Juni 1872, wurbe ber Schulverweſer 
Franz Adolf Schroth von Rohrbach zum Lehrer an 
ber Fatholifchen Schule zu Ejchringen, vom 15. uni 1872 
an, ernannt, 


Durch Beihluß f. Regierung der Pfalz, Kammer bes 
Junern, vom 8. Juni 1872, wurde an bie Stelle ber 
ausgetretenen Lehrer Simon Janton und Philipp Trier 
in Zweibrücken und bes quiescirten Lehrers Welſch in 
Hornbah in Folge beftätigter Wahl die Verſehung ber 
in $ 13 der Sapungen des Lehrer» Unterftüßungsvereing 
ber Pfalz vorgefehenen Functionen für ben Ganton 
Hornbach dem Lehrer Peter Ofter in Rimfchweiler und 
für den Ganton Zweibrüden den Lehrern Garl Dädle 
und Jacob Berg in Zweibrüf:n übertragen, 
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Durch Beſchluß k. Reglerung ber Pfalz, Kammer bes 
Innern, vom 10. Juni 1872, wurbe ber Lehrer Heinrich 
Orſch iedt in Steinbach zum Lehrer an ber proteftantifchen 
beutfchen Schule zu Käshofen, vom 21. Juni 1872 an, 
ernannt, 





Königlich Allerhöchfte Genehmigung zur Annahme 
einer fremden Decoration, 


Seine Majeftät der König haben Sid aller- 
anäbinft bewogen gefunden, unterm 233. Mai I. J. dem 
geprüften Redıts » Ganbibaten Adolph Julius Keffel in 
Landbau, zur Zeit commifjarifher Landgerichtöfecretär in 
Mülhaufen (Elſaß), die Bewilligung zur Annahme und 
zum Tragen bes ihm von Seiner Majeftät dem Deutſchen 
Raifer und König von Preußen verliehenen Gifernen 
Kreuzed II. Glaffe am weißen Bande zu ertheilen. 


I ——— 
Gewerböprivilegien-Berleihungen. 


Den Nahgenannten wurden Gewerböprivilegien 
verliehen unb zwar: 

unterm 24. Mai I. 36. bem Georg Davey in 
London, auf bie von ihm erfunbenen Verbefferungen bei 
der Herftellung von künftlihem ober Mareızo » Marmor, 
dann beim Färben, bei Verzierung ober Ginlegen von 
Gement, für den Beitraum von fünf Jahren, vom 24. 
Mai 1872 anfangend, 

dem Ubrenfabrifanten Ghriftian Reithmann in 
Münden, auf bie von ihm erfundene Mechanik für Quft- 
brudtelegraphen unb Uhren, für den Zeitraum von zwei 
Jahren, vom 24. Mai 1872 anfangend, 

ben Mafchinenfabritanten Bebrüber Sulzer in 
Winterthur, auf die von ihnen erfundene, eigenthümlich 
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conftruirte Ventilbampfmafchine, für den Zeitraum von 
vier Jahren, vom 24. Mai 1872 anfangend, 

dem Mafchinenmeifter bei der Beneraldirection ber 
f, Verkehrsanſtalten, Jacob Heberlein, auf bie von ihm 
erfunbene felbftthätige Bremfe für Eiſenbahnfahrzeuge, für 
ben Beitraum von fünfzehn Jahren, vom 24. Mai 1872 
anfangenb, 

unterm 28. Mai. I. Is. bem Carl Hirfch in Berlin, 
auf die von ihm erfundene Schriftfepmafchine, für den 
Beitraum von fünf Jahren, vom 28. Mai 1872 anfangen, 

bem Ghemifer Albert Ungerer aus Pforzheim, zur 
Beit in Simmering bei Wien, auf ein neues Verfahren 
und einen eigenthümlichen Apparat zur Herftellung von 
Holzſtoff für die Papierfabrifation , für ben Zeitraum 
von drei Jahren, vom 28. Mai 1872 anfangend, und 

bem Thomas Charles Pearfon in Mandefter, 
auf ben von ihm erfundenen eombinirten und ſtellbaren 
Schmierapparat, für den Beitraum von brei Jahren, 
vom 28. Mat 1872 aufangend. 


Verſchiedene Nachrichten. 


Die zu Gunſten der israelitiſchen Cultusgemeinde 
Dahn mit böchftem Reſcripte vom 28. Februar d. J. 
Nr. 2080 bewilligte Wollecte in ben Synagogen bes 
Königreiches hat folgenden Ertrag geliefert: 





Oberpfalz 30 fl. 48 fe. 
Mittelfranten . -. ». » 8,18 „ 
Unterfranfen . .„ . . 151 „ 364 „ 
Oberfranfen 2, — . 


Oberbayern . ..:. 83,30 „ 
Schwaben . 2... Wr nm 
Dh : x. 2.2. 9, DH 


in Summa 484 fl. 474 Er. 


— — — —— ——— || 
Beilage: „Acte ber Imperial⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu London von 1869". 


Brilage 
zum Sreis- Aıntsblatt 


der Koniglich Baycriſchen Regieruug der Pia. 














(Driginal hat 15 Syr.- Stempel.) 


Henehmigungs-Xrkunde, 
L A. 4532. 
Den Abanderungen des Statuts ber 


Feuer · Verſicherungs · Geſellſchaft Imperial zu Londen, 
welche durch die im deutſcher Ueberſetzung bier angeheftete Parlaments-Acte vom Jahre 1869 


feſtgeſtellt worden ſind, wird die in der Konzeſſion zum Geſchäftsbetriebe in — vom 
24. November 1867 vorbehaltene Genehmigung hierburch ertheilt. 


Die Beringungen diefer Konzeffion Bleiben in Kraft. 
Berlin, den 9. Juni 1871, 


(L. 8) 


Der Minifter des Innern. 
Sn Vertretung: 
94. Bitter. 


(32 Vier) Arte der Impertal- Feuer · Verſicherungs · Geſellſchaft | 
| zu Londeu, von 1869. 


— N —⸗ 


Capitel XV. 


ine Varlamente ·Acte, um bie Aetien der Zinperial-Feuer ⸗Verſicherungs ·Geſellſchaft im Ueinere Meiken 
za theilen und zu andern Zwecken im Betreff ber fünftigen Berwaltung genannter Geſellſchaft. (13. Mai 1869.) 
Drum möge es Euer Majeflät gefzllen: 
daß dur Ihre Majeflät und mittelft der Beratbung und Sinwidigurg ber geihfichen und weltlichen Lexrde mb ber 
Gemeinen, die im gegenwärtigen Parlamente verfamwecit jind, und mit Ermächtißmmg berfelben gejchlich verfügt 
werbe, wie fo folgt: 
Kurzer Titel, 
1. Diefe Parlaments. Aete kann zu allen Zweden als „bie Imperial fire insurance Acto vom 1869" (Reicha ⸗ Feuer · Ver 
fiherungs-Acte vom 1869) bezeichnet werben. 


Firma der Geſellſchaft. 
2. Ei ber Acte sun 18638 ber Bebingungen ber nn anf Namens. Beränberungen fi , 
—* in us The — a ee (bie Feng ep Ars Mir Ara —— — * 


Untereintheilnug der Actien. 


B. Bon nun an und na er Barlaments-Acte joll jede Actie der ellſchaft — Bänthunbert un iu fün 
Actien von je a re gr werben, und follen dabei folgende en zur Anwendung ' 
(1) Innerhalb dreier Monate nach Erlaß biefer 5* Aete fol vom Directoreu ⸗ Collegium. jedem — ‚Beflter 
der Geſellſchaft umter feiner in den thaftsblichern enthaltenen Adreffe brieflith angezetgt werben, daß innerhalb 
eines müber feftgufegenden Zeitraums an einem näher zu beſſimmenden Orte bem ertwhttten Achienbefiger Scheime _ 
für fünf Actien von jerhundert Pfund, gegen feine urjprüngliche Actie von fünfhundert Pfund koflenfrei 
ausechäudigt werben follen. 

(2.) Innerhalb des in der Anzeige beſtimmten Zeitraums und an den darin genannten Orten, foll bie Geſellſchaft jedem 
Befiger einer Actie Über fünſhundert Pfund fünf einzelne Actien von je hundert bſund fofkearteri vrrabfolgen, Jede 
biefer neuen Actien fol ihrem Befiger das gleide Stimmrecht im den Berfamminngen der Acelfchaft und ben Ber 
flimmungen biefer Parlarnents-Akte gemäß bie gleichen übrigen Mechte, Eigenſchaften, Brieitenien, Vflichten und Incı- 
bentien (incidents) gewähren und der gleichen Einzeblungs-Verpflihtung unterworfen fett, wie fie der durch befagte 
neue Altien eri urſprũng giger Origmal· Actie von Zeit zu Zeit beigelegt und zuertheilt worden find, 

Die —E—— ſoll nicht verpflichtet fein, den Necrätitel besjenigew zu unterluchen, beffen Ramen in den 
erwähnten Regiftern als Actienbeſiher erſcheitit, ſondern es mu jeber Befiyer'cıneri slihen Drigimal-Ache prima 
facie als deren Eigner und zum Empfang ber neuen Aetien» Scheine als berechtigt anerlannt werden. 

Jeder Actie von. Hımdert (100), Pfund ſoll ein ftel (4) der uriprümglichn Cinzablung — reip. 4 von 50 Pfund 
®) auf —— Original · Aetie een ben werden; in von Zeit zu 2 ein verbäftnikinäßiger Theil —— 
Beträge, welche ſpaͤterhin aunffer der Summe von Sechszehn Faufenb nem und ſechzig Prund achtzehn Schill. 
fünf —— a 16069, 18. 5.) ber Kapital Maife nod Übertragen,’ oder Ietsterer aus dem Gewinne ber Gefellichaft Fr 

en, und zwar bis bie betreffenden einer jeden Uetie erebititen Summen einſchließlich des Flinftels der 

den | —— * bie Halfte des Betrage der beiauichen Attien erreicht haben. 

einer jeden Aetie ereditirten Summen ſollen als eine auf die befa * Altie geleiſtete Einzahlung zur 

Gapital-Mafe e —* Setellichaft betrachtet. werben and dem Uctienbeftser bie zum Belauf der beſagten Summen 8 

vr. Berbindlichfeit fernerer Einzahlungen befreien, — unter dem Bordebalt, vafı nichts, was in biejer- Farlaments- 

Aete —— iſt, und ebenforwenig bie Smrnüten, welche dieſer Section ber Parladieums⸗ Alte gemäß irgend einer Actie 

chrieben werben, ben Beſiher berfeiben von einer Über die Silfte des Romimal- Betrages der Actie binanusgehen- 
erbinblichkeit befreien ſoll. 

(4) Die Direltoren ber Geſellſchaft dürfen diejenigen Regeln, Borſchriften und Ein richtungen der Stiftungs⸗ Urkunde ber 

Geſellſchaft abändern, welche in Folge ber Unterermtheilung der Actien für erforderlid gehalten werben. 


= Beftimmung behufs Erhaltung ber Kapitalmaſſe. 

4 Die Summen, welche gegenwärtig ber Kapitalmaſſe ber Gejellſchaft inaeihrieben firben, und Finf Hundert drei Tauſend 
neun Hundert und preis Pfund. ein Schilling und ſieben Pence (503,990, 1. 7.) betragen, fomie die tünjtia der Kapitale 
Kaffe der Gefellfchaft zu Übertragenden reſp. hunuzufigenden Summen sollen nicht ar die Axtienbefiyer verteilt werben 

De ber Geſellſchaft verbleiben, wm der aus ihren Yeldäiten an fie eurtchenden Ferderungen zu gen 
gas ſoll mung dieſer arlomend Aete hindera, bie Zinſen oder Dividenven der beijagten Kapital Maſſe in 
Kamasyeit ber —— der Stijtungs · Urlunde und vorerwihnter Parlaments-Acten reip. einer derſelben unter bie 
Aetien · Inhaber zu vertheilen. 


Regiftrirung und Beglaubigung der Namen der Actienbeſitzer ſtatt der Eintragung. 
5, Die 2. und 3. Sektionen ber Varfaments ,Afte von 1813 (54 Georg 3. Kap. 12.) find hiermit aufgehoben, und wirb an 
beren Stelle verfügt, wie folgt: 
— Sejellihaft fol-im Monat Januar jedes Jahres ober innerhalb 3 Tagen nach Rattgefandener a A 
* leihofe eine Anzeige regiſtriren leiſen, welche Namen, Stand und Wohnort jedes neuen Vorfigerden ber 
haft * nebſt Angabe, an wefſſen Stelle derfelbe gewählt worden iſt. 
leicher Weiſe ſoll die Geſellſchaft nach jeder Beſi ae don Aetien in den Monaten Januar, 
Juli und Suche ober innerhalb breier Donate * — — Veränderung Namen, Stand und Wohnort Bid 
ſcheidenden und neu eintretenden Netiomäre regiftriren la 
Diefe Anaaben bikrfen gam ober theilmweife in — Anzeige enthalten welche in und Inhalt 
kn Tarlanı: — ange ige Oma au en, — u R — = 
ef zu unterzeichnen und in it m egierungsjahre me exlaffenen mentsafte durch 
. ge u beglaubigen if: 
ber, befen Name ih en einer biefer Anzeigen enthalten if, fol allen Berfolgungen fo —— 
zu. fein, bis berfelbe nb einer regiſtritien neuen aufgebö ein, 
NEE ER RE 


Directoren. 
6, In Bezug auf das Directorium follem folgende Befimmungen zur Anmwenbung tommen: 


4 


(1) In ber im Monat Iamuar Taufenb acht hundert 4% ttfindenben ober im jeber fpätern ordentlichen ober aufer- 
— —— ——— der Sejeliguft ih *223 Direltor wieder wählbar, ohne ein Jahr 

au mt geweſen zu fein, 

(2. ae in Dionat Januar Tauſend acht hundert ſiebzig fl Beneral-Berfanmt: 

—* ber Direktoriums Mitglieder unter Zuſſfimmun * en ber perſönlich ermefenben A ug —— 
eben und Re binans erhöht werben. Auch fe tem Aetienbeſttzer, ber nicht ſchon einmal Direktor en ifl, 
zu biefem mäglbar fein, bis bie Zahl ber Direftoren darch Todesfälle, Adankungen. ober anf andere Weiſe 

ı unter vier und zrangig berabgelunten if. 

(3.) Nachdem bie ber Pireltoriums-Deitsfieder in leßtermähnter Weife auf vier und fi verminbert baben 
mwirb, fol die Zabl derfelben diefe Ziffer fünftig niemals überſchreiten, wovon fedhe: Euer durch bie General-Berfanius 
lungen ber Geſellſchaft zu wählen md acht von ber Oft und Aeftindiihen Berit-Sefelfchaft zu ernennen find. 

(4.) die Borfigende ** —— Vorſihende des Directoriums ſollen bei Austritt aus ihren Aeuttern ald 
olche wiederum 

(6,) Ein a —7*— in — Direktor gewählt werben lönnen, wenn er zwei Monate vor ber Wohl bie Eigeuſchaſten 

rleit erlangt 

(6.) En Actienbefiger, ur gemähtt wird, um einen ausgeſchiedenen obes ausfheidenden Direktor zu erfehen, ſell mur 
fo lange im Amte bleiben, als ber Ausgefyiedene mob wilde zu fungiren gehabt haben. 


Anditoren. 
7. In ber im Monat Januar Tanfend acht bundert ſiebzig abzubaftenden Generol-Berfommlung der Geſellſchaft ſoll bie Zakt 
der Aubitoren, falls deren mehr als vier verbanden FR d, durch Auslooſung unter ſich auf vier verminbert werben. 
Ein ausfcheidender Auoitor fol wieder wählbar fein, ohue da er ein Jahr lang aufer Amt mar, Jeder 
Actienär fol als Aubitor gewählt werden können, wenn er jmei Monate vor ber Wahl die Eigenfhaften der Wähl⸗ 
barleit hatte. 


Jeder Aubitor, welcher beftimmt ifl, um einen ausgeſchiedenen Auditor zu erfegen, fell nur für die noch nicht 
abgelaufene Amtsbauer bes ———— — Kuba u 


Kuratoren. 


—— ad. 6. und T. in —— ber Wahlbarkeit und Amtedauer der Direktoren und Aubitoren ſoll auch auf 
atoren Anwendung find 


Dividenden ge die Actien verftorbener Juhaber. 

9. Kein Vertreter eines verftorbenen Actien-Befigers fol bas Recht haben, mehr ats eine nady dem Tobe be@ Pehteren fefl 
fielte Dividende refp. Gewinn · Quote — eine Actie des Berflordenen zu branipruchen, — und zwar bis Jemand in 
mäßdeit der Stiftungs-Urkumde, fowie ber Neben-Berorduungen und Borfhriften der Geſellſchaſt dechtagültiger Befiger —* 
betreffenden Actie geworben ilt. 


Gerichtliche Maaßregeln gegen die Actien ⸗Seſitzer. 

10, Dem ber Beftimmungen ad 56 ber Stiftungs-Urkande entgegen. foll Die Gefellichaft berechtigt fein, fm Namen des 
Bee ober —— — Beſihers eine Klage ober > anderes Mechtsnerfahren gegen irge end einen anderen 
—— und und zwar in derſelben Weiſe, wie fie gegen Nichtactionäre eingeleitet und 
werben fönnen, wenn gleih bie nach Inhalt ber Sxiftungs- Urkunde vertrogsmäßig ernannten Kutatoren zur 

Zeit —A Bee fein mög wenn — —— ein ſolcher Vertrag überhaupt mit abaeichlo 2 —— — 

die acntumg, do — andere Handlungen des Bor 
lollen eine ſolche Be —* anderes R 


— von EN 
11. Das Direorium eine ober mehrere Berfonen — ſewohl Actien- Inhaber mie Nichtinhaber als er Dirertoren, 
oder Agenten gen Köntgreihe, ven Colonien ober abhängigen Stoaten von Groß-Bri« 
enb einem Lande rg und mit ben ben ihm entwerfenden Bollmachten zum Betriebe 
ber —— — Geſellſchaft verſehen. — oder auch die ertheilten Mandate zurlicknehmen und aunulliren. 
Das Directorium barj de vermittelt einer vom a unb zwei Directoren unter beren ei 
pr —— — (gem er mern fie durch das s Protololl des Directörinme zu autorijiren 
eye gocal-Düectare, erwaltungt · e und Agenten ermächtigen, Berfiherungs-Urkunden gegen Feuers- 
RE zu unterzeichnen und —— Eye: = —* en cite in Eınplan ng zu nehmen. — 
Alles mas ey * Directo ———— —— von & herungs- -Urtunben 


bem Directorium Ba 
Beiroget a iii —— Ausfchäife »s enten bindend kin follen, 
reg — in und Agenten am bie Meben»Berorbiumngen, Regeln 
— Bo ef ne —S—— ee Be Rinmsngen ber —— 


gebunben fein, wie fle auf bie ihnen 
Dauer diefer VBerlaments · Acte. 
12. Die in dieſer Parlaments.Acte enthaltenen Beſtimmun offen für genannte Geſellſchaft ober Genoffenf rg 
Fire insurance Com — it Geltun und fo Lange als giiltig betrachtet 
Fire Tanraee Compaey (dd. Be, erkterungr Oel) & — Na ga 


. mern bisher ** baben, ober künftig beſtehen; — fei es and, daß fie edt ober in Zukunft tbeilmeife aus urfpräng- 
je " 8 andren Perfonen — ober gar ausjchließlih aus neuen Mitgliedern und Theilnehmern zufammen- 
gelegt i 


Die Geſellſchaft wird durch dieſe Parlaments Mcte nicht corporirt, 
18, Vorbehalten bleibt, bafi der Inhalt diefer Parlaments. Acte nicht die Wirtung babe, die @eielichaft —— 

als dahin geltend Betrachtet werde. Ebenjowenig fol dieſer Zuhalt die Geſellſchaft oder irgend mel —— Er 3 
glieder berfefben von ſolchen Verantwortlichleiten, Berbindlichleiten, Gontraften, ober fonftıgen B 
— Selen a jegt oder Tünitig obliegen werben, — mögen joldhe entineber le ber = Scetjden m uns 

tionen — toifchen einzelnen ober ınehreren Mitgliedern berfelben und anberen — umter ſich — ober 
u —— welcher andren beſtehen — — au —— in ſofern dieſelbe von den —— der gegenmär- 
tigen Parlaments · Acie und deren wahren Sinn —— en wird, 


Koften der Acte. 


14. Die anläßli fe er Barlaments- Pete entit emmid He Anrech und us 
Gaben john non ber @mellchft geragen werben. . 


Schema. 


Form der hei 


Ramens- Anzeige vem 


bes — — Borſitzenden ber Imperial Fire insurance — (Beict-Fener-Berfihermgs-@ekltfgaf) unb besjenigen 


en Stelle er ermannt werben; 


engen, welche aufı das ben, Metieubefitger ber genannten Geſellſchaft zu fein, 4 
— in ct Kr ber Imperia sig, er ann ag von 18569 regifirirten nesen Actien-® 
Name des neugewählten Borfigenden ſowie desjenigen, an deſſen Stelle er ernannt werben: " 
aus an — von C. D. aus..... 
Namen derjenigen, welche N u bien, Actien / Beſitzer Bi 


ee. 8 H. aus..... 
Namen der neuen Ketien-Beler: 
J. K. aus...... & LM. aus. ..... 





Ertlarung zur Beglaubigung ber Anzeige, 

35 A.B.aus...... ‚einer ber Eirectoren (Mecbmangsjübrer) der beſagten Geſellſchaft, erfläre biermit feterfich 
und aufrichtig, Ar in * den’ Namen des neuen Borfigenden der Geſellſchaft. ſowie deejentgen entbält, an deffen —— 
Be ernannt worben;  diefelbe ebenfa.ls die Namen ver Perſonen. melde feit der fegten Kegiftrirung aufgehört haben, 

ber bejagten ja fin, ſowie die Namen ber neuen Actien« er enthält, wie fie in den 
j Geſellſchaft zu im, fi N a hä fü 


—— ber Gefellfchart verzeichnet find. 
Diefe liche Erklärung gebe ich im dem Kae Glauben ab, daß dieſelbe wahr fei, ſowie in — kr 

aa: ud im f —— — Wi IV. entworfenen und erlaffenen Barlaments-Acte betitelt 
cte um eine während der gegenmärtigen Seffion bes —— erlaſſene Parlaments · Acte "mit Titel: 

—— ao ber BEE ————— Abſchaffung der in werfchiedenen Staats» Departements 
Erklärungen umd deren Erſe kan duch Declaratiouen, ſowie * behuſe der vollloumme- 
— don freiwilligen und angergerichtlichen Eidedleiſtungen und eidli Ausjagen; enthaltenb and 
ftimmungen hinſichtlich Abſchaffung von umnöthigen Edesleiſtungen, heben.” 


' 
Berfiehenbe Acte wird hiermit auf Grund ber Couceſſiong - Bebingungen ad 2 vorfhriftsmägig veröffentlicht, 
Berlin, den 1. September 1871. 
Hr. JS. Dünnwald, 


General · Benollirächtigter der „Imperial Feuer · Berfiherungs- @efelljäaft“, 
Poſtſtraße No. 31, Berlin 





er  —— 


— ah —— 
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Königlich 


Kreis: 


Bayeriſches 


Amtsblatt 
der Pfalz. 


M 53. | S peier, ben 21. Juni 1872. 


Inhalt: - 


Belanntmachung, die neuen Stiftungen und Fımdationszufläffe zum Ztiftungsvermögen im Jahre 1870 betr. — Belanntinachung, die Sicher 
beitsmaßiregeln bei der Anlage und dem Gebrauche von Dampfleſſein und Dampf-Apparaten betr. — Infpicirung des Fandbaumelens 
durch die Mitglieder der oberften Baubehörde im Jahre 1872. — Ermittlung des Wladimir Yaczyneli. — —— latholi · 
ſchen Pfarrei 2 — Erledigung nnd Wiederbeſetzung der Steuer- und Gemeinde-Einnehmerei Pirmaſens. — Die Gerichteferien. 
— Befanntmahung. bie Abhaltung einer theoretifchen Grometer » Prüfung beir. — Betanntmahung, die erledigt: I. proteftantifche 
Pſarrſtelle in Schweinfurt betr. — Der freiwillige Verzicht auf die Eifenfteinbergwerte Schauenheide und Schauenheide II. — Ordens. 
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Nr, 43 des Reggebl. vom 14, Juni 1872. pr, den 17. Juni 1872, 
Befanntmadung, 
bie neuen Stiftungen und Funbationgzuflüffe zum Etiftungävermögen im Jahre 1870 betr, 


Staatsminifterium bes Innern beider Abtheilungen, 


In der mitfolgenden Ueberficht wird der Betrag ber im Jahre 1870 gegründeten neuen Stiftungen, fowie ber 
Fundationdzuflüffe dieſes Jahres zum Stiftungdvermögen für Gemeinde, Unterrichts, Wohlthätigkeits: und Gultus- 
- zwede zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
Münden, den 4. Juni 1872. 

Auf Seiner Königlihen Mafefät Allerböchften Befep!: 
v Lutz. v. Schubert. 
Dur den Minifter: 


Der General» Secretär 
RE v. Duboiß. 


\ oole 
Ali gie 
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Weber 
der neuen Stiftungen und der Fundations-Buflüffe 
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Nr. 43 bes Reggebl. vom 14. Juni 1872. pr. ben 17. Juni 18792. 


Befanntmadung, 


bie Sicherheitgmaßregeln bei ber Anlage und bem Gebrauche 
von Dampftefieln und Dampf-Apparaten betr. 


Staatsminifterium bes Innern, 
Abtheilung für Landwirthſchaft, Gewerbe und Hanbel, 

Bon ber Allerhöchſten Verordnung vom 21. Januar 
1872, die Sicherheitsmaßregeln bei der Anlage und bem 
Gebrauche von Dampfkeſſeln und Dampfapparaten betr. 
(Regierungsblatt Nr. 9, Amtsbl. d. Pf. Nr. 18), werben 

a) ga as. 1, 

b) $ 35 C. unb 

ec) $ 35 Abſ. 7 (Regierungsbl. S. 327 Zeile 3 ff, 

Amtöbl.S. 097 Zeile 6 ff.) 
in nachſtehender berichtigter Faſſung wiederholt ab» 
gebrudt. 
& 4 abi. 1. 

Bu den Wandungen ber Dampfkeſſel und Dampf- 
apparate, in welchen gefpannte Dämpfe verwendet werben, 
barf nur Blech von Gifen, Stahl, Kupfer oder Meffing 
verwendet werben unb zwar lehtered nur für euer- 
röhren, deren lichte Weite 10 Gentimeter micht überfteigt. 


$ 35 C. Bei Locomobilkefieln: 
nach zehntaufend Arbeitöftunden, längftens aber nach zwei 
Jahren. 
$ 35 Abf. 7. 
Bei den ohne abgefonberte Feuerzüge eingemauerten 
Dampikefjeln der Gattung A, fomwie bei ben Keſſeln ber 


Sattungen B und C muß ftetd nad Ablauf der oben, 


normirten Zeit eine Drudprobe vorgenommen werben. 
Münden, den 6. Juni 1872, 
Auf Seiner Königlihen Majettät allerhöchſten Veiehl- 
v. Schubert. 


Durd den Minifter: 
Der Benefal» Eceretär: 
“ Minifterialratb v. Dubois. 


— — — 
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pr ben 3, Juni 1872. 
(Infpieirung des Landbauweſens burd bie Mitglieber ber 
i oberften Baubehörde im Jahre 1872 betr.) 
Das Prafidium 
ber Föniglich bayerifchen Negierung ber Pfalz. 


Inhaltlich einer hoͤchſten Entſchließung bes k. Staatd- 
minifteriums bed Innern vom 25. I. Mts. ift bie dies⸗ 
jährige Inſpicirung des Landbauweſens 

a) dem k. Oberbaurathe Reuter 
bezüglich der Gebäude bes k. Staatsminifteriund ber 
Juſtiz, 

b) dem f. Oberbaurathe Leimbach 
bezüglich der Gebäude bed k. Staatdminifteriumd bes 
Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten, und 

e) dem E. Baurathe Degmaier 
bezügllch der Gebaͤude der k. Staatöminifterien des Könige ⸗ 
Iıhen Haufes und bes Meußern, dann bed Innern und 
der Finanzen 
fibertragen worden. 

Die k. Bezirksämter, Bauämter und Bürgermeifter 
ämter werden angemwiefen, den Worgenannten bei ihrer 
Gommilfionsreife die erforderliche bienftliche Unterftügung 
zu gewähren. 

Speier, den 31. Mai 1972. 


v. Braum 
Metſchnabl. 


Ad Nrm, Exh. 524 Pr. F. 


Nro. 11015 E. pr. ben 15 9umi 1872 


(Ermittlung des Wladimir Laczynsti betr.) 
An 
fümmtliche k. Bezirkdämter, Bürgermeifterämter, 

Adjunkten, Poligeicommifjäre und Gendarmeries 

Stationen des Regierungsbezirkes. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 
Die f. Bezirksämter, Vürgermeifterämter,- Abjunften, 
Polizeicommifjäre und @enbarmerie » Stationen werben 
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beauftragt, auf Grund bes im Abdrude folgenden Refcriptes 
des k. Staatäminifteriumd ded Innern bie entfprechenben 
Nachforſchungen zu pflegen und ein etwaiges Grgebniß 
fofort der unterfertigten Stelle anguzeigen. 

Speier, den 15. Juni 1872, 


Königlich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
v Braun. 


Schild. 


Staatsminiſterium des Innern. 

Der Sohn des in Lemberg wohnenden Gutsbeſitzers 
Hipolit Ritter von Laczynski Namens Wladimir Lac⸗ 
zynski, Hörer.der Technik, ift am 15. März I. J. aus 
bem elterliben Haufe ſpurlos verfchwunden. 

Derjelbe ift 19 Jahre alt, von hoher Statur, bat 
ein ovaled podennarbiged Geſicht, braune Augen, poden- 
narbige Nafe, Heinen Schnurrbart, dunkelblonde Haare 
und fpridht ben Buchſtaben BR fhledyt aus. 

Die E. Regierung, Kammer bed Innern, wirb beaufs 
tragt, bie geeigneten Nachforſchungen nah dem Ber: 
ſchwundenen einzuleiten und jofort Anzeige zu erftatten, 
falls derſelbe im Regierungäbezirke fih aufhalten. oder 
eine Spur von ihm entbedt werben follte, 

Münden, den 7. Juni 1872. 


Auf Seiner Königlihen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Schubert. 


Durd den Dinifter: 
Der General» Secretär ; 
Minifterialratb v. Duboiß, 


Nro, 11213 E, pr. ben 19 Juni 1872. 


(Wieberbefegung ber latholiſchen Pfarrei Hochdorf betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 
Durd das Ableben des bisherigen Pfarrers ift die 

latholiſche Pfarrei Hochdorf in Erledigung gekommen. 


134 
Diefelbe liegt im Umts- und Deranatöbezirte Speler 


und erträgt an: fl. k. 
1. Anſchlag der Pfarrwohnung - » » . 60 — 
2. Ertrag bed Pfarzguted . . » . . . 1173 39 
3. Binfen von Gapitalien. » . . » 26 43 
4. Gilten und Grundginfen . x 2... 1 36 
5. Geldbezügen von @emeinden und Stiftungen 27 57 





ſohin im Ganzen 1279 55 

Bewerbungsgefuche um biefe Pfarrei find bei Bew 

meibung ber Nichtberüdfichtigung Binnen fünf Wochen 
Bei unterfertigter Stelle einzureichen, 


Speier, den 17. Yuni 1872, 


Königlich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Kammer bed Innern, 
v. Braum 


Ad Nrm. Exh. 8180 J. pr. ben 13. Juni 1872. 


(Erledigung und Wieberbefegung ber Steuer und Gemeinde 
Einnehmerei Pirmafens betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät bes Königs, 


Die dur bad Ableben des Einnehmers Kleinkopf 
in Erledigung gefommene Ginnehmerei I. Klaſſe zu Pirma- 
ſens, k. Bezirks und Rentamts gleihen Namens, wirb 
andurd mit einer Gautionspflicht von 4380 fl. wiederholt 
zur Bewerbung nach ben Beflimmungen vom 18. November 
1853 — Kreis · Amtsblatt Seite 850 — außgefchrieben. 

In Folge der gemäß hoͤchſter Entſchließung bes 
t. Etaatöminifteriumd bed Innern vom 16. v. M. ge 
nehmigten Aufftelung eines beſonderen Gemeinde» Ein- 
nehmers für die Stabt Pirmafend wirb von ber im 
Ausfchreiben der unterfertigten Stelle vom 11. Januar 
1. 3. Nr. 276 J (Amtsblatt S. 276) erwähnten Los⸗ 
trennung ber Gemeinde Binningen von ber Ginnehmerei 


4985 


Pirmaſens und Butheilung zum itnnehmereibezirke Trulben 
Umgang genommen. 
Speier, den 10. Juni 1872, 


Königlich Bayeriſche Regterung der Pfalz, 
Kammerſdes Innern und ber Finanzen. 
In Abweſenheit best. Regierungs-Präfibenten: 
v. Lamotte. 
In Abweſenheit bes k. Finanz Directors: 
Weigel. 
Möfcher. 





pr. den 12. Juni 1872, 
(Die Gerichteferien betr,) 

Das E. Bezitksgericht Kaiferslautern hat durch Be 
ſchluß vom 6. d. M. zur gerichtlichen Verhandlung ber 
im Artitel 139 des Einführungsgefeped zur Progehordnung 
in bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten bezeichneten Givilfachen 
während ber diesjährigen @erichtöferien folgende Sipungd- 
tage. beflimmt: 

416. und 30, Auguft, 
13. und 27. September, 
vorbehaltlich) ber Feſtſetzung iweiterer Sipungen für ben 
Fall eintretenden Bebürfaiffes. 
.. Raiferdlautern, ‚den 11. Juni 1872. 


Der Director bes k. Bezirksgerichtes. 
Molique 





pr. den.17. Juni 1872. 
- (Die Geritäferien betr.) 


In Folge Berichtöbefchhuffes vom heutigen Tage 
wvurden für. die in Art. 139 des Einführungsgeſetzes zur 
Prozeßordnuug in bürgerlichen Medhtöftreitigkeiten bezeich⸗ 
neten Civllſachen, ſowie für Handelsſachen während ber 
biesjägrigen "Geridhtsferien folgende Sipungdtage be 
ſtimmt: 
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3, 5., 17., 19. und 31. Auguft, 

2., 14., 16. und 28, September, 
vorbehaltlich der Feſtſetzung weiterer Sipungen für ben 
Fall eintretenden Bebürfnifjes, 


Bweibrüden, den 13. Juni 1572. 
Die k. Bezirksgerichtskanzlei. 
Merckel. 


Nro, 8334 J. pr. den 17. Iuni 1872, 


Befanntmadung, 
die Abhaltung einer theoretiihen Geomiter-Bräfung betr, 


Bufolge höchſten Referipts des f. Staatdminifteriums 
der Finanzen vom 3. I. M. Nr. 6790 wirb bei dem 


k. Katafterburean im April 1873 eine iheoretijche 


Geometer-Brüfung abaehalten, und werben bie 
näheren Beſtimmungen biefür nachſtehend bekannt ger 
geben. 


I. 
Admiffions-Bedingungen. 


Bu biefer Prüfung fönnen nur ſolche Candidaten 
zugelaffen werben, milde 
4. entweber ein Real: ober bumaniftifhes Gymnaſium 
abfolvirt haben, oder 
2. die Lateinſchule abfoloirt und außerdem minbeftend 
vier Fahre technische Anftalten (Gewerbd-, poly⸗ 
technifche, höhere landwirthſchaftliche Schulen) mit 
autem Erfolge beſucht haben, 
LI: 
Prüfungd:-Degenflände, 
1. Matbematif: 
a) Arithmetif; 
b) Algebra bis einfhließlih der Gleichungen bes 
zweiten Grades, Proportionen und Progreffionen, 
Logarithmen, dann Maaßreductionen; 
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c) Planimetrie nebft Flächentheilungen ; 
d) Stereometrie. 
2. Abminiftrative Gegenftände: 
a) Dienftliche Gorrefpondenz (Styliftif); 
b) Kalligraphie; 
e) Grund · und Haudftener » Befege mit ben eins 
ſchlaͤgigen Inſtructionen; 
d) Anlage und Fortführung des Kataſters. 
3. Techniſche Fachgegenſtände: 
a) Theorie, Prüfung, Berichtigung und Gebrauch ber 
gewöhnlihen Meßinftrumente des Geometers, jo: 


wohl der bisher üblihen, wie der neuern, dem 


Metermaaße entiprehenben; 

b) bie beim SKatafterdienfte 
methoden; 

c) Ratafterfläen-Berehnung und Umrechnung; 

d) Bearbeitung einfaher Mutationd: und Neubau- 
meffungen nebft Operatö- Anfertigung ; 

6) RatafterplansBeihnung und Schrift; 

f) Behandlung der lithogtaphiſchen Planabdrüde. 


üblihen Meſſungs⸗ 


IH. 
Lehrcurs. 

Der Prüfung wird ein Lehrcurs vorausgehen, welcher 
mit dem 2. Januar 1873 beginnt und bis zur Prüfung 
felbft dauert. 

Bei bemjelben werben, außer einem Repetitorium in 
ber Mathematik, Vorträge und Unterricht über die fämmt- 
lien übrigen Prüfungsgegeuftände ertheilt und zum 
Schluſſe praftifche Uebungen auf dem Felde für den Boll. 
zug von Meffungen damit verbunden. 


IV. 
Anmelbung. 

Diejenigen Candidaten, welche an ber Prüfung Theil 
nehmen wollen, haben fich längftens bis zum 30. November 
L 3. bei dem k. Ratafter- Bureau anzumelben, Unter 
Borlage ihrer Stubien- und Sitten-Beugniffe und genauer 


1338 


Angabe ihrer Adreffe haben ſich diefelben zu erklären, 
ob fie auch den Lehreurd beſuchen wollen, worauf ben» 
jelben das Weitere eröffnet werben wirb. 


V. 


Schließlich wird bemerkt, daß aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Umwandlung ber Kataſterflaͤchen in das metriſche 
Feltmaaß vorausſichtlich eine Anzahl von Candidaten, 
welche dieſe Prüfung mit gutem Erfolge beſtehen, alsbald 
auf einige Jahre Verwendung gegen entſprechendes Hono⸗ 
rar bei dem Kataſterbureau finden werden. 

Die von ben Candidaten bei den praktiſchen Uebungen 
auf dem Felde ſich erworbenen Dualififationdnoten werben 
zwar nicht in bie eigentliche Prüfungsnote eingerechnet, 
bienen jebody ald Anhaltspunkte bafür, in welcher Art 
und Ausdehnung biefe Ganbidaten ald Affiftenten bei 
Bezirfögeometern verwendet werben bürfen. 


Münden, den 8, Juni 1872. 
Königlich bayer. Katafter-Burean. 
Bedmann. 


Bimmermann. 





pr. ben 17.' Juni 1872. 


Befanntmadbung, 
bie erledigte I. proteftantifche Pfarrftelle in Schweinfurt betr, 


Die in Erledigung gelommene erfte proteflantifche 
Pfarrftelle dahier wirb mit einem faffionsmäßigen Eins 
fommen von 1206 fl. 14%, fr., wozu eine perfönlidhe 
Einfommenszulage von‘ 400 fl. kommt, zur Bewerbung 
audgejchrieben. 

Die Geſuche find Bid zum 31. Zulil. J. bei ber 
unterfertigten Behörde mit ben vorgefchriebenen Zeugs 
niffen, insbefondere dem nad Oberconfiftorial-Refcript 
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vom 21. März 1827 beigubriagenden verſchloſſenen Gon- 
fiftorialgeugniffe, einzureichen. 
Schweinfurt, den 8. Juni 1872. 
Der Magiftrat: 
v. Schultes. 





pr. ben 12, Juni 1872. 


(Den freiwilligen Verzicht auf bie Gifenfteinbergwerle „Schauen: 
beide und Schauenheibe IL” betr.) 


Die Hüttenwerköbefiger Jacobi, Haniel und Huyſſen 
in Sterfrabe, Kreis Duisburg in Rheinpreußen, beren 
Repräfentant ber Biegeleibefiger Heinrih Hopp zu Heyb 
bei Kirchheimbolanden ift, erklärten vor dem unterzeich⸗ 
neten Amte, auf das denſelben zur Gewinnung bon Gifen: 
erzen auf ben Gemarfungen von Mörsfeld und Kriegs⸗ 
feld, k. Bezirlsamts Kirchhelmbolauden, unter dem Namen 
Schauenheide und Schauenheide II verliehene Bergwerks⸗ 
Eigenthum freiwillig Verzicht zu leiſten. 

Dieſe Verzichtleiſtung wird unter ausdrücklicher Ver⸗ 
weiſung auf bie Beſtimmungen der Art. 160 und 161 
xit, VI bes Berggeſetzes für das Königreich Bayern vom 
20. März 1869 hiemit zur öffentlichen Renntniß gebracht. 

HBweibräden, ben 11. Juni 1872. 


Königlich Bayeriſches Bezirfsbergamt. 
Bockhart. 





Ordens-Verleihung. 
Seine Majeftät ber König haben Sich aller 


gnaͤdigſt bewogen gefunden, unterm 4, Mai I. 36. dem 
Schullehret Johann Joſeph Dreyer in Sodgrim, Be 


- 
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zirkgamts Germershelm, in Nüdfiht auf feine feit 60 
Jahren mit Treue und Gifer geleifteten Dienfte bie 
Ehrenmünze des k. bayerischen Ludwigsordens zu verleihen. 





Gewerböprivilegien-Berleihungen. 


Den Nachgenannten wurben Gewerböprivilegien ver- 
lieben und zwar: j 

unterm 29. Mai I. 38. dem Obermafchinenmeifter 
Brodmann in Stuttgart auf eigentbümlihe Con⸗ 
ſtruction einer Drebfcheibe für Locomotiven ohne Funda⸗ 
mentirung, für ben Zeitraum von brei Jahren, vom 
%. Mai 1872 anfangend; 

unterm 1. Juni 1. 38. dem Weinhändler Ludwig 
Pflug in Kitzingen auf die von ihm erfundbene wetter 
fefte und waſſerdichte Anftrichmaffe für Mauerwerk, Holz, 
Eifen und Leder, für den Beitraum von zwei Jahren, 
vom 1. Juni 1872 anfangend; 

unterm 2, Juni I. 386. bem Fabrifanten Robert 
Brifton Lee und dem Zahnarzte Simon Alfred Rogers 
aus Mancheſter auf die, von ihnen erfundenen Ber 
befferungen an ben metallenen Stangen, Pfeilern und 
Pfoften zu Telegraphen und anderen Zwecken, für ben 
Beitraum von fünf Jahren, vom 2, Juni 1872 anfangenb, 
ferner 

unterm 3. Juni I. 38. dem Anton Julien Deblon 
zu Lille auf die von ihm erfundene verbefjerte Gonftruction 
der Mafchinen zum Mangen ber Waͤſche für ben Beit- 
raum von zwei Jahren, vom 3. Juni 1872 anfangend, und 

dem Felig Robert Gaspary in Berlin auf eine 
felöftthätige Einfädelmafhine für in Betrieb befindliche 
Nähmafchinen, für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 
3 Juni 1872 anfangend. 


— — — —— 
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Bayeriſches 


rn Tem — — 


der Pfalz. 





























N 54. Speier, ben 25. Juni 1872. 
| Inhalt: 
Belanntmachung, die Raugverhältniſſe der k. Landrichter im ber Pfalz betr. — Schriften über Feuerlöſchweſen. — Die Erledigung ber 


latholiſcheu Pfarrei Eneheim, — 


Die Wiederbefeung der Yehrfielle für Chemie am der Kreisgewerbſchule Nürnberg. — Belannts 


madung, die Berloofung der Hof⸗Aſch Eger Cilenbahn-Obligationen betr, — Belanntmadhung, die Organifation der deutſchen Reiches 


confulate in Brafilien und den Vereinigten Staaten von Umerifa betr. — Dienftesnadprichten. — Ordens · Verleitung. F Gctwerb 
les Deinen — Betriebs Ergebniß der Pfälziſchen Eifenbahnen im Monat Mai 1872. — Bictnaliens und Getreidepreife 
In der Pialz während des Monats Mai 1872. 





Nr. 45 des Regierungsbl. vom 19, Juni 1972. pr. den 21. Juni 1972. 


Befanntmadung, 
bie Nangverhäftniffe der t. Lanbriäter in ber Pfalz betr. 


Staatsminifterium der Juſtiz. 


Seine Majeftät der König haben laut aller 
höchſter Entichließung vom 10. Juni 1. Is. die Land: 
richter in der Pfalz in Yezug auf ihre Rangverhältniſſe 
den Sandrichtern in den diesrheiniſchen Kreiſen aller: 
= gnaͤdigſt gleichzuſtellen gerubt. 

Münden, den 14. Inni 1872. 
Auf Seiner Majeftät des Königs Allerhöchſten Befehl: 
v. Fiſcher, 
Staatärath. 


Durd den Minifter: 
Der General-Secretär: 
Minifterialtath v. Schebler. 





Nro, 11317 E. pr. den 21, Juni 1872, 
(Särijten über Feuerlöſchweſen betr,) 


An 
fämmtliche k. Bezirksämter. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs: 


Die k. Bezirfdämter werden auf bie nachftehende 
Entſchlleßung des k. Ztaatdminifteriums bes Innern aufs 
merfjam nemact mit dem Auftrage, die Gemeinden und 
Feuerwehren ihred Bezirkes entſprechend zu verftänbigen. 


Speier, den 20 uni 1872, 
Königlich Bayerifche Regierung ber Pfalz, 


Kammmer bed Innern, 
v. Braum 


Amtsblatt 


| 
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Staatsminifterium bes Innern. 


C. D. Magirus in Ulm, welder fih um Hebung 
bes Feuerlöſchweſens bereitd vielfady verdient gemacht, 
bat in ber jüngften Zeit über diefen Gegenftand wieder 
zwei Schriften herausgegeben, nemlich: 

1. Anleitung zur Gründung von Feuerwehren in Lands 
fäbten und Dörfern, Ulm, 1872. Drud der 9. 
Ebner'ſchen Buchdruderei. Preid 24 fr. und 

2, Uebungs- und Feuerlöjch- Regeln. Ulm, 1872. Drud 
ber J. Ebner'ſchen Buchhandlung. Preis 6 fr., 

welde Schriften wegen ihrer Brauchbarkeit eine Ber 
breitung in weiteren reifen verbienen. 

Die k. Regierung wird bemgemäß in Folge eines 
von G. D. Magirus bedfalld geftellten Anſuchens hiemit 
beauftragt, bie Gemeinden und Feuerwehren bed Regier 
rungsbezirkes durch das flreiß » Amtsblatt auf Die oben- 
bezeichneten Schriften aufmerfjam zu madyen. 


Münden, ben 14, Juni 1872. 


Auf Seiner Königlihen Majeftät Allerhöchſten Befehl: 
v. Shubert. 
Dur den Minifter: 
Der General » Secretär 
Minifterialrati von Duboiß, 





Nro. 11351 E, pr. den 21. Juni 1872 


(Die Erlebigung ber katholifhen Piarrei Ensheim betr.) 
Am Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Durch Verſetzung bed bisherigen Pfarrerd wurbe bie 
fatholiiche Pfarrei Ensheim erledigt. 

Diejelbe Liegt im Amts- und Decanatöbezirte Zwei— 
Brüden und erträgt an: fl. fr. 


1. Staatögehalt . . .» » » 232. — 
2. Anſchlag ter Pfarrwohnung 31 37 
3. Grtrag bed Pfarrgutes . 84 42 
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fl. Er. 
4. Gelbbezügen von Gemeinden und Stiftungen 52 42 
5. Naturalbezügen von @emeinden u. Stiftungen 23 45 


fobin im Ganzen A424 46 
welches Ginfommen durch Zuihuß aus Staatsfonb auf 
neunbundert Gulden ergänit wird, 

Meldungsgeſuche um dieſe Pfarrei -find bei Ver— 
meldung ber Nichtberückſichtiaung binnen fünf Wochen bei 
der unterfertiaten Stelle einzureichen. 

Speier, ben 21. Juni 1872. 


Königlih Bayerifche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
v. Braun. 
Metſchnabl. 


Nro. 11361 E. pr. den 21. JZuni 1872. 


(Die Wiederbeſehung ber Lehrftelle für Chemie am ber Areid 
gewerbihule Nürnberg betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Die erledigte Lehrſtelle für Ghemie, chemiſche Techno⸗ 
Iogie und Mineralogie an ber f. ſtreisgewerbſchule zu 
Nürnberg fol demnähft durch einen tüchtiaen, im Lehr 
amte bewährten Fachmann befeßt werben, welcher eventuell 
aud; einen Theil bes Unterrichts in ber Phyſik zu über: 
nehmen hätte, 

Mit diefer Stelle ft vorläufig ein Jahresgeball 
von 700 fl. und eine Theuerungszulage von 200 fl. ver 
bunden. Einem entiprechenden Bewerber kann überdies 
für Beforgung des chemiſchen Laboratoriums an ber be 
zeichneten Anftalt eine Zulage von jährlich 300 fl., ferner 
für Ertbeilung eines ſechsſtündigen Unterrichts an ber f. 
Anduftriefchule in der hemifchen Technologie und Minere 
logie eine jährlihe Nemuneration von 360 fl. in Ausſicht 
geftellt werben, Much würbe berfelbe im Kortgenuffe von 
etwa ſchon erworbenen Dienftaltersjulagen verbleiben. 
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Hierauf Reflectirende haben Binnen 3 Woden 
von heute an unter Angabe über Bildungsgang, beftandene 
Lehramtöprüfungen und etwaige literarifche Leiftungen ihre 
mit Beugniffen belegten Geſuche beim k. Rectorate ber 
Kreisgewerbſchule Nürnberg einzureichen. 

Ansbach, ben 15. Juni 1872, 

Königliche Regierung von Mittelfranken, 

Rammer bed Innern 


Dr. v. Feder. 
Breyer. 





pr. den 20. Juni 1872 


Befanntmadung, 

bie Berloofung der HohAid-Eger Eiſenbahn Obligationen betr. 

Bei ber heute bahier vorgenommenen fiebenten Ber: 

loofung ber Partial: Obligationen des Hof» Nic: Eger 

Gifenbahn-Anlehend wurden die nachftehenden 75 Num- 
mern: 

90. 199. 561. 595. 

1265. 1315. 1431 

1650. 1657. 1718, 

2486. 2743, 2857. 

4118. 4211. 4813. 

5255. 5368. 5457. 


614. 668. 701. 977. 1053 
1463. 1519. 1613. 1629. 
1753. 1858. 1914. 3027. 
3445. 3639. 3719. 4061. 
4896. 4942. 5026. 5093. 
5508. 5862. 5918. 6116. 
6154. 6207. 6226. 6351. 6377. 6572. 6962. 
7048. 7193. 7424. 7509. 7851. 82%. 8505. 
8699. 8766. 9015. 9133. 9998. 10036. 10142. 
10486, 10665. 10792. 10847. 10879. 11134. 
11235. 11865. 11907. 11950. 
gezogen, was mit Bezugnahme auf bie Beftimmung Ziff. 9 
bes ben betreffenden Obligationen beigebrudten Darlehens: 
Vertraged vom 20.23. October 1863 biermit befannt 
gemacht wird, 
Nürnberg, den 15. Juni 1872, 
Königl. Bankdirection. 


Pfeufer. 
Roth. 
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Betanntmadhung, 
bie Organifation ber deutſchen Reicheconſulate in Brafilien und 
den Vereinigten Staaten von Amerifa betr, 


Bufolge der im Reichsgeſehzblatte Nr. 6 Seite 54 
sab Nr. 790 publicirten Ernennung des beutjchen Reichs⸗ 
confuld zu Philadelphia tft das daſelbſt beftandene 
k. Gonfulut und zufolge ber im Reichögejepblatte Nr. 16 
Seite 168 sub Nr. 831 publicirten Ernennung bed 
deutſchen Reichsconſuls in Bahia ift das bafelbit bes 
ftandene k. Gonfulat auf Grund bes Artifel 56 ber 
Deutſchen Reichöverfaffung aufgehoben worden. 





—ee — te 


Dientesnadridtem 


Seine Majeftät der König haben Sic aller 
anäbigft bewogen gefunden, unterm 10. Juni I. Is. den 
Kaufmann Adolph Mori in Zweibrüden, feinem aller 
unterthänigften Anfuchen entjpreshend, von ber Function 
ald Graänzungsrichter bei dem Handelsgerichte Zwei⸗ 
brüden zu entbeben, dem genannten Berichte einen vierten 
Aſſeſſor beizugeben und hiezu ben vormaligen Kaufmann, 
jeht Nentner, Lucian Ougenbeim in Zweibrücken, zu 
ernennen, und 

auf die erledigte Stelle eined Ergänzungsrichters an 
dem nämlichen Berichte ben Fabrifanten Georg Friebrid 
Hitſchler in Zweibrüden zu berufen; 

unterm gleichen Tage ben Rechnungscommifjär ber 
f. Renierungs » Finanzfammer von Unterfranken und 
Aſchaffenburg, Andreas Seißer, auf bie erledigte Stelle 
eines Affefjord ber k. Regierungs:Finanztammer der Pfalz 
zu befördern, und 

bie erledigte Stelle eines Nechnungscommifjärd ber 
k. Reglerungs⸗Finanzkammer ber Pfalz dem functionirenden 
Nechnungsreviſor der ebengenannten Regierungs-Finanz⸗ 
fammer, Arnim Eichholz, in proviforischer Eigenfchaft 
zu verleihen. 
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Durch hoͤchſte Entſchließung bes k. Staateminifteriums 
ber Finanzen vom 8. Juni 1872 Nr. 6868 wurde ber 
erlebigte Meſſungsbezirk Speier dem Bezirksgeometer 
Andreas Lieb! in Winnweiler, feiner Berfepungsbitte 
entiprechend, übertragen und auf die hiedurch erledigte 
Stelle des Bezirkägeometerd in Winnweiler der techniſche 
Revifor Adolph Rang in Augsburg beftimmt. 


Durch höchſte Eutſchließung des f. Staatöminifteriums 
ber Juſtiz vom 9. Juni I. 3. wurde dem k. Notär Lud⸗ 
wig Martini in Dürkheim geftattet, ben geprüften Rechts— 
Candidaten Johann Baptift Kiefer aus Namberg für 
bie Zeit vom 15. Juni 1872 bi 1. Mai 1873 ale 
Amtsverweſer zu beftellen, 


Durch höchſte Entſchließung bes f. Staatsminiſterſums 
ber Juſtiz vom 14. Juni I, Is. wurde dem k. Notär 
Heinrich Marla Horn in Sct. Inabert geſtattet, ben 
geprüften Rechtscandidaten Heinrich Biffar aus Deides⸗ 
beim auf die Dauer von ſechs Wochen zum Amtsver⸗ 
wefer zu beftellen. 


Durch Beichluß E Negierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 11. Zuni 1872, wurde bie Wahl bed 
Bemeinderatbämitgliebes Joſeph Kirſch zum Adjunkten 
der Gemeinde Schwanheim beſtaͤtigt. 


Durch Beſchluß Ef. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 19. Juni 1872, wurde die Wahl bes 
Gemeinderathsmitgliebes Lubwig Brill zum Abjunften 
ber Gemeinde Hachenbach beſtätiget. 


Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
der Finanzen, vom 11. Juni 1872, wurbe ber biäherige 
geprüfte Forft-Eleve Jacob Philipp Nicolaus Lehen von 
Albersweiler, vom 1. Juli 1872 anfangend, zum Borft- 
gehilfen auf bie beim Reviere Hobeneden, k. Forſtamts 
KRaiferölautern, erlebigte Gehilfenftelle in widerruflicher 
Eigenſchaft ernannt. 
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Durch Beichluß der E. Megierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 18. Junt 1872, wurben ald Mitglieber 
der Auffichtöcommijfion der höheren Töchterfchule in 
Dürktzeim beftätiget: 
1. Bürgermeifter Ph. Bart in Dürkheim, 

2. Pfarrer Sg. Ghrift. Fr. Bürger, zugleih Borftand 
der Töchterjchule, 

. Dr. Wilh. Schepp, 1. Adjunkt, 

. Sohann Heußer, Mühlenbefiger, 

.. @utöbefiger Qudwig Filz, 

. Schreibmaterialienhändler Joſef Gölzinger, 

. Handeldmann Abraham Jonas. 


— on Gm 98 


Durch Beſchluß ber k. Regierung der Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 11. April 1872, wurde ber Schulbienfl- 
Gripectant Carl Krauß von Mutterftabt zum Schul» 
verwefer an ber gemeinfchaftlihen Schule zu Elmſtein, 
vom 22, April 1872 an, ernannt, 

Durch Beihluß f. Regierung ber Pfaly, Kammer 
bes Innern, vom 12. Juni 1872, wurden bie. Schulver« 
wejer Peter Jacob Krieg und ofen Gronauer in 
Homburg au Lehrern an ihren biöherigen Schulen, vom 
15. Juni 1872 an, ernannt. 


Durch Regierungs-Entſchliehßung vom 12. Juni 1872 
wurde der Lehrer Qubwig Huffong in Sembah zum 
Lehrer an ber proteftantifchen deutſchen Schule zu Klein» 
Godenheim, vom 1. Zuli 1872 an, ernannt, 


Durch Beihluß der k. Renierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 12, Juni 1872, wurbe der Schulverwefer 
Jacob Bayermann von Queidersbach zum Schulvers 
weier an ber katholiſchen Schule zu Nodalben, vom 1. 
Juli 1872 an, ernannt. 
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Orbend:Berleihbung. 


Seine Majefät der König haben Sich aller 
anäbiaft bemoaen aefunden, unterm 24, Mai I. Is. bem 
Rathe ber k. Regierungs-Finanzkammer ber Pfalz, Garl 
Weigel, bad Ritterkreuz 1. Klaſſe des Verdienſtordens 
vom beil. Michael zu verleihen. 


— — — — — — —— ——. 





Gewerbsprivilegien⸗Verleihungen. 


Den Nachgenannten wurden Gewerbsprivilegien vers 
liehen, und zwar: 

unterm 5. Juni 1, Is. dem William Pavel in 
Münden auf die von ihm erfundene Anwendung ber 
Waſchſchwammabfälle zu Polfterungen, Bandagen, Goms 
prefjen, Unterlagen für Verwundete und Kranke, Säug- 


Prfälzifche Eifenbabhnen, 
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linge ıc. für den Zeitraum von einem Jahre, vom 5. Junl 
1872 anfangend, 

unterm 7. Juni I. 38. ben Laubfägenfabrilanten 
IN. Eberle u Gomp. in Augsburg auf bie von 
ihnen erfundene Laubfägen-Feilmafchine für den Zeitraum 
von fünf Jahren, vom 7. Juni 1872 anfangend, ferner 

unterm 8 Juni IL. 98. bem Gouvertfabrifanten 
Auguſt Neuftätter in Münden auf Herftellung eines 
neuen, don ibm „PBapierolin” benannten Stoffes zu Cou⸗ 
verten, Mufterfädhen, Anbänggetteln zu Beldfäden für 
den Beitraum von zwei Jahren, vom 8. Juni 1872 ans 
fangend, und 

bem Georg Edwin Weaver in Provibence in 
Nordamerifa auf bie von ibm erfundene Betreiber und 
Grad.nähmafchine für den Zeitraum von zwei Jahren, 
vom 8. Juni 1872 anfangend. 


pr. ben 17. Juni 1872, 


Betrichd-Ergebnif. 





Perſonen⸗Transport. 
Ergebniß Frequenz | Einnahme 
| 
i2 
im Mai 1872 315570] 157145/16 SLUB, — 
a RER 293436] 134103/19 u 
22134 23041 57 
Differenz mehr. mehr. weniger, 
Grgaebniß 


in ben verfloffenen 5 Mo: I 
naten bes Jahres 1872]1209132 


in den gleichen Mon. 1871|1248861 








Differenz ae 





712455| 3112214373 
| 
739484,19|10919904 








27029|16] 1294469, 
weniger, mehr. 


4 ja 


20210442] 1580257 
22401150) 16574 


Kia 50139315 


151468: 16 


| 
127116/60 9324 8189 


weniger. weniger. weniger, 

















| l 
80) 1037723156] 9185541 847283 ia 259746211 
—| 1038600/23] 9039569 822876114) 2600960 

* ud Au RR 5 
876/27] 145972 24406 349 
weniger, mehr. mehr. weniger. 
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Drte, 





Dürfheim . 
Frankenthal 
Germersheim. 
Grünftabt . 
Homburz . 
Raiferdlautern 
Ranbel . 
Kirchheimbolanden 
Rufel 

Landbau . 
Reuftabt 
Virmafend . 
Speier . 
Bweibrüden 
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+ Amtsblatt 
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MM 55. 





Der Pfals 


Speier, ben 29. Juni 


1872. 





Inhalt: 
Belanntmachung, bie Heranegabe rines Amteblattes des 1. Staatsminiftertums bes Innern betr, — Die mebicinifdje Stantspräfmg für 1872, 


— Die diesjährigen 


rüfungen an den f. Schuflehrer - Seminarien zu Speier und Kaiferslautern. — Wiederb ebsung ber kat 
Pfarrei Rülzheim. — Berzeichniß der im Regierungebeziele ber Pfalz beftehenden Sparkaffen mebft Angabe ber 


ischen 
erwaltungs- Refultate 


derfelben pro 1871. — Wicderbeſttzung der eriedigten Lehrſielle für den Zrichnungsunlerricht an der Gewerbſchute iu Laudohut. — 
Serienfigungen. — Plarrei-Berleihung. — Dienftesnachrichten. — GewerbprivikegieneBerleifungen. — Oewerbsprivilegien-Berlängerungen. 
— Eingiehung von Gewerbsprivilegien. — Verſchiedene Nachrichten. 





Nr. 46 des Negierungebl. vom 21. Juni 1872, pr. den 25. Juni 1872, 


Befanntmadung, 
bie Herausgabe eines Amtsblattes bes k. Staatsminifteriums 
bes Innern betr. 


Staatsminifterium des Innern. 


Seine Majefät der König haben allerhöchſt 
zu genehmigen geruht, daß für ben Gejchäftäfreis des 
f. Staatöminifteriums bed Innern ein befondered Amts: 
blatt gegründet werbe. 

Diefed amtliche Blatt, welches vom 1. October I. 38 
an unter ber Bezeichnung 

„Amtsblatt des k. Staatsminifteriumd bes Innern“ 
im amtlichen Verlage herausgegeben werben wird, ift qu- 
nächft dazu Beftimmt, die Bekanntmachungen und generellen 
Erlaffe des k. Staatöminifteriums des Innern aufzus 
nehmen und biefelben hiedurch zur officiellen Kenntniß 


ber untergeordneten k. Stellen und £ Behörben, fowie 
ber Gemeindebehörden zu bringen, 

- Außerdem werben in dem Amtöblatte noch Aufnahme 
finden, infoweit dabei der Geſchaͤftskreis des k. Staats» 
minifleriumd bed Innern berührt erfcheint: 

1. Bekanntmachungen und generelle Erlaſſe ber Übrigen 
f. Staatdminifterien und bes k. Kriegdminifteriums ; 

2. fortlaufende Hinweifungen auf bie ın den Gefeh- 
blättern und in bem Regierungsblatte veröffentlichten 
Geſetze, Allerhöchſten Verordnungen und ſonſtigen Be⸗ 
kanntmachungen; 

3. Mittheilungen von principiell wichtigen Erkennt» 
niſſen und Entſcheidungen; 

4. generelle Erlaſſe der k. Central⸗ und Kreisſtellen, 
ſoweit ſich dieſelben zur Bekanntgabe durch das Amtsblatt 
eignen; 

5. Dienftesnachrichten, a und Orbend +» Vers 
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leihungen, Gewerbsprivilegien » Verleihungen ‚ ftatiftifche 
Notizen und andere Mittbeilungen, bei welchen das bienft- 
liche Jutereſſe berührt ift, 

Bum Abonnement auf das Amtsblatt des F. Staats: 
minifteriums bes Innern werben verpflichtet bie jänmt: 
lihen, dem genannten k. Staatdminifterium untergeord- 
neten k. Stellen und E. Behörden, dann bie jämmtlichen 
@emeinbebehörben beziehungsweiſe Bürgermeiftereien, wo: 
bei bemerkt wirb, daß ber Abonnementspreis moͤglichſt 
niedrig gehalten werben wird. 

Die bisherige Bekanntgabe von generalifirten Mini: 
fterial » Entjchliefungen im Wege autographirter Aus- 
ſchreiben wird in ber Folge in der Negel werfallen und 
bie Mittgeilung berjelben Iebiglih durch Abdruck im 
Amtsblatte erfolgen. 

Mit ber Aufnahme in bad Amtsblatt werben bie 
betreffenden Erlaſſe für diejenigen E. Stellen und f, Be 
börben, fowie für die Gemeinbebehörben, beziehungsweiſe 
Dürgermeiftereien, an beren Adreſſe biefelben gerichtet 
find, fortan als amtlich verkündet erachtet. 

Durch bie Rebaction bed Amtsblattes werben bie 
näheren Mobalitäten über bie Herausgabe bes Blattes, 
über Abonnement und Abonnementsprei® bekannt gegeben 
werben. 


Münden, den 15. Juni 1872. 
Auf Seiner Königlihen Majeftät Allerhoͤchſten Befehl: 


v. Pfeufer. 


Dur den Minifter: 
Der General Secretär ; 
Minifterialratö v. Dubois, 
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Nro. 11637 E. pr, den 26, Juni 1872, 


(Die mebicinifhe Staatsprüfung für 1872 betr.) 


Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 


Im höchſten Auftrage bes k. Staatsminiſteriums bes 
Innern und unter Bezugnahme auf die höchſten Minifterial- 
Entſchließungen vom 6, Juni 1861 und vom 5. Auguſt 
1862 werben bier bie Vorbedingungen für Gin 
reihung ber Gefuhe um Bulaffung zur mebicinifchen 
Staatöprüfung für 1872 nochmals, wie alljährlich, 
biermit öffentlich befannt gegeben. 

Zunaͤchſt ift der Termin, in welchem bie Geſuche bei 
ber hoͤchſten Stelle eingelaufen fein .nüffen, nämlih bis 
zum 20. Juli I. Is., au Beachten. Epäter einlaufende 
baben feine Berückſichtigung mehr zu erwarten. 


Ferner wird ben Betheilisten in ausdrückliche Er 
innerung gebracht, daß febes folches Geſuch, welches nicht 
mit ben Nachweiſen über erflaubene Facultätöprüfung 
und über das mit Fleiß und untabelbaftem Betragen zu» 
rüdgelegte practifche Jahr, ſowie mit dem Doctorbiplome 
und ber Inauguraldiſſertation belegt ift, unberüdfichtigt 
bleiben wird, 


Speier, den 25. Juni 1872. 


Königlich Baveriſche Regierung ber Pfalz, 
Rammer bed Innern. 
In Abweſenheit des k. Regierungs-Präfibenten: 
v. Zamotte 
Metſchnabl. 
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Nro, 11778 E. pr. ben 27. Juni 1872, 


(Die diesjährigen Prüfungen an den k. Schullehrer⸗Seminarien 
zu Speier unb Raijerälantern betr.) 


Im Namen Seiner Majeftit des Königs. 


Die in $ 80 des Normativs über die Bildung ber 
Schullehrer im Königreihe Bayern (Amtöblatt 1866 
Nr. 84) vorgeichriebene Hauptprüfung der beiden Curſe 
der Edullehrer-Seminarien in Speier und Raiferdlautern 
und die bamit verbundene Austrittöprüfung der Zöglinge 
des II. Gurfes wirb 

Montag ben 29, Juli I. Is., 
Bormittags 8 Uhr, 
am Sitze der Seminarien ihren Anfang nehmen. 

Israeliten, welche das Seminar nicht beſucht haben 
und ſich der Austrittsprüfung unterziehen wollen, haben 
gemäß $ 80 des Normativs unter Vorlage ber ent» 
ſprechenden Zeugniffe über genoffenen Unterricht und fitt- 
liches Wohlverhalten um bie Bulaffung zur Prüfung bis 
längftens 20. Zuli I. 38. bei unterfertigter Stelle nad: 
aufuchen. 

Rach Beendigung biefer Prüfungen und vollgogener 
Vifitation ber Seminarfhulen findet agleichfalls am Sitze 
der genannten Schullehrer-Seminarien die Prüfung für 
die Aufnabme in dieſelben ſtatt. Unter Bezugnahme auf 
die 85 3, 4, 73 und 74 bes erwähnten Normativd wird 
dieſes mit dem Bemerken öffentlich befannt gemacht, baf 
ber Tag, an welchem bie Aufnahmsprüfungen ihren 
Anfang nehmen, fpäter befannt gegeben wird. 

Speier, ben 26. Juni 1872, 


Königlich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Rammmer bed Innern. 
In Abweſenheit bes k. Regierung, Bräfibenten: 
vb, Lamotte. 
Metſchnabl. 
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Nro. 11229 E pr, ben 22. Juni 1872, 


(Wieberbefegung, ber katholiſchen Pfarrei Rülzheim betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 


Durch Verſetzung des bisherigen Pfarrerd iſt bie 
katholiſche Pfarrei Ruͤlzheim in Erlebigung gefommen. 


Diefe Pfarrei liegt in dem Amts: und Decanatd- 
bezirle Germersheim, enthält im Pfarrort und 2 Mühlen 
2510 Parochianen und erträgt an: 


fl. kr. 
1. Staatsgehalt 232 2 
2. Wohnungsanſchlag 26 27 
3. Pfarrgütern . Er 14 49 
4. in Genuß gegebenen Gütern . . 712 


5. Gelbbezügen von Gemeinden und Stiftungen 237 49 
6. Dolgbegügen . - 2 2 2. 70 40 





fohin im Ganzen 588 59 


wilde Summe aus Staatsfonds auf den Betrag von 
eintaufend Gulden erhöht wirb, 


Meldungdgefuhe um dieſe Pfarrei find bei Ver 
meidung ber Nichtberüdfichtigung Binnen fünf Wochen 
bei ber unterfertigten Stelle einzureichen. 


Speier, den 22. Juni 1872, 


Königlich Bayeriſche Regierung ber Pfalz, 
Kammer bes Innern. 
v. Braunm. 
Metſchnabl. 
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Nro, 11084 E. 


Datum 
der 


ber 


genehmigten 
Statuten. 


Ordnungs⸗Nr. 


Sparkaſſen. 


Betrag der Einnahme. 












Betrag der Ausgabe. 





dir 

4] Innweiler 12. $uni 1854] 13223117 128823 
ABergʒzabern 7. Dez. 1854] 15600 53 13836 pr! 
Dürfheim 25. Febr. 1867] 418458] 462011 
Gdentoben Hi. Juni 1864| 2426| 6 2033135 
B Proanlkenthal 1. Mär; 1843] 975346] 8622/28 
Häreinsheim [2. Wäry 1841] 859238 5231 
AGrünſtadt 19. Juni 1837| 7792 1] 5173137 
aßloch März 1841] 1069426] 341626 
ir aiferslautern |14. Nov. 1858] 34660134] 29300 24 
10fKirchbeimbol. Kebr. 1857] 35230281 37935 18 
11] ambrecht Mat 1851 | 35828/22 328793: 
1Rambeheim . März 1860] 2418| 4] 1974 21 
13Randau 1. Oct. 1836] 2082234 18076 57 
2 Landftubl 3. San. 1867] 149653 1499146 
Ludwigshafen 15. März 1853] 6391 12] 6391 f 

16 Reuftadt 17. uni 1843]1 16384) 24 116384; 
174Obermofchel . März 1854| 88373134 7868 44 
18 Pirmafens 8. Yan. 1863] 240635] 1240| 5 
1NRodenhaufen |7. März 1854] 10041131] 10020 
NSpeier ‚Nov. 18281166409| 15163015/48 
21läweibrüden 13. März 1836| 5183/55] 5024 17 

Total . 16184221121492428 
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Ber 
ber im Negierungsbezixke ber Pfalz bejtehenden Sparkaſſen 






Activ-Gapitalien-Stanb, 











Während 1371 


eliver GaffasHeberfchuß. 





Uebertrag aus 1870, 
Betrag pro 1871. 











Ir 1) 
31031 — -| 16955 HOLE 7072,57 
1771277 ——T 22210411 1311/—] 9410132] 2411110 
— |-43512] 2273638] 13001] 1500) — 
39223] —-| 7646,22] 480] 865,-]: 7461 
113118] ——] 967725] 5545 —] 2600 18] 12622 
361181] 123181 _] 3550. "Ss040| 1498712 
261824] — —| 21690, — 2220 — ti 22310 
2273| 1 ——| 24619150] 2365 - | 3277] 3] 2370742 
5360 10 —1—] 74981] 4112650] 7229|11] 80401153 
2951101 — | 78975,21[24960 —| 9159.37] 94775): 
294840] — —] 67731! 9] A608 Hlıoosı' 27] 62287161 
13] 2221140 1481-| 676 3026 10 
273 ——1 88975116 — |] 5600,14: 83375/40 
— | 253] 3292) 7| 865 | 9820] 4058142 
— —4— 10456 431 278140] 3029/52] . 1020831 
* — 803 18 26636 44]23252/44]  84752/%6 
100450] ——| 14269,—| 
1166301 — | 3396/35] 100—] 375 3121; 
2055| — 13847) 3 7025] 155450) 19317 
3393113] — —] 602520) ae 11796) 1] 633180) 841047 
159138 = 20950.— * 2 
56432 101438 511201350 era i07316| 7|1268 
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pr. den 21. Juni 1872. 
zseidniß 
nebft Angabe ber Verwaltungs-Refultate berfelben pro 1871. 



























































An den Gapitalien participiren ald ‚Kanitaliens Die Roffivcapitalien 
Schuldner Baflio-Sapitalien-Bitank, find verzinslich zu 
Private Gemeinden u. Corporationen Ss Während 1871 2 h 
— er) * = oe 
i * a = S- = 2 
2 
= ıD Eu z > 5 m er = 8= ® * 
— 2 8 = = a 
EI 5 1-5] 2 | » g = |. 2.281.848 
* 370957 1% * * & = & = 5 J 
= = = = 2 8 =} m 
Ir | A A A 1 zu 4 % “ 4 % 7 
— [20897 5 — 1-1 — I] — .\-[ 18108122] 4748157] 1634/25] 21222 59] 796). 3119014128 228126 
— 1/1 211119 — |-I — — — |—1 22212523] 5367| ] 2248131] 25331 23 
1 22 I — — |-[20488114| 2171| 3] 3242113| 19417, 4 
— I-1 730121 — ?-I — I — | 785210) 1416/23] 1513138] 775455 
14 a 1 — |-] 32001-] 23001] 1124911] a938119] 307652] 1311088 
— 1 13112109 — |—] 1875/-] — |-| 12644148] 3854/24] 1672112] 14927- 
— |] 16460] — |—] — |-] 6850/—]| 2265933] 3062134] 2455) 8 237) 4 
— 1 37074171 — — — 4 — |—1 2298415] 4412 5847/57] 21549 
— /—f 69301153] — t1100 4 — 70010] W975,36| 16173) 2] 7481234] 2900 
— 1-1 4775144] — II — I-1 — .-].87901/49| 1851424] 8769401 9764633 
— |-1 6228751] — _ — A 70669 14] 1693019] 2409158] 63507 
— |-1 30011194 — |-I — | 25—] 245159) 137553] 365117] 34623 
— |—] 11375146] — |- 72000] — |-] 66874/54| 11694/55| 1807657] 6049252], 
— [-f 105842] — |- | 2500,— 500 4 309926] YTT3al 98291 3978/36 
— 1 — — | — A 1020831] 1045643] 304551] 3029,52] 1047242 
— |-1 87520] — — — — |] 8299713] 2768644] 27828| A| 82855163 
— |-f 15635) 4 — — — |-[ 1531539] 4114/46 315812 16272) 5 
— — 18383 — | 1238319 — m 370354 1787: \ 1123/50) 4367,32 
_ 190313143 — 4 — 14945112] 661812] 2796,44) 18769140 
— 1 91711119 — 1 — 541463 501579887 54 131862 38]107601| Aleoa1a9 28] 754658] — |- 1604149128 
— 4 — _|-] > 1-4 4000/—} 17950,—] 1975546] 361324] 3326/21] 2004249] 8329114] : 837,39].19205|10 
— 59050658] — \—195958 121 Tara 1166272/121279169 231238030 34f12071| 1]19735/40[94314/58]1113098| 8 
Nach gegenwärtiger Ueberficht betragen bie en d. 5. die von ben Sparkaffen aus- 4 L 
geliehenen Gedr . . . .- .. ee 5 264 81 
Der Stand Ende 1870 war . — — Fa ee Sue e 0... 14197,889 17 
Mehrung pro 1871 9. 67,375 14 
Die Paffiv-Gapitalien (noch nicht zurücbezahlte Einlagen) betragen . = 2 2000. 1R0TAM A 


Diefelben betrugen Ende 180. 0 een 1 141650072 88 
Mehrung pro 1811 . 67,338 23 
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Nro. 11482 B. 


(Wieberbefegung ber erlebigten Lehrftelle für ben Zeichnungs⸗ 
unterrit an ber Gewerbſchule in Lanbahut betr,) 


Im Namen Seiner Majeltät bes Königs 
von Bayern. 


An der Gewerbſchule Landshut ift bie Lehrftelle für 
ben Beichnungsunterricht zu befeßen. 

Bewerber um biefe Stelle haben ihre mit den Nach— 
weijen über nenofjene Vorbildung, abgelegte Prüfungen, 
bisherige Verwendungen und Beruföftellungen und unter 
Angabe bed Taged und Jahres ber Geburt, ber Heimath, 
Gonfeffion und ihrer Kamilienverhältniffe 


Binnen 3 Wochen 


bei dem k. Rectorate ber Gewerbſchule Landshut einzu: 
reichen. 

Mit diefer Stelle ift ein Functionsbezug von 7UO fl. 
und eine Theuerungszulage von 200 fl. verbunden; biejer 
Bezug ſteigt mit Einredynung ber normalmäßigen Dienftes: 
alters und Theuerungszulagen bis zu 1400 fl. 

Bewerbern, welche ſchon als wirkliche Lehrer bebienftet 
find, können bie zurückgelegten Dienftesjahre angerechnet 
werben. 

Landshut, den 17. Juni 1872, 


Königliche Negierung von Niederbayern, 
Kammer des Innern. 
In Abweſenheit bes k. Regierungs»Präfibenten: 
Kaifenberg. 


pr. ben 24. Juni 1872. 


Caudinus. 





pr. ben 24. Juni 1872. 
(Ferienfigungen betr.) 


Das k. Bezirkegericht zu Frankenthal hat durch Be 
ſchluß vom 21. Juni 1872 beſtimmt, daß während ber 
Ferienmonate Anguft und September dieſes Jahres an 
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nachgenannten Tagen Öffentliche Sigungen für Hanbeles 
progeffe und bringliche Civilſachen flattfinden follen, 
naͤmlich: 
im Monat Auguſt 
am 6,, 7., 27, und 28,, 
im Monat September 
am 3., 4. und 27., 
jedeömal Vormittags um 9 Uhr. 
Frankenthal, den 22, Juni 1872. 


Der k. Staatsanwalt, 
Boffert, II. Staatsanwalt, 

— nn nn erben —— — ———— 
Pfarrei-Verleihung. 
Seine Majftär der König haben Sich aller» 

gnäbigft bewogen gefunden, unterm 10. Juni I, J. die 

katholiſche Pfarrei Ruppertsberg, Bezirksamts Neuftabt 

a/H., dem Prieſter Clemens Kunkel, Pfarrer und 


Diſtrictsſchulinſpector in Rulzheim, Bezirksamts Germers- 
beim, zu übertragen. 





Dienſtesnachrichten. 


Durch höchſte Entſchließung des k. Staatsminiſteriums 
ber Juſtiz vom 18. Juni I. J. wurde dem Beſchluſſe bes 
f. Bezirfögerichtd zu Landau vom 11. Juni I. J., wor 
durch det geprüfte Rechts Candidat Julius Zöller von 
Homburg zum Unterzerichtichreiber an biefem Gerichte 
ernannt wurde, bie Beftätigung ertbeilt. 


Durch Beſchluß der k. Regierung der Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 21. Juni 1872, wurden bie Wahlen 
bes biöherigen II. Abjunften Wilhelm Seltjam zum 
Bürgermeifter und des Gemeinberathämitgliedes Philipp 
Leonhard Manı zum Il, Abjunften der Bemeinde Grün⸗ 
ſtadt beſtaͤtigt. 
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Dur Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 21. Juni 1872, wurbe die Wahl des 
Jacob Hammer des Heltern zum Adjunften der Gemeinde 
Nölkeröweiler beftätigt. 


Dur Beihluß FE. Regierung ber Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 22. Juni 1872, wurde die Wahl tes 
Bemeinberatbämitglieded Jacob Pfanner von Gräfen: 
haufen zum VBürgermeifter biefer Gemeinde beftätiget. 


Dur Beichluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Sinnern, vom 12. Juni 1872, wurbe ber Lehrer Georg 
Dexheimer in Ulmet zum Lehrer an der proteftantıfchen 
deutſchen Schule zu Oberohmbach, vom 1. Zuli 1872 
an, ernannt. 


Dur; Reaterungs:Entjchließung vom 14. Junt 1872 
wurde ber Schullehrer Yofepb Philipp in Bejelberg 
zum Lehrer an ber Fatholifchen oberen Schule in Ends 
beim, vom 1. Juli I. J. an, ernannt. 


Dur Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bes Innern, vom 17. Juni 1872, wurde der Schuldienft- 
Gripectant Nicolaus Wittmann von Haßloch zum Bers 
weſer an ber proteſtantiſchen Schule zu Erlenbach, vom 
41. Juli 1872 an, ernannt, 


Durch Beſchluß der f. Regierung der Pfalz, Kammer 
des Innern, vom 17. Juni 1872, wurde der Schuldienft- 
Exſpectant Johannes Mees von Zeiskam zum Verweſer 
an ber proteftantiihen Schule in Weingarten, vom 
41. Zuli 1872 an, ernannt. ' 


Dur Beihluß E. Regierung ber Pfalz, Kammer 
bed Innern, vom 20. Juni 1872, wurbe der Schuldienft- 
Exſpectant Carl Hey! von St. Julian, zur Beit in 
Kleinbodenheim, zum Schulverwefer an ber proteftantifchen 
deutſchen Schule zu Heuchelheim, vom 1. Juli 1872'an, 
ernannt, 
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Durch Beſchluß der k. Regierung ber Pfalz, Kammer 
be3 Innern, vom 22, Juni 1872, wurde ber Schulbienft- 
Exſpectant Jacob Walter von Godelhauſen zum Schul 
verweier an ber proteſtantiſchen deutſchen Schule zu 
Jagelbach, vom 1. Juli 1872 an, ernannt. 





Gewerbsprivilegien-Berleihungen. 


Den Nadjgenannten wurben Gewerböprivilegien ver« 
liehen, unb zwar: 

unterm 9. Juni l. %. dem Techniker Jean Lerch 
in Hanau und dem Spinnereibirigenten Auguſt Büd» 
ner in Varel auf das von ihnen ‚erfundene Verfahren 
ber Strapps : Stärkerei auf hydrauliſchem Wege mittels 
Dampf: und Hanbbetrieb für den Zeitraum von fünf 
Yahren, vom 9. Juni 1872 anfangend, und 

dem Dampffägebefiper Morig Rueff in Salzburg 
auf die von ihm erfundenen Lager für Mafchinen aller 
Art für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 9. Juni 
1872 anfangend, 

unterm 11. Juni I, J. dem Eivil-Ingenieur Friedrich 
John in Moslau auf eine neu conftruirte Feberplatte 
für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 11. Juni-1872 
anfangenb, 

unterm 42. Juni I. J. bem Leopold Schabl- 
bauers Sohn in Wien auf die von ihm erfunbene 
Kettenjäge für den Beitraum von zwei Jahren, vom 12, 
Juni 1872 anfangend, und 

bem Blatt-Metal-Fabritanten Johann Georg Reid 
in Nürnberg auf bie von ihm erfundene Maſchine zur 
Blatt Metal-Dünnfchlägerei mit Wafer- ober Dampffraft 
für den Beitraum von fünf Fahren, vom 12, Juni 1872 
anfangend, endlich 

unterm 13. Juni I. 9, dem John Broabbent in 
Sableworth in England, auf bie von ihm erfunbene 
Bolzen» und Nußmaſchine für ben Zeitraum von zwei 
Jahren, vom 13. Juni 1872 anfangend. 


1371 
Gewerbaprivilegien-Berlängerungen. 


Dad dem ingenieur Garl Honold in Augsburg 
unterm 17. Juni 1871 verliehene Privilegium auf ben 
von ihm erfundenen evolventen Flachroft für Feuerungen 
aller Art, als für Dampfleffel, Braupfannen, Darren, 
Färbereien ac. ıc., wurbe in Folge rechtzeitig nachgefuchter 
Verlängerung für den Beitraum von einem Jahre, vom 
17. Juni 1872 anfangend, und 

das dem Georg Weftinghoufe jun. von Pitts- 
burg in Norbamerifa unterm 10. Degember 1870 ver 
liehene und bis bahin 1872 Taufende Privilegium auf ein 
verbefjerted Syſtem zum Bremfen ber Eifenbahnwagen 
mittel eigenthümlicher Apparate für ben Zeitraum von 
zwei Zahren, vom 10. Dezember 1872 anfangend, ver 
längert. 





Einziehung von Gewerbsprivilegien. 


Von dem f. Staatdminifterium bed Innern, Ab: 
theilung für Landwirtbfchaft, Gewerbe und Handel, wurbe 
die Einziehung bed dem Georg Hammer in Reutlingen 
unterm 31. Mai 1871 verliehenen unb unterm 6. Juni 
1871 ausgejchriebenen zweijährigen Gewerböprivileriums 
auf eine eigenthümlich conftruirte Korkſchneidmaſchine, und 

des dem Ingenieur Albert Schmid in Züri unterm 
6. Juni 1871 verliehenen und unterm 15. Juni 1871 
audgeichriebenen zweijährigen Patentes auf einen verbefjert 
conftruirten Hubromotor, wegen nicht gelieferten Nach: 
weiſes über Ausführung biefer Erfindungen in Bayern, 
verfügt. 
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Verſchiedene Nachrichten. 
Der von dem Landrathe pro 1872 bewilligte Bus 
ſchuß zu den gewerblichen Fortbildungsſchulen im Betrage 
von 500 fl. (Kreisbubget Gap. IV. $ 1. Tit. 3, lit. b.) 
wurde unter bem Heutigen unter bad Lehrerperfonal ber 
fraglichen Schulen vertheilt. Demnad erhalten die Lehrer 
ber gewerblichen Fortbildungsfchule: 
1. Frankenthal 
2. Pirmafend . »- ».. 0 „ 
3. Gbenfoben . . . 70 
4. DOtterbera . 50 
5. Sombah . .:..5 
6. Bliedtaftel . . - . 0  „ 
7. St. Ingbert . . 50 
8. Obermofchel 50 

9. Dürkheim ;» . » . 60 u 


zufommen . 500 @ulben, 
Die k. Bezirksämter haben bie Vertheilung biefer 
Deträge unter bie einzelnen Lehrer vorzunehmen, 





Um fein Mittel unverfucht zu lafjen, bem weiteren 
Fortbeftande bed für ben Felb- wie Waldbau gleich 
läftigen Schwarzwilbftanbes nachbrüdlich zu begegnen, hat 
bas k. Finangminifterium durch höchſte Entfchliefung vom 
4. Juni 1872 genehmigt, daß in den Revieren Fiſchbach 
und Wilgartöwiefen, Forſtamts Dahn, Erlenbrunn, Forft- 
amts Pirmafend, Taubenfuhl und Elmftein, Forftamts 
Elmſtein, und Stiftöwalb, Forftamts Kaiferslautern, auf 
Staatsfoften je ein Paar Hunde angefchafft werben 
dürfen, welche ausjchließlih bei den Schwarzwildjagden 
ald Saubeller Verwendung finden follen. 
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